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"Vox^wort. 


Das  zweite  Buch  des  „EiQ)it<il"  draokfertig  herzustellen  und 
zwar  so,  dasa  es  einerBeita  als  znsammeohäDgendea  und  mj^lidist 
abgeschlossneB  Werk,  andrerseüs  aber  aach  als  das  ausschliMsliche 
Werk  des  Ver&sserB,  nidit  des  HenuBgebers  dastand,  war  keine 
leichte  Arbeit.  Die  groEse  Zahl  der  rorhandnen,  meist  &agmeiiterüchea 
Beaibeitasgen  erschwerte  die  AofgaJbe.  Höchstens  eine  «ndge 
(Maimdtript  IV)  war,  sowrit  sie  ging,  durchweg  ffir  den  Dmck 
redigirt;  äafOr  aber  auch  der  grösste  Theil  durch  Bedaktionen  ans 
spätera:  Zeit  varaitet.  Die  Hauptmasse  des  Materials  war,  wenn 
auch  grOsstentheila  sachlich,  so  doch  nicht  sprachlich  fertig  aua- 
gearheitet;  abge&sst  in  der  Sprache  worin  Man  seine  Auszüge  an- 
zufertigen pflegte:  nachlässiger  Styl,  familiäre,  oft  derbhumoristische 
Ansdräcke  und  Wendungen,  englische  und  franzSaisohe  tecludsche 
Bezeichnungen,  oft  ganze  Sfttze  und  selbst  Seiten  Englisch;  es  ist 
Niederschrift  der  Gedanken  in  der  Form,  wie  sie  sich  jedesmal  im 
Kopf  des  Venfossers  eotwickelt».  Nriwi  einzelsen,  aosfOhriich 
dargestellten  Partien  andre,  ^eich  wichtige  nur  angedeutet;  das 
Material  ülustrireoder  Tbatsachen  gesaimnelt,  aber  kaum  gruppirt, 
geschweige  verarbeitet;  am  Schltras  der  Kapitel,  unter  dem  Drang 
zum  nächsten  zu  kommen,  oft  am  äa  paar  abgerissne  Sätae  als 
Marksteine  der  hier  imvoIMdet  gelassnen  Gntwicklong;  endlich  die 
bekannte,  dem  YerStaaex  selbst  manchmal  üideserliche  Haadschrifr. 

Ich  habe  mich  damit  begnügt,  die  Manuskripte  so  w<)rtlich  wie 
möglich  wieder  zu  gehen,  am  Styl  nur  das  zu  ändern  was  Marx 
selbst  geändert  haben  würde,  und  nnr  da  erläuternde  Zwischensätze 
and  Debergänge  einzuschieben  wo  dies  absolut  nJJthig  uud  der  Sinn 
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obendiein  ganz  unzweifelhaft  war.  Sätze,  deren  Deutung  nur  loa 
EQtfemt«8ten  Zweifel  znliess,  Eönd  lieber  ganz  wSrÜiclL  abgednickt 
worden.  Die  von  mir  herrühreuden  ümarbeitnngen  und  Einachie- 
bunges  betragen  im  Gajizen  noch  keine  zehn  Druckseiten,  and  sind 
nur  fonneUer  Natur. 

Die  blosse  Aufzählung  des  von  Marx  hinterlassneo  handschrift- 
lichen Materials  zu  Such  II  beweist,  mit  weldier  Gewissenhaftigkeit 
ohne  Gleichen,  mit  welcher  strengen  Selbstkritik  er  seine  grossen 
Ökonomischen  Entdeckni^n  bis  zur  äussersten  Vollendung  auezu- 
arbeiten strebte,  ehe  er  sie  veröffentlichte;  eine  Selbstkritik,  die  ihn 
nur  selten  dazu  kommen  liess,  die  Darstellung  nacdi  Inhalt  und 
Form  sdnem  stets  durch  neue. Studien  sich  erwmtemden  Gesichta- 
kreis anzupassen.    Dies  Material  besteht  nun  aus  folgendem. 

Zuerst  ein  Mannskript  „Zur  Kritik  der  politischen  Oekonomie," 
1472  Quartseiten  in  23  Heften,  geschriebea  August  1861  bis  Juni 
1863.  Es  ist  die  Fortsetzung  des  1859  in  Berlin  erschienenen 
ersten  Hefts  desselben  Titels.  Es  behandelt  auf  Seite  1 — 220 
(Heft  I— V)  und  dann  wieder  auf  Seite  1159—1472  (Heft 
ZIX — XXm)  die  in  Buch  I  des  „Kapital"  untersuchten  Themata 
von  der  Verwandlung  von  Geld  in  Kapital  bis  zum  SchluBS,  nnd  ist 
die  erste  vorhandne  Redaktion  dafür.  Die  Seiten  973—1158  (Heft 
XVI— XVIII)  handeln  von:  Kapital  und  Profit,  Profitrate,  Kanf- 
mannskapital  und  Geldkapital,  also  von  Thematen,  die  später  im 
Manuskript  zu  Buch  lU  entwickelt  sind.  Die  in  Buch  II,  sowie 
sehr  viele  später  in  Buch  HI  behandelten  Themata  sind  di^^en 
noch  nicht  besonders  zusammengestellt.  Sie  werden  nebenbei  be- 
handelt, namentlich  in  dem  Abschnitt,  der  den  Hauptkörper  des 
Manuskripts  ansniaeht:  Seite  220—972  (Heft  VI— XV):  Theorien 
über  den  Mehrwerth.  Dieser  Abschnitt  enthält  eine  ausfElhrliche 
kritische  Geediichte  des  Kempnnkts  der  politischen  Oekouomie,  der 
Mehrwerthstheorie,  und  entwickelt  daneben,  in  polemischem  Gegen- 
satz zu  den  Vorgängen,  die  meisten  der  später  im  Mannskript  zu 
Buch  n  und  m  besonders  und  in  logischem  Susammenhang  unter- 
suchten Funkte.  Ich  behalte  mir  vor,  den  kritisdien  Theil  dieses 
Manuskripts,  nach  Beseit^ung  der  zahlreichen  durch  Such  II  und 
III  bereits    erledigten   Stellen,    als   Buch    IV    des    „Kapital"    zu 
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TerCfienÜieheD.  80  wertliToll  lüee  M^nskript,  so  wenig  war  es  für 
die  gegenwärtige  Aasgabe  des  Buch  U  zq  benatzen. 

Das  dem  Uatmu  naoh  jetzt  folgende  ManaBkript  iat  daa  von 
Bach  IK  Es  ist  wenigstens  grösstentheils  1864  und  1865  ge- 
schrieben. Erst  nachdem  dies  im  Wesentlichen  fertig,  ^g  Marx 
au  die  Ansarbeitang  YOn  Bnch  I,  dee  1867  gedruckten  ersten 
Bandes.  Dies  Manuskript  Ton  Bach  HI  bearbeite  ich  jetzt  für 
den  Dmck. 

Aas  der  nächsten  Periode  —  nach  Erscheinen  des  Buch  I  — 
liegt  vor  fOr  Bnch  IZ  eine  Sammlang  von  vier  Manoskripten  in 
Folio,  von  Marx  selbst  I— IV  nunierirt  Davon  iat  Manuskript  I 
(150  Seiton),  vermnthlich  von  1865  oder  67  datirend,  die  erste 
selbständige,  aber  mehr  oder  weniger  fragmentarische  Bearbeitai^ 
von  Bnch  II  in  seiner  gegenwärtigen  Eäntheilm^.  Auch  hiervon 
war  nichts  benutzbar.  Manuskript  Ol  bestoht  theils  ans  einer  Zu- 
sammenstellung von  Gitaten  und  Hinweisen  auf  Man'  AtBzngshefle 
—  meist  auf  den  ersten  Abschnitt  des  Bach  II  bezüglich  —  theils 
aus  Bearbeitungen  einzelner  Ftmkto,  namentlich  der  Kjitik  der 
A.  Smith'schen  Sätze  über  fixes  und  cirkulirendes  Kapital  and  über 
die  Qaelle  des  Profits;  femer  eine  Darstellni^  des  Verhältnisses  der 
Mehrwerthsrate  zur  Profitrate,  die  in  Bach  m  gehört.  Die  Hin- 
Yfäse  lieferten  wenig  neue  Aasbeate,  die  Aosarbeitui^en  waren  so- 
wohl für  Bnch  II  wie  Buch  m  durch  spätere  Redaktionen  überholt, 
mussten  also  anch  meist  bei  Seite  gelegt  werden.  —  Manuskript  IV 
ist  eine  dmckfert^e  Bearbeitui^  des  ersten,  und  der  ersten  Kapitel 
des  zweiten  Abschnitts  von  Buch  II,  und  ist  da,  wo  es  an  die 
Beihe  kommt,  auch  benutzt  worden.  Obwohl  sich  heransstellte  dass 
es  früher  abge&sst  ist  als  Manuskript  II,  so  konnte  es  doch,  weil 
vollendeter  in  der  Form,  für  den  hetrefenden  Tbeil  des  Buchs  mit 
Vortheil  brautzt  werden;  es  genügte,  aas  Manuskript  II  ein^e  Zn- 
sätze zu  machen.  —  Dies  letztre  Mannskript  ist  die  einzige  einiger- 
massen  fert^  vorli^ende  Bearbeitung  des  Buch  n  ond  datirt  von 
1870.  Die  gleich  zu  erwärmenden  Notizen  für  die  schliessliche 
ßedaktien  sagen  ausdrücklich:  „Die  zweite  Bearbätung  muss  zu 
Grande  gelegt  werden." 

Nach  1870  trat  wieder  eine  Pause  ein,  bedingt  hauptsächlich 
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durch  Kntntheiteztutände.  Wie  gewöhnlich  fOllte  Man  diese  Zeit 
durch  Stndien  ans;  Agiononüe,  aoienkanische  und  namentlich  rnssiBcbe 
l&ndliche  VerhäUBisse,  Geldmarkt  nnd  BankweBoa,  endlich  Natnr- 
wiBBeoBchaften:  (Geologie  and  Phymologie,  nnd  namentlich  selbständige 
mathematiache  Arbeiten,  bilden  den  Inhalt  der  zahlreichen  Anszngs- 
hefte  ans  dieser  Zeii  An&ng  1877  fohlte  er  sich  so  weit  her- 
gesteUt,  daes  er  wieder  an  seine  ^entlidie  Arbeit  geha  konnte. 
Von  Bnde  März  1877  datiren  Einweise  und  Notizen  ans  obigen  vier 
Maniskripton  als  Grondlage  einer  Nenbearbeitong  Ton  Bach  n, 
deren  Anfang  in  Mfunskript  V  (56  Seiten  Folio)  vorliegt.  Es  um- 
fosat  die  ersten  vier  Xapitel  und  ist  noch  wenig  aasgearbeitet; 
wesentliehe  Ponkte  werden  in  Noten  anter  dem  Test  behandelt;  der 
Stoff  ist  mehr  gesamm^t  als  gesichtet,  aber  es  ist  die  letzte  roll- 
ständi^e  Darstellung  dieses  wichtigsten  Theils  des  ersten  Abschnitts. 
—  Ein  erster  Versach,  hierais  ein  drackfertiges  Maouskript  za 
machen,  liegt  vor  in  Mannskr^t  YI  (nach  Oktober  1877  nnd  vor 
JnH  '78);  nor  17  Qaartseiten,  den  grössten  Theil  des  ersten  Kapitels 
nmfasswd,  ein  zweiter  —  der  letete  —  in  Manuskript  VII,  „2.  Juli 
1878",  nar  7  Folioseiten. 

Um  diese  Zeit  sdieint  Marx  sich  darüber  klar  geworden  zu 
sein,  dass  ohne  «ne  vollst&ndige  BevolntJOD  seines  Gesundheitszu- 
standes er  nie  dahin  kommen  werde,  eine  ihm  selbst  geo%ende  Be- 
arbeitung des  zweäten  and  dritten  Buchs  zu  vollenden.  In  der  That 
tr^en  die  Manuskripte  V — vm  die  Spuren  gewaltsamen  Ankampfs 
gegen  niederdrückende  Krankheitszustände  nur  zu  oft  an  sich.  Das 
schwier^te  Stück  des  ersten  Abschnitts  war  in  Manuskript  V  nea 
bearbeitet;  der  Best  des  ersten  und  der  ganze  zweite  Abschnitt  (mit 
Ausni^me  des  eiebzehnten  Kapitels)  boten  keine  bedeutenden  theo- 
retischen Schwierigkeiten;  der  dritte  Abschnitt  dagegen,  die  Bepro- 
duktion  und  Cirkolation  des  gee^achaftlichen  Kapitals,  schien  ihm 
einer  ümarbeitong  dringmd  bedürftig.  In  Manoskript  II  war  näm- 
lich die  Beprodoktion  behandelt  zuerst  ohne  Berüeksicbtigung  Ata 
ae  vermittelnden  Gddcirkulatiou,  und  sodann  nochmals  mit  Bflek- 
sicht  auf  diese.  Dies  sollte  beseitigt,  und  der  ganze  Abschintt  fiber- 
haupt  80  umgearbeitet  werden,  dass  er  dem  erweitwton  GeBichtekreis 
des  Ver&BB«^  enteprach.    So  entstand  Manuskript  Vlll,  ein  Heft 
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T«  aar  70  Qnartsätan;  was  Marx  ibta  auf  diesei  Boom  zh- 
Bammenzadr&igeii  nratand  fatwest  die  VK^eichuog  toh  AJMokaitt  W. 
im  Draek,  aadi  Abzog  der  an  Ibansbipt  n  uigMcbottien  Stfit^. 

A-veh  diBB  Munekript  iat  nn*  eine  TOrlftofige  BebiMUmg  des 
O^enBtudB,  bei  der  as  vor  AUam  äuaaf  aakMi  die  g«w«uisnaii 
neuen  Gesichtspiukte  gegenüber  AbaoBlcrittt;  n  fiKtnUtallm  and  eü 
entwickeln,  nnter  Yernachlaaaignng;  der  Funkte  über  die  nichts 
Neues  zu  sagen  war.  Auch  ein  weaentliches  St&ck  von  Kapitel  Xvii 
des  zweiten  Abschnitts,  das  ohnehin  einigermassen  in  den  dritten 
Abschnitt  fibergreäft,  wird  wieder  hfunngezogeu  nnd  nwmtert.  Die 
logische  Folge  wird  Sfl«rs  nnterbrochm,  die  Bahandlnng  ist  atallen- 
weise  IQdsnhaft  und  nämentHeh  am  Schhiss  gtta  tiagraoitarisch. 
Aber  was  Kan  s^m  wollte  ist  in  dieser  od«:  jener  Weiae  darin 
gesagt. 

Das  ist  das  MateiM  zu  Buch  II,  woraus,  nach  dner  AäUBSening 
von  Uarx  zu  seiner  Tochter  Eleanor  korz  tot  seinem  tode,  ieh 
„etwas  machea"  sollte.  Ich  habe  diesen  Auftrag  in  eönen  engsten 
Chrenzen  gmonmien;  wo  irgmid  mOgl»A,  habe  ich  msme  Thät^keit 
Auf  blosse  Auswahl  zwischen  den  verschiednen  fiedaktionen  benäfffalkt. 
Und  zwar  so,  dass  stets  die  letzt«  Torhandne  Bedaküon  unter  Yw- 
gleichong  der  frfihern  zu  Grande  gelegt  wurde.  Wirkliche,  d.  h. 
andre  als  bloss  tedmist^e  Schwierigkeiten  boten  d&M  nur  der  ernte 
und  dritte  Abschnitt,  diese  aber  anch  nicht  geringe.  Ich  habe  sie 
zu  lösen  gesni^t  ausschlieBBlich  im  Öeist  des  V^rfessera. 

Die  Gitate  im  Text  habe  ich  m^  fibersetzt  bei  Beleget  fDr 
Thatsai^en  oder  wo,  wie  bei  Stellen  aus  A.  Smith,  das  Oi^inal 
Jedem  zu  Qfshot  steht  der  der  Sache  auf  den  Onind  kommen  will. 
Nur  in  Kapitel  X  war  diwi  nicht  mOglicä,  weil  hier  direkt  der 
englische  Text  kritiairt  wird.  —  Die  CState  ans  Buch  I  tn^en  die 
Seitenzahlen  der  zweiten  Auflage,  der  letzten  die  Hart  noch  er- 
lebt hat 

Fflr  das  Buch  m  liegt  ausser  der  ersten  Bearbeitong  im 
Manuskript:  ,,Znr  Kritik",  d«n  erwähnten  Stücken  in  Ifonnekiipt  HE 
nnd  einij^,  in  Auazagsheiten  gelegentlich  eingesprengten  kurzen 
Not«n,  nur  vor:  das  eiwfihnte  Uann^ript  in  Folio  von  1864—65, 
ausgearbeitet  in  ungefähr  derselben  TollstAndig^ät  wie  Ifeumskript  n 
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Toa  Bncb  n,  ond  endlich  ein  Heft  von  1875:  Das  YerhSltiiiss  d«r 
Mehrwerthsrate  znr  Profitrate,  mathematiach  (in  Oleiclrnngen)  ent- 
wit^elt  Die  Fertigstellnng  dieses  Bachs  fOr  den  Druck  schreitet 
rasdi  voran.  Soweit  ich  bis  jetzt  benrtheilen  kann,  wird  sie  liaupt- 
sftchlich  nur  technische  Schwierigkeiten  machen,  mit  Ausnahme  frei- 
lich «iniger  sehr  wichtigen  Ahschnitte. 


Es  ist  hier  der  Ort  eine  Anklage  gegen  Man  zoiückziiweisen, 
die,  erst  nnr  leise  und  verdnzelt  erhoben,  jetzt,  nach  seiaem  Tode^ 
von  deutschen  Katheder-  ond  Staatssodalisten  und  deren  Anhai^ 
als  ausgemachte  Thatsache  verkündet  wird  —  die  Ankli^e,  als  habe 
Mars  ein  Plagiat  an  Rodbertns  b^at^en.  Ich  habe  beräts  an 
andrer  Stelle  das  Dringendste  darüber  gesagt'),  kann  aber  erst  hier 
die  entscheidenden  Belege  beibringen. 

Diese  Ankitte  findet  sich  meines  Wissens  zuerst  in  R.  Meyer's 
„Emandpationskampf  des  vierten  Standes,"  S.  43:  „Aus  diesen 
Publikationen"  (den  bis  in  die  letzte  Hälfte  der  dreissiger  Jahre 
zuräckdaürenden  von  Rodbertus)  ,Jiat  nachweisbar  Marx  den 
gr6sat«n  Theil  seiner  KntLk  geschöpft."  Ich  darf  bis  auf  weitem 
Nachweis  wohl  annehmen,  dass  die  ganze  w^^hweisbarkeit"  dieser 
Behauptung  darin  besteht,  dass  Bodbertus  dies  Herrn  Mejer  ver- 
sichert hat  —  1879  tritt  Kodbertos  selbst  auf  die  Bfihne,  und 
schreibt  an  J.  Zeiler  (Tübii^er  „Zeitschrift  fOr  die  gesammte  Staats- 
wissenschaft",  1879,  S.  219)  mit  Beziehung  auf  sdne  Schrift:  „Zur 
Erkenntniss  nnsrer  staatawirthachaftlichen  Zustände",  (1842)  wie 
folgt:  „Sie  werden  finden,  dass  derselbe"  [der  darin  entwickelte  Qe- 

dankengang]  pschon  ganz  hübsch  von  Marx benutzt  worden  ist, 

frdlicb  ohne  mich  zu  citiren".  Was  ihm  denn  auch  sein  posthumer 
Herausgeber  Th,  Kozak  ohne  Weiteres  nachplappert.  (Das  Kapital 
von  Rodbertns.  Berlin  1884.  Einleitung,  S.  XV.)  —  Endlich,  in 
den  von  R,  Mejer  1881  heransgegebnen  i^Briefen  und  socialpolitischett 


')  In  der  Torrede  zu:  „Du  Elend  dar  Philosophie.  Antwort  auf 
Froadtaoo's  Fhiloiophie  des  Elenda,  von  Karl  Han.  Dautsob  von  E.  Bern- 
Btdn  nnd  E.  Eant^.    Stottgart  1886." 
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Aufsätzen  von  Dr.  Bodbertus-Jaget^ow",  aagt  Bodbertus  geradezu: 
^ent«  finde  ich  midi  von  Schfiffle  und  Mut  geplflndert  ohne  dass 
ich  genannt  werde."  (Brief  No.  60,  S.  134.)  Und  an  duffl'  andern 
Stelle  ninunt  Bodbertus'  Ansprach  heetinuntere  Oestalt  an:  „Woraus 
der  Mehrwerth  des  Kapitalisten  entspringt,  habe  ich  in  meinem 
3.  socialen  Brief  im  Wesentlichen  ebenso  wie  Marx,  nur  kürzer 
und  klarer  gezeigt"    (Brief  No.  48,  S.  111.) 

Ton  allen  diesen  Anklagen  auf  Fh^at  hatte  Man  nie  etwas 
ei&hren.  In  seinem  Hxemplar  des  „Enuutcipationskampfs"  war  nur 
der  die  Internationale  betreffende  Theil  aufgeBchnitten,  das  Auf- 
schneiden des  Dbrigen  habe  ich  selbst  erst  nach  seinem  Tode  besorg. 
Die  Tübinger  Zeitschrift  sah  er  nie  an.  Die  ,3riefe  etc."  an 
B.  Me;er  blieben  ihm  eben&lls  unbekannt,  und  bin  ich  auf  die 
SteUe  von  wegen  der  .^Sndemng"  erst  1884  durch  die  Güte  des 
Herrn  Dr.  Meyer  selbst  aufmerksam  gemacht  worden.  Dag^en  den 
Britf  No.  48  kannte  ISun;  Herr  Heyer  hatte  die  GeßlÜgkeit  ge- 
habt, das  Original  der  jöngsten  Tochter  von  Man  zu  schenken 
Marx,  dem  allerdings  einiges  geheinmissToUe  Oemunkel  über  die 
bei  Bodbertus  zu  suchende  geheime  Quelle  stiner  Kritik  zu  Ohren 
gekommen  war,  zeigte  ihn  mir  mit  der  Bemerkung:  Hier  habe  er 
endlich  authentische  Auskunft  darüber  was  Bodbertus  selbst  be- 
anspruche; wenn  er  wüter  oichtB  behaupte,  so  kOnne  dies  ihm, 
Marx,  sdion  recht  sein;  und  dass  Bodbertus  seine  eigne  Darstellung 
für  die  kflrzre  und  klarere  halte,  dies  Vei^^en  kCnne  ei  ihm  auch 
lassen.  In  der  That  hielt  er  dnrch  diesen  Brief  von  Bodbertus  die 
ganze  Sache  för  erledigt. 

Er  konnte  dies  um  so  eher,  als  ihm,  wie  ich  positiv  weiss,  die 
ganze  literarische  Th&tigkät  von  Bodbertus  unbekannt  geblieben  war 
bis  gegen  1869.  wo  seine  eigne  Kritik  der  poliüschen  Oekonomie 
nicht  nur  in  den  GnmdzSgen,  sondern  aach  in  den  wichtigsten 
länzeUinten  fert^  war.  Er  b^iann  seine  fikonomiechen  Studien  1843 
in  Paris  mit  den  grossen  EngISndem  und  Franzosen;  von  den 
Deutschen  kannte  er  nur  Bau  und  List  und  hatte  genug  an  ihnen. 
Weder  Marx  noch  ic^  erfahren  von  der  Eristenz  von  Bodbertus  «n 
Wort,  bis  wir  1848  in  der  „Neuen  Mifflniscben  Zeitung"  seine 
Beden  als  Berliner  Abgeordneter  und  seine  Handlungen  als  Minister 


b/GoogIc         


zu  kriÜBiren  hatten.  Wir  waren  so  onwiBBend,  dasa  wir  die 
rbeinisßhen  Abgeordneten  befragen,  wer  denn  dieser  Bodbertm  sei, 
der  so  plötzlich  Mnister  geworden.  Aber  auch  diese  wnsatni  nichte 
von  dan  öbinomiechen  Sdiriften  Rodbertofl'  zu  remtlieii.  Dass  da- 
gegffli  Marx,  auch  ohne  Rodbertne'  Hälfe,  sehen  damals  sehr  gut 
wusate,  nidit  nur  woher,  sondera  auch  wie  „der  Mehrwerth  des 
Kapitalisten  entspringt^,  beweisen  die  nMiebre  ;de  la  Fhilos<^hie", 
1847,  und  die,  1847  in  Brfissel  gehaltoen  und  1849  in  der  „Neuen 
Rheinischen  Zeitn^',  TSo.  264—69,  verdSentlichten  Vortrag«  tiber 
Lohnarbeit  und  Kapital.  Erst  durch  Lassalle  erfuhr  Marx  gegen 
1859  dass  es  auch  einen  Oekonomen  Bodbertus  gebe,  und  fand  dann 
dessen  „dritten  socialen  Brief"  auf  dem  Britischen  Hasenm. 

Dies  der  thatsächliche  Zuflammenhang.  Wie  steht  es  nun  mit 
dem  Inhalt,  um  den  Marx  den  Bodbertus  „gepiflndert"  haben  soll? 
„Woraus  der  Mehrwerth  des  Kapitalisten  entspringt*',  sagt  Bodbertus, 
„habe  ich  in  meioem  3.  socialen  Brief  ebenso  wie  Marx;  nur  kürzer 
und  Uarer  gezeigt"  Also  das  ist  der  Kernpunkt:  die  Mehrwerths- 
theorie;  und  es  ist  in  der  That  nicht  m  s^en,  was  sonst  Bodbertus 
bei  Marx  als  sün  Eigenthnm  allenfalla  reklamiren  könnte.  Bodbertns 
erklärt  sdch  hier  also  für  den  wirklichen  Urheber  der  Mehrwerüis- 
theorie,  die  Marx  ihm  geplQndert  habe. 

und  Via  sagt  ans  der  3.  sociale  Brief  über  die  Entstehung^des 
Mehrwerths?  Einfach,  dass  die  „Bente",  wie  er  Bedairente  und 
Profit  zusanunenfasst,  nicht  aus  einem  „Werthznschlag"  auf  den 
Werth  der  Waare  entstehe,  sondern  ,M  Folge  emes  Werthabzugs, 
den  der  Arbeitslohn  erleidet,  mit  andren  Worten:  weil  der  Arbeits- 
lohn nur  emen  Theil  des  Wertha  des  Produkts  beträgt",  und  bei 
hinreichender  Produktivität  dw  Arbeit  „nicht  äqual  dem  natürlichen 
Tauschwert)!  ihres  Produkts  zn  sein  braucht,  damit  ron  diesem  nooh 
zu  Kapitalersatz  (I)  und  Bente  fibrig  bl^bt"  Wobei  uns  nicht  ge- 
sagt wird,  was  das  für  nn  „natfirlicher  l^nschwerth"  des  Produkts 
ist,  bei  dem  za  ^Kapitalersatz",  also  doch  wohl  Ersatz  des  Bohstoffs 
und  des  Verschleisses  der  Werkzeuge  nichts  übrig  bleibt 

Glficklicher  Weise  ist  ans  vergönnt  zu  konstatiren,  welchen 
Eindruck  diese  epochemadiende  Entdeckung  Bodbertos'  auf  Marx 
madite.    Im  Manuskript:  „Zur  Kritik  etc."  findet  sicdi  in  Heft  X, 
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S.  445  ff.  eine  „Abschweifong.  Hot  Kodbertos.  Mae  neue  Qnind- 
TODtonäieorie.''  Ntti  imt«r  diesem  Oesicbtspnnkt  wird  hier  der 
dritte  sodale  Brief  betzachtot.  Die  BodbertoB'scbe  Mehrwerthstbeorie 
im  Allgemeinen  vird  erledigt  mit  der  ironiscben  Bemerkui^:  „Herr 
BodbertoB  uni«rBiicbt  erst,  wie  ee  is  einem  Lande  anssieht,  wo 
(^rand-  imd  Eapitalbeeitz  nicht  gesdiieden  sind,  und  kommt  dann 
zom  wichtigen  Besnltat,  dass  die  Beute  (wonmter  er  den  ganzen 
Mriirwerth  venteht)  bloss  gleich  der  anbezahlten  Arbeit  oder  doa 
<}Dantmii  von  Produkten  ist  worin  rae  sich  darstellt." 

Die  bipitalistäsdie  Menschheit  hat  dod  schon  verschiedliche 
Jahrhunderte  lang  Mehrwerth  prodndrt  nnd  ist  allmählich  aach  da- 
bin gekommen,  aich  Aber  dessen  Eatstehtmg  bedanken  zu  machen. 
IMe  erste  Ansicht  war  die  ans  der  unmittelbaren  kaofinännischen 
Praxis  entsprii^ende:  der  Mehrwerth  entetehe  aus  einem  Aufschlag 
auf  den  Werth  dee  Produkts.  Sie  herrschte  unter  den  Merkantüisten, 
aber  b<^oii  James  Stenart  si^  ein  dass  dabei,  was  der  Eine  gewinnt, 
der  Andre  nothwend^  verlieren  muss.  Trotzdem  spukt  diese  Ansicht 
Dodi  lange  fort,  namentlich  unter  Sodalisten;  aus  der  klassiscben 
Wissttischaft  wird  m  aber  Terdi&ngt  durch  A.  Snüth. 

Bei  ihm  heisst  es,  Wealth  of  Nations,  b.  I,  eh.  VI:  „Sobald 
Eiq[ätal  (stock)  dch  angehäuft  hat  in  den  Händen  Einzelner,  werden 
Sinige  darunter  es  natOrlidier  Weise  anwendea,  um  Qeissige  Leute 
an  die  Arbeit  zu  setzen  und  diesen  Rohstoffe  und  Lebensmittel  zu 
liefern,  um  durch  im  Verkauf  der  Produkte  ihrer  Arbeit,  oder  durch 
das   was  ihre  Arbeit  dem  Werth  jener  Rohstoffe   binzu- 

geffigt  hat,  einen  Profit  zu  machen Der  Werth  den  die 

Albeiter  den  Rohstoffen  zusetzen,  16et  sich  hier  is  zwei 
Theile  auf,  wovon  der  eine  ihren  Lohn  zahlt,  der  andre  den 
Profit  des  Seschäftigers  auf  den  ganzen  von  ihm  vorgeschossnen 
Beteag  von  Rohstoffen  uid  AibeitslShnen."  Und  etwas  weiter:  „So- 
bald der  Bodoi  eines  Landes  durchweg  Prirateigentbom  geworden, 
lieAien  es  die  Grundbesitz«  wie  andre  Leute  anch,  zu  ernten,  wo 
fde  nidit  gesftet,  und  fordern  Bodenrente  selbst  fOr  die  natfirlichen 
Erzeagmsse  des  Bodras  ....  Der  Arbeiter  ....  doobs  dem  Gmud- 
beätzer  einen  Antheil  von  dem  abtreten,  was  seine  Arbeit  ge- 
tanunelt  oder  producirt  hat  Dieser  Antheil,  oder  was  dasselbe,  der 
Vnw  dieses  Antlifnls,  macht  die  Bodenrente  ans." 
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Zn  diesei  Stelle  bemerkt  Marx  in  dem  eiwfthnten  Mtuiuskript: 
,^tir  Kiitit*'  etc.,  S.  253:  „A.  Sinith  fosst  also  den  Mehrwertb, 
nftmlidi  die  Snrplosarbeit,  den  UeberBchnas  der  yemcfateten  nnd  in 
der  Waare  vei^genständlichten  Arbeit  Aber  die  bezahlte  Arbeit 
hinaos,  also  über  die  Arbeit  binans  die  ihr  Aequivalent  im  Lobn  er- 
halten bat,  als  die  allgemeine  Kategorie  aof,  wovon  der  ügent- 
liche  Profit  und  die  Qnmdrente  nur  Abzweigungen." 

Femer  sagt  A.  Smith,  B.  I,  cb.  VIU:  „Sobald  der  Boden 
PriTateigenthum  geworden,  verlangt  der  Grondbeeitzer  einen  Antbeil 
fast  aller  Produkte  die  der  Arbeiter  darauf  erzengen  oder  ein- 
sammeln kann.  Seine  Bodenrente  macht  den  ersten  Abzug  vom 
Produkt  der  auf  den  Boden  verwandten  Arbeit  auB.  Aber 
der  Bebaner  des  Bodena  bat  selten  die  Mittel  sich  bis  zur  Ein- 
bringung der  Ernte  zn  erbalten.  Sein  Unterhalt  wird  ihm  gewöhn- 
lich vorgeschossen  ans  dem  Kapital  (stock)  eines  BeschSfl^ers,  des 
Pächters,  der  kein  Interesse  hätte  ihn  zn  beschäftigen,  wenn  er 
nicht  das  Produkt  seiner  Arbeit  mit  ihm  theilte,  oder  sein 
Kapital  ihm  ersetzt  würde  sammt  einem  Profit.  Dieser  Profit  macht 
einen  zweiten  Abzug  von  der  auf  den  Boden  verwandten  Arbeit. 
Das  Produkt  fost  aller  Arbeit  ist  demselben  Abzug  für  I^ofit  unter- 
worfen. In  allen  Industrien  bedürfen  die  meisten  Arbeiter  eines 
Beschäß^rs,  um  ihnen  bis  zur  Yollendung  der  Arbeit  Bohetoff  und 
Arbeitslohn  und  Unterhalt  vorzuschiessen.  Dieser  Besch&ftiger  theilt 
mit  ihnen  das  Frodnkt  ihrer  Arbeit,  oder  den  Werth  den  diese 
den  verarbeiteten  Rohstoffen  zufügt,  und  in  diesem  Antbeil  besteht 
sein  Profit". 

llarx  hierzu  (Manuskript,  S.  256):  „Hier  also  bezeichnet 
Ä.  Smith  in  dürren  Worten  Gtrundrente  und  Profit  des  K^itala  als 
bloaae  Abzüge  von  dem  Produkt  des  Arbeiters,  oder  von  dem 
Werth  seines  Produkts,  gleich  der  von  ihm  dem  Rohstoff  zugefügten 
Arbeit  Dieser  Abzug  kann  aber,  wie  A.  Smith  firüher  selbst  aus- 
einandergesetzt, nur  beatehn  aus  dem  Theil  der  Arbeit,  den  der 
Arbeiter  den  Stoffen  zusetzt  über  das  Arb^tsquantom  hinaus,  welches 
nur  seinen  Lohn  zahlt  oder  nur  ein  Aequivalent  f3r  seinen  Lohn 
liefert  —  also  aus  der  Sarpiasarbeit,  aus  dem  unbezahlten  Theil 
seiner  Arbeit." 
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„Woraus  der  Melirwerth  des  Kapitalisten  entspringt'  tind  oben- 
drein der  des  Qmndeigenthfimers,  hat  also  schon  A.  Smith  gBirusst; 
Marx  erkennt  dies  schon  1861  aufrichtig  an,  nfthrend  Bodbertus  und 
der  Schwärm  seiner  unter  dem  warmenSommerregen  des  StaatssodaÜBiniiB 
wie  Filze  emporschiessenden  Verehrer  es  total  vergessen  zn  haben  schont. 

,^ennoch",  f9hrt  Man  fort,  „hat  Smith  den  Mehrwerth  als 
solchen  nidit  als  eigne  Kategorie  geschieden  von  den  besondren 
Formen,  die  er  im  Profit  nad  Grundrente  erhält.  Daher  bei  ihm, 
wie  noch  mehr  bei  Ricardo,  viel  Irrthnm  und  Mangelhaftigkeit  in 
der  üntersnchui^."  —  Dieser  Satz  passt  wörtlich  auf  Rodbertus. 
Beine  „Rente*'  ist  ein&ich  die  Summe  von  Bodenrente  -)-  Profit; 
von  der  Bodenrente  macht  er  sich  ijine  total  ßilsche  Theorie,  den 
Profit  nimmt  er  unbesehen  wie  er  Um  bei  seinen  Yorgilngem  findet 
—  Harz'  Mehrwerth  dag^en  ist  die  allgemeine  Form  der  ohne 
Aequivalent  von  den  Eignem  der  Produktionsmittel  angeeigneten 
Werthsumme,  die  sich  nach  ganz  eigenthümlichen,  erst  von  iS&ii 
entdeckten  Gesetzen  in  die  besondren,  verwandelten  Formen  von 
Profit  und  Bodemente  spaltet  Diese  Gesetze  werden  entwickelt  in 
Buch  ni,  wo  sich  erst  zeigen  wird,  wie  viele  Mittelglieder  nöthig 
sind,  um  vom  YerständniBs  des  Mehrwerths  im  Allgemeinen  zum 
Verst&idniss  seiner  Yerwandlnng  in  Profit  und  Grundrente,  also  zmn 
Verständniss  der  Gesetze  der  Vertbeilung  des  Mehrwerths  innerhalb 
der  Eapitalistenklasse  zu  kommen. 

Ricardo  geht  schon  bedeutend  weiter  als  A.  Smith.  Er  be- 
gründet seine  Auffassung  des  Mehrwerths  auf  eine  neue,  bm 
A.  Smith  zwar  schon  im  Keim  vorhandne,  aber  in  der  ÄUBfQhmng 
ta.at  immer  wieder  veigessne  Werththeorie,  die  der  AoE^angspunkt 
aller  nachfolgenden  Gkonomiscben  Wissenschaft  geworden.  Aus  der 
BestLmiaiing  des  WaEurenwerths  durch  die  in  den  Waaren  realisirte 
Arbeitsmenge  leitet  er  die  Tertbölung  des  den  Rohstoffen  durch  die 
Arbeit  zugesetzten  Werthqn^tums  unter  Arbeiter  und  Kapitalisten 
ab,  ihre  Spaltung  in  Arbeitslohn  und  Profit  (d.  h.  hier  Mehrwerth). 
Er  weist  nach,  dass  der  Werth  der  Waaren  derselbe  bleibt,  wie 
auch  das  Yerhältjuss  dieser  beiden  Theile  wechsle,  ein  Gesetz,  bei 
dem  er  nur  einzelne  AusnahmsfiUle  zugibt  Er  stellt  sogar  einige 
Hauptgesetze   aber  das  wechselseitige  Yerhältniss  von  Arbeitslohn 
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und  Mebrwertb  (in  der  Form  von  Profit  gefasst)  wenn  aach  in  zu 
aUgvmeiiier  Fassung  fest  (Marx,  Kapital  I,  Kap.  XV,  A)  Dud  weist 
die  Gmndrwte  als  einen  anter  bestimmten  Umstfinden  abfallenden 
Uebersohoss  ober  den  Profit  nach.  —  In  keinem  dieser  Fnnkte  ist 
Bodbertns  öbo:  Bicardo  hinansgegangen.  IHe  innern  WidersfrQdie 
der  Bicardo'scben  Theorie,  an  denen  seine  Schale  zu  Gmnde  ging, 
blieben  ihm  entweder  ganz  imbekannt  oder  verleiteten  ihn  nnr 
C^nr  Erkemitoiss"  etc.,  S.  130)  zn  att^isüschen  Forderungen  statt 
zo  Ökonomischen  Lfisoi^eB. 

Die  Bicardo'Bche  Lehre  vom  WerUi  nnd  Mebrwerili  branchte 
aber  nicht  anf  Bodbertos'  ,^ur  Erkenotniss"  etc.  zn  warten,  am 
sodalistisch  ansgebentet  zn  werden.  Aof  3.  609  des  ersten  Bandes 
„Spital"  (2.  Aufl.)  findet  sich  citirt:  „The  possessors  of  surplos 
prodace  or  capital",  ans  einer  Sclirift:  The  Sonrce  and  Bemedj  of 
the  National  Difficoltiee.  A  Letter  to  Lord  John  Rassell.  London 
1821.  In  dieser  Schrift,  anf  deren  Bedentnng  schon  der  eine  Ans- 
drack :  sorplns  prodace  or  capital  hätte  aafmerteam  machen  mflesen, 
und  die  ön  von  Marx  aas  seiner  Verscholloiheit  gerisanes  Pamphlet 
von  40  Seiten  ist,  heisst  es: 

„Was  aneb  dem  Kapitalisten  zukommen  mSge"  [vom  Stand- 
punkt des  Ka|dtalisten  ans]  „er  kann  immer  nur  die  Uehrarbeit 
{snrplns  labonr)  des  Arbeiters  aneignen,  denn  der  Arbeiter  moss 
leben."  (p.  23.)  Wie  aber  der  Arbeiter  lebt,  und  wie  gross  daher 
die  vom  Kapitalisten  angeeignete  M^rarbeit  sein  kann,  ist  sehr 
relativ.  „Wenn  das  Kapital  nicht  an  Werth  abnimmt  im  VerhUt- 
niss  wie  es  an  Masse  zunimmt,  so  wird  der  Kapitalist  dem  Arbeiter 
das  Produkt  jeder  Arbeitsstunde  abpressen  über  das  Minimum  hinaus 

wovon  der  Arbeiter  leben  kann der  Kapitalist  kann  schliesslich 

dem  Arbeiter  a^en:  du  soÜBt  kein  Brot  essen,  denn  m^  kann  von 
Bonkelrnben  und  Kartoffeln  lebea-,  und  dahin  sind  wir  gekommw." 
(p.  24.)  „Wenn  der  Arbeiter  dahin  gebracht  werden  kann  sich  von 
KartoSeln  zn  nähren,  statt  von  Brot,  so  ist  es  unbestreitbar  richt%, 
dass  mehr  aus  soner  Arbeit  herausgeschlagen  werden  kann;  d.  h. 
wenn,  um  von  Brot  zu  leben,  er  genöthigt  ma,  fOr  seine  Erhaltung 
und  die  smner  Familie  die  Arbeit  des  Montags  und  Dienstags 
für  sich  zu  behalten,  bo  wird  er  bei  Kart«ffelnahmng  nur  die 
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Hälfte  das  Montags  fSi  sich  erhalten;  imd  die  andre  Hälfte  des 
Montags  nnd  der  ganze  Dienatag  werden  freigesetzt  entveder 
fSr  den  Nutzen  des  Staats  oder  für  den  Eapitalisten."  (p.  26.) 
„Man  bestreitet  nicht  (it  is  admitted),  dass  die  den  Kapitalisten  be- 
lahlten  Iiteresaeo,  sei  es  in  der  Gestalt  von  Beute,  Geldzins,  oder 
QeBeh&^rc^t,  braahlt  werden  ans  der  Arbeit  Anderer."  (p.  23.) 
Hier  also  ganz  Rodbertns'  „Rente",  nur  dass  statt  „Beate": 
Interessen  gesagt  wird. 

Marx  bemerkt  bierzn  (Manuskript  Zur  Kritik,  S.  8&2):  „Dies 
kftam  bekaonte  Pamphlet  —  erschienen  zu  der  Zeit,  wo  der  „on- 
gkabliche  Schnhflicker"  Hac  Colloch  snfii^  von  sich  reden  zu 
maeiien  —  enthält  einen  weaentlichea  Fortschritt  über  Bicardo  hin- 
an«. Ss  bezeichoet  direkt  den  Uehrwerth  oder  ,J*rofit",  wie  Bicardo 
es  nennt  (oft  aoch  Mehrprodukt,  surplns  prodnce)  oder  intereit,  wie 
der  Verfasser  des  Pamphlets  es  heisst,  als  surplns  labour,  Mehiv 
arbeit,  die  Arbeit  die  der  Arbeiter  gratis  Teiricbtet,  die  er  verrichtet 
aber  das  Quaotaoi  Arbeit  hinaus,  wodurch  der  Werth  seiner  Arbeits- 
kzaft  ersetzt,  also  ein  Aequivalent  für  seinen  Lohn  produdrt  wird. 
Qasa  90  wichtig  wie  es  war,  den  Werth  in  Arbeit  an^öseo, 
ganz  m  wichtig  war  es,  den  Mehrwetth  (sorplns  valne),  der  sich  in 
äaua  Mehrprodukt  (snrpltiB  produce)  darstellt,  in  Mehrarbeit 
(sorploB  labonr).  Dies  ist  in  der  That  bei  Ä.  Smith  schon  gesagt, 
and  bildet  ein  Hauptmoment  in  Bicardo's  Entwicklung. 
Aber  es  ist  bei  ihnen  nirgends  in  der  absoluten  Form  heraosges^ 
and  hxirt"  Es  hasst  dann  weiter,  S.  859. des  Mannskripts:  „Im 
Uebrigeo  ist  der  Verfasser  in  den  ökonomischen  Kategorien  be&i^en, 
wie  er  sie  vorfindet.  Ganz  wie  bei  Bioardo  das  Verwechseln  von 
Mehrwertb  und  Fro&t  zu  unangenehmen  Widersprüchen  führt,  so  bei 
ihm,  dass  er  Mehrwertb  Kaiätalinteresaen  taoft.  Zwar  steht  er 
darin  Aber  Bicardo,  dass  er  erstens  allen  Mehrwertb  auf  Mehrarb^t 
redoedrt  und,  wenn  er  den  Mehrwertb  Kapitalinteressen  nennt,  zu- 
glädi  hervorhebt,  dass  er  unter  interest  of  capital  die  allgemeine 
Form  der  Mehrarbeit  versteht,  im  Unterschied  von  ihr«i  besondem 
Formen,  Beste,  Geldzins  und  Geschä^profit  Aber  er  nimmt  den 
Namen  einer  dieser  besondem  Formen,  interest,  wieder  als  den 
der    allgernfflnea  Form.     Und  dies  reicht    hin,    damit  er    wieder 
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in  das  OkODomisoIie  Xanderwelsch  (slang  steht  im  Mannskript) 
zurflckiäUt" 

Dieser  letztere  Passns  sitzt  unsenn  Bodbertns  wie  ai^egossen. 
Ancb  er  ist  befangen  in  den  Ökonomischen  Kategorien  wie  er  sie 
vorfindet.  Anch  er  tauft  den  Mebrwerth  mit  dem  Ifamen  einer 
seiner  verwandelten  TJntorformen,  den  er  noch  dazn  ganz  unbestimmt 
macht:  Rente.  Das  Ergebniss  dieser  beiden  Böcke  ist,  dass  er 
wieder  in  das  ökonomische  Kauderwelsch  verlWt,  seinen  Fortschritt 
Ober  Ricardo  hinaas  nicht  weiter  kritisch  verfolgt,  und  statt  dessen 
sich  verleiten  läset,  seine  unfertige  Theorie,  ehe  sie  noch  die  Eier- 
schalen losgeworden,  zur  Grondlsge  einer  TItopie  zu  machen,  mit 
der  er  wie  flberall  zu  apSA  kommt  Das  Pamphlet  «schien  1831, 
und  antäcipirt  die  Bodbertus'scbe  „Rente"  von  1842  bereits  voll- 
ständig. 

Unser  Pamphlet  ist  nor  der  äusserste  Torposten  einer  ganzen 
Literatur,  die  in  den  zwanziger  Jahren  die  Ricardo'sche  Werth-  und 
Mehrwerththeorie  im  Interesse  des  Proletariats  gegen  die  kapitalistiBcbe 
Produktion  kehrt,  die  Bourgeoisie  mit  ihren  eignen  Waffen  bekämpft. 
Der  ganze  Owen'sche  Kommunismus,  soweit  er  ökonomisch-polemiBch 
auftritt,  stützt  sich  auf  Ricardo.  Keben  ihm  aber  noch  eine  ganze 
Reihe  von  Schriftstelleni,  von  denen  Marx  schon  1847  nor  einige 
g^en  Froudhon,  Misere  de  la  Philosophie,  p.  49,  anfährt:  Edmonds, 
Thompson,  Hodgskin  etc.,  etc.,  „und  noch  vier  Seiten  Etcetera."  Ich 
greife  aus  dieser  Unzahl  von  Schriften  nur  aufs  C^eraÜiewohl  eine 
heraus:  An  Inqniry  inte  the  Friociples  of  the  Distribution  of  Wealth, 
most  eonducive  te  Human  Happinees,  by  William  Thompson;  a  new 
edition.  London  1850.  Diese  1822  verfasste  Schrift  erschien  zu- 
erst 1827.  Aach  hier  wird  der  von  den  nichtprodudrenden  Klassen 
ai^eeignete  Reichthum  Überall  als  Abzi^  vom  Produkt  des  Arbeiters 
bezeichnet,  und  das  in  demlioh  starken  Ausdrücken.  ,J)a8  beständige 
Streben  dessen  was  wir  Gesellschaft  nennen,  bestand  darin,  durch 
Betrug  oder  Beredung,  durch  Schrecken  oder  Zwang,  den  produiü- 
ven  Arbeiter  zu  bewegen,  die  Arbeit  zu  verrichten  für  den  möglichst 
kleinen  Tbeil  des  Produkts  seiner  eignen  Arbeit"  (p.  28).  „Warum 
soll  der  Arbeiter  nicht  das  ganze  absolute  Produkt  seiner  Arbeit 
erhalten?"    (p.  32.)    „Diese  Kompensation,  die  die  Kapitalisten  dem 
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prodnktäveii  Arbeiter  abnöthigen  iiDter  dem  Namen  Bodem'ente  oder 
Profit,  wird  beansprucht  für  den  Gebrancb  des  Bodens  oder  andrer 
Gegenstände Da  alle  physiscbea  Stoäe,  an  denen  oder  ver- 
mittelst derer  der  besitzlose  produktive  Arbeiter,  der  nichts  besitzt 
ausser  seiner  Fähigkeit  zu  produdrea,  diese  seine  Produktlonsfäh^- 
keit  geltend  machen  kann,  im  Sedtz  Andrer  sind,  deren  Interessen 
den  seinen  entg^engesetzt,  und  deren  Einwilligung  eine  Yorbedii^ui^ 
seiner  ThUägkeit  ist,  —  häi^  es  da  nicht  ab,  und  musB  es  nicht 
abhälfen  von  der  Chiade  dieser  Kapitalisten,  welchen  Theil  der 
Frflchte  seiner  eignen  Arbeit  sie  ihm  als  Entschädigung  fOr 

diese  Arbeit  wollen  zukommen  lassen?    (p.  125) im  Verhält- 

niss  zur  Qröm»  des  zurückbehaltenen  Produkts,  ob  man  dies 
Stauern,  Profit  od»  Diebstahl  nenne  ....  dirae  Defalkationen"  (p. 
126)  u.  s.  w. 

Ich  gestehe,  ich  schreibe  diese  Zeilen  nicht  ohne  eine  gemsse 
Beschämung.  Dass  die  antihapitalistisdie  raglisohe  Ijteratnr  der 
zwanziger  und  dreissiger  Jahre  in  Deutschland  so  gfinzlich  un- 
bekannt ist,  trotzdem  Marx  schon  in  der  Mis^e  de  la  Philosophie 
direkt  darauf  hingewiesen  und  Manches  davon  —  das  Pamphlet  von 
1821,  Bavenstone,  Hodgskin  etc.,  im  ersttm  Band  des  „Kapital" 
mehi&ch  citlrt  —  das  mag  noch  hingehn.  Aber  dass  nicht  nur 
der  sich  an  Rodbertus'  BockschJtsee  mit  Yerzweiflong  anklammernde 
Idteratos  vo^aris,  „der  wirklich  andi  nichia  gelernt  hat,"  sondern 
auch  der  Professor  in  Amt  und  Würden,  der  „sich  mit  Gelehrsam- 
toit  brüsten  thnt,"  seine  klassische  Oekonomie  bis  zu  dem  Grad 
vergessen  hat,  dass  er  Marx  ernsthaft  vorwirft,  er  habe  Rodbertus 
Dinge  entwendet,  die  schon  in  A.  Smith  und  Ricardo  zu  lesen  stehn 
—  das  bewMst,  wie  tief  die  offiäelle  Oekonomie  heute  herunter- 
gekommen ist. 

Was  hat  dann  aber  Man  über  den  MehrwOTth  Neues  gesagt? 
Wie  kommt  es,  dass  Marx'  Mehrwerthstheorie  wie  an  Blitz  aas 
hätrem  Himmel  eingeschlagen  hat,  und  das  in  allen  civilisirten 
Xiändem,  während  die  Theorien  aller  seiner  socialisüschen  Voi^ger, 
Rodbertus  eii^eschlossen,  würkungslos  verpufften? 

Die  Geschichte  der  Chemie  kann  uns  das  an  einem  Beispiel 
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Noch  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  herrscht»  bekannt- 
lidi  die  phlogistiflche  Theorie,  wonach  das  Wesen  jeder  Verbrennung 
darin  bestand,  dass  sich  von  dem  verbrennenden  K&rper  ein  andrer, 
hypothetischer  Körper  trenne,  ein  absoluter  Brennstoff,  der  mit  dem 
Kamen  Fhlogisten  bezeichnet  wurde.  Diese  Theorie  reichte  Mn,  die 
meisten  damals  bekannten  chemischen  Erscheinungen  zu  erklären, 
wenn  auch  in  manchen  Fällen  nicht  ohne  Anwendung  von  Gewalt. 
Nmi  stellte  1774  Friestley  eine  Luftart  dar,  „die  er  so  rein  oder  so 
&ei  von  Fhlogiaton  fand,  dass  gewöhnliche  Luft  im  Tergleich  damit 
schon  verdorben  erschien."  Er  namite  sie:  dephli^tisirte  Luft.  Korz 
nacbher  stellte  Scheele  in  Schweden  dieselbe  Luftart  dar,  mtd  wies 
deren  ToriiandeaseiD  in  der  Atmosphäre  nach.  Er  fand  aaA,  dass 
sie  verachwindet,  wenn  man  einen  Körper  in  ihr  oder  in  gewöhn- 
licher Luft  verbrennt,  und  nannte  sie  daher  Fenerloft  „Aus  diesen 
Ergebnissen  zog  er  nun  den  SchlDSs,  dass  die  Verbindung,  welche 
bei  der  Vereinigung  von  Fhlogiston  mit  einem  der  Bestandtheile  der 
Luft"  [also  bei  der  Verbrennung]  „entstehe,  nichts  weiter  als  Feuer 
oder  Wärme  sei,  welche  durch  das  Glas  entweiche."*) 

Priestley  wie  Scheele  hatten  den  Sauerstoff  dargestellt,  nuasten  - 
aber  nicht  was  sie  unter  der  Hand  hatten.  Sie  „blieben  be&ngen 
in  den"  phlogistischen  „Kategorien,  wie  sie  sie  vor&nden."  Bas 
Element,  das  die  ganze  phlogistische  Anschauni^  nmatossai  mid  die 
Chemie  revolutioniren  sollte,  war  in  ihrer  Sand  mit  Unfruchtbarkeit 
geschlagen.  Aber  Priestley  hatte  seine  Entdeckung  gleich  darauf  in 
Paria  lATOisier  mitgetbeilt,  und  Lavoisier  untersuchte  nun,  an  der 
Hand  dieser  neuen  Tbatsache,  die  ganze  phlogistische  Chemie,  ent- 
deckte erst,  dass  die  neue  Luftart  ein  neues  chemisches  Elemmt  war, 
doas  in  der  Verbrennung  nicht  das  gdirämaissvcdle  Fhli^ton  ans 
dem  verbrennenden  Körper  weggeht,  sondern  dies  neue  Element 
sich  mit  dem  Körper  verbindet,  und  stellte  so  die  ganze  Chemie, 
die  in  ihrer  phlogiatiscbeB  Form  auf  dem  Kopf  gestimden,  erst  auf 
die  Fasse.  Und  wenn  er  auch  nicht,  wie  er  später  behauptet,  den 
Saaeratoff  gleichzeitig  mit  den  Andern,  und  unabhängig  von  ihn^ 
dargestellt  hat,  ao  bleibt  er  dennoch  der  eigentliche  Entdecker  des 

')  RoBcoe-Schorlemmer,  Ausfnlirliohea  Lehrboch  dei  Chemie.  Brauo- 
Mhweig  1877,  I,  p.  13,  18. 
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Sanergtolb  gegenöber  den  Baden,  die  ihn  bloss  dsrgestellt  haben, 
ohne  anch  nnr  zn  ahnen,  was  sie  dargestellt  hatten. 

Wie  LäToiaier  zn  Friestley  und  Scheele,  so  veiiiält  sich  Hart 
zn  seintti  Yorg&ngeni  in  der  tfehrwertbatheorie.  Die  Existenz  des 
Prodnkten-'Werththeils,  den  wir  jetzt  MehrwerUi  nennen,  war  fest- 
gestellt lange  Tor  Man;  ebenso  war  noit  grössrer  oder  geringrer 
Klarheit  aiugesprocheii,  woraus  er  besteht,  nllmlich  ans  dem  Frodnkt 
der  Arbeit  ffir  welche  der  Aneigner  itaa  Aeqnivalent  gezahlt  hat. 
Wräter  aber  kam  man  nicht.  Die  einen  —  die  klassiscliHi  bfirget- 
lichen  Oekonomen  —  nntersnchten  höchstens  das  Qrössenrerhältniss, 
worin  das  Atbeitsprodokt  Tertheüt  wird  zwischen  dem  Arbeiter  and 
dem  Besitzer  der  FrodnktioDsmitteL  Die  andren  —  die  Socialieten 
—  &nden  diese  Yertholnng  ungerecht  und  sachten  nach  ntopistischen 
Mitteln,  die  Ungerechtigkeit  zn  besrät^en.  Btäde  blieben  be- 
üangen  in  deu  ßkouomisdien  Kategorien,  wie  sie  m  vorgefunden 
hatt^. 

Da  trat  Man  auf.  Und  zwar  in  direktem  O^ensatz  zu  allen 
seinen  Vorgängern.  Wo  diese  eine  Lösung  gesehn  hatten,  sah  er 
nur  ein  Problem.  Er  sah,  dass  hier  weder  dephlogistiBirte  Luft  vor- 
lag noch  Fenerluft,  sondern  Sauerstoff  —  dass  es  ädx  hier  nidit 
handelte,  sei  es  mn  die  blosse  Konstatimi^  einer  ökonomischen 
Thatsache,  eei  es  am  den  Konflikt  dieser  Thatsache  mit  der  ewigen 
Gerechtigkeit  und  der  wahren  Horal,  sondern  tun  eine  Thatsache, 
die  berufen  war,  die  ganze  Oekonomie  umzuwälzen,  und  die  für  das 
VerstSndjÜBs  der  gesammten  k^italistischen  Produktion  den  ScblüBsel 
bot  —  fOr  den  der  ihn  zu  gebrauchen  wusste.  An  der  Hand  dieser 
Thatsache  untersuchte  er  die  sämmtlichen  vorgefundnen  Kategorien, 
wie  Laroisier  an  der  Hand  des  Sauerstofia  die  vorgefundnen  Kate- 
gorien der  phlogistischen  Chemie  untersucht  hatte.  Um  zu  wissen 
was  der  Mehrwerth  war,  mosste  er  wissen  was  der  Werth  war. 
JScardo's  Werththeorie  selbst  mnrate  vor  allem  der  Kritik  unter- 
worfen werden.  Marx  also  untersuchte  die  Arbeit  auf  ihre  werth- 
bildende  Qualität  nnd.  stellte  zum  ersten  Mal  fest,  welche  Arbeit, 
and  warum,  und  wie,  sie  Werth  bildet,  and  dass  Werth  Aberhai^t 
nichts  ist  als  feslgeronnene  Arbeit  dieser  Art  —  ein  Punkt,  den 
Rodbertuf  bis  zuletzt  nicht  begriffen  hat.     Marx  onterEuchte  dann 
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das  VerhSltnias  von  Waaxe  imd  Geld,  tmd  wies  nach  wie  and 
wanuD,  kraft  der  ihr  innewohnenden  Wertheigenechaft,  die  Waare 
und  der  Waarenanstansch  den  Gegensatz  von  Waare  und  Geld  er- 
zeigen muss;  seine  [hieranf  gerundete  Geldtheorie  ist  die  erste  er- 
schöpfende nud  jetzt  stillschweigend  allgemein  acceptirt«.  £r  unter- 
sucht« die  Yerwandlnng  von  Geld  in  Kapital,  and  t>ewieB,  dass  sie 
auf  dem  Xauf  tmd  Yerkauf  der  Ärbdtskraft  hemhe.  Indem  er  hier 
die  Arbeitskraft,  die  werthachatfende  Eigenschaft,  an  die  Stelle  der 
Arbeit  setzte,  löste  er  mit  einem  Schlag  eme  der  Schwieiigkraten, 
an  der  die  i^cardo'sche  Schale  zu  Grande  gegangen  war:  die  Un- 
m^lichkeit,  den  gegenseitigen  Austausch  von  Kapital  und  Arbeit 
in  Einklang  zu  bringen  mit  dem  Bicardo'schen  Gesetz  der  Werth- 
bestimmnng  durch  Arbeit.  Indem  er  die  Unterscheidung  des 
Kapitals  in  konstantes  nnd  TarJables  konstatirte,  ka»  er  erst  dahin, 
den  FroeesB  der  Mehrwerthbildnng  in  seinem  wirklichen  Hergang 
bis  in's  Einzelnste  darzustellen,  und  damit  zn  erklären  —  was  kttuer 
seiner  Vorgänger  fertig  gebracht;  konstatirte  er  also  nnen  Unter- 
schied innerhalb  des  Kapitals  selbst,  mit  dem  Bodbertns  ebensowen^ 
wie  die  bürgerlichen  Oekonomen  im  Stande  waren  das  Geringste  an- 
zußu^:en,  der  aber  den  Schlfiasel  zur  Lösung  der  verwickeltsteo 
ökonomischen  Probleme  liefert,  wovon  hier  wieder  Bnch  II  —  und 
noch  mehr,  wie  sich  zeigen  wird.  Buch  III  —  der  schlagendste  Be- 
weis. Den  Mehrwerth  selbst  nntersuchte  er  weiter,  äind  seine  beiden 
Formen:  absoluter  und  relativer  Mehrwerth,  und  wies  die  verst^edne, 
aber  beidemal  entscheidende  KoUe  nach,  die  sie  in  der  gesdiicht- 
lichen  Entwickln!^  der  kapitalistischen  Produktion  gespielt.  Auf 
Grundlage  des  Mehrwerths  entwickelte  er  die  erste  rationelle  Theorie 
des  ArbeitBlohns  die  wir  haben,  und  gab  zum  ersten  Mal  die  Grund- 
zöge  einer  Geschichte  der  kapitalistischen  Akkumulation  und  eine 
Darstellung  ihrer  geschichtlichea  Tendenz. 

Und  Bodbertns?  Nachdem  er  das  alles  gelesen,  findet  er  darin 
—  wie  immer  Tendenzökonom!  —  einen  „Embrach  in  die  Gtesell- 
schaft,"  findet  dass  er  selbst  bereits  viel  kurzer  nnd  klarer  gesagt 
hat  woraus  der  Mehrwerth  entsteht,  und  findet  endlich,  dass  das 
alles  zrrar  auf  „die  beutle  Kapitalform"  passt,  d.  h.  auf  das 
Kapital  wie  es  historisch  besteht,  nicht  aber  auf  „den  Kapitalbegrif^" 
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d.  h.  die  atopistiscAe  YorsteUoDg  des  Herrn  Rodbertna  vom  Kapital. 
ChiDz  der  alt«  Frieetle;,  der  bis  an  Bein  Ende  anfs  Fblogiston 
schwor  nnd  vom  Saaerstoff  nichts  wissen  wollt«.  Nor  dass  Priestle; 
den  Sanerstoff  wirlclich  zneist  dargestellt,  während  Rodbertos  in 
seinem  Mehrwerth  oder  vielmehr  seiner  ^ente"  nur  einen  Gemein- 
platz wieder  entdeckt  hatte,  nnd  dass  Man  es  Terschmähte,  im 
ö^ensatz  zu  Idvoisier'a  Verfahren,  zn  befaaapten,  er  sei  der  erste 
der  die  Thatsache  der  Existenz  des  Mehrwerths  au^edeckt. 

Was  Bodbertus  sonst  ökonomisch  gdeistet  hat,  steht  auf  dem- 
selben Niveau.  Seine  Terarbeitoi^  des  Mehrwerths  in  eine  TItopie 
ist  von  Iforx  in  der  Mis^  de  la  Philosophie  schon  unabäditlioh 
mit  kiitisirt;  was  sonst  noch  darüber  zu  sagen,  habe  ich  in  der 
Vorrede  zur  deutschen  üeheraetznng  jener  Schrift  gesagt.  Seme 
EtklSrong  der  H^delakrisen  ans  der  Unterkonsumtioa  der  Arbeiter- 
klasse findet  sich  imtatB  in  Sismondi's  Noareani  Prindpes  de 
l'Economie  Politiqne,  liv.  IV,  di.  IV.^)  Nnr  dass  Sismondi  dabei 
stets  den  Weltmarkt  vor  Ai^eo  hatte,  wfthrend  Rodbertns'  Horizont 
nicht  Qber  die  prenssische  Grenze  hinangeht.  Sfone  Spekulationen 
darflber,  ob  der  Arbdtslohn  aus  Kapital  oder  Einkommen  stamme, 
gehören  der  Scholastik  an  und  erledigen  sich  endgültig  durch  den 
dritten  Abschnitt  dieses  zweiten  Budis  des  JKapital".  Seine  Renten- 
theorie ist  sein  ausschliesdiches  ESgenthnm  geblieben,  nnd  kann  fort- 
schlummern  bis  das  sie  kritisirende  Manuskript  von  Man  erschaut. 
Endlich  seine  Yorschl^  zur  fimancipalion  des  altpreussisGiieQ 
Grundbesitzee  vom  Druck  des  Kapitals  sind  wieder  durchaus  uto- 
pistisch ;  äe  vermeiden  nämlich  die  einzige  praktische  Frage  am  die 
es  sich  dabei  handelt  —  die  Frage:  Wie  kann  der  altpreuBsisdie 
Landjnnker  jahraus  jahrein  sage  20,000  Mark  einnehmeoi  nnd  sage 
30,000  Mark  ausgeben,  und  doch  keine  Schulden  machen? 

Die  ifficardo'adie  Schule  soheiterte  g^en  1830  am  Mehrwerth. 
Was  sie  nicht  lösen  konnte  blieb  erst  recht  unlösbar  fSr  ihre  Nach- 


*)  Ainai  donc,  p&i  U  ooaoentnition  des  fortimes  entre  un  petit  nombro 
de  proprieturea ,  le  marche  myrieai  ae  resBene  toiqoDrs  plos,  et  l'indiutne 
est  fnDJonrB  plus  Tedoite  ä  ohereher  aas  deboDcliM  duis  lea  nutiohes  sbangera, 
eil  de  plus  grsndeB  rfvolDtions  les  attendent  (nftmlich  die  KriBe  Ton  1817, 
die  gleich  dirauf  beschrieben  wird).    Nodt.  Frinc.  ed.  1819,  I,  p.  886. 
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folgerio,  die  Vulgärökonoime.  Die  bttden  Punkt«,  an  denen  sie  zn 
Grunde  ging,  waren  diese: 

Erstens.  Die  Arbeit  ist  das  MaTs  des  Wertbs.  Xun  hat  ab» 
die  lebendige  Arbeit  im  Austausch  mit  dem  Kapital  einen  geringem 
Wmiji  als  die  rergegenstftndlichte  Arbeit,  g^en  die  sie  ansgetausdit 
wird.  Der  Arbeitslohn,  der  WertJi  eines  bestimmten  Quantums 
lebendiger  Arbeit,  ist  stets  geringer  als  in  Werth  des  Frodnkte, 
das  von  dieson  selben  Quantum  lebendiger  Arbeit  erzeugt  wird, 
oder  worin  dieses  sic^  darstdlt  Die  Frage  ist  in  dieser  Fassung 
in  der  That  unlöslich.  Sie  ist  von  Man  richtig  gestellt  und  dunit 
beantwortet  worden.  Es  ist  nicht  die  Arbeit  die  einen  Werth  bat 
Als  werthschaffende  Thfitigkeit  kann  sie  ebensowenig  äam  besoodroi 
WerÜi  haben,  wie  die  Schwere  ein  besondres  Gewicht,  die  Wärme 
eine  besondre  Tunperatur,  die  El^iiicitfit  edne  besondre  Stromstärke. 
Es  ist  nicht  die  Arbdt,  die  a3B  Waare  gekauft  und  verkanlt  wird, 
sondern  die  Arbeitekraft  Sobald  sie  Wau'e  wird,  richtet  dcb  ihr 
WerÜi  nacii  der  in  ihr»  als  einem  gesellschaftlichen  Produkt,  ver- 
körperten Arbeit  ist  er  gleich  der  zn  ihrer  Produktion  and  B«pro- 
doktion  gesellscbaftlicb  nöthigen  Arbeit  Der  Kauf  und  Verkauf 
der  Arbeitskraft  auf  Orund  dieses  ihres  Wertbs  widerspricht  also 
keineswegs  dem  ökonomischen  Werthgesetz. 

Zweitens.  Kach  dem  Ricardo'schen  Wertl^resetz  prodndren 
zwei  Kapitale,  die  gleich  viel  and  gleich  hoch  bezahlte  lebendige 
Arbeit  anwenden,  alle  andern  Umstände  gleich  gesetzt,  in  glädtm 
Zeiten  Produkte  von  gleichem  Werth  und  ebenfaJls  Uehrwertb  oder 
Profit  von  gleicher  Hfihe.  Wenden  sie  aber  m^leiche  Mengen 
lebendiger  Arbeit  an,  so  können  sie  nicht  Mehrwerth  oder  wie  die 
Bicardianer  sagen,  Profit  von  gleii^er  Höhe  produdren.  Nu»  ist  aber 
das  Qegeatheil  der  Fall.  Thatsäcblidi  produciren  gleiche  Kapitale, 
einerlei  wie  viel  oder  wie  wenig  Idbendige  Arbeit  sie  anwenden,  in 
glrächen  Zeittm  durchschnittlich  gleiche  Profite.  Hier  liegt  also  ein 
Widerspruch  gegen  das  Werthgesetz  vor,  den  schon  Ricardo  fand, 
und  den  seine  Schale  ebenfalls  zu  lösen  unföhig  war.  Auch 
Rodbertns  konnte  nicht  umhin  diesen  Widerspruch  zu  sehn;  statt 
ihn  zu  lösen,  macht  er  ihn  zn  dnem  der  Ansgangspnnkte  semer 
Utepie.   (Zur  Erk.  S.  131.)    Diesen  Widerspruch  hatte  Marx  berate 
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im  MknaBluipt  „Kar  Eritik"  gelöst;  die  Lösung  erfolgt  nach  dem 
Plan  des  j^Kapital"  in  Buch  m.  Sis  zu  söner  Terflfiienitlichnng 
werden  noch  Monate  verstreichen.  Die  Oekonomen  also,  die  in 
BodbertuB  die  geheime  Quelle  und  einen  übeilegnen  Voi^&i^er  von 
Man  entdecken  wollen,  haben  hier  eine  Gelegenheit  zu  zeigen,  was 
die  ßodbertna'sche  Oekonomie  leisten  kann.  Wenn  sie  nachweisen, 
wie  nicht  nur  ohne  Yerletzung  des  Werthgesetzes,  sondern  vielmehr 
auf  Grundlage  de^elben  eäae  gleiche  Durchschnittsprofitrate  sich 
bilden  kann  und  muss,  dann  wollen  wir  weiter  mit  einander  sprechen.  In- 
zwischen mögen  sie  sich  gef&Higst  beolen.  Die  brillanten  Dnter- 
suchnngen  dieses  Buch  II  und  ihre  ganz  neuen  Ergebnisse  auf  bis- 
her &9t  unbetretenen  Gebieten  sind  nur  Vordersätze  zum  Inhalt  des 
Buch  III,  das  die  Schlnssei^ebnisae  der  Man'schen  DariteUung  des 
gesellschaftlichen  Beproduktionsprocesses  anf  kapitalistischer  Grund- 
lage entwickelt  Wenn  dies  Buch  III  erscliieaen,  wird  von  einem 
Oekonomen  Bodbertaa  woiig  mehr  die  Kede  sein. 

Dies  Zwfflt«  Buch  des  „Kapital"  sollte,  wie  Marx  mir  Öfters 
sagte,  seiner  Frau  gewidioet  werden. 

London,  an  Marx'  Geburtsti^,  5.  Mai  1885. 

Friedrich  Engels. 
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Der  bflqaemfireti  üebersiclit  wegen  folgt  hier  eine  kni^e  la- 
sammeuateUung  der  den  etnzeinen  ManiBkriptea  U — Vm  entlehnten 
SteUen. 

Erster  Abschnitt. 
S.  1.  ans  Ms.  H.  —  S.  2—13  Ms.  Vn.  —  S.  13-17,  Ms.  VI.  — 
S.  17—93,  Ms.  V.  —  S.  94—97  Note,  unter  Büdier-Anszügen  ge- 
funden.  —    S.   97    bis    Schluss,   Ms.   IV;   jedoch    eingesprengt: 
S.  105—107,  Stelle  aus  Ms.  Vm;  S.  110  u.  117,  Noten  aus  Ms.  U. 

Zweiter  Abschnitt 
Anfang,  S.  130—140  ist  ScMusb  von  Ms.  IV.  —Von  hier  an  bis 
Schluss  des  Abschnitt«  S.  340  alles  aus  Ms.  n. 

Dritter  Abschnitt. 
Eap.  18:  (S.  341—349)  aus  Ms.  II. 
Kap.  19;  I  u.  n  (S.  350-383)  aus  Ms.  VIU.  —  lU  (S.  383—386) 

aus  Ms.  IL 
Kap.  20;  I  (S.  386—389)  aus  Ms.  n,  nur  der  Schlussabsatz  aus 

Ma  Vni. 

11  (S.  3S9— 92)  im  Wesentlichen  aus  Ms.  n. 

m,  IV,  T  (S.  393—418)  aus  Ms.  Vm. 

VI,  vn,  VIII,  K  (S.  418—434)  aus  Ms.  II. 

X,  XI,  XII  (S.  435—480)  aus  Ms.  VUI. 

Xm  (S.  480-489)  aus  Ms.  IL 
Eap.  21;  (3.  489—526)  ganz  aus  Ms.  VUL 
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ZwBftss  Buch. 

Der  Girkulationspiocess  des  Kapitals. 


Erster  Absdmitt. 

Die  Metamorphosen  des  Kapitals  und  ihr 
Kreislauf 

Erstes  KaplteL 
Der  Kreislauf  des  Geldkapitals. 


Der  EreiBlanfepiozeas ')  des  Kapitale  geht  70T  sich  in  drei  Stadien, 
welche,  nach  der  D&rBtellimg  des  ersten  Bandes,  folgende  Beihe  bilden: 

Erstes  Stadium:  Per  E&pitatist  erscheint  anf  dem  Waaren- 
markt  und  Arbeitsmarkt  als  Eänfer ;  sein  Qeld  wird  in  Waare  nmgesetzt 
oder  macht  den  Ciikolationaakt  Q  —  W  durch. 

Zweites  Stadium:  Produktive  Konsumtion  der  gekaniteu 
Waaren  durch  den  Kapitalisten.  Er  wirkt  als  kapitalistischer  Waaren- 
pndncent;  sön  Kapital  macht  den  Prodoktionsprocess  durch.  Das 
Besultat  ist :  Waare  von  mehr  Werth  als  dem  ihrer  Produktionseiemeute. 

Drittes  Stadium;  Der  Kapitalist  kehrt  zum  Harkt  zorflck 
als  Verkäufer ;  aeine  Waare  wird  in  Qeld  umgesetzt  oder  macht  den 
Ciiknlationsakt  W  —  G  durch. 

Die  Formel  für  den  Kreislauf  des  Qeldkapitals  ist  also: 
G  —  W  .  .  .  P  .  .  .  W*  —  G*,  wo   die  Punkte   andeuten,   dass   der 
Cirkolationsprooefls  unterbrochen  ist,  und  W'  wie  0'  ein  durch  Hehiwerth 
TCrmehrtes  W  und  G  bezeichnen. 
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Dhb  erste  nnd  dntte  Stadiiun  worden  im  ersten  Bach  nur  erörtert, 
soweit  dies  nSthig  fOr  das  VerBtftndnisa  des  zweiten  Stadiums,  den  Pn>- 
dolitioDsproceeB  des  Kapitals.  Die  Terschiednen  Formen,  worin  das  Kapital 
in  seinen  Terschiednen  Stadien  sich  kleidet,  und  die  es  bei  wiederholtem 
Sreislanf  bald  annimmt,  bald  abstreift,  blieben  daher  nnberilcksicht^ 
Sie  bilden  jetzt  den  nächsten  Gegenstand  der  Untersnchnng. 

Um  die  Formen  rein  anfznfaseen,  ist  znnScbst  von  allen  Momenteo 
zn  abstrahiren,  die  mit  dem  Foimwechsel  nnd  der  Fonnbildiuig  als  solchen 
nichts  zu  thnn  haben.  Daher  wird  hier  angenommen,  nicht  nur,  dass  dio 
Waaren  zn  ihren  Werthen  TeikaoA  worden,  sondern  auch,  dass  äite 
nnter  gleichbleibenden  umständen  geschieht.  Es  wird  also  anch  abge- 
sehn  Ton  den  WerthTerändernngen  j  die  irithrend  des  Kreislan&proceeaes 
eintreten  können. 

I.  Erstes  Stadium.  G  —  W.») 
G  —  W  stellt  den  Umsatz  einer  Geldsumme  in  eine  Snmme  von 
Waaren  iai;  f&r  den  Käufer  Verwandlung  seines  Geldes  in  Waare,  fSr 
die  Verkäufer  Verwandlung  ihrer  Waaren  in  Geld.  Was  ans  diesen  Vor- 
gang der  aUgemeinen  Waarenclrkulatlon  zugleich  einen  funktionell  be- 
stimmten Abschnitt  im  selbständigen  Kreislauf  eines  indinduellen  Kapitals 
nacht,  ist  zni^cbst  nicht  die  Form  des  Vorgangs,  sondern  sein  stoffiicher 
Gehalt,  der  speüfische  Gebraachscbarakter  der  Waaren,  welche  den  Fiats 
mit  dem  Gelde  wechseln.  Es  sind  einerseitB  Frodnktionsmittol,  andrer- 
seits Arbeitskraft,  sachhcbe  und  persönliche  Faktoren  der  Wa^renpro- 
duktion,  deren  besondre  Art  natürlich  der  Sorte  des  herzustellenden  Ar- 
tikels entsprechen  muss.  Nennen  wir  die  Arbeitskraft  A,  die  Pro- 
duktionsmittel Pm,  so  ist  die  sn  kaufende  Waarensumme  W  =  A  -^  Fm, 
oder  körzer  VT^^.  G  ■ —  W,  seinem  Inhalt  nach  betrachtet,  stellt 
sich  also  dar  als  G  —  W<^;  d.  h.  G  ~  W  zerffillt  in  6  —  A 
nnd  G  —  Pm ;  die  Geldsumme  G  spaltet  sich  in  zwei  Theile,  wovon  der 
eine  Arbeitskraft,  der  andre  Produktionsmittel  kanft.  Diese  beiden  Seihen 
Ton  Käufen  gehören  ganz  nnd  gar  Terschiednen  Harkten  an,  die  eine 
dem  ^^Qichen  Waarenmarht,  die  andre  dem  Aibeitamarkt. 


•)  Von  hier  an  Ms.  VII,  angefangen  2,  Jnli  1878. 
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Ausser  dieser  quaütatiren  Sp&ltDD^  der  Waaroisnmme,  woim  Q 
vmgtBetzt  wild,  stellt  Q  —  ^<^  ^^  "'^  ^^  höchst  chaiskte- 
ristiBcbes  quantitativee  Terhältniss  dar. 

Wir  wisseo,  dass  der  'Werth,  resp.  Preis  der  Äibeitskisft  ihrem 
Inhaber,  der  sie  als  Waare  feilhält,  in  der  Form  Ton  Arbeitslohn  be- 
zahlt wird,  d.  h.  als  Preis  einer  Arbeitssomme,  die  Uehrarbeit  enthalt; 
BodasB,  wenn  z.  B.  der  TageBwerth  der  Arbeitskraft  ^  3  Mark,  dem 
Produkt  fOn&tOndiger  Arbeit,  diese  Smmne  in  dem  Kontrakt  zwischen 
Känf^  nnd  Verkänfer  figuiirt  als  der  Präs  oder  Lohn,  sage  fflr  zehn- 
etOnd^  Arbeit.  Wurde  ein  solcher  Kontrakt  z.  B.  mit  fiO  Arbeitern 
geschlossen,  so  haben  sie  znaammen  dem  Känfer  während  eines  Tagee 
500  ArbeitBBtnnden  zn  liefern,  wovon  die  ffilfte,  250  Aibeitsstnnden  = 
25  zehnstandigen  Arbeitstagen,  bloss  ans  Hehraibeit  besteht  Quantum 
wie  Umfang  der  zu  kaufenden  Frodaktionsmittel  müssen  hinreichen  zur 
Anwendung  dieser  Arbeitsmaaae. 

G  —  ^<Ii^  drfickt  also  nicht  nur  das  quaUtatiTe  Terhältnias 
ans,  dasB  eine  bestimmte  Geldsumme,  z.  B.  422  Pfd.  8t,  in  einander 
«ntsprecbende  Prodakidommittel  nnd  Arbwtskraft  umgesetzt  wird,  sondern 
aneh  tön  quantitatives  Yerh&ltniss  zwischen  dem  in  Arbeitskraft  A  und 
dem  in  Produktionsmitteln  Pm  ausgelegten  Theilen  des  Geldes,  ein  Ver- 
hältniss,  von  vornherein  bestimmt  durch  die  Summe  der  von  einer  be- 
stimmten Arbeiterzahl  zu  verausgabenden  fiberschOssigen  Hehrarbeit. 

Wenn  also  z.  B.  in  einer  Spinnerei  der  Wochenlohn  d%  50  Arbeiter 
SO  PM.  St  beträgt,  müssen  372  Pfd.  St.  in  Produktionsmitteln  veraas- 
gabt werden,  falls  dies  der  Werth  der  Produktionsmittel,  welche  die 
Wochenarbeit  von  3000  Stunden,  wovon  1600  Stunden  Mehrarbeit,  in 
Garn  verwandelt 

Wie  weit  in  verachiednen  biduBtriezw^;en  die  Anwendung  zn- 
schttBsiger  Arbeit  einen  Wertbzuschuea  in  der  Form  von  Produktfons- 
mitteln  bedingt,  ist  hier  ganz  gleichgültig.  Es  handelt  sich  nnr  darum, 
dasB  unter  allai  Umständen  der  in  Produktionsmitteln  verausgabt«  Theil 
des  Geldes  —  die  in  6  —  Pm  gekaoften  Produktionsmittel  —  hin- 
reichen, also  von  vornherein  darauf  berechnet,  in  entsprechender  Pro- 
portion beschafft  sein  müssen.  Oder  die  Masse  der  Produktionsmittel 
«Ufls  hinreichen  um  die  Arbeitsmasse  zu  absorbiren,  nm  durch  sie  in 
Produkt   verwandelt   zu   werden.     Wären  nic':t  hinreichend  Frodnkläons- 
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mittd  TorliandeD,  so  wSi»  cUe  ttbersdi&Bige  Aibeit,  Aber  die  der  E&nfer 
veriSgt;,  nicht  venrendbar;  aein  VerfagnngBrecht  darObei  fOhrte  zu  niclita, 
Wären  mehr  ProdnktioiiBmittel  voihanden  als  rerfiBgbw«  Arbeit,  so  blidHD 
de  oDgee&ttigt  mit  Arbeit,  wOrden  nicht  in  Produkt  verwandelt 

Sobald  G  —  '^<C^  vollzogen,  verfligt  der  Käufer  nicht  nur  über 
die  znr  Produktion  eines  nOtzlichen  Artikels  nOthigen  Produktionunittel 
ond  ArbatBkraft.  I^  verfägt  fiber  dne  grtesere  FlOssigmacliTing  der  Ar- 
beitekiaA,  oder  grOBseree  Qnantuttt  Arbeit,  ab  zum  Ersatz  des  Wertbs 
der  Arbeitskraft  nöthig,  und  zngldch  Qber  die  Frodoktiononittel,  erheischt 
znr  Terwiiklichnng  oder  Vei^^»nstbidlichiiiig  dieser  ArbatsBrnnme:  er 
verfligt  also  Über  die  Faktonoi  der  Frodoktion  von  Artikeln  von  grosserem 
Wnrth  als  dem  ihrer  Produkttonselemente,  oder  einer  Mehrwerth  ent- 
halt^doi  Waarenmasse.  D«  von  ihm  in  Qeldferm  Torgeschassoe  WerUi 
befindet  sich  also  jetzt  in  einer  Naturalform,  worin  er  als  Mehrworth  (iq 
Oestalt  von  Waaren)  heckender  Werth  verwirklicht  werden  kann.  In 
snd^m  Worten:  er  befindet  sich  in  dem  Zastand  oder  der  Form  von 
produktivem  Kapital,  welches  die  Fähigkeit  hat,  als  Werth  and 
Uehrwwth  schafiend  zu  fongiren.     Kapital  In  dieser  Perm  heisse  F. 

Der  Werth  von  F  ist  aber  =  Werth  ven  A  -j-  Fm,  ==  dem  in. 
A  and  Pm  amgeselaten  0.  G  ist  derselbe  Kapitalwerth  wie  F,  nnr  in 
Terschiedner  Eiistenzweise,  nämlich  Kapitalverth  in  Geldzustand  oder 
Geldibrm  —  QeldkapitaL 

Q  —  ^<<^'  '^^  säner  allgemünen  Form  nach  G  —  W, 
Samme  von  Waarenkäofen,  dieser  Toigai^  der  allgemeinen  Waarendrku- 
lation  ist  daher  ungleich,  als  Stadium  im  selbständigen  Kreislanfsjsocaas 
des  Kapitals,  Verw&ndinng  des  Kapitidwertha  aus  seiner  Geldform  in  böim 
produktive  Form,  oder  kürzer  Verwandlung  von  Geldkapital  in  pro- 
duktives Kapital.  Jn  der  luer  zonächst  betrachteten  Figur  des  Kreis- 
laa&  erscheint  also  Geld  ab  der  uste  Träger  des  Ki^italwerths,  dalwc 
Geldk^ütf^  als  die  F<Hm,  worin  das  K^ötal  vorgfschossen  wird. 

Als  (3eldkapital  befindet  es  ääi  in  einen  Zustand »  worin  es  Gäd« 
fiinktionen  vollziehen  kann,  wie  im  vorliegenden  Fall  die  Fnnktiooea  des. 
allgemeiuen  Eaa&uttelfl  und  des  allgemein»  ZaUangfunittek.  (Letztrwi 
sofern  die  Arbeitskraft  zwai  zuerst  gekauft,  aber  erat  gezatdt  wird  naoh- 
dem  si»  gewirkt  hat.  Soweit  die  Frodoktionsmittd  nicht  fertig  auf  duB. 
Markt   vorhanden,   sondon   erst   zu  bestellen  sind,  wkt  das  Geld  b^ 
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G  —  Pm  ebcoßtUs  als  Zahlnogamittol.)  Diese  FiUii^t  oitsprii^  niclit 
dsrans,  daas  das  Geläkapital  Kapital,  sondern  daraus,  dass  es  Odd  ist. 

Ändrwsfflts  kann  der  Kapltalwerth  im  Gfilditistand  anch  nur  Oeld- 
fnnktionen,  und  keine  andern,  Terrlchton.  Was  diese  letztren  in  Kapit&l- 
fanktionen  macht,  ist  Uure  bestimmte  Bolle  in  der  Bsfregang  des  £api- 
tals,  daher  auch  der  Znsammenbang  des  Stadiums,  worin  sie  eisclieinai, 
mit  den  andern  Stadien  seines  EreisUTife.  Z.  B.  im  Fall,  der  uns  zn- 
ificlist  vorliegt,  wird  Geld  unbesetzt  in  Waaien,  deren  Vertöndting  die 
Natundform  des  produktiven  Kapitals  bildet,  dieTalso  latent,  der  HCgiich- 
i(ä.%  nach,  bereite  das  Beenltat  des  kaintalietiBChen  Prodnktionsprocesses 
in  sicli  birgt. 

Ein  Theil  des  Geldes,  welches  in  G  —  ^*CÄi  ^'*  Ftinktion  von 
Geldkapital  veirichtet,  geht  durch  die  Vollziehung  dieser  Cirknlaüon  selbst 
in  eine  Funktion  über,  worin  sein  E^italdiarakter  verschwindet  and  sein 
Geldcharakter  bleiK  Die  Cirkulation  des  Qeldkapitals  Q  zerSUt  in 
6  —  Pm  und  6  —  A,  Kauf  von  Produktionsmitteln  and  Kauf  von 
Arbeitskraft.  Betrachten  wir  den  letitem  Vorgang  ftlr  sich.  G  —  A 
ist  Kanf  von  Arbeitskraft  seitens  des  Kapitalisten;  es  ist  Verkauf  der 
Arbeitskraft  —  wir  können  hier  sagen  der  Arbeit,  da  die  Form  des 
ArbeitblohnB  vorausgesetzt  —  von  Seiten  des  Arbeiters,  des  Inhabers  der 
Arbeitskraft.  Was  für  den  Käufer  G  —  W  (=-  G  —  A),  ist  hier, 
wie  bei  jedem  Kauf ,  für  den  Verkäufer  (den  Arbeiter)  A  —  G  (=  W  —  G), 
Verkauf  smer  Arbeitekraft.  Dies  ist  das  erste  Cirkulaüonsstadium  oder 
die  erste  Metamorphose  derWaare  (Bnch  I,  Kap.  m,  2  a);  es  ist,  seitenH 
des  Verkäufers  der  Arbeit,  Verwandlung  seiner  Waare  in  ihre  Qeldform. 
Das  80  erhaltne  Geld  verausgabt  der  Arbeiter  nach  and  nach  in  einer 
Sunune  von  Waaren,  die  seine  Bedfirfbisse  befriedigen,  in  KonsumtionH- 
artikeln.  Die  Gesammtcirkulation  seiner  Waare  stellt  sich  also  dar  als 
Ä  —  G  —  W,  d.  h.  erstens  A—  G  (=  W  —  Q)  und  zweitens Q  —  W, 
also  in  der  aUgemeinen  Form  der  einlachen  WaarencirkolationW  —  G  —  W, 
wo  das  Geld  als  biosew  verschwindendes  Cirkulationsmittel,  als  blosser 
Termittlei  des  Umsatzes  von  Waare  gegen  Waare  flgorirt. 

G  —  A  ist  das  charakteristische  Moment  der  Verwandlui^  von 
Geldkapitel  in  produktives  Kapital,  weil  es  die  wesentliche  Bedingung, 
damit  der  in  Qeldform  vorgeschossue  Werth  sich  wirklich  in  Kapital,  in 
Hehrwerth    producirenden  Werth   verwandle.     G  —  Pm   ist   nnr  noth- 
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wendig,  um  die  dnrcli  Q  —  Ä  gekaufte  Arbeitamaase  zn  realisiren. 
0  —  A  wurde  daher  von  diesem  Geaicbtspankt  ans  dargestellt  in  Bnch  I, 
Abechn.  n,  Yerwandlnng  von  Geld  in  Kapital.  Die  Sache  ist  hier  noch 
von  einem  andern  Qesichtspnnkt  ans  zn  betrachten,  loit  speciellem  Bezog 
anf  das  Qeidkapital  als  Erscheinungsform  des  Kapitals. 

G  —  A  wird  aUgemein  als  charakteristisch  angesehn  für  die  kapi- 
talistiBche  Frodoktionsweise.  Aber  keineswegs  aus  dem  angegebnen 
Gmnd,  weil  der  Kauf  der  Arbeitekraft  ein  Kaufkontrakt  ist,  worin  die 
Liefenmg  eines  grSssem  Quantums  Arbeit  bedungen  wird  als  zum  Ersatz 
des  Preises  der  Arbeitskraft,  des  Arbeitslohns,  nSthig  ist;  also  Liefenmg 
von  Bfohrarbät  —  die  Grundbedingot^  fQr  die  Kapitalisatdon  des  Tor- 
gesdiossnen  Werths,  oder  was  dasselbe,  13;  Produktion  von  Uehrwerth. 
Sondern  vielmehr  seiner  Form  halber,  weil  in  der  Form  des  Arbeitslohns 
mit  Geld  Arbeit  gekauft  wird,  und  dies  gilt  als  Uerkmal  der  Geld- 
wiithschaft. 

Hier  ist  es  wieder  nicht  das  Irrationelle  der  Form,  welches  für 
charakteristisch  g^i  Dies  Irrationelle  wird  vielmehr  Qbersehn.  Das 
Irrationelle  bestdit  darin,  dass  die  Arbeit  als  werthbildendes  Element 
selbst  keinen  Wertt  besitzen,  also  auch  ein  bestimmtes  Quantum  Arbät 
keinen  Wertb  haben  kann,  der  sich  in  ihrem  Preise  ausdrückt,  in  ihrer 
Aeqoivalenz  mit  einem  bestimmten  Quantnm  Geld.  Aber  wir  wissen, 
dass  der  Arbeitslohn  bloss  eine  verkleidete  Form  ist,  eine  Form,  worin 
z.  B.  der  Tagespräs  der  Arbeitskraft  sich  als  Preis  der  währmd  eines 
Tages  von  dieser  Arbeitslirsft  flflssig  gemachten  Arbeit  darstellt,  sodass 
also  etwa  der  in  6  Stunden  Arbeit  von  dieser  Arbeitskraft  producirte 
Werth  als  Werth  ihrer  zwölfetOndigen  Funktion  oder  Arbeit  ausgedrückt  wird. 

G  —  A  gilt  als  das  Charakteristische,  als  die  Signatur  der  sogen. 
Geldwirtbschaft,  weil  die  Arbeit  hier  als  Waare  ihrra  Besitzers  erscheint, 
das  Geld  daher  als  Kaufer  —  also  wegen  des  Geldverhältnisses  (d.  h. 
Kauf  und  Verkauf  von  menschUcher  ThB.tigkeit).  Nun  aber  erscheint  das 
Geld  schon  s^  Mh  als  Käufer  sogenannter  Dienste,  ohne  dass  0  eich 
in  Oeldkapital  verwandelte  oder  der  allgemeine  CharaktOT  der  Wirth- 
schaft  umgewälzt  würde. 

Dem  Geld  ist  es  durchaus  gleichgültig,  in  welche  Sort«  von  Waaren 
ee  verwandelt  wird.  Es  ist  die  allgemeine  Aequivalentform  aller  Waaren, 
die  in  ihren  Preisen  schon  zeigen,   dass  sie  ideell  eine  bestimmte  Geld- 
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snmme  darstellen,  ibre  Yeiwandlniig  in  Gflld  erwartNi,  und  nur  dorcli 
Uiren  SteUenirechsel  mit  Qeld  die  Form  erhalten,  worin  sie  in  Q«bna(di«- 
w^iihe  fOr  ihre  fieützer  umeetEbar  sind.  Findet  sich  also  auf  dem  Markt 
die  Arbeitskraft  einmal  als  Waare  ihiee  Bemtzers  vor,  deren  Verkanf 
anter  der  Form  der  Zablnng  fOr  Arbeit  gesebiebt,  in  Gestalt  deB  Arbeite- 
lohns, so  stellt  ibr  Kanf  and  Verkauf  nidits  AnfEaUenderes  dar  als  der 
Eanf  und  Verkauf  jeder  andwn  Waare.  incbt,  daes  die  Waaie  Arbdts- 
traft  käuflich  let,  eondem  dass  die  Arbeitskn^  als  Waare  erscheint, 
ist  das  Cbarakteristiacbe. 

Dnrcb  G  —  Sl^-<^i  ^^  Verwandlung  von  Geldka^tal  in  pro- 
dukÜTes  Kapital,  bewiilct  der  Eapitaliet  die  Verbindung  der  gegenständ- 
lichen und  persSnIichen  Faktoren  der  Produktion,  sowdt  dieBS  Faktoren 
ans  Waaien  bostebn.  Wird  Geld  zum  ersten  Mal  in  produktirea  E^iital 
verwandelt,  oder  fun^rt  es  för  seinen  Seltzer  zum  ersten  Mal  als  Geld- 
kapital, Bo  muse  er  erst  ^e  Produktionamittet  kaufte,  Aibeitsgebände, 
Maschinen  etc.,  ehe  er  die  Arbeitskraft  kauft;  denn  sobald  letztre  in 
seine  Botmilingkeit  Obei^ht,  mfissen  die  FioduktLonsmittel  da  sein,  mu 
sie  als  Arbeitskraft  anwenden  zn  können. 

So  Btellt  sich  die  Sache  von  Seit«n  des  EapitaUstoii  dar. 

Von  Seiten  des  Arbeiters:  Die  produktive  Beth&%ang  seiner  Ar- 
beitskraft wird  erst  möglich  von  dem  Augenblick,  wo  sie  in  Folge  ihres 
Verkaufe  in  Verbindong  mit  den  Prodaktionsmitteln  gesetzt  wird.  Sie 
existirt  also  vor  dem  VeAaif  'getrennt  toh  den  Froduktiotumitteln,  von 
den  gegenständlichen  Bedingungen  ihrer  Betbäi%ung.  In  diesem  Zustand 
4er  Trennung  kann  sie  weder  direkt  verwandt  werden  zur  Prodnkti«!  von 
Oebrauchswerthen  fQr  ihren  Besitzer,  noch  zur  Produktion  von  Waaren, 
von  Herrn  Verkauf  dieser  leben  könnte.  Sobald  sie  aber  durch  ihren 
Verkauf  in  Verbindung  mit  den  Prodnktionsnütteln  gesetzt  ist,  bildet  sie 
«nen  Bestandtheil  des  produktiven  Kapitals  ihres  Käufors,  ebensogut  wie 
die  Produktionsmittel. 

Obgleich  daher  in  dem  Akt  G  —  A  Geldbesitzer  und  Ärbeitakraft- 
Beätzer  sich  nur  als  Käufer  und  Verkäufer  zu  einander  verhalten,  als 
Geldbeeitzer  und  Waarenbeaitzer  einander  gegenäbertreten,  sich  also  nach 
dieser  Stite  hin  in  blossem  Geldverhältniss  zu  einander  befinden,  —  so 
tritt  doch  der  Käufer  von  vornherein  zugleich  ale  Bedtzer  der  Produk- 
tionsmittel auf,  welche  die  gegenständlichen  Bedingungen  der  prodnktiven 
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Tttansgabung  der  ArbatekraA  duieh  ihren  Besitzer  bilden.  Hit  andern 
Worten:  dieee  Fioduküoiiamittel  treten  dem  Beeitzer  der  Axbeitakiaft 
gegmUbo'  als  fremdes  Eigenäiiini.  Andrereeits  steht  der  Ttfk&nfer  der 
Arbeit  ihrem  E&nfer  g^enüber  als  fivmde  Arbeitskraft,  die  in  Beine 
Bfftm&bigkeit  übei^ehn,  Beineau  Kapital  einverleibt  werden  mnss,  damit 
dies  wirklieh  als  produkÜTee  Kapital  sich  betfaätige.  Das  KlaBsen- 
yeih&ltnisB  Ewisehen  Kapitalist  mid  Lohnaibeiter  ist  also  schon  Torbanden, 
schon  vorauBgeeetzt,  in  dem  Augenblick  wo  beide  in  dem  Akt  G  —  A 
(A  —  0  von  Seiten  des  Arbeiters)  sich  gegenflhertreten.  Es  ist  Kanf 
md  Yeikauf,  GeldTerhältniBS,  aber  ein  Kauf  und  Verkanf  wo  der  Käufer 
als  Kapitalist  und  der  Y^lAnfer  als  Lohnarbeiter  voransgceetzt  wird,  und 
dies  YerhältniSB  ist  damit  gegeben,  dass  die  Bedingangen  zur  Verwirk- 
liohong  der  Arbeitskraft  —  Lebensmittel  und  Produktionsmittel  —  ge- 
trennt Bind  als  fremdes  Eigenthnm  von  dem  Besitzer  der  ArbeitAraft 

Wie  dioBe  Trennung  entsteht,  beschBifligt  nns  hin  nicht  Sie  existärt, 
sobald  Q  —  A  Tolltogot  wird.  Wae  uns  hier  intensBiit,  ist:  Wenn 
G  —  A  als  eine  Funktion  des  O^dkapitals  erscheint,  odw  Geld  hier  als 
Existenzform  dee  K^itals,  so  keineswegs  bkss,  weil  das  Geld  hier  auftritt 
als  Zablnngsmittel  ßlr  eine  menschliche  Thätigkeit,  die  einen  Nntieffekt 
hat,  f&r  einen  Dienst;  also  k«nesw^  durch  die  Funktion  des  Geldes  als 
Zahlungsmittä.  Das  Gold  kann  nur  in  dieser  Form  verausgabt  werden, 
wöl  die  Aibeitekiaft  im  Znstand  der  Trennung  von  ihren  Produktions- 
mitteln (einBchlieBelich  der  Lebensmittel  als  ProdnktioDemittel  dw  Arbeits- 
kraft selbst)  sich  befindet;  nnd  weil  diese  Trennung  nur  dadurch  ange- 
hoben wild,  daas  die  Arbeitskraft  an  den  Inhaber  dei  Produktionsmittel 
wiiauft  wird ;  dasa  also  auch  die  flüssigmachnng  der  Arbeitskraft,  deren 
Grenzen  keineew^e  mit  den  Grenzen  der  zur  Keproduktion  ihres  eignen 
Preises  nOtbigen  Arbeitsmasse  znsammen&llen,  dem  Känfsr  gehört.  Das 
KajMtalverhältniss  während  des  ProdnktiouBprocesses  kommt  nur  heraus, 
weil  ee  an  sich  schon  im  Cirknlationsakt  existirt,  in  den  untetschiednen 
Monomischen  Grundbedingungen,  worin  Käufer  nnd  T^kSufer  sich  gegeo- 
tiber  treten,  in  ihrem  KtasaenverhältniBs.  Es  ist  nidit  das  Geld,  mit 
dessen  Natur  das  VerhältulBS  gegeben  ist;  ee  ist  vielmehr  das  Dasnn 
dieses  TerbaitnjsaeB,  das  eine  blosse  Gddfanktion  in  eine  Kapitalfnnküon 
rerwandeln  kann. 
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Bei  Anfbaanng  des  Gddkapitals  (wir  haben  mit  diesem  einstweilen 
nur  zn  thnn  iimeihalb  der  bestimmten  Funktion,  in  der  bb  iuib  hier  s^i'" 
fiibffitntt)  laoftn  g«w6bnlich  zww  Irrthfinter  neben  oder  durcheinutder. 
Erstens:  Die  FnnktioaeD,  die  der  Eapitalwerth  als  Oeldkapital  veirichtet, 
und  die  er  eben  TOnictaten  kann,  weil  er  sich  in  QeLdfonn  befindet,  werden 
irräifimlich  aoB  smnou  Eapitslchaiaeter  abgeleitet,  während  sie  nnr  d«Di 
(jieldsnstand  dee  Eapitalw^ths  geechnldet  sind,  sdnei  ErBcheinnagafonn 
aÜB  Geld.  Und  zweitens  umgekehrt:  Der  spedflscbe  Qehalt  der  Qeld- 
fimktion,  der  sie  zugleich  zn  einer  Kt^italfnnktion  macht,  wird  ans  der 
Nator  dee  Qeldee  heimeltet  (<Md  daher  mit  Kapital  verwechaelt),  während 
sie  geseÜBchaftliche  Bedingnngm  vca^neeetzt,  wie  hier  in  Vollziehong  von 
6  —  A,  die  in  blosser  Waann-,  und  ent^rechoider  Geldcirknlation 
keineswegs  g^ben  and. 

Aach  der  Kattf  nitd  Yerkanf  von  Bklaven  ist  süner  Form  nach 
Waaren-Kanf  nnd  Yerkanf.  Ohne  Existenz  der  Sklaverei  kann  Geld  aber 
nicht  diese  Funktion  vollziehn.  Ist  Sklaverei  da,  so  kaim  Geld  im  Ankauf 
V(ai  SUaven  ansgelegt  werden.  Un^r^ehrt  reicht  Geld  in  der  Hand  des 
ESnfers  koineewegs  hin,  am  Sklaferei  zn  ennöglichen. 

Dass  der  Verkauf  der  eignen  Arbeitskraft  (in  d«  Form  des  Verkaufs 
der  eignen  Aibdt  oder  dos  Arbeitslohns)  nicht  als  isolirte  Erscbeinong, 
sondern  als  geeellscbaftliGh  m&Isgebende  VoiansBetzimg  der  Prodoktion 
Ton  Waaren  sich  darstelle,  dass  also  dee  Geldkapital  aof  gesellschaftlicher 
Stn&oleiter  die  hier  betnuditete  Funktion  G  —  W<CA  'oliziehe,  — 
dies  unterstellt  histmache  Processe,  dorch  welche  die  arsprfingliche  Ver- 
bindung der  Produktionsmittel  mit  der  Arbeitskraft  aufgelöst  wurde;  Pio- 
ceese,  in  Folge  deren  die  Hasse  des  Volks,  die  Arbeiter,  als  Nictteigen- 
thfimer  und  die  Nichtarbeiter  als  Eigenthflmor  dieser  Prodnktionsmittel 
ach  g^entberstehn.  Wobei  es  nicbta  zur  Sache  thut,  ob  die  Verbindung, 
Tor  ihrer  Zeisetzung,  die  Form  besass,  dass  der  Aibeiter  selbst  als  Pro- 
duktjonamittel  zn  den  andern  Produktionsmitteln  gehfirte,  oder  ob  er  deren 
Signer  war. 

Der  Thatbestand,  der  hier  also  dem  Akt  G  —  W<;^  an  Grunde 
Uegt,  ist  die  VertheÜung ;  nicht  die  Vertheilung  im  gewöhnlichen  Sinn  als 
Vratheilong  der  Eonsamtionsmitte],  stmdem  die  Vertheilang  der  Slemente 
der  Produktion  Belbst,Ton  denen  die  gegenständlichen  Faktoren  anf  der 
einen  Seite  koncentrirt  snd,  die  Arbeitskraft  davon  isolirt  anf  der  andern. 
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Die  Prodaktionsmittel,  der  gegenstfindlictie  Theil  des  prodaktiveii 
Kapitals,  mOsBeD  also  dem  Arteiter  Bchon  als  solche,  als  Kapital  gegen- 
ftberstelin,  bevor  der  Akt  6  —  A  ein  allgemein  gesellBchaftliclier  Akt 
werden  kann. 

Wir  habwa,  früher  gesäm,  dase  die  kapitslistische  Produktion,  einmal 
etablirt,  in  ihrer  Entwicklung  nicht  nnr  diese  Trennung  reprodaciit,  sondsm 
sie  anf  stets  grOssem  TJmfong  «rfreitert,  bis  sie  der  allgemein  hensdiende 
geeellschafUiche  Zustand  geworden.  Die  Sache  bietet  aber  noch  eine  andre 
Seite  dar.  Damit  das  Kapital  sich  bilden  und  sich  der  Produktion  be- 
mächtigen kann,  ist  dne  gewisse  EntwicUnngsstofe  des  Handels  vorans- 
gesetet,  also  auch  der  Waarencirknlation  nnd  damit  der  Waarenprodnktion ; 
denn  ee  können  nicht  Artikel  als  Waaren  in  die  Cirknlation  eingehn,  so- 
fern sie  nicht  für  den  Yeikanf,  also  als  Waaien,  prodacirt  werden.  Als 
normaler,  herrschender  Chargier  der  FrodaktioD  erscheint  die  Waaren- 
produktion  aber  erat  anf  Qrundlage  der  kapitaliBtiBchen  Produktion. 

Die  mssischen  Grundeigenthflmer,  die  in  Polge  dar  sogen.  Banera- 
emancipation  ihre  Landwtbschaft  jetzt  mit  Lohnarbmtem  statt  mit  leibeignoi 
Zwangsarbdt«m  betreiben,  klagen  über  iweierld :  Erstens  Aber  Uangel  an 
Geldkapital.  So  heisst  es  z.  B. :  Bevor  man  die  Emte  verkauft,  habe  man 
Lobnarbätem  in  grosserem  üm&i^  zu  zahlen,  und  da  f^e  ee  an  der 
ersten  Bedingung,  an  Baarem.  Kapital  in  der  Form  von  Geld  muss 
gerade  zur  Zahlung  des  Arbeitslohns  bestELndig  vodianden  sön,  nm  die 
Produktion  kapitalistisch  zu  betreiben.  Doch  darüber  mOgai  sich  die 
Grnndbeeitzer  trOsten.  Mit  der  Zeit  pflückt  man  Bösen,  nnd  TsrfDgt  der 
industrielle  Kapitalist  nicht  nnr  Ober  s^  eignes  Geld,  sondern  aach  Aber 
l'argent  des  autres. 

Charaktenstischei  aber  ist  die  zweite  Klage,  nämlich:  dass  wenn 
man  anch  Geld  habe,  man  nicjit  in  hinreichendem  Dmfang  nnd  zn  be- 
liebiger Zeit  die  za  kaufenden  Arbeitskräfte  disponibel  finde,  indem  der 
russische  Landarbeiter  in  Folge  des  Qemeineigenthnms  der  Doi^emeinde 
an  Gmnd  und  Boden  noch  nicht  völlig  von  seinen  Produktionsmitteln  ge- 
trennt, daher  noch  kein  „fräer  Lohnarbeiter"  im  vollen  Sinne  des  Worts 
ist  Aber  das  Vorhandensein  des  letztren  anf  gesellschafüicher  Stufen- 
leiter ist  onerUtssliche  Bedh^ning  damit  G  —  W,  Terwandlui^  von  Geld 
in  Waare,  als  Verwandlung   von  Qeldkaprtal  in  produktives  Kapital,  daiv 
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Eb  TsrsMit  Bicb  daher  von  selbst,  itaa  die  Formel  ffir  den  Eraia- 
laaf  dee  Geldkapitala :  G  —  W . .  .  P  . . .  W  —  G'  BelbBtverBtftndliche  Form 
dee  Eapitalkreislanfe  nnr  &tif  Gnindlage  schon  entwickelter  kapitalistischer 
Prodnttion  ist ,  weil  sie  das  Torhandensein  der  Lohoarbeitei^asBe  anf  ge- 
BeUschaftlicher  Stufe  voraussetzt  Die  kapitalistische  Produktion',  wie  wir 
gesehn,  prodncirt  nicht  nur  Woaie  tind  Uehrwerth;  sie  reprodncirt,  nnd 
in  stets  erweitertem  TJm&itg,  die  Klasse  der  LahniuteiteT  und  verwandelt 
die  ungeheure  Higorilät  der  nninittelbaren  Producenten  in  Lohnarbeiter. 
Q  —  W  ,  .  .  P .  .  .  W*  —  G',  da  die  erste  Voraiigeetiimg  seines  Ver- 
laa&  das  beständige  Vorhandensein  der  Lotinarbeiterklasse,  nntenitellt  daher 
schon  das  Kapital  in  der  Form  des  produktiven  Eapitats,  und  daher  die 
Form  des  Ereialaofs  des  produktiven  Kapitals. 

IL  Zweites  Stadium.  Funktion  des  produktiven  Kapitals. 
Der  hier  betrachtete  Kreidauf  des  Kapitals  b^innt  mit  dem  Cirku- 
lationsakt  G  —  W,  der  Verwandlung  von  Geld  in  Waare,  Kauf.  Die 
{Simulation  mnsB  also  erg&nzt  werden  durch  die  entgegengesetzte  Meta- 
morphose W  —  G,  Verwaadlung  vtm  Waaie  in  Geld,  Verkauf.  Aber  das 
ciunittelbare  Beeultat  von  G  —  ^'C\  ^  ^6  Unterbrechung  der  Cir- 
kulatdon  des  in  Geldform  voi^schossnen  Kapitalwerths.  Durch  die  Ver- 
irandluug  von  Geldkapital  in  prodaktivee  Kapital  hat  der  Kapitalwerth 
eine  Natnralform  erhalten,  worin  er  nicht  fortcirkoliren  kann,  sondern  in 
die  Konsumtion,  nämlich  in  die  prodoktivo  Konsumtion,  eingehn  mnss. 
Der  Gebrauch  der  Arbeitskraft,  die  Arbeit,  kann  nur  im  Arbeiteprocess 
realiflirt  werden.  Der  Kapitalist  kann  den  Arbeiter  nicht  wieder  als  Waare 
verkaufen,  da  dieser  nicht  sein  Sklave  ist,  und  jener  weiter  nichts  gekauft 
hat,  als  die  Yemutzung  seiner  Arbeitskraft  auf  bestimmte  Zeit.  Er  kann 
andrerseite  die  Arbeitekraft  nur  vernulzen,  indem  er  durch  sie  die  Pro- 
duktionsmittel als  Waarenbildner  vemutzen  ISsst.  Das  Beeultat  des  ersten 
Stadiums  ist  also  der  Eintritt  in  das  zweite,  das ^  produktive  Stadium  des 
Kapitals. 

Die  Bewegung  stellt  äch  dar  als  G  —  ^<Cpia.-  •  -^i  "*•  ^'^ 
Punkte  andeuten,  dass  die  Cirkolation  des  Kapitals  unterbrochen  ist,  sün 
Kreialanfeprocess  aber  fortdauert,  indem  es  aus  der  SpMre  der  Waaren- 
drkotation  in  die  FrodnktionsBph&re  eintritt.  Das  erste  Stadium,  die  Ver- 
wandlung von  Oeldkapital  in  produktives  Kapital,    erscheint  also  nur  als 
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Vorläufra'  und  Einleitonggpbase  des  zweiten  Stadinma,  d^  Fnnktion  des 
prodaktiTea  Kt^itaJg. 

0  —  ^"C^  ^^^  vorans,  daes  das  Individamn ,  welches  diesen 
Akt  ToUzieht,  nicht  nur  Über  Werthe  in  beliebiger  Qel»sDdiafonn  rMfBgt, 
sondem  dass  es  diese  Weitlie  in  Qeldform  besitzt,  dass  es  QeldbesitHr 
ist.  De'  Akt  bestellt  aixir  gerade  in  der  Weggabe  des  Qeldes,  und  jener 
kann  unr  Geldberatzer  bleiben,  soweit  ihm  das  Qeld  impliute  durah  den 
Akt  der  Weggabe  selbst  znr&cksttömt  Geld  kann  ihm  aber  nur  znrflck- 
flieesen  durch  den  Verkauf  von  Waaten.  Der  Akt  setzt  ihn  tüso  voraus 
als  Waarenprodacenten. 

G  —  A.  Der  Lohnarbeiter  lebt  nnr  vom  Yerkanf  der  Arbeitskraft. 
Ihre  ErhaltoDg  —  seine  Selbsterhaltung  —  erfordert  t&gliche  Eonsomtion. 
Seine  Zablnng  mnss  also  beständig  in  kurzem  Terminen  wiederholt  werden, 
damit  ^  die  zn  srnner  Säbaterhaltong  nfithigen  Emkänfe  —  im  Akt 
A  —  G  —  W  oder  W  —  G  —  W  —  wiederholen  kann.  Der  ^pitaliBt 
mnss  ihm  daher  beständig  als  Geldkapitalist,  nnd  sein  Kapital  als  Geld- 
kapital gegenüber  treten.  Ändreraots  aber,  damit  die  Masse  der  nnnüttel- 
baren  Prodncenten,  der  Lohnarbeiter,  den  Akt  A  —  G  —  W  rollziehn 
kJhme,  mfissen  ihr  dio  nothwendigen  Lebensmittel  in  k&oflicher,  d.  h.  in 
Waarenform,  beständig  gegenfibertreten.  Dieser  Znstand  erheischt  also 
Bchim  einen  hohen  Grad  der  Cirknlation  der  Prodokte  als  Waaren,  also 
auch  des  üm&sgs  der  Waarenprodnktion.  Sobald  die  Produktion  vermit- 
telst Lohnarbeit  allgemein,  mnss  die  Waarenprodnktion  die  allgemeine 
Form  der  Produktion  sein.  Diese  als  allgemein  voransgesetzt,  bedingt 
ihrerseits  eine  stetig  wachsende  Theilni^  der  gesellschaftlichen  Arbeit, 
d.  h.  stets  grOssre  Beeondmng  des  Frodotts,  das  als  Waare  von  einem 
bestimmten  Kapitalisten  prodocirt  wird,  stete  grSssre  Spaltm^  sich  er- 
gänzender Fiodnktionsprocesse  in  verselbständigte.  In  demselben  Grad 
wie  G  —  A,  entwickelt  eich  daher  G  —  Pm;  d,  h.  in  demselben  Um- 
feld trennt  sich  die  Produktion  der  Produktionsmittel  von  der  der  Waare, 
deren  Produktionsmittel  sie  sind,  und  treten  diese  jedem  Waarenproducmten 
selbst  als  Waaren  gegenliber,  die  er  nicht  prodncirt,  sondern  zum  Behuf 
seines  bestimmten  Prodaktionsprocesaes  kauft.  Sie  kommen  her  aus,  von 
dem  seinen  vollständ^  getrennten,  selbständig  betriebnen  Produktions- 
zweigen, und  gehn  ein  in  seinen  Produktionszweig  als  Waaren,  mflssen 
daher  gekauft  werden.     Die  sachh^en  Bedingungen  der  Waaronproduktion 
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treten  ihm  in  immer  grOeeerem  TTmfoBg  als  Produkte  andrer  Waarenpro- 
dncenten,  als  Waarm,  g^ienflber.  In  demselben  Umfang  mnaa  der  Ka- 
pitalist als  Geldkapitatist  aoftreten,  oder  erweitert  sich  der  Mslsstab,  wor- 
auf BÖn  Kapital  als  Geldkapital  ferneren  muss. 

AndreiBräts:  Dieselben  Umstände,  welche  die  Grandbedingang  der 
kapitalietisdien  Fiodnktion  produciien  —  das  Dasein  einer  Lohnarbeiter- 
falaese  —  sollicitiren  den  Uebergang  aller  Waarenproduktioa  in  bipila- 
lisÜBche  Waarraprodnktion.  Im  Umfiing  wie  diese  sich  entwickelt,  wirkt 
sie  zersetzend  nnd  anflSsend  anf  jede  ältre  Form  der  Prodoktion  die, 
Torsngsweia  anf  nnmittelbaren  SelbsÖwdarf  gerichtet,  nnr  den  Ueberschnss 
des  Prodoite  in  Waate  yerwandelt  Sie  macht  den  Veriiauf  des  Produkts 
znm  HanptintAreese,  znn&chst  ohne  schrnnbar  die  PradaktianBweise  selbst 
ansngTeifen,  wie  dies  z.  B.  die  erste  Wirknng  des  k^italistischen  Wett- 
handels anf  solche  Völker  war,  wie  Chinesen,  Indier,  Araber  et£.  Zwei- 
tes aber,  wo  de  Wurzel  gaffen,  zerstört  sie  alle  Pormen  der  Waaren- 
prodnktion,  die  entweder  auf  Selbstarbeit  der  Prodncenten  gegründet,  oder 
bloB  anf  den  Yerkanf  des  ttberschfissigen  Produkte  ale  Waare.  Sie  7er- 
allgemeinert  zuerst  die  Waarenprodnbtion,  nnd  verwandelt  dann  etnfenweise 
alte  Waarenprodnktion  in  kapitalistische^. 

Weidtee  immer  die  gesellschaftlichen  Formen  der  PiDdukHon,  Arbeiter 
nnd  Prodnktionsinitfel  Ueiben  stets  ihre  Faktoren.  Aijer  die  einen  nnd 
die  andern  rand  dies  nur  der  Möglichkeit  nach  im  Znsland  ihrer  Trennung 
Ton  einander.  Damit  ftt>erbaupt  produdrt  werde,  mttssen  sie  sich  verbin* 
den.  Die  besondere  Art  nnd  Weise,  worin  diese  Verbindung  bewerkstelligt 
wird,  unterscheidet  die  vwscluedenen  ökonomischen  Epochen  der  Geeeilschafls- 
Btmktnr.  Im  vorliegenden  Fall  ist  die  Trennung  dm  freien  Arbeiters  von 
seinen  Produktionsmitteln  der  g^bne  Ausgangspunkt,  und  wir  haben  ge- 
Bäin,  wie  und  unter  welchen  Bedingungen  beide  in  der  Hand  des  Kapita- 
Jjaiea  verränt  vrerden  —  nämlich  als  produktive  Daseinsweise  seines  Ka- 
pitals. Der  wirkliche  Procees,  den  die  so  znsammmengebTachten  persönlichen 
nnd  Bachliehen  Waarenbildner  mit  einander  eingehn,  der  Produktionsprocess, 
vii€  daher  selbst  eine  Funktion  des  Kapitals  —  kapitalistdscher  Pro- 
duktionsprocess, dessen  Natur  anaffthrlich  im  ersten  Buch  dieser  Schrift 
oitwickelt  worden.     Jeder  Betrieb  der  Waarenproduktion  wird  zugleidi  Be- 


■)  Bis  UflTlw  Mwmskript  VII.    Vcn  hier  an  Manuskript  VI. 
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trieb  der  Aosbentmig  der  Arbeitskraft ;  aber  erst  die  hapitaUstische  Waaren- 
Produktion  wird  m  einer  epochemachenden  AnsbeDtnngsweise,  die  in  ihrer 
geschichtlichen  Fortentiricklnng  durch  die  Organisation  des  Arbeitspv- 
ceeses  nod  die  riesenhafte  Ausbildnng  der  Technik  die  ganze  ökonomisclie 
StmktuT  der  GesellBchaft  nmwälzt  und  alle  früheren  Epochen  nnvä^lndi- 
bar  ttbergipfelt. 

Boich  die  Tersctiiednen  BoUen,  die  sie  während  dee  Frodoktiom^ro- 
cesses  selbst  bei  der  Werthbildung,  also  auch  in  der  Erzeugong  von  Mehr- 
werth  spielen,  nuterscheiden  sich  ProdnktionBmittel  und  Arbeitskraft,  soweit 
sie  Snsienzfonnen  dee  voi^^eschossnen  Eapitalwerths ,  als  konstantee  nnd 
variables  EapitaL  Als  verschiedne  Beetandtheüe  dee  produktiven  Kapitals 
unterscheiden  sie  sich  femer  dadurch ,  dass  die  erstem,  im  Besitz  des 
Kapitalisten,  sein  Kapital  bleiben  auch  ansserhalb  des  Produktionsprocessee, 
während  bloss  innerhalb  desselben  die  Arbeitskraft  Daseinsfonn  eines  in- 
dividuellen Kapitals  wird.  Wenn  die  Arbeitskraft  nur  in  der  Hand  ihres 
Verkäufers,  des  Lohnarbeiters,  Waare  ist,  so  wird  sie  dagegen  Kapital  nnr 
in  der  Hand  ihres  Eänfeis,  des  Kapitalisten,  dem  ihr  zeitweiser  Gebrauch 
zufällt.  Die  Produktionsmittel  selbst  werden  nur  gegenst^dliche  Gestalten 
des  produktjren  Kapitals,  oder  prodnktives  Kapital,  von  dem  Augenblick 
wo  ihnen  die  Arbeitskraft,  als  persönliche  Baseinsform  desselben,  einver- 
leibbar  geworden  ist.  So  wenig  also  menschliche  Arbrätskraß;  von  Natur 
Kapital,  so  wenig  sind  es  die  Produktionsmittel,  Sie  erhalten  diesen  spe- 
dfischen  gesellschaftlichen  Charakter  nnr  nnter  bestimmten,  gesduchtlich 
entwickelten  Bedingungen,  wie  nur  nnter  solchen  den  edlen  Metallen  der 
des  Geldes,  oder  gar  dem  Geld  der  des  Geldkapitals  an%epi1lgt  wird. 

Indem  es  fongirt,  verbraucht  das  produktive  Kapital  seine  eignen  Be- 
etandtheile,  um  sie  in  dne  hOherwerth^  Prodnktenmasse  Hinzusetze.  Da 
die  Arbeitskraft  nur  als  eins  seiner  Organe  wirkt,  ist  auch  der  durch  ihre 
Mehrarbeit  erzeugte  Ueberschnss  dee  Produfctwerths  über  den  Werth  sdner 
Bildungselemente  die  Fmcht  des  Kapitals.  Die  Mehrarbeit  der  Arbeits- 
kraft ist  die  Gratisarbeit  des  Kapitals  und  bildet  daher  für  den  Eapita^ 
listen  Hehrwerth,  einen  Werth,  der  ihm  kein  Aeqnivalent  kostet  Das 
Produkt  ist  daher  nicht  nur  Waare,  sondern  mit  Mehrwerth  befmi^tete 
Waare.  Ihr  Werth  ist  =  P  -4-  M,  gleich  dem  Werth  des  in  ihrer  Her- 
steUnng  verzehrten  produktiven  Kapitals  P  plus  dem  von  ihm  erzeugten 
Mehrwerth  M.     Unterstellen  wir,  diese  Waare    bestehe   ans    10,000  &. 
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Gun,  in  derai  Herstellimg  Produktionsmittel  znm  Werth  von  372  Pfd.  St 
and  Aibatskiaft  zom  Vfertii  vtm  50  Pfd.  8t  Terbrancht  worden.  Wäh- 
roid  des  Spinnproceeses  Qaerb^gen  die  Spinner  den  Werth  der  dnrdi  ihre 
Arbeit  vcczehrten  Prodnktionsmittel  im  Belanf  TOn  372  Pfd.  St.  aaf  das 
Oam,  vie  sie  znglelt^,  entsprediend  ihrer  ArbeitsaiiBgabe,  einen  Noawerth 
im,  Büge  128  Pfd.  St  darstellten.  Die  10,000  &.  Garn  sind  daher 
TrSger  eines  Werths  von  500  Pfd.  St 

IlL     Drittes  Stadium.     W  —  6'. 

Waare  wird  Waarenkapital  als  unmittelbar  ans  dem  Pro- 
dnktiousprocess  selbst  entsprungene  funktionelle  Daseinsfiinn  des  bereits 
verwertbeten  Kapitalwerths.  WOrde  die  Waarenprodnktion  in  ihrem  ^nzen 
gesellschaftlichen  üm&ng  kapitalistisidi  bebieboi,  so  wäre  alle  Waare  von 
Haas  ans  Element  eines  Waareokapitals,  bestehe  sie  nnn  ans  Boheisen 
oder  BrOsBeler  Spitzen,  Schwefelsänre  oder  Cigarren.  Das  Problem,  welche 
Sorten  des  Waarenheera  durch  ihre  Beschaffenheit  znm  Kapiialrang  be- 
stimmt, welche  andere  zum  gemeinen  Waarendienst,  ist  (Ans  der  selbstge- 
Bchaffnen  holden  Drangsale  der  scholastischen  Oekonomie. 

In  einer  Waarenform  mnss  das  Kapital  Waarenfanktion  verrichten. 
Die  Artikel,  woraus  es  besteht,  von  Haus  aas  fdr  den  Markt  producirt, 
mOssen  verkauft,  in  Geld  verwandelt  werden,  also  die  Bewegung  W  —  G 
dorchlanfen. 

Die  Waare  des  Kapitalisten  bestehe  ans  10,000  ß.  Baumwotlengam. 
Wurden  im  Spinnprocess  Produktionsmittel  zum  Werth  von  372  Pfd.  SL 
verzehrt  imd  ein  Nenwerth  von  128  Pfd.  St.  geschaffen,  so  hat  das 
Qarn  einen  Werth  von  500  Pfd.  St.,  welchen  es  ausdrtlckt  in  seinem 
gleichnamigen  Preise.  Dieser  Preis  werde  realisirt  durch  den  Verkauf 
W  —  G.  Was  macht  diesen  eingehen  Vorgang  aUer  Waarencirknlaüon 
f^chzeitig  zu  einer  Eapitalfanktion?  Keine  Ver&ndemng,  die  sidi  inner- 
halb desselbm  ereignet,  sei  es  mit  Bezi^  auf  ihren  Gebrauchscharakter, 
dum  als  Gebranchsgegenstand  geht  die  Waare  an  den  Käufer  Über,  sei 
(8  mit  Bezug  auf  ihren  Werth,  denn  dieser  erleidet  keinen  GrJJssen- 
wedisel,  sondern  nur  einen  Formwechsel.  Erst  existirte  er  in  Garn, 
jetet  eiistirt  er  in  Geld.  So  tritt  ein  wesentlicher  Unterschied  hervor 
zwischen  dem  ersten  Stadium  W  —  G  und  dem  letzten  Stadium  W  —  O, 
Dort  fimgirt  das  vorgeschosene  Geld  als  Geldkapital,  weil  es  sich  ver- 
mittelst der  Citknlation  in  Waaren   von  spedflschem  Gebrauohswerth  om- 
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setzt.  Hier  k&un  die  Wwire  nur  als  Kapital  fimg^iren,  sofem  me  diesen 
Charakter  schon  fertig  aus  dem  ProduktioiispioceBs  mitbringt,  bevor  ihre 
CiAnlation  beginnt.  Während  dee  ^innprocenes  sdinfen  die  Dinner 
Gamwerth  zum  Belauf  van  128  Pfd.  St.  Davon  bilden,  aoge  60  Pfd.  St, 
dem  Kapitalisten  bloss  ün  Aequivalent  fVr  sene  Auslage  in  Arbeltskraft, 
nnd  78  Pfd.  St  —  Im  einem  Eiploitation^rad  der  Arbeitakiaft  von 
156  7o  —  bilden  Uehrwerth.  Der  Werth  der  10,000  ü.  Gun  enthSlt 
also  ereteuB  den  Werth  des  aufgiesehrton  produktiven  Kapitals  P,  wovon 
der  konstante  Thel  =  372  Pfd.  St,  der  variable  =-  50  Pfd.  St, 
ihre  Summe  =  422  Pfd  St ,  =-  8440  &.  Garn.  Der  Werth  des  pro- 
doktiven  E^itals  F  ist  aber  —  W,  dem  Werth  seiner  BildnngselemeDte, 
die  in  dem  Stadium  G  —  W  dem  Ei^italisten  als  Waaren  in  den 
Händen  ihrer  Verkäufer  gegen&berstanden.  —  Zwrätens  aber  enth&lt  der 
Werth  das  Garns  einen  Mehrwerth  von  78  Pfd.  St.  =  1560  tf.  Oam. 
W  als  Werthausdiuck  der  10,000  ü.  Oam  igt  also  °=-  W  -(-  ^  W, 
Wplns  einem  Inkrement  von  W  (=  78  Pfd.  St.),  welches  wir  w  nennen 
wollen,  da  es  in  derselben  Waarenform  eilatirt  wie  jetzt  der  nrsprtli^- 
liche  Werth  W.  Der  Werth  der  10,000  ü.  Gam  ==  500  Pfd.  8t.  ist 
also  «s  W  +  w  -=  W'.  Was  W,  als  Werthausdrack  der  lOOOO  Ä 
Gam,  zu  W'  rmiM,  ist  nidit  seine  absolute  WerthgröBse  (600  Pfd.  St), 
denn  sie  ist  wie  bei  allen  andren  W  als  Werthansdruck  irgend  einer 
andern  Waarensnmme  bestimmt  durch  die  Grösse  der  in  ihr  vergegen- 
ständlichten Arbeit.  Es  ist  seine  relative  WerthgrOsse,  seine  WerthgrOsse 
verglichen  mit  dem  Werth  des  in  seiner  Produktion  anfgezehrten  Kapi- 
tals P.  Dieser  Werth  ist  in  Dir  enthalten,  plos  dem  vom  produktiven 
Kapital  gelieferten  Mehrwerth.  Sein  Werth  ist  grOsser,  Hberschtkssig  4l>er 
diesen  Eapitalwerth,  um  diesen  Mehrwerth  w.  Die  10,000  &.  Gam  sind 
Träger  des  verwertheten,  mit  einem  Mehrwerth  bereicherten  Kapitalweräis, 
und  sind  dies  vis  Produkt  des  kaiHtalistäschen  Produktionsprocesses.  W 
drOckt  ein  Werthverhältniss  aus,  das  Verh&ltniss  des  Wertlis  des  Waaren- 
prodnkts  zu  dem  dee  in  seiner  Produktion  verausgabten  Kapitals,  also 
die  Zusammensetzung  seines  Wertiis  ans  Kapitalwerth  nnd  Mehrwerth. 
Die  10,000  AT.  Gam  sind  Waaienkt^ital,  W',  nnr  als  verwandelt«  Perm 
des  produktiven  Kapitals  P,  also  in  einem  Zusammenhang,  der  zunächst 
niu;  im  Kreislauf  dieses  indiridnellen  Kapitals  existirt,  oder  für  den  Eapi- 
talisten,  der  mit  seinen  Ka^tal  Garn  prodncirt  hat     Es  ist  Bonaagcn 
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nnt  ein  inneres,  kein  answärtigefl  YeiiiJUtniB8,  dae  die  10,000  &  Garn 
&ls  Wetthtr&ger  zq  Woorankapital  macht;  sie  tragen  ihr  kapitalistiBchea 
Mottemiiil  nicht  in  der  abftdnten  GrOsBe  ihrea  Werths,  aondem  in  seiner  rela- 
tiven Grosse,  in  ihrer  WerthgrCsae  verglichen  mit  der,  die  das  in  ihnm  enir 
haltne  Kapital  beeass,  ehe  ee  weh  in  Waare  verwandelt  hatte.  Werden 
daher  die  10,000  01  Garn  zu  ihrem  Werth  von  500  Pfd.  St.  verkanft,  so 
ist  dieser  Cirknlatdonsakt,  fOr  sich  betrachtet,  ^  W  —  Q,  blosse  Ver- 
wandlung eines  glschbleibenden  Werths  ans  Waarenform  in  Geldform. 
Aber  als  besondres  Stadium  im  Kreislauf  eines  individnellen  Kapitals 
ist  derselbe  Akt  Bealisining  dee  von  der  Waare  getragnen  Eapitalwerths 
von  422  Pfd.  St  +  dem  von  ihr  getrauen  Mehrwerth  von  78  Pfd.  St., 
also  W'  —  G*,  Verwandlnng  dea  Waaienk^itals  ans  seiner  Waarenform 
in  G^dform*). 

Die  Funktion  von  W'  iBt  ntm  die  alles  Waarenpndnkte:  sich  in 
Geld  zn  verwandeln,  verkauft  zu  werden,  die  Cirknlationsphase  W  —  G 
dnrchznmachen.  So  lange  das  jetzt  verwerthete  Kapital  in  der  Form  des 
Wsarenkapitals  verharrt,  anf  dem  Harkt  festli^,  steht  der  Froduktions- 
process  still.  Es  wirkt  weder  als  Produkt-  noch  als  Werthbildner.  Je 
nach  dem  verschiednen  Grad  der  Geschwindigkeit,  womit  das  Kapital 
seine  Waarenform  abstösst  nnd  seine  Geldform  annimmt,  oder  je  nach 
der  Baschheit  des  Yerkanfe,  wird  derselbe  Kapitalwerth  in  sehr  un- 
gleichem Grad  als  Produkt-  nnd  Werthbildner  dienen  nnd  die  Stufenleiter 
der  Koproduktion  sich  ansdehnen  oder  verkürzen.  Es  wurde  im  ersten 
Bnch  gezeigt,  dase  der  Wirkungsgrad  eines  g^ebnen  Kapitals  durch 
Potenzen  dee  Prodnktionsprocessee  bedingt  ist,  die  von  seiner  ägnen 
WerthgrOsse  in  gewissem  Grad  nnabhänpg  sind.  Hier  leigt  sich,  daas 
der  Cirknlationsprocess  nene,  von  der  WerthgrOsse  des  Kapitals  unab- 
hängige Potenzen  seines  Wirkungsgrads,  seiner  Expansion  nnd  Kontrak- 
tion, in  Bewegeng  setzt. 

Die  Waaremnasse  W',  als  Tr%er  dee  verwerthet«n  Kapitals,  muss 
femer  in  ihrem  ganzen  Umfang  die  Metamorphose  W  —  G'  dnrcb- 
machen.  Die  Quantität  des  Verkauften  wird  hier  wesentliche  Bestim- 
mung. Die  einzelne  Waare  flgnrirt  nur  noch  als  integrirender  Theil  der 
Die  500  Pfd.  St  Werth   enstiien  in  10,000  &.  Garn. 

Bis  hierher  Uaunshript  YI.    Ton  hier  an  Huioskript  V. 

: ,  Kapital  II,  2 
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GftUngt  ee  iaa  KapitaUston,  nnr  7440  <f.  ro  iltmn  Warth  Ton  872  P£}, 
Steri.  zn  TolcBiifto,  so  hat  er  nnr  d«L  Weitit  soaea  koustantai  Ka^talSr 
den  Werth  der  Teran^abtm  Frodoktionsmittel ,  arsetit;  wenn  8440  Ü, 
Bo  nur  die  VerthgrOsse  des  vOT^eechcesnot  Oteammtkapitals.  Er  muss 
mdir  verfatden  am  Hehrweräi  m  Tealieinn,  und  er  mnss  alle  10,000  dC 
Qant  Twlranfen,  ms  den  ganzen  MrinverOi  von  78  Ffl.  St.  (i=e  1560  AL 
Garn)  m  realisiren.  Er  erbftlt  aiso  in  500  Pfd.  St  Qeld  nur  einen 
Gllelctnrerüi  fOr  die  yerkanfte  Woare;  sein*  Transaktion  innerhalb  der 
CiAnlstion  ist  einbohes  W  —  G.  EUte  er  eeiaen  Arbeiten]  64  Pfd.  St 
statt  SO  Pfd.  St  Lohn  geiaMt,  so  wilre  sein  H«ttrwertli  nnr  64  Pä.  St 
statt  78  Pfd.  St,  DBd  der  E^qploitationsgmd  nur  100%  statt  166%; 
aber  nach  vie  vor  bliebe  der  WerÜL  Beines  Garns  nnver&ndert ;  nnr  das 
VerhältnJss  seiner  verschiednen  Theile  väre  mn  andres;  der  CirknlationBakt 
W  —  G  v&re  nach  wie  vor  Verkauf  von  10,000  CT  Garn  für  500 
Pfd.  St.,  ihren  WerUi. 

W  ^  W  +  w  (=  422  Pfd.  St.  -H  78  Pfd.  St).  —  W  ist 
gleich  dm  Wwth  von  F  od«r  dem  produktiven  E^tal,  and  dies  ^dcb 
dem  WerÜk  von  G,  das  in  6  —  W,  dem  Kauf  der  Prodnktionselomente, 
Torgeeofaossrai  wnrde;  in  unserm  Beispiel  =>=  422  Pfd.  St  Wird  die 
WaarenniMse  zn  ihrem  Werth  yerkanft,  so  W  =  422  i?  und  w  ^  78  i?, 
dem  Werth  des  HCehrprodnkts  Ton  1560  Ü.  Garn.  Nennen  irii  w,  in  Geld 
angedrückt,  g,  so  ist  W  —  G'  =  (W  +  w)  —  (G  +  g),  und  der 
Kreielanf  G  —  W  .  ,  .  P  .  . .     W  —  G'  in  seiner  ezplicitsn  Form  also 

^  -  ■^<Ä.  .  -  .  P  .  ■  ■  (W  +  w)  —  (G  +  g). 

Im  ersieH  Stadiom  entzieht  dor  Kapitalist  Gebrauchsartikel  dem  eigenlr- 
lichen  Waarenmarkt  und  dem  Ärbeitsmarkt;  im  dritten  Stadium  wirft  er 
Weare  zurBck,  aber  nur  in  Einen  Markt,  den  eigentlichen  Waarenmarkt. 
WeBK  er  aber  durch  aoine  Waaie  dem  Markt  mehr  Werth  wieder  entzieht 
als  er  nrsprfinglich  hineinwarf,  so  nnr,  weil  er  grCssem  Waaren<irerth 
hineinwirft  als  er  nrsprfinglich  entzog,  Er  warf  den  Werth  G  hinein  und 
entzog  den  Gleichwerth  W;  er  wirft  W  +  w  hinein  and  entzieht  den 
Gieichweith  G  -\-  g-  —  O  war  in  unserm  Beispiel  gleich  dem  Werth 
von  8440  &.  Garn;  er  wirft  aber  10,000  £f.  in  den  Markt,  gibt  ihm 
also  grossem  Werth  als  er  ihm  nahm.  Andrerseits  bat  er  diesen  ge- 
wachsen Werth  nnr  hineingeworfen ,  weil  er  im  Pioduktionsproctes  Mehr- 
werth  (als  aliquoter  Theil  des  Produkts  auBgedrfickt  in  Mehiprodakt)  durch 
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Exploitation  der  ArbeitB^raft  prodncirte.  Nur  als  FTodnkt  dieeee  Pro- 
odBBBB  ist  die  Waarenmasse  Waarenkapital ,  TrSger  des  venrertbeten  Eapital- 
w^thB.  Durch  YoUzidjniig  Ton  W  —  G'  wird  sowohl  der  vorga- 
schossne  Kapitalwerük  realimrt  wie  der  HäirwerÜL  Die  B«^eatioti  beider 
fallt  zneammen  in  der  Seihe  von  Vsiianfea,  od^  auch  in  dem  Verkanf, 
auf  einen  Schlag,  der  geeammten  Waarenmasse,  die  W  —  G'  aoBdrflckt. 
Aber  derselbe  Cirknlationsvon^ng  W  —  Q'  ist  verschieden  fBr  Kapital- 
werUi  und  Hehrwertb  insofern,  als  er  fDr  jed«i  von  bdden  ein  T^schiednes 
Stadinm  ihrer  Cirknlation,  einen  veiechiednen  Abschnitt  in  der  von  ihnen 
innerhalb  der  Cirknlation  za  dnrchlanfenden  Metamorphoeenreihe  ansdrÜiM. 
w,  der  Hehrwerth,  kam  eist  zur  Welt  innerhalb  dee  Prodnktionaproceeses. 
Er  tritt  aleo  znm  eisten  Mal  aof  den  Waarenmaiit ,  nnd  zwar  in  Waaien- 
form;  sie  ist  seine  eiste  Cirkolationsform,  daher  auch  der  Akt  w  —  g 
sein  erster  CiikiüationBakt  oder  seine  ei^  Metamorphcee,  die  also  noch 
zn  ergänzen  bleibt  dnrcb  den  entgegengesetzten  Cirknlationsakt  oder  die 
umgekehrte  Metamorphose  g  —  w.  '^) 

Anders  Teibält  ee  sich  mit  der  Cirkalation,  die  der  Eapitalwert[li  W 
im  selben  Cirknlationsakt  W  —  G'  vollzieht,  welches  für  ihn  der  Cirku- 
lationsatt  W  —  G  ist,  wo  W  =  P,  gleich  dem  ursprünglich  vor- 
geediossnen  G.  Es  liat  seinen  ersten  CirknlationBakt  als  G,  als  Geld- 
kapital, eififfeet  nnd  kehrt  durch  den  Akt  W  —  G  znr  selben  Form 
zurfick;  es  hat  also  die  beiden  entgegengesetzten  Phasen  der  Cirknlatdim 
1)  G  —  W  nnd  2)  W  —  G  dnrchlaiifffli  und  befindet  sich  wieder  in 
der  Perm ,  in  der  es  denselben  Kreislanfeprocess  von  Neuem  beginnen  kann. 
Was  fSr  den  Mehrwerth  erste  Terwaodlni^  der  Waaienfonn  in  Qeldfoim, 
ist  fDr  den  Eapitalwerth  Bfiid:kehr  oder  Bückverwandlong  in  seine  ur- 
sprüngliche Geldform. 

Durch  G  —  ^«CÄi  '"''^  ^  Geldkapital  in  eine  gleichwerthige 
Snmme  Waaren,  A  nnd  Fm,  umgesetzt.  Diese  Waaren  funktioniren  nicht 
wieder  als  Waaren,  als  Verkauftartikel.  Ihr  Werth  eiistlrt  jetzt  in  der 
Hand  ihres  Käufers,  des  Kapitalisten,  als  Weith  seines  produktiven  Kapi- 
tals  V.     Und  in  der  Funktion  von  P,  der  produktiven  Eonsamtion,  werden 


')  Dies  ^t,  einerlei  in  welcher  Weise  wir  Eapitalwerth  und  Mehrwerth 
trennen.    In  10,000  it.  Q&in  ateokt  15Ö0  fö  -=  78  P£d.  St.  Mehrwerth,  aber 

in  1   ß;  Gam  =  1  Schilling  ateckt  ebanfalls  2.496  Unzen  -=  1.728  Penny 
Mehrwerth. 
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sie  Terwandelt  in  eine  von  den  FrodaktionBrnittelii  stofQich  TerBciüedne 
Waarensorte,  in  Qarn,  worin  ihr  Werth  nicht  dot  erhalten,  sondern  ver- 
giOssert  wild,  von  422  Pfd.  St  auf  500  Pfd.  3t  Durch  dicee  le^ 
Afebunorphoee  werden  die  im  ersten  Stadinm  G  —  W  dem  Markt  ent- 
zognen  Waaren  ersetzt  durch  sb^ch  und  werthlich  Terschiedne  Waare, 
die  nnn  als  Waare  fhugiien,  in  Qdd  verwandelt  und  Terkanft  werden 
muBB.  Der  Produktionsproccsa  ereiheiHt  daher  nur  als  Ünterbrechraig  des 
Ciikulationsproceesee  des  Eapitalwertbs,  wovon  bis  dahin  nur  die  erste 
Phase  G  —  W  dnrchlanfen  ist  Er  dm-chlftnft  die  zweite  und  abschlies- 
sende Phase  W  —  G,  nachdem  W  stofflich  nnd  werthlich  verändert. 
Soweit  aber  der  Eapitalwerth ,  f&r  sich  genommen,  in  Betracht  kommt, 
hat  er  nur  eine  Terändraimg  seiner  Gebranchsform  im  Prodnktionsprocees 
erlitten.  Er  existirte  als  422  Pfd.  St.  Weith  in  A  und  Pm,  er  eiistirt 
jetzt  als  422  Pfd.  St  Werth  von  8440  <f.  Garn.  Betrachten  wir  also 
blusa  die  beiden  Phasen  des  Ciikulationfiproceesea  des,  von  seinem  Mehr- 
werth  getrennt  gedachten,  Kapitalwerths,  so  dnrchlänft  er  1)  G  —  W 
und  2)  W  —  G,  wo  das  zweite  W  eine  veiSnderte  Gebranchsform,  aber 
denselben  Werth  hat  wie  das  erste  W;  also  G  —  W  —  G,  eine  Cirku- 
lationsfcam,  die  dnrch  den  doppelten  Stelloiwechsel  der  Waare  in  entgegm- 
geaetzter  Eidktnng,  Yerwandinng  ans  Geld  in  Waare,  Verwandlung  aus 
Waaie  in  Geld,  nothwendig  die  Rtickkehr  des  als  Geld  vorgeschossnen 
Werüis  zn  seiner  Geldform  bedingt:    seine  BÜckverwandlnng  in  Geld. 

Derselbe  Cirknlationsakt  W'  —  G',  der  för  den  in  Geld  voige- 
schosanen  Eapitalwerth  zweite  abschliessende  Metamorphose,  Rtckkebr  znr 
Geldform,  ist  fOr  den  gleichzeitig  vom  WaarenkapitaJ  mitgetragnen  und 
durch  seinen  Umsatz  in  Geldfonn  mitrealisirten  Mehrwerth  erste  Meta- 
morphose, Verwandlung  aus  Waarenform  in  Geldform,  W  —  G,  eiste 
CirknlatioDsphase. 

Es  ist  hier  also  zweierlei  zn  bemerken.  Erstens:  Die  schlieealidie 
BOckverwandluD^  des  Eapitalawerths  in  seine  nrsprflngliche  Geldfonn  ist 
eine  Fnnktion  des  Waarenkapitals.  Zweitens:  Diese  Fonktion  schliesst 
ein  die  erste  Formverwandlnng  des  Mehrwerths  ans  seiner  ursprfii^lichen 
Waar^orm  in  Geldform.  Die  Geldfonn  spidt  also  hier  doppelte  Bolle; 
sie  ist  einersnte  rOckkehiende  Perm  eines  ursprünglich  in  Geld  voige- 
schoesnen  W«-ths,  also  Rückkehr  zur  Werthform,  die  den  Process  er- 
öffnete;  sie   ist   andrerseits    erste    verwandelte   Form   eines   Werths..  der 
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TusprOngüch  in  Waarenfonn  in  die  Cätknlation  tritt  Werden  die  Wsaren, 
woraus  das  Waarenkapital  t)eBteht,  zo  ihrem  Werth  verkauft,  wie 
hier  yoranegeeetet,  bo  wird  W  +  w  verwandelt  in  das  glächwerthiigB 
G  +  g;  in  dieser  Form  G  +  g  (422  Pfd.  St.  +  78  Pfd.  St  == 
500  Ffd.  St)  existirt  das  realisirte  Waarenkapital  jetzt  in  der  Hand  des 
EapitaUsten.  Eapitalwertii  und  SIehrwerth  sind  jetit  als  Qeld  vorhanden, 
alBO  in  der  allgemeine  Aequivalentform. 

Am  Schlufls  des  Prooeeses  befindet  sich  der  Kapitalnerth  also  wieder 
in  derselben  Form,  worin  er  in  ihn  eintrat,  kann  ihn  aJso  wied^  von 
nenem  als  Geldkapital  ertfhien  und  durchlaufen.  Eben  weil  die  Ausgangs- 
nnd  Schlussform  dee  Procetses  die  dee  Geldkapitals  (G)  wird  diese  Form 
dee  Ereislaa&proceesee  von  uns  als  Ereislaof  dee  Geldkapitals  bezeichnet 
Nicht  die  Form,  sondern  nur  die  GrOsse  des  vorgeachoesnen  Werths  ist 
am  Schlass  verändert. 

G  -h  g  Bind  nichts  als  eine  Oeldsonuae  von  einer  heBtimmten  Grösse, 
in  nnsenn  Fall  500  Pfd.  St  Aber  als  Resultat  des  Kreislaufs  des  Kapi- 
tals, als  reaUsirtee  Waarenkapital,  enthält  diese  Geldsumme  den  Eapital- 
werth  nnd  den  Uebrweith;  nnd  zwar  sind  diese  nun  nicht  mehr  mit 
einander  verwachsen,  wie  im  Garn;  sie  liegen  jetzt  neben  einander.  Ihre 
Bealisation  hat  jedem  der  beiden  selbständige  Geldform  gegeben,  '"/»m 
davon  sind  der  Kapitalwerth,  422  Pfd.  St,  und  ^Yj^o  ^y»a  der  Sfehr- 
weith  von  7S  Pfd.  St.  Diese  durch  Bealisation  dee  Waarenkapitals  be- 
wirkte Trennung  hat  nicht  nur  den  formellen  Gehalt,  wovon  wir  gleich 
sprechen  werden;  sie  wird  wichtig  im  Beprodnktionsprocess  dee  Kapitell, 
je  nachdem  g  ganz,  theilweiee  oder  gar  nicht  zn  6  geschlagen  wird,  also 
je  nachdem  es  als  Beetandfteil  des  vot^ieschossnen  Kapitalwerths  fortfui^^rt 
oder  nicht    g  und  G  kOnnen  auch  ganz  verschiedne  Cirknlation  dtuchlanfen. 

In  G'  ist  das  Kapital  wieder  zu  seiner  ursprOngUehen  Form  G  zurück- 
gekehrt, zn  seiner  Geldform;  aber  in  einer  Form,  worin  ee  als  Kapital 
VOTwirkUcht  ist 

Erstens  ist  eine  quantitative  Differenz  da.  Es  war  G,  422  Pfd.  St.; 
ee  ist  jetzt  G',  500  Ffä.  St,  und  diese  Differenz  ausgedruckt  in  G  .  .  . 
G',  den  quantitativ  verschiednen  Extremen  dee  Kieislanfs,  dessen  Bewegung 
selbst  nur  durch  die  Punkte  .  .  .  angedeutet  ist.  G'  ist  ^  G,  G'  —  G 
=  H,  dem  Uehrwerth.  —  Aber  als  Besultat  dieses  Kreisläufe  G  .  . .  G' 
existirt  jetzt  nur  noch  G ' ;  ee  ist  das  Produkt ,  worin  sein  ßildungsprocesB 
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erloeeben  ist  0'  existirt  jetzt  seltetändig  ffir  sich,  unablüiigig  von  der 
Bewe^niig,  die  ee  berwbratdkte.  Sie  ist  Tergangoi,  es  ist  da  Em  Uirer  Stelle. 
Aber  0'  als  O  -{-  g,  500  Pfd.  St  als  422  Pfd.  St  jtfrgwdiosw» 
Kapital  plne  einem  Inbement  deaaelben  von  78  Pfd.  St,  stellt  zngleidi  ein 
qoalitativea  Verhältnisa  dar,  obgleich  dies  qualitative  Verhältniss  selbst  snr  als 
VeiMltniss  der  Theile  einer  gleichnamigen  Somme,  also  als  qoantitativee  YerhSlt- 
niesexistirt  O,dafiT0rgeechoBBneKapital,dasjetztmederinsemeriiraprünglichai 
Fenn  (422  Pfd.  St)  Torhanden  ist,  existirt  jettt  als .realisirtes  Eapital  Es 
hat  sich  nicht  nnr  erhaltm,  es  hat  ach  aiudi  als  Kapital  realieirt,  indem 
es  sich  als  aolchee  nnterscheidet  von  g  (78  Pfd.  St)  worauf  ee  beeogen 
ist  als  auf  seinen  Zuwachs,  seine  Fracht,  auf  ein  durch  ee  selbst  ge- 
hecktes Inbremeni  Es  ist  als  Eapital  tealisirt,  iml  als  Werth^  der 
einen  Werth  geheckt  hat.  Q'  eziBtirt  als  Kapitalverhältnise;  G  eredi^t 
nicht  mehr  als  bloeses  Qeld,  sondern  ee  ist  anBdr&cklicJi  als  Geldkapital 
gesetzt,  aufigeditlckt  als  Werth,  der  sich  rerwerthet  hat,  also  auch  die 
Eig«iiechaft  besitzt  sich  zu  verwerthen,  mehr  Werth  zu  hecken  als  er  selbst 
hat  G  ist  als  Kapital  gesetzt  durch  sein  Verhältniss  zn  einem  andern 
^eil  Ton  G',  als  dem  durch  es  Gesetzten,  aus  ihm  als  Ursache  Bewirktem, 
als  der  Folg«  wovon  ee  der  Grund.  So  erscheint  G'  als  in  eich  difteren- 
zirte,  sich  funktionell  (bc^ifflich)  in  sich  selbst  unterecheidende,  das  Eapi- 


Aber  dies  iet  nur  ansgedrQckt  als  Beeultat,  ohne  die  Yermittlnng 
4eB  Proceeses,  dessen  Besultat  es  ist. 

Werththeile  unterscheiden  eich  als  solche  qualitaüv  nitdit  von  einander, 
ausser  soweit  sie  als  Werthe  verschiedner  Arüket,  konkreter  Dinge  auf- 
treten, also  in  verschiednen  GebraudiBformen,  daher  als  Werthe  verechiedner 
WaaienkOrper  —  ein  Unterschied,  der  nicht  aus  ihnen  seibat  als  blossen 
Werththeilen  entspringt.  Im  Geld  ist  alle  Verschiedenheit  der  Waaien  ans- 
gelÖBcht,  weil  es  eben  die  ihnen  allen  gemünsame  AequlTalentform  ist 
Eine  Geldsumme  von  500  £  besteht  aus  lauter  gleidmamigen  Elementeu 
Ton  1  £.  Da  in  dem  einfachen  Dasein  dieser  Geldsumme  die  Vermitt- 
lung ihrer  Herkunft  ansgelflscht  und  von  der  specifiachen  Differenz,  welche 
die  verschiednen  Kapitalbeetuidtheile  Im  Produktionsprocess  besitzen,  jede 
Spur  verschwunden  ist,  so  nistirt  der  Unterschied  nur  noch  in  der  he- 
gritOichen  Form  einer  Hauptsnmme  (englisch  principal)  =  dem  Tor- 
geachosanen  Kapital  von  422  £  und  einer  DberBchÜss^en  Werthsmame 
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von  78  i^.  O*  sei  K.  S.  —  110  M,  wotw  100  ™  C,  BäVptsamme, 
und  10  =»  H,  JCefaFvorüi.  TS&  benscibt  abacdate  Qleicluutig^it,  alao  be- 
giifflidie  UlteiBClüedsIoHjg^ti.ziTiBdim  den  beulen  ikonstitiiiraideii  ThoUen 
der  Srnnme  vea  110  ^.  Bsli(iüge  10  $ß  ai&d  uaner  i/,^  der  Qesammt- 
immme  lon  110  £,  ob  sie  min  Vis  <1^  TtageBcboeBnen  Haapteumme  tos 
IdO  £  oder  der  Uebereclisfis  vw  10  g  fiber  lUetelbe.  Ba^ptsiuame  und 
SnrackBSUUM,  Eiapila]  and  Hehnmmme  eind  daher  an8drflcU»r  als 
Brncbtheile  der  äeBanuntBOiaRW;  in  «na^m  B«iBpiet  bilden  ^%,  dieHa«pt- 
Bornme  odK  das  K^titl,  Vn  ^^  M«hiBBiyme.  Sa  ist  daher  LegriSsloiar 
Ausdrnck  des  EapitalTerhaitoisses,  worin  Mer  am  Schloss  seiiiBS  Froceases 
d»  letlifiirte  Eiqüial  in  sÖBam  Ssldanednu^  eisehänt. 

AllordiMgB  gilt  dies  awh  für  W  (■"  'V^  +  ^)-  -^^  "ü*^  dem 
Cntersehied,  daK  W',  worin  W  und  w  «och  aar  propoitiwelle  WetUitheile 
dffsdben  htnaogeiMn  Waarannafiae,  innweiat  sxX  Beiosn  üiqaung  P,  dessen 
nninittelbarea  Prodokt  es  ist,  w&hiend  in  G',  räier  tmmitWllMr  ans  der 
Ciiknlstion  herBtaaunendai  £'<Hai,  direkte  Beaiehnng  cn  P  Twaotwnndai  ist 

Der  be^ri&loee  Unterschied  iwischm  Hanjit-  und  Zuwaohasomme, 
■der  in  6'  enthalten  ist,  soweit  es  das  BestiUitt  der  Bew^uig  G  .  .  .  0' 
anadiBokl^  verachvindet  sofort,  sobald  es  aktir  als  Geldki^itai  wieder 
fongirt,  also  nioM  nn^kdirt  als  Geldaasdnick  des  rerwerüieteii  industri- 
ellen EapHals  fixirt  wird.  Der  Kreislauf  des  Gddkapitals  kann  nie  mit 
O'  b^aaen  (obgleich  Q'  jetet  als  Q  fongirt)  sondern  nur  nüt  6;  d.  h. 
me  ab  Ansdmdc  des  KapilalTerhältnisBes,  sondern  nur  als  Vorschussform 
des  Kapltalwertbs.  Sobald  die  500  PK.  St  von  neu€an  als  Kapital  vor- 
geBohoMeo  wefden,  ms  sieb  viui  neuem  zn  verwertben,  and  eie  Ausgangs- 
jmnkt  statt  Bfl<^ehipnnkt  Statt  räoem  Ki^ital  von  422  Pfä.  St  ist 
jetzt  eins  ron  500  Pfd.  St.  Tcigeschossen,  mdir  Geld  als  frfilier,  mehr 
Kapitalwertb,  Uwr  das  TerbältiHSS  zwischen  den  zwei  Beatandtheilen  ist 
■wegge&llen,  ganz  wie  ursprOnglich  die  Summe  yon  500  Pffl.  St.  statt 
der  von  422  Pfd.  8t  hätte  als  Kapital  fungirem  kOnnen. 

Es  ist  kone  aktire  Fnuktion  des  Oeldkapitals  sieh  als  6'  darznstellm; 
seiiie  eigne  Darstellai^  als  G'  ist  vielaiebr  eine  Funktion  Ton  W.  Sohim 
in  dar  ^foehm  Waanodtkakition,  1)  W,  —  G,  2)  G  —  W^,  fnngirt 
-G  erst  aktiT  im  zweiten  Akt  G  —  W, ;  sone  Darst^ung  als  G  ist  nur 
B«Baltat  des  ersten  Akts,  kraft  dessen  es  erst  als  verwandelte  Form  von 
Wj   anfbritt     Das  in  0'  enibaltene  Eapitalverh&ltnisB,  die  Beziehung  eines 
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Bfliner  Theile  ab  des  EapitalwerthB  auf  dsD  andam  als  dessen  Werth- 
inkrement,  bekommt  aUerdings  fanktionelle  Bedeatnng,  soweit,  bei  be- 
ständiger Wiederholting  des  Kreialanfe  6  ...  ff,  G'  sidi  in  iwei  Cir- 
kolationen  spaltet,  Eapitalcirknlation  und  Mehrwerthcirknlation,  also  die 
beiden  Theile  nicht  blos  quantitativ,  sondern  ancb  qualitativ  Terschiedne 
FnnktioDen  vollriehn,  0  andre  als  g.  Aber  an  sich  betrachtet,  sdilieest 
die  Form  Ct  .  .  .  G'  die  Konsnmtion  des  Eapitatiet«!  nicht  ein,  sondern 
ansdrflcklich  nnr  die  Selbstrerwerthai^  und  die  Akkomnlation,  soweit 
letztre  znn&chst  in  periodischem  Anwachs  des  stets  von  nenon  voi|^ 
scbosanen  Qeldkapitals  sich  ausdruckt 

Obgleidi  begriffelose  Form  dea  Kapitals,  ist  Q'  ■=  G  4~  g  zngleich 
erst  das  Geldkapital  in  seiner  realisirtrat  Form,  als  Geld,  welches  Geld 
geheckt  hat.  Hier  ist  aber  zn  unterscheiden  toh  der  Funktion  des  Geld- 
kapitals im  ersten  Stadimn  G  —  ^<1]^'  ^  ^  diesem  ersten  Stadinm 
ciikulirt  als  Geld.  Es  fongirt  als  Geldkapital  nur  deshalb,  weil  es  nur 
in  semnn  Geldzustand  öne  Geldfanktim  verrichten ,  dcb  in  die  ihm  als 
Waaivn  g^ienflberstehenden  Elnnente  von  P,  in  A  nnd  Pm  umsetzen 
kann.  In  diesem  Ciibnlationsakt  fnngirt  es  nnr  als  Geld;  aber  weil  dieser 
AM  das  erste  Stadium  des  processirenden  Eapitalwerths,  ist  er  zugleich 
Funktion  des  Geldkapitals,  kiaft  der  specifischen  Qebrauohsform  der 
Waaren  A  nnd  Pm,  die  gekauft  werden.  G'  di^egen,  Eosammengesebt 
ans  G,  dem  Eapitalwerth,  nnd  g,  dem  durch  diesen  erzengten  Hehrwerth, 
drQckt  verwKrtheten  Eapitalwerth  ans,  den  Zweck  und  das  Besnltat,  die 
Funktion  des  gesammten  Erdslan&processee  des  Kapitals.  Dass  es  dies 
Resultat  in  Geldform,  als  realisirtes  Geldkapital  ausdrückt,  entspringt  nicht 
daraus,  dass  es  Geldform  des  Kapitals,  Geld  kapital  ist,  sondern  umge- 
kehrt daraus,  dass  es  Oeldkapital,  Kapital  in  Gieldfoim  ist,  dass  das 
Kapital  in  dieser  Form  dm  Process  erCffiiet  hat,  in  Geldfenn  vorge- 
sehossen  worden  ist  Die  Bfickverw&ndlung  in  die  Qeldform  ist  eine 
Funktion  des  Waarenkapitals  W,  wie  wir  gesehn,  nicht  des  Geldkapitals. 
Was  aber  die  Differenz  von  G'  gegenüber  G  betrifft,  so  ist  sie  (g)  nnr 
Geldform  von  w,  dem  lukrement  von  W;  G'  ist  nur  =  G  +  g,  weil 
W  «=  W  -|-  w  war.  In  W  ist  also  diese  DÜferms  und  das  VerhÄlt- 
niss  des  Ka^talwerths  zu  dem  von  ihm  geheckten  Mehrwerth  vorhanden 
und  ansgedrflckt,  bevor  beide  in  G'  verwandelt,  in  eine  Geldsumme,  worin 
beide  Wertbtheile  selhetandig  einander  gegenüber  treten  nnd  daher  auch  lu 
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selbständigen  und  von  einander  Terechiednen  Fnnktionea  verwendbar  sind. 
G  ist  nur  Bestüfait  der  Bealisirung  von  W.  Beide,  W*  wie  6',  sind 
nur  veischiedne  Foimen,  Waamnfona  nnd  Oeldform,  dee  TenrorÜirten 
Kgpitalwerths,  beide  haben  dies  gemein,  dasB  sie  verwertheter  Eapitalwerth. 
Beide  sind  verwirk  lichtce  Kapital,  weil  hier  der  Eapitalwerth  als  soldier  mit- 
eammt  dem  Mebrwerth  als  von  ihm  verschiedner,  dnrch  ihn  erhaltner 
Fmcht  eiistirt,  obgleich  diee  VerbSltnies  nnr  auegedrückt  ist  in  der  be- 
griffeloaen  Form  dee  Yerbältmasea  zweier  Theile  einer  Geldennune  oder  eines 
Waarenwerths.  Aber  als  AnsdrOche  dee  Kapitals  in  Beziehni^  zu,  nnd 
im  Untorscliied  von,  dem  dnrch  ee  erzeogten  Mebrwerth,  also  als  AnsdrQcke 
von  verwertiietem  Werth,  sind  G'  nnd  W  dasselbe  und  diüchen  dasselbe 
ans,  nnr  in  verschiedner  Form ;  sie  unterscheiden  sich  nicht  als  Geldkapital 
nnd  Waarenkapital,  sondern  als  Geld  nnd  Waare.  Sofern  sie  verwertheten 
Werth,  als  Kapital  bethätigtee  Kapital  darstellen,  drDcken  sie  nur  das  Se- 
snltat  der  Funktion  des  produktiven  Kapitals  ans,  der  einzigen  Fnnktion, 
worin  der  Kapitalwertb  Werth  beckt.  Dir  Qemeinsames  ist,  dass  sie  beide, 
Geldkapital  nnd  Waarentetpital,  Existenzweisen  des  Kapitals  sind.  Das  eine 
ist  Kapital  in  Geldform,  das  andre  in  Waarenform.  Die  sie  anterscheiden- 
den  speciflschen  Fonhtionen  kännen  daher  nichts  andres  sein,  als  Unter- 
schiede zwischen  Qeldfimktion  nnd  Waaren^ktdon.  Das  Waarenkapital, 
als  direktes  Produkt  dee  kapitalisüsdien  Prodaktionsproceeses,  erinnert  an 
diesen  seinen  Ursprung  und  ist  daher  in  seiner  Form  rationeller,  minder  be- 
griflälos  als  das  Geldkapital,  in  dem  jede  Spnr  dieses  Pn>ceesee  erloschen 
ist,  wie  überhaupt  im  Geld  alle  beeondie  Öebranebsform  der  Waare  erlischt' 
Es  ist  daher  nnr  wo  G'  selbst  als  Waarenkapital  fimgirt,  wo  ee  nnmittel- 
baree  Produkt  eines  Produktionsprocesses  und  nidit  verwandelte  Form  dieses 
Produkts  ist,  dass  seine  bizane  Form  verschwindet  —  also  in  der  Pn>> 
dnktion  des  Geldmaterials  selbst  FQr  Goldprodnktion  z.B.  wäre  die  Formel: 
6  —  '^<Äi-  .  ■  P  .  ■  -  G'  (ö  +  g),  wo  6'  als  Waaronprodnkt  fign- 
rirt,  w«l  P  mehr  Gold  liefert  als  fOr  die  Produktionselement»  des  Goldes 
im  ersten  G,  dem  Qeldkapital,  vorgeschossen  war.  Hier  verschwindet  also 
das  IrrationeUe  des  Ansdmi^  G  .  .  .  G'  (G  -|-  g),  wo  ein  Theil  einer 
Geldsumme  als  Mutter  eines  andern  Theils  derselben  Geldsumme  erscheint. 
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IV.  Der  Oesammt-Ereislaof. 
Wir  haben  gceehn,  daas  der  Cirkaktrönaprncess  nach  Ablauf  seiner 
erBten  Phase  G  —  ^■<^  nnterbroohen  wird  dnrch  P,  wo  die  auf  dem 
Markt  gebkoften  Waaren  A  und  Pm  nun  als  stofOiche  und  werthliche  Be- 
standtheile  äse  prodnkÜTen  Kapitals  konsumirt  werden;  das  Produkt  dieser 
Eonsomtion  ist  eine  neue  Waare,  W,  stofBich  nnd  werthlidi  verändert.  Der 
unterbrochene  Ciikti1ati<Hi8proc«sa,  G  —  W,  mnss  eigänst  werden  durch 
W  —  Q.  Aber  als  Tt9ger  dieser  zweiten  nnd  abacbliessenden  Phase  der 
Cirkulation  erscheint  W,  eine  stoMich  und  werthlich  von  dem  ersten  W 
Tersdiiedne  Waare.  Die  Ciikulationsreihe  stellt  sich  also  dar  als  1)  Q  —  W^ ; 
2)  W'i  —  G',  wo  in  der  zweiten  Phase  der  ersten  Waare  W^  eine  andre 
von  höherem  Wertb  nnd  verachiedner  OebrancMonn,  W'j,  untei^^schoben 
ist  während  der  doich  die  Ftinktion  von  P  Tentrsachtai  Unterbrechung, 
der  Produktion  von  W'  aus  den  Elementen  von  W,  den  Daseinsfbrmen  des 
produktiven  Kapitals  P.  Die  erete  Eischtinmigsform  dagegen,  worin  nns- 
das  Kapital  (Buch  I,  Eap.  IV,  1)  gegenttbertrat,  0  — W  —  G'  (anfgelOst: 
1)  G  —  Wj ;  2)  W,  —  G')  zeigt  ditadbe  Waare  zweimal  Es  ist  beide- 
mal dieselbe  Waare,  worin  sich  das  Geld  in  der  ersten  Phase  verwandelt, 
und  welche  sich  in  der  zweiten  Phase  in  mehr  Geld  rückverwandelt  Trotz 
dieser  wesentlichen  Terschiedenheit  haben  beide  Cirkolationen  das  gemein, 
dass  in  ihrer  ersten  Phase  Geld  in  Waare,  uud  in  ihrer  zweiten  Waaie 
in  Geld  verwandelt  wird,  das  in  der  ersten  Phase  verausgabte  Geld  also  in 
der  zweiten  wieder  znrOckfliesst.  Einerseits  haben  sie  diesen  Bückatrom 
des  Geldes  zu  seinem  Ausgangspunkt  gemein,  andrerseite  aber  anch  den 
TJeberscbuss  des  rflt^trömenden  Geldes  fiber  das  vorgeechossne.  Insofern 
«rscheint  anch  G  —  W  .  .  .  W  —  G'  in  der  allgemeinen  Formel 
G  —  W  — 


Eh  ergiebt  sich  hier  femer,  dass  in  den  beidoi  der  Cirkulation  an- 
gehiirigen  Metamorphosen  G  —  W  nnd  W*  —  G*  sich  jedesmal  gleich 
grosse,  gleichzeitig  vorhaudne  Wertbexistenzen  gegenflberstehn  und  einander 
ersetzen.  Die  Werthvet^derong  gehOrt  lediglich  der  Uetamorphose  F, 
dem  Prodnktionsprocess,  der  so  als  reale  Metamorphose  des  Kapitals,  gegeu- 
flber  dm  bloss  formellen  Metamorphose  der  Cirkulation,  erscheint. 

Betrachten  wir  nun  die  Geeammtbewegung  6  —  W  . .  .  P  . . .  W' 
—  G',  oder  ihre  expHcite  Form  G—W<^^. ..  P ...  W'(W +w)  —  G' (0  +  g). 


b>  Google 


—     27     — 

Das  Kapital  erscheint  hier  als  ein  Werth,  der  räne  Reihenfolge  zoHammon- 
hängender,  durch  einajider  bedingter  Tmraadlangen  doichl&nft,  üue  Beihe 
?on  Mttamor^oseD,  die  ebm  so  viele  Fhaaoi  oder  Stadien  aünes  GtaaMunt- 
procesaes  bilden.  Zwei  dieser  Phasen  gehSren  der  Cirkulationssphüre  tm, 
eine  der  Prodnktions^äre.  In  jeder  dieser  Fbaaeo  befindet  sieh  der 
Eapitalwertb  in  Torschiedner  Gestalt,  der  eine  versohiedne,  specielle  Fnnktiou 
flnts)Hicht  Innerhalb  dieser  Bewegung  erittUt  seh  nicht  nnr  der  vorge- 
schossne  WerOi,  sondern  er  wächst,  vermehrt  seine  GrOsse.  Endlich,  im 
SchlDBGstadinm,  kehrt  er  zm  selben  Form  znrOck,  worin  er  beim  Ausgang 
des  Gceammtproceeses  erschien.  Dieser  Geeammtproceas  ist  daher  Erei8laa&- 
procees. 

Die  beiden  Formen,  die  der  Eapitalwerth  innerhtdb  seiner  Cirknlations- 
gtadien  annimmt,  sind  die  von  Geldhapital  and  Waarenkapital;  seine  ' 
dem  Frodnktionsstadiiun  aogehOrige  Form  ist  die  von  produktivem  Ka- 
pital Bas  Kapital,  welches  im  Verlauf  seines  Ge8ammtkreisUui&  diese 
Formfu  annimmt  mid  wieder  abstreift  und  in  jeder  die  ihr  entqirechende 
Fnnhtion  vollzi^t,  ist  indostriellea  Kapital  —  industriell  hier  in 
dem  Sinn,  dass  es  jeden  kapitalistiscb  betriebnen  Produktionszweig  nmfasst. 

Geldkapital,  Waarenkapital,  produktives  Kapital,  bezeichnen  hier  also 
nicht  selbständige  Kf^ltalsorten,  deren  Funktionen  den  Inhalt  gleichfalls 
selbständiger  und  von  einander  getrennter  Qeech&flazweige  bilden.  Sie  be- 
zMclmen  hier  nur  besondre  Pnnktionsformen  des  indnatriellen  Kapitals,  das 
sie  alle  drei  nach  einander  annimmt. 

Der  Kreislauf  Ata  Kapitals  geht  nur  normal  von  Statten,  so  lange 
seine  verschiednen  Phasen  ohne  Stockung  in  einander  flbergehn.  Stockt 
das  Kapital  in  der  ersten  Phase  G  —  W,  so  erstarrt  das  Geldkapital 
tarn  Schatz;  wain  in  der  Prodnkti(HisphaBe,  so  lit^^  die  ProdnktitHtainittel 
fbnktionElos  aof  der  einen  Seite,  w&hrend  die  Arbeitskraft  auf  der  andwn 
unbeschäftigt  bleibt;  wenn  in  der  letzten  Phase  W  —  Q',  so  versperren 
unverkäuflich  au^^ebänfte  Waareu  den  Cirknlationsfluss. 

Andreiseite  liegt  es  in  der  Natur  ia  Sache,  daas  der  Kreislauf 
selbst  die  Fixirung  des  Kapitals,  während  bestimmter  Fristen,  in  den  ein- 
zehim  Kreisabschnitten  bedingt.  In  jeder  sdnei  Phasen  ist  das  indus- 
tiielle  Kapital  an  eine  bestimmte  Form  gebunden,  als  Geldkapital,  produk- 
tives Kapital,  W^arenkafätal.  Nui  nachdem  es  die  seiner  jedesmaligen 
Form  ent^KBcbande  Funktion  vollzogen  hat,  erhält  es  die  Form,  worin  es 
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eine  neue  Verwandlnngsphase  eingehii  kaim.  Vm  dies  klar  zn  legen, 
haben  wir  in  nnserm  Beispiel  angenommen,  äam  der  EapitalwerQk  der  im 
ProduktionBBtadinm  erzengten  Waarenmasse  gleich  eei  der  GeBammternnme 
des  nraprCnglich  als  Geld  vorgeecbossnen  Wertbs,  mit  ajidem  Worten, 
dass  der  ganze  als  Geld  vorgeschossne  Eapitalwerth  auf  einmal  ans  dem 
einen  Stadium  in  das  jedeemal  nächstfolgende  tritt.  Wir  haben  aber  ge- 
sehn  (Buch  I,  Eap.  IV),  dass  ^n  Tbeil  des  konstanten  Kapitals ,  die  eigentUchen 
ArbeitBmittel  (z.  B.  Maschinen)  in  einer  grossem  oder  geringem  Anzahl 
von  Wiederholnngen  derselben  FroduktionsprocesBe  atetä  von  nenem  dienen, 
ihren  Werth  daher  auch  nnr  stflckweis  an  das  Frodnkt  abgeben.  Wie 
weit  dieeer  Umstand  den  &eis1an&procesB  des  Kapitals  modificirt,  wird  sich 
später  zeigen.  Hier  gentigt  Folgendes:  In  nnserm  Beispiel  enthielt  der 
Werth  des  produktiven  Kapitals  =  422  £  nur  den  dnrchschnittlich  be- 
rechneten Verschleiss  der  Fabrikgebäade,  Maschinerie  etc.,  also  nnr  den 
Werththeil,  den  sie  bei  Veiwandlnng  von  10,600  &.  Banmwolle  in 
10,000  iif.  Gam  anf  letztres  fibertragen,  auf  das  Produkt  eines  wOchent- 
lichen  Spinnprocesses  von  60  Stunden.  In  den  Produktionsmitteln,  in 
welche  sich  das  voi^eschoasne  konstante  Kapital  von  372  £  verwandelt, 
figniirten  daher  auch  die  Arbeitsmittel,  Gebäude,  Mitschinerie  etc.  so,  als 
ob  sie  auf  dem  Markt  gegen  wöchentliche  Batenzahlung  nnr  gemietliet 
wären.  Dies  ändert  jedoch  absolut  nichts  am  Sachverhalt.  Wir  brauchen 
das  in  der  Woche  producirte  Gamquantam  von  10,000  €/.  nur  mit  der 
Anzahl  der,  anf  eine  gewisse  Beihe  von  Jahren  berecbnetm  Wochen  zu 
multipliciren,  damit  der  ganze  Werth  ier  gekauften  und  in  dieser  Zeit 
aufgebrauchten  Arbeitsmittel  auf  es  fibertragen  wird.  Es  ist  dann  klar, 
dass  das  voigeechossne  Geldkapital  erst  in  diese  lGtt«l  verwandelt,  also 
ans  dem  ersten  Stadium  G  —  W  herausgetreten  sein  muss,  bevor  es  als 
prodnktives  Kapital  F  fungiren  kann.  Ebenso  klar  ist  es  in  unserm  Bei- 
spiel, dass  die  dem  Garn  während  des  Prodnktionsprocesses  einverleibte 
Kapitalwerthsumme  von  422  £  nicht  als  Werthbestandtheil  der  10,000  it. 
Garn  in  die  Cirkulationsphase  W'  —  G'  eingehn  kann,  ehe  es  fertig  ist. 
Das  Garn  kann  nicht  verkauft  werden,  ehe  es  gesponnen. 

In  der  allgemeinen  Formel  wird  das  Produkt  von  F  betrachtet  als 
ein  Ton  den  Elementen  des  produktiven  Kapitals  verschieduee  materieUes 
Ding,  als  ein  Gegenstand,  der  eine  vom  Prodnktionsprocees  abgesonderte 
Existenz,  eine  von  der  der  Produktionselemente  verschiedne  G^oanchsfimn 
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beatzi  Und  wenn  das  Itesultat  des  Froduktionsprocessee  als  Ding  auftritt, 
ist  dies  stets  der  Pall,  selbst  wo  ein  Theil  des  Produkts  wieder  als  Ele- 
ment in  die  ernenral»  Prodoktion  eingeht.  So  dient  Getreide  als  Anasaat 
ZQ  seiner  eignen  Produktion;  aber  das  Produkt  besteht  nnr  aus  Getreide, 
hat  also  eine  von  den  mitverwandten  El^nentm,  du  Arbeitskraft,  den  In- 
stromenten,  dem  Dtknger,  verschiedne  Gestalt  £a  giebt  aber  selbständige 
Indnstriezweige,  wo  das  Produkt  des  Prodnktionsprocesses  kein  neues  gegm- 
stindUchee  Produkt,  keine  Waare  ist.  Oekonomisdi  wichtig  davon  ist  nnr 
die  EommunikationsiiidnBtrie,  m  de  eigentliche  Tiansportindustrie  f6i 
W&aren  und  Sfenschen,  sei  sie  üebertragung  blos  voB  Uittheilnngen, 
Priefeo,  Telegraromen  etc. 

A.  CnproT^  sagt  darOber:  ^r  FabrikaiLt  kann  zuerst  Artikel  pro- 
dnciren  und  dann  Konsomenten  dafür  suchen"  [sein  Prodnkt,  nachdem  es 
als  fertig  ans  dem  Prodoktionsprocess  aoegestossen,  geht  als  von  demselbm 
getrennte  Waare  in  die  Cirkulation  ttber].  „Produktion  und  ^nsumtion 
erscheinen  so  als  zwei,  dem  Baum  und  der  Zeit  nach  getrennte  Akte. 
In  der  Tianapartindustrie,  die  Iffline  neuen  Produkte  schafß,  aoudem  nur 
Henschen  und  Dinge  versetzt,  fallen  diese  beiden  Akte  zusammen;  die 
Dienste"  [die  Ortaverändernng]  „müssen  in  demselben  Augenblick  kou- 
snmirt  werden,  in  dem  sie  producirt  werden.  Deshalb  erstreckt  sich  der 
Bajon,  aas  dem  die  Eisenbahnen  Kundschaft  suchen  kCnnen,  auf  höchstens 
50  "Werst  (53  Km.)  auf  bdden  Seiten." 

Das  Beanltat  —  ob  Menschen  oder  Waaren  trauBportirt  werden  — 
ist  ihr  vetlndertas  örtlichee  Dasein,  z.  B.  dase  das  Garn  sich  jetzt  in 
Indien  befindet  statt  in  England,  wo  es  producirt  worden. 

Was  abtf  die  Transportindustrie  verkauft,  ist  die  Orteveränderang 
selbst  Der  hervorgebrachte  Nutzeffekt  ist  untrennbar  verbunden  mit  dem 
Transportprocess,  d.  h.  dem  Froduktioosprocees  der  Tiansportindustrie. 
Menschen  und  Waare  reisen  mit  dem  Transportmittel,  und  sein  Iteisen, 
seine  Ortliche  Bewegung,  ist  eben  der  durch  es  bewirkte  Frodnktionspro- 
cesB.  Der  Nutaeff^  ist  nnr  konsnmirbar  während  des  Produktionspro- 
eceeee ;  er  edstirt  nicht  als  ein  von  diesem  Process  verschiedues  Gebraachs- 
ding,  das  erst  nach  seiner  Produktion  als  Handelsartikel  fungiit^  als 
Waare  cirknlirt.     Der  Tauschwerth  dies^  Nutzeffekts  ist   aber  bestimmt, 


')  A.  {^aprov:  ^eleznodoroznoje  chozjajatvo.    UoskTn  1876,  p.  7S,  76. 
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—  so- 
wie der  jeder  andern  Waate,  durch  den  Werth  der  in  ihm  varbranchtwi 
ProdnktionselemeDte  (Arbeitskraft  und  Frodnktionsinittfil)  plna  dem  Mehr- 
werlJL,  den  die  MehTar1>eit  der  in  der  Transportindnstrie  beachäftigtoi 
Arbeiter  geschaffen  hat.  Auch  in  Beziehung  anf  seine  Konsumtion  ver- 
hält sich  dieser  Notzefieht  ganz  wie  andre  Waarrai,  Wird  er  individnelt 
konsomirt,  so  verschwindet  sein  Werth  mit  der  Eonsomtion;  wird  er  pro- 
dnktiv  konsomirt,  so  dass  er  selbst  ein  Prodnktiansatadiiim  der  im  Trans- 
port beflndliehen  Waare,  so  mrd  sein  Werüi  als  Zuschnsswertb  anf  die 
Waare  selbst  übertragen.  Die  Formel  fOr  die  Transportindnstrie  wäre 
also  G  —  ^<nn-  -  ■  P  —  O'i  da  der  ProdnktionsprocesB  selbst,  nicht 
ein  von  ihm  trennbares  Produkt,  gezahlt  und  konsmnirt  wird.  Sie  hat 
also  fast  genau  dieselbe  Porm  wie  die  für  die  Prodnktion  der  edl^  Ue- 
talle,  nur  dass  G'  hier  verwandelt«  Form  des  während  dee  Produktions- 
processes  hervorgebTacht«n  Nutzeffekts ,  nicht  Naturalform  des  nUhrend  dieses 
ProctfiBeu  hervorgebrachten  und  ans  ihm  abgestossnen  Goldes  oder  Silbers  ist. 

Das  industrielle  Kapital  ist  die  einzige  Daseinsweise  des  Kapitals, 
worin  niidit  nnr  Aneignung  von  Yehrwerth,  resp.  Mehrprodukt,  sondern 
zngläch  dessen  SchQpfnng  Funktion  des  Kapitals  ist.  Es  bedingt  daher 
den  kapitalistischen  Charakter  der  Produktion;  sein  Dasein  schliesst  das 
des  Klassengegensatzes  von  Kapitalisten  und  Lohnarbeitern  ein.  Im  Mals 
wie  es  sich  der  gesellschaftlichen  Produktion  bemächtigt,  werden  Technik 
und  gesellschafUidie  Organisation  des  Arbeitsprocesaes  umgewälzt,  and 
damit  der  Ökonomisch -'geschichtliche  Typus  der  Gesellsiäiaft.  Die  andern 
Arten  von  Kapital,  die  vor  ihm  inmitten  vergangner  oder  untei^ehender 
gesellschaftlicher  Produktionszustände  erschienen,  werden  ihm  nicht  nur 
untergeordnet  und  im  Mechanismus  ihrer  Funktionen  ihm  entsprechend 
veiKndert,  sondern  bewegen  sich  nnr  noch  auf  seiner  Grundlage,  leben 
und  sterben,  stehen  und  fallen  daher  mit  dieser  ihrw  Grundlage,  Geld- 
kapital und  Waarenkapital ,  soweit  sie  mit  ihren  Funktionen  als  Träger 
eigner  Geschäftszweige  neben  dem  industriellen  Kapital  auftreteu,  sind 
mir  noch  durch  die  gMellschaflliche  Theiinng  der  Arbeit  verselbständigte 
und  einseitig  ausgebildete  Ezistenzwdsen  der  verschiednen  Fnnktionsformen, 
die  das  industrielle  Kapital  innerhalb  der  Cirkulationssphäre  bald  annimmt, 
bald  abstreift. 

Der  Kreislauf  ö  .  .  .  G'  verschlingt  sich  einerseits  mit  der  allge- 
meinen Waarendrknlation,  geht  ans  ihr  hervor  und  in  sie  ein,  und  bildet 
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eiiwi  Thail  jrm  ihr.  ADdnmwita  bildet  er  eioe  eigna  a^bständig«  Be- 
wefOBg  des  Kqtitslwerths  fOr  den  IndiTidnelleii  Kapitaüaten,  eme  Bfr- 
mgatf,  di»  tb»ils  innerhalb  d«r  aUgemeinen  WaarenciTkiilKticai  YWgAt, 
Üuäs  aoBserhalb  denelbeD,  die  aber  stete  äaea  SRlbstfiBdigw  Charakter 
btmfait.  fitstMs  dadurch,  dus  ihre  beiden  in  dar  CirknlationBepb&re 
vorgehenden  Phasen  G  —  W  nnd  W  —  Q'  als  FhBaen  der  Kajrital- 
bawegmg  fanktioidl  beatinuute  CharsIttMe  bceitun;  in  G)  —  W  ist  W 
stofflich  bestimmt  als  Arbeitskraft  und  Produktionsmittel;  in  W  —  Q' 
wd  der  Kapitalwerth  realisirt  -|-  dem  Mehrwertb.  Zweitens  umschlieaat 
Pi  der  ProdnktioDBprocess ,  die  produktive  Konsumtion.  Drittens  macht 
die  Bfickkehr  des  Qeldee  zu  ihrem  Ansgaogspnnkt  die  Bew^^mg  6  .  .  . 
6'  ZQ  einer  sich  in  sich  selbst  abschliessenden  EieiBlau&beweg^ng. 

Einerseits  bildet  also  jedes  individuelle  Kapital  in  seinen  b«den 
QrkulBtionshälfien  G  —  W  und  W  —  G'  ein  Agens  der  allgemeinen 
Waaiencirkulation ,  worin  es  entweder  als  Geld  oder  als  Waaie  fungiit 
oder  verkettet  ist,  und  so  selbst  ein  Glied  bildet  in  der  allgemeinen 
Uetamorphosenrsihe  der  WaarenweLt  Andrerseits  beschreibt  es  innerhalb 
der  aUganeinen  Cirkolation  sönen  eignen  selbständigen  Ennslanf ,  worin 
die  Prodoktionaeph&re  ein  Durchgangsstadium  bildet,  nnd  worin  es  zu 
Bünem  Anfangspunkt  in  dereelb«  Perm  znrDohkehit,  in  der  es  ihn 
vniieBs.  Innerhalb  seinee  eignen  Erttslanfs,  der  seine  reale  Metamor- 
phoee  im  Produktionsprocees  einschliesst,  verändert  ea  zugleich  seine 
WerthgrOsae.  Es  kehrt  zurück,  niokt  nur  als  Geldwerth,  sondern  als 
vargröBoerter ,  gewachsener  Geldwerth. 

Betrachten  wir  scUieBslich  G  —  W  . .  .  P .  .  .  W  —  G'  als 
apecielle  Form  des  Ereislanfsproceeeee  dee  Sapitals  neben  den  andern, 
^tCT  zn  untersuchenden  Pormen,  so  zeichnet  es  sich  durch  Folgen- 
des aas. 

1)  Es  erachffi&t  als  Kreislanf  des  Geldkapitals,  weil  das  in- 
dnstriflUe  Kapital  in  seiner  Qeldform,  als  Geldkapital,  den  Ausgangspunkt 
ud  dm  Bfiokkahrpunkt  seiites  Gesammtpioceesee  bildet.  Die  Formel 
adbst  drückt  ans,  dass  das  Gdd  hier  nicht  als  Getd  verausgabt,  sondern 
nur  vorgeschossen  wird,  also  nur  Geldform  des  Kapitals,  Oeldkaiutal  ist. 
9it  drückt  femer  aus,  dass  der  Tadscbwerth,  nicht  der  Gebrandswerth, 
der  bestimmende  Selbstzweck  der  Bewegung  ist  Eben  weil  die  Geld- 
geetolt  dee  Werths  seine  selbständige,  handgreifliche  Erscheinungsform  ist, 
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drückt  die  Cirknltttionafonii  0  .  .  ,  G',  deren  Ausgangspunkt  nnd  Schlnss- 
paokt  wirklicheB  Geld,  das  Geldmachen,  das  treibende  üoüy  der  kapi- 
talistischen Produktion ,  am  handgreiflichsten  ans.  Der  Frodnktionsprocess 
erscheint  nur  als  nnvemiMdliclies  Mittelglied ,  als  nothnendiges  TJebel  znm 
Behuf  des  Geldmachens.  Alle  Nationen  kapitalistischer  Prodnktionaweifle 
werden  daher  periodisch  TOm  Schwindel  ergrifEen,  worin  sie  ohne  Ver- 
mittlung des  Produktionsproceeses  das  Geldmachen  vollziehen  wollen. 

2)  Das  Prodnktionsstadinm ,  die  Funktion  von  F,  bildet  in  diesem 
Kreislanf  die  UnterbrechuDg  der  zwei  Phasen  der  Cirkulation  G  —  W  .  .  . 
W  —  G',  die  wieder  nur  Vennittlong  der  einfachen  Cirk)ilati(m  G  — 
W  —  G-'.  Der  Produktionsprocess  erscheint  in  der  Form  des  ^reia- 
laufsprocesses  selbst,  formell  und  ausdrücklich  als  das,  was  er  in  der 
kapitalistischen  Produktionsweise  ist,  als  blosses  Hittel  zur  Terwetthnng 
des  vorgeschossnen  Wertbs,  also  die  Bereicherung  als  solche  als  Selbst- 
zweck der  Produktion. 

S)  Weil  die  Reihenfolge  der  Phasen  durch  G  —  W  eröffnet  wird, 
ist  das  zweite  Glied  der  Cirkalation  W  —  G';  also  Ausgangspunkt  6, 
das  zu  verwerthende  Qeldkapital,  Schlnsspnnkt  G',  das  verwerthete  Geld- 
kapital Q  -|-  g,  worin  Q  als  reallsirtes  Kapital  neben  seinem  Sprfisa- 
llng  g  fignrirt.  Dies  unterscheidet  den  Xreislanf  G  von  den  beiden 
andern  Kreisläufen  P  nnd  W,  und  zwar  in  doppelter  Welse.  Einerseits 
durch  die  Geldfonn  der  beiden  Extreme;  Geld  ist  aber  die  selbst&ndige, 
handgreifliche  Existenzform  des  Wertbs,  der  Werth  des  Produkts  in  seiner 
selbständigen  Werthform,  worin  alle  Spui  des  Gebranchsweiths  der  Waarea 
an^^lOscht  ist.  Andrerseits  wird  die  Form  P  . . ,  P  nicht  nothwendig 
zn  F  .  .  .  P'  (F  +  p),  und  in  der  Form  W'  ...  W'  ist  überhaupt 
keine  Wertbdifferenz  zwischen  beiden  Extremen  sichtbar.  —  Der  Formel 
G  .  . .  G'  ist  es  also  charakteristisch,  einerseits,  dass  der  Kapittdwerth 
den  Ausgangspunkt  nnd  der  verwerthete  Eapitalwertb  den  Rückkehrpnnkt 
bildet,  sodass  der  Vorschnss  des  Eapitalw^bs  als  Mittel,  der  verwerthete 
Eapitalwerth  als  Zweck  der  ganzen  Operation  erscheint;  andrerseits,  dass 
dies  YwhältnisB  in  Geldfonn  ansgedräckt  ist,  der  selbständigen  Wertb- 
form,  daher  das  Geldkapital  als  Geld  heckendes  Geld.  Die  Erzeugung 
von  Mehrwerth  darch  den  Werth  ist  nicht  nur  als  Alpha  und  Om^a 
des  Frocesses  ausgedrückt,  sondnn  ausdrücklich  in  der  blinkenden  Geldform. 
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i)  Da  6',  das  realisirt«  Qsldk^ital  als  Btanltat  von  W  —  OV 
ier  ergänzenden  und  abscUieesenden  Phase  von  G  —  W,  eich  abeolnt 
in  deiBOlben  Form  befindet,  worin  ee  aeinen  ersten  Ereislanf  eröffnet  hat, 
Irann  es,  sowie  es  ans  demselben  hervoi^ht,  denselben  Kreifilanf  wieder 
eröffnen  als  vergr9saertes  (akkamnlirtes)  Geldk^ital:  0'  =°  .0  -|-  g; 
und  ee  ist  wenigstens  nicht  in  der  Form  ron  Q  .  .  .  G'  an^redrflckt, 
dasB  bei  Wiederholong  des  Eieislanfo  die  Cirknlation  Ton  g  sich  von 
der  Yon  G  trennt.  In  seiner  einmaligen  Qest&lt  betrachtet,  fonnell, 
drüclt  der  Ereislanf  des  Geldkt^itals  daher  nur  den  Verwerthnngs-  und 
Akknmalationaproceaa  ans.  Die  EoDsomtion  ist  darin  nnr  als  produktive 
Sonsnmtion  ansgedr&ckt  dnrch  Q  —  ^<Cf^'  "^'^  ^^^  ^^  eioge- 
schlössen  in  diesen  Ereislanf  des  individnellen  Kapitals.  G  —  A  ist 
A  —  G  oder  W  —  G  von  Seiten  des  Aibeiters;  ist  also  die  erste 
Phase  der  CiikolatioD,  die  seine  iodividoelle  Konsumtion  vermittelt: 
A  —  G  —  W  (Lebensmittel).  Die  zweit«  Phase  G  —  W  ffillt  nicht 
mehr  in  den  Kreislauf  des  individnellen  Kapitals;  aber  sie  ist  dnrch  ihn 
«ingelatet,  von  ihm  voransgeeetzt ,  da  der  Arbeiter,  am  sich  stets  als 
exploitirharer  SbA  des  Kt^italisten  anf  dem  Markt  zn  befinden,  vor  allen 
Singen  leben,  also  sich  dnrch  individnelle  Konsumtion  erhalten  muas. 
'Aber  diese  Konsumtion  selbst  ist  hier  nur  voransgeeetzt  als  Bedingnng 
der  produktiven  Konsumtion  der  Arbeitskraft  durch  das  Kapital,  also  auch 
snr  soweit  sich  der  Atbeiter  dnrch  seine  individn^  Konanmtion  als 
Arbntskiaft  erhält  und  r^iodociri  Die  Pm,  die  eigentlichen  Waaren 
aber,  die  in  den  Kreislauf  eingehn,  bilden  nnr  Speiaematorial  der  pro- 
dnküven  Eonsnmtian.  Der  Akt  A  —  G  vermittelt  die  individuelle  Kon- 
sumtion des  Arbeiters,  Venrandlung  der  Lebensmittel  in  sein  Fleisch 
und  Blnt.  Allerdings  mnss  anch  der  Ei^italist  da  sein,  also  auch  leben 
nnd  konsnmiien  am  als  Kapitalist  zu  fnngiren.  Dazu  brauchte  er  in  der 
^rhat  nur  als  Arbiter  zn  koi^nmiren,  und  mehr  ist  d^er  in  dieser  Foim 
des  Cirknlationsproccsses  nidit  vorantyresettt.  Formell  aosgedrQckt  ist 
selbst  das  nicht,  da  die  Formel  schlieest  mit  Q',  also  einem  Besnltat, 
das  sofort  wieder  als  vergtCssertee  Geldkapital  fongiren  kann. 

In  W  —  G'  ist  der  Verkauf  von  W  direkt  enthalten ;  aber  W  —  fi', 
Veikaof,  von  der  einen  Seite,  ist  G  —  W,  Kauf,  von  der  andern,  nod 
die  Waare  wird  endg&ltig  nnr  ihres  Qebiaochswerths  wegen  gekauft  um 
(von   Zwischenverkäufen  abgesehn)  in  den   Kbnsnmtion^rocess   einzugohn, 

HtTT,  Xipital  IL  8 
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aei  dieser  ntm  individuell  oder  prodokti?,  je  nach  der  iKator  des  gekaußen 
ArtikelB.  Aber  diese  Eonsomtion  geht  nicht  ein  in  dtm  Kreislauf  des 
indiTidnellen  Ei^tflls,  dessen  Frodnkt  W  ist;  dies  Fiodnkt  wird  eben 
als  sn  Terkanfmde  Waare  ans  dem  Kieialanf  abgeetossen.  Das  W  ist  aus- 
drücklich bestiiDint  m  fremder  Eonamntion.  Wir  finden  daher  bei  Bell- 
metschem  des  MerkantilsTstemB  (dem  die  Fonnel  G  —  W .  .  .  P  .  .  . 
W  —  Q'  zn  Onmde  liegt)  sehr  weitUnfige  Fiedigten  darüber,  dass  der 
einzelne  Kapitalist  nnr  als  Arbiter  konanmiren  mnss,  wie  die  Eapi- 
taÜBteamation  den  andern,  dfimmera  Nationen  das  Verzehren  ihrer  Waaren 
nnd  tberhanpt  doi  KonsnmtionBproceaB  Überlassen,  dag^:en  die  produk- 
tive Eonsoration  zu  ihrer  Lebensanfgabe  machen  mnsa.  Diese  Fredigtot 
oinnon  oft  der  Form  und  dem  Inhalt  nach  an  analoge  ascetösohe  Er- 
mahnnDgen  der  Eirchenväter.  ' 

Der  EreislanisprocesB  des  Kapitals  ist  also  Einheit  von  CirknlatioQ 
nnd  Prodnktion,  schlieast  beide  ein.  Sofern  die  beiden  Phasen  G  —  W, 
W  —  6'  CirkulationsTo^&nge,  bildet  die  Ciiknlation  des  Kapitals  Thräi 
der  allgemeinen  Waarenciiknlation.  Aber  als  fanhtionell  bestimmte  Ab- 
schnitte, Stadien  im  Ereislanf  des  Eapitals,  der  nicht  nnr  der  Cirkn- 
lationssph&re,  sondern  anch  der  ProdtiktianssphiLre  angehört,  vollzieht  das 
Kapital  innerhalb  der  allgemeinen  Waarencirkulation  seinen  eignen  Ereis- 
latif.  Die  allgemeine  Waarencirknlation  dient  ihm  im  erstoi  Stadinm 
dazn,  die  Qeetalt  anzimebinen  worin  es  als  prodnkUves  Kapital  fnngiren 
kann;  im  zwaten,  die  Waarenform  abznstosaen  worin  ee  seinen  Kreis- 
lauf nicht  emenem  kann;  nnd  zugleich  ihm  die  UOglidikeit  zu  ersfhen, 
seinen  eignen  Kapitalkräslanf  zn  tiennrai  von  der  Cb-knlation  des  ihm 
angewachanen  Mehrwerths. 

Der  Ereislanf  des  Geldk^iitals  ist  daher  die  einseitigste,  darom 
schlagendste  nnd  charakteristischste  Erscheinnngsferm  des  Kreisläufe  des 
indnstrieUen  Kapitals,  dessen  Ziel  und  treibendes  Motiv:  Verwerthnng  des 
Werths,  Geldmachen  mkd  Akknmnlation,  in  die  Augen  springend  dar- 
gestellt wird  (kaufen  um  theurer  zn  verkaufen).  Dadurch,  dass  die  erste 
Phase  G  —  W  ist,  tritt  auch  hervor  die  Herknnft  dar  Bestandtheile 
des  produktiven  Kapitals  aus  dem  Woarenmarkt,  wie  überhaupt  die  Be- 
dingtheit des  kapitalistischen  Produktionsproceeses  dnrdi  die  Cirkniation, 
den   Handel.     Der   EreisLauf  dee   Geldkapitsls   ist   nicht   nnr  Waaren- 
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prodnitioii ;  er  kommt  selbst  dut  durch  die  Ciiknlation  za  Stande,  er 
setzt  sie  voians.  Es  liegt  dieB  schon  darin,  dass  die  der  Ciikolation 
angehOrige  Foim  Q  aJs  erste  und  reine  Form  des  vorgeschoemen  Kapital- 
werths  erscheint,  was  in  den  beiden  andern  EieiBlauMormen  niclit  der  Fall. 

Der  Ereislanf  dee  Geldkapitals  bidbt  insofern  stete  der  allgemeine 
Ansdnck  des  indostriellen  Kapitals,  als  er  stets  VerwerÜimig  dee  vor- 
geachoesnen  Werths  einschlieeet  In  F  .  .  .  P  tritt  der  Geldausdmck  dee 
Kapitals  »nr  als  Freie  der  FrodnktionBelemente  hervor,  also  nur  als  in 
Bechengeld  ansgedrQckter  Werth,  und  wild  in  dieser  Form  feetgohalten 
in  der  Bnchhaltong. 

Besondere  Form  des  Kreislaii&  dea  iadustriellen  Kapitals  wird  3 . . . 
G'  soweit  neu  auftretendes  Kapital  zuerst  als  Geld  voi^geechoasen  und  in 
(lerselben  Form  zurückgmogen  wird,  sei  es  beim  Vebertritt  ans  einem  Ge- 
schäftszweig in  den  andern ,  sei  es  bräm  Sflcktritt  dee  indostriellen  Kapitals 
ans  dem  Geschäft.  Es  schliesst  dies  ein  die  Kapitalfnuktaon  des  zaetst 
in  Geldform  vorgeschossnen  Mehrwerths,  und  tritt  am  schlagendsten  hervor, 
wenn  dieser  in  einem  andern  Geschäft  fhngirt  als  dem  woraus  er  herkommt. 
6  .  .  .  G'  kann  erster  Ereislanf  einee  Kapitals  sein}  «e  kann  letttet  sein; 
es  kann  als  Form  dee  gesellschaftlichen  Gesammtkapitals  gelten ;  es  ist  die 
Form  von  Kapital  das  neu  angelegt  wird,  sei  es  als  in  Geldform  neu 
akknmulirtes  Kapital,  sei  es  als  altes  Kapital,  das  ganz  in  Geld  verwandelt 
wird  zur  Üebertragnng  aus  einem  Prodoktionszwdg  in  d^  andern. 

Als  stete  in  allen  Kreisläufen  einb^iffoe  Form  vollzieht  das  Geld- 
kapital diesen  Kreislauf  gerade  fOt  den  Theit  dee  Kapitals ,  der  den  Mehr- 
werlh  erzeugt,  das  variable  Kapital  Die  normale  Form  des  Yorschussea 
des  Arbeitslohns  ist  Zahlung  in  Geld;  dieser  Process  muss  in  kürzeren 
Terminen  stets  erneuert  werden,  weil  der  Arbeiter  von  der  Hand  in  den 
Hnsd  lebt  Dem  Arbiter  muss  der  Kapitalist  daher  beständig  als  Geld- 
kapitalist, und  sein  Kiqntal  als  Oeldkapital  gegenübertreten.  Es  liann  hier 
nidit,  wie  beim  Eaof  der  Produktionsmittel  und  Verkauf  der  produktiven 
Waaien,  direkte  oder  indirekte  Ausgleichung  stattfinden  (sodass  die  gTt!fiser& 
Hasse  des  Geldkapitals  thatsächhch  nur  in  Form  von  Waaren,  das  Geld 
nnr  in  der  Form  des  Becheogelds ,  und  schliesslich  baar  nur  fftr  Aus- 
^mdicng  der  Bilanzen  figorirt).  Andrerseits  wird  ein  Theil  dee  aus  dem 
Tftriablen  Kapital  enlspringonden  Mehrwerths  vom  Kapitalisten  vra^usgabt 
tbi  seine  Frivatkonsumtion,  die  dem  Kleinhandel  angehOrt  und,  auf  welchen 
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Umwaren  immer,  baar,  in  der  Qeldfonn  des  Mehrwertis  venraegabt  wird. 
Wie  grosB  oder  klein  dieser  Theil  des  Mehrwerths  sei,  ändert  nichts  an 
der  Sache.  FortwiiJirend  erscheint  von  neuem  das  variabb  Kapital  als  im 
Aibdtelohii  angdegtes  Geldki^ital  (G  —  Ä)  und  g  als  Mehiwerth,  der 
znr  BeetreitoDg  der  PiiTatbedOifnisse  des  Kapitalisten  veraasgabt  wird. 
Also  G  als  T0]^;<eschoe8ner  yariabler  Kapitalweräi  und  g  als  sein  Znvachs, 
beide  in  Geld&nn  nothwmdig  festhalten,  mn  in  solidier  verausgabt  zu 
werden. 

Die  Formel  G  —  W  .  .  .  P  .  .  .  W  —  G',  mit  dem  Kesnitat 
G'  E=  G  -f-  S^>  schliesst  in  ihrer  Form  äna  Tänschnng  ein,  trägt 
einen  illnsorischen  Charakter,  der  aus  dem  Dasein  des  vorgeechossn«! 
nnd  verwertbeten  Werths  in  seiner  Aeqnivalentform,  dem  Geld,  entspringt. 
DerAccentliegtnichtanfVerwertihnngdeeWerthB,  sozidem anf  der  Geldform 
dieses  Frocesses,  daianf,  dasa  mehr  Wertb  in  Geldfoim  schliesslich  ans  der 
Cirkolation  gezogen  wird  als  ihr  nrBprfinglich  vorgeechossen  ward,  also 
anf  Yermehnmg  der  dem  Kapitalisten  gehOr^n  Gold-  nnd  Silbermasse. 
Das  sogenannte  Honetäreystem  ist  bloss  Aosdmck  der  begriffslosen  Form 
G  —  W  —  G',  einer  Bewegni^,  die  ansschlieeslich  in  der  Cirkniation 
verläuft  nnd  daher  die  beiden  Akte:  1)  G  —  W,  2)  W  —  G'  nur  da- 
durch erklären  kann,  dase  W  im  zweiten  Akt  über  seinen  Wertli  verkauft 
wird,  daher  mehr  Geld  der  Cirkniation  entzieht  als  durch  seinen  Kauf  in 
sie  hineingeworfen  ward.  Dag^en  G  — ■  W  .  .  .  P  .  ,  .  W  —  Q', 
eis  ausschliessliche  Form  fixirt,  liegt  dem  entwickelteren  Merkantilsystou 
ZQ  Grund,  wo  nicht  nur  Waarencirknlation,  sondern  auch  Waarenprodnktion 
als  nothwaidiges  Element  erscheint. 

Der  illMorische  Chwakter  von  G  —  W  .  .  .  P  .  .  .  W  —  G', 
nnd  die  ihr  entsprechende  iUusorische  Deutung  ist  da,  sobald  diese  Form 
als  einmalige  flxirt  wird,  nicht  als  fliessende,  beständig  sich  erneuernde; 
sobald  sie  dahra  nicht  als  eine  der  Formen  des  Kreisläufe,  sondern  als 
sdne  ausschliessliche  gilt.     £e  webt   aber  selbst   auf  andre  Formen  hin. 

Erstens  setzt  dieser  ganze  Kreislauf  den  kapitalistischen  Charakter  des 
ProduktionsprocesBes  selbst  voraus,  und  als  Basis  daher  dleeen  Prodnküons- 
process  nebst  dem  specifischen,  durch  Um  bedingten  Gesellschaftezostaad. 
G  —  W  =  G  —  ^<i^ ;  ^Iw  ^  —  A  unterteilt  den  Lohnarbuter, 
und  daher  die  Produktionsmittel  als  Tbeil  des  produktiven  Ki^itals,  daher 
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den  Arbeite-  und  TerwerthangsproceeB,  den  Frodnktionsproceea   schon  als 
Pimltion  d«fi  Kapitals. 

Zwäteus:  Wird  6  ...  0'  wiederholt,  bo  eracheint  die  Kfickkehr 
znr  6«ildfonn  ebenso  verschwiadeiid,  wie  die  Qeldform  im  ersten  Stadium, 
ö  —  W  reiechwindet  am  P  Platz  zu  machen.  Der  beettlndige  Wieder- 
TOrschüss  in  Geld,  ebensosehr  wie  seine  beettndige  BQckkehr  als  Qeld,  er- 
scheinen selbst  als  noi  im  Eieislanf  verschwindende  Momente. 

Drittens : 
ö— W...  P...W'— G'.   a— W...P...  W— G-.    G  — W..TP...etc- 


Schon  bei  der  zwdten  Wiederholnng  des  Kreislanfe  erscheint  der 
Kraelanf  P  .  .  .  W  —  G'  .  G  —  W...  P,  bevor  der  zweite  Ktms- 
lanf  von  G  voUendet  ist,  nnd  alle  ferneren  ErdsläDfe  kAnnen  so  unter 
der  Form  P...W'— G  —  W...P  betrachtet  werden,  sodass  G  —  W 
als  eiste  Phase  des  eisten  Ereislanä  nur  die  verschwindende  Vorberdtnng 
dee  sich  stete  wiederholenden  Kreislauf  des  produktiven  Kapitels  bildet, 
wie  dies  in  der  That  der  Pall  bei  zum  eisten  Mal  in  der  Form  von  Geld- 
kapital angelegtem,  industriellen  Kapital. 

Andierseite,  bevor  der  zweite  Kreislanf  von  P  vollendet,  ist  der 
erste  Kreislauf  W  —  &.  G  —  W  .  . .  P  .  .  .  W  (abgekHizt  W  .  .  .  W) 
beeehrieben ,  der  Kreislauf  ,  des  Waarenkiqiitale.  So  enth&lt  die  erste 
Foim  schon  die  beiden  andern  nnd  es  verschwindet  so  die  Geldform,  so- 
weit sie  nicht  bloesei  Werthansdmck,  sondeni  Werthausdmck  in  der 
Aeqnivalentfonn,  in  Geld. 

Endlich ;  Nehmen  wii  ein  neo  anftretendee  einzelnes  Kapital,  welche 
znm  ersten  Mal  den  Kreislauf  G  —  W . . .  P  .  . .  W  —  G'  beechreibt, 
so  ist  G  —  W  die  Vorbereitnngsphase,  der  Vorlfiofer  dee  ersten  Pro- 
doktionspFDceeses  den  dies  einzdne  Kapital  durchmacht.  Diese  Phase 
G  —  W  ist  daher  nicht  voranegeeetzt,  sondern  wird  vielmehr  dnich  den 
ProduktJonsprocees  gesetzt  oder  beding;!  Aber  dies  gilt  nur  füi  dies  ein- 
zelne Kapital  Allgemeina  Form  des  Kreislanfs  des  industriellea  K^itals 
ist  der  Kreislauf  dee  Geldkapitals,  sowdt  die  ks^italistische  Produktions- 
weise vorausgesetzt  ist,  also  innerhalb  eines  durch  die  k^italistischB  Pro- 
duktion bestimmten  OeseUschaftszustandes.  Der  k^qiitelistische  Pro- 
duktionspioceEs  ist  daher  als  mn  prios  vorausgesetzt,  wenn  nicht  in  dem 
(vaten  Kreislauf  des  Geldkapitals  eines  neu   angelegten   induatriellen  Ka^ 
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pitalB,  so  aoueriialb  douelben ;  das  beBt&iulige  Daaeio  dieses  Prodnlriions- 
procmses  nnterstellt  den  beständig  emenerten  Emslftof  von  P  .  .  .  P. 
Innerhalb  dee  ersten  Stadioms  G  —  W  <:^  tritt  diese  Yoianssetzimg 
selbst  schon  auf,  indem  dies  (önerseita  das  Dasein  der  LobnarbeiterUasae 
Toranssettt;  indm  andrereäta  das,  was  erstes  Stadiom  G  —  W  für  den 
Eänfv  der  ProdnktionBmittel,  W  —  Q'  Kr  ihren  Verit&nfer  ist,  also  in 
W  das  Waarenkiqiital,  somit  die  Waare  selbst  als  Beeultat  der  kapibv- 
listischen  Produktion,   und  damit  die  Funktion   des  prodnktiTen  Kapitals 


Zweites  Kapitel. 

Per  Vrelslanf  des  prodttkÜTen  Kapitals. 

Der  Ereislaaf  des  produktiven  Kapitals  hat  die  al^meine  Formel: 
P  .  .  .  W  —  G'  —  W  ,  ,  .  P.  Er  bedeutet  die  periodisch  emeaerte 
Funktion  dee  produktiven  Kapitals,  also  die  Beprodnklion ,  oder  seinen 
Prodnktionsprocess  als  Seprodnktionsprocess  mit  Besng  auf  die  Yer- 
werthnog;  nicht  nnr  Prodoktion,  sondern  periodische  Beprodnktion  von 
Mehrwertb;  die  Funktion  des  in  seiner  prodnktiven  Form  befindlichen 
industriellen  Kapitals,  nicht  als  einmalige,  sondern  als  periodisch  wieder- 
holte Funktion,  sodass  der  Wiedert>eginn  dnn^  den  Anfangspunkt  selbst 
gegebm  ist.  Ein  Tbeil  von  W  kann  unmittelbar  (in  gewissen  F&llen, 
Anlagezweigen  des  industriellen  Kapitals)  wieder  als  Produktionsmittel 
in  denselben  Arbeitsprocess  eingehn,  aus  dem  er  als  Waare  hetanskam; 
dadurch  wird  nur  die  Verwandlung  seines  Werths  in  wirkliches  Geld  oder 
Geldieicben  erspart,  oder  sie  erhält  nur  selbständigen  Ausdinck  als 
Kechcogeld.  Dieser  Werththeil  geht  nicht  in  die  Cirknlation  ein.  Es 
gehn  so  Werthe  in  den  Produktionsprocees  ein,  die  nicht  in  den  Cirkn- 
lationsprocess  eingehn.  Dasselbe  gilt  von  dem  Theil  von  W  den  der 
Kapitalist  als  Theil  des  Mehipiodukte  in  natura  verzehrt.  Dies  ist  je- 
doch tüi  die  kapitalistische  Produktion  unbedeutend ;  es  kommt  höchstens 
bei  der  Agrikultur  in  Betracht 
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Zweierld  sptii^  sofort  bä  dieser  Form  in  die  Angea. 

ErstoLB.  WÜirend  in  dar  eraton  Form  G  ...  G'  der  ProdnktioD»- 
process,  die  Fimbtioii  von  P,  die  Cirknlatioii  des  Geldkapitals  nnterbhcht 
und  nur  als  Yennittler  zwischen  seinen  beiden  Phasen  G  — -  W  und 
yf'  —  Qi  erscheint,  bildet  hier  der  gesammte  Cirknlationsprocese  des 
industriellen  Kapitale,  seine  ganze  Bewegung  innerhalb  der  CirkulatienB- 
phase,  nur  eine  Unterbrechung  nnd  daher  nnr  die  Termittlnng  zwischen 
dem  produktiven  Kapital,  das  als  erstes  Extrem  den  Ereislanf  erfifihet 
und  als  letztes  ihn  in  derselben  Fonn,  also  in  der  Form  Beines  Wieder- 
beginns, schliesst.  Die  eigentliche  Cirknlation  erscheint  nur  als  Ver- 
mittlung der  periodisch  emeuerton  nnd  durch  die  Emeumng  kontdnuirlichen 
Beprodnktion. 

Zweitens.  IKe  gesammte  Cirkulation  stellt  sich  dar  in  der  entgegen- 
gesetzten Form  von  der,  die  sie  im  Kreislauf  des  Geldkapitals  besitzt 
Sie  war  dort:  G  —  W  —  G  (G  —  W.  W  —  G),  abgesehn  von  der 
Werthbestimmnng ;  sie  ist  hier,  wieder  abgesehn  von  der  Werthbestim- 
mung,  W  —  G  — W  (W  —  G.  G  —  W),  also  die  Form  der  ein&chen 
~Waai«9idtkulatdon. 

I.   Einfache   Reproduktion. 

Betrachten  wir  also  zunächst  den  zwischen  den  Extremen  P . .  .  P 
in  der  Cii&nlatiousspfaäre  verlanfenden  Process  W  —  G'  —  W. 

Der  Ausgangspunkt  dieser  Cirkulation  ist  das  Waarenkapital : 
W  =  W  -H  w  =  P  +  w.  Die  Funktion  des  Waarenkapitals  W  —  G' 
(die  Sealisimng  des  in  ihm  enthaltenen  Kapitalwerths  ==•  P,  der  jetzt 
als  Waarenbestandtheil  W  ezistirt,  wie  des  in  ihm  enthaltnen  UJehrwerths, 
der  als  Beetandtheü  derselben  Waarenmasse,  mit  dem  Werth  w,  eiistirt) 
wurde  in  der  ersten  Form  des  Kreislauä  betrachtet.  Aber  dort  bildete 
sie  die  zw«te  Phase  der  unterbroclmen  Cirkulation  und  die  Abschlussphase 
des  ganzen  Kreisläufe.  Hier  bildet  sie  die  zweite  Phase  des  Kreisläufe, 
aber  die  erste  Phase  der  Cirkulation.  Der  er^te  Kreislauf  endet  mit  G', 
nnd  da  G'  ebensowohl  wie  das  ursprüngliche  G  von  neuem  als  Gddka- 
pitsl  den  zweiten  Kreislauf  er9fiien  kann,  war  es  znnSchst  nicht  nüthig 
weiter  znzosehu,  ob  die  in  G'  enüialtnen  G  und  g  (der  Hehrwerth)  ihre 
Bahn  mit  einander  fortsetzen,  oder  ob  sie  Terschiedne  Birnen  beschreiben. 
Dies  wäre  nur  nOthig  geworden,  hätten  wir  den  ersten  Kieislaof  in  seiner 
Emenmng  weiter  verfolgt.    Dieser  Paukt  muss  aber  im  Kreislauf  des  pro- 
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duktJTeiL  Eapitiüs  entscbiedeii  weiden,  da  die  Besttnunnn^  schon  seiaes 
«raten  EnislaiifB  daTon  aMiftngt,  nnd  «eil  W  —  Q'  in  ihm  als  erste  Cir- 
knlation^baae  aaebäat,  welche  dnrch  Ot  —  W  zu  ei^ftnzen  iBt.  Es 
hängt  Ton  dieser  Entsäieidni^  ab,  ob  die  Formel  ein&che  Beprodoktion 
oder  Beprodnktäon  anf  erweiterter  Stufenleiter  darst^t.  Je  nach  ihrer 
Entscheidung  also  Sndert  sich  der  Charakter  des  Kräslaa&. 

Nehmen  wir  also  snnSchst  die  dnfitche  Bepiodoktion  des  produktiveB 
Kapitale,  wobei  wie  im  ersten  Kaintel  gleichbldbrade  ümatftnde  nnd  Eanf 
nnd  Verkaof  d^  Waaren  in  ihrem  Werth  ToixQsgesetet  sind.  Der  ganze 
Mehrwerth  geht  nnter  dieser  Annahme  in  die  persönliche  Konsumtion  des 
Kapitalisten  ein.  Sobald  die  Verwandlnnff  des  Waarenhapitals  W'  in  Gdd 
stattgefunden,  cirkalirt  der  Tbeil  der  Geldsomme,  der  den  Eapitalwerth 
dareteUt,  fort  im  Kreislauf  des  industriellen  Kapitals;  der  andre,  dei  ver- 
goldeter H^irwerth  ist,  geht  ön  in  ^  allgemeine  Waarwcirkulation ,  ist 
rom  Kapitalisten  aufwende  Geldcirknlation,  geht  aber  vor  ausserhalb  der 
Cirknlation  seines  individuellen  Kapitals. 

In  unserm  Beispiel  hatten  wir  ein  Waarenkapital  W  von  10,000  £f. 
Garn  zum  Werth  von  500  £;  422  £  davon  sind  der  Werth  des  pro- 
duktiven  Kapitals,  und  Eeisen  als  Geldfonn  von  8440  £/.  Garn  die  von 
W'  begonnene  Kapitalcirbulation  fort,  lehrend  der  Mehrwerth  von  78  £, 
Geldform  von  1560  Ä  Garn,  dem  flberschfissigen  Theil  dos  Waarenpro- 
dnkts,  ans  dieser  CirkuJation  heraustritt  und  eine  getrennte  Bahn  inner- 
halb der  allgemeinen  Waarencirkulation  beechreibt 

(W| fG)-  W<^ 


w  + 

'w' 

g  —  w  ist  eine  Bohe  von  Käufen  vermittelst  des  Geldes,  das  der 
Kapitalist,  sei  es  in  eigentlichen  Waaren ,  sei  es  in  Diensten  fQr  sein« 
«erthe  Person,  reep.  Familie,  verausgabt.  Diese  Käufe  sind  zersplittert, 
finden  zu  verscbiednen  Terminen  statt.  Das  G«ld  existirt  also  leitweis  in 
der  Form  eines  iür  die  laufende  Konsnmtion  bestimmten  GeldvorraÜis  oder 
Schatzes,  da  in  seiner  Ciiknlation  nnterbrochnes  Geld  sich  in  Schatzfonn 
bandet.  Seine  Funktion  als  Cirknlationsmittel ,  das  auch  seine  TorDber- 
gehende  Form  als  Schatz  einbegreift,  geht  nicht  in  die  Cirknlation  des 
Kapitals  in  seiner  Qeldform  G  ein.  Das  Geld  wird  mcht  vorgeschoGsen 
sondern  verausgabt. 
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Wir  haben  Toransgesetzt,  dass  das  TorgescLossne  Gesammtkapital  stets 
ganz  aus  einer  Beiner  Phasen  in  die  andre  übergeht,  so  anch  hier,  dass 
das  WaarenpTodokt  von  P  den  Ofsajnmtwerth  dee  produktiven  Kapitals 
F  =  422  £  -j~  '^^'^  während  des  Prodo^tionsprocesses  geschaffiien  Uehr- 
werth  •— >  78  i?  trägt  In  nnserm  Beispiel,  wo  wir'  es  mit  einem  dis- 
kreten Waarenprodnkt  zu  thnn  haben,  existirt  der  Uehrwertb  in  der  Form 
von  1560  a.  Garn;  ganz  wie  er  auf  1  £(.  Gam  berechnet  in  der  rorm 
vm  2.496  Unzen  Qani  existirt  Wäre  dagegen  das  Waarenprodnkt 
1.  B.  eine  Haechine  von  500  £  nnd  von  derselben  WertfazoBammenBetzang, 
so  wäre  zwar  ein  Werththeil  dieser  Maschine  ="  7S  £  Uehrwerth,  aber 
diese  78  £  existirten  um:  in  der  Qesammtmaschine ;  sie  ist  nicht  in  Kar 
pitalwerth  und  Uehrwerth  theilbar,  ohne  sie  selbst  in  StQcke  zn  zer- 
seUagen  nnd  so  mit  ihrem  Oebnmcfaswerth  aach  ihren  Werth  zn  ver- 
nichts.  Die  beiden  Werthbeetandtheüe  kOnnen  also  nm:  ideell  in  Beetand- 
theilen  des  WaarenkOrpers  dargestellt  werden,  nicht  als  selbat&ndige  Ele- 
mente der  Waare  W',  wie  jedes  Pfund  Garn  als  trennbares,  selbständiges 
Waarenelement  der  10,000  &.  Im  ersten  Fall  mnss  die  Oesammtwaare, 
das  Waarenkapitsl,  die  Uaschine,  ganz  verkanft  aain,  bevor  g  seine  be- 
sondre Cirknlation  eingehn  kann.  Dagegen  wenn  der  Kapitalist  8440  Ü. 
verkanft,  wOrde  der  Verkauf  der  weitem  1560  &.  eine  vollstÄndig  ge- 
trennte Cii^nlatdon  des  Mäirwerths  in  der  Form  w  (1560  &.  Garn) 
—  g  (78  i?)  =  w  (KonsnmtionBartikel)  darstellen.  Die  Weithelemente 
jedes  einzelnen  Qnotnme  des  Gamprodukts  von  10,000  H.  sind  aber  in 
Theilen  des  Produkts  ebenso  darstellbar  wie  im  Gesammtprodukt  Wie 
dieses,  10,000  &,  Gam,  sich  eintheilen  Ifisst  in  konstanten  Eapitalwerth 
(c),  7440  Äf.  Garn  znm  Werth  872  £,  variablen  Kapitalwerth  (v)  von 
1000  &.  Gam  zn  60  £  nnd  Hehrwerth  (m)  von  1560  &.  Garn  zn 
78  £,  so  jedes  Pfnnd  Gam  in  c  ^^  11.904  Unsen  znm  WraHi  von 
8.928  d.,  V  ^=  1.600  Unze  Gara  zum  Werth  von  1.200  d,,  m  =■ 
2.496  Unzen  Gam  zum  Werth  von  1-872  d.  Der  Kapitalist  könnte 
auch  bn  snccessivem  Verkauf  der  10,000  &.  die  in  den  euccessiven  For- 
tionen enthaltnen  Uehrwerthselemente  succeesive  verzehren,  und  dadurch 
ebenso  succesaive  die  Sonune  von  c  -(-  v  realisiren.  Aber  diese  Operation 
unteistfdlt  schliesslich  ebenßillB,  dass  die  ganzen  10,000  &.  verkauft,  dass 
also  auch  durch  Ve^uf  vcm  8440  €f.  der  Werth  von  c  und  v  ersetzt 
wird.     (Buch  I,  Kap.  VU,  2) 
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Wie  dem  aber  auch  sei,  durch  W  —  G'  erhaltai  sowcdil  der  in  W 
enthaltene  Eiapitalwerth  wie  der  Mehrv«rüi  eine  troinbaie  Ezietaiz,  die 
Existenz  Terschiedoer  Geldsainmen;  in  beiden  Fällen  ist  Gl  sowohl  wie  g 
wirklich  verwandelte  Porm  des  Werthe,  der  urBprflnglich  in  W  nur  als 
Fräs  der  Waare  eignen,  nur  ideellen  Ansdnick  beeitzk 

w  —  g  —  w  ist  einfeche  Wsarencdrknlation,  deren  erste  Phase  w  —  g 
in  4er  Cirkolation  des  Waaienkapitals  W  —  G'  einbegriffm  ist,  also  in 
äen  K'eialaiif  des  Kapitals;  deren  eig&nz«ode  Iliase  w  —  g  dag^ien  ausser- 
halb  dieses  KreiBlaa&  filllt,  als  davon  getrennter  Vorgang  der  allgemeinen 
Waarendrkolation.  Die  Cirknlation  von  W  and  w,  von  KapitalwerUi  nnd 
Hehrwerth,  spaltet  sich  naät  der  Verwandlnng  von  W  in  G'.  Es 
folgt  daher: 

Erstens:  Indem  durch  W  -  -  G'  =  W  —  (Q  -f  g)  das  Waaiw- 
kapital  reatlmit  viid,  wiid  die  in  W  —  G'  noch  gemeinsame  nnd  vm 
«lerselben  Waarenmasse  getragne  Bewegung  von  Eapitalwerth  und  Ibhr- 
werth   spaltbar,   indem  bmde  jetzt   eelbetändlge  Formen   als   Qoldaommen 


Zwdt«nB:  Findet  diese  Spaltung  statt,  indem  g  als  Revenue  des 
Eapitalisten  verausgabt  wird,  während  Q  als  funktionelle  Form  des  Eapi- 
talwerths  seine  durch  den  Kreislauf  bestimmte  Bahn  fortsetzt  —  so  ist 
der  erste  Akt  W  —  G',  im  Zusammenhang  mit  den  nachfolgenden  Akten 
0  —  W  und  g  —  w,  darstellbai  als  die  zwei  verschiedneu  Cirkulationen : 
W  —  G  —  W  und  w  —  g  —  w;  beides,  der  allgemeinen  Form  nach, 
der  gewi}hnlichen  Waarenciikulation  angäiCrige  Beihen. 

Uebrigens  woden  in  der  Pram  bei  kontinniriidien  Waarenkörpem, 
die  äeb  nicht  Uieilen  lassen,  die  Werthbeetandtheile  ideell  fttr  nch  isolirt 
Z.  B.  im  Londoner  Bangeachäft,  das  grOsstentheils  auf  Kredit  betrieben 
wird,  erhält  der  Banuatemehmer  Vorschflsse  je  nachdem  der  Bau  des 
Hauses  sich  in  versdüednen  Stadien  befindet  Kmns  dieser  Stadial  ist 
ein  Baus,  stmdem  nur  ein  wirklich  existirender  Bestandtheil  eines  werden- 
den kfinftigen  Haoeee;  also  trotz  seiner  Wirklichkeit  nur  ideeller  Bmchtfaeil 
des  ganzen  Hauses,  aber  dennoch  wirklich  genog  um  lüa  Sicherheit  fBr 
zusätzlidien  YorBchuss  zu  dienen.   (Siehe  hierftber  unten  Kap.  Xu.) 

Drittens:  Trennt  sich  die  in  W  und  G  noch  gemeinschafUiche  Be- 
w^ung  von  Kapitalw^U  und  Uehrwerth  nur  theilweise  (sodass  ein  Tbeil 
des   Mehrwerths   nicht  als  Bevenue   verausgabt  wird)  oder  gar  nicht,  ao 
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geht  im  Kapitalverth  selbst  eine  Ver&ndenm^  vor  nodi  innerhalb  Beines 
Ei'eialiHi&,  vor  Vollwdiuig  demselben.  In  unserm  Beispiel  war  der  Werth 
des  prodoktiven  Kapitals  gleich  422  £.  Setzt  es  also  G  —  W  fort, 
2.  B.  als  480  £  oder  500  £,  so  düTchmisst  ee  die  letztem  Sbtdieii  des 
Kreislanä  als  ein  om  58  if  oder  78  £  grtsBerer  Werth  denn  der  an- 
Ongliche  war.  Es  kann  dies  zugleich  verbunden  sein  mit  Aendemng 
seiner  WerthkoDstdtation.  — 

W  —  G',  das  zweite  Stadinm  der  Cirkulation  nnd  das  abecbliea- 
sende  Stadinm  des  Kreislanä  I  (G  .  .  .  G^,  ist  in  aneerm  Kreislanf 
zweites  Stadium  desselben  und  erstes  der  Waarendrbulation.  So  weit  die 
Cirkulation  in  Betracht  kommt,  muss  ee  also  erg&nzt  werden  dutch 
G'  —  W.  Aber  W  —  G'  bat  nicht  nur  den  Verwerthimgaprocees  (hier 
die  Funktion  von  F,  das  raste  Stadium)  bereits  hinter  sich,  sondern  s^n 
Besultat,  das  Waarenprodnkt  W  ist  bereits  realisirt.  Der  Verwerthungs- 
proccBs  dee  Kapitals,  sowie  die  Bealisimng  des  WaarenproduktG,  worin 
sich  der  verweithete  Kapitalwerth  darstellt,  ist  also  beendet  mit  W  —  0'. 

Wir  haben  also  einfache  Beproduktion  vorausgesetzt^  d.  b.  dass  g  —  w 
sich  gans  trennt  von  G  —  W.  Da  beide  Cirknlationen ,  w  —  g  —  w 
ebenso  wie  W  —  0  —  W,  der  allgemeinen  Form  nach  der  Waaren- 
cirkulation  angshSren  (und  daher  auch  keine  Werthdifferensen  zwischen 
den  Extremen  zeigen),  so  ist  es  leicht,  wie  die  ?nl^rQkonomie  es  thnt, 
den  bqiitalistisdien  Frodaktionsprocess  aufzufasaea  als  blosse  Pro- 
duktion von  Waaren,  Gebranchawerthen  zur  Konsumtion  irgend  einer  Art 
bestimmt,  die  der  Kapitalist  nur  prodocirt  um  sie  durch  Waaren  von 
anderm  Gebrauchswerth  zu  ersetzen  oder  sie  damit  nmzntanscben ,  wie  es 
in  der  Vnlg&rSkonomie  ^schlich  heisat 

W  tritt  von  vomberön  als  Waarenkapital  auf,  und  der  Zweck  des 
ganzen  Froceesee,  die  Bndchening  (Verwertbtmg)  schlieest  «ne  ndt  äei 
QrOsse  d«s  Mehrwerths  (also  anch  des  Kapitals)  watdisende  Konsumtion 
des  E^italisten  keineswegs  aus  sondern  erst  recht  ein. 

In  der  Cirkulation  der  Bevenne  des  Kapitalist^  dient  in  der  That 
die  producirte  Waare  w  (oder  der  ihr  ideell  entsprechende  Bntchtlieil  des 
Waaienprodnkts  W)  nur  dazu,  sie  znerst  in  Geld,  nnd  ans  Geld  in 
eine  Beihe  andrer,  der  Frivatkonsumtion  dienender  Waaren  umtusetzen. 
Aber  der  Ueioe  Umstand  ist  hierbei  nicht  za  fibersehn,  daas  w  Waaren- 
werth  ist,  der  dem  K^italiaten  nichts  gekostet  hat,  YerkOrpernng   von 
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Mehrarbeit,  daher  es  nrsprOiigliclL  ale  Beetandtheil  des  Watureok^itals 
W  aof  die  Bflhne  intt  fiiea  w  selbst  ist  also  scttoii  seiner  Ezistuiz 
ntwlL  gebonden  ui  den  Xreislanf  des  processirenden  E^titalwetths  und 
kommt  dieser  in's  Stocken  oder  wird  sonst  wie  geetOrt,  so  tieachrftukt 
sich  nicht  nnr  die  Eonsnmtion  von  w,  oder  liSrt  ganz  anf,  sondern 
damit  zugleich  der  Absatz  fftr  die  Waarenreihe,  welche  den  Ersatz  f&r 
w  bilden.  Dasselbe  ist  der  Fall  wenn  W  —  ö'  nusBÜDjrt  oder  nnr  an 
Theil  Ton  W  verkÄoflidi  ist 

Wir  sahen,  dass  w  —  g  —  w,  als  Cirknlation  der  Bevenne  des 
Kapitalisten,  nur  in  die  Eapitalöitnl^on  eingeht  solange  w  Werththml 
von  W,  dem  Kapital  in  seiner  Fnnktionsform  von  Waannkapittd,  ist: 
aber  sobald  verseLbstständigt  durch  g  —  w,  also  in  der  ganzen  Form 
w  ' —  g  —  V,  geht  sie  nicht  in  die  Bewegung  des  vom  Kapitalisten 
TorgeechOBsnen  K^itals  ein,  obgleich  üe  ans  derselben  herrorgeht.  Sie 
hSngt  damit  soweit  zusammen  als  die  Existenz  dee  Kapitals  die  Existenz 
des  Kapitalisten  roranssetzt,  und  diese  lebtare  ist  bedingt  dtirch  seinen 
Verzehr  von  Mehrwerth. 

Innerhalb  der  aligemeinen  Cirknlation  fiin^  W,  z.  B.  Qam,  nor 
als  Waare;  aber  als  Uoment  der  Cirknlation  dee  Kapitals  fungirt  es  als 
Waarenkapital,  eine  Gestalt  die  der  Kapitalwerth  abwechselnd  annimmt 
nnd  abstliest  Noch  dem  Verkanf  des  Game  an  den  Kanfinann  ist  es 
ans  dem  Kreislaofsprocess  de^enigen  Kapitals,  dessen  Produkt  es  ist, 
entfernt,  befindet  sich  aber  trotzdem  fortwährend  als  Waare  im  Umkreis 
der  allgemeinen  Cirknlation.  Die  Cirknlation  derselben  Waarenm&sse 
danert  fort,  obgleich  sie  anfgehOrt  hat  ein  Moment  im  selbstfindignt 
Ereislanf  des  Kapitals  des  Spinners  zu  bilden.  Die  wirkliche  definiÜTe 
Metamorphose  der  vom  Kapitalisten  in  die  Cirknlation  geworfhen  Waaren- 
masee,  W  —  G,  ilir  achlieBsliches  Herausfallen  in  die  Konsamtion  kann 
daher  zeitlich  nnd  räumlich  durchaus  getrennt  sein  von  der  Metamor- 
phose worin  diese  Waarenmasse  als  sein  Waarenkapital  fongirt  Dieselbe 
Metamorpboee,  die  in  der  Cirknlation  des  Kapitals  vollz(%en  ist,  bleibt 
in  der  Sphäre  der  al^iemeinen  Cirknlation  noch  zu  vollziehen. 

Es  ändert  nichts  an  der  Sache,  wenn  das  Garn  wieder  in  den 
Kreishinf  eines  andern  industriellen  Kapitals  eingeht.  Die  allgemeine 
Cirknlation  nmfosst  ebensosehr  die  Verschlingnrg  der  Krei^ufe  der  jo- 
schiednen    selbständigen     BrncbstQcke    des    gesellschafQichen    Kiqtitada, 
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d.  h.  die  Gesammtheit  der  einzelnen  Eapit^e,  wie  die  Cirknlation  der 
nicht  als  Kapital  anf  den  Haikt  geworöien  Werihe. 

Das  VerbältnisB  zmscben  dem  Ereislanf  dw  Kapitals,  sofem  er 
Th«l  der  allgemeinen  Cirknlation  und  sofem  er  Glieder  ränea  aelb- 
ständigen  Kreislan&  bildet,  zeigt  sich  ferner,  wenn  wir  die  Cirknlation 
von  0'  ==  0  -|-  g  betrachten.  0,  als  Geldkapital,  setzt  den  Kreislaof 
des  E^tals  fort,  g,  ala  Eeyenneansgabe  (g  —  w),  geht  in  die  all- 
gemeiBe  Ciiknlation  ein ,  fliegt  aber  ans  dem  Ereialaaf  des  Kapitals  hlnans. 
Nor  der  Tbdl  geht  in  letztren  Kroslanf  ein,  der  als  znfiätzliches  Geld- 
kapital  fnngirt.  In  w  —  g  —  w  fongirt  Geld  nnr  als  Mflnze;  Zweck 
dieser  Cirknlation  ist  die  individnelle  Konanrntlon  des  Kapitalisten.  Es 
cbarakterisirt  den  Kretinismus  der  Tnlgär9konomie,  daes  sie  diese  Cirkn- 
lation ,  die  nicht  in  den  ^eislanf  des  Kapitate  eingeht  —  die  Ciiinlation 
des  als  Berenne  Teizehrten  Theils  dee  WerthprodnHis  —  fUr  den  charak- 
teristischen Kmslanf  des  Ki^itals  ansgtbt. 

In  der  zweiten  Phase ,  G  —  W,  ist  der  Kapitalwerth  G  =  P  (dem 
Werth  des  prodoktiven  Kapitals ,  das  den  Kreislaof  dee  industriellen  Kapi- 
tals hier  eiOffiiet)  wieder  Torbanden,  erledigt  vom  Mehrwerth,  also  in  der- 
selben WKthgi^Ssse,  wie  in  dem  ersten  Stadinm  dee  Kreislanfe  des  Geld- 
kapitals G  —  W.  Trotz  der  verscbiednen  Stelle  ist  die  Fonktlon  des 
Geldkapitals,  worin  nun  das  Waarenkapilal  umgewandelt,  dieselbe:  seine 
Verwandlung  in  Pm  und  A,  Produktionsmittel  und  Äibeitekiaft. 

Gleichzeitig  mit  w  —  g  hid  also  der  K^italwerth  in  der  Funktion 
des  WaarenkapitalB  W  —  G'  die  Phase  W  —  G  dnrcblaofen  nnd  tritt 
nun  in  die  ergänzende  Pbue  G  —  ^<C^i  ^^^  Gesanuntcirkolation  ist 
also  W  —  G  ~  W<^. 

Erstens:  Das  Geldkapital  G  trat  in  Form  I  (Kreislauf  G  .  .  .  GO 
als  nreprflngUche  Form  anf  worin  der  Kapitalwerth  vorgeechoasen  wird; 
«8  tritt  hier  von  nmiberein  anf  als  Tbeil  der  Geldsamme,  worin  das 
Waarenkapital  in  der  ersten  Cirkulationspbase  W  —  G'  sich  verwandelt 
hat,  also  von  vornherein  als  durch  Verkauf  des  Waarenprodokts  ver- 
mittelte Verwandlung  von  P,  dem  produktiven  Kapital,  in  Geldform. 
Das  Geldkapital  eiistirt  hier  von  vornherein  ^  mcht  nrsprflnglicbe  und 
nicht  achlieaslicbe  Form  dee  Kapital wertbs,  da  nnr  durch  abermalige  Ab- 
straifhiig  der  Geldform  die,  die  Phase  W  —  G  abschlieesende  Phase 
G  —  W  vollzogen  werden  kann.     Der  Theil  von  G  —  W,  der  zugleich 
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Cr  —  A ,  era^eint  dtther  aucli  nicht  mehr  als  blosfidr  GeldforschnsB  durch 
Ankanf  von  Arbeitekr&ft,  sondern  als  YorsdiuBs,  worin  der  Arbeit^nift 
dieselben  1000  Ü.  Garn  zum  Wertb  von  50  £,  in  G«tdfanu  vor^e- 
BchosBen  werden,  die  einen  Theil  des  von  der  Aibratskraft  gsschafinen 
Waarenwerths  bilden.  Das  Geld,  das  dem  Artteiter  hier  vorgeschoBsea 
wird,  ist  nnr  Terwanddte  Aeqnivalentfonn  eines  WerththeÜe  des  von  ihm 
adbst  prodndrten  Waaienwerths.  Und  schon  darum  ist  der  Akt  6  —  W, 
soweit  er  G  —  A,  keineswegs  nor  Ereatz  tod  Waare  in  Geldform  durch 
Waare  in  Gebrauchef orm ,  sondern  schlieest  andre,  von  der  allgemeinen 
Waarenörkalation  als  solcher  unabhängige  Elemente  ein. 

G'  erscheint  als  verwandelte  Form  von  W,  welches  selbst  Produkt 
der  vergangnen  Funktion  von  P,  dem  Piodoktionsprocess,  ist;  die  gesummte 
Geldsumme  6'  daher  als  Geldaosdruck  vergangner  Arbeit  In  misemi 
Beif^iel:  10,000  &.  Garn  =  500  £,  Produtt  des  Spinnprocessea ; 
davon  7440  H  Garn  =  deinvorgeschoeBnenkoDstaDtenKapitalc  =  372iE'; 
1000  4i.  Garn  ^  dem  vorgeschossnen  yariablen  Kapital  v  =  50  £; 
und  1560  it.  Garn  ^  dem  Mehrwerth  m  =  78  i?.  Wird  von  0'  nur 
daß  ursprüngliche  Kapital  =  422  i?  von  neuem  vorgeschossen,  nnter 
sonst  gleichbleibenden  Verhältnissen,  so  erhält  der  Arbeiter  in  G  —  A 
nur  einen  Theil  der  in  dieser  Woche  prodncirten  10,000  4^.  Garn  (den 
Geldwerth  von  (1000  Ü.  Garn)  in  der  nächsten  Woche  vorgeschossen. 
Als  Resultat  von  W  —  G  ist  das  Geld  stets  Ausdmck  veigangnw  Arbeit. 
Soweit  der  ei^zeude  Akt  G  —  W  sofort  anf  dem  Waaremnarkt  sidi 
vollzieht,  also  G  gegen  ezistirende,  anf  dem  Harkt  befindliche  Waaran 
nmgesetzt  wird,  ist  es  wieder  Umaats  vergangner  Arbeit,  aus  einer  Fram 
(Geld)  in  andrer  Form  (Waare).  Aber  G  —  W  ist  in  der  Zeit  von 
W  —  G  verschieden.  Es  kann  gleichzeitig  sein,  ausnahmsweise,  wenn 
z.  £.  der  Kapitalist,  der  G  —  W  vollzieht,  nnd  der  Kapitalist, 
fflr  den  dieser  Akt  W  —  G  ist,  Mch  ihre  Waaren  wechselseitig 
zur  selben  Zeit  flberweisen  nnd  G  dami  nnr  die  Bilanz  ausgleicht.  Die 
Zeitdi^renz  zwischen  der  Exekution  von  W  —  G  und  der  von  6  —  W 
kann  mehr  od^  minder  beträchtlich  sein.  Obgleich  als  Bemltat  des  Akts 
W  —  G,  G  vergangne  Arbeit  vorstellt,  kann  G  ffir  den  Akt  G  ~  W 
die  verwandelte  Form  von  Waaren  vcsstellen ,  die  noch  gar  nicht  auf  doa 
Harkt  befindlich  sind,  sondern  sich  eist  in  Zukunft  darauf  befinden  werden, 
da   G  —  yf  erst    vorzngehn  braocht,    nachdem   W   neu  prodncirt   ist. 
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EbeoBowohl  kiuin  G  Waaren  TOretellen,  die  gleichzeitig  mit  dem  W, 
dassiin  Geldausdnick  ee  ist,  prodacirt  werden.  Z.  B.  in  dem  Umsatz 
ö  —  W  (Ankanf  tod  Produktionsmitteln)  kOnnen  die  Koklen  gekauft 
mrden ,  ehe  sie  ans  der  Grnbe  gäioben  sind.  Soweit  g  aJs  Gddakknma- 
lati<m  figorirt,  nicht  als  Bevenoe  verauBgaht  wiid,  kann  ea  Banmwollo 
TorBtellea,  die  erst  nächstes  Jahr  prodncirt  wird.  Ebenso  bei  der  VerauE- 
gabnng  tob  Berenne  des  Kapitalisten,  g  —  w.  Ebenso  der  Arbeitslohn 
1  SS  50  i?}  ffi  ist  diee  Geld  nickt  nur  Geldform  der  vergangnen  Arbeit 
der  Arbeiter,  scoidem  zngldcb  Anweisung  anf  gleichzeitige  oder  znkünf- 
Üge  Arbeit,  die  sich  erst  realisirt,  oder  in  Zukunft  realiBiren  boU.  Der 
Albeiter  mag  damit  einen  Bock  kaofen,  isr  erst  in  nächster  Woche  ge- 
macht wird.  Namentlich  ist  dies  der  Fall  mit  Besag  anf  die  sehr  grosse 
Zahl  Dothwendiger  Lebensmittel,  ^e  beinahe  unmittelbar  im  Augenblick 
ihrer  Produktion  konaumirt  werd^  müssen,  sollen  sie  nicht  verderben., 
So  erhält  der  Arbmter  in  dem  Geld,  worin  er  seinen  Arbeitslohn  aus- 
bezahlt erhält,  die  verwandelte  Form  seiner  ragnen  zukünftigen  Arbeit 
oder  der  andrer  Arbeiter.  Mit  einem  Theil  seiner  vergangnen  Arbeit  gibt 
ihm  der  Kapitalist  Anweisoiig  aof  seine  eigne  künftige  Arbeit.  Es  ist 
seine  eigne  gleichzeitige  oder  kflnflige  Arbeit,  die  den  noch  nicht  vor- 
handneu  Yorrath  bildet,  womit  ihm  seine  vergangne  Arbeit  bezahlt  wird. 
Hier  verschwindet  die  Vorstellnng  der  Voirathbildnng  ganz. 

Zweitens:  In  der  Cirknlation  W  —  G  —  W-<Äi  "s^^^Belt  das- 
selbe Geld  zwdmal  die  Stelle;  der  Kapitalist  erhält  es  erst  als  Verkäufer 
und  gibt  es  fort  als  Käufer;  die  Verwandlung  von  Waare  in  Geldform 
dient  nnr  dazn,  sie  aoB  Geldform  wieder  in  Waarenform  zu  verwandeln  j 
die  Geldform  des  Kapitals ,  sein  Dasein  als  Geldkapital,  ist  daher  in  dieser 
Sewegnng  nur  vNschwindendes  Moment;  oder  das  Geldkapital,  soweit  die 
Bewegung  flüssig,  erscheint  nnr  als  Cirkulationsmittel  wenn  es  als  Kauf- 
mittel dient;  als  eigentliches  Zahlungsmittel  erscheint  es  wenn  EapitaÜBten 
g^«nseitig  von  einander  kaufen,  daher  nur  Zahlungsbilanz  zu  saldiren  ist. 
Oiittens:  Die  Funktion  des  Geldkapitals,  ob  ee  als  blosses  Cirku- 
lationsmittel  od^  als  Zahlungsmittel  diene,  vermittelt  nur  den  Ersatz 
T(at  W  durch  A  nnd  Fm,  d.  b.  den  Ersatz  des  Garns,  dee  Waarenprodukts, 
worin  das  produktive  Kapital  resultirt  (nach  Abzug  des  als  Revenue  zu 
verwendenden  Ilehrwertiis)  durch  seine  Prodnktionselemente^  also  Bückver- 
wandlung dee  Kapitalwerths  ans  seiner  Form  als  Waaie  in  die  BildungB- 
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elemento  dieser  Waare;  sie  vermittelt  also  schliesslioli  nur  die  B&ckrer- 
wandLnng  des  Waarookapitals  in  produktives  EapitaL 

Damit  der  Ereislanf  sich  normal  vollueht,  moss  W  zu  eeisem  Werüi 
mid  in  Beiner  G«Bammtbeit  verkauft  werden.  Femer  schlieast  W  —  6  —  W 
nicht  nur  Ersatz  einer  Waare  durch  eine  andre ,  sondern  Ersatz  in  den- 
selben Werthverhältnissen  ein.  Es  iet  uosre  Annahme,  daes  dies  hier  ge- 
schieht Thatsäehlich  aber  varüren  die  Werthe  der  Frodnktionsniittel ; 
gerade  der  kapitalistiBchen  Produktion  ist  fortwährender  Wechad  der 
Werüiverhältnisse  eigen  schon  dorch  den  beständigrai  Wechsel  in  der  Pro- 
duktivität der  Arbeit,  der  die  kapitalistische  Produktion  cbaraktaisirb  Anf 
diesen  später  zu  erörternden  Werthwechsel  der  Prodnktione&ktoren  weisoi 
wir  hier  nur  hin.  Die  Verwandlung  der  Prodnktionselemente  in  Waaren- 
produkt,  von  P  in  W  geht  in  der  Produktionaephäre  vor,  die  Bftckver- 
wandlong  von  WinF  in  der  Cirkolationssphäre.  Sie  ist  vermittelt  dorch 
die  einlache  Waarenmetamorphoee.  Ihr  Inhalt  aber  ist  ein  Moment  des  Be- 
produktionBprooesseH  als  Ganzes  betracht«t.  W  —  G  —  W,  als  Cirkn- 
lationsform  des  Kapitals,  schlieest  einen  funktionell  bestimmten  Stoffwechsel 
ein.  Der  Umsatz  W  —  G  —  W  bedingt  femer,  daes  W  =  den  Prodok- 
tionselementen  des  Waarraiqnantums  W,  und  dass  diese  ihre  nrsprttng- 
lichen  WertbverhSlIniBse  gegen  einander  behaupten ;  es  ist  also  unterstellt 
nicht  nur  dass  die  Waaren  zu  ihrem  Werthe  gekauft  und  verkauft 
werden,  sondern  auch  dass  sie  während  des  Ereiglanfs  keinen  Werth- 
wechsel erleiden;  wo  nicht,  kann  der  Procees  nicht  normal  verlanfen. 

In  G  ...  G'  ist  G  die  nisprfingliche  Form  des  Kapitalwerthe,  die 
^^gestreift  wird  um  wieder  angenommen  zn  werden.  In  P  .  .  .  W 
—  Q'  —  W  .  .  .  P  ist  G  nnr  im  Frocess  angenommene  Form,  dia 
schon  innerhalb  desselben  wieder  abgestreift  wird.  Die  Geldform  erscheint 
hier  nur  als  verschwindende  selbständige  Werthform  des  Kapitals;  dai 
Kapital  als  W  ist  ebenso  äagstlich  sie  anzunehmen,  wie  als  G'  sie  ab- 
zustreifen, sobald  es  sich  in  sie  verpuppt  hat,  am  sich  wieder  in  die 
Form  des  produktiven  Kapitals  umzusetzen.  So  lange  ee  in  der  Efeldg» 
stalt  verharrt,  fnngirt  es  nicht  als  Eapital,  und  verwerthet  sich  daher 
nicht ;  das  Eqiital  liegt  brach.  G  wirkt  hier  als  Cirknlationsmittel,  aber 
als  Cirknlationsmittel  des  Kapitals.  Der  Schein  der  Selbständigkedt,  den 
die  Geldform  des  Kapitalwerths  in  der  ersten  Form  seines  Ereislanfs  (doa 
Geldk^itals)  besitzt,  verschwindet  in  dieser  sweiten  Form,  welche  somit 
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die  EJitik  der  Form  I  bildet,  nnd  sie  auf  eine  nur  besondre  Form  redn- 
eilt  SUest  die  zwdte  Metamorphose  Q  —  W  auf  Hindemiase  (fehlen 
I.  B.  die  Produktionsmittel  auf  dem  MaiU),  so  ist  der  Ereislanf,  der  Flora 
des  BeprodaktionsprocesBes  nnterbrocheu,  ebensoeehr  als  wenn  das  Ka- 
pital in  der  Form  des  Waatenkapitals  festliegt.  Der  Unterschied  ist  aber 
der:  In  Geldform  kann  es  länger  aosharren  als  in  der  rergänglichen 
'Waarenform.  Es  hfirt  nicht  auf  Geld  zu  sein,  wom  es  nicht  als  CMd- 
k^ital  fnnglrt ;  es  hOrt  aber  auf  Waare  zn  sein  und  flberhaapt  G«braiichs- 
werth,  wenn  es  zn  lange  in  sedner  Funktion  als  Waarenkapital  aa|g^ 
halten  wird.  Zweitens  ist  es  in  Geldform  HUiig,  statt  säner  ursprüng- 
lichen produktiven  Eapitalform  eine  andre  anzunehmen,  während  es  als 
W  tkberhaupt  nicht  Yom  Platze  kommt. 

W  —  G'  —  W  schliesBt  nur  för  W  seiner  Form  nach  Ciiknla- 
-tionsakte  ein,  die  Momente  seiner  Reproduktion  sind;  aber  die  wirkliche 
Beproduktion  von  W,  worin  sich  W  umsetzt,  ist  nOthig  zur  AusfBhmng 
von  W  —  G'  -  W ;  diese  ist  aber  bedingt  durch  ßeprodoktionsprocesBe 
ausserhalb  des  Beproduktionsprocesses  des  individuellen  in  W  darge- 
stellten Kapitals.  — 

In  der  Form  I  bereitet  G  —  ^<^^  »"r  ^i«  erste  Verwandlung 
von  Geldkapital  in  produktives  Kapital  vor ;  in  der  Form  II  die  Bfick- 
verwandlung  aus  Waarenkapital  in  produktives  Kapital;  also,  soweit  die 
Anlage  des  industriellen  Kapitals  dieselbe  bleibt,  Bfickverwandlung  des 
Waarenkapitals  in  dieselben  Brodnktionselemente  ans  denen  es  hervorge- 
gangen. Es  erschant  daher  hier,  wie  in  Form  I,  als  vorbereitende  Phase 
des  Produktionsprocesses ,  aber  als  Böckkehr  zu  demselben,  Erneuerung 
desselben,  daher  als  Vorläufer  des  Beproduktionsprocesses ,  also  auch  der 
Wiedwholung  des  Verwerthnngsprocesses. 

Es  ist  nun  wieder  zu  bemerken,  dass  G  —  A  nicht  einfacher  Waaren- 
austauBch  ist,  sondern  Kauf  einer  Waare  A,  die  der  Produktion  von 
Mehrwerth  dienen  soll,  wie  G  —  Pm  nur  Procedur,  die  zur  AnafOhrung 
dieses  Zwecks  stofflich  unerlässlich  ist 

Mit  Vollziehung  von  G  —  ^<C^  "t  G  in  produktives  Kapital 
rfickverwandelt,  in  P,  nnd  beginnt  der  Kreislauf  von  neuem. 

Die  explicite  Form  von   P  .  .  .  W'  —  G'  —  W  .  .  .  P  ist  also; 
Varz,  KspilHl  n.  4 
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Die  VerwaDdlniig  von  Qeldkapital  in  produktives  Kapital  ist  Waaren- 
kaof  mr  Waarenprodnktion.  Nur  soweit  die  Eonsnmtion  diese  produk- 
tive EoDstuntion  ist,  AUt  sie  in  den  Ereislanf  des  Kapitals  selbst;  ihre 
BedingDng  ist,  dass  Termittelst  der  so  konanmirteD  Waaren  Uehrwerth 
gemacht  vriid.  Und  dies  ist  etwas  sehr  VeTschiednes  von  Produktion 
nnd  selbst  Waarenprodnktion,  deren  Zweck  die  Eiistaiz  der  Froducenten 
ist ;  ein  so  durch  Mehrwerthsprodnktion  bedingter  Ersatz  von  Waare  dnrcb 
Waare  ist  etwas  ganz  andres  als  Produktanaogtansch  —  nnr  durch  Geld 
vermittelt  —  an  sich  ist.  So  wird  aber  die  Sache  genommen  von  den 
Oekonomen  zum  Beweis,  dass  keine  üeberprodoktion  mOglich  ist. 

Ausser  der  produktiven  Konsumtion  von  G,  das  in  Ä  und  Fm  ver- 
wandelt wird,  enthSlt  der  Kreislauf  das  erste  Glied  von  G  —  A,  welches 
für  den  Arbeiter  A  —  G==W  —  Giat  Ton  der  Cirkulation  des 
Arbeiters  A  —  G  —  W,  welche  seine  Konsumtion  einschliesst,  Wli 
nnr  das  erste  Glied  als  Besnltat  von  G  —  A  in  den  Kreislauf  des  Ka- 
pitals. Der  zweite  Akt,  nämlich  G  —  W,  fSJlt  nicht  in  die  Cirkniation 
des  individuellen  Kapitals,  obgleich  sie  aus  derselben  hervorgeht.  Das 
beständige  Dasein  der  Arbeiterklasse  ist  aber  für  die  Kapitalistenklaase 
DÖthig,  daher  auch  die  durch  G  —  W  vermittelte  Konsumtion  dea 
Arbeiters. 

Der  Akt  W  —  G'  unterstellt  für  die  Fortsetzung  des  Kreislanfs 
des  Eapitalwerths,  wie  für  die  Konsomtion  des  Itfehrwertbs  dnrcli  den 
Kapitalisten,  nur  dass  W  in  Geld  verwandelt,  verkauft  worden.  Es  wird 
natürlich  nnr  gekauft,  weil  der  Artikel  ein  Qebrauchswerth,  [also  znr 
Konsumtion  irgend  einer  Art,  produktiven  oder  individuellen,  tanglich. 
Wenn  aber  W  weiter  cirkulirt,  z.  B.  in  der  Hand  des  Kaufmanns,  der 
das  Garn  gekauft  hat,  so  berührt  das  zunSchst  keineswegs  die  Fort- 
setzung des  Kreislaufs  des  individuellen  Kapitals,  das  das  Garn  produdrt 
und  an  den  Kaufmann  verkauft  bat.  Der  ganze  Process  geht  seinen 
Gang  fort,  nnd  mit  ihm  auch  die  dadurdk  bedingte  individuelle  Kon- 
sumtion von  Kapitalist  und  Arbeiter.  Ein  Punkt  wichtig  bei  Betrachtung 
der  Krisen. 
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Sobald  W  nämlich  Terlunft ,  in  0«1d  verwaadelt  ist,  kann  es  in 
die  realen  Faktoren  des  Arbeitsproceeeee  und  dämm  dee  Beptodnktions- 
processeB  rflckferwandelt  werden.  Ob  W  daher  vom  deÖniÜTen  Eonsn- 
menteni  gekauft;  ist  oder  vom  Eanfinann,  der  es  wieder  verkanfen  will, 
ändert  unmittelbar  nichtB  an  der  Sache.  Der  Um&ng  der  von  der  kapitali- 
stischen Produktion  erzeugten  Waarenmaasen  wird  bestimmt  durch  die 
Stufenleiter  dieser  Produktion  und  das  BedOrfiiise  der  beständigen  Aas- 
dehnnnjr  dieser  letztren ,  nickt  durch  mma  prädestinirten  Ereis  von  Nach- 
irage  und  Angebot,  von  zu  befriedigenden  Bedürfnissen.  Die  Uassm- 
produktion  kann  fOr  ihren  unmittelbaren  Käufer,  ausser  andern  industriellen 
Kapitalisten,  nur  den  Grosskanfmann  haben.  Innerhalb  gewisser  Grenzen 
kann  derBeprodnkiäonsprocess  auf  derselben  oder  erweiterten  Stufe  vor- 
gehn,  obgleich  die  ans  ihm  ausgestossnen  Waaren  nicht  wirklich  in  die 
individnelle  oder  produktive  Konsumtion  eingegangen  sind.  Die  Konsum- 
tion der  Waaren  ist  nicht  eingeschlossen  in  den  Kreislauf  des  Kapitals, 
ans  dem  sie  hervorgegangen  sind.  Sobald  das  Oam  z.  B.  verkauft  ist, 
kann  der  Kreislauf  des  im  Gam  dargestellten  Kapitalwerths  von  neuem 
beginnen,  was  auch  immer  zunächst  ans  dem  verkauften  Garn  wird.  So- 
lange das  Produkt  vorkauft  wird,  geht  vom  Standpunkt  des  kapitalieti- 
schea  Prodncenten  alles  seinen  regelmifsigen  Gang.  Der  Kreislauf  des 
Kapitalwerths,  den  er  repräsentlrt ,  wird  nicht  unterbrochen.  Und  ist 
dieser  Procees  erweitert  —  was  erweitert«  produktive  Konsumtion  der 
Produktionsmittel  einschliesst  —  so  kann  diese  Reproduktion  des  Kapi- 
tals von  erweiterter  individueller  Konsumtion  (also  N'achfr^e)  der  Ar- 
beiter begleitet  sein,  da  er  durch  piodoktive  Konsumtion  eingeleitet  und 
vermittelt  ist.  Es  kann  so  die  Produktion  von  Mebrwerth  und  mit 
ihr  auch  die  individuelle  Konsumtion  des  Kapitalisten  wachsen,  der 
ganze  Beproduktionsproceas  sich  im  blühendsten  Zuatand  befinden  und 
dennoch  ein  grosser  Theil  der  Waaren  nur  scheinbar  in  die  Konsumtion 
eingegangen  sein,  in  Wirklichkeit  abu'  unTOikauft  in  den  Händen  von 
Wiederverkäufen!  lagern,  thatefiehlich  sich  also  noch  auf  dem  Itfarkt  befinden. 
Nun  folgt  Waarenstrom  auf  Waarenatrom  und  es  tritt  endlich  hervor, 
daas  der  frDhero  Strom  nnr  scheinbar  von  der  Konsumtion  verschlungen 
ist.  Die  Waaienkapitale  machen  sich  wechselseitig  ihren  Platz  auf  dem 
Harkt  streitig.  Die  Nachrfickenden ,  um  zu  verkaufen,  verkaufen  unter 
dem  Preis,     Die  früheren  StrBme  sind  noch  nicht  flüssig  gemacht ,  während 
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die  Zahlnogstenuine  dafOr  fBUig  Terden.  Ihre  Inliaber  mflaaen  sich  insol- 
vent  eiklären ,  oder  vertenfan  ed  jedam  Preis  um  za  zahlen.  Dieeer  ye9> 
kaqf  hat  absolut  nichta  zn  thun  mit  dem  wirklichen  Stand  der  Nachfrage. 
^  hat  nur  za  thun  mit  der  Kacbfrage  nach  Zahlung,  mit  der  aV 
Boluten  Nothwendigkeit  Waare  in  Creld  zu  verwandeln.  Dann  bricht  die 
Krise  IcB.  Sie  wird  sichtbar  nicht  in  der  unmittelbaren  Abnahme  der  koo- 
snmtiven  Nachfrage,  der  Nach&age  fOr  individuelle  KousumtioD,  sondern  in 
der  Abnahme  dee  Austauachs  von  Kapital  gegen  Kapital,  dee  Reproduktion^ 
proceeses  dee  Kapitals.  — 

Wenn  die  Waaren  Fm  und  A,  worin  sich  G  umgesetzt,  um  seine 
Funktion  als  Geldbapiti^,  als  zqt  Bflckreiwandlnng  in  pioduktiTea  Kapital 
bestimmter  Kapital werth ,  zn  ToUziehn  —  wenn  diese  Waaren  in  ver- 
Bchiednen  Terminen  zu  kaufen  oder  zu  zahlen  sind,  G  —  W  also  eine 
Beihe  nach  önauder  vorgehender  K&ufe  und  Zahlnngm  Totstellt,  so  toU- 
liäht  ein  Theil  von  G  den  Akt  Q  —  W,  während  ein  anderer  Theil  im 
Geldzustand  verharrt,  um  erst  zu  einer  durch  die  Bedingungen  des  Pro- 
cossee selbst  bestimmten  Züt  fOr  gleichzeitige  oder  sncceesive  Akt«  G  —  W 
zn  dienen.  Es  ist  der  Cirkulation  nur  zeitweilig  entzogen,  um  am  be- 
stimmten Zeitpunkt  in  Aktion  zu  tretoi,  seine  Funktion  auszuüben.  Diese 
Aufepeicherung  dceselben  ist  dann  selbst  mne  dnrch  seine  Cirkulation  und 
fBr  die  Ciitnlation  bestimmte  Funktion.  Sein  Dasein  als  Kauf-  und  Zah- 
luiLgsfonds,  die  Suspension  seiner  Bewegung,  der  Znstand  seiner  onter^ 
broohn«!  Cirkulation,  ist  dann  ein  Zustand,  worin  das  Geld  eine  seiner 
Funktin^  als  Geldkapital  ausfibt  Als  Geldkapital;  denn  in  diesem  Fall 
ist  das  zeitweilig  in  Buhe  verharrende  Geld  selbst  ein  Theil  des  Geldkf^i- 
tals  G  (von  G'  —  g  =  G),  des  WerththeÜB  des  Waarenkapitala,  der  =  P, 
dem  W^rth  des  prodoktiven  Eiqntals,  von  dem  der  Kreislauf  ausgeht^ 
Andreiseits  befindet  sich  alles  der  Cirkulation  entzogne  Geld  in  Schatzform. 
Die  Schatzform  des  Geldes  wird  also  hier  Fnnktion  des  Geldkapilals,  ganz 
wie  in  G  —  W  die  Funktion  des  Geldes  als  Kauf-  oder  Zahlnngsmittel 
zur  Fnnktion  dee  Geldkapitala  wird,  und  zwar  weil  der  Kapitalwerth  hier 
in  Geldfonn  eiistirt,  der  Geldzustand  hier  ein  durch  den  Zusammenhang 
des  Kreislanä  vorgesduiebner  Zustand  des  industriollen  Kapitals  ia  einem 
säner  Stadien  ist.  Aber  ee  bewShrt  sich  hier  wieder  zugleich,  dass  das 
Geldkapital  innerhalb  des  Kroslaufe  dee  industriellen  Kapitals  keine  andren 
als  Geldfnnttionen  verrrichtetj  nnd   dieee   GeldfunktioDen   nur  durch  ihren 
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7.n  Bamm  nntian  g  mit  den  androu  Stadien,  disscs  KrBJsLuiä  zngläich  di6  Bo* 
dentnng  ron  Sapitalfoaktioneii  Iiaben. 

IKe  Darstellnng  von  Q'  als  TeiliältniBS  von  g  sa  O,  als  Eapital- 
verbältniss ,  ist  nnmittelbar  keine  Funktion  ieä  GddkE^itals,  sondern  des 
Waaienkapitals  W,  welches  selbet  wieder  als  VerhUtniBB  von  ir  nnd  W 
nur  das  Besaltat  des  FrodnktioDSprbcäBses  aoBdrOckt,  der  darin  TorgegHnghen 
Selbstm^rerthm^  dee  Kapitalwerths, 

StOsst  der  Fortgang  dee  Qrkolatioiiaproceesas  anf  Eindeniifiee,  sodass 
6  durch  änssre  TJmstaade,  Lage  dee  Uarkta  etc^  seine  FnnkUon  Ot  —  'Vf 
aofipeadirrai  muss  und  deBwegen  in  seinem  Geldznetaad  kttnflr  6der  tehgät 
verharrt,  so  ist  das  meder  dn  Schatzzueiand  dee  Qeldes,  der  auch  in  der 
einfechan  Waarencirkiilatioij  vorkommt ,  sobald  der  Uebergahg  von  0  —  TT 
in  W  —  G  durch  änaare  Umstände  unterbrochen  wird.  Es  ißt  anfreiwillige 
Schatzbildnng.  In  nnsermFall  hat  das  Geld  ao  die  Fdrm  von  brachUegätidto, 
kitimtem  0«ldk&pital.     Boch   gehn  vir   inn&chat  hiebt  weiter  darauf  iäa. 

In  beiden  Fällen  aber  erscheint  das  Verharren  des  Geldk^ifals  in 
seinem  Geldzostand  als  Beenltat  imtorbrochner  Benegnng,  sei  diese  snn 
zveckgemfiss  oder  zweckwidrig,  freiwillig  oder  nnfimwillig,  fbnktionEgeoita 
oder  fnnktionewidrig. 

n.  AkknmalatioB  nnd  Beprodnktiön  anf  erweiterter 
Stufenleiter. 

Da  die  Proportianal,  worin  der  Prochik:ti<mfiproeeBB  tJtwettEO'bar,  nieht 
willktlilich ,  sondern  technisch  vorgeethriäten  sind,  so  kanii  der  tedlisirW 
Mehrwerth,  obgleidi  zur  Eapitalisinmg  bestimmt,  oft  eist  dnrdi  die  Wieder^ 
holnng  Torscbiedner  Erosläufe  zn  dem  TJm&ng  h^'anwachsen  (mnss  also 
lös  dahin  anfgehänft  werden)  worin  er  wirklich  als  zaschflsaigce  Kapital 
fuigiren  oder  in  den  Ereislanf  des  proceasirenden  Eapitalwerths  eingehn 
kann.  Der  Mehrwerth  etstatrt  also  znm  Schatz  nnd  luldet  in  dieser  Form 
latentes  Geldkapital  Latent,  weil  es,  solange  ee  in  der  Geldfoim  verharr^ 
nicht  als  Kapital  wirken  kann.  ^     So  erscheint  hier  die  Scbatzbildnng  ala 


•)  Der  Auadmok  ,4»taijt"  Ist  dm  physikalisölieti  Vorstellnng  ron  Utenfer 
Wlrma  entjehät^  die  jetst  diii«h  die  The<jHe  tob  der  Tenraüdlirag  der  Biutrgie 
nsmlieh  beaeltigt  ist  Daher  gebmoht  Msrr  im  dritten  Abaobnitt  (ipStere 
Bed»ktkOD)  dafür  den  der  YoratelloDg  von  potentieller  Ene]^«  enüetmten 
Aiudinck:  „potentielles",  oder  nach  Analogie  der  TiitaeUen  Geechwindigkeiten 
D'AIembertt:  „Tiitaelles  Kapital."  —  F.  E. 
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ein  innerlialb  des  kapltaUstischeii  Akknmnlationaprocesses  einbegrifiiies, 
ihn  begleiteudes ,  aW  zugleich  wesentlich  von  ihm  unterschiednes  Moment 
Denn  durch  die  Bildung  von  latentem  Geldkapital  wird  der  BepioduV- 
tioDsprocess  selbst  nicht  ^weitert.  ümgekäirt.  Latentes  Geldkapital  wird 
hier  gebildet,  weil  der  kapitalistische  Producent  die  Stufenleiter  seiner 
Produktion  nicht  unmittelbar  erweitern  kann.  Verkauft  er  sein  Mehrpro- 
dukt an  einen  Gold-  oder  Silberproducenten ,  der  neues  Gold  oder  Silber 
in  die  Cirkulation  hineinwirft,  oder,  was  auf  dasselbe  hinauskommt,  an 
einen  Kaufmann,  der  fflr  einen  Theil  des  nationalen  Mehrprodukts  zu- 
schfissigee  Gold  oder  Silber  TOm  Ansland  importirt^  so  bUdet  sein  latentes 
Geldkapital  ein  Inkrement  dee  nationalen  Gold-  oder  Silbeischatzes.  In 
allen  andren  Fällen  haben  z.  B.  die  7S  £,  die  in  der  Hand  des  Käufers 
Cltkulationsmittel  waren,  in  der  Hand  des  Kapitalisten  nur  die  Scbatzform 
angenommen;  es  hat  also  nur  andre  Vertheilung  des  nationalen  Gold-  oder 
Silberschatzes  stattgefunden. 

Fungirt  das  Geld  in  den  Transaktionen  nnsres  Kapitalisten  als 
Zahlungsmittel  (in  der  Art,  dass  die  Waare  erst  in  kflrzrem  oder  längrem 
Tennin  vom  Känfer  zu  zahlen)  so  Terwandelt  sich  das  zur  Kapitalisation 
bestimmte  Mehrprodukt  nicht  in  Geld,  sondern  in  Schaldforderungen,  Eigen- 
thnmstitel  auf  ein  Aeqnivalent,  das  der  Känfer  vielleicht  schon  im  Besitz) 
vielleicht  erst  in  Aussiebt  hat.  Es  geht  nicht  in  den  Beproduktionspro- 
cees  des  Kreislaufs  ein,  so  wenig  wie  Geld,  das  in  zinstragenden  Papieren 
etc.  angel^,  ot^leich  es  in  dem  Kreislauf  andrer  industriellen  Einzelka- 
pit^  eingehn  kann. 

Der  ganze  Charakter  der  kapitalistischen  Produktion  ist  bestimmt 
durch  die  Verwerthung  des  vorgeschossnen  Kapitalwerths ,  also  in  erster 
Instanz  durch  Produktion  voa  möglichst  viel  Mehrverth;  zweitens  aber 
(siehe  Buch  I,  Kap.  XXII)  durch  Produktion  von  Kapital,  also  dnrch  Ver- 
wandlung von  Mehrwerth  in  Kapital.  Die  Akkumulation  oder  Produktion 
auf  erweiterter  Stufenleiter,  die  als  Mittel  zn  stets  ausgedehntrer  Produktion 
von  Mehrwerth,  daher  Bereichenmg  des  Ea|»itaiisten,  als  persönlicher  Zweck 
des  letztren  erscheint,  und  eingeaidilosaen  ist  in  die  allgemeine  Tendenz  der 
kapitalistischen  Produktion,  wird  aber  w^t^,  wie  im  ersten  Buch  gezeigt, 
dnrch  ihre  Entwicklung  ^e  Nothwendigkeit  fOi  jeden  individuellen  Kapi- 
talisten.    Die  st«te  Vergrörsrung  seines  Kapitals  wird  Bedingung  der  Er- 
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lialtimg  desselben.  Doch  haben  wir  nicht  weiter  auf  das  frDlier  Entwickelte 
zarfit^znkommen. 

Wir  betiacbleten  zuerst  die  ein&che  Beprodoktion ,  wobei  unterstellt 
wurde,  daas  ■  der  ganze  Uebrwertli  als  Berenne  veran^abt  wird.  In  der 
Wirklichkeit  muss  nntei  normalen  Verhältniesen  immer  ein  Theil  dee  Ikbr- 
werths  als  Keveniie  Terausgabt  und  ein  &ndnir  Theil  kapitalisirt;  werden, 
wobei  es  ganz  gM^gültig,  ob  innerhalb  bestimmter  Perioden  producirt«r 
Hehrwertb  bald  ganz  verzehrt,  bald  ganz  kapitalisirt  wird.  Im  Duroh- 
süuiitt  der  Bewegung  —  und  die  allgemeine  Fonnel  kann  nur  diesen  dar- 
stellen —  findet  beides  statt  Um  die  Formel  nicht  zu  komplicirm,  ist 
<8  indees  besser  anzunebmen,  dasa  der  ganze  Uehrweith  akkumulirt  wird. 
Die  Formel  P  .  ,  .  W  —  G'  —  W'<^  .  .  .  V-  drOckt  aus:  prodak- 
tivei  Kapital,  das  auf  gr&Isrer  Stufenleiter  und  mit  giOisrem  Wertb  re- 
prodacirt  wird,  und  als  angewachanes  produktiv«  Kapital  seinen  zweitrai 
Kreislauf  beginnt,  oder  was  dasselbe,  seinen  ersten  Kreislanf  erneuert.  So- 
bald  dieser  zweite  Kreislauf  beginnt,  haben  wir  wieder  P  als  Ansgangs- 
punkt;  bloe  ist  F  ein  grössres  produktives  Kapital  als  das  erste  P  war. 
So,  wenn  in  der  Fonnel  U  ...  Ö'  der  zweite  Kreislauf  mit  G'  beginnt, 
fongirt  G'  als  G,  als  vorgescbossnee  Geldkapital  von  bestimmter  Gitteae; 
es  ist  grOssres  Geldkapital  als  das,  womit  der  erste  Kreislauf  erSCEnet 
vard,  aber  alle  Beziehung  anf  sein  Angewacbsonsein  durch  Kapitalisirung 
von  Mehnvffltii  ist  verschwunden,  sobald  es  in  der  Funktion  von  vorge- 
sckossnem  Qeldkapita!  auftritt  Dieser  ürsprui^  ist  aosgeltischt  in  seiner 
Form  als  Oeldlapital,  dass  seinen  Kröslauf  beginnt.  Ebenso  mit  P',  so- 
ll^ es  als  Ausgangspunkt  eines  neuen  Kreislaufs  fungirt 

Vergleichoi  wir  P  ...  P'  mit  G  ...  G'  oder  dem  etstöi  Kreis- 
lauf, so  haben  sie  durchaus  nicht  dieselbe  Bedeutung.  G  ...  G',  für 
sich  genommen  als  vereinzelter  Kreislauf,  drückt  nur  ans,  dass  G  das 
Geldkapital  (oder  das  IndostiieUe  Kapital  in  seinem  Kreislauf  als  Geld- 
kipit^),  Geld  heckendes  Geld,  Wertb  heckender  Werth  ist,  Mehrwerth 
setzt  Im  Kreislauf  von  P  dagegen  ist  der  YerwerUinngsproceBs  selbst 
mit  Ablauf  dee  ersten  Stadiums,  des  Froduktionsprocessee ,  bereits  voll- 
logea,  nnd  nach  Dnrchlanfen  des  zweiten  Stadiums  (des  ersten  drkula- 
tionsstadinms)  W'  —  G'  eiistiren  Kapitalwerth  -|-  Mehrwerth  bereits  als 
lealisirtes  Geldkapital,  als  G',  welches  als  letztes  Extrem  im  ersten  Kreis- 
lauf erschien.    Dass  Hehrwerth  producirt  worden,  ist  in  der  zuerst  be- 
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tneltteteii  Fonn  yon  P  .  .  ,  P  dargsatellt  (edehe  explicite  Formel  S.  50) 
durch  w  —  g  —  w,  das  in  seinem  zweiten  Stadium  ansBerh^b  der 
Kipitalciiktilatioii  ISÜi  nnd  die  Ciiinlatioa  de«  Hehrwerths  als  Berenne 
danteüt.  In  dieser  Fonn,  iro  ach  die  ^anie  Bew^ong  in  P  .  .  .  P  dar- 
atellt,  also  keine  Wertfadifttaenc  zwieohen  den  beiden  Endpunkten  stattfindet, 
ist  also  die  Verwerthnng  des  TOr^schoflsnen  Wertfas,  die  Erzei^nng  ron 
HebiwerUi,  ebenso  dai;g«BteItt  wie  in  6 .  .  .  G';  nur  erscbäat  der  Akt 
W  —  GK  als  letitee  Stadinm  in  8  ...  G',  nnd  als  zweites  des  Knm- 
Ian&,  Rvtes  der  Cirknlation  in  P  ...  F. 

&i  P  .  .  .  F'  drlicit  P*  aas,  niiäit  dass  l^rwerth  prodnciit,  son- 
dern dass  der  prodocirt«  Hehiweith  kapitalisn^,  ateo  Kapital  akkosnilirt 
worden  tat,  nnd  dalier  P*,  gegaiOber  P,  ans  dem  ttraprflnglichen  Et^ital- 
«erth  plns  dem  Werüi  von,  durch  deesoi  Bew^nng  akknmntirton,  Ka- 
pital beetebt. 

ö',  als  hloBser  Schhias  TOn  Ö  .  .  ,  G',  sowohl  wie  W,  wie  es 
inserhslb  aller  dieser  Ereislfinfb  eracbeint,  drucken  ftr  sieh  genommen 
nidit  die  Beweg^ntig  ans,  sondern  ihr  Besnltat:  die  in  Waarmform  oder 
G«ldfbrm  realisirte  Verwerthnng  dee  Kapitalwertbe,  nnd  daber  den  Kapir 
talwerth  als  6  -{-  g  oder  als  W  -{-  w,  ida  yffib&ltniss  von  EapitalwerUi 
ZTX  seinem  Ufohrwerth,  als  ednen  AbkOmmling.  Sie  drOcken  dies  Beoiltat 
ans  als  verschiedne  Cirknlationsformen  des  TerwertbetcD  Sapitalwertks. 
Aber  weder  in  der  Form  W  noch  in  der  Form  G',  ist  die  stnt^fondene 
Verwertlinng  selbet  eine  FnnktioB,  sei  ee  dee  Geldkapitals,  sei  es  des 
Waarenkapitals.  Als  besondre,  verschiedne  F<?men ,  Saseinsweisen ,  di» 
besondren  Funktionen  dee  indnsbiellen  Kapitals  entsprechen,  kann  Geldka^ 
{Htal  nur  Geldftmktionen,  Waarwkapi^  nur  WaarenfVmktionen  rollziehn, 
ist  ihr  Unterechied  7on  einander  nur  der  von  Geld  nnd  Waare.  Ebenso 
kann  das  industrielle  Kapital ,  in  seiner  Form  als  prodnktivee  Ka- 
pital, nm'  ans  denselben  Elementen  beetehn,  wie  jeder  andre  prodnki- 
bildende  Arbmtsproceee :  einerseitB  gegenst&ndücheo  Arbeitsbedingnngan 
(FrodoktioDBrnitteltt),  andrerseits  sich  prodnktiv  (zweckgemäss)  betbätigm- 
der  Arbeitskraft  Wie  das  industrielle  Kapital  innerhalb  der  Pre- 
dnkti«nasßharo  nnr  in  der,  dem  ProdnktionsproceBs  ftberbtapt,  also  andt 
dem  nichtkapitalistischen  Prodnktionsproeess,  entsprechenden  Zaumomi- 
setiirag  existiren  kann,  so  kann  es  in  der  Cii^lationseiAftTe  nmr  etis- 
tiren  in  den  beiden  ihr  entepreehimd«!  Formen   von   Waare   nnd   Geld. 
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Tri«  sber  di«  Snmme  der  Frodnktioiie^waente  ron  voni  hamn  dadnreh 
äeh  aia  prodnktivee  Kapital  ankflndigt,  daas  die  Arbeitskraft  fremde 
Aibrätskraft  ist,  die  der  Eapitaliat  gekauft  hat  Ton  ihrem  eignen  Inhaber, 
g*n  irie  er  seine  FrodnktionBmittel  von  andren  Vaareninhabem  gekaoft; 
irie  d&bA'  anch  der  Predaktionsprocem  selbst  als  prodoktiTe  Funktion 
des  industiieUen  Kapitals  anftritt,  so  Geld  und  Wau«  als  CirknlationB- 
formcn  dweelbot  indnstriellen  Kapitals,  also  anch  ihre  Fnnktionen  als 
seine  Cirknlationsfonktioiien,  die  die  Fonktionen  des  pTodoktiven  Kapitals 
wtweder  einleiten  oder  daraus  entspringen.  Knr  durch  ihren  Zneammen- 
bai^f  als  FanktionBf<ninen,  die  das  industrielle  Kapital  in  den  TereGhiednen 
Stadien  sones  KreiBlan^Tocesses  in  Terriehten  hat,  sind  hier  G«ldfiiDktion 
und  "Waarenftoktion  Zugloch  Funktion  von  Qeldk^ital  nnd  Waaren- 
k^taL  Ea  ist  also  verkehrt,  die  das  Geld  als  Geld  and  die  Waare 
als  Waare  charakterisirenden,  spedfiathai  KigenschaAen  nnd  Funktionen 
«OB  ihre  Kapitalchsraktcr  herleiten  xa  wollen,  nnd  ebenso  verkehrt  ist 
es,  raagehehrt  die  Sigenschafton  des  produktiTen  Kapitals  aus  seiner 
ftdstaizweiB8  in  Produktionsmitteln  absnleiten. 

Sobald  G'  oder  W  flxirt  werden  als  Q  +  g,  W  -|-  *>  d.  h.  als 
.  Verh&ltnib  des  Eapitalwerths  zum  Hehrwerüi  als  seinem  Spiffssling,  ist 
dies  VerhiltoiBs  in  beiden  ausgedruckt,  das  eine  Mal  in  Geldfonn,  das 
andre  Mal  in  Waarenform,  was  an  der  Sache  selbst  nichts  ändert.  Dies 
Verhiütnse  entspringt  daher  weder  ans  Eigenschaften  und  Funktionen 
die  dem  Geld  als  solchem,  nodi  der  Waare  als  solcher  zukommen.  In 
betden  F&llen  ist  die  dae  Kapital  charakterisirende  Eigenschaft,  Werth 
hetzender  Werth  zu  smn,  nur  als  Besultat  an^edrflckt.  W'  ist  stets 
das  Produkt  der  Funktion  von  P,  und  G'  ist  stets  nur  die  im  Kiei^snf 
des  industriellen  Kapitale  verwandelte  Form  von  W.  Sobald  daher  das 
realisirte  Oeldkapitid  seine  besondre  Funktion  als  Geldkapital  wieder  be- 
ghint,  hOrt  es  anf,  das  in  G'  =  G  -|-  K  entbaltne  Kapitalveihtitnisa 
aosradrScken.  Wenn  6  .  .  .  G'  durchlaufen  ist,  und  Q'  den  Kieielatif 
nm  nenem  beginnt,  figurirt  es  nidit  als  G'  sondem  als  G,  sdbet  wenn 
dar  ganie  in  &'  entftritne  Uehrwertb  kapitalisirt  wird.  Der  zweite 
Kreislanf  b^nnt  in  unserm  Fall  mit  eine»  Qeldkapital  vo«  500  £, 
statt  wie  der  erste  mit  42^  £.  Das  Geldfciq)ital ,  das  den  Ereislaiif 
erfiffiiet,  ist  um  7S  i?  grOlser  als  Twher;  Siea«  Unterschied  eiistirt  in 
der  Tergleiehua^  dts  eiton  ffivislaoä  mit  dem  aftdrenj  aber  diese  Ver- 
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gleiohuDg  existirt  nicht  innertwlb  jedee  fliDzelnen  Kieislaofs.  Die  &ls 
0«ldkapital  voi^reschossnen  500  £,  wotob  78  £  frßher  als  Mehrwerth 
«xistirten,  spielen  keine  andre  Rolle,  als  500  £,  womit  ein  andrer  Ka> 
pitaliBt  seinen  ersten  Kieialaof  eröffnet  Bbenso  im  Eieislaof  des  pro- 
dnktiren  Kapitals.  Das  versiOssert»  F'  tritt  beim  Wiederbeginn  als  P 
an^  segnt  wie  P  in  der  ein&ctien  Beprodnktion  P  .  .  .  P. 

Im  Stadinm  G'  —  W-<Äi  ^^  ^^*  angewachsna  Grösse  unr  durch 
W  angrezögt,  aber  nicht  durch  A'  nnd  Fm'.  Da  W  die  Summe  von 
A  nnd  Pm,  ist  schon  durch  W  angezeigt,  dals  die  Summe  der  in  ihm. 
enthaltnen  A  und  Fm  grösser  ist  als  das  urBprfingliohe  P.  Zweitens 
aber  wäre  die  Bezeicbnong  A'  nnd  Fm'  ialscb,  weil  wir  wissen,  daTs 
mit  dem  Wocbsthnm  des  Kapitels  eine  Aendenmg  seiner  Werthkon- 
stitution  verbunden  ist,  im  Fortechritt  derselben  der  Werth  von  Pm 
irilchst,  der  ron  A  stets  relativ  abnimmt,  oft  absolut 
m  Geldakkumalation. 

Ob  g,  der  vergoldete  Ifohrwerth,  sofort  wieder  dem  procesEÜenden 
Eapitalwerth  zngeechlagen,  and  eo,  zusammen  mit  dem  Kapital  G,  in  der 
Gitisae  Ö'  in  den  Ereislanfsprocess  eingehn  kann,  hängt  von  Umständen 
ab',  die  unabhängig  and  von  dem  blossen  Vorhandensein  Ton  g.  Soll  g 
als  Geldkt^ita)  in  einem,  neben  dem  ersten  Geschäft  anzulegenden,  zwmt^i 
selbBtändig«D  Geschäft  dienen,  so  ist  klar  dasa  es  hierzu  nnr  anwendbar, 
wenn  es  die  zu  solchem  Geschäft  erheischte  MinimalgrDBse  besitzt.  Soll 
«B  zur  Ausdehnung  des  ursprünglichen  Geschäfts  verwandt  werden,  so  be- 
dingen die  Verhältnisse  der  stofilichen  Faktoren  von  P  und  deren  Werth- 
Terhältnisse  ebenfalls  eine  bestimmte  UinimalgrÖsae  für  g.  Alle  in  diesem 
GeschO  wirkenden  Prodnktionsmittel  haben  nicht  nur  ein  j^ualitatives, 
sondern  ein  bestimmtes  quantitatives  Verhältniss  zu  einander,  einen  pro- 
portionellen  umfang.  Diese  stofflichen  nnd  die  von  ihnen  getragnen  Werth- 
verhältnisse  der  in  das  produktive  Kapital  eingehenden  Faktoren  bestinunra 
den  Minimalomfang ,  dm  g  besitzen  muss,  um  in  zuschflssige  Produktions- 
mittel und  Arbeitskraft ,  oder  nur  in  erstere ,  als  Zuwachs  des  produktiven 
Kapitals  umsetzbar  zu  werden.  So  kann  der  Spinner  nicht  die  Zahl  seiner 
Spinddn  vermehren,  ohne  gleichzeitig  die  entsprechenden  Kratzen  nnd  Tor- 
spinnstfihle  anzuschaffen ,  at^:esehn  von  der  vermehrten  Ausgabe  fOr  Banm- 
woUe  und  Arbeitslohn,  die  eine  solche  Geechäflsansdebnnng  l>edingt.  Um 
diese  letztre  anszofuimi,   mnss   also  der  Hehrwerth  schon  eüie  ziemliche 
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Somme  aoanmcfaen  (1  £  per  Spindel  KeoanschaffiiDg  wird  gew4)hnliclt  ge- 
reduuit).  Solange  g  diesen  Minimalara&ng  nicht  bedtet,  masa  der  Ejeis- 
lauf  doB  Kapitals  aicti  mehrmals  wiederholen,  bis  die  Snaime  der  sncces- 
üve  von  ihm  erzeugten  g,  mit  G  zusammen,  also  in  G'  —  ^'<Cpm 
fongirea  kann.  Schon  blosse  Detailverändenmgen,  z.  B.  in  der  Spion- 
maschineiie,  soweit  sie  diese  produktiver  machen,  erheischen  grOssre  Ans- 
gabe  in  Spinnmaterial,  Ansdehnong  der  VorepinumaBchinerie  etc.  In  der 
Zwiacbenieit  wird  also  g  angehäuft,  nad  seine  Anhänfang  ist  nicht  seine 
eigne  Funktion ,  sondern  das  Besnltat  wiederholter  F  .  .  .  F.  Seine  eigne 
Funktion  ist  sein  Verharren  im  Geldznstand,  bis  es  ans  den  wiederholten 
VerwerthnngskreisUufen,  also  von  ansäen,  Zuachoss  genug  erhalten  hat, 
mn  die  in  seiner  aktiven  Funktion  erheischte  Utnimalgrösse  zu  erreichen, 
die  GiOsse,  in  der  allein  es  wirklich  als  Geldkapita],  im  gegebnen  Fall 
als  ^Aomnlirter  Theil  des  in  Funktion  b^riSnoi  Geldkapitals  G,  mit  in 
die  Fanktion  dieses  letztren  eingelin  kann.  In  der  Zwischenzeit  wird  es 
angehäuft  und  eziatirt  nur  in  der  Form  einea  im  Bildungsprocess,  im 
Wachsthum  begriffnen  Schatzes.  Geldakknmnlation,  Scbatzbildung,  er* 
scheint  hier  also  als  ein  Frocess,  der  die  wirkliche  Akkamulaüon ,  die 
Ansdehnnng  der  Stufenleiter,  worauf  das  industrielle  Kapital  wiitt,  vor- 
übergehend b^leitei  VorObeigehend,  denn  so  lange  der  Schatz  in 
aonem  Schatzsnstande  verharrt,  fOngirt  er  nicht  als  Kapital,  nimmt 
nicht  Theil  am  Terwerthungsprooees,  bleibt  eine  Qflldsnmme,  die  nnr  an- 
vritchst  weil,  ohne  ihr  Znthnn  voäiandnes,  Geld  in  denselben  Kasten 
geworfen  wird. 

Die  Form  des  Schatzes  ist  nur  die  Form  von  nicht  in  Cirkulation  be- 
findlichem Geld,  von  Geld,  das  in  seiner  Cirkulation  unterbrochen  ist 
und  deshalb  in  seiner  Geldfonn  aufbewahrt  wird.  Was  den  Frocess  des 
Schatzbildens  selbst  betrifit,  so  ist  er  aller  Waarenprodnktion  gemein 
und  spielt  als  Selbstzweck  eine  Bolle  nur  in  den  unentwickelten  vor- 
kajätaÜBtischen  Formen  doselben.  Hier  aber  erschwnt  der  Schatz  als 
Form  des  Geldkapitals  und  die  Schatzbüdung  als  ein  Frocess,  der  die 
Akkumulation  des  Kq»itals  vorObergehend  begleitet,  weil  und  sofern  das 
Geld  hier  als  latentes  Geldkapital  fignrirt;  weil  die  Schatzbildung, 
der  Scbatstnstand  des  in  Geldform  vorhandnen  Hehrwerths  ein  ansser- 
hulb  des  Kreislaub  des  Kapitals  voi^ehendes,  funktionell  beatimmtes 
Vorberstungsstadinm  für  die   Verwandlung  des  Mehrwerths  in  wirklich 
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füngiTendes  Kapital  ist.  Es  ist  also  latantee  Qeldkapital  durch  diese 
Beine  BeEtimmung,  «eahalb  anck  der  Umfang,  den  ee  erreicht  haben 
mvss  nm  in  den  ProcesB  dnzntieten,  durch  die  jedeBmali^  Werthkon- 
Btitntion  des  pFodoktiven  Kapitals  bestimmt  ist  Solange  es  aber  im 
SchatzzDstande  verharrt,  foilgirt  es  noch  nicht  als  Geldkapital,  ist  noch 
brachliegendes  Geldkapital;  nicht  wie  vorher  in  aäner  Funktion  nnter- 
brochoea,  sondern  noch  nicht  zn  Boiner  Funktion  ßhiges. 

Wir  nehmen  hier  die  Geldanbänftang  in  ihrer  nrsprflnglichen  realen 
Form,  als  wirklichen  Geldschatz.  Sie  kann  anch  ensüren  in  der  Form 
TOD  blossen  Guthaben,  Schaldfordemngen  des  EapitaUsten,  der  W  ver- 
kauft hat  Was  die  andren  Formen  betrim,  wo  dies  latente  Geldkapital 
in  der  Zwischenzeit  selbst  in  Gestalt  von  Geld  heckendem  Geld  existirt, 
I.  B.  als  zinstragendes  Depositmn  in  einer  Bank,  in  Wechselii  oder 
Werthpapieroi  irgend  einer  Art,  so  gdiOren  sie  nicht  hierher.  Der  in 
Geld  realisirte  Uehrwerth  verrichtet  dann  besondre  Eapitalftuktioneii 
ansserhalb  des  EreislanfB  des  indnstriellen  Kapitals,  dem  er  eiltspnmgen  ;^ 
Funktionen,  die  er8t«n8  mit  jenem  Kreislanf  als  solchem  nidits  zn  thnti 
haben,  zweitens  aber  von  den  Funktionen  des  industriellen  Kapitals  nnter- 
Bchiedne  Kapitalfankti<men  nnteratetlen,  die  hier  noch  nicht  entwickelt  sind. 
IV.     Reservefonds. 

In  der  eben  betrachteten  Form  ist  der  Schatz,  als  welcher  der 
Hehrwerth  existirt,  Geldakknmnlationef onds ,  die  Geldform,  welche  die 
Eapitalakknmnlatioa  vorübergehend  beätzt,  nnd  insofern  sdhst  Be- 
dingung der  letztren.  Dieser  Akkumulationsfonds  kann  aber  auch  be- 
sondre Nebendienste  verrichten,  d.  h.  in  den  Ereislanfsprocess  de9  Kapitals 
eingehn  oh&e  dass  dieser  die  Form  P  .  .  .  P'  besitzt,  also  ohne  dass  die 
kapitalistische  Beprodnktion  erweitert  ist. 

Verl&ngert  sich  def  Process  W'  —  G'  Ober  sein  normales  Mais, 
ist  also  das  Waarenkapital  anormal  sofgdialten  in  seiner  Terwandlioig 
in  Gddform;  oder  igt,  wenn  letztre  vollzogen,  z.  B,  der  Preis  der  Pnn 
dnktionsmitte],  worin  das  Geldksirital  umgesetzt  werden  mnss,  gestief:eü 
Ober  den  Stand,  den  er  beim  Beginn  des  ^eislsufs  hatte,  so  kann  def 
als  Akkumulationsfonds  fangirende  Schatz  verwandt  werden  um  die  Stelle 
des  Qeldkapitals  oder  eines  TbeÜs  desselben'  einzunebnien:.  Der  Gddakkumn- 
lationsfimds  dient  so  als  Beservefonds,  nm  dtOmngen  des  Kreislanä  atis- 
zugleichen. 
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Als  solcher  Beserrefonds  ist  m  verschieden  von  dem  im  Ereislaof 
P  .  .  .  F  betrachteten  Fonds  ron  Kanf-  oder  ZahlnDgsmitteliL  Die 
letztren  sind  ein  Theil  des  fnngirenden  Geldkapitals  (also  Daseinsformen 
eines  Theils  des  im  Frocess  begriffnen  Eapitalwerths  flberhanpt),  dessen 
Theile  nnr  in  verschiednen  Zeitterminen  nach  einander  in  Sanktion 
treten.  Es  büdet  sieb  in  der  Eontinnit&t  des  Frodabtionaprocesses  be- 
ständig Beeerre^ldtapital,  da  hente  Zahlungen  eingegangen,  erst  an 
^em  Bp&tem  Termin  wieder  zu  machen,  heute  grOasre  Waarenmassen 
TerlEanft,  an  spätem  Tagen  erst  wieder  grCfsre  Waarenmassen  za  kanfen 
ränd ;  in  diesen  Intervallen  existirt  also  beständig  ein  Theil  des  cirkn- 
lireuden  Eapitals  in  Geldfonn.  Dagegen  ist  der  Beeervefonds  nicht  ein 
Beetandtheil  des  fongirenden  Eapitala,  näher  Geldkapitals ,  sondern  des 
in  einem  Vorstadiiim  seiner  Akkumulation  begriffDen  Kapitals,  des  noch 
nicht  in  ^ives  Kapital  vnivandelten  Hehrnerths.  Es  versteht  sich 
übrigens  ganz  von  selbst,  dass  der  Kapitalist  in  NOthen  in  beiner  Weise 
nach  den  beetimmtea  Funktionen  des  in  seiner  H^id  befindlichen  Geldes 
fragt,  sondern  anwendet  was  er  hat,  um  den  Kreislanfsprocees  sönes 
Kapitals  in  Gang  za  halten.  Z.  B.  in  nnserm  Beispiel  G  —a  422  £, 
Q'  =  SOO  £.  Wenn  ein  Theil  des  Kapitals  von  422  £  als  Fonds 
von  Zahltings-  nnd  Kauftnitteln,  als  Geldvorrath  existirt,  so  ist  er  daraof 
beredmet,  dara  er  bä  gleichbleibenden  Umstfinden  ganz  in  den  Kreislauf 
antritt,  hierffir  aber  anch  genC^.  Der  Beservefonds  aber  ist  ein  Theil 
der  78  £  Mehrwerth;  er  kann  nnr  in  den  Kreislaufsprocess  des  Ka- 
pitals von  422  £  Werth  eintreten,  aoweit  dieser  Ereielanf  nnter  nicht 
sich  gleichbleibenden  umständen  vollzogen  wird;  denn  er  ist  ein  Theil 
des  Akkumulation afonds,  nnd  figarirt  hier  ohne  Erweitrnng  der  Stufen- 
leiter der  Beprodaktlon. 

Der  Geldakknmnlationsfonds  iat  schon  Dasein  von  latentem  Geldka- 
jutal;  also  Verwandlnng  von  Geld  in  GeldkapitaL 

Die  al)gemdne  Formel  des  Kreislaufs  des  produktiven  Kapitals, 
welche  einfache  nnd  Beprodnktion  auf  erweiterter  Stufenleiter  znsammen- 
&8Bt,  ist: 

1  2 

F  .  .  .  W'  —  G'.     G  —  W<^  .'.  .  F  (F'), 

Ist  P  =  P,  so  G  in  2)  =  G'  —  g ;   Ut  P  =  P',  so  ist  G  in 
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2)  grösser  als  G'  —  g;  d.  b.  g  ist  ganz  oder  theilweise  in  Geldkapital 
verwandelt  worden. 

Der  Kraslanf  des  produktiven  Kapitals  ist  die  Form,  worin  die 
klassische  Oekunomie  den  Ereislanfsprozess  des  indnstriellen  Kapitals 
betrachtet. 


Drittes  Kapitel. 

Der  Kreislauf  dra  Waarenkapltals. 

Die  allgemeine  Formel  fflr  den  Kreislauf  des  Waarenkapitals  ist : 
W  —  G'  —  W  .  .  .  P  .  .  .  W. 

W  erachönt  nicht  nnr  als  Produkt,  sondern  anch  als  Vorans- 
eetznng  der  beiden  äDheren  Kreisläufe,  da,  vas  G  —  W  f6r  das  eine 
Kapital,  schon  W  —  0'  fOr  das  andre  einschlieast,  sofern  wenigstens 
ein  Thml  der  Produktionsmittel  selbst  das  Waarenprodnkt  andrer  in 
ihrem  Kreislauf  befindlichen  individnellen  Kapitale  ist.  In  unserm  Fall 
z.  B.  sind  Kohle,  Maschinen  etc.  das  Waarenkapital  des  Gmbenexploi- 
tenra,  des  kapitalistischen  Maschineubaiiera  u.  s.  w.  Femer  ist  schon 
in  Kap.  I,  4,  gezeigt,  dass  schon  bei  der  ersten  Wiederholui^  von 
G . . .  G' ,  schon  ehe  dieser  zweite  Kreislauf  des  Greldkapitals  vollendet, 
nicht  nur  der  Kreislanf  P . . .  P,  sondern  auch  der  Kreialanf  W , . .  W  vorans- 
geeetzt  ist 

Findet  Koproduktion  auf  erweiterter  Stufenleiter  statt,  so  ist  das 
Schlnss-W  grösser  als  das  Änsgangs-W,  und  soll  deshalb  hier  mit  W" 
bezeichnet  werden. 

Der  Unterschied  der  dritten  Form  von  den  zwei  ersten  zeigt  sich 
darin,  erstens,  dass  hier  die  Gesammtcirkulation  mit  ihren  zwei  entgegen- 
gesetzten Phasen  den  Kreislauf  eröffnet,  während  in  Form  I  die  Cirknla- 
tion  durch  den  Produktionsprocess  unterbrochen  wird,  in  Form  II  die 
Gesammtcirkulation  mit  ihren  zwei  sich  ergänzenden  Phasen  nur  als  Ver- 
nuttlung  des  Reproduktionsprocesses  erscheint  und  daher  die  vermittelnde 
Bewegung  zwischen  P  .  ,  .  P  bildet.  Bei  G  .  .  ,  G'  ist  die  Cirkn- 
latiousform  G  —  W  .  .  .  W  —  G'  =  G— W— G'.  Bei  P  ...  P  ist 
sie  die  um  gekehrte  W  —  G'.  G  —  W  =  W  —  G  —  W.  In  W .  .  .  W 
hat  sie  ebenfalls  diese  letztre  Form. 
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Zweitens:  In  der  Wiederholung  der  Kreisl&nfe  I  und  H,  anch 
wenn  die  SchlusBpnnkte  G'  und  P'  die  Anfangspnnkte  des  emenerten 
Ernslaofo  bilden,  verschwindet  die  Form  in  der  sie  erzengt  waren. 
G'  ^  G  +  g,  P'  ™  P  +  p  beginnt  den  neaen  Process  wieder  ah 
G  nnd  P.  In  Form  O  Aber  mues  der  Ansgangspunkt  W  als  W  be- 
zeichnet werden,  anch  bei  Emeaemng  des  Eruslanfe  auf  derselben  Stufen- 
leiter ,  und  zwar  ans  folgendem  Grond.  In  Form  I,  sobald  G'  als 
solches  einen  nenen  Kreislauf  erOßnet,  fongirt  es  als  Geldkapital  G,  Vor- 
sehnsB  des  zn  verwerthenden  Kapitalwertbs  in  Geldform.  Bie  Grölee  des 
TorgeschoBsnen  Geldkapitals,  angewachsen  durch  die  im  ersten  Kröslauf 
YoUzogne  Äkkumnlation,  hat  zugenommen.  Aber  ob  422  £  oder  500  £ 
die  CkOfse  des  Torgeechoranen  Geldkapitals,  ändert  nichts  daran,  dass  es 
als  blosser  Eapitalwerth  erscheint.  G'  existirt  nicht  nicht  mehr  als  ver- 
wertbetee  oder  mit  Heliiwerth  geschwängertes  Kapital,  als  Xapitalver- 
hJtltnirs.  Eb  soll  sich  ja  erst  im  Process  verwerthen.  Dasselbe  gilt 
fOr  P  .  .  .  F';  P'  mnss  stets  als  P,  als  Kapitalwerth,  der  Hehrwertb 
prodnciren  soll,  weiter  fongiren  und  den  Kreislauf  emenem.  —  Ta- 
gten der  Kreislauf  des  Waarenkapitals  eröffnet  sich  nicht  mit 
Eapitalwerth ,  sondern  mit  in  Waarenform  vermehrtem  Eapitalwwth, 
schliefet  also  von  vornherein  den  Krrislanf  nicht  nur  des  in  Waarenform 
Torhandnen  Kapitalwerths ,  sondern  auch  des  Mehrwerths  ein.  Findet 
daher  in  dieser  Form  einfache  Reproduktion  statt,  so  tritt  ein  W  von 
gleicher  GrO&e  am  Schlnfspnnkt  wie  am  Ansgangspnnkt  ein.  Geht  ein 
Theil  des  Metuwerths  in  den  Kapitalkreislauf  ein,  so  erscheint  zwar  am 
Schijifs  statt  W,  W",  ein  grölsres  W;  aber  der  nun  folgende  Kreislauf 
-wird  wieder  eröffnet  mit  W,  was  nur  ein  gröfsres  W  ist  als  im  vorigen 
Kreislauf  und  mit  grOssrem  akknmulirtem  Kapitalwerth ,  daher  auch  mit 
verhiUtnilsmälsig  grössrem  neu  erzeugtem  Mehrwerth  seinen  nenen  Kreis- 
laof  b^iinnt.  In  allen  Fällen  erCffiiet  W  den  Kreislanf  stets  als  ein 
Waarenkapital,  welches  =  Eapitalwerth  +  Mehrwerth. 

W  als  W  erscheint  in  dem  Kreislauf  eines  einzelnen  industriellen 
Kapitals ,  nicht  als  Form  dieses  Kapitals,  sondern  als  Form  eines  andren 
indnstriellen  Kapitals,  sow«t  die  Produktionsmittel  dessen  Produkt  sind. 
Der  Akt  G  —  W  (d.  h.  0  —  Pm)  des  ersten  Kapitals  ist  för  dieses 
zweite  Kapital  W  —  G'. 

Im  Cirkulationsvorgang  G  —  W-<Äi    verhalten   sich   A   und  Pm 
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soweit  identdsch,  aia  sie  Waaren  Bind  in  der  Hand  ihrer  Veikäofer, 
hier  der  Arbeit«-,  die  ihre  Arbrätskraft,  dort  der  Besitzer  der  Produk- 
tionsmittel, die  diese  verkanfen.  Fftr  den  K&ofer,  desB^i  Geld  hier  ala 
Geldk&pital  fnngirt,  fnngiren  sie  nar  als  Waaren  so  lange  er  sie  noch 
nicht  gekanft  hat,  so  lange  sie  ^so  seinem  in  Geldfonn  esistiiendea 
Kapital  als  Waaren  Andrer  g^enQbertreteD.  Pm  nnd  A  nntersehaideD 
sich  hier  nur  soweit,  als  Pm  in  der  Hand  seines  Verkäufers  =•  W', 
also  Kapital  sein  kann,  wenn  Pm  Waarenform  seines  Kapitals  ist, 
wfthiend  A  für  den  Arbeiter  stets  nnr  Waare  ist,  nnd  erst  Kapital  wird 
in  der  Hand  des  Eänfers,  als  Beetandtheil  von  P, 

W  kann  daher  nie  als  blosses  W,  als  blosse  Waarenform  des  Ka- 
pitatwerths  einen  Kreislauf  eröffnen.  Als  Waarsnkapital  ist  es  immer 
ein  Doppeltes,  unter  dem  Gesichtspunkt  des  öebranchsweiths  ist  es 
das  Produkt  der  Fnnktion  von  F,  hier  Gnan,  dessen  als  Waaren  ans 
der  Cirknlation  herkommende  Elemente,  A  nnd  Pm,  nun  als  Frodukt- 
bildner  dieses  Produkts  fungiit  haben.  Zweitens,  unter  dem  Gesichts- 
punkt des  WerthB,  ist  ea  der  Eapitalwerth  P  plna  dem  in  der  Punkti(Hi 
von  P  erEougten  Mehrwerth  m. 

Nur  im  Kreislauf  von  W  selbst  kann  nnd  moss  W  =  P  »=  dem 
Eapitalwerth  sich  trennen  von  dem  Theil  von  W  worin  Mehrwerth  exi- 
stirt,  also  das  Waarenprodukt ,  worin  der  Eapitalwerth  existirt,  von  dem 
Hehrprodukt,  worin  der  Mehrwerth  steckt;  ob  beide  nun  thateächlich 
trennbar,  wie  bei  Garn,  oder  nicht,  wie  in  der  Maschine.  Sie  werden 
jedesmal  trennbar,  sobald  W'  in  0'  verwandelt. 

Ist  das  gesammte  Waarenprodokt  trennbar  in  selbständige  homogene 
Theilprodokte,  wie  z.  B.  unsre  10,000  ü,  Qam,  nnd  kann  daher  der 
Akt  W'  —  Q'  sich  in  einer  Summe  nacheinander  voUzogner  Yerkäofe  dar- 
stellen, so  kann  der  Eapitalwerth  in  Waarenform  als  Wfungiren,  sich  von  W' 
lostrennen,  bevor  der  Mehrwerth,  also  bevor  W'  als  Ganzes  realiairt  ist. 

Von  den  10,000  &.  Garn  zn  500  ig  ist  der  Werth  von  84i0  A 
=  422  £  =  dem  Eapitalwerth,  getrennt  vom  Mehrwerth.  Verkauft 
der  Kapitalist  erst  8440  &.  Garn  zn  422  £,  so  stellen  diese  8440  iL 
Garn  W  dar,  den  Eapitalwerth  in  Waarenform;  das  in  W  ansaerdem 
enthaltoe  Mehrprodukt  von  1560  4L  Garn  =■  Mehrwerth  von  78  £  cir- 
knlirte  erst  später ;  der  Kapitalist  kOnnte  W  —  G  —  ^<A  'oilzidin 
TOT  der  Cirknlation  des  Mehrprodukts  w  —  g  —  w. 
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Oder  wenn  er  erst  7410  &.  Qftm  xum  Wertb  von  372  ß  ond 
dum  lOQO  |£f.  Garn  zum  Wetth  von  50  £  Tetlaoft»,  so  köqntea  mit 
dem  ersten  Theil  von  W  die  Prodnktionsmittol  (der  konstante  E&pital- 
theil  c)  und  mit  dem  zweiten  Theil  von  W  der  TUiable  Eapitaltheil  v, 
die  Arbeitskraft  eraetzt  .werden,   und  dann  wie  vorher. 

Finden  aber  sokhe  sacoeasiven  Yerk&nfe  atittt  und  erlanben  es  die 
Bedingungen  des  JKJreiBlEUifs,  bo  kann  der  Kapitalist,  statt  Yl'  va  trennen 
in  c  H-  T  4-  m.  diese  Tr^uiiuig  >iich  1^1  aliquoten  Theilen  von  W 
vomebipen. 

Z.  ß.  7440  a.  Gam^  872  £,  die  als  Theila  von  W  (10,000  ü. 
Garn  =  600  £')  den  konstanten  EftGitaltheil  repräaentiren ,  sind  selbst 
wieder  zarMbar  in  5&3S.860  &.  Garn  zam  Wßrth  von  276.768  £, 
a»  bloss  den  konstanten  Theil,  den  Werth  der  in  7440  &.  Garn  ver- 
brancbten  Fiodaktionsmittel  ersetzen;  744  &.  Garn  zum  Werth  von 
S7.200  £,  die  nnr  das  variable  Kapital  «setzen;  1160.640  &.  Garn 
znm  Wertli  von  58.032  £,  wdche  als  Mehrprodukt  Träger  des  Hehrwerths 
sind.  Von  den  verkauften  7440  ü.  Garn  kann  er  also  den  in  ihnen 
enthaltnw  KapitalwerUt  ersetzen  dorch  Verkauf  von  6270.860  €t.  Garn 
znm  Preis  von  31S.968  J?,  und  den  Werth  des  Mehrprodukts  1160.640  Ü. 
=  58.0S2  £  als  Bevenae  verausgaben. 

Ebenso  kann  er  weiter  1000  iK  Garn  3«  50  £  <=  dem  variablen 
Kaintalwerth  zerfallen  nnd  demgen&b  verkaufen:  744  tf.  Garn  zu 
37.200  £,  konstanter  Eapitalwerth  von  1000  -if.  Gam;  100  &.  Garn 
zu  5.000  £,  variabler  Eapitaltheü  von  ditto;  also  844  ü.  Garn  zu 
42.200  £,  Eraatz  des  in  den  1000  H.  Garn  enthaltnui  Kapitalwerths; 
endlich  156  ü.  Garn  znm  Werth  von  7.800  £,  die  das  darin  ent- 
haltns  Mehrprodukt   darstellen   nnd   als   solches  vflnehrt  werden  kOnnen. 

Endlich  kann  er  die  noch  flbrigen  1560  4i.  Gwn  zom  Werth  von 
78  £ ,  wenn  der  Yerkauf  gelingt,  in  der  Weise  zerfUlen,  daea  der  Ver- 
kauf von  1160.640  ü.  Garn  zu  58.032  £  den  Werth  der  in  den 
1560  &.  Gsm  enthaltnen  Prodnktionsraittel,  und  156  &.  Garn  znm 
Werth  von  7.800  £  den  variablen  Eapitalwerth  ersetzen;  zusammen 
1916.640  a.  Garn  «=  65.832  £,  Ersatz  des  gesammten  ^pltalwerths; 
fndlich  du  Mebr^odnkt  ,243.360  dl  —  12.168  £  bleibt  als  Bevenue 
XU  Toauigabep. 

Uaci,    Kipital  II  6 
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Wie  j  (d(E  i  Garn  eiistiraide  Moment  c,  t,  m,  wieder  in  dieselben 
fieetaadtlieile  tetlegbor  ist,  so  web  jedee  onzelne  Ffond  Garn  nun  WerQi 
von  I  sh.  ^  12  d. 

c  =-  0.744  <K  Garn  =  8.928  d. 
T  —  0.100  „  „  —  1.200  „ 
m  —  0.166    „      „     -»  1.872  „ 


c  +  T  +  m—1  Ä  Garn  =  12         d. 

Addiresi  wir  die  Resnltato  der  drei  obigen  TIieÜTerUnfe  zasammen, 
so  kommt  daseelbe  Bosoltat  berans,  wie  beim  Terkanf  der  10,000  ffi 
Garn  anf  einen  Schlag. 

Wir  tiaben  an  konstantem  Spital: 

beim  1.  Verkauf:   B585.360  ß.  Garn  =  276.768  £ 
„     2.        „  744.000    „       „     =     87.200   ,, 

,,     S.        „  1160.640    „       „     =     58.082  „ 


zusammen       7440  &.  Garn         —  372  £. 
An  variablem  Ea^taJ; 

beim  1.  VeAaaf:  744.000  if.  Garn  ^  37.200  £ 
„  2.  „  100.000  „  „  =  5.000  „ 
„     8.        „         156.000  „        „     =     7.800   „ 


zusammen  1000  &.  Garn         =   50  £. 
An  Hebrwerth: 

beim  1.  Verkauf:  1160.640  &.  Garn  =  58.032  £ 

„     2.        „  156.000    „      „     =—     7.800   „ 

„     3.        „  248.360   „       „     =  12.168   „ 


insammen       1560  &.  Gara         —  78  £. 
Snmma  Sommamm: 

Konstantes  Kapital:  7440  &.  Garn  =  372  £ 

Variablee         „         1000    „       „     =     50   „ 

Mehrwertii  1560    „       „     =     78   „ 

zusammen  10,000  ü.  Qam  =  500  £. 

W'  —  G'  ist  ffir  sieb  selbst  nicbta  als  ein  Verkauf  von  10,000  CC 

Gara.     Die  10,000  it.  Garn    und  Waaie  wie   alles  andre  Garn.     Don 

Käufer  interessirt  der  Preis  von  1  sh.  per  Pfand,  oder  von   600  £  f&r 

10,000  a^    Usst  er  sich  bä  dem  Handel  auf  die  WerUüronstitntiai  ön. 


b,GoogIc 


dann  nur  mit  der  heimtflctiBcben  Absiclit  oaolmiweiBeii ,  dass  daa  Ffimd 
unter  1  bL  Tcrkauft  werden  kOnite  and  der  TeA&nfer  dabei  immer  noch 
Bin  gutes  Geschäft  macben  werde.  Das  Qoantam  aber,  das  er  kaufl^ 
hingt  von  seinen  BedOrinissen  ab;  iet  er  i.  B.  Webereibeeitxer,  dann  tos 
der  KouBtitatian  seines  eignen  in  der  Weberei  ßmgiienden  Kapitals,  niobt 
Ton  der  des  Spinners,  von  dem  er  kanft.  Die  Yerh&ltiilBse,  worin  W 
eineisräts  das  in  ibm  anfgearbdtete  Kapital  (resp.  dessen  venicbiedne  Be- 
standtbeile)  zn  ersetzen,  andrerseitsals  Mehrprodukt,  sei  es  zur  Verauegabun^ 
Yw  Mebrwertb,  sei  ee  znr  Eapitalakknmnlation,  zn  dienen  bat,  existiren 
nur  im  ^eislanf  des  Kapitals,  dessen  Waarenfbno  die  10,000  &.  Osm 
sind.  %e  haben  mit  dem  Verkanf  als  solchem  nichts  zn  tbnn.  Hier  ist 
aoBserdem  nnterstellt,  dass  W  zn  seinem  Werth  verkauft  wird,  es  sieb 
also  nnr  DB  seine  Yerwandinng  ans  Waaienfonn  m  Oeldform  bandelt. 
Fflr  W,  als  fonktionsUe  Form  im  Ereisbuif  dieses  einzelnen  Spitals, 
mmoB  das  produktive  Kapital  ersetzt  weiden  mnes,  ist  es  nat&Uch  ent- 
aobeidend,  ob  nnd  wieweit  Preis  nnd  Wertb  beim  Yerkanf  von  einander 
ibwrädien,  aber  damit  haben  wir  hier  bei  Betrachtnng  der  blossen  Form- 
onterscbiede  nichts  zu  BCbaffm. 

In  Form  I,  G  .  .  .  Q'  erscbebit  der  Produktionsprocess  in  der  Uitt« 
zwischen  den  zwei  sich  erg&nzenden  nnd  einander  entgegengesetzten  Phasen 
der  Cirknlation  des  Kapitals;  er  ist  vei^angen,  bevor  die  abechliesseDde 
Phrae  W  —  G*  eintritt.  Q^i  ist  als  Kapital  voi^eschossen,  zuerst  in 
die  Produktionselemente,  ans  diesen  in  Waarenprodukt  verwandelt  nnd  dies 
Waarenprodnkt  wieder  in  Geld  umgtsetst  Es  ist  ein  fertig  abgeachlossner  Ge- 
Kb&ftsc^DS,  dessen  Besultat  das  zu  Allem  nnd  Jedem  verwendbare  Geld. 
Der  Nenbeginn  ist  so  nur  der  MQglichkät  nach  gegeben.  G  .  . .  P  . . .  G' 
kuin  ebensowohl  der  letzt«  Ereislanf  sün,  der  beim  Bficktritt  ans  dem  Ge- 
Kihfift  die  Funktion  eines  indiriduellen  Kapitals  abschliesst,  wie  erster 
Knislanf  eines  neu  in  Funktion  tretenden  individuellen  Kapitals.  Die 
allgemeine  Bewegung  ist  hier  G  .  .  .  G',  von  Geld  in  mehr  Geld. 

In  Form  n,  P .  . .  W  —  G'  —  W . . .  P  (P')  folgt  der  gesammte 
C%^nlationsprocees  auf  das  erste  P  nnd  geht  dem  zweiten  vorher ;  er  er- 
folgt aber  in  entgegengesetzter  Ordunng  wie  in  Form  I.  Das  erste  P 
iit  das  produktive  Kapital,  nad  seine  Funktion  der  Prodoktionsprocees, 
als  Yorbedingnng  des  nachfolgenden  Cirkulationsprocesaee.  Bas  ab- 
schliessende P  dagegen  ist  nicht  der  ProdoktionsprocesB ;  es  ist  nur  daa 
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Wi«derdaBein  dee  iBdnstriellen  Kapitals  in  sein^  Form  als  produküfBs 
Kapital.  Und  zwar  ist  ea  di«e  als  Sesoltat  der  in  der  letzten  Oickn- 
latiioiis^aae  vollzognen  VeFwandlnng  dee  Kapitalwerths  in  A  -|-  Fm,  in 
■die  sniljektiren  und  olgefctiren  Faktoren,  welche  in  ihrer  Vereinignng  die 
'Daseinfifonu  dee  produktiven  Kapitals  bilden.  Das  Kapital,  sei  es  P  oder 
P',  ist  am  Sdilnas  wieder  in  einer  Foim  fertig  vorhanden  worin  es  von 
oenem  als  prodaktivea  Kapital  fimgiren,  den  ProduktionaproceBs  vollzifiUn 
moBs.  Die  allgenieine  Form  der  Bewegosg,  P  .  .  .  P,  iet  die  Form  der 
Beprodaktion  und  zeigt  nicht,  wie  G  ...  O',  die  Yerwerthung  als  Zweck 
^  FmcesBeB  an.  Sie  madit  es  deshalb  der  kkusischen  Oekonomie  nm 
so  Itiiditer,  von  der  bestimmten  kapitalistischen  Form  des  Prodoktitniffpro- 
ceeeeB  abmaehn  nnd  die  Produktion  als  solche  als  Zweck  des  Proceases 
darznatellffl,  sodass  mUgliehat  viel  und  wohl&il  zu  produciren  nnd  das 
Prodnkt  gegen  mOgliohst  vielseitige  andre  ProdiAite  anszotanachen  sei, 
theils  nur  '^nanecnng  der  ProdsktiOD  (G  —  W),  thails  znr  Konsamtion 
(e  —  w).  Wobei  denn,  da-Q  und  g  hisr  nnr  als  TeiBchwiDdandes  Oir- 
kulationtmitlel  eisoheisffii,  die  EigenthÜmlicUceitan  ^wohl  des  Geldes  ;wie 
dee  Gddkapitala  flberaehn  werden  können,  und  der  ganae  Frocess  ein&ch 
and  nstdrlich  enchwi^  i.  h.  die  NatQiliehkeit  des  flachen  Sationalismns 
beeUit.  Beün  Waarraka^tal  wiid  ebenso  der  Profit  gelegentlich  vexgeaaem, 
und  figBxirt  es,  sobald  Tom  Frodoküonakreiahinf  ala  Ganzem  die  Bede, 
nnr  als  Waare;  sobald  timi  Ton  den  WerthbesttBdtheilen  die  Bedef  als 
Waarenkftpital.  Die  AUmsolatien  erscheint  natfirlich  in  derselben  Weise 
wie. die  Piodoktion. 

In  Form  IE,  W  —  Q'  —  W  .  .  .  P  .  .  .  W'  eröf&wn  die  zwai 
Phasen  des  Cirkulationsprocesses  den  Kreislauf,  und  zwar  in  deisäben 
Opdnnng  wie  in  Form  U,  F  .  .  .  F;  «a  folgt  dann  F,  nnd  zwar  wie  in 
Form  I  mit  aeinei  Fnnktioo,  dem  Prodnktionsproeess;  mit  dem  Beanltat 
dee  letztron,  W,  sohlieastder  Kruslauf.  Wie  in  Form  n  mit  F,  ajs 
blossem  Wjederdasein  des '  ppodnktiven  KapitUs,  sdilieest  er  hier  mit  W, 
als  Wiederdasein  des  Waarenkapitals;  wie  in  Form  n  das  Kapital  in 
seiner  Scfahissform  F  den  Frocess  wieder  beginnen  mnaa  als  ProdttktioDS- 
process,  so  moss  hier  mit  dem  WiedM^tscheinen  des  indus<7ieUen  KaiHtals 
in  der  Form  von  Waannkapibl,  der  Kreislanf  eich  von  nenao  eröffnen 
mit  der  Cirkolationaphase  W  —  G'.  Beide  Formen  dee  Kreialaofs  sind 
nnvollendet,  weil  sie  nicht  mit  G',  don  in  Geld  rflokrerwandelten,  Tsr- 
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iKriti«t«ii  Eapitalirerth  abaehlieewn.  Bade  mtketen  also  weiter  for^eaetsb 
Verden,  imd  scMieesen  daher  die  Bepradnktion  ein.  Der  Gesammtkret»' 
lanf  in  Form  HI  ist  W  .  .  .  W. 

Was  die  dritte  Form  von  den  beiden  erat«n  nnterscheidet  ist,  dass 
BiiT  in  diesem  Kreislauf  der  Terwerthete  Eapltalwerth,  ni<^t  der  uraprOng- 
üchs,  erst  zn  verweitbende  Eapitalwertt  als  Ansgangspnnkt  seiner  Ver- 
werttiiing  erscheint.  W  als  Eapitalverliaitniss  ist  hier  der  Ausgang 
pimU  nnd  wirkt  als  solches  detemuni  rend  anf  den  gUizw  Ereislanf  ein, 
indem  es  sowohl  den  Ereislanf  des  Kdpitalwerths  tJs  den  des  Mehrwerths 
schon  in  seiner  ersten  Flmse  einschlieeat,  nnd  der  Uehrwerth,  wenn  anch 
nicht  in  jedem  einzelnen  Kreislauf,  doch  in  ihrem  Dnrchechnitt,  mm 
Hieil  als  Bevenne  veranegabt  werden,  die  Cirknlation  w  —  g  —  w  dnrch- 
Imfen,  zum  Theil   als  Element  der  Eapitalakfcnnmlation   fnngiren   mnss. 

In  der  Porm  W  .  .  .  W'  ist  die  Konsumtion  des  gesanunten 
Waarenprodnkte  als  Bedingimg  des  normalen  Verlanfs  des  Kreislanb  des 
Kapitals  selbst  TOtansgesetzt.  Die  indindnelle  Konsumtion  des  Arbeiters 
mid  die  individnelle  KmisumtioD  des  nicht  akknmolirten  Theils  des  Mehr- 
prodnkts  imtechliesst  die  gesammte  individnelle  ^insumtion.  Es  geht  also 
die  Eonsnmtion  ihrer  Gesammtheit  nadi  —  als  indlTidnelle  nnd  als 
prodaktire  Konsumtion  —  als  Bedingung  in  den  Kreislauf  W  ein.  Die 
prodoktiTfl  Konsumtion  (worin  der  Sache  nach  die  indivldaelle  Koosumtion 
des  Arbeiters  eingeschlossen,  da  Arbeitskraft  beständiges  Frodokt,  inner- 
halb gewisser  Grenzen,  der  indiTidnellen  Konsumtion  des  Arbeit^^)  ge- 
schieht durch  jedes  indlTidnelle  Kapital  selbst.  Die  individoelle  Kon- 
sumtion —  ausser  soweit  zur  Existenz  des  indiTiduelleo  Kapitalisten 
nOUiig  —  ist  nur  unterstellt  als  geeellschaftlicha'  Akt,  küneewegs  als 
Akt  des  individnellen  Kapitalisten. 

In  den  Formen  I  nnd  n  stellt  sich  die  Oesanuntbewegm^  dar  als 
Bewegung  des  Torgwchostmen  Eapitalwnilis.  In  der  Form  m  bildet  das 
Terwerthete  Kapital,  in  Geetalt  des  gesammten  Waarenprodnkts,  den  Aus- 
gngspnnkt,  und  besitzt  die  Fonn  dee  sich  bew^enden  Kapitals,  Wauen- 
ksphals.  Erst  nach  seiner  Yerwandlung  in  Geld  zwngt  diese  BewegODg 
sieh  ab  in  Eapitalbewegnng  nnd  Berainebewegnng.  Die  TerthralTug  des 
gesellschaftlichen  Gesammtprodnkts,  wie  die  besondre  Vertholnng  des 
Produkte   fdr  jedes  indiTidnelle  Waarenkapital,  einerseita  in  indmdnellen 
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Eonsniiitioiisfoiids,  andreieeits  in  Beprodoktionsfondfi ,  ist  in  dieser  Fonn 
Hl  den  Kreislauf  des  Kapitals  rängescbloesen. 

In  G  ...  6'  ist  mSg'liche  Erwdtnmff  des  Ereislanfs  eii^«6cMosBen, 
je  nach  äem  UmfaDg  des  g:  das  in  dm  emenerten  Ereislanf  eingeht 

In  P  .  .  .  P  kann  P  mit  demsäben  Weith,  vielleicht  mit  geiingrem, 
den  neuen  Ereislanf  beginnen  nnd  dennoch  Beprodoktion  auf  erwäterter 
Stufenleiter  darsteUen;  wsin  s.  B.  Waarenelemente  sich  m  Folge  gestei- 
gerter Produktirität  der  Arbdt  verwohUdlem.  umgekehrt  kann  im  ent- 
gegengesetzten Fall  das  dem  Werth  nach  gewachsne  produktive  Kapital 
Iteprodaktion  anf  stofflich  verengerter  Stufenleiter  darsteUen,  wenn  z.  B. 
Prodnktbnselemente  verthenert.     Dasselbe  gilt  f&r  W  .  .  .  W. 

In  W  . .  .  W  ist  Kapital  in  Waarenform  der  Produktion  Torans- 
gesetzt;  ea  kehrt  wieder  als  Voianssetzung  innerhalb  dieses  Kreislaufs  im 
zweiten  W.  Ist  dies  W  noch  nicht  prodncirt  oder  reprodncirt,  so  ist 
der  Krnslanf  gehemmt;  dies  W  mnss  reprodncirt  werden,  grOsstentheils 
als  W  eines  andren  indostriellen  Kapitals.  In  diesem  Kreislauf  esistirt 
W  als  Ausgangspunkt,  Dnrchgangspnnkt ,  Schlnsspunkt  der  Bewegung, 
ist  daher  stets  da.     Es  ist  beständige  Bedingung  des  Eeproduktionsprocesses. 

W  .  . .  W  unterscheidet  sich  dmch  ein  andres  Moment  von  den 
Fonuffii  I  nnd  IL  Alle  drei  Kreisl&nfe  haben  das  gemein,  da^  die 
Form,  worin  das  Kapital  seinen  Kreislanfsprocees  erOffiiet,  auch  die  Form 
ist  worin  es  ihn  sclUieest,  und  damit  eich  wieder  in  der  Anfangsform 
befindet  worin  ea  dniselben  Kreislauf  neu  erOSbet  Die  Anfangsfonn 
Gr,  P,  W  ist  stets  die  Form  worin  der  Kapitalwerth  (in  m  luit  dem 
ihm  angewachsnen  Mehrwerth)  yorgesdioesen  wird,  also  seine  mit  Bezug 
auf  den  Kreislauf  ursprüngliche  Form;  die  Schiusaform  G',  P,  W,  ist 
jedesmal  verwandelte  Form  einer  im  Kreislauf  vorhergehenden  funktionellen 
Form,  welche  nicht  die  nisprOngliche  Form  ist 

So  ist  G'  in  I  verwandelte  Form  von  W,  das  Schluse-P  in  n  yw- 
wandelte  Form  von  G  (nnd  in  I  und  n  wird  diese  Yerwaitdlung  durch 
einen  ein&chen  Vorgang  der  WaarencirkoUtion ,  durch  formellen  Stellra- 
wecbsel  von  Waaie  und  Geld  bewirkt);  in  m  ist  W  verwandelte  Form 
von  P,  dem  produktiven  Kapital  Aber  hier  in  m  betrifit  erstens  die 
Verwandlung  nicht  nur  die  funktionelle  Form  des  Kapitals,  sondern  auch 
seine  WerthgrSsse;  zweitens  aber  ist  die  Verwandlung  das  Beedtat  nicht 
eines  dem  Cirknlationsprocess  angehOrigen,  bloss  formellen  Stellenwechsels, 
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sondern  der  wirUiclieii  Yenrandlntig ,  welche  QebitiuchBform  und  Wertit 
Ha  Waarenbestandtlieile  dee  prodoktäven  Kapitals  im  Produktionsproceas 
durchgemacht  haben. 

Die  Perm  dee  Anfan^itrema  G,  F,  W  ist  don  jedesmtdigen  Kreis- 
lauf I,  n,  m  voraQSgeeetzt;  die  im  Schlnseeztrem  wiederkehrende  Fom 
ist  gesetzt  and  daher  bedingt  durch  die  Hetamorphosenreihe  dee  Kreia- 
lanfs  seihet.  W,  als  SchlnBepimkt  eines  individnellen  industriellen  Kapi- 
talkreislaofs,  setzt  nnr  die  nidit  der  Cirkolaüon  angehOrige  Form  P  des- 
selben indostriellen  Kapitals  vorans,  dessen  Produkt  es  ist  G^,  als 
SchlnsBponkt  in  I,  als  Terwaudelte  Perm  von  W  (W  —  Q'),  srtzt  G-, 
voraus  in  der  Hand  des  K&nfers,  als  ausserhalb  des  Ereislavä  G  .  .  .  G' 
eiiatirend  nnd  durch  Yerkanf  von  W  in  ihn  MneingeEogen  nnd  zn  seiner 
eignen  Schlnssform  gemacht.  Se  setzt  in  n  das  Schluss-P  Torans  A  nnd 
Pm  (W)  als  ausserhalb  eztstirend  und  durch  G  —  W  ihm  als  Schlnssfonu 
inkorporirt.  Aber  abgesehn  van  dem  letzten  Extrem,  setzt  weder  d^ 
Kreislanf  des  individuellen  Geldkspitals  das  Dasein  des  Geldkapitals  Über- 
haupt, noch  der  Kreislauf  des  individnellen  produktiven  Kapitals  das  des 
produlddTen  Kapitals  in  ihrem  Kreislanf  voraus.  In  I  kann  0  das  erste 
Geldkapital ,  in  II  P  das  erste  produktive  Kapital  sein,  das  anf  der  ge> 
schichtlichen  BOhne   anftritt,  aber  in  m 

-  T<  i,  ...  P  ...  w 


ist  W  zweimal  ausserhalb  des  EroiElanfs 
Kreislauf  W  —  Q'  —  W<^.  Dies  W,  soweit  es  aas  Pm  besteht, 
ist  Waare  in  der  ^nd  dee  Verkaufes;  es  ist  selbst  Waarenkapital,  so- 
wnt  es  Produkt  eines  kapitalistischen  Produktionsprocessee ;  und  selbst 
'Wenn  das  nicht,  erscheint  es  als  Waarenkapital  in  der  Hand  des  Kauf- 
manns. Das  andre  Mal  in  dem  zweiten  w  in  w  —  g  —  w,  das  ehen&lls 
als  Waare  vorhanden  sein  muss,  um  gekauft  werden  zn  kOnnen.  Jeden- 
btUs,  ob  Waarenkapital  oder  nldit,  sind  A  nnd  Pm  Waaren  so  gut  wie 
W  und  verhalten  sich  zu  waanier  als  Waaren.  Dasselbe  gilt  von  dem 
zweiten  w  in  w  —  g  —  w.  Soweit  also  W'  '™'  W  (A  -f-  Pm),  hat 
es  Waaren  zu  seiDW  eignen  Büdongselonenten  nnd  muss  durch  gleiche 
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Waaren  in  der  Cirknlafdon  ereetrt  weräm;  wie  »uch  in  w  —  g  —  w 
daa  zweite  w  dnrcli  in&n  gleiche  Waaren  in  der  CirlniktioB  zu  ei^ 
Betzen  ist. 

Auf  OmndlB^  der  kapitalUitiBclieii  ProdnUioiiBweise,  alB  berrBchender, 
ätüBB  asnerdem  alle  Waare  in  der  Hand  dee  Verkäufers  Waarenkapital 
sein.  Sie  Wai  fort  ee  zu  sein  in  der  Hand  des  ^nfinamis,  oder  wird 
ee  in  sriiier  Hand,  wenn  sie  ee  noch  nicht  wia.  Oder  aber  sie  muBs 
Woarei  BeJB  —  z.  B.  eingeführte  Artikel  —  welche  nrsprftngUchee  Waaren- 
kMpitäl  ersetet,  ihm  daher  Btir  eine  andre  DaB^nsforia  gegeben  hat 

Die  Wasreneleitiente-'  A  nnd  Pm,  w<a:anB  das  produktive  Element  P 
besteht,  beBiteen  lüs  DdseidBftamen  von  P  nicht  dieselbe  Qeetalt  irie  anf 
den'  reischiednen'  Waar^sunbkten,  auf  denen  sie  znsamm«igeencht  werden. 
Sie  sind  jetzt  Vereinigt,  nnd  in  ihrer  Votindnng  k^neu  sie  ale  produk- 
tiv» ffik^tftl  fangireit: 

Dan  nnr  in  dK»er  EWm  m,  innwtaalb  des  Kieislanis  selbst,  W 
als  YoranswtiinDg  von  W  ersdieint,  bimnit  daher,  daas  der  Ansgangs- 
pttnlEt  das  Kapital  in  Waarenfonn  ist.  Der  EreiBlanf  wird  erOffiiet  dnrcb 
ünvntB  von  W  (sowot  ee  als  Eapitidwerth  fungirt,  ob  durch  Zusatz  von 
HshrwerUi  VBgrÖBsert  edw  nicht)  in  die  Waaren,  die  seine  ProdnktionB- 
elemente  Inlden.  Dieser  Umsatz  aber  umfaest  den  ganzen  Cirkalations- 
procesB  W  —  G  —  W  (=—  A  -f-  Pm)  nnd  ist  dessen  Beaultet  Hiw 
steht  aJso  W  anf  beiden  Extremen,  aber  das  zweite  Extrem,  das  seine. 
Porm  W  durch  G  —  W  von  aussen  ans  dem  Waarenmarfct  erh&lt,  ist 
nicht  letztes  Extrem  dee  Kreislauf a,  sondern  nur  seiner  zwei  ersten,  den 
Ci]^nlationsproc«ss  umfassenden  Stadien.  Sein  Besnltat  ist  P,  dessrai  Funk- 
tion dann  eintritt',  d«  Prodnirtionsprocese.  Eist  als  dessen  Beeultat,  also 
iiiiCbt  als' Bonität  daß  CirknlsltioBöprocesses,  erscheint  W  als  Schlnss  des 
Kreislaufs  nnd  in  derfietbeit  Form  wie  äxa  An&ngseitTem  W.  Dagegen 
in  (t . .  .  G',  P . . .  F,  sind  die  Scblussextreme  G'  nnd  P  unmittelbare  Be- 
sultätb  des  CiänldtionspTocessee.  Hier  sind  also  tlur  am  StsUltiss  das  eine 
Hai  G',  das  aildre  Ifal  P  in  andrer  Hand  vorünsgeaetit  Soweit  der  ^bis^ 
lauf  zwischen  den  Extremen  vorgeht,  eischeint  weder  G  in  dem  einen  Faltr 
noch  P  in  d^  andren  —  das  Dasein  ven  G,  als  fremdem  Geld,  ron  P, 
als  i^ibdem  FrodnbtionspitiCeBs  —  als  Toraussetzung  dleeer  Er^Hlänib. 
W  .  .  .  W  dag^en  setzt  W  (=  A  +  Pm)  als  fremde  "Waaren  in- 
fremder  Hand   yoMuS,  die  durch   den   Gleitenden  Ciikulationsproceas  in 
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dew  'KieiäiMl  gezogen  und  in  das  prodnktire  Ef^ilal  verwutdelt  werden,  als 
Bflcmltät  von  dessen  Fanktion  mui  W  irieder  SchluBsfom  des  Krenslanfs  wird. 

Aber  eben  weil  der  EreialaTif  'V  .  . .  W'  innerhalb  seiner  Beschiei- 
bm^  andres  indiiBtridles  Eapitfd  in  der  Form  von  W  (^  A  -f*  ^i») 
voraneaetzt  (und  Pm  nmgchliesat  Terschiedenartige  andre  Kapitale,  z.  B. 
in  miBemi  Fall  Maschinen,  Kohlen,  Oal  etc.),  fordert  er  seibat  dasn 
heraus,  Um  za  betrachten  nicht  nnr  als  allgemeine  Form  des  Kreis- 
laufs, d.  h.  als  eine  gesellschaftliohe  Form,  woronter  jedes  fEuuelne  in- 
dostrieUe  Eapttal  (ansser  bei  seiner  wsten  Anlage)  betrachtet  werden  kann, 
daber  nicht  nnr  als  eine  allen  indiTidndlsn  indnebiellen  Kapitalen  ge- 
meinsame BewegnngBform,  eondero  zngleicfa  als  Bevegongsfonn  der  Smnme 
der  -  individaellen  Kapitale,  also  des  Gesammtkapitals  der  Ea^talistenklasse, 
eine  £ewegnng,  w>tin  die  jedes  individuellen  indnetriellen  Kapitals  nnr 
als  eine  Ttieilbewceuilg  erscheint,  die  mit  der  andren  sich  Terechlingt  nnd 
dnrch  rfe  bedingt  wird.  Betrachten  wir  z,  B.  das  jJUudicbe  Gesammt- 
Waatenprodnkt  einee  Landes  nnd  analy^ren  die  Bew^;nng,  wodurch  ein 
Theil  desselben  das  prodnktiTo  Kapital  in  allen  individnellen  Qeeoh&ften 
ersetzt,  ein  andrer  Theil  in  die  individuelle  KoDsmntion  der  verschiednen 
Hassen  eingeht,  so  betrachten  wir  W  ,  .  .  W  ais  Bewegnngslorm  so- 
woM  des  gesellschaftlichen  Kapitals,  als  des  von  diesem  enengten  Hehr- 
wetthfi,  reep.  Ifehtprodnkts.  Dass  das  geaellsehaftliche  Kapital  ^  Smnme 
der  indlvidnellen  Kapitale  (incl.  der  Aktienkapitale  resp.  des  Staatskapi- 
tale, sewfiit  B^emngen  produktive  Lohnarbeit  in  Bergwerken,  Gisen- 
belmeli  etc.  anwenden,  als  industrielle  Kapitalisten  fongiren),  nnd  dass  die 
(tesanimtbewegung  des  gesellsi^aftliohen  KapitaHs  =»  der  algebraischen 
Snnnne  der  Bett^nngen  der  individndlen  Kapitale  ist,  schtiesst  in  keiner 
WöiBe  ana,  dass  diese  Bewegung  als  Bewegung  des  vereinzelten  indivi- 
duellen Kapitals  andre  Phänomene  darbietet,  als  dieadbe  Bewegung,  wenn 
sie  nnter  dtoi  Gesichtspunkt  eines  Theils  der  Gesammtbewegung  des  ge- 
sellschafllichen  Kapitals,  also  in  ihrem  Zusammenhang  mit  den  Be- 
wegungen' seiner  andren  Theile  betrachtet  wird,  und  dass  sie  zugleich 
Frobteme  ICst^  dereil  Lösung  bei  der  Betrachtung  des  Kreislaufs  eines 
einzelnen  individuellen  Kapitals  voransgesetit  werden  moss,  statt  sich 
daraus  zu  ergeben. 

W  ...  W  ist  der  einzige  Kreislauf,  worin  der  ursprünglich  vorge- 
schossne  Kapitalwelih  nnr  rfnen  Theil  des  die  Bewegung  ertffiienden  Ex- 
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trema  bildet  nnd  die  Bewegung  von  vornlierein  äch  so  als  Totalbewegun^ 
dea  iadoBtrielleii  Kapitals  ankündigt;  sowohl  des  ProdoktUieils,  der  das 
produktiTO  Kapital  ersetzt,  als  dee  Froduktthöls  der  HehiproduU  bildet 
und  der  durclischnittlicli  theils  als  Bevraae  veransgabt  wird,  theils  als 
Element  der  AkknmulatLOn  zn  dienen  bat.  Soweit  die  Teiaosg'abnng  ron 
Hehrwertli  als  Revenue  in  diesen  Kreislauf  eingesdiloeBen,  soweit  ist  es 
auch  die  indiTiduelle  Konsumtion.  Dieee  letatre  ist  aber  auch  femer  da- 
durch eingeBchloesen,  dasa  der  AuBgangspuakt  W,  Waare,  existirt  als 
irgend  ein  beliebiger  Gebrauchsartikel;  jeder  kapitaliatiaeh  prodndrte  Ar- 
tikel ist  aber  Waarenkapital,  gleichgültig  ob  seine  Gebranchsform  ihn  be- 
stimmt fftr  produktive  oder  für  individuelle  Konsumtion,  oder  för  böde. 
G  .  .  .  G'  zeigt  nur  hin  auf  die  Werthseite,  die  Verwerthung  des  voige- 
schoBBuen  £apltalwerths  als  Zweck  des  ganzen  Frocesa«;  P  .  .  .  P  (P*) 
auf  den  Prodoktionsprocess  dee  Kapitals  als  Beproduktionsprocees  mit  gMch- 
bleibender  oder  wachsender  Grosse  des  produktiven  Kapitals  (Akkumulatioii) ; 
W'  .  .  .  W,  während  es  schon  in  seinem  Anfeugsextrem  «ch  als  Gestalt 
der  kf^italistischen  Waarenproduktion  ankündigt,  umschliesst  prodnküve  und 
individuelle  Konsumtion  von  vornherein;  die  produktive  Konsumtios  und 
die  darin  eingeschlossne  Yerwerthung  erscheint  nur  als  Zweig  suner  3&- 
wegang.  Endlich,  da  W  eiistiren  kann  in  Gebrauchsfonn ,  die  nicht 
wied^  in  irgend  einen  Produktionsprocees  eingebu  kann,  so  ist  von  vorn- 
herein angezeigt,  dass  die  v«!8cliiednen  in  Prodnkttheilen  ansgediflc^t^ 
Werthbeetandtheile  von  W  eine  andre  Stelle  einnehmen  müssen,  je  nach- 
dem W  ...  W'  als  Form  der  Bew^nng  des  geeellBdiaftlichen  Gesammt- 
kapitals,  oder  als  selbständige  Bewegung  eines  mdividuellen  indostriellon 
Kapitals  gilt  In  allen  diesen  seinen  Eigenthflmlichkeiten  weist  dieser 
Kreislauf  itber  sich  selbst  hinaus  als  vereinzelten  Kreislauf  eines  bloss 
individnellea  Kapitals. 

In  Figur  W  .  .  .  W  erscheint  die  Bewegung  des  Waarenkapitals, 
ä.  b.  des  kapitalistisch  producirten  Gesammtprodukts,  sowohlsals  Voransaetsong 
des  selbständigen  Kreislaufs  des  individuellen  Kapitals,  wie  ihrerseits  dnrdL 
denselben  bedingt.  Wird  diese  Figur  daher  in  ihrer  EigenthOmlichkeit 
anfgefaast,  so  genügt  es  nicht  mehr  sich  dabei  zn  bemhigen,  dass  die 
Metamorphosen  W  —  G'  und  G  —  W  einereeits  fnnktiouell  bestimmte  Ab- 
schnitte iu  der  Metamorphose  dee  Kapitals  sind,  andrerseits  Glieder  der 
allgraieinen  Waareacirkulation.     Es  wird  nothwendig,  die  Yerschlingniigen 
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der  Metamorphoeen  eines  indiridneUen  K&pitals  mit  denen  andrer  indivi- 
dneller  Kapitale  nnd  mit  dem  fBr  den  individuellen  Konsom  bestimmten 
Theil  des  Geeanun^rodiikts  klar  zu  1^^.  Bei  Analyse  des  Krüelaufe 
des  indiridaellen  indnatriellen  K^itale  I^d  wir  daher  vorzugsweise  die 
beiden  ersten  Formen  zn  Grunde. 

Als  Perm  eines  önzelnen  individuellen  Kapitals  erscheint  der  Kreis- 
laof  W  .  .  .  W  I.  B.  in  der  Agrikultur,  wo  von  Ernte  2u  Ernte  g6- 
rechnet  wird.  In  Figur  n  wird  von  der  Aussaat,  in  Figur  m  von  der 
Ernte  ausg^aogen,  oder  wie  die  Physiokraten  sagen,  in  der  ersteien  von 
den  avances,  in  den  letztere  von  den  reprisee.  Die  Bewegung  des  Ka- 
pitalwerüis  erscheint  in  m  von  vomherain  nnr  als  Theil  der  Bewegung 
der  allgemeine  Froduktenmasse,  während  in  I  und  II  die  Bewegung  von 
W  nnr  du  Uoment  in  der  Bewegung  eines  vereinzelten  Kapitals  bildet 
In  Figur  m  bilden  anf  dem  Hi^kt  befindliche  Waaren  die  bestän- 
dige YoraussetEung  des  Froduktions-  nnd  Beproduktionaprocesses,  Fixirt 
man  daher  diese  Figur,  so  scheinen  alle  Elemente  des  Pfoduktionspro- 
ceasee  aus  der  WaarencirkaUtion  herznkommen  und  nnr  ans  Waaren  zu 
beetehn.  Biese  einseitige  AnC^song  übersieht  die  von  den  Waarenele- 
menten  unabhängigen  Elemente  des  Produktionsproceeses. 

Da  in  W  ...  W  das  Gesammtprodukt  {der  Gesammtwerth)  Aus- 
gangspunkt ist,  so  .zeigt  sich  hier,  daga  (abgesehn  vom  answärt^en 
Handel)  Beprodnktion  auf  erweiterter  Stufenleiter,  bei  sonst  gleichbleibender 
Prodaktivit&t ,  nur  stattfinden  kann,  wenn  in  dem  zu  kapitallsirenden 
Theil  des  Mehrprodukte  die  stofflichen  Elemente  des  zusätzlichen  pro- 
duktiven Kapitals  bereits  enthalten  sind;  dass  also,  soweit  die  Frodukticu 
eines  Jahres  der  des  folgenden  zur  Voraussetzung  dient,  oder  soweit  dies 
gl^cbzeitig  mit  dem  ein&chen  Beproduktionsproceas  innerhalb  eines 
Jahres  geschehn  buin,  Häuprodnkt  sofort  prodacirt  wird  in  der  Form, 
die  ee  beffibigt  als  zaschöeeiges  Kapital  zu  fongiren.  Vermehrte  Pro- 
dnktiviiät  kann  nur  den  Eapitalstoff  vermehroi,  ohne  dessen  Werth  zu 
whohn ;  sie  bildet  aber  damit  zusätzliches  Material  fOr  die  Verwerthung. 

W  .  .  .  W'  liegt  dem  Tablean  ^nomiqne  Quesnays  zu  Grunde 
nnd  es  zeigt  grossen  nnd  richtigen  Takt,  dass  er  im  Gegensatz  zn  G . . .  G' 
(der  isolirt  festgehaltnen  Form  des  Uerkantilsystems)  diese  Form  umj 
nicht  P  .  .  .  P  wählte. 
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Viertes  Kapitel. 
Die  drei  Ftfaren  des  KrelBlaobprooesses. 

Die  drei  Figuren  köimen  dargeatellt  werden,  yretm  Ck  für  den  Ge- 
sammtciibilatioiiaproceaa  steht: 

I)   G  —  W  .  .  .  P  .  .  .  W  —  0' 
IT)  P  .  .  .  Ck  .  .  .  P 
m)  Ck  .  .  .  P  (W'). 

Fassen  vir  alle  drei  Fonnen  zneaminen,  so  erachränen  alle  Tor- 
anasetzangen  dee  FroceeseB  als  sein  Besnltat,  als  von  ihm  selbst  proda* 
cirta  Yoranasetznng.  Jedes  Uoment  eisclieint  als  Änsgangsponlct,  Drurch- 
gangspnnkt  und  Punkt  dra*  Rflckkehr.  Der  Gesammtprocess  stellt  sicli  dar 
als  Einheit  Ton  ProdnktJonsprocess  and  CirkolationeproceBs;  der  Pro- 
dnktionsprocess  wird  Vennittlet  des  CiAulationsprocessea  und  umgekehrt. 

Allen  drei  Ereislänfen  ist  gemeinsam:  Verwerthnng  dee  Werths  als 
beetämmender  Zweck,  als  treibendes  Motir  In  I  ist  das  in  der  Form 
ansgedrQckt  Form  n  beginnt  mit  P,  dem  TenrertlinngsprocesB  selbst. 
In  m  beginnt  der  ^eislauf  mit  dem  TOrwertheten  Werth  nnd  schliesst 
mit  nen  verweHfaetem  Werth,  selbst  wenn  die  Bewegung  anf  gleichbl^- 
bender  Stufe  wiederholt  wird. 

Soweit  W  —  G  för  den  K&nfer  G  —  W,  nnd  G  —  W  för  den 
Terkänfer  W  —  G,  stellt  die  Cirkulation  des  Kapitals  nnr  die  gewOhtw 
lidie  Waarenmetamoiphose  dar,  und  gelten  die  ba  derselben  (Buch  I, 
Kap.  m,  2)  entwickelten  Geeetze  fiber  die  Uasse  des  cirknlirenden  Geldes. 
Wird  aber  nicht  an  dieser  formellen  Seite  festgehalten,  sondern  der  reale 
Zasammmhang  der  Uetamorphosen  der  verschiednen  indindneUen  Kapitale 
beteachtet^  ^8o  in  der  That  der  Znsammenhuig  der  Kraisl&nfe  der  indi- 
viduellen Kapitale  als  der  Tbeilbew^nngen  des  Beprodnktionsprocesses  des 
gesellschaftlichen  Geeammtkapitals,  so  kann  dies  nicht  ans  dem  blossen 
Formwechsel  von  Geld  und  Waare  erklärt  werden. 

In  einem  best&nd^  rotirenden  Kreis  ist  jeder  Punkt  zngleich  Au&- 
guigspnnkt  nnd  Pnnkt  der  Bflckkehr.  Unterbrechen  wir  die  Rotation, 
80  ist  nicht  jeder  Ausgangspunkt  Pnnkt  der  Mckkäir.  So  haben  wir 
gesehn,  dass  nicht  nnr  jeder  besondre  Kreislauf  den  andern  (impticite) 
TorauBsetzt,  sondern  auch,  dass  die  Wiederholung  des  KreislaoEa  in  einor 
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Fonn  die  Besdumbimg  des  Ereiidan&  in  den  aadten  Formen  einbegreift. 
Bo  stellt  sioli  dei  ganze  Uoterschied  als  ein  liloss  formaler  dar,  oder  andi 
als  ein  bloss  Bubjektiver,  nur  fSr  den  Betrachter  bestehender  nntersohied. 

Sofbm  jeder  dieser  Eroalänfe  als  besondre  Fonn  der  Bewegung  be- 
trachtet wird,  wohn  sich  verschiedne  indindoeUe  indnetrielle  Kapitale  be- 
enden, so  eiistirt  auch  diese  Versdiiedenheit  immer  nur  als  eine  indiri- 
dnelle.  In  Wirtdich^t  aber  befindet  sich  jedes  individuelle  indostrielle 
E^tal  in  allen  dröen  zngldch.  Die  drei  £iraslänfe,  die  B^wodnktions- 
fbrmen  der  drei  Gestalten  des  Ei^italB,  Tollzi^n  sidi  kontJBairlich  neben 
änander.  Ein  Theil  des  Eapitalwerths  z.  B.,  der  jetat  «Is  Waarenkapital 
fiingirt,  Torwandelt  sitdi  in  Geldka^ital,  aba  gleichteitig  tritt  ein  andrer 
TbeE  ans  dem  ProdoktirauvroceeB  in  die  Cirkolatiw  als  neues  Waaren- 
bipitoL  So  wird  die  EreisfiHin  W  .  .  .W  beständig  beschrieben;  ebenso 
die  beiden  andren  Formra.  Die  Beproduktion  des  Kapitals  in  jeder  seiner 
Formen  nnd  jedem  seiner  Stadien  ist  ebenso  kontinnirlich,  wie  die  Ueta- 
morphoee  dieser  Formen  und  der  sacc«asiTe  Verlauf  durch  die  drei  Stadien. 
Hier  ist  also  der  gesammte  Kreislauf  wiikliohe  Einheit  seiner  drei  Formen. 

In  nnsrer  Betrachtong  wurde  nuterstdlt,  dass  der  Kapitaiwerth  seiner 
geeammten  WertbgrOsse  naoh^  gane  alB  Oddk^ital,  oder  als  prodnktivee 
Kapital,  oder  als  Waarenkapital  auftritt  So  hatten  wir  z.  B.  die  422  £ 
zuerst  ganz  als  Geldbipital,  dann  ebenso  ihrem  ganzen  Umfang  nooh 
in  prodnUivee  Kapital  rerwandelt,  endlich  alB  Waarenkapital:  Oam  Eom 
Werth  von  500  £  (worin  78  £  Mehrwerth).  Hier  bUden  die  ?«- 
sdiiednen  Stadien  ebensoriele  Unterbrechnngen.  So  lange  z.  B.  die  422  £ 
in  Geldform  Terharren,  d.  h.  bis  die  K&nfb  0  —  W  (A  +  Pm)  toU- 
Hgen,  existirt  und  fongirt  das  gesammte  Kapital  nur  als  äeldkapital. 
Sobald  es  in  pradnktLves  Kapä»l  verwandelt,  fongirt  es  weder  ala  äeld- 
kapital  noch  als  Waarenkapitol.  Sein  geeammter  Cirkulotdonsprocess  ist 
Dnterbrochen,  wie  andrerseits  sein  gesammter  Piodnktionsprocess  nnter- 
hrocben  ist,  sobald  es  in  einem  der  beiden  Cirknlationsstadien  fongirt,  sei 
es  als  0  oder  W.  So  wQrde  sich  also  der  Kieislanf  P  .  .  .  F  nicht 
nnr  als  periodische  Emenemng  des  produktiven  Kapitals  daretelleH,  im- 
dem  ebensoeehr  als  Unterbreohnng  atäaer  Funktion,  des  ProduktioBB- 
procesaes,  bis  der  Cirknlationsprooees  znrflebgekigt;  statt  kontinnirlich 
«cfolgte   die  Prodnktion   ruckweise,    nnd   emeDerte  sich  nnr  naäi   Zdt- 
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abBchnitten  von  zofillli^  Dauer,  je  nachdem  die  beidm  Stadien  dea  Cir> 
kii]ati(HiBproce8sea  raseher  oder  langsamer  tt}»olTirt  werden.  So  z.  B.  bei 
einem  cMnesischen  Handwerker,  der  bloss  f&r  Privathrnden  arbeitet  und 
dessen  Prodnktionsproceas  anäiOrt,  bis  die  Bestellmig  emeaert  wird. 

In  der  That  gilt  dies  fOr  jeden  einzelnen,  in  Bewegung  befindlichen 
^pitaltheil ,  nnd  alle  Theile  des  Kapitals  machen  der  Beihe  nach  diese 
Bewegung  dnrcb.  Z.  B.  die  10,000  4f.  Ortan  sind  das  WochenprodnU 
eines  Spinners.  Diese  10,000  ^.  Garn  treten  ganz  ans  der  FrodnktiouB- 
ephfire  hinaas  in  die  Cirknlaticmssph&re;  der  in  ihm  enthattne  Eapital- 
werth  mosa  ganz  in  Qeldfaapital  rerwand^t  werden,  nnd  so  lange  er  in 
der  Form  von  Gddkaptal  verharrt,  kann  er  nicht  von  neuem  in  den  Fn>- 
duktionsproceeB  eingehn;  er  mmss  vorher  in  die  Cirkolation  eintreten  nni 
in  die  Elemente  des  prodoktdvai  Kapitals  A  -j-  Fm  rQckverwandelt  werden. 
Der  Kreislanfspiocess  des  Kapitals  ist  beständige  Unterbrechnng,  VeTlassm 
onee  Stodirnns,  Eintreten  in  das  nächste;  Abstreifen  ^er  Fwm,  Dasdn 
in  einer  andren;  jedes  dieser  Stadien  bedingt  nicht  nur  das  andre,  uon- 
dam  sddiesst  es  zugleich  ans. 

Kontinoitfit  ist  aber  das  charakteiistische  Merkmal  der  kapitali- 
atisohen  Produktion  nnd  durch  ihre  technische  Orondlage  bedingt,  wenn 
aach  nicht  immer  unbedingt  erreichbar.  Sehn  wir  also  wie  die  Sache  in 
der  Wirklichkeit  zogeht  Während  z.  B.  die  10,000  ß.  Garn  als  Waar»n- 
kapital  aof  den  Markt  treten  und  ihre  Verwandlung  in  Geld  (sd  dies 
nun  Zahlungsmittel,  Kaufmittel  oder  gar  nnr  Bechengeld)  vollziehn,  tritt 
neue  Baumwolle,  Kohle  etc.  im  Produktionsprocess  an  ihre  Stelle,  hat  also 
schon  aus  Geldform  und  Waarenfoim  sich  wieder  in  die  Form  des  pro- 
dnktiven  Kapitals  rOckverwandelt  und  beginnt  ihre  Funktion  als  solches; 
während  zur  selben  Zeit  wo  die  ersten  10,000  &.  Garn  in  Geld  um- 
gesetzt weiden,  frühere  10,000  €f.  Garn  schon  das  zweite  Stadium  ihrer 
Cirknlation  beecbreiben  nnd  sich  aus  Geld  in  die  Elemente  des  produk- 
tiven Kapitals  rflckvetwandeln.  Alle  Theile  des  Kapitals  machen  den 
Ereislaufsprocess  der  Beihe  nach  durch,  befinden  sich  gleidizeitig  in  ver- 
schiednen  Stadien  desselben.  So  befindet  sich  das  industrielle  Kapital  in 
der  Eontinnität  seines  Kreislaufs  gleichzeitig  in  allen  seinen  Stadien  und 
den  ihnen  cittsprechenden  verechiednen  Funktionsfbrmen.  FQr  den  Theü, 
der  zum  astea  Mal  am  Waarmkapital  sich  in  Geld  verwandelt,  ist  der 
Ereislanf  W'  .  . .  W'  erOfhet,  währmd  fOi  das  industrielle  Kapital,   als 
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sich  bewegendes  Ganze,  der  Kreislanf  W  .  .  .  W  dnrchlaofen  ist.  Hit 
der  einen  Hsind  wird  Geld  TorgeechoeBen,  mit  der  andren  eing«iKniiffleii; 
die  EiOfbung  des  KreisIanfB  G  .  . .  Q'  anf  einen  Punkt  ist  zugleich  edne 
Blickkehr  anf  einem  andrea     Das  Oleiche  gilt  fflr  das  prodnktiTe  Ki^itaL 

Der  wirkliche  Ereislanf  des  indoatriellen  Kapitals  in  seiner  Eonti- 
nnit&t  ist  daher  nicht  nnr  Einheit  von  Cirknlations  -  nnd  Froduktions- 
proccffi,  sondern  Einheit  aller  seiner  drei  KreisUnfa  Solche  Einheit  kann 
er  aber  nnr  sein,  sofern  jeder  venichiedne  Theil  dee  Kapitals  socceesive 
die  einander  folgenden  Phasen  des  Kreislanb  dnichmessen,  ans  einer  Phase, 
einer  Fnnktionsfbrm  in  die  andre  Qbergehn  kann,  das  industrielle  Eapital, 
als  Ganzes  dieser  Theile,  sich  also  (^eiehzeitig  in  den  verscbiednen  Phasm 
nnd  Funktionen  befindet,  nnd  so  alle  drei  Ereisl&nfe  gleichzeitig  beschivlbi 
Das  Nacheinander  jedes  Theils  ist  hier  bedingt  dorcfa  das  Nebeneinander 
der  Theile,  d.  h.  dtirch  die  Theilnng  des  Kapitals.  9o  befindet  fäab  in 
dem  g^liederten  Fabriksystem  das  Produkt  ebenso  fortwährend  anf  den 
TeiBdiiednen  Stufen  seines  Bildnngsproceeses,  wie  im  üebergang  ans  einer 
Ptodaktionsphase  in  die  andre.  Da  das  individuelle  industrielle  Kapital, 
eine  bestimmte  QrSsse  darstellt,  die  abhängig  ist  von  den  Mitteln  des 
Kapitalisten  und  die  ffir  jeden  Industriezweig  eine  bestimmte  UinimalgrOsse 
hat,  so  müssen  bestimmte  Terh&ltnisszahlen  bei  saner  Theilnng  beetehn. 
Die  Grosse  des  vorhandnen  Kapitals  bedingt  den  umfang  des  Prodnk- 
tionsproceeses,  dieser  den  Umfang  von  Waarenkapital  nnd  Geldkapital, 
soweit  sie  neben  dem  Froduktionsprocess  fnngiren.  Das  Nebeneinander, 
wodurch  die  Kontinnit&t  der  Produktion  bedingt  wird,  existirt  aber  nur 
dnrdi  die  Bew^nngen  der  Theile  des  Kapitals,  worin  sie  nach  einander 
die  veiscbiednen  Stadien  des  Kreislaufs  beschreiben.  Das  Nebeneinander 
ist  selbst  nnr  Besnltat  des  Nacheinander.  Stockt  z.  B.  W  —  G*  für 
einen  Thedl,  ist  die  Waare  unverkäuflich,  so  ist  der  Kreislauf  dieses 
Theils  onterbrochen  und  der  Eisals  durch  seine  Produktionsmittel  wird 
nicht  vollsten;  die  naiMolgenden  Theile,  die  als  W  ans  dem  Prodnk- 
tionsprocess  hervorgehn,  finden  ihren  Fnnktionswechsel  durch  ihre  Vor- 
gSi^er  gesperrt.  Dauert  diee  einige  Zeit  fort,  so  wird  die  Produktion 
eingwchrftnkt  und  der  ganze  Process  zum  Stillstand  gebracht  Jede 
Stockung  des  Nacheinander  bringt  das  Nebeneinuider  in  Unordnung,  jede 
Stockung  in  einem  Stadium   bewirkt  grössre  oder  geringre  Stockung  im 
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geBammten  Ereislanf  niebt  nur  des  stockenden  EapitalÜieüs,  sondern  auch 
des  gesammten  indindnellen  E^itals. 

Die  nidiste  Form,  worin  sudi  der  Piocess  darstellt,  ist  dlo  eüier 
Soccession  von  Ptiasen,  sodass  der  Uebergang  des  Kapitals  in  eine  nwe 
Phase  durch  sein  Verlassen  der  andren  bedingt  ist.  Jeder  besondre  Kreis- 
lauf bat  daher  anch  eine  der  Fnuktionsformen  dee  Eapitab  zum  Ausgangs- 
punkt und  Rfickkehrpunkt.  Andrersmts  ist  der  Gesamm^irocess  in  der 
That  die  Einheit  der  drei  Kreisläufe,  die  die  verschiednen  Formen  sind, 
in  denen  die  Kontinuität  des  Processi  sidi  aasdiückt  Der  Geaammt- 
kreislanf  stellt  sii^  fflr  jede  Fiuikti<ma£]nn  dee  Kapitals  als  ihr  npedfisdier 
Ereislanf  dar,  und  zwar  bedingt  jeder  dieser  Kreisläufe  die  Kontinuität 
jles  Qeaammtproceesee;  der  Ziikellanf  der  einen  funktionellen  Form  bediogt 
<ien  der  andren.  Es  ist  eine  nothwwdige  Bedingung  f&r  den  Qesammt- 
produktionsprocess ,  besonders  fOr  das  gesellsohaftliche  Kapital,  dass  er 
zugleich  BeprodnktionsproceBB,  nnd  daher  Kreislauf  jedee  seiner  Momente 
ist  Verschiedne  Brucbtiieile  des  Kapitals  dordilauf^  snccessiT  die  Ter- 
schiedoen  Stadien  und  Funktionsfonnon.  Jede  Fonktioasfbnn ,  obgleich 
sich  stets  ein  andrer  Tbeil  des  Kapitals  dum  darstellt,  dnrchläoft  da- 
durch gleidizätig  mit  den  andren  ihren  eignen  Kreislauf.  Ein  Theil  des 
Kapitals,  aber  ein  stets  wechselnder,  stets  reprodncirt,  eiistirt  als  Waaren- 
kapital,  das  mb  in  Geld  verwandelt;  ein  andrer  als  Oeldkapital,  dass 
^ch  in  produktives  verwandelt}  «in  dritter  als  produktives  EsjtitELl,  das 
sich  in  Waairakapital  verwandelt.  Das  beständige  Vorhandensein  aller 
drei  Formen  ist  vermittelt  dnrch  den  Kreislauf  des  GUeammtkapitals  durch 
eben  diese  drei  Phasen. 

Als  Ganzes  befindet  ücb  das  Kapital  dann  glejohzeitig,  ränmlich 
nebeneuumder,  in  seinen  verscbiednen  Phasen.  Ab9r  jeder  Theil  geht  be- 
ständig der  Beihe  nach  ans  der  einen  Phase,  aus  d«T  einen  Fnnktionsform, 
in  die  andre  fiber,  fungirt  so  der  ^Beihe  nach  in  allen.  :Die  Formen  sind 
so  fliessende  Formen,  deren  Gleiolizejtigkieit  durch  ihr  ITaQhoinander  ver- 
mittelt ist.  Jede  Form  folgt  der.viilff'n  nach  und  geht  ibr.rprher,  so- 
dass die  BQckkehr  des  mnen  Kapitaltheils  zu  einer  Form  durch  die  Bück- 
kehr des  andren  zu  einer  andren  Form  bedingt  ist  Jeder  Th^il  he- 
fdireibt  fortwährend  seinen  eignen  Umlauf,  aber  es  ist  stets  ün  andrer 
Tbeil  des  Kapitals,  der  sich  in  dieser  Fenp  bandet,  .npA  diese  beeondien 
Umlftule  bilden  nur  glächzeilage  und  snccassive  Uranrate  des  GeBammtTerlaa&. 
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Ikr  proceesirende  Kapit^wratb  darchlänft  immer  in  äner  zeitlichen 
Sdhenfolge  sdne  Terschiednen  Phaefln,  ob  «r  nun  jedramal  ganz  nni  in 
«neu  Form  fangiie  nnd  sidi  in  einem  beetünmten  Stadiom  aufhalte,  nm 
dann  ganz  in  das  nächstfolgende  Stadium  nnd  die  ihr  entepreohende  Form 
flberxntreten,  oder  ob  durch  Vertbeilimg  des  Kapital wertha  in  die  Ter- 
schiednen  Formen  und  Phasen  Sleichzdtigkeit  and  räomlichee  Nebenein- 
ander sdner  Twechiednen  Fonnen  nnd  Processe  stattflnde.  Im  letzren 
Fall  ist  es  nnr  die  zeitliche  Anfeinanderfo^  der  Phasen ,  wodurch 
ihre  Gleichzeitigkeit  oder  ihr  ränmlichea  Nebeneinander  mißlich  wird. 
Bestimmte  Werththeile  des  Kapitals  machen  hier  snccessive,  nicht  znr 
selben  Zdt,  die  Beihenfolge  dnrch,  so  dass  während  ein  TheU  ein  Stadium 
TOrlässt,  der  andre  darin  eintritt;  nnd  also  erstens  der  gesammte  Kapital- 
wfflth,  wenn  ancfa  stOckweis,  die  ganze  Beihenfolge  zeitlich  durchläuft; 
und  zweitens  die  gleichzeitigen  oder  räumlich  nebeneinander  vorhandnen 
Processe  der  verschiednen  Theüe  des  Kapitalwertha  durch  die  Snccesstos 
der  Processe  des  Gesammtkapitals  nnd  die  jedes  seiner  Theile  Termittelt 
werden  und  eine  gleichzeitige  procesörende  Einheit  bilden. 

Nur  in  der  Einheit  der  drei  Kreisläufe  ist  die  Eontinuität  des  Ge- 
aammtproceeses  verwirklicht  statt  der  oben  geachilderten  Unterbradinng. 
Das  geeellschaftUche  Gesanuntkapital  besitzt  stets  diese  Kontinuität  und 
besitzt  sein  Process  stets  die  Einheit  der  drei  Kreisläufe. 

Für  individuelle  Kapitale  wird  die  Eontinuität  der  Beprodnktion 
stellenweise  mehr  oder  minder  unterbrochen.  Erstens  sind  die  Werth- 
massen  häuflg  zu  verschiednen  Epochen  in  ungleichen  Portionen  aof  die 
venichiednen  Stadien  und  FnnktLonsfonuen  vertheilt.  Zweitens  kOnnen 
sich  je  a&tä  dem  Charakter  der  zu  producirenden  Waare,  also  je  nach 
der  besondren  Froduktionsaphäre  worin  das  Kapital  angelegt  ist,  diese 
Portionen  veiechieden  vertheilen.  Drittens  kann  die  Eontinuität  mehr  oder 
weniger  nnterbrochen  werden  in  Produktionszweigen,  die  von  der  Jahi«B- 
Mit  abhängen,  sei  es  in  Folge  von  Naturbedingungen  (Agrikultur,  Härings- 
faog  etc.),  sei  es  in  Folge  konventioneUer  umstände,  wie  z.  B.  bei  soge- 
nannten Saisonarbeiten.  Am  regelmässigsten  nnd  uniformsten  verläuft 
der  Piocess  in  der  Fabrik  nnd  im  Bergbau.  Aber  diese  Verschiedenheit 
der  Produktionszweige  bewirkt  keine  Verschiedenheit  in  den  aUgemeinen 
Formen  des  Kreislaufsprocesses. 

Marx,  Kapital  II.  6 
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Das  Kapital  als  eich  Terweräiender  Wertii  nmaohlieflst  nicht  anr 
ElaeseDTKfa&ltmsse ,  einen  beetinimten  ^esellMhaftlichen  Chardi»r,  der 
auf  dmi  Dasein  der  Aibeät  als  Lohnarbeit  ruht  Bs  int  eine  Bewegung, 
loa  KwelaofaprocoBs  durch  Terechiedne  Stadien,  der  selbst  wiedw  dra 
verschiedne  Formen  des  EreislanfsproeeasM  dnBcblieest.  £b  kann  daher 
nur  als  Bewegung  und  nicht  als  rohendee  Ding  begriff  wea^n.  Die- 
jenigen, die  die  VeraelbBtändigong  dee  Wertha  ab  blosse  Abstraktion  be- 
trachtm,  rergessen,  doas  die  Bewegung  des  indostriellen  Kapitals  dieee 
Abstraktion  in  aotu  ist.  Der  Werth  durchl&oft  bier  vranchiedne  Formen, 
Terschiedne  Bew^nuig^i  in  denen  er  sich  arh&lt  und  Eoglnch  Terwertbet, 
TergrOsaert  Da  wir  ee  hier  zunächst  mit  der  blossm  Bewegungsform  zn 
thmi  haben,  werdm  die  Bevolutionen  nicht  berAcksicbtigt,  die  der  Kapital- 
werth  in  seinem  Kreislanäprocera  erladen  kann;  aber  es  ist  klar,  daaa 
trotz  aller  Wertbrerolntionai  die  kapitaliHtiBdie  Prodaktion  nm  so  lange 
existiit  nnd  fortexistiien  kann,  als  der  Kapitalwertb  verwerthet  wird,  d.  h. 
sla  veiselbsündigter  Werth  seinen  Ereishmbproceee  beschreibt,  so  lange 
also  die  Werthiercdntionen  in  irgend  einer  Art  flberwUtigt  und  ansge- 
glicben  werden.  Die  Bewegungen  dea  Eapitala  erscheinen  als  Aktionen 
des  einzelnen  industriellen  Kapitalisten  in  der  Weise,  dass  er  als  Waarm- 
nnd  Arbeitk&ufer,  Waarmrerkänfer  nnd  pioduktdTer  Kapitalist  fungirt, 
durch  sdne  Thfttigkeit  also  den  Kreislauf  vermittelt  Erleidet  der  gesell- 
schaflJiche  Kapitalwerth  eine  WerthreTolution,  so  kann  es  vorkommen,  dass 
sdn  individuelles  Kapital  ihr  erliegt  und  untergeht^  weil  es  die  Bedingongen 
dieser  Werthbewegm^  nicht  erfOllen  kann.  Je  akuter  nnd  hSnfiger  die 
Wcffthierolntionen  wurden,  desto  mehr  macht  sich  die  automatisclie,  mit 
der  Gewalt  eines  elementarrai  Katurproceeees  wirkende  Bewegung  des  ve*- 
eelbstSndigtm  Wertbs  gdtend  gegenOber  der  Yorauesicht  nnd  Berechnung 
dee  einzelnm  Kapitalisten,  desto  mehr  wird  der  I^nf  der  normalen  Pro- 
dnktion  nnterthan  der  anormale  ^eknlation,  desto  grösser  wird  die  Oabhi 
fttr  die  Existenz  der  Einzelkapitale.  Dieee  periodischen  Wer11ireTolnti<HiQn 
bcsOtigen  also,  was  sie  ai^;eblich  widerlegen  sollen :  die  VoselbBt&ndignng, 
die  der  Werth  als  Kapital  erfährt  und  durch  seine  Bew^ong  forteiMlt 
imd  verachbft. 

IHeee  Beihenfolge  der  Hetamorphosen  dee  proceasirmden  Spitals 
echlieest  fortwährende  Veigleichnng  der  im  Kreislaof  vollbrachten  Teränd^ 
rang  der   WerthgrOsse  des  Kapitals  ein  mit  dem  ureprflng^icbeai  Wwtb. 
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Wenn  die  YetselbBt&ndignDg  dee  Werths  gegenüber  der  irarthMdenden 
Kraft,  der  Arbeil^raft,  im  Akt  G  —  A  (Kauf  der  Ajbeitikraft)  einge- 
leitet nnd  iröhrODd  des  ProdnktioQsprocesseB  als  Exploitation  der  Arbeite- 
knft  verwiiUicIit  wird,  so  erscheint  diese  TerselbatlLn^m^  des  Werths 
nicht  wieder  In  diesem  Kreislaof,  worin  Qeld,  Waare,  Prodnktionselemente, 
noT  abwechselnde  Formen  des  jtrooesairenden  KapitalwertliB  sind,  nnd  die 
Tergangne  Werthgrtese  mit  der  gegenwärtigen  Torfinderton  dee  Kapitals 
sich  vei^IeichL 

„Valne",  sagt  Baue;  g^en  die  TerBdbBt&ndignng  des  Werths,  weiche 
die  bqtitalisti&che  Piodaktionsweise  charakterisiTt,  und  die  er  als  ninsion 
gewisser  Oekonomen  traktiit,  „valne  is  a  relati<m  between  cotemporaiy  cran- 
moditiee,  becanse  snch  only  admit  of  being  exchanged  with  each  other." 
Dies  sagt  er  gegen  den  Tergldch  von  Waarenwerthen  in  verechiednen  Zeit- 
epochen, ein  Verglich,  dn*,  den  Qeldweräi  einmal  fOr  Jede  Epoche  finrt, 
nnr  eine  Vergleichnng  der  in  den  Terschiednen  Epochen  erforderlichen 
Ausgabe  ron  Arbeit  fOr  Produktion  derselben  Sorte  Waaren  bedeutet.  Es 
mtepringt  diee  seinem  allgemeinen  Hissverständniss,  wonach  Tanschwerth 
=  Werth,  die  Fonn  des  Werths  der  Werth  selbet  ist;  Wauenwerthe  also 
nicht  mehr  vergleichbar  sind,  sobald  sie  nicht  aktiv  als  Tanschverthe 
fongiren,  also  nicht  realiter  gegen  einander  ansgetanscht  werden  kOnnen. 
Sr  ahnt  also  nicht  im  geringsten,  dass  Werth  nur  als  Eapitalwerth  oder 
Kapital  foi^irt,  sofern  er  in  den  verediiednen  Phasen  seines  Kreislimfi, 
die  keinesw^  cotemporary  sind,  simdeni  nach  einander  faUen,  mit  sich 
selbet  id^isch  bleibt  nnd  mit  ach  selbet  verglichen  wird. 

Um  die  Formel  des  Ereislanfe  rein  zn  betrachten,  genfigt  ee  nicht 
m  unterstellen,  dass  die  Waaren  zn  ihrem  Werth  verkauft  werden,  sondern 
dass  dies  nnter  sonst  glächbleibenden  Umständen  geschi^t.  Nehmen  wir 
z.  B.  die  Form  P  .  .  .  F  abgesehn  von  allen  technischen  Bevolntianen 
innerhalb  des  FrodnktionsproceeBee ,  die  das  produktive  Kapital  einee  be- 
stimmten Kapitalisten  entwerthen  können;  at^^esehn  ebenfalls  von  allem 
BflckBchlag  einee  Wechsels  der  Werthelemente  des  produktiven  Kapitals 
auf  den  Werth  des  vorhandnen  Waaienkapitals,  der  gesteigert  oder  gesenkt 
Verden  kann,  wenn  Tonath  davon  vorhanden.  W,  die  10,000  &  Qam, 
seien  zn  ihrem  Weith  von  500  £  verkanfl;  8440  £  =  i22  £  er- 
setzen den  in  W'  enthaltnen  Kapitalwerth.  Ist  aber  der  Werth  von 
Baomwolle,  Kohle  etc.  geeti^en  (da  wir  hier  von  blossen  Preisschwankungen 
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abeehn)  so  reichm  vieUeiclit  diese  422  Sß  nidit  hin  nm  die  Elemente  dee 
produktiTen  Eapitals  %asa.  zu  ersetzen;  ee  ist  znachflBsiges  Geldli^ital 
nOthig,  Geldkapital  iriid  gebunden.  Umgekehrt  warn  jene  Pr«se  ge&Uen; 
Geldkapital  wird  freigesetzt  Ganz  normal  Terlänft  der  Frocess  nnr,  wenn 
die  Werttiverhältniase  konstant  bleiben;  er  verlänft  faktiscli,  eo  lange  sich 
Störungen  in  der  Wiederholung  des  Ereislanfs  ansgleichen;  je  grOsser  die 
Störunge  um  so  grOssree  Geldkapital  mnas  der  indnBtrielte  Kapitalist  ba- 
sitMn,  um  die  Änsgleichong  abwarten  zn  kömien;  und  da  im  Fortgang 
der  kapitalistischen  Produktion  sich  die  Stufenleiter  jedes  indindudlen 
Prodnktionsproceesee ,  und  mit  ihm  die  MinimalgrOsse  des  voiznachieeseuden 
Kapitals  erweitert,  so  kommt  jener  Umstand  zn  den  andren,  die  die 
Funktion  des  indastriellen  Kapitalisten  mehr  und  mehr  in  ein  Monopol 
groeser  Geldkapitalisten,  vereinzelte  oder  sssocürter,  verwandeln. 

Es  ist  hier  beiläufig  zn  bemerken:  Tritt  «n  Werthwechsel  der  Fro- 
daktionseiemmte  mn,  so  zeigt  sich  ein  Unterschied  zwischen  der  F<M;m 
6  .  .  .  G'  einerseits  und  F  . .  .  F*  und  W  .  .  .  W  andrerseits. 

In  0  ...  G',  als  der  Formel  des  neu  angelegte  Kapitals,  das  zuerst 
als  Oeldkapital  auftritt^  wird  ein  Fall  im  Werth  der  Produktionsmittel,  z.  B, 
Boh)nat«rialien,  Hfilfsstoffe  etc.,  geringre  Auslage  von  Geldkapital  erheischen, 
als  vor  dem  Fall,  um  ein  Gestraft  von  bestimmtem  Umfang  zn  offnen, 
da  der  Um&Dg  des  Frodnküonsproceeees  (bei  gleichbleibender  Entwicklung 
der  Frodnktionskralt)  von  der  Hasse  nnd  dem  Umfang  der  Frodnktions- 
mittet  abhängt,  die  eine  gegebne  Menge  Arbeitskraft  bewältigen  kann; 
aber  weder  von  dem  Werth  dieser  Produktionsmittel,  noch  von  dem  der 
Arbeitskraft  (letztrer  hat  nur  Einfluss  auf  die  GcOese  der  Verwerthang). 
Umgekehrt  Findet  eine  WertherhObong  in  allen  oder  einzelnen  Produk- 
tionselementen der  Waaren  statt,  weMe  die  Elemente  des  produktiven  Ka- 
pitals bilden,  so  ist  mehr  Oeldkapital  nSthig  nm  ein  Gesch&ft  von  ge- 
gebnem Umfang  zu  grtlnden.  In  beiden  Fällen  wird  nnr  die  Menge  dee 
neu  anzulegenden  Geldkapitale  afflcirt;  im  ersten  wird  Geldkapital  über- 
Bchflssig,  im  zweiten  wird  Geldkapital  gebunden,  wofern  der  Zuwachs 
neuer  individueller  induatrieller  Kapitale  in  gewohnter  Weise  ia  einem 
g^bnen  Produktionszweig  vorangeht. 

Die  Kreislänfe  P  ...  P  nnd  W'  .  .  .  W  stellen  sich  selbst  nni 
soweit  als  G  .  .  .  G'  dar,  als  die  Bewegung  von  P  nnd  W'  zugleich 
Akkumulation   ist,  also   znschQssigee   g,    Geld,  in  Oeldkapital  verwandelt 
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wird.  Abgesehn  Mervon  werden  sie  anders  afScirt  als  6  ...  0'  dnrch 
Werthwecbsel  der  Elemente  des  produktiven  Kapitals;  wir  selin  hirar  wieder 
ib  von  der  Bficbwirknng  solchee  WerthwechselB  auf  die  im  PFodnktioDS- 
jirocees  b^jrlGben  Beetandtheile  des  Kapitale.  Es  ist  hier  nicht  die  nr- 
tjprOnglidie  Aoslage,  die  direkt  afflcirt  wird,  sondern  rän  in  e^^n  Bfr- 
prodoktionsprocess,  nicht  in  seinem  ersten  Kreislauf,  b^riffnee  indastriellea 
E^tital;  also  W  .  .  .  W<^,  der  Rftckninsatz  dee  Waarenicapitals  in  seine 
Frodnktionselemente,  sow^t  diese  ans  Waaren  bestehn.  Beim  Werth&ll 
(reep.  Preisfall)  sind  drei  ^le  mOglich:  der  B«prodnktionBproceeB  wird 
anf  derselben  Stnfoileiter  fortgesetzt;  dann  wird  ein  Theil  dee  bisherigen 
Oeldkapitals  freigesetzt  nnd  es  findet  Anhänftang  von  Qeldkapital  statt, 
ohne  dass  wirkliche  Akkmnnlation  (Produktion  auf  erweiterter  Stufenleiter) 
oder  die  sie  einleitende  tind  begleitende  Verwandlung  von  g  (Mehrwerth) 
in  AkkomulationafondB  aiattgefiinden;  oder  der  Beprodoktiensproceea  wird  anf 
grössrer  Stufenleiter  erweitert,  als  sonst  geschehn  w&re,  falls  die  tech- 
nischen Proportionen  dies  erlauben;  oder  aber  es  findet  grOssre  Vorrath- 
büdnng  von  Bohmaterialien  etc.  statt 

Umgekehrt  bei  Steigen  des  Werths  der  Ersatzelemente  des  Waaien- 
kapitals.  Die  Beprodnktion  findet  dann  nicht  mehr  in  ihrem  normalen 
Um&ug  statt  (es  wird  z.  B.  kfirzre  Zeit  gearbeitet);  oder  ee  mnss  zn- 
BchllB&igee  fleldkapital  eintreten,  nm  sie  anf  ihrem  alten  Um&ng  fortzu- 
'  setzen  (Bindung  von  Geldkapital) ;  oder  der  Akkumolations-GeldfondB,  wenn 
vorhanden,  dient  ganz  oder  theilweise,  statt  zur  Erwdtnmg  des  B^ro- 
daktioneproceesea,  zn  seinem  Betrieb  anf  der  alten  Stufenleiter.  Es  ist 
dies  auch  Bindung  von  Oeldkapital,  nur  iaaa  hier  das  zuschflaeige  Geld- 
kapital nicht  von  aussen  her,  vom  Geldmarkt,  sondern  ans  den  Mitteln 
dee  industriellen  Kapitalisten  selbst  herkommt. 

Es  tennen  aber  b«  P  .  .  .  P,  W  ,  .  .  W,  modificirende  Umstände 
stattfinden.  Hat  unser  BanmwoHspinner  z.  B.  großen  Yorrath  von  Banm- 
wolle  (also  grossen  Theil  seines  produktiven  Kapitals  in  Form  von  Baum- 
wollvorrath),  so  wiid  ein  Theil  seines  produktiven  Kapitals  entwerthet  durch 
mm  Fall  der  BaQmw<41prdse ;  sind  letztre  dagegen  gestiegen,  so  findet 
Verthsteigemng  dieses  Theils  seines  produktiven  Kapitals  statt  Andrer- 
BcitB,  hat  er  grosse  l^sen  in  der  Form  des  WaarenkaplMs  flxirt,  z.  B. 
m  Baomwollgara,  so  wird  beim  Fall  der  Baumwolle  ein  Theü  seines 
Vaarenkapitals ,  also  überhaupt  seines  im  Kreislauf  befindlichen  Kapitals, 
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entwerthet;  umgekehrt  beim  SMgm  der  Banrnwoltpreise.  Endlich  in  dem 
ProcesB  W  —  G  —  'W<^:  wenn  W  —  Q,  KoaliBinmg  des  Waaren- 
kapitals,  stattgefonden  hat  vor  dem  WerULwedieel  in  den  Elemenlen  von 
W,  Bo  wird  das  Kapital  nur  in  der  im  ersten  Fall  betrachteten  Weise 
affirärt,  nfimlich  im  zwäten  CirtailationsaU  G  —  ^<C^i  ^'^'"^  '^^ 
jot  YoUziehmig  von  W  —  G,  so  bewirkt  bei  sonst  gleichbldbotden  Um- 
Btänden  der  Fall  im  Preis  der  Banmwolle  entaprechenden  Fall  im  Preis 
dee  Garns,  und  Preisstoigermig  im  Preis  der  BamnwoUe  nmgekehrt  Preis- 
steigemng  des  Qains.  Die  Wiitnng  anf  die  verschiednen,  im  selben  Pro- 
duktionszweig angelegten  Einzelkapitale  kann  sehr  verschieden  aön  naieh 
den  TWBchiednen  Umstanden  worin  sie  sich  befinden  kOnnen.  —  Frei- 
setzong  und  Bindnng  von  Gddkapital  kßnnen  eben»  ans  Yerschiedenheiten 
in  der  Zeitdauer  des  Girknlationsprocessea,  also  anch  der  CirknlationS' 
geschvindigkeit,  entspringen.  Dies  gehört  jedoch  in  die  Betrachtung 
des  Umschlags.  Hier  int«Gesrt  luu  nur  der  reale  Unterachied,  der  sich 
mit  Bezug  auf  Werthwechsel  der  Elemente  des  produktiven  Kapitals  zwi- 
schen G  .  .  .  G'  nnd  den  beiden  andren  Formen  des  Kreislau&processee  zeigt. 
In  dem  CSrkdationsabschnitt  G  —  ^<C^  ''^'1  ™  ^  Epoche  be- 
ial8  «itwickelter,  daher  vorherrschender  kapitalistischer  Produktionsweise 
-an  grosser  Theil  der  Waaren,  ans  denen  Pm,  die  Produktionsmittel,  be- 
stehn,  selbst  fremdes  fongirendee  Waarenkapital  sein.  Es  findet  also  vom 
Standpunkt  des  Verkänfers  W  —  G'  statt,  Verwandlung  von  Waaren- 
kapital in  GeldkapitaL  Aber  es  gilt  dies  nicht  absolut.  Umgekäirt 
Inneiiialb  seinee  CittaUationsproceesee,  wo  das  industrielle  K^ital  entweder 
aia  Geld  oder  als  Waare  fongirt,  dnnMrenzt  sich  der  Kredslauf  des  in- 
dustriellen E^italB,  sei  es  als  Geldkapital  oder  als  Waarenk^ital,  mit 
der  Waatencirknlation  d^  verschiedensten  socialen  Prodaktionsweifiai,  so- 
weit tetzire  zugleich  Waarenprodnktion  ist.  Ob  die  Waare  das  Produkt 
der  auf  Sklaverei  gegründeten  Produktion,  oder  von  Baoem  (Chinesm, 
indische  Bjots),  oder  Gemeinwesen  (holUindisch  Ostindien),  oder  der  Staats- 
prodoktion  (wie  solche,  auf  Leibdgenschafl  gerundet,  in  früheren  Epochen 
iet  russischen  Geschichte  vorkommt)  oder  halbnjildier  JägerrOlker  etc.:  als 
Waaien  und  Geld  treten  sie  g^entlber  dem  Geld  nnd  dm  Waaion,  worin 
sich  das  industrielle  Kapital  darstellt,  und  gehn  ein  ebenso  sehr  in  den 
Kreislauf  desselben,  wie  in  den  dee  vom  Waarenkapital  getragnen  Uebi~ 
werths,  sofern  letztrer  als  Bevenoe  verausgabt  wird;  also  in  beide  Cirini- 
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ktiooBiweige  des  Waareobipitals.  Der  Charakter  des  ProdnktionsproceBses, 
ans  dem  sie  herkommai,  ist  gleichgfllüg;  bIb  Waarw  t^ingirea  sie  auf  dem 
Markt,  als  'Waaien  gdm  sie  ein  in  den  Kieislaiif  des  indnstridlen  Kapi- 
tals, wie  in  die  Cirknlation  des  von  ihm  getragnen  Mebrwerths.  Es  ist 
also  der  allseitige  Charakter  ihrer  Herkunft,  das  Dasein  des  Uarkta  als 
Weltmarkt,  der  dra  Cirkulationsprooess  des  iadastriellen  Kapitals  ass- 
zeiehnet  Was  von  fremden  Waorm  gilt,  gilt  von  fremden  Qeld;  wie 
das  Waarenkapital  ihm  gegenflber  nur  als  Waare,  so  fnngirt  dies  Geld 
ihm  gegenüber  nur  als  Geld;  das  Geld  fnngirt  hier  aU  Weltgeld. 

Hier  ist  jedoch  zweierlei  m  bemerken. 

Erstens.  Die  Waarai  C^m),  sobald  der  Akt  G  —  Pm  voUaidet, 
hOren  auf  Waaren  zu  sein  nnd  verden  eine  der  Daseinsweisen  des  in- 
dustriellen Kapitals  in  seiner  Fonktionafonn  als  P,  produktives  K^tal. 
Damit  aber  ist  ihre  Herkunft  ansgelSscht;  sie  exiBÜren  nur  noch  als  Eii- 
stenzformen  des  industridlen  Kapitals,  sind  ihm  einverleibt.  Doch  bleibt 
ce  dabei,  dasB  zu  ihrem  Ersati  ihre  Beproduktton  nUthig,  nnd  insof^ 
ist  die  kapitalistische  Produkümsweise  bedingt  durch  ausserhalb  ihrer  Ent- 
wicklungsBbife  liegende  Prodnktionsweiaen.  Ihre  Tendcmz  aber  ist,  alle 
Produktion  m%lichBt  in  Waarenprodoktion  nminwandelii;  ihr  Hauptmittel 
hierza  ist  gerade  dies  Herontiehn  deredben  in  ihren  CirkolaüonqirDcess ; 
nnd  die  oitwickelte  Waaraipraduktion  selbst  ist  kapitalistische  Waami- 
prodnküon.  Das  Eingreifen  des  industriidlen  Kapitals  befiirdert  überall 
diese  Umwandlung,  mit  ihr  aber  auch  die  Verwandliing  aller  unmittel- 
baren Prodncenten  in  Lohnarbeiter. 

Zwdtens.  Die  in  den  Cirkulationsprocess  des  industriellen  Kapitals 
eingehenden  Waaren  (wozu  auch  die  nothwendigen  Lebensmittel  gehören, 
in  die  sich  das  variable  Kapital  nach  seiner  Anszahlong  an  die  Arbeiter, 
behnfi  Beprodoktion  der  ÄrbeitBkraft  umsetzt),  welches  immer  ihre  Her- 
knnft,  die  gcseUschaftliche  Form  des  Frodukti(»isproceB8eB ,  dem  sie  ent- 
stammeB  —  treten  dem  industriellNi  Ki^tal  selbst  schon  in  der  Form 
von  Waarenk^ital  gegenüber,  in  der  Form  von  Waarenhandlungs-  oder 
Kaufinannskapital ;  dies  ^ler  nmfiiSBt  seiner  Katar  nadi  Waaren  aller  Pio- 
daktionswösen. 

Wie  die  kapitalistische  Produktionsweise  grosse  Stufenleiter  dw  Pro- 
duktion voraussetzt,  so  auch  nothwendig  groese  Stu&nleiter  dee  Verkaufe ; 
also   Verkauf  ao  den  Kanönaim,  nicht  an   den   einzelnen  Konsamenten. 
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Soweit  dieser  Eonsument  selbst  produktiver  KouBumeHt,  alao  industrieller 
Eapitalist,  also  soweit  das  industrielle  Kapital  eines  Frodnktioiiszweiga 
dem  andren  Zwcdge  Prodaktionsmittel  liefert,  findet  (in  Form  von  Be- 
stelloDg  etc.)  auch  direkter  Verkauf  eines  indoHtriellen  Kapitalisten  an 
viele  andre  statt  Jeder  indnstrieile  Kapitalist  ist  sofem  direkter  Verk&af^, 
selbst  sein  Kanfmann,  was  er  übrigens  anch  im  Verkauf  an  den  Kaufmann  ist. 

Der  Waarentaandel  als  Fnnktion  des  Kanfmannskapilals  ist  vorans- 
geeetzt  nnd  entwickelt  sieb  immer  mehr  mit  der  Eutwicklnng  der  kapita- 
listJBchen  Prodoktion.  Wir  unterstellen  ihn  säao  gelegentlicb  zur  Illn- 
Btration  etazeluer  Seiten  dee  kapitalistischen  Ciikulationsprocesaes;  nehmen 
aber  bei  dessen  allgemeiner  Analyse  direkten  Verkauf  ohne  Zwischenkanft 
des  Kanflnaniu  an,  weil  letztre  veracbiedne  Momente  der  Bew^;nng  verdeckt 

Man  sehe  ^smondi,  der  die  Sache  etwas  imr  darstellt: 

»Le  commerce  emploie  un  capital  considör&ble  qui  parait,  au  premier 
conp  d'oeil,  ne  point  ^re  partie  de  celui  dont  nons  avous  d^taillä  la  marcbe. 
La  valeur  des  diaps  accumul^  dans  les  magasins  du  marchand-drapier 
semble  d'abord  tout-it-fiut  ätrangäre  k  cette  parüe  de  la  production  an- 
nnelle  que  le  riche  donne  an  pauvre  comme  ealaire  ponr  le  faire  travailler. 
Ce  capital  n'a  &it  cependant  que  remplacer  celui  dont  nons  avons  parl& 
Pour  saisir  avec  clartö  le  progr^s  de  la  richeese,  nons  l'avonB  prise  Jl  sa 
cr4ation,  et  nous  Tavons  snivie  jusqu'ä  ea  coneommatlon.  Älors  le  capital 
emplaj4  dans  la  mannfactnre  dee  draps,  pat  exemple,  nons  a  pam  ton- 
joQTS  le  mSme;  4chfuigä  contre  le  revenn  du  consommatenr,  il  ne  s'eat 
putagg  qn'en  denx  partiee:  Tun  a  serri  de  revenn  an  fabricant  comme 
produit,  l'antre  a  servi  de  revenn  anz  onvriers  comme  salaiie,  taodia 
qn'ils  fäbriqnent  de  nonvean  drap. 

Hais  on  trouva  bientSt  que,  pour  l'avantage  de  tona,  il  valait  mieoi 
qne  les  diverses  partdes  de  ce  capital  se  rempla^assent  l'nne  l'antre, 
et  que,  si  cent  miJle  6cns  snfQsaient  i  füre  tonte  la  drenlatjon  entre 
le  fabricant  et  le  couBommatenr,  ces  cent  mille  fons  se  partag«assent  ^alement 
entre  le  fabricant^  le  marchand  en  gros,  et  le  marchand  en  d^taU.  Le  premier, 
avec  le  tiere  senlement,  fit  le  mdme  ouvrage  qn'il  avait  fiüt  avec  la  tay- 
talit^,  parceqn'au  moment  tA  sa  fiibricatioa  ätait  achevte,  il  tronvait 
le  marchand  acheter  beanconp  plns  tOt  qu'ü  n'aurait  tronvö  le  consmmia- 
tenr.  Le  capital  du  marchand  en  gros  se  tronvut  de  son  cöt4  beaucoup  pln» 
tot  remplac^  par  celui  dn  marchand  sa  detail Id  differänce  entre  tea 
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somineB  des  salaires  aranc^  et  le  prii  d'ach&t  du  demier  consommatear 
derait  faire  le  profit  des  capitanx.  £lle  se  r^partit  entre  le  fabricant,  le 
aarchaiid  et  le  dfitoilUnt,  depme  ^n'ile  eurent  diviaä  entre  eu  lenrs 
fmttioae,  et  l'onvrage  aceompli  fat  le  mdme,  qnoiqn'U  eät  employä  trois 
pereonnes  et  trois  fractions  de  capitata,  au  liea  d'an.  (Nonveaiix  Frin^ 
dpss,  I,  p.  159,  160.)  —  Tons  (die  Eauflente)  concoiuaient  indirecte- 
ment  ä  la  pioduction;  car  celle-ci,  ayant  ponr  objet  la  conaommation,  ne 
pent  etre  considär^  comme  accomplie  qne  quand  eile  a  mis  la  cbose  pro- 
doite  &,  la  port6e  du  consommatenr.  (Ib.,  p.  157.) 

Wir  nehmen  bei  der  Betracbtong  der  allgemeinen  Formen  des  Kreis- 
lanfe  nnd  fiberbanpt  in  diesem  ganzen  zweiten  Buch,  Geld  als  metallieclies 
Geld,  mit  Ausschluss  von  symbolischem  Geld,  blossen  Werthzeichen,  die  nur 
SpedalitSt  gewisser  Staaten  bilden,  nnd  von  Ereditgeld,  das  noch  nicht  ent- 
wi(±elt  ist  Bratens  ist  das  der  hiatohsche  Gang;  EJreditgeld  a^elt 
keine  oder  nur  nabedentende  Bolle  in  der  eisten  Epoche  der  kapitalis- 
tischen Produktion.  Zweitens  ist  die  Nothwendigkeit  dieses  Gangs  auch 
Ibeoietiscti  dadurch  bewiesen,  dass  alles  was  bisher  Eritiscliee  flber  die 
Cirknlation  des  Eredi^lds  von  Tooke  und  Andren  entwickelt  worden  is% 
äe  zwang,  immer  wieder  zu  der  Betrachtung  zurückzukehren,  wie  sich 
die  Sache  auf  Grundlage  bloss  metallischer  Cirkulation  darstellen  wflrde. 
Man  darf  aber  nicht  vergessen,  dass  das  Metallgeld  ebensowohl  als  Kauf- 
mittel wie  als  Zahlungsmittel  fungiien  kann.  Per  Vereiniachung  wegen 
gut  es  uns  im  Allgemeinen  in  diesem  Buch  II  nur  in  der  ersten 
Funktionsfonn, 

Der  CirknlationsprocesB  des  industriellen  Kapitals,  der  nur  einen  Theil 
sence  individuellen  Ereislaufeprocessee  bildet,  ist  bestimmt  soweit  er  nur 
eine  Vorgangsreihe  innerhalb  der  allgemeinen  Waarencirkulation  darstellt, 
durch  die  frOher  (Buch  I,  Eap.  m)  entwickelten  allgemeinen  Gesetze. 
Dieedbe  Geldmasse  z.  B.  von  500  £  setzt  nach  einander  nm  so  mehr 
mdnstrielle  Kapitale  (oder  anch  individuello  Kapitale  in  ihrer  Form  als 
Woarenkapitale)  in  Cirknlation,  je  grösser  die  TTmlanfsgeachwind^fkeit  des 
Oeldes,  je  rascher  also  jedes  einzelne  Kapital  die  Reihe  seiner  Waaran- 
oder  Geldmetamorphosen  dnrdilänft.  Dieselbe  Wertiunasse  von  Kapital  er- 
heischt demnach  nm  so  weniger  Geld  zu  ihrer  Cirkulation,  je  mehr  das 
Geld  als  Zahlungsmittel  fimgirt,  je  mehr  also  z.  B.  bei  Ersatz  täaee 
Waaienkapitals   durch  seine  Produktionsmittel  blosse  Bilanzen   zu  zahlen 
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sind,  und  je  kfiizer  die  Zahlnngetarmine,  z.  B.  bei  Zahlung  des  Äibata- 
lohns.  AndrerseitB,  die  Geschwindigkeit  der  Cirknlation  and  alle  andrea 
Umstände  als  gldchbMbend  Toraosgesebit,  ist  die  Masse  des  Geldes,  das 
als  Geldkapital  dilniliren  rnnss,  bestimmt  durch  die  PreJssrnnme  derWaaran 
(Prais  mnltiplidrt  mit  der  Waarenmasse),  oder,  Uasee  and  Werthe  der 
Waaien  gegeben,  dnrdi  den  Werth  des  Geldes  selbst 

Aber  die  Gesetze  der  aUgemdnen  Waarenciiknlation  gelten  uor,  so- 
weit der  CirknlationsprocesB  des  Kapitals  eine  Beihe  dn&cher  Cirtadattons- 
vcargfinge,  nicht  aber,  soweit  letztre  fonktionell  bestimmte  Abschnitte  des 
Ereislauä  indindaeller  indostrieUer  Kapitale  bilden. 

Um  dies  klar  zu  machen,  ist  es  am  beaten  den  Ci^Dlaüonsproceas 
in  seinem  nunntetbroclmen  Zusammenhang  zn  betrachten,  wie  er  erscheint 
in  den  beiden  Formen: 

(  W  —  [    G 


J  W  -  I  G-W<^ 

nr)  w 

Als  Beihe  von  CirhnlationBTorg&ngen  überhaupt  stellt  der  CirknlatianB- 
process  (ob  als  W  —  G  —  W  oder  als  G  —  W  —  G)  nur  die  beid«i 
entgf^ngeeetzten  Beihen  von  Waarenmetamorphosen  dar,  von  denm  jede 
einzelne  Metamorphose  wieder  die  en^^iengesetite  Hetamorphoee  anf  Seite 
der  fremden  Waare  oder  des  fremden  Geldes  einschliesat,  das  sich  ihr  g^ 
genflber  beflndei 

W  —  G  von  Selten  des  WaarenbesitzeiB  ist  G  —  W  von  Seiten 
des  Käufers;  die  erste  Metamorphose  der  Waare  W  —  G  ist  die  zweite 
Metamorphose  der  als  G  anftretendim  Waare;  umgekehrt  in  G  —  W. 
Was  also  Cber  die  Terschlingang  der  Waarenmetamorphoee  io  dem  einen 
Stadinm  mit  der  waet  andren  Waare  im  andren  Stadioin  gezagt  wordoi, 
gilt  fOr  die  Kapitalcirknlation,  soweit  der  EapitaUst  als  K&ufar  and  Yer- 
k&uier  TOQ  Waare,  sm  Kapital  dahor  als  Geld  fremder  Waare,  oder  als 
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Vaue  fremdem  Geld  gegenflber  fiin^rt.  Aber  diese  TerBchlingung  ist 
nicht  zugleich  Ansdnick  füi  die  UetamorphosenTeischlingDiig  der  Kapitale. 

Erstens  toam  6  ^  W  (Pm),  wie  wir  gesehn,  eine  Teischlingnng  der 
Hetsmoipbosen  veiscliiedner  IndiTidnellen  Kapitale  daisteUen.  Z.  B.  das 
Wumnkapital  des  Baum  Wollspinners,  Qarn,  wird  zmn  Theil  ersetzt  dnrch 
KoUe.  Ein  TtieU  Beines  Kapitals  befindet  sieb  in  Qeldform,  und  wird 
daiaos  in  Watumform  nmgesetit,  wShrend  das  Kapital  des  kapitaliatisclien 
EohleDprodacenten  sich  in  Waaienfoim  befindet  und  daher  in  Geldform 
umgesetzt  wird;  derselbe  Cii^nilationsakt  stellt  hier  entgegengesetzte  Meta- 
morphosen zweier  (verschiednen  Produktionszweigen  angehSrigen)  indos- 
trielleD  Kapitale  dar,  also  Verschlingnng  der  Metamorphosenreihe  dieser 
X^itaie.  Wie  wir  jedoch  geeehn,  braucht  das  Pm,  worin  Q  sich  um- 
aettt,  nicht  Waarenkapital  im  kategorischen  Sinn,  d.  h.  keine  Fnnktions- 
farm  von  indostriellem  Kapital,  nicht  von  einem  Kapitalisten  piodncirt 
m  sein.  Es  ist  immer  ö  —  W  auf  der  einen,  W  ^  G  auf  der  andren 
Seite,  nicht  aber  immer  YerschliDgung  Ton  Kapitalmetamorphosen.  Ferner 
ist  6 — A,  der  Anlianf  der  Arbeitekraft,  nie  Verschlinguig  TOn  Ka- 
pitalmetamorphosen, da  die  Arbeitskraft  zwar  Waare  des  Arbütera  ist, 
ab«  erst  Kapital  wird,  sobald  sie  an  den  Kapitalisten  verkauft  ist. 
AndrerEeits  im  Procesa  W  —  G'  brancht  das  G'  nicht  formelles  Waaren- 
kapital  zn  sein;  es  kann  Tersilbmng  sein  der  Waare  Arbritskiaft  (Ar- 
beitslohn), oder  eines  vom  selbständigen  Arbdter,  Sklaven,  Leibeign«),  Ge- 
meinweeKi,  prodncirten  Produkts. 

Zweitens  aber  gilt  fOr  die  funktionell  bestimmte  Bolle,  welche  jede 
innerhalb  des  Cirknlationsproceases  eines  indiTiduellen  Kapitals  vorkom- 
mende Metamorphose  spielt,  keäneswegs,  dass  sie  im  Kreislauf  des  andren 
Kapitals  die  entsprechende  entgegengesetzte  Metamorphose  darstellt,  wenn 
wir  nämlich  die  gesammte  Frodnktlon  des  Weltmarkts  als  kapitalistisch 
betrieben  TOraoasetzen.  Z.  B.  im  Kreislaof  P . . .  P  kann  das  G'  welches 
W'  vernlbert,  anf  Seiten  des  Kfinfers  nur  Versilbrong  seines  Mehrwerths 
sein  (wenn  die  Waare  Konsnmtionsarükel  ist);  oder  in  G'  —  ^'<C^ 
(wo  also  das  Kapital  akkomnlirt  eingeht)  kann  es  für  den  Terkäufei  von  Fm 
nur  als  Ersatz  seines  KapitalTorecbnssee  eing«hn,  oder  gar  nicht  wieder  eingehn 
in  Böne  Eapitatcirkolation,  wenn  es  n9ffllicli  in  die  Bevenueansgabe  abzweigt 

Wie  also  die  verschiednen  Bestandtheile  des  geeellschaftlichen  Ge- 
aammtkapitals,  wovon   die  Einzelkapitale   nur  selbständig  fongirende  Be- 
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Btandtbeile  sind,  sich  im  Cirknlationaprocefis  wediBelsatig  eieetzen  —  mit 
Bezog  aof  das  Kapital  Bovohl  als  den  Mehrwerth  —  ergibt  sicli  nicht 
ans  den  eilifadien  UetamorphosenTeTBchlingangen  der  WaiireiiciTktüatioii, 
weldie  die  yor:g&Tige  der  ^pitalcirkalatioa  nut  aller  andren  Waarencirka- 
lation  gemön  haben,  sondern  erfordert  andre  UnterBnchmigewwBe.  Man 
hat  sich  dabei  bisher  mit  Phrasen  begnflgt  die,  n&her  aoalysirt,  nichts 
enäialten  als  nnbeetimmte  Vorstellungen,  wie  sie  lediglich  den  aller  Waaren- 
cirknlation  angebfirigen  Vetsdklingnngen  Ton  Metamorphosen  entlehnt  sind. 


Eine  der  handgreiflichsten  EigenthümlicbMten  des  Ereislanfspro- 
oessee  des  industriellen  Kapitals,  also  anch  der  kapitalistischen  Produktion, 
ist  der  Umstand,  dase  einerseits  die  Bildnngselemento  des  produktiven  Ka- 
pitals aus  dem  Waaienmarkt  herstammen  nnd  beständig  aus  demselben 
erneuert,  als  Waaien  gekanft  werden  müssen;  andrerseits  dos  Produkt 
des  Aibeitsprocesses  als  Waare  ans  ihm  hervorgeht,  mid  beständig  von 
nenem  als  Waare  verkauft  werden  mnss.  Man  vergleiche  z.  B.  einen 
modernen  Pächter  von  Nieder-ScJiottland  mit  einem  altmodischen  kon- 
tinentalen Kleinbauer.  Bei  erstre  verkauft  sein  ganzes  Produkt  und  hat 
daher  auch  alle  Elemente  desselben,  selbst  die  Aussaat,  auf  dem  Markt 
zu  ersetzen ;  der  andre  verzehrt  den  grOsaten  Theit  seinee  Produkts  direkt, 
kauft  nnd  verkauft  möglichst  wenig,  verfertigt  Werkzeuge,  Kleidung  eto. 
soweit  möglich  selbst 

Man  bat  daraufbin  Natoralwirthscbaft,  Oeldwirthschaft  nnd  Kredit- 
wirthschaft  als  die  drei  charakteristischen  Qkonomischen  Bewegnngsformen 
der  gesellachaftUchen  Produktion  einander  gegenflbergeetellt 

Erstens  stellen  diese  drei  Formen  keine  gleich werthigen  Entwiddnngs- 
phasen  dar.  Die  sogenannte  Ereditwirthschaft  ist  selbst  nur  eine  Form 
der  Geldwlrtbscbaft,  soweit  beide  Bezeichnungen  Verkehrsfunktionen  odw 
Terkehrsweisen  zwischen  den  Frodncenteu  selbst  ansdrftcken..  In  der  ent- 
wickelten kapitalistischen  Produktion  erscheint  die  Oeldwirthschaft  nur 
noch  als  ämndlage  der  KreditwirOschaft.  Qeldwirthschaft  und  Kredit- 
wirthschaft  entsprechen  so  nur  verschiednen  Entwicklungsstufen  der  kapi- 
'r'^Mt^y'^n  Prü'li-ktion,  sind  aber  keiuesw^  verschiedne  selbständige  7er- 
kehisformen  gegenübcx  der  Katoralwirthschaft.  Mit  demselben  Becht  konnte 
man  die   sehr    verschiednen  Pormen   der  Naturalwirthschaft   als    gleich- 
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Zweitens:  Da  man  in  den  Sfltegorien:  Oeldwirthschaft,  EreditwirUi- 
schaft,  nicht  die  Wirthschaft,  d.  b.  den  Frodaktioneprocess  selbst  betont 
und  alB  unterscheidendes  Merkmal  herrwhebt,  sondern  die  der  Wirthschaft 
entsprechende  Terkehrsweise  zwischen  den  verscliiednen  Frodnktiensagenten 
oder  fioducenten,  so  müsste  dasselbe  bei  der  ersten  Kategorie  geschebn, 
StattKatnralwirthschaft  also  Tanschwirthschsft.  YoIlständigabgescblossneNa' 
tnralwirthBcbaft,  z.B.  der  pemanischelnkastaat,  fiele  anterkeiDedicaer  Kategorien. 

Drittens:  Geldwirthscbaft  ist  aller  Waarenprodaktion  gemein,  und 
Abb  Produkt  erscheint  als  Waare  in  den  Terschiedensten  gesellschaftlichen 
ProdnktionsoTganismen.  Es  vSm  also  nur  der  Umfang,  worin  das  Pio- 
dnkt  als  Handelaartikel,  als  Waare  prodndrt  wird,  also  auch  seine  eignen 
Bildongselemente  wieder  als  Handelsartikel,  als  Waaren  in  die  Wirth- 
schaft,  ans  der  es  herkommt,  dngehn  müssen,  welche  die  kapitalistische 
Frodnktion  charakterisirte. 

Li  der  That  ist  die  kapitalistische  Produktion  die  Waarenprodnktion 
als  allgemeine  Form  der  Frodnktion,  aber  sie  ist  es  nur,  und  wird  es 
stets  mehr  in  ihrer  Entwicklung,  weil  die  Arbeit  hier  selbst  als  Waare 
erscheint,  weil  der  Arbeiter  die  Arbeit,  d.  h.  die  Fnnktion  seiner  Arbeits- 
kraft, verkauft,  und  zwar,  wie  wir  annehmen,  zu  ihrem  durch  ihre  Be- 
produktionskosten  bestimmtrai  Werth.  Im  Umfang,  wie  die  Arbeit  Lohn- 
arbeit wird,  wird  der  Frodneent  industrieller  Kapitalist;  daher  die  kapi- 
talistische Produktion  (also  anch  die  Waarenprodnktion)  erst  in  ihrem 
ganzen  üm&ng  erscheint,  wenn  auch  der  unmittelbare  ländliche  ProdDcent 
Lohnarbeiter  ist  Iq  dem  VerbUtniss  zwischen  Kapitalist  and  Lohnarbeiter 
wird  das  Geldverbältniss,  das  Veihältniss  von  Käufer  und  Yerkänfer,  ein 
der  Produktion  selbst  immanentes  Yerhältniss.  Dies  VerhAltniss  aber  be- 
ruht der  Grundlage  nach  anf  dem  gesellscbaftlichen  Charakter  der  Pro- 
duktion, nicht  der  Verkehrsweise;  dieser  entspringt  umgekehrt  aus  jenem. 
Fe  entspricht  übrigens  dem  btirgerlichem  Horizont,  wo  das  Qescbäftcben- 
machen  den  ganzen  Kopf  einnimmt,  nicht  im  Charakter  der  Produktions- 
weise die  ämndlage  der  ihr  ratspiechenden  Teikehrsweise  zu  sehn,  son- 
dern umgekehrt^ 


')  Bis  hierher  Mannakript  V.  —  Das  Folgende,  bla  Schlosa  dea  Kapi- 
Ws,  iet  eine,  in  einem  Heft  von  1877  oder  1878  unter  Bacher- Auszögen 
«eh  befindende  Note. 
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Der  EE^itaÜBt  irirft  weniger  Werlb  in  der  Form  von  Geld  in  die 
Cirkalati<m  hinein,  als  er  ans  ihr  heransziaht,  veil  er  mehr  Werth  in  der 
Form  Ton  Waaie  hineinirirft ,  alB  er  ihr  io  Form  von  Waare  entix^ea 
hat.  Soweit  er  bloaa  als  Personifikation  des  Kapitals  fni^p^,  als  indu- 
strieller Eapitalist,  ist  seine  Zufahr  von  Waarenwertb  stets  gi^isser  aJs 
seine  Kachftage  nach  Waarenwerth.  Deckung  seiner  Znfahr  nnd  seiner 
Nachfirage  in  dieser  Beziehnng  wäre  gleich  Niäktverwerthnng  sdnes Kapitals; 
ee  hätte  nicht  als  produktives  Kapital  foi^rirt;  das  prodoktive  Kapital  lätto 
sich  in  Waarenkapital  verwandelt,  das  nicht  mit  Uehrwerth  geschvAngert; 
es  hätte  während  des  Froduktionsproceeses  keinen  Hdirwertii  in  Waar«n- 
form  aus  der  Arbeitskraft  gezogen,  also  Oberhaupt  nicht  als  K^ital  fau- 
girt;  er  muss  in  dar  That  „theorer  verkanfrai  als  er  gekauft  hat",  aber 
dies  gelingt  ihm  eben  nur,  weil  er  vermittolBt  des  k^itaUstiBehen  Pro- 
doktionsprocesses  die  wohlfeilere,  weil  mioderwertliige  Waare,  die  er  ge- 
kauft hat,  in  eine  mehrwerOiige,  also  thenrere,  verwandelt  hat.  Er  ver- 
kauft tbeurer,  nicht  vreil  Über  äea  Werth  seiner  Waare,  sondern  weil  Waate 
von   einem  Werth   ftber   der  Werthsumme  ihrer  Prodnktionsingredienzien. 

Die  Bäte,  worin  der  Kapilalist  sein  Kapital  verwerthet,  ist  um  so 
gilSeser,  je  grCsser  die  SifFerenz  zwischen  seiner  Zufahr  und  seiner  Kach- 
ftage,  d.  h.  je  grösser  der  Ueberschusa  des  Waarenwerths ,  den  er  znge- 
führt,  über  den  Waarenwerth,  den  er  naidifragt.  Statt  des  Beckens  beider 
ist  das  mOgUchste  Nidktdecken,  das  üeberdecken  seiner  Nachöuge  dnrdi 
seine  Zufuhr,  s^  Ziel. 

Was  von  dem  einzelnen  K^itatiston,  gilt  von  der  Kapit^istenUasse. 

Sowdt  der  Kapitalist  bloss  das  industrielle  Ki^iital  personificirt,  b^ 
steht  seine  eigne  Nachfrage  nnr  in  der  Nachfrage  nach  Produktionsmitt^ 
und  Arbeitskraft.  Seine  Nachfrage  nach  Pm,  ihrer  W^thigkeit  nach  be- 
trachtet, ist  kleiner  als  seinvorgeschossnesEE^tal;  er  kauft  Produktionsmittd 
zu  geringrem  Werth  als  dem  Werth  seines  Kapitals,  und  daher  von  noch 
viel  geringrem  Werth,  als  dem  des  Waarenkapitals,  das  er  zuführt 

Was  sdne  Nachfrage  nadi  Arbeitskraft  anbetrifft,  so  ist  sie  ihrer 
Werlbigkeit  nach  bestimmt  durch  das  Verhältniss  seines  variablen  Kapitals 
zu  seinem  Oesammtkapital ,  also  =  r  :  C,  und  ist  daher  in  der  kapi- 
talistischeü  Produktion,  der  Froportion  nach  betrachtet,  wachsend  kleiner 
als  seine  Nachfrage  nach  Produktionsmitteln.  Er  ist  in,  beständig  za- 
nohmendem  HaTs  griSssrer  K&ufei  für  Pm  als  für  A. 
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Bofeni  der  Arbeiter  seioen  Lolm  allnuneiBt  in  LebenBmittel  rnnsetit, 
imd  zum  aUer^rOeaton  Theil  in  noUiwendige  LebenBmittel,  ist  die  Nadi- 
tage  des  Eapitalisten  nach  Aibeitskraft  indirekt  ingleicb  Nachftage  nach 
den  in  den  EoiiBiim  der  Aibeiteil:1aB8e  eing^ndea  EonsomtionBinitteln. 
Aber  diese  Nachfrage  ist  =>  r  and  nicht  ein  Atom  grfisser  (wenn  der 
Arbfflter  von  seinem  Lohn  spart  —  wir  lassen  alle  KreditrerMltnisse 
hier  noUiwendig  ansser  Augen  —  so  heisst  dira,  dass  er  einen  Theil 
Beinee  Lohns  in  Schatz  verwaiidelt  and  pro  tanto  nicht  als  Kachfragender, 
als  Käufer  auftritt).  Die  UaiimalgrenEe  der  Nachfrage  dee  KapitaliBten 
ist  =  C  =  c  +  Y,  aber  seine  Znfnhr  iBt>™c-t-T  +  m;i8t  alflo 
die  Konstitution  seines  Waarenkapitals  80^  -|-  20^  -\-  20^,  so  ist  seine 
Nachfrage  =  80^  +  20^,  sleo  der  Werthigkeit  nach  betrachtet  '/^ 
kleiner  ala  söne  Znfahr.  Je  grosser  der  Procentaatz  der  von  Ihm  pro- 
dncirten  Masse  m  (die  Profitrate),  nm  so  kleiner  wird  seine  Nachfrage 
im  Terhältnise  zu  seiner  Znfiihr.  Obgleich  die  Nachfrage  dee  Kapitalisten 
nach  Arbeitskraft,  ond  daher  indirekt  nach  nothwendigen  Lebensmittdn, 
mit  dem  Fortediritt  der  Produktion  fortschreitend  kldner  wird  als  seine 
Nachfrage  nach  Produktionsmitteln,  so  ist  andrerseits  nicht  zu  reigeBBeu 
dasB  seine  Nachfrage  nadi  Pm  Btets  kleiner  ist  als  sein  Kapital,  tagaus 
tagein  gerechnet  Seine  Nachfrage  nach  Piodoktionsmitteln  mnss  also 
immer  minderwerthig  sein,  als  das  Waarenprodnkt  dee  mit  gleichem  Eas 
pital  nnd  unter  sonst  gleichen  Umständen  arbeitenden  Kapitaliaten,  der 
ihm  diese  Produktionsmittel  liefert.  Dam  das  viele  Eiipitalisten  sind  und 
nidkt  einer,  ändert  nichts  an  derSache.  Gesetzt,  aeia  Kapital  b^  lOOO  £, 
der  konstante  Theil  desselben  =  80O  i^;  so  ist  seine  Nachfrage  an  ihre 
Gesammtbeit  =  800  £;  zusammen  liefern  sie  per  1000  £  (wie  viel 
davon  auf  jeden  Einzelnen  unter  ihnen  falle  and  welchen  Theil  auch  das 
auf  Jeden  fallende  Qowttim  yon  seinem  Gesammtkapital  bilde),  bei  gleicher 
Profitrate,  Produktionsmittel  zum  Werthe  von  1200  £;  also  seine  Nach- 
frage deckt  uor  \  ihrer  Zufuhr,  während  seine  eigne  Geeammtnachfrage 
nur  >=  *l^  seiner  eignen  Zufuhr  iet,  der  WerthgrOsse  nach  betrachtet. 

Wir  müssen  jetzt  noch  beiläuGg  die  Betrachtang  des  Un^achlagB 
Torausnehmen.  Oeeetzt,  sein  Oesammtkapital  sei  SOOO  £,  wovon  4000  £ 
fii  nnd  1000  £  oiikulirend;  diese  1000  =  800^  -f  200  nadi  obiger 
Annahme.  8^  cirkulirendes  Kapital  mnsB  fSnfoial  im  Jahre  nmschlagen, 
damit  sein   Qeeammtkapital   «nmal  im   Jahre  umschlage;   sein  Waaim- 
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prodnU  ist  dum  ==  600  £,  also  um  1000  £  ^Osser  als  sein  vor- 
geechoesnea  Kapital,  wae  wieder  diuselbe  YerhältiiiBB  toil  Ibihrweitli  er- 
gibt wie  oben: 

5000  C  :  1000m  >-=  100(c  +  ,)  :  20o,.  Dieser  Umschlag  findert 
also  nichte  am  VerhUtoisB  seiner  Qeeammtnachfrage  zu  seiner  Oesammt- 
züfohr,  die  erstxe  bleibt  Vb  t^einer  ale  die  letztra 

Sein  fijea  Kapital  sei  eh  emenem  in  10  Jahren,  rtir  amortiairt  also 
jahrlich  Vio  =  400  £.  Dadurch  hat  er  nur  noch  Werth  von  S600  £ 
in  fixem  Kapital  -|-  400  £  in  Geld.  Sow^t  Beparatnren  n5thig,  nnd 
diese  nicht  &ber  das  Darchschnittsmafs  gehn,  sind  sie  nichts  als  Kapital- 
utlage,  die  er  erst  nachträglich  macht  Wir  kSnnen  die  Sache  so  be- 
trachten, als  babe  er  die  BeparatorlfOBten  gleich  eingeredmet  bei  der 
Weithschützang  Beines  Anlagekapitals,  soweit  dies  ins  j&hrliche  Waaren- 
prodnkt  eingeht,  sodass  sie  einb^r^iff™  sind  in  dem  '/,o  Amortiaimi^. 
(lEt  in  der  Tbat  sein  BeparatorbedbriniBS  onter  dem  Durchschnitt,  so  ist 
isB  ein  Schmtt  fär  ihn,  ganz  wie  sein  Schaden,  wenn  Hbes.  Dies  gleicht 
sich  aber  aas  fSH  die  ganze  Klasse  der  in  demselben  Industriezw^g  be- 
schäftigten Kapitalisten.)  Jeden&Us,  obgleich  bei  einmaligem  Umschlag 
seines  Oesammtkapitals  im  Jahr,  seine  jährliche  Nachfrage  =  5000  £ 
bleibt,  gleich  seinem  nrsprfinglich  Torgeschossnen  KapitalwerUi,  so  nimmt 
sie  zn  mit  Bezug  auf  den  cirkolirenden  Theil  des  Kapitals,  während  sie 
mit  Bezng  auf  den  fiien  Theil  desselben  beständig  abnimmt. 

Kommen  wir  nnn  znr  Bepiodaktion.  Gesetzt  der  Kapitalist  verzdire 
den  ganzen  Mehrwerth  g  und  setze  nnr  die  nisprOngliche  KapitalgrOsse  G 
wieder  in  produktives  Kapital  nm.  Jetzt  ist  die  Nach&^e  dee  Kapita- 
listen gleichwerthig  mit  seiner  Zufuhr.  Aber  nicht  mit  Bezug  auf  die 
Bew^ung  seines  Kapitals ;  sondern  als  Kapitalist  ftbt  er  nnr  Nachfrage 
ans  nach  ^/^  seiner  Znöihr  (der  Werthgröase  nach);  '/^  verzehrt  er  als 
Nichtkapitalist^  nicht  in  seiner  Funktion  als  Eapitalist,  sondern  fta  sein 
Privatbedtlrfnies  oder  TeignOgen. 

Seine  Bechnnng  ist  dann  procentig  gerechnet: 

als  Kapitalist  Nachfrage  -=  100,  Znfiihr  =  120 

als  Lebemann      „  =     20,       „      =     — 

Summa  NacMrage  =  120,  Zufuhr  -=  120. 

Diese  Voraussetzung  ist  ^eich  Voranssetzung  der  Nicbtexistenz  der 
kapitalistischen  Produktion,  und  daher  der  Nichteiistenz   des  induatriellen 
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KopäaUäten  selbst.  Beaa  der  EapitalisBHifl  ist  schon  in  der  Gmmilige 
M^^bCD  dnroli  die  TonnBsetesng,  dasa  der  G^ius  ab  tnltandee  Motir 
nftt,  nicht  die  B«ddierDng  saibet. 

Sie  ist  ab«-  aneh  technisch  tnimt^lich.  Der  Et^itaUst  mnaa  mcht 
nm  ein  Seeerreki^ital  bilden  g^en  FrtiBB^waiAiuigm  nnd  tun  die  gtbi- 
Btig^n  Eonjnnktoren  fltr  Kauf  und  Verbuif  abwarten  zu  kitenen ;  er  mnss 
Kapital  aktaminliren,  um  damit  die  Prodoktion  anazndehnen  nnd  die  teeh- 
niaehfln  Fortaehritte  aunem  produktiven  Oi^^anirams  einzuverleiboi. 

Um  Kapital  zu  E^^nmnliren,  mneB  er  znn&ohat  einen  Thell  dea  Mäir- 
werthfi  in  Geldf6im,  der  ihm  ans  der  Cirknlation  znfloss,  der  Oiikulation 
«ntsMm,  als  Schatz  amraoheen  lassen,  bis  dieser  di«  znr  Anaddimuig  des 
alten  Oescbtits,  oder  ErOffinmg  einee  NebengM^Afte  erforderlichen  Dimen- 
aaam  angenommen  hat.  80  lange  die  Sehatzbildnng  danert,  vermdirt  sie 
die  Nachfrage  des  Kapitalisten  nicht;  das  G«ld  ist  inmobilisirt ;  es  ent- 
lieht dffln  Waannrntokt  kein  Äequivalent  in  Waare  Ar  das  GeldftqniTalent, 
das  es  ihm  für  zngefOhrte  Waare  entzogen  hai 

Vom  Kredit  wird  hier  abgeeehn;  nnd  znm  Kredit  gvhJtrt,  wenn  der 
Sapitalist  z.  B.  das  deld,  im  Hal^  wie  es  sieh  aufhäuft,  bei  einer  Bank 
auf  laufende  Bechnung  gegen  Zinsen  deponirt. 


Fünftes   Kapitel 

Die  Umlanfäzelt.*) 

Die  Bew^ung  des  Kapitals  dnrch  die  FrodnktionBsphSre  und  die 
zwei  Phasen  der  Cirkalationssphäre  vollzieht  sich,  wie  man  geeehn,  in  nner 
zeitlichen  Beihenfolge.  Die  Daner  seinea  Aofentbalts  in  der  Produktiona- 
sph&ie  bildet  seine  Produktionszeit,  die  in  der  Cirkujatlonfisphare  seine 
(3rkulation8>  oder  ümlan&zelt.  Die  Oesammtzeit,  worin  ea  seinen  Kreis- 
lauf beedireibt,   ist  daher  gleich   der   Summe   TOn   Produktionszeit   und 


")  Ton  hier  a 
Hari,  Kapitd  II. 
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Die  FiodoktioiiBseit  nmn^esat  natürlicli  die  Periode  deB  Ariiäts- 
prooeesee,  9bet  öe  ist  nicht  von  ihr  nmadtloegen.  Znn&cbat  erinnert  maat 
äai,  daBB  ein  Tlieil  dee  konstanten  Kapitals  in  AiMtstnittetn ,  wie  H&- 
sdiinen,  Banlidikäten  a  s.  w.,  existiit,  die  1»b  an  ihr  Lebensovle  in 
dauelbra  stete  nen  wiederholten  Arbeitsproceesen  dimen.  Peri,odiscbe 
Vnterbrechong  dee  AiMtsprocess« ,  Nadits  z.  B.,  not^bricht  zwar  die- 
Funktion  dieser  Arbeitsmittel,  aber  nicht  ihren  Aufenthalt  in  der  Pro- 
dnktionsstätte.  Ihr  gehören  sie  an,  nicht  nur  während  sie  fongiren,  son- 
dern anch  w&hrend  sie  nicht  fongireti.  Andraseits  mnss  der  Kapitalist 
einen  bestimmten  Yorrath  von  Bohmaterial  und  HQlfostoffei)  bereit  halten^ 
damit  der  FrodoktionsproceeB  anf  rorher  bestimmtar  Stnftnlmter  wShioid 
kftnrer  oder  längrer  Abschnitte  vorgehe,  ohne  von  den  ZnfUlen  tSglicher 
Znfnhr  vom  Uarkt  abznh&ngen.  Dieser  Torrath  von  Bohstoffen  n.  a.  w. 
wild  nur  nach  und  nach  produktiv  konsumirt  Es  findet  daher  Differenz 
statt  zwischen  seiner  Produktionszeit^  und  wäsGr  Funktionsieit  Die 
Produktionszeit  der  Produktionsmittd  libeiiianpt  om&sst  also  1)  die  Zöt, 
während  deren  sie  als  Produktionsmittel  fuugiren,  also  im  Produktions- 
pFOcesae  dienen,  2)  die  Pausen,  wShraid  deren  der  Produktionsprooeea, 
also  auch  die  Fonktion  der  ihm  einverläbten  Produktionsmittel  untm- 
brochen  ist,  3)  die  Zeit,  w&hrend  deren  sie  zwar  als  Bedingungen  des 
Proceeses  bereit  liegen,  also  schon  produktives  Kapital  darstellen,  abw 
noch  nicht  in  den  Prodoktiongprocess  angegangen  siiid. 

Die  bisher  betrachtete  Differenz  ist  jedesmal  Differenz  zwischen  derAuf- 
enth^tszeitdesproduktivenKapitalBinderFrodnktioDasphATennddeijaiigeaiiB 
Produktionsprocess.  Aber  der  ProduktioneprocesH  selbst  kann  Unterbrechnngen 
des  Arbrätsproceeses  und  daher  der  Arbeitszeit  bedingen,  Zwischenräume,  worin 
der  Arbeitsgegenstand  der  Einwirkung  physischer  Processe  ohne  wffltre  Znthat 
menschlicher  Atbai  anheimgegeben  wird.  Der  Froduktionsprocess,  daher 
die  Funktion  der  Produktionsmittel,  dauert  fort  in  diesem  Fall,  obgleich  derAr- 
bdtsptocess,  nnd  daher  die  Fonktion  der  Produktionsmittel  als  Arbeitsmittel, 
unterbrochen  ist  So  z.B.  das  Korn,  das  geeSt  ist,  der  Wein,  der  im  Seiler  g&hrt, 
Arbeitsmaterial  vieler  Manufakturen,  wie  z.  B.  Qerberden,  das  chemischen 
Processen  aDheimßUt.     Die  Produktionszeit  ist  hier  grosser  als  die  Ar* 

*)  Frodoktioiuieit  hier  iktiv  genonunen:  Die  Prodnktioiuieit  iat  Fn- 
dnktionBmitt«!  iat  hier  die  Zeit,  nicht  in  der  sie  prödnmrt  werden,  umdnn 
in  der  sie  am  Frodnktio&Bproceai  eines  Waarenprodukts  rieh  hetheiligen.— P.E. 
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Imtszcät.  Bis  DUtereOE  bdder  beeMit  in  dnem  UeberachiuB  der  Fro^ 
duküoiiBieit  Aber  die  Atbcdtazöt.  Dieser  TJebenelinBS  beniht  stets  danuf, 
d«88  prodnkÜTOB  Kaiätftl  sich  latent  in  der  ProduktiottBSph&re  bandet, 
obne  im  Piodnktionsproeese  salbst  in  fnngirai,  oder  dasses  im  Pro- 
dnktionaprocess  fongirt,  ohce  sich  im  Aibeitsprocees  tn  befinden. 

Der  Tbeil  des  latenten  produktiven  Kapitals,  der  nnr  als  Bedingnng 
fOr  den  Prodnktionspiocees  bereit  11^,  wie  Baumwolle,  Eohle  n.  8.  w. 
in  der  Spinnerei,  wirkt  vadei  als  Prodnkir  noch  Wertlibildner.  Er  ist 
biachliegendee  Kapital,  ol^ldch  seine  Brache  eine  Bedingung  für  den  nn- 
unteibiDChnen  Flnss  des  FrodnktionsproccsBes  Ixldet.  Die  Banliebkeiten, 
Apparate  etc.,  nölhig  nm  als  Behälter  des  prodoktiTai  Voiraths  (des  la- 
tente! EE^itals)  xa  dienen,  sind  Bedingungen  des  Froduktion^rocesees  nnd 
bolden  daher  Beetandtbdie  des  TO^reechossneii  prodnktdyen  Kapitals.  EU« 
eiftülen  ihre  Funktion  als  B«wahrer  der  prodoktiTen  Bestandtheile  im  -vor- 
HLofigen  Stadium.  Sowdt  Arbdtsproceese  in  diesem  Stadimn  nOtiiig  sind, 
Terthenem  sie  das  Rohmaterial  etc.,  Bind  aber  prodnktiTe  Arbeiten  und 
tnldoi  Hehrwarth,  weil  ein  Theil  dieser  Arbdt^  wie  aller  andren  Lohuar- 
böt,  nidkt  bezahlt  wird.  Die  normalen  Unterbrechungen  des  ganzen  Pro- 
daktionsprocesees,  alBo  die  Intervalle,  worin  das  produktive  Kapital  nicht 
ftmgirt,  produdren  weder  Werth  noch  Ibhrwerth.  Daher  das  Bestreben, 
anch  Nachts  arbdtan  zn  lassen.  (Buch  I,  Kap.  THI,  4.)  —  Die  Inter- 
valle in  der  Ärbeitezdt,  die  der  Arbrntsgegenstand  w&hioid  des  Prodoktions- 
processes  selbst  dnrchmachen  muas,  büden  weder  Werth  noch  MehrwerUi; 
aber  fOrdem  das  Produkt,  bilden  dnen  Theil  in  dessen  Leben,  einen  Pro- 
cces,  den  es  durchmachen  mnss.  Der  W^^  der  Apparate  etc.  wird  auf 
das  Produkt  Sbertragen  im  Terbältniss  zu  der  ganzen  Zdt,  während  deren 
ds  fimgiren;  das  Produkt  ist  durch  die  Arbdt  sdbst  in  dies  Stadium 
gesetzt,  nnd  der  Getnanch  dieser  Apparate  ist  ebensosehr  Bedingung  dar 
Produktion,  wie  das  Zerstäuben  eines  Theils  der  Baumwdie,  der  nicht  ins 
Produkt  eingeht,  aber  doch  sdnen  Werth  aof  es  flbertrBgt.  Der  andre 
Thdl  des  latenten  Kapitals,  wie  die  Banlichkdten,  Haschiuen  n.  a.  w. 
1  h.  die  Arbütsmittel,  deren  Funktion  nnr  durch  die  r^mäedgen  Pansen 
des  Prodnktünisprooesses  unterbrochen  ist  —  unregelrnftssige  UnteiS 
brechungen  in  Folge  von  EinschrSnkong  der  Produktion,  Krisen  u.  s.  w. 
and  rdne  Tnhiste  —  setzt  Werth  zn,  ohne  in  die  Prodnktbilduug  dn- 
lugehn;  der  Oeeammtwerth,  den  er  dem  Produkt  susetzt,  ist  durch  seine 
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DnichBchnHtsdatier  beatisilDt;  eir  verliert  Werth,  iral  öebraacbawerüi,  sc- 
wobl  in  der  Zöt,  worin  er  fnngirt,  als  auch  in  da  Zrit,  worin  er  nioht  fangirt. 

Ehdliek  der  Wertfa  des  konstanten  Eapitalthole,  der  im  ProdoktuRis- 
-prfKess  kontiitniTt,  obgleieh  der  Art)eitBproceee  imterbrochm  ist,  ei^cAnint 
wieder  im  Besultat  dee  Prodnktionapnwessee.  Dnreh  die  Arbeit  säbst 
sind  dÖB  FiodnttioiBnaittol  hier  unter  Bedii^nngm  gesliellt,  innerhalb  deren 
sie  Ton  selbst  gewisse  Naturprocesse  durchlaufen,  d«ren  Bseiütat  ma  be- 
stiminter  NiAHffeM  oder  eine  Terftnderte  Form  ihree  Gebranehswertha. 
IHe  Arbeit  überträgt  den  Wertb  der  Produktümsmittd  immer  auf  das 
Prodi±t,  soweit  sie  dieselben  wirklich  Ew<ec^m5r&  als  Produktionilmittel 
veiz^ät  Hieran  wird  nidite  ge&ndert,  ob  die  Arbeit,  zni  Hervorbringinig 
diese»  Effekts,  k<HitmniTlieh  vermittelst  der  Arbeitenittel  auf  den  Arbeits- 
Igegenstand  wirkm  rnnss,  oder  ob  «e  nur  dm  Anstoss  zn  geben  bntndit, 
-indem  me  die  Produktimdmittel  anter  Bedingungm  steDt,  wodnräi  ebne 
wtitre  Mitthat  der  Arbelt  die  Prodt&ticaBmittel  von  selbst,  in  Folge  von 
Nstnr^tioeBsen,  die  beabdättSgte  Yer&nderang  wMdOi. 

Weldies  immer  der  Gtnnd  des  Üeberschnesee  d«r  ProdnktioniEeit 
flbä:  '^  Aibäteieit  —  sei  es,  dass  Produktionunittel  nur  labmtee  pro- 
duktives KapiM  bildm,  alao  släi  noch  in  einer  Vontnfe  lom  wiikllohBn 
Prodriktionspiocees  beflndAn,  oder  dass  innorholb  dee  Frodnktionsprocesses 
dnrcih  dessm  Pansen  ihre  eigne  Funktion  nnterlH^>chen  wird,  oder  dus 
-endlieh  der  FrodoktionsprMese  selbet  Onterbrechnngen  des  Arbeitsprocessee 
bedingt  —  in  k^nein  dieser  Fälle  f^mghen  die  ProdnktioiiBmittel  als 
AibeitseinsaQger.  Bangen  sie  keine  Arb^  «in,  so  auch  keine  Hehrarbeh. 
Es  findet  daher  keine  Terwerthung  des  prodoktiveii  K^itals  statt,  so 
kmge  es  sich  in  dem  Theil  seiner  Produktionaseit  befindet,  der  Ober^ 
«Ades^  aber  die  Arbeitsieit  ist,  so  nnzertreonlich  auch  die  VollfOhnn^ 
des  VwwerWnngsprooemea  von  dieeen  seinen  Pansen  sein  mag.  Ss  ist 
klar,  daes  je  mehr  ProdoktionBtfflt  und  Arbeitszeit  sich  decken,  um  so 
grtsser  die  FpodnktiTitftt  und  Verwerthung  ^es  g^^nm  prodnktiveta 
Kapitals  in  gegebnem  Zeitraum.  Daher  die  Tendenz  der  ki^itoGstiBohni 
Produktion,  den  Üeberschnss  der  Frodaktions«dt  ftbo'  dte  Arbettsrat  mSg- 
liebat  zu  verkflnm.  Obgleich  aber  die  PredaktäoaBEeit  des  Ei^iitals  von 
seioer  Aibentszeit  abwödieu  mag,  so  umschliesst  sie  ätets  dieselbe,  md 
ist  der  TTeberschuas  selbst  Bedingung  dee  Produktioneprocess«».  Db  Pn^ 
dnktiiHiBzeit  ist  bIsd  stets  die  Zeit,  wUirend  deim  das  Kapital  Gd>ntocfe8- 
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mrttie  prodncirt  und  sich  selbst  rwweiihet,  daher  als  prodnktiTes  Kapital 
fimgitt,  obgleich  sie  Zdt  «inschliesst,  wiMin  «8  entweder  latent  ist  oder 
anck  piodneirt  ohne  sich  zq  Terwerüien. 

Innerhalb  der  CiibilatLonssphäie  haust  das  Kapital  als  WaarenkäpitaL 
und  Qeldkapital.  Seine  beiden  CirknktionsprocesBe  bestehn  darin,  sich 
ans  der  Waarenform  in  Geldform  und  aus  Geldform  in  Waarenfonn  zu 
TKwandeln,  Der  Umstand,  dass  die  Vetwandlnng  der  Waaie  in  Geld 
hier  zugleich  Bealisation  des  der  Waaje  einverleibten  Hehrwertiis,  tmd 
dass  die  Verwandlnng  des  Geldes  in  Waare  zngldch  Verwandlung  oder 
SOckTerwaudlnDg  des  Kapitalwerths  in  die  Gostalt  seiner  Prodoktions- 
element«  ist,  ändert  dorchaua  nichts  daran,  dass  diese  Processe,  als 
Cirkolationsprocesse,  Processe  der  einfachen  Waarenmetamoiphoee  sind. 

Umlanfszeit  nnd  Produktionszeit  schlieGsen  sich  wechaelasitig  ans. 
W&hmd  seiner  Umlanfszeit  fungirt  das  Kapital  nicht  als  produktives 
Kapital,  imd  prodncirt  daher  wedw  Waare  noch  Mehrwerte  Betrachten 
vir  den  Kreialanf  in  der  einfachsten  Form,  sodass  der  gssammte  Eapital- 
warth  jedesmal  auf  einen  Schlag  ans  der  einen  Phase  in  die  andre  britt, 
so  ist  handgreiflich,  dass  der  Prodnktionsprocess  nnterbrochen  ist,  also 
aneb  die  Sdbstverwerthnng  des  Kapitals,  so  lange  sune  Umlan&zeit  dauert, 
and  dass  je  nach  deren  Länge  die  fimeuerong  des  Produktionspiooesses 
rascher  oder  träger  s«n  wird.  Dnrchlaii£en  dt^egen  die  verschiainen 
TheUe  dta  Kapitals  den  Kreislauf  nacheinander,  sodass  der  Kreialanf  des 
geeammten  KapUoLwerths  äch  suceesuve  im  Kr^elanf  seiner  verschiedpea 
Portionen  vollzieht,  so  ist  klar,  dass  je  länger  der  besUnffige  Anfenthali 
seiner  aliquoten  Tbeile  in  der  CirknlationspUr«,  um  so  UoBer  sdn  be- 
BtJLndig  in  der  ProdnktionBBph3re  fnngirender  Theil  sein  mnss.  Die  Ex- 
fannon  und  Kontraktion  der  Umlaufszeit  wirkt  daher  als  negative 
Schranke  auf  die  Eontraktion  oder  Expansion  der  Ptodaktionszeit  oder  des 
Umihnge,  wcoin  ein  Kapital  von  gegebner  Qtösae  als  produktives  Kapital 
fongirt.  Je  mehr  die  Cirkniaticaismelamurphosen  des  Kapitals  nur  ideell 
and,  d.  h.  jonehi  die  ümlaufszeit  e=  0  wird  oder  sidi  Null  n&hert,  nm- 
somehr  fongirt  das  Kapital,  nm  so  grösser  wird  seine  Produktivität  und 
Seihstverwerthnng,  Arbeitet  dn  Kapitalist  z.  B.  auf  Bestellung,  sodssa 
er  bei  Liderung  des  Produkts  Zahlung  erh&lt,  und  er&lgt  die  Kahlnng 
in  snnen  eignen  Produktionsmitteln,  so  n&hwt  sich  die  Cirknlationsieit  Nnll> 
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Dis  TJmUnfBzeit  des  Kapitals  beBchiftnkt  alao  aberhanpt  Beine  Fro- 
dnktionBzeit  und  daher  Beinen  Yerwerthm^process.  und  zwar  beschiftakt 
sie  denselben  im  Verb&ltnies  zo  ibier  Saner,  Diese  kann  aber  eehr  Ter- 
schieden  za-  oder  abnehmen,  und  daher  in  fiehr  verachiednem  Grad  die 
Prodnktlonfizeit  des  Kapitals  beschränken.  Was  aber  die  politiai^e  Oefro- 
Domie  sieht,  ist  das  was  erscheint,  nämlicii  die  Wlrkang  der  17mlaa&- 
zeit  aof  den  Verwerthungsprocess  des  Kapitals  überhaupt  Sie  fasst  dieee 
n^^ive  Wirknng  als  positive  anf,  weil  ihre  Folgen  poäti?  sind.  Sie 
haftet  nm  so  mehr  an  diesem  Sidiein  fest,  als  tt  den  Beweis  in  Uefem 
schönt,  dass  das  Kapital  eine,  von  seinem  Frodnküonsprocess  nnd  daher 
TOn  der  Eqiloitation  der  Arbeit  nnbahäng^  mystische  Qnelle  der  SelbBt- 
verwerthong  besitzt,  die  ihm  ans  der  Oirknlationssphäre  znflieest.  Wir 
werden  spät^  sehn,  wie  selbst  die  wissmschaftUche  Oekonomie  üch  durch 
diesen  Si^ein  t&uschen  IftasL  Er  wird,  wie  sich  eben&lls  zeigen  wird, 
b^tetigt  durch  versdüedne  Ph&nomene:  1)  die  kt^italistische  Berechnongs- 
weise  des  Profits,  worin  der  negative  Onmd  als  positiver  figniirt,  indem 
für  Ki^tale  in  verschiednen  Anlagesph&ren,  wo  nnr  die  Umlanfeznt  ver- 
schieden, Ungre  Undan&zdt  als  Qrnnd  der  FreiserhOhnng  wirkt,  knrz, 
als  einer  der  Orfinde  in  der  Aosgleichnng  der  Profite.  2)  Die  Umlanfs- 
zeit  bildet  nnr  ein  Uoment  der  Umschlagszeit;  letztre  aber  schliesst  die 
Produktionszeit,  resp.  Beproduktionszeit  ein.  Was  der  letztren  geschnldet, 
schemt  der  ümlaufszeit  geschuldet.  3)  Der  Umsatz  der  Waaien  in  va- 
riables Kapital  (Arbeitslohn)  ist  bedingt  durch  ihre  vorherige  Verwand- 
lung in  Geld.  Bei  äet  Kapitalakkumulation  geht  also  der  Cmsata  in 
znachtissiges  variablte  Kapital  in  der  Cirknlationssphäie  vor,  oder  wählend 
der  Umlan&zdt  Die  damit  geg^ne  Akkumulation  scheint  daher  der 
letztren  geschuldet. 

Innerhalb  der  Cirknlationsspfallre  durchläuft  das  Kapital  —  ob  in 
der  einen  oder  andren  Beihenfolge  —  die  zwei  entgegengesetzten  Phasen 
W  —  G  nnd  G  —  W.  Seine  Umlaufezeit  zerftllt  also  auch  in  zwei 
Theile,  die  Zeit,  die  es  brancht,  um  äfk  aus  Waare  in  Geld,  und  die 
Zdt,  die  es  braucht,  um  sich  ans  Geld  in  Waare  zn  verwandeln.  Man 
weiss  berüts  ans  der  Analyse  der  einfachen  Waaroidrknlation  (Buch  I, 
Kap.  m),  daaa  W  —  G,  der  Verkauf,  der  schwierigste  Th«l  seiner 
Uetamorphose  ist  und  daher,  unter  gewöhnlichen  Vmst&ndoi,  von  der 
ümlM&zeit  den  grOseren  Theil  bildet.     Als  Geld  befindet  »ch  der  Wertet 
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in  semei  stets  nrnfietzbaren  Form.  Als  Waare  mosa  er  erat  dmch  Ver- 
wutdlimg  in  Geld  dieee  Gestalt  anmittelbunr  AnstanBchbarkeit  und  daher 
data  Bctüagfertigor  Wirksunkeit  erhalten.  Indess  handelt  es  sich  beim 
CirktdatioiisproceeB  des  Kapitals  in  s^ner  Phase  G  —  W  am  seine  Ver- 
wutdlnng  in  Waaren,  die  bestimmt«  Elemente  dea  prodnkÜTen  Kapitals 
m  einer  j^egvbnen  Anla^  bilden.  Die  Froduktionsmittel  sind  vielleicht 
sieht  anf  dran  Markt  vorhanden,  sondern  mtkssen  erst  prodacirt  werden, 
oder  sie  sind  von  entlegenen  Märkten  zn  beziehn,  oder  es  finden  AnsfiUle 
iD  ilirer  gewöhnlichen  Znfohr  statt,  Freiswechsel  n.  s.  w.,  kon,  eine 
Hasae  von  umständen,  die  in  dem  einfachen  rormwechsel  Q  —  W  nicht 
«rkennbar  sind,  aber  anch  für  diesen  Theil  der  Cirknlationaphase  bald 
mehr  bald  weniger  Zeit  baanspmdien.  Wie  W  —  G  nnd  G  —  W 
leitUch,  kennen  sie  auch  iftumlioh  getrennt  sein,  Eanfmarkt  nnd  Ter- 
kanfmarkt  r&nmlich  yeischiedne  H&iite  sein.  Bü  Fabriken  z.  B.  sind 
Einkäufer  und  Verkäufer  st^ar  hia&g  getrennte  Personen.  Die  Cirka- 
Mon  ist  ebenso  nothwendig  bei  der  Waarenprodiiktion  wie  die  Prodnk- 
tioD  selbst,  also  lUe  Cirkalationaagenten  ebenso  nSthig  wie  die  Prodnk- 
tiODsa^nteo.  Der  Bsprodnktionsprocess  schliesat  beide  Funktionen  des 
Kapitals  ein,  also  auch  die  Nothwendlgteit  d«-  Vertretnng  dieser  Funk- 
tionen, sei  es  dnrch  den  Kapit^iaten  seibat,  sei  es  darch  Lohnarbeiter, 
Agenten  desselben.  Dies  ist  aber  ebensowenig  ein  Gnmd,  die  Clrkulations- 
ageaten  mit  den  Produktionsagenten  zu  verwechseln,  als  es  ein  Grund  ist, 
die  Fonktionen  von  Waarenkapital  nnd  Geldkapital  mit  denen  von  produktivem 
Spital  zu  verwediseln.  Die  Clrkulationsagenten  mfissen  bezahlt  werden  durch 
die  Produktionaagenten.  Wenn  aber  Kapitalisten,  die  unter  «nonder  kaufen 
und  verkaufen,  durch  diesen  Akt  weder  Produkte  noch  Werth  schaffen,  so 
ändert  sich  das  nicht,  wenn  der  Um&ng  ihres  Geschäfts  sie  beföhigt  und 
nSthlgt,  dieee  Funktion  auf  Andre  abzuwälzen.  In  manchen  0«6cbSften 
werden  Einkäufer  und  Yerkäufer  durch  Tantieme  am  Profit  bezahlt.  Die 
Phrase,  dass  sie  durch  die  Eonsamenten  bezahlt  werden,  hilft  nkhte.  Die 
Konsumenten  können  nur  zahlen,  soweit  sie  sich  selbst  als  Agenten  der 
Produktion  ein  Aeqnivalent  in  Waaren  produdien  oder  sich  solches  von  den 
Frodnktionfli^;enten  aneignen,  sei  es  anf  Beohtstitel  hin  (als  deren  Assodäs 
n.  a,  w.),  sei  es  dnrch  persönliche  Dienste. 

Es  bastelt  ein   Unterschied   zwischen  W  —  G  und  G  —  W,  der 
mehts   mit  der   Formverechiedenheit   von  Waare  and  Geld   zn  tbnn  hat. 
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sndRn  aoB  dem  kB{iitali8tisclien  Charakter  der  Prodaktion  entepringt. 
An  und  fDr  äeb.  äaA  sowohl  W  —  ä  als  Q  —  W  blosse  Üebersetenngen 
T(ra  gegebnem  W^th  aaa  einei  Foim  in  die  andre.  Aber  W'  —  G'  ist 
zsgleich  Bealisining  des  in  W  enthaltnen  Hehnrerths.  Nidit  so  0  —  W. 
Daher  ist  der  Verkauf  widitiger  als  der  Kant  Q  —  W  ist  nntra*  nor— 
BAlen  Bedingungen  noütwendiger  Akt  Rti  Verwerthnng  des  in  G  aas— 
gedTflobten  Wertks,  »\>&  ee  ist  nicht  Bealisimng  von  Uehrwertfa;  es  isfe 
Eioltitong  zn  seiner  Prodaktion,  nicht  Naditiag  dazu. 

Ffii  die  Ciiknlaüen  des  Waaroikapitals  W  —  G'  sind  bealünmt» 
ScknuAen.  dntch  die  Etistoufonn  der  Waarw  selbst,  ihr  Dasein  als 
Odnanchswerthe  gezogen.  Sie  sind  von  Natur  TergSuglicb.  G«hn  me 
säBO  innerhalb  gewisser  Frist  nicht  in  die  produktive  od«:  indiridnelle 
EonBomtion  edn,  je  nach  ihm*  Bestinunnng ;  werdoi  sie,  in  andren  Worteo, 
nicht  in  besfünniter  Zdt  Terkanft,  so  T»deri)ea  sie  und  TerlioOB  mit 
ihrem  Gehranchswerth  die  Eigenschaft,  Träger  des  Tanschwerths  m  sein. 
Der  in  ihnen  mthaltne  EapitBiwalh,  reep.  der  ihm  angewacbsne  Mehiv 
werth,  geht  verloren.  Die  GebrandyiwerUie  bleiboo  nur  Trfiger  des  peren- 
uirenden  and  mch  Terwerthmden  Eapitalwerths,  sovroit  sie  beständig  er- 
nenert  nnd  reprodncirt,  dniäi  neae  Gebrauchswertiie  derselbeii  oder  andrer 
Art  ersetzt  werden,  Ihr  Yerkanf  in  ihrer  fertigm  Waaiwform,  also  ihr 
dnrdi  denselben  Twmltteltee  Eii^fehn  in  die  prodaktive  oder  individBello 
Eonsomüon ,  ist  aber  die  stets  dct  emenemde  Bedit^ong  ihrer  Bepro- 
dnktion.  Sie  mOesoi  innerbalb  besüiiunter  Zeit  ihre  alte  Gebrandtsform 
weehseln  nm  in  einer  neoen  fortznezistiren.  Der  Tanachwwth  eriiäU  eicb 
mv  dnrdi  diese  beständige  ErBeaerong  e^aes  KOrpers.  Die  Gebranchs- 
werüie  verschie^Ur  Woaren  verderben  rascher  oder  langsamer;  es  kann 
also  mehr  oder  WMiger  Zwischenzwt  zwischen  ihrer  Frodnktitm  nnd 
ihrer  Eousnmtion  Terstreichen ;  sie  kOnnea  idso,  ohne  zu  Grunde  lu  gidin, 
kflizer.  odtt  länger  in  der  Cirknl&tion^hase  W  —  G  als  Waaienki^tal 
anibamB,  ksme  oder  ISa^  Unüau&seit  als  Wauen  ertragen.  Die 
G/reia»  der  TJmlanäsek  des  Waarenkafätals  durch  den  Vnderb  des  Wau«B- 
kOrp«rs  selkst  ist  die  idisolute  Grenze  disMs  Thnls  Aer  TJmlaufszert  oder 
der  Umlaafineit,  die  das  WaarenkapitaJ  qna  WaaienkE^itBl  beeokieiben 
kann.  Je  vergänglicher  eine  Waare,  je  nnmUtelbarw  nach  ihrer  Fro- 
dnktion  sie  daher  veru^rt,  also  auch  veikauit  werden  mus,  desto  ge- 
imgrer  Entfennag:  von  ihrem   ProduktioiiBort   ist  sie  ffibig,  deMo  enger 
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ake  itee  r&mnlicbe.  CirknlatLonsspbfire,  dsato  l(^alerer  Natnr  IIa  Absatz- 
Riartt.  Je  Tergfingtiolier  daher  eine  Waare,  je  ^rGsser  durch  ihre  phy- 
Büche  Beechafienheit  die  absolnte  Schntuka  ihrer  Umlaobzut  als  Waare, 
desto  weniger  eignet  aie  sich  zoio  O^enstand  der  kapitaÜBtiieclien  Pro- 
änkttoA.  Letztrer  bann  we  nnr  anhüm&llen  an  volbeichen  PUtun,  oder 
im  Mals  wie  die  lokalen  Abstände  dnrcb  Entwicklung  der  Trauq;)ort- 
Hdttel  znBunmmracken.  Die  EonceotratioD  der  Frodnktion  eines  Artitela 
is  wenigen  HändMi  und  an  ^em  Tolkreichen  Platz  kann  aber  rdativ 
grewen  Jtfarkt  auch  fQr  solche  Artikel  schaffen,  wie  z.  B.  bei  grossen 
,  Mildiereieu  n.  s.  w. 


Sechstes  Kapitel. 

Die  CtrknlfttlonBkoston. 

^      ..  T.    Beine   Cirkulationskosten. 
1)  Kanf-  und  Verkaufszeit 

Die  Formvcrwandlnngen  des  E^itals  ans  Waare  in  Geld  und  ans 
Qeld  in  Waare  sind  zi^leich  Händel  des  Kapitalisten,  Akte  dee  Kaufs  tmd 
VOTkaufe.  Die  Zeit,  worin  diese  Formverwandlu^en  dee  Kapitals  sich 
ToUsieha,  mnd  subjektiv,  vom  Standpunkt  des  Kapitalisten,  Veikani^eit 
nnd  Kan&eit,  die  Zeit,  während  deren  er  auf  dem  Markt  als  Yerkäufer 
und  S&nfer  fungirt.  Wie  die  ümlaufSEdt  des  Kapitals  einen  notbweudigen 
Abschnitt  soner  Beproduktionszeit  bildet,  so  bildet  die  Zeit,  während  deren 
der  K^italist  kauft  oad  ?erkanft,  »ch  auf  dem  Markt  henuntreibt,  einen 
nothvendigen  Abei^nitt  seiner  Funktionszeit  als  Kapitalist,  d.  h.  aJs  per- 
sonifidrtee  Kapital.     Sie  bildet  Theil  seiner  Gteediäftszeit. 

[Qu  angenommen  wurde,  dass  die  Waaren  zu  ihren  Werthen  gekauft 
nnd  verkauft  wesden,  so  basdelt  ee  sich  bei  dieseu  Vorgängen  nur  am 
die  ümeetiuDg  desselben  Wertlis  ans  einer  Form  in  die  andre,  ans 
Waamnform  in  Oeldform,  und  aus  Qeldform  in  Waaienform  —  nm  eine 
ZnstandBändenmg.  Werden  die  Wsaren  zu  ihren  Weithen  veikauft,  so 
bletfct  die  Wertligrtlsse  in   der  Hand  sowohl  des  Käufers  wie   des  Ver- 
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liSnfers  unverändert;  nur  seine  Dsseineform  bat  sieh  Tei&nderL  Wo^en 
die  Waoren  nicht  zu  ihren  Wertben  verkauft,  so  blöbt  die  Somme  der 
umgeaetzten  Wer&e  unverändert;  was  auf  der  einen  Seite  plos,  ist  auf 
der  andern  minos. 

Die  Metamorphosen  W  —  6  und  0  —  W  sind  aber  H&ndel,  die 
zwischen  Käufer  und  Verkäufer  voi^ehn ;  sie  brauchen  Zeit  tun  Handels 
einig  zu  werden,  um  so  mehr,  als  hier  ein  Kampf  voi^^t,  worin  jede 
Seite  die  andre  za  ftbervortheilen  sucht,  und  sich  Qesdiäftaleute  gegen- 
llbeistohn,  so:  „when  Greek  meets  Oieek  then  comes  tbe  ti^  of  war." 
Die  Znstandsändemng  kostet  Zeit  and  Arbeitskraft,  aber  nicht  nm  Werth 
ZD  schaffen,  sondern  nm  die  Umsetzmig  des  Werths  ans  eiau'  Form  in 
die  andre  hervorzubringen,  wobei  der  wechselseitige  Teraucb,  bei  diesM' 
Oelegenhät  ein  flberschOssiges  Quantnm  Werth  sich  anzneigium,  oiclitB 
ändert.  Diese  Arbeit,  vergrOssert  durch  die  beiderseitigen  bOewüligen  Ab- 
sichten, schafft  so  wenig  Werth,  wie  die  Arbeit,  die  bei  rinem  gericht- 
lichen FrocesB  stattfindet,  die  WertbgrOese  des  streitigen  Objekts  vermäirt. 
Es  verhält  sich  mit  dieser  Arbeit  —  die  ein  nothwendiges  Moment  des 
kapitalistischai  Frodnktionsproceasea  in  seiner  Totalität,  wo  er  auch  die 
Cirknlation  einschliesst,  oder  von  ihr  eingeschlossen  wird  —  wie  etwa  mit 
der  Verbrennungsatbeit  mnee  Stoffs,  der  zur  Erzeugung  von  Wärme  ver- 
wandt wird.  Diese  Yra-brenimngaarbelt  erzengt  keine  Wärme,  obgleich 
sie  ein  noüiwendiges  Moment  des  Y^rennnngsprocesses  ist  Um  z.  B. 
^hle  als  Heizmatetial  zn  verbrauchen,  moss  ich  sie  mit  Sauerstoff  ver- 
binden, und  dazn  sie  aus  dem  festen  in  den  gasförmigen  Zustand  Qber- 
fOhren  (denn  im  Sohlensänregas,  dem  Besultat  der  Verbmurang,  ist  die 
Kohle  im  Gaszustand),  also  eine  physik^sche  Dasdnsfbrm-  oder  Zastand»- 
verändenmg  bewirken.  Die  Lostrennnng  der  EohlenstoffmolekOle,  die  za 
einem  festen  Ganzen  verbunden  sind,  und  die  Zersprengung  des  Kohlen- 
stoSmolekOls  selbst  in  seine  einzelnen  Atome,  muss  der  Kenverbindung 
vorhergehn,  und  dies  kostet  einen  gewissen  Kraftaufwand,  der  sich  also 
nicht  in  Wärme  verwandelt,  sondern  von  dieser  abgehi  Sind  die  Waaren- 
besitzer  daher  keine  Kapilalisten,  sondern  selbständige  unmittelbare  Pro- 
ducenten,  so  ist  die  zu  Kauf  und  Verkauf  verwendete  Zeit  ein  Abzug  von 
ihrer  Arbeitszeit,  und  sachten  sie  daher  stets  (im  Alterthnm  wie  im 
Mittelalter)  solche  Operaticmen  auf  Festtage  zu  verlegen. 

IMe  Dimensionen,  die  der  Waarennmsatz   in   den   Händen  der  Ka- 
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jätalisten  anmmmt,  kOnnen  natATlidL  diese,  Iceinen  Weith  schaffende,  Bän- 
dern nnr  Fmnwechsel  des  Werthfi  Teimittelsde  Arbeit  nicht  in  werth- 
schftStode  Terwaodeln.  Ebensowenig  kann  das  Mirakel  dieser  Transsubataii' 
tiation  dun^  eine  Transposition  Torgehs,  d.  h.  dadnräi,  dasa  die  iadi^ 
triellen  Ei^italisten,  statt  selbst  jene  „TerbrammigBarbeit"  zn  Toliüehn, 
sie  znm  aasscUiesslichen  Gesch&ft  dritter  Ton  ihnen  besablter  Personen 
aachen.  Diese  dritten  Personen  werden  ihnen  natttrlich  nicht  ans  Liebe 
für  ihre  beaux  yeu  ihre  Arbeitskraft  zur  VerfBgimg  stellen.  Dem 
£«ut«ikollektenr  eines '  Qmndbeeitzers  oder  dem  Hansknecht  dner  Bank 
ist  es  ebenfidls  gjeidigaltig,  dass  ihre  Arbelt  die  WerthgrOsse  weder  der 
fiente,  nodi  der  m  einer  andern  Bank  sackweise  getragnen  Qoldstflcke 
am  keinen  Deut  TOcmehrt]^**) 

Für  den  Kapitalisten,  der  Andre  för  äoh  arbeiten  lässt,  wird  Kauf 
nnd  Verkauf  eine  Hauptfanktion.  Da  er  das  Produkt  Vieler  anf  grOssrem 
gesellscbaftliehen  Ha&stab  anögnet,  so  bat  er  es  ancb  auf  solchem  zu 
verkaufen  nnd  später  wieder  ans  Geld  in  die  Ptodnktionselemente  zurOck- 
znTerwaadeln.  Nach  wie  vor  schafft  Kauf  nnd  Verkanfazeit  keinen  Werth. 
Eine  ninüon  kommt  herein  dnrch  die  Funktion  des  Kanftnannskapltals. 
Abra,  ohne  hier  noch  nSher  darauf  einzngehn,  ist  so  viel  von  romherein 
klar:  Wenn  dnrch  Thälung  der  Arbelt  eine  Funktion,  die  an  und  fOr  sich 
DnprodnktiT,  aber  ein  nothwendiges  Moment  der  Beprodnktion  ist,  ans 
einer  NebenTerrichtang  Vieler,  in  die  aosschliessliche  Verrichtung  Weniger 
verwandelt  wird,  in  ihr  besondres  Geschäft,  so  vemandelt  sich  nicht  der 
Charakter  der  Funktion  selbst.  Ein  ITHJifmiHin  (hier  als  blosser  Agent 
der  FonsTerwandlong  der  Waaren,  als  blosser  Kofer  nnd  Verkäufer  be- 
teichtet) mag  dnrch  seine  Operationen  die  Kauf-  und  Verkan&zeit  fOr 
viele  Prodncenten  abkflrzen.  Er  ist  dann  als  eme  Maschine  za  betraditen, 
die  nntelosen  Kraftaufwand  vermind^  oder  Produktionszeit  freisetzen 
hilfL") 


"')  Das  Eingeklammerte  ana  einer  Note  am  Sohloae  von  Hs.  TIIL 
")  Los  fraii  de  oommeice,  qnoiqno^ nioeMaiioB ,  doivent  Stre  regardes 
eonune  nne  depense  oneraiise.  (Qneana;,  Analfie  da  Tablean  Sconomiqve, 
in  Daire,  FhyeioorateB,  le.  partie,  Parle  1616,  p.  71).  —  Nach  Qaemay  iet 
der  „piofit",  den  die  Eonkarrens  onter  den  Eanflent«n  herrarbringt,  näm- 
lich daaa  ale  dieselben  nöthigt  „a  mettre  leor  rätribntion  on  leai  gain  ao 
labua  .  ,  .  n'est  aerieaaement  parlant  qa'one  privati.on  de  perte  paar  le 
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Wii  wollen,  um  die  Sache  zu  veieinfitchen  (da  wir  tat  spUer  den 
KsBÜDiann  als  Ei^^itaÜsten  nnd  dsa  Ean&oainBBka^tal  bebaohUD),  aa- 
nohmai,  dieser  Ajient  znm  Eanfen  nnd  Verkaofen  aei  tön  Haan,  der  aeine 
Aifoät  TorkanfL  Er  vwanegabt  adne  Aibeitsbaft  und  seine  Aibeitszät 
in  diesen  Operationen  W  —  G  und  G  —  W.  Und  er  lebt  daher  davoo, 
wie  ein  Andrer  z.  B.  vom  Spinnen  oder  Fillendrehn.  Er  veiTichtet  &m 
notbwendige  Funktion,  weil  der  Itopiodiiktionsprocees  selbst  ouprodnkUTe 
Fnnktionea  einschlieBSt  Er  arbeitet  so  gai  wie  ein  Andrer,  aber  d«r 
Inhalt  seinnr  Arbeit  echaSt  weder  Werth  noch  ProdnbL  Er  Bdbat  gäiSrt 
zn  den  fuu  frais  der  Produktion.  Sein  Nutzen  besteht  nicht  darin,  eine 
anprodnktiTe  Fonktion  in  eine  prodoktiTO  zu  verwandt,  od«-  unprodnk- 
tive  Arbeit  in  prodnktiTe.  Es  wSre  ein  Wunder,  wenn  dngleichen  Ver- 
wandlung dnrdi  solche  Uebertragnng  der  Funktion  bewetkstdl^  werden 
konnte.  Sein  Nutzen  besteht  vielmehr  darin,  dasa  ein  geringrer  Theil 
der  Arbeitskraft  nnd  Arbeitszeit  der  Gesellschaft  in  dies«  unproduktiven 
Funktion  gebunden  wird.  Noch  mehr.  Wir  wollen  annehmen,  er  aä 
blosser  Lohnarbeiter,  meioetw^en  besser  bezahlter.  Welches  immer  seine 
Zahlung,  als  Lohnarbeiter  arbeitet  er  einen  Theil  seiner  Zeit  nmsonat 
Er  erhält  vielleicht  täglich  das  Werthprodnkt  von  acht  Arbeitestnnden  nnd 
fiu^irt  während  zehn.  Die  zwei  Standen  Hehrarb^t,  die  er  verrichtet, 
prodnciren  ebensowenig  Werth  wie  seine  acht  Stunden  nothwoidige  Arbeit, 
obgleich  vermittelst  dieser  letztren  ein  Theil  des  geaeUsüdiaflilichen  Produkts 
aof  ihn  Hbertiagen  wird.  Erstens  wird  nach  wie  vor,  graellschaftlich  be- 
trachtet, eme  Arbeitskraft  während  zehn  Stosden  in  dieser  blossen  Cirkn- 
latdonsfonktion  vemntzt.  Sie  ist  fllr  nichts  Andres  verwmdbar,  nicht  fQr 
produktive  Arbeit  Zweitens  aber  zahlt  die  Gesellschaft  diese  zwei  Stunden 
Mehrarbeit   nicht,  obgleich  sie  von  dem   Individuum,  das  sie  verrichtet, 

vendeoT  de  la  premiire  main  et  pour  l'achetear-conaommatear.  Or,  une 
privation  de  peite  am  lea  frais  da  commerce  n'est  pu  nn  produit  reel  od 
nn  accroit  de  richeaaes  obteoa  par  le  commerce,  conüdere  en  Ini-mSme  aim- 
plement  comme  «ebange,  ind^ndemment  dea  ktia  de  tranaport,  on  enviaagä 
conjointement  avec  le»  frais  de  traiupori  (p.  145,  146).  Les  fiaia  dn  com- 
meroe  aont  tonjonra  pa;^  anidäpensdeBTendenradeapTodiictioQaqiiijoQiraient 
de  toQt  le  prii  qn'en  payent  lei  »cheteura,  s'il  n'y  avait  point  de  frais  inter- 
mädiaires  (168).  Die  propiietaliesund  piodacteuistind  „salaiianta",  dieKanf- 
lente  aisd  ,^Iari^"  (p.  164,  Qnesnay,  Fioblemea  eeonomiqiiH,  in  Daire, 
Phyaocrates,  I»  partie,  Paria  1846.) 
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TenoBgaU  «erden.  Die  0«eellBchaA  eignet  dch  daduret  km  fibeiBchfls- 
üges  Prodiüd;  oder  Wertii  an.  Aber  die  Cirkulationskoaten,  die  ei  reprJl- 
flattdi%  vermindern  eieh  nm  ein  Fflnftel,  von  zehn  Skonden  anf  acht. 
Die  äesellschaft  zaMt  kein  Aeqntralent  fßr  ein  Fünftel  dieser  aktiven 
(Molatiansieit,  deren  Agent  er  ist.  Ist  ee  aber  der  Kapitalist,  der  diesen 
Aemtem  anvendet,  so  veimindem  eich  durch  Nichtzahlosg  der  zwei  Stunden 
die  Ciiknlatiiuukosten  b eines  Kapitals,  die  einen  Abzng  von  Beiner  Ein- 
nahme bildeo.  Für  ihn  ist  ee  ein  poaiüyei  Gewinn,  weil  sich  die  negative 
Sdtntnke  der  Terwerthnng  seines  Kapitals  enger  zieht  So  lange  kleine 
sdbstftndige  Waaimprodncenten  einen  Thul  ilirer  eignen  Zeit  in  Kauf  nnd  Yer- 
ka«f  verausgaben,  stellt  sich  dies  nur  dar  entweder  als  Zeit,  veraasgabt  in  den  In- 
tnv^en  ihrer  prodnktivra  Funktion,  oder  als  Abbrach  an  ihrer  Produktionszeit 

Unter  allen  Umständen  ist  die  hierauf  verwandte  Zdt  «ine  Cirkn- 
l^ionskost,  die  den  umgeBOtzten  Werthen  nichts  zuführt.  Ea  ist  die 
Eest,  erforderlich  ^  ans  Waarenform  in  Geldform  zn  übersetzen.  Soweit 
der  kapitalistische  Waarenproducent  als  Cirkulationsagent  erscheint,  nntar- 
acheidet  er  sich  vom  nnmittelbaren  Waarei^rodncenten  nur  dadurch,  dass 
er  anf  grössrer  Stnienleiter  verkauft  und  kaoft,  und  daher  in  giDssrem 
Umfang  als  Cirkulationsagent  fungirt.  Sobald  der  Umfeng  seines  Geschäfts  ihn 
aber  zwingt  oder  befähigt,  eigne  Cirknlationsagenten  alsLohnatbeit«r  zn  kaufen 
^dingen),  so  ist  das  PhiLnomen  der  Sache  nach  nicht  verilndert.  Arbeitskrafi: 
nnd  Arbeitszät  muss  zu  gewissem  Grad  im  GirkuIationsproceBS  (soweit  er 
hlosae  Fonuverwandlnng)  verausgabt  werden.  Aber  dies  erscheint  jetzt 
«Is  zusätzliche  Kapitalauslage ;  ün  Thül  des  variablen  Kapitals  mnss 
ausgelegt  werden  im  Ankauf  dieser  nur  in  der  Cirkulation  fungirenden 
Arbeitskraft«.  Dieser  Eapitalvorachass  scliafft  weder  Produkt  noch  Werth. 
Er  vermindert  pro  tant«  den  Umfkng,  worin  das  vorgeschossne  Kapital 
produktiv  fongirt  Es  ist  dasselbe  als  wflrde  ein  Theil  des  Produkte  in 
eine  Maschine  verwandelt,  welche  den  ftbr^^en  Theil  des  Produkts  kauft 
und  verkauft  Diese  Maschine  verursacht  einen  Abzug  von  Produkt 
^  wirkt  nicht  mit  im  Prodnktionsprocess,  obgleich  sie  die  in  der  Cirka- 
Istion  verausgabte  Arbeitakrafl  etc.  vennindem  kann.  Sie  bildet  bloss 
einen  Theil  der  CirknlaÜonskoeten. 

2)  Buchfflhruug. 

Keben  dem  wirklichen  Kaufen  nnd  Verkaufen  wird  Arbeitszeit  ver- 
ausgabt in  der  BnchfOhmng,  in  die  ausserdem  vergegenstfindlichte  Arböt 
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eingeht,  Feder,  Tinte,  Papier,  Schreibpiilt,  BureenkoBten.  Es  wird  also 
in  dieser  Fonküoii  dneneits  Arbeitekrsft  vennsgabt ,  andreraeitB  Aibnt^ 
mittel.  Es  vefbSlt  sich  hiermit  ganz  wie  mit  der  Esnf-  nnd  Tedmnfnab 
Als  Einheit  innerhalb  seiner  Sreialfinfe,  als  pioceeürender  Wertb, 
sei  ee  nnn  innerhalb  der  FrodoktionssphSre,  sei  ee  innerhalb  der  bdden 
Phasen  der  Cirknlationsaph&re ,  eiistirt  das  Kapital  nnr  ideell  in  der  Ge- 
stalt des  KechengeldB,  zonächst  im  Kopf  des  Waarenprodncenten,  reap. 
kapitalistischen  Waarenprodneenten.  Dnrtdi  die  BnchfOhrnng,  welche  anch 
die  Freisbeetdmmnng  oder  die  Berechnung  der  Waarenprmse  (PidskaM- 
lation)  einbegreift,  wird  diese  Bewegung  fiiirt  und  kontrolirt.  Die  Be- 
wegung der  Produktion  nnd  namentlich  der  Verwerthung  —  woba  die 
Waarm  nnr  als  Werthträger  flgnriren,  als  Namen  Ton  Dingen,  deren 
ideellee  Werthdasein  in  Bechengeld  fiiirt  ist  —  erhält  so  ein  Bjm- 
bolischee  Abbild  in  der  Vorstellnng.  So  lange  der  einzelne  Waarenpro- 
dncent  entweder  nnr  in  seinem  Kopf  Bnch  fOhrt  (wie  z.  B.  der  Bauer;  erst 
die  kapitalistiache  Agrikultur  prodacirt  den  Bnch  fahrenden  Pächter)  oder 
nnr  nebenbei,  ansserlialb  sdner  Prodnktionszdt,  ein  Buch  Über  seine  Aus- 
gaben, Einnahmen,  Zahlnngstermine  n.  b.  w.  führt,  so  lange  ist  es  hand- 
gröflich,  dass  dieee  seine  Fnnktion  nnd  die  Arbeitsmittel,  die  er  etm 
dabei  mbrancht,  wie  Papier  n.  b.  w.,  zusätzlichen  Verbrauch  Ton  Ar- 
beitszeit und  Arbettenütteln  darstellen,  die  nothwendig  sind,  aber  einoi 
Abzng  bilden  sowohl  an  der  Zeit,  die  er  prodnktiv  verbranchen  kann, 
wie  an  den  Arbeitsmitteln  die  im  wirklichen  Frodnktionfiprocess  fhngiren, 
in  die  Produkt-  nnd  Werthbildnng  eingehn.  '^  Ke  Katar  der  FnnktioB 
selbst   verändert  sich  nidit,   weder  dnrnA  dm  (Tmfang,  den  sie  dadurch 

")  Im  Uittelalter  finden  wir  die  BachfUirang  ftlr  Agnbnltiii  nur  )■ 
den  KIBstem.  Jedoch  sah  man  (Buch  I,  p.  343),  daii  bereits  in  dennraltei- 
thbmliehen  indischen  Gemeinweien  ein  Bnchhalter  über  die  Agrikoltat  Sgt- 
rirt.  Die  Bncbfähnuig  ist  hier  zmansBchlieBilichen  Funktion  eines  Gemeisde- 
beamten  veiselbgt&ndigt.  Dnioh  diese  Theilnng  dar  Arbeit  werden  Zeit, 
Hübe  nnd  Ausgaben  erspart,  aber  die  Produktion  und  die  BDohfEkhmng  ftber 
die  Produktion  bleiben  ebenso  Tenchiedne  Dinge  wie  die  Schiffsladung  und 
der  Ladeaohein.  Im  Buchhalter  ist  ein  Theil  der  Aibeitskraft  der  Gemeioda 
der  Produktion  entzogen,  und  die  Kosten  aeinet  Fnnktion  werden  nicht  doitli 
seine  eigne  Arbeit  ersetzt,  sondern  durch  einen  Absng  Tom  Gemeindepiodakt 
Wie  mit  dem  Buohbaltei  der  indischen  Qemeinde,  TsrhUt  ea  sich  mntstii 
mntaadie  mit  dem  Buchhalter  des  Kapitaliatan.    (Ana  Manuskript  IIJ 
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«Mit,  äaea  sie  in  der  Hand  dee  kapitaUstiechen  Waarenproducenten  kon- 
eentrirt  wd  und  statt  als  Fonktian  rieler  ktoiner  Waarenprodncenten  als  die 
eines  Kapitalisten,  als  Fnnküon  inneibalb  ones  ProdnktionBproceBaeB 
anf  grosset  Stufmlräter  erscheint;  nodi  durch  ihre  LoBreiBaong  von  im 
prodaktiren  Funktionen,  von  denen  sie  ein  Bdwerk  bUdete,  und  dnrch 
ihre  Veiselb Bändigung  als  Fnnktion  besondrer,  aasschliesBlich  mit  ihr  be- 
baater  Agentm. 

Die  Thälnng  der  Aibät,  die  Verselbständignng  öner  Fnnküon, 
macht  sie  nicht  prodnkt-  nnd  wertbbildendi  wenn  sie  ea  nicht  an  äch, 
also  schon  tot  ihrer  VerselbstSndigiing  ist  Legt  ein  Kapitalist  sein 
Kapital  neu  an,  so  mnas  er  einen  Tbeil  im  Ankauf  eines  Bnohhalten 
etc.  nnd  in  Mitteln  der  BnchftUinmg  anlegcai.  Ist  sein  Kapital  bcavits 
in  Fnnktion,  in  seinem  beständigen  B^rodnkÜonsproceBS  b^;tiffen,  so  mnse 
er  eiiUD  Thal  dee  Waarenprodnkts,  vennittelst  Terwandlnng  in  Geld,  be- 
ständig rfickverwandeln  in  Buchhalter,  Konuuis  n.  deigl.  Dieser  Theil 
des  Kapitals  ist  dem  Prodnkticmsproceas  mtzogen  nnd  gehört  zn  den 
Cärknlationskosten,  Abzt^n  am  Oesammtertrag.  (Elngeechloesen  die  At- 
bwtskraft  edbet,  die  ansschliesslich  auf  diese  FonkÜon  verwendet  wird.) 

Es  findet  jedoch  ein  gewisser  unterschied  statt  zwischen  den  aas 
der  BnchfOhrong  entspringenden  Kosten,  resp.  nnprodoktifen  Veranagaboi^' 
Ton  Arbeitszeit  einerseits  und  denra  der  blossen  Kauf-  und  Verkan&zeit 
andrersräts.  Die  letztren  entspringen  nnr  aus  der  bestimmten  gesell- 
echafUichen  Form  des  ProdoktionsproceeseB,  daraus,  dass  er  Prodnküons- 
procees  von  Waare  ist.  Die  BnchfOhrnng,  als  Kontiole  und  ideelle  Zu- 
sammenfassimg  des  Proceeees  wird  um  so  nothwendiger,  jemehr  der  Pro- 
cess  auf  gesellschaftliclier  Stofenleiter  vorgeht  und  den  rein  individnellen 
Charakter  verliert;  also  nothwendiger  in  der  kapitalistischen  Produktion 
als  in  der  eersplitterten  des  Handwerk»-  und  Banembetriebs,  notliwend^ 
bri  gemeinschaitli^er  Produktion  als  bei  kapitalistischer.  Die  Koaten  der 
BnchfOhrung  rednciren  sich  aber  mit  der  Koncentration  der  Produktion, 
nnd  jemehr  sie  sich  in  geeellsehaftliche  BochfOhmng  verwandelt 

Es  handelt  sich  hier  nur  nm  den  allgemeinen  Chan^ter  der  Cirkn- 
litionskosten,  die  ana  der  blossen  formellen  Metamorphose  entspringen. 
Es  ist  hier  ttberfltssig,  anf  alle  ihre  Detailformen  einzngehn.  Wie  aber 
der  r^^  Formverwandliing  des  Werths  angdiOrige,  also  ans  der  be- 
stimmten gesellachaAlicben  Form  des  Frodaktionsproeesses  entspringende 
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Formen,  die  bei  dem  indlTidoellen  Waarenprodncentea  nnr  TerBchwindmde 
und  kaum  bemerkbare  Momente  und,  neben  eeinen  prodoktiYen  Ftmktioimt 
herlaufen  oder  sieb  mit  ihnen  veFBchlingen  —  wie  diese  als  massenhafte 
Ciikolaüenskosten  die  Angen  frappiren  kennen,  sieht  man  beim  blosaab 
annehmen  und  Ausgeben  von  Geld,  sobald  es  ais  anssohlleo^clK 
Funktion  von  Banken  etc.  oder  des  Eisslrers  in  individnellen  Ge- 
scbäften,  Terselbständlgt  and  atif  grosser  Stni^eitei  koneeotrirt  wt. 
Was  festzuhalten,  ist,  dass  diese  Cirknlaüonakosten  durch  die  veAnderte 
Ckfitalt  ihren  Charakter  nicht  ündem. 

S)  Geld. 
Ob  dn  Produkt  als  Waare  oder  nicht  als  Woare  prodncirt  wM, 
«s  ist  stets  stofßiche  Gestalt  Ton  Beichthnm,  Gebrauchswerth,  beetimmt, 
in  die  indlTidoelle  oder  produktiTe  Eonsnmtion  einzngehn.  Als  Waaro 
eiistiit  sein  Werth  ideell  im  Preise,  d^  aa  seiner  wiridichoi  Gebiaocha- 
gestalt  nichts  ändert.  Dass  aber  bestimmte  Waaren,  vie  Gold  und  Silber, 
als  Geld  fungiren  and  als  solche  ansschlieeslich  den  C^knlationsprocess  be- 
hausen (auch  als  Schatz,  Beeerre  etc.  bleiben  sie,  obwohl  latent,  in  der 
Cirknlatioassphäre)  ist  ein  reines  Produkt  der  bestimmten  gesellsoh^Uichm 
Formdes  ProdnktiODBprocesBea,  der  ProdnktionsprocesB  von  Waaren  ist.  Da  auf 
Grundl^e  der  kapitalistischen  Produktion  Waare  die  allgemeineGestalt  des  Pro* 
dnkts  wird,  nnd  die  grOsste  Masse  des  Produkts  als  Waare  prodncirt  wird  und 
daher  die  Qeldform  annehmen  muss,  da  also  ^e  Waumunasse,  der  als  Waare 
fnngirende  Theil  des  gesellscbaftüchoi  Beichthnms  fortwftlirend  wächst  — 
so  nimmt  hier  anch  der  Umfang  des  als  CirknIation«nittel,  ZE^oogs- 
mittel,  Bfiserre  etc.  fönenden  Golds  und  Silbers  zu.  Diese  als  Geld 
fnngirenden  Waaren  gehn  weder  ini  die  individnelle  noch  in  die  pro- 
duktire  Konsumtion  ein.  Es  ist  gesellBchaftlidie  Arbeit,  in  einer  Form 
fixirt,  worin  sie  als  blosse  Cirknlatioiismaschiue  dient.  Ansswdem  dass 
ein  Theil  dee  geeellscbafUichen  Beichthums  in  diese  unprodnktiTe  Form  ge- 
bannt ist,  erheischt  der  YerschleisB  des  Geldes  beständigen  Eisate  deesdbm 
oder  Umwandlung  Ton  mehr  geeellsohafUicher  Arbeit  —  in  Prodnktfism  — 
in  mehr  Gold  und  Silber.  Keee  Ersatzkosten  sind  bei  kapitalistisch  ent- 
wickelten Kationen  bedentend,  weil  überhaupt  der  in  Form  dee  (Miß  ge- 
bannte Theil  des  Beichthums  umfimgreich  ist  Gold  und  Silber,  als  Geld- 
waaren,  bilden  flir  die  GflBellsch^  CirkulatiotHikaBten  die  nur  ans  der  ge- 
seUsehaflliohen  Form  der  Produktion  entspringm.    Es  sind  faias.  &ais  der 
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'VaarmpTodnktion  Dberhanpt,  die  mit  d€r  Eotwi^iui?  der  Wattniipro- 
-dnkticni,  und  beeondarB  der  b^rft&lotischen  Produktion,  wschaen.  Es  ist 
«in  Thnl  d«B  geseUsohoftlicJten  Beiahtinuna ,  der  dem  ChrbaUtionsprocess 
.geopfert  werden  mnss.^*) 

H.  Anfbewahrnngskosten. 
CirknlationskoBten,  die  ans  dem  blossen  FoTmwecbsel  dee  Wertbs,  ans 
•der  Cirknlation  ideell  bedachtet,  hervorgehn,  gelm  nicht  in  den  Werth  der 
Waaren  ein.  Die  in  ihnen  veranagabten  Eapitaltbeile  bilden  blosse  Ab- 
läge roQ  dam  produktiv  verausgabten  Kapital,  sowdt  der  Kapitalist  be- 
trat^tet  wird.  Von  andrer  Natnr  sind  die  Cirkolationskoaten  die  wir  jetzt 
betrachten.  Sie  können  ans  Prodnktionsprocessen  entspringen,  die  nnr 
in  der  Cirkniaüon  fortgesetzt  werden,  deren  produktiver  Charakter  also 
dnrch  die  Cirknlationsform  nur  versteckt  ist.  Sie  kOnnen  andrerseite,  ge- 
«illschaftlich  betrachtet,  blosse  Kosten,  nnprodoktiTe  Veranagabmig,  sei  es 
lebendiger,  sei  ea  vei^^enständlichter  Arbeit  sein,  aber  doch  eben  dadurch 
t&i  den  individnellen  Kapitalisten  werthbildend  wirkrai,  einen  Znsatz  zum 
Yerkan&preiB  seiner  Waare  bilden.  Dies  folgt  schon  daraos,  dass  diese 
Kosten  in  verschiednen  Frodnktioneaphären  und  stellenweise  ftkr  verschiedne 
individaelle  Kapitale  inuerbalb  derselben  Frodnktions^phSre  versduedffli  sind. 
Durch  ihren  Znsatz  zum  Preis  der  Woare  v^en  sie  in  dem  MaTa  ver- 
theilt^  worin  sie  auf  die  individnellen  Kapitaliaten  &llen.  Aber  alle  Artwit, 
die  Werth  znsetzt,  kann  auch  Mehnrerth  zusetzen  und  wird  aof  bqntalistischer 
Grundlage  immer  Mehrwerth  zusetzen,  da  dpr  Werth,  den  sie  bildet, 
von  ihrer  eignen  Gröfee,  der  Mehrwerth,  den  sie  bildet,  von  dem 
Umfang  abhängt,  worin  der  Kapitalist  sie  bezahlt  Kosten  also,  die 
die  Waare  verthenem,  ohne  ihr  Gebrauchswerth  zuzusetzen,  fiir  die 
Gesellschaft  also  zu  den  fanx  frais  der  Produktion  gehören,  kOnnen  fOr  den 
individuellen  Kapitalisten  Qoelle  der  Bereicherung  bilden.  Andrerseits,  so- 
weit dOT  Ansatz,  den  sie  dem  Pr«B  der  Waare  hinznfGgen,  dieae  Cirkn- 
latumskcsten  nur  gleichmässig  vertheilt,  bCrt  ihr  nnprodoktiver  Charakter 

")  The  monef  oironlating  in  a  conotry  h  a  certata  portion  of  the  oapital 
of 'Uie  eoimtr;,  ateolntet;  «ithdrawn  fiom  prodnetive  purposes,  in  order  to 
fadlitste  or  Jncnaae  the  prodDctiveDSEB  of  the  lemainder;  a  osrtain  «naant  of 
we&lth  ia,  therefore,  u  necessai?  in  order  fa>  adopt  gold  m  a  circolatiag  me- 
dinm,  as  it  i«  te  make  a  maehine,  in  order  to  bcilitate  an;  other  prodactlon. 
'(Economist,  vol.  T.  p.  519.) 
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dadurch  niclit  anf.  Z.  B.  AsaekoranzgeBeUachftften  vertbeilen  die  Verloste 
indiTidueller  Kapitalisten  imto*  die  Ei^italisteDklasee.  Dies  Terhindert  je- 
doch nidit^  dass  die  so  anegeglkhnen  Verloste  nach  irie  tot,  das  gesell- 
schaftliche Geeommtkapital  betrachtet,  Verluste  sind. 

1)  Torrathbildnng  Überhaupt 
Während  Beines  Daseins  aJs  Waaienkapital  oder  seineB  Anfenündts- 
anf  dem  Markt,  also  so  lange  es  eich  in  dem  Interrall  befindet  zwisdten 
dem  Produktionsprocess,  ans  dem  es  heianskommt,  und  dem  EonsnmtionB- 
proc«es,  in  den  es  eingeht,  bildet  das  Produtt  WaarenTorrath.  Als  Waare 
anf  dem  Harkt,  und  daher  in  der  Gestalt  des  Vorraths,  erscheint  das 
Waaienkapital  doppelt  in  jedem  ^eislauf,  einmal  als  Waarenprodukt  des 
processirenden  Kapitals  selbst,  dessen  Kreislauf  betrachtet  wird ;  das  andre 
Hai  dE^egen  als  Waarenprodukt  eines  andren  Kapitals,  das  sich  auf  dem 
Harkt  vorfinden  mnss,  nm  gekauft  nnd  in  produktives  Kapital  verwandelt 
zn  werden.  Allerdings  ist  es  möglich,  dass  ^es  letztre  Waarenkapital 
erst  anf  Bestellung  prodoeirt  wird.  Dann  findet  Unterbrechung  statt,  so- 
lange bis  es  prodndrt  ist.  Der  Flnss  des  Fioduktjons*  und  Bepro- 
dnktionsprocesBes  erheischt  jedoch,  dass  ^e  Hasse  Waaren  (Produktions- 
mittel) sich  beständig  auf  dem  Harkt  vorfindet,  also  Vorrath  bildet.  Ebenso 
nmiasst  das  produktive  Kapital  den  Ankauf  der  Arbeitskraft,  nnd  die 
deldform  ist  hier  nur  die  Werthform  von  Lehensmitteln,  die  der  Arbeiter 
grofsentfaeils  anf  dem  Markt  vorfinden  muss.  Wir  gehn  im  Fortgang- 
dieses  Paragraphen  näher  hierauf  ein.  Eier  ist  bereits  dieser  Punkt  ge- 
wonnen. Stellen  wir  uns  anf  den  Standpunkt  des  processirenden  Kapital- 
wertbs,  der  sich  in  Waarenprodukt  verwandelt  hat  und  nun  v^kauft  oder 
in  Geld  rfickverwandelt  werden  muss,  der  also  jetzt  als  Waarenkapital  anf 
dem  Markt  fnngirt,  so  ist  der  Znstand,  worin  es  Vorrath  bildet,  ein 
zweckwidriger  nnfteiwilliger  Aufentlialt  auf  dem  Markt.  Je  rascher  ver- 
kauft, desto  flOssiger  der  Beproduktionsprocess.  Der  Aufenthalt  in  der 
Formverwandlung  W'  —  G'  hindert  den  realen  Stoffwechsel,  der  im  Kreis- 
lauf des  Kapitals  vorgehn  muss,  wie  seine  weitere  Funktion  als  pro- 
duktives Kapital.  Andrerseits  für  G  —  W  erscheint  das  beständige  Vor- 
handensein der  Waare  auf  dem  Harkt,  der  Waarenvorrath,  als  Bedingnng- 
des  Flusses  des  Beproduktionspreceases  wie  der  Anl^fe  von  neuem  oder 
zusätzlichem  Kapital 
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Du  Verharren  des  Wciareiikapitals  als  WaarmTorrath  sof  dem  Markt 
erheischt  Banlichkaten ,  Hagazme,  Besarroirs  der  Waaroi,  Waarenlager, 
also  Auslage  von  konstantem  Ki^tal ;  ebenso  ZaUung  von  Arbeitskräften 
zur  Einmagazinirmig  im  Waaira  in  ihre  Beserroirs.  Aosserdem  T«r- 
dnben  die  Waaren  nnd  sind  schädlichen  elementaren  EinflfisBen  ansgesetit 
Zum  Sehnte  davor  ist  inBättliebee  Kapital  ansEnl^^,  th^  in  Arbeits- 
mitteln,  in  gegenatSodlicher  Fonn,  theils  in  Arbeitskraft.**) 

Das  Dasein  des  Kapitals  in  seiner  Form  als  Waarenkapital  nnd  daher 
als  Waarenvonath  yemraacht  also  Kosten,  die,  da  sie  nicht  der  Pro- 
doktionsBph&re  angehören,  zu  den  CirktilätioiiBkoBt«n  zählen.  Diese  Oii> 
kolationskeeten  unterscheiden  sich  von  den  sab  I  anfgefOhrten  dadurch, 
dasB  sie  in  gewissm  Um&ug  in  den  Wertb  der  Waaren  eingehn,  also 
die  Waare  Tertheoem.  unter  allm  Dmst&iden  sind  Kapital  und  Arbeita- 
kraft,  die  znr  Erhaltung  nnd  Anfbewabmng  des  Waarenvorraths  dienen, 
dem  direkten  Froduktionsprocees  entzogen.  Andrerseits  mflaaen  die  hier 
angewandten  Kapitale,  ArbeitBkraft  eingerechnet  als  ßestandthräl  des  Ka- 
pitals, ans  dem  geeellschafUichen  Produkt  ersetzt  werden.  Ihre  Auslage 
wirkt  daher  wie  eine  Verminderong  der  Prodnktionskraft  der  Arbät,  so- 
dass ein  grCsseree  Qnantum  Kapital  nnd  Arbeit  erheischt  ist,  nm  einen 
beetimmteB  NutzefTebt  zu  erzielen.     Es  and  Unkosten. 

Soweit  nun  die,  durch  die  Bildung  dee  Waarenvorraths  bedingten 
Qi^nlationskosten  unr  aus  der  Zeitdauer  der  Verwandlung  vorhandner 
Werthe  aus  Waarenform  in  Geldfomj,  also  nur  ana  der  bestimmtra  ge- 
seUschaAlichen  Form  des  Prodnktionsprocessra  entspringen  (nur  daraus, 
dass  das  Produkt  als  Waare  producirt  wird  und  daher  andi  die  Verwand- 
loi^   in  Qeld   durchmachen  mnss)  —  thrälen  äie  ganz  den  Charakter  der 

"]  Coibet  berechnet  1841  die  Kosten  der  Weizen-AofspeicheniDg  Für 
aine  Saison  Ton  9  Monaten  anf  ■/,  %  Terlnst  an  QuantttSt,  3  %  t&i  Zins 
auf  den  WeizeDpreia,  2  7a  ^'^  Lageimiethe,  1  Vo  Schütteln  und  Fohrlolut, 
Vi  °/t  Abliefemnga 'Arbeit,  znaammen  7%  oder  bei  einem  Weizenpieia 
von  60  ah.,  S  ah.  S  d.  per  Qnartoi.  (Th.  Corbet,  An  luqoijy  int« 
äie  Canaes  and  Modes  of  the  Wealth  of  Individnala  et«.  London  1841.) 
Nieh  den  Aoaaagen  Ton  Lirerpoolei  KaufleuteD  tot  der  EiseDbahnkommiBBiott 
betngen  die  {reinen)  Unkosten  der  Getreide -An&peicberong  1886  monatlich 
8  d.  per  Qnartei  oder  9—10  d.  per  Tonne.  (Bojal  Commiaaian  on  R«lwa;s. 
18S7.     Evideoce,  p.  19,  Nr.  $31.) 
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eab  I  au^ezählten  Ciitnlationskoatan.  AndreiEeits  wird  der  Werth  der 
Waaren  hier  nur  konserriit,  reep.  Termehrt,  *dl  der  Gebranchswrofh,  das 
t^oQiikt  Reibet,  unter  t^estinimte  g^toständUche  Bedingun^ren  rersetzt 
\Hid,  die  Eäpitalansl^re  fa)Bten;  und  Operationen  nnterworffln  wird,  die 
ztiaä^clie  Arbeit  auf  die  GebranclisweTäie  nirken  lassen.  Die  Bertch- 
mmg  der  Waanoiwerthe ,  d!e  BuchfOhmng  Hber  diesen  Fiocess,  die  Eanf- 
tuid  Verkanfshändel  dagegen  wirlän  nicht  anf  den  Gebranchewerth,  worin 
der  Waarenwerth  exiatirt.  Sie  haben  es  nnr  mit  seisei  form  zn  thnn. 
Obgleich  di^er  in  dem  TontasgeBetEtrai  Fall  diese  UnkiHiteii  itt  Totmth- 
bildong  (die  hier  nnfmirillig  ist)  bloss  ans  einem  Aufenthalt  der  Fonn- 
verwandln^  nsd  ans  der  Nothwendighüt  derselben  mtsjoingm,  so  nster- 
scheiden  sie  wib.  dennoch  Ton  Am  Unkosten  snb  I  dadorch,  dass  ihr 
Gegenstand  sähst  nicht  die  Formyerwuidluag  des  Werths,  sondwn  die  Er- 
haltnng  des  Werths  ist,  der  m  dar  Waare,  als  Fradnkt,  Oebranchswertb, 
eiistitt  und  didier  nnr  dnrch  die  Erhaltung  des  Produkte,  des  Gebranehs- 
werths  selbst  erbeten  werden  ktum.  Der  GcteiinchBWwth  wird  hier  weder 
erhöht  nodi  Termährt,  isa  GegenUiBl  er  nänmt  ab.  Aber  sedne  Abnahme 
wird  beBchtäakt  und  er  wird  erhalten.  Anch  der  vorgestäioaene,  in  4er 
Waare  esistirende  Wwth  Wird  hier  nidit  eriiChl  Aber  neue  Arbeit,  Tor- 
gegenständJichte  nnd  Idwndige,  wird  hinzngesetzt 

Es  ist  nun  weiter  zn  untersnchen  wie  weit  diese  Unkosten  aus  dem 
eigenthflnüichen  Charakter  der  Waarenproduktion  flberbanpt  nnd  der 
Waarenproduldion  in  ihrer  allgemeinen,  sbeolaten  Form  hervorgehn,  d.  h. 
der  kapitalistiBChen  Waarenproduktbn;  wie  weit  sie  andrerseits  aller  gGsell- 
schaftUchen  Produktion  gemeinsam  sind  und  hier  nur  innerhalb  der  kapi- 
taüatiBchen   Produktion   eine   besondre   Gestalt   annehmen,   eine   besondre 


A.  Smith  .  hat  die  fabelhafte  Ansicht  ao^estellt,  dass  die  Vorrath- 
bUdung  ein  der  kapitalistiscb^i  Produktion  eigenthllmlichee  Phänomen 
8ef  )  Nenere  Oekonomen,  z.  B.  Lalor,  behaupten  umgekehrt,  dass  sie 
mit  der  Eutwitiklung  der  kapitalistiseAM  Produktion  almimmt,  Sismondi 
betrachtet  dies  sogar  als  «ne  Schattenseite  der  letztreu. 

In  der  That  eiistjrt  der  Vorrath  iu  drei  Formen:  in  der  Form  des 
prodaktäven  Kapitals,  in  der  Form  des  individuellen  Eonsnmtionsfonds, 
nnd  in  Form  dee  Waarenvomths  oder  Waarenkapitsls.     Dw  Vomitit  in 

")  Book  H,  Introdnction. 
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--der  emrak  Foim  ninunt  ralaüv  ab,  wenn  er  in  der  aiäxm  Fmm  zunimmt, 
oligtMcli  er  seiner  abaoluten  OrOese  n&ch  in  allen  drei  Fortaen  gleich' 
müg  mtchsen  mag^ 

Es  ist  von  TOinherein  klar,  dus  wo  die  Frodnktion  direkt  auf  die 
B»friBdignng  des  Selbstbedsrft  gadchtet  ist  und  nnr  nun  geringem  llieil 
tllr  den  AnBtauseh  oder  Teilanf  prodndrt  wird,  alao  das  geeellfichaft- 
liche  Produkt  gar  nicht  oder  nur  lom  kleinem  Theil  die  Form  der 
Waai»  anninunt,  der  Vonath  in  dra  Form,  der  Waare  oder  WaarcmTOrrath 
nur  einen  geringen  und  Terschwindenden  Thräl  des  Beichstfaums  bildrt. 
Der  EonsnmtionBfonds  ist  aber  hier  relativ  gioss,  namentlich  der  eigent- 
lichen Lebensmittel.  Man  hat  nur  alterthflmliche  BanemwirthschaA  an- 
nisehn.  Ein  fiberwiegender  Thell  des  Produkts  verwandelt  sich  hier  nn- 
mittelbar,  (dine  Waareovorratli  zu  bilden  —  eben  weil  er  in  der  Hand 
seines  Besitzers  bleibt  —  in  Torrfithig«  Prodnktlonsmittel  oder  Lebens- 
mittel. Er  ninunt  nicht  die  Form  dee  WaarenTorraths  an  und  eben  des- 
wegen eustirt  in  Geeellsdiaften,  die  aof  solcher  Produktionsweise  ge- 
gründet sind,  nach  A.  Smitii  kein  Yorrath.  A.  Smith  TerweohBalt  die 
Form  des  Yonttths  mit  dem  Vorrath  selbst  und  glaubt,  daes  die  Qeeell- 
sehaft  bisher  von  der  Hand  in  den  Mund  lebte  oder  ^eh  auf  den  Zn&ll 
des  fönenden   Tages  verliess.  '^     Es  ist  ein  kindisches  MissTerständniss. 


'*)  Statt  disB,  wie  A.  Smith  w&hnt,  die  Vorrathbildung  erst  enttprin^ 
ftos  der  Yetwandlang  dea  Prodakt«  in  .Waare  und  de«  KonBomtionsvoTTatha 
in  WaarenToirath,  Tenmacht  nmgekelurt  dieser  Foimwechael  w&hiend  des 
TIebergaogB  aoa  d«r  Prodaktiou  fOi  d«ii  Seibetbedarf  in  die  Waarsnprodnklian 
die  heftigsten  Eüaen  in  der  Oekonomie  der  Froduoentw-  In  Iqdien  eibialf 
■ich  >.  B.  ÜB  ^nf  die  allemenesto  Zeit  »d^e  Gewohnheit,  ds^  Getreide,  woMr 
in  Jahren  des  üeberflnaBes  wenig  la  haben  war,  maasenhaft  aofztupeiobem.'^ 
CEtetttin.  Bengal  aud  Orisaa  Famine.  H.  of  C.  1867.  I,  p.  330,  Ni.  74.)  Die 
dnroh  den  amerikaoiadien  BOrgerkrieg  plStzlich  gesteigerte  Naclifrsge  nach 
Baamw<dle,  Jäte  eto.  Tsranlasste  in  vielen  Theilm  Indiaas  grosse  Eüuohiän- 
kong  des  Reiabaua,  Staigen  der  Beiipreise  und  Yarkanf  der  alten  Beiavonätho 
d«r  Prodnoenteii.  S^n  ki^m  noah  18fi4— W  heispielleae  An^;^.  vaq  Beia 
nadi  Aoatralien,  Madag^kar  etc.  Daher  d«r  akate  Charakter  der  Hoagera- 
noth  von  1866,  die  im  Distrikt  von  Oriaaa  allein  eine  Hillion  Uensohen  weg- 
raffte. (1.  c  174,  175,  S13,  214  nnd  III:  Fapen  lelating  to  the  Famine  in 
Behar.  p.  S2,  88,  wo  anter  den  Draaefaen  der  Hnngennoth  der  diain  of 
eld  >t4iek  betont  wird.    (Ans  Uannskiipt  U.) 


b>  Google 


—      118     — 

Vorrath  in  der  Fonn  des  produhtiTen  Kapitals  «listirt  in  der  Form 
von  Froduktionsmitteln,  die  sich  bertits  im  ProdnbüonsprocesB  befinden  oder 
wenlgBtenB  in  der  Hand  dee  Prodncenteit ,  also  latent  schon  im  Prodnk- 
ttonsprocess.  Man  bat  äübxx  gBsehn,  dass  mit  der  Entwicklnng  der 
Frodnküvit&t  der  Arbdt,  alao  ancb  mit  der  Entwicklung  der  kapita- 
listischen FrodnktJonsweiBa  —  welche  die  geeellBchaftUche  FroduktiTkraft 
der  Arbeit  mehr  entwickelt  als  alle  frOberen  FrodnMionB?rei8en  —  die 
Masse  der  in  der  Form  Ton  Arbeitsmitteln  dem  Frocesa  ein  fSr  allemal 
ranverleibten  nud  stete  wiederholt,  während  Ifingrer  oder  kOrzrer  Periode 
in  ihm  fonffiienden  Produktionsmittel  (OebSade,  Masdiinen  etc.)  beständig 
wächst,  und  dass  ihr  Wachsthnm  sowohl  Yoranssetznng  wie  Wirknng  der 
EntwitMnng  der  geeellecbaftlichen  ProdnktiTkraft  der  Arbeit  ist.  Bas 
niiAt  nnr  abeolnte,  sondern  relative  Wachstbnm  dee  Beichtbnms  in  dieser 
Form  (vergl.  Bach  I,  Kap.  XXlü,  2)  charakterieirt  vor  allem  die  kar- 
pitalistisobe  Prodaktiomweise.  Die  stofflichen  Existenzformen  des  kon- 
stanten Kapitals,  die  Produktionsmittel,  bestehn  aber  nicht  nur  ans  der- 
artigen Arbeitsmitteln,  sondern  ancb  ans  Arbeitsmateria]  auf  den  ver- 
achiedensten  Stufen  der  Verarbeitung  und  ans  HQl&stoffen.  Mit  der 
Stufenleiter  der  Prodnktitm  und  der  Steigerung  der  Frodnktivkraft  der 
Arbeit  durch  Kooperation,  TheÜnng,  Maschinerie  n.  s.  w.  wächst  die 
Masse  des  Eohmaterials,  der  Hfllfastoffe  etc.,  die  in  den  täglichen  Bepro- 
duktionsprocesE  eingehn.  Diese  Elemente  mflssen  in  der  Frodnktionsstätt« 
bereit  liegen.  Der  Umfang  dieses  in  der  Form  von  produktiven  Kapital 
ezistirenden  Vorraths  wächst  also  absolut.  Damit  der  Process  fliesse  — 
ganz  davon  abgeeehn,  ob  dieser  Vorrath  täglich  oder  nnr  in  beetimmten 
Terminen  erneuert  werden  kann  —  mnss  stets  mehr  Anhäufung  von  Boh- 
stoff  etc.  in  der  Prodnktionsstätte  bereit  liegen,  als  z.  B.  täglich  oder 
wOchaitlich  verbraucht  wird.  Die  Kontinuität  dee  Processes  erheisdit, 
dass  das  Dasein  seiner  Bedingungen  weder  abhänge  von  möglicher  ünter- 
brechnng  bd  täglichen  Eintänfm,  noch  davon,  dass  das  Waarenprodukt 
täglich  oder  wOcbenUicb  verkauft  werde  und  daher  nnr  nnr^^elmäläig 
in  seine  Prodaktionselemento  rfickverwandelbar  seL  Indess  kann  offenbar 
das  produktive  Kapital  in  sehr  verscMeduem  Umfang  latent  sein  oder  Vor- 
lath  bilden.  Ea  macht  z.  B.  grossen  Unterschied,  ob  der  Dinner  Baumwolle 
oder  Kohlm  für  drei  Monate  oder  ffii  einen  parat  li^^en  haben  muss.  Man 
sieht,  dass  dieser  Torrath  relativ  abnehmen  kann,  obgleich  er  absolut  zunimmt. 
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Eä  hängt  diee  tod  verschiednen  BedmgtmKen  ab,  die  alle  im  weeent- 
liehen  hinangkommen  auf  die  grCaere  G«8chwindigfteit ,  B^lm&BBig^mt 
nnd  Sicherheit,  womit  die  nOtlüge  Hasse  tob  Bohstoff  stets  so  zngefQhrt 
-werden  kann,  dass  nie  Ünterbrechnng  rotstebt.  Je  weniger  diese  Be- 
dingangen  erf&llt  sind,  je  geringer  also  Sicherheit,  B«gelm&&igkeit  and 
OsBchwindigkeit  der  Znfnhr,  desto  grOeser  mnss  der  latente  Theil  des 
produktiven  Kapitals,  d.  h.  der  noch  seine  Terarbeitnng  erwartende 
Torrath  von  Bohatoffen  n.  s.  w.  in  der  Hand  dee  Prcdncenten  sein.  Biese 
Bedingungen  stehn  im  umgekehrten  Terhältniss  znr  IhitwicklnngshOhe  der 
kapitalistischen  Fradnktion  nnd  daher  der  ProdnktiTkraft  der  gesellschafl^ 
liehen  Arbeit.     Also  anch  der  Torrath  in  dieser  Form. 

Indess  ist  das,  was  hier  als  Abnahme  des  Yerraths  erscheint  (z.  B. 
Iwi  Lalor),  zum  Theil  nnr  Abnahme  des  Yorraths  in  der  Form  des 
Waarenkapitals  oder  des  eigentlichen  Waarenrorraths ;  also  bloss  Form- 
wechsel desselben  Yorraths.  Ist  z.  B.  die  Hasse  Kohlen,  die  tAglich  im 
Lande  selbst  prodncirt  wird,  also  Umfang  nnd  Energie  der  Eohlenpro- 
dnktioD,  gross,  so  brancht  der  Spinner  kein  grosses  Kohlenlager  nm  die 
£ontiniütät  seiner  Produktion  zu  sichern.  Die  beständige  sichere  Er- 
nenemng  der  Eohlenznfnhr  macht  dies  flberflfissig.  Zweitens:  Die  G)e- 
sch  windigkeit ,  womit  das  Prodnkt  eines  Processes  als  Prodoktionsmittel 
in  einen  andren  Procese  ftbergehn  kann,  hängt  ab  von  der  Entwicklung 
der  Transport-  ond  Eommnnikationsmittel.  Die  Wohlfeilheit  dee  ^Trans- 
ports spielt  grosse  Bolle  daheL  Der  beständig  emenerte  Transport  z.  B. 
Ton  Kohlen  von  der  Gmbe  znr  Spinnerei  w&re  thenrer  als  die  Versoi^rimg 
mit  einer  grllasren  Eohlenmasse  fdr  ISngre  Zeit  bei  relativ  woblfeilerm 
Transport.  Diese  beiden  bisher  betrachteten  CTmstftnde  gehn  ans  dem  Pro- 
dnktionsprocees  selbst  hervor.  Drittens  wirkt  ein  die  Entwicklnng  des 
EFeditsystems.  Je  weniger  der  Spinner  fgr  Emenemng  seiner  Yorräthe 
an  Banmwolle,  Kohle  ete.  vom  nnmittelbaren  Yerkanf  seines  Garns  ab- 
hängt —  nnd  je  entwickelter  das  Ereditsystem,  je  geringer  ist  diese  nn- 
mittelbare  Abhängigkeit  —  desto  kleiner  kann  die  relative  GrOsse  dieser 
Yorrfithe  sein,  nm  eine  von  den  Zn^Uen  des  Gamvei±anfs  nuabhänglge 
kontinnirliche  Gamprodoktion  anf  gegebner  Stufenleiter  zu  sichern.  Yier- 
tens  aber  bedttrfen  viele  Bohstofie,  Halb&brikate  etc.  längrer  Zatperioden 
in  ihrer  Produktion,  nnd  namentlich  gilt  dies  van  allen  Bobstoffen,  die 
die  Agriknltnr  lieferte     Soll  keine  Unterbrechung  des  Froduktionsprocesses 
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stattfinden,  so  moBS  also  «in  beBtimnter  Vorratb  derselben  vorhanden  eein 
fOr  den  guzen  ZeiUMOhniU,  worin  Nenprodokt  nicht  die  StdJe  dee  alten 
«aetiw  kann.  Üßiasit  dweer  Vomth  ab  in  der  Hand  dee  indiutmllen 
KapitaliBten,  so  bewnst  das  nnr,  dase  ar  in  der  Foim  dee  WaaienTonathft 
io  der  Hand  dee  Eanfma^  zunimmt.  Die  Entwicklni^  der  Transport- 
mittel z.  B.  geEftattet  die  im  ImpoiÜiiifeH  liegende  Baumwolle  rasch  ran 
Liveipool  nach  Uancbest«r  tkberznfDhien,  sodass  der  Fabrikant,  je  nadt 
Bedarf,  in  relativ  kleinen  Portionen  seinen  Batunwollvoiiatli  emenera  kann. 
Aber  dum  liegt  dieedbe  Banmirolle  in  am  so  grGsaren  Hassen  als  Waaren- 
vcmrtli  in  dei  Hand  von  Katdenten  zu  Liverpool.  £s  ist  sleo  bloeaer 
Formwechsel  des  Tonstäis,  was  Lalor  nnd  Andre  Qbereehn  haben.  Und, 
das  gesellsdiafäicha  Kapital  betrachtet,  befindet  sich  hier  nach  wie  vor 
dieselbe  Frodaktmasae  in  der  Form  des  Torratha.  Fßr  ein  einzebea 
Lwd  nimmt  der  umfang,  worin  z.  B.  die  f^  das  -Tabr  nOthige  Masse 
bweit  sein  muss,  ab  mt  der  Entwicklong  der  Transportmittel.  Getiü 
yüüa  Dunpf'  nnd  Segelsehüfe  zwiscbeB  Amerika  nnd  England,  so  vermehren 
äeh  die  Gel^;wheiten  der  Bmenernng  de»  Baomwdlvonatlis  fOt  England 
nnd  nimmt  also  die  Masse  des  Baamwollvorrathe  ab,  die  dorcbsohnittlich 
in  England  lagern  mnse.  £b«iBO  wirkt  die  Entwicklnng  des  Weltmarkts 
und  daher  die  Terviel&ämng  der  Bezugsquellen  desselben  Artitels.  D«r 
A/tikel  wird  stfickwne  von  veiscbiediun  LSndem  und  in  versclüednffii  Zeit- 
tarminen  zugeführt. 

2)  Eigentlicher  WaarenvorratL 
Man  hat  bereits  geeehn:  auf  Gnmdlage  d«  k^italistiecbeu  Pro- 
dsktioB  wird  die  Waare  znr  allgemeinen  Form  dea  Produkts,  und  je  md» 
jene  udi  nach  ünt&ug  nnd  Tiefe  entwickdt,  desto  mehr.  Es  ezietirt 
also  —  selbst  bei  gleichem  ümfong  der  Prodolddon  —  ein  nnglmeh 
gififarer  Thal  des  Produkte  als  Waare,  im  Vergleicli,  sei  es  zn  frOhern 
Produktionsweisen,  sri  es  zor  h^italiatischen  ProdoktiimsweiBe  auf  mindw 
entwickeltem  Grad.  Alle  Wurm  aber  —  also  anch  alles  Waann> 
kapital,  wdehea  nni  Waare  ist,  aber  Waare  als  Dasonsfcam  des  Kafutal- 
wert^  —  Bowfflt  sie  ans  Haa:  Prodektionssphbe  nicht  nnmittdbar  in 
die^  prodaktive  od«  individneOe  KonsnmtioB  eingtdit,  sJao  im  Intarvall 
aof  don  Harkt  eioh  b^sdiri,  bildet  ein  Element  des  Waarmforraths. 
An  nad  für  sich  —  bei  gltichUeibendmi  Umfang  der  Piodoktien  — 
wächst  daher  der  Waaienvoirath  (d.  h.  disse  Venelbst&ndigong  nnd  Sm.- 


b,GoogIc 


—   lai   - 

ning  des  Waarenform  dw  Produkte)  mit  dei  kapitaUsÜBohoi  ProdnMion. 
lÜB  hftt  bnreits  gwehii,  dass  dies  nur  FormweohBel  des  YorrathB  ist, 
i  L  dass  anf  du  einen  Seite  det  Vonath  in  Wa&renfonn  zunimmt,  weil 
ff  auf  der  a&di«i  Seite  in  der  Form  von  direktem  Produktion^  oder 
KoDBnmÜonsTOiratbi  abnimmt  Es  ist  nnr  eine  veränderte  gesellachafUiclie 
Fonn  des  YomUhs.  Wenn  zngleicli  nicht  nnr  die  relative  QrOsBe  das 
Wauenvorraäis  im  VerhUtnise  zum  geeeUschaftiickeii  Oesanuntprodokt  za- 
ninmt,  sondern  auch  eöne  abeolnte  GrOsBe,  bo,  weil  mit  det  kapitaüsti- 
soben  Produktion  die  Uasse  des  Geeammtprodtikts  wächst. 

Mit  der  Entwicklang  der  kapitalistiBchen  Produktion  wird  die  Stufen^ 
JMtar  der  Prodaktion  in  stets  geiingrem  Qrad  durch  die  umnittelbare 
Nachfrage  nach  dem  Produkt  bestimmt,  nnd  in  stete  grOfsrem  durch  den 
Um&aig  des  Kapitals,  worftbet  der  individnelle  Kapitalist  verfOgt,  durch 
des  Yerwerthnngstrieb  seines.  Kapitals  and  die  Kothveudigkeit  d^  Eon- 
tinoit&t  nnid  der  Ansdahnnng  swnes  Prodoktionsproceeses.  Damit  wächst 
iwAweaulig  in  jedem  besondren  Prodoktionezweig  die  Prodaktmasse,  die 
seh  als  Waare  auf  dem  Markt  bandet  oder  na^  Absatz  sndit.  Es 
iräohst  die  in  der  Form  dee  Waorenkapitals  kfiizer  oäer  länger  fliirto 
EitiHlatmasBe.     Bs  wächst  dahfir  der  Waarenroirath. 

Endlich  wild  der  grQsste  Theil  der  Gesellschaft  in  Lohnarbeiter 
wmtBdolt,  Lente,  die  ans  der  Hand  in  den  Mund  leben,  ihren  Lohn 
wAdkentlich  «upfaagen  und  tl^lich  ausgeben,  die  also  ihre  Lebensmittel 
als  Vorrath  Torfindsn  müssen.  So  sehr  die  einzelnen  Elemente  dieses 
Yorraths  flieasen  mOgen,  mose  dn  Theil  derselben  doch  beständig  stocken, 
danit  der  Yorratli  stets  in  FIdbs  bleiben  kann. 

Alte  diese  Momente  gdin  hervor  ans  der  Form  der  Fiodoktion  und 
dw  iJB  ihr  einbegriffenan  FormTerwaudlung,  die  das  Produkt  im  (^kula- 
timsprocses  dmrehlau&n  mnss. 

Wctehss  imjBSP  die  gesellschaftliche  Form  des  Froduktenvorraths, 
Baive  Anfbe?rahn)ng  erfordert  Kosten:  Banlichkmten,  GdSsse  u.  s.  w., 
waMw  die  Behälter  des  Produkts  bilden;  ebenso  Produktionsmittel  und 
Arbeit,  mehr  odar  waiiger  je  Boch  der  N^air  dee  Prodntta,  die  veraus- 
gabt verdm  mtlBs»  sur  Abwehr  störender  Eia&flsse.  Jemehr  die  Yor- 
r&^  gesellBCbaftlich  konoentrirt,  desto  niaüi  kleiner  »nd  diese  Kosten. 
Dies»  Anriafreo  büdrai  stets  einen  Theil  gesaUschafHicher  Arbeit,  sei  es 
in   verg^mständUditiU'  odKT  lebendiger  Form  —  also  in  der  k)ipitaliati- 
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sehen  Form  Eapitalaoslagen  —  die  nicht  in  die  ProdnUbildnng  selbst  räo- 
gehn,  also  Abzüge  vom  Produkt.  Sie  Bind  noüiwend^,  Unkosten  das 
gesellecliaftlichen  BeicbOmms.  Sie  Bind  die  Erbaltnngskosten  dee  ge- 
sellscbaftlicben  Produkte,  ob  seine  Existenz  als  Element  des  Waarearor- 
raths  nnn  bloss  der  gesellBchaftlichen  Form  der  Produktion,  also  der 
Waarenform  und  ihrer  nothwendijen  FormTerwandlnng  entspringe,  oder 
ob  wir  den  Waarenvorrath  nnr  als  eine  Spediüform  des  ProdnktenTor- 
raths  betrachten,  der  allen  Geseliachaften  gemeinsam,  wenn  anch  nicht 
in  der  Form  des  Waarenvonathe,  dieser  dem  Cirkulationspiocesa  angebSrigen 
Form  desselben. 

Ee  fragt  sich  nun ,  wie  weit  diese  £osten  in  den  Wertb  der  Waaren 
«ingehn. 

Wenn  der  Kapitalist  sein  in  Produktionsmitteln  und  Ärbätskraft 
vorgeschoesnee  Kapital  in  Produkt  terwandelt  hat,  in  eine  fertige  zum 
Verkauf  bestimmte  Waarenmasse ,  und  diese  bleibt  unTerkäuflich  lagern, 
80  stockt  nicht  nnr  der  Verwerthungsprocess  seines  Et^itals  w&hrend 
dieser  Zeit  Die  Ausgaben,  welche  die  Erhaltung  dieses  Torraths  in 
Baulichkeiten,  zusätzlicher  Arbeit  et£.  erheischt,  bilden  positiven  Verlust 
Der  schliessliche  Käufer  wBrde  ihn  auslachen,  wenn  er  sagte:  Heine 
Waare  war  während  sechs  Monaten  unverkanfbar  und  ihre  Erhaltung  v9h- 
rend  dieser  sechs  Monate  hat  mir  nicht  nnr  so  und  so  viel  Kapital  brach- 
gelegt scmdem  ausserdem  x  ^  Unkosten  Temrsacht.  Tant  pis  pour  vons, 
sagt  der  Käufer.  X)a  neben  Euch  steht  ein  andrer  Verkäufer,  dessen 
Waare  erst  Toigeetem  fertig  geworden  ist.  Eure  Waare  ist  ön  Ladeu- 
hQter  nnd  wahrscheinlich  mehr  oder  minder  angenagt  vom  Zahn  der  Zeit 
Ihr  mflsst  also  wohlfeiler  vericanfen  als  Euer  Rival.  —  Ob  der  Waaren- 
prodncent  der  wirkliche  Prodncent  seiner  Waare,  oder  ihr  kapitalistisch«- 
Producont,  in  der  Tbat  also  nur  Kepräsentant  ihrer  wiAlichen  Produ- 
centen,  ändert  nichts  an  den  Lebensbedingungen  der  Waare.  Er  bat  seine 
Sache  in  Geld  zu  verwandeln.  Die  Unkosten ,  die  ihre  Fixirung  in  ibiw 
Wafu-enfonn  ihm  Teruisacht,  gehören  zn  s^nen  individuellen  Abentenem, 
die  den  Käufer  der  Waare  nichts  angebn.  Dieser  zablt  ihm  nicht  die 
Cirkulationszeit  seiner  Waare.  Selbst  wenn  der  Kapitalist  seine  Waare 
absichtlich  vom  Markt  zurückhält  i°  Zeiten  wirklicher  oder  vermutheter 
Werthrevolntion,  so  hängt  es  ab  vom  EintreSän  dieser  Werthrevolntioii, 
von  der  Eichtigkeit  oder  Unrichtigkeit  sein«:  ^kulation,  ob  er  die  zu- 
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siülichen  ÜBkostan  reotiairi  Aber  ^  Wertbrerolntioii  ist  kerne  Folge 
«silier  ünkoBten.  Soweit  aleo  die  VorrathbUdang  CirknlationaBtockang, 
setzen  die  dadurch  TenuBachten  Kosten  der  Waare  keinen  Werth  in. 
Andrerseits  kann  kein  Vorrath  vorhanden  sein  ohne  Anfenthalt  in  der 
Ciikolationssphäre,  ohne  Verharren,  l&nger  oder  kfirzer,  des  Kapitale  in 
«einer  Waarenform;  also  kein  Torrath  ohne  Cirknlationsstockiing,  ganz 
wie  kein  Qeld  drkolireu  kann  ohne  Geldreseire-BUdung.  Also  ohne  den 
WaarenTorrath  keine  Waarendrtolation.  Tritt  diese  Nothwendigknt  dem 
Kapitalisten  nicht  in  W  ■ —  Q',  so  tritt  sie  ihm  in  G  —  W  entgegen; 
Dicht  fOr  sein  Waarenkapital,  aber  fQr  das  Waarenki^ital  andrer  Eapüalisten 
die  Prodnktionemittet  fUr  ihn  nnd  Lebensmittel  fQr  seine  Arbeiter  prodnciren. 

Ob  die  Vorratbbildnng  freiwillig  oder  nntreiwillig,  d.  h.  ob  der 
Waarenproducent  absichtlich  einen  Vorrath  hält,  oder  oh  seine  Waareu 
Yorrath  bilden  in  Folge  des  Widerstands,  den  die  Umstände  des  Cirkn- 
btionsproeeesee  selbst  ihrem  Verkanf  entgegenstellen,  scheint  an  dem 
Wesen  der  Sache  nichts  Sndem  za  kOnneo.  Doch  ist  zur  LOsnng  dieser 
Fr^e  nützlich  zn  wiasen,  was  die  freiwillige  von  der  nnfreiwilligen  Vor- 
rsthbildnng  unterscheidet  Die  nnfreiwülige  Bildung  des  Yorraths  ent- 
qiringt  ans,  oder  ist  identisch  mit,  einer  CirknlationBStockang,  die  vom 
Wissen  des  Waarenprodncenten  nnabhängig  ist  nnd  seinem  Willen  in  die 
Qn^«  kommt.  Was  charakterislrt  die  freiwillige  V orrathbildang  ?  Nach 
wie  Tor  sucht  der  Yerkänfer  seine  Waare  so  rasch  wie  möglich  loszu- 
schlagen. Er  bietet  stets  das  Produkt  als  Waare  fbU.  EntzOge  er  es 
dem  Yerkanf,  so  bildete  ee  nur  mSgliches  (dwäftei)  kein  effektives 
{ive^ei^)  Element  des  Waarenvorratbs.  Die  Waare  als  solche  ist  ihm 
nach  wie  Tor  nnr  TiSger  ihres  Tanschwertbs,  nnd  eis  solcher  kann  sie 
nur  wirken  durch  nnd  nach  Abstreifung  ihrer  Waarenform  und  Annahme 
der  Geldform. 

Der  WaarenTorrath  mnss  einen  gewissen  Umfang  haben,  nm  wäh- 
rtud  einer  gegebnen  Periode  zn  gentigen  f&r  den  Umfang  der  !Nach&age. 
Es  wird  dabei  gerechnet  anf  beständige  Ausdehnung  des  Kreises  der 
K&ufer.  Um  z.  B.  w&hrrad  eines  Tags  auszureichen,  mnss  ein  Theil 
der  anf  dem  Markt  befindlichen  Waaren  beständig  in  der  Waarenform 
ausharren,  w&hrend  der  andre  flie^,  sich  in  Geld  verwandelt.  Der  Theil 
der  stockt,  während  der  andre  fliesst,  nimmt  zwar  beständig  ab,  wie  der 
Umfang  des  Yorraths  selbst  abnimmt,  bis  er  schliesslich  ganz  verkantt  ist 
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Die  Waarenstoctnng  iet  hier  also  berechnet  als  notbweiidigfl  Bedingimg 
des  Yerkaufs  der  Waare.  Der  Urofimg  mnsB  femer  grBeser  Bein  als  der 
mittlere  Terkanf  oder  der  umfang  der  mittleren  Nachfiage.  Die  TTeber- 
sclkflese  aber  dieselben  kOnnten  sonet  nicht  betiiedigt  werden.  Andrer- 
seits moss  der  Yoiiath  beetfindig  emenert  werden,  weil'  er  eicb  beatgjidig 
anflSst.  Diese  Emeomng  kann  in  letzter  Instanz  nnr  ans  der  Pro- 
duktion herk<»nmen,  aas  einer  Znfahr  Ton  Waare.  Ob  diese  vom  Aus- 
land kommt  oder  nicht,  ändert  nichts  an  der  Sache.  Die  EmeDmng 
hängt  ab  von  den  Perioden,  die  die  Waaren  zn  ihrer  Bepiodnktioa 
bracchen.  Während  dieser  Zeit  mnss  der  Waarenvorrath  aoereichen. 
Dass  er  nicht  in  der  Hand  des  nisprfinglichen  Prodnc^ten  Ueibt,  son- 
dern durch  Terschiedne  Reservoirs  läuft,  vom  grossen  Eanäaann  bis  zum 
Detülvflrkänfer,  ändert  nnr  die  Erscheinung,  nicht  die  Sache  selbst. 
Geeellschaftlii^  betrachtet,  befindet  sich  nach  wie  vor  ein  Theil  des  Kapi- 
tals in  der  Form  des  Waarenvorraths ,  so  lange  die  Waare  nicht  in  die 
produktive  oder  individnelle  Konsnmtion  eingegangen  ist.  Der  Prodncent 
selbst  Bncht  einen  Beiner  durchschnittlichen  Kachfrage  entsprechenden 
Lagerbestand  za  haben,  am  nicht  nnmittelbar  von  der  Produktion  ab- 
zuhängen, und  nm  ai<äi  einen  beständige  Ereis  von  Ennden  zu  siidum. 
Den  Prodnktionsperioden  entsprechend  bilden  sich  Eanftmmme  und  bildet 
die  Waare  Ehrend  längrer  oder  kOrzrer  Z^t  Vorrath,  bis  sie  durch  nene 
Exemplare  derselben  Art  ersetzt  werden  kaniL  Nur  durch  diese  VorraUk- 
bildung  ist  die  Beständigkeit  und  Kontinuität  des  Ciiknlationsprocesses, 
und  daher  des  BeproduktionsprocesBeB,  die  dm  Cirknlation^rocess  ein- 
schliesst,  graichert. 

Man  musB  sich  erinnern:  W'  —  0'  kam  fOr  ds»  Frodive^tw  von 
W  vollzogen  sein,  obgleidi  W  sich  nodi  auf  dem  Karkt  bandet.  WoUta 
der  Producent  selbst  Beine  eigne  Waare  auf  Lager  halten  bis  sie  an  den 
deOnitiven  Konsumenten  verkauft  ist,  so  mQaste  a  ein  di^q;»eltee  Kapital 
in  Bewegung  setzen,  eins  büb  Frodocrat  der  Wat^a,  dss  andre  ^s  Kauf- 
mann. 'Für  die  Waare  sdbst  —  betrachtet,  sei  es  als  «inzehie  Waaia 
oder  als  Bestandtheil  des  gesellschaftlichen  Kapitals  —  ändert  es  nichts 
an  der  Sache,  ob  die  Kosten  der  VoFTathbildung  auf  ihren  Prodocmtan 
bUen  oätt  auf  eine  Beihe  Kanflente  von  A  bis  Z. 

Sowüt  dn  Wasrmvorrath  nichts  ist  als  die  W^^nfonn  ^  Yor- 
raths,  der  auf  gegebner  Stufenleiter  der   gesellschaftliohen    Pro4aktion 
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entaeder  als  prodnktiTer  Vorrath  (latenter  FraduUäonsfonds)  oder  als  Eon- 
simtioiisfoiidB  (Beserre  von  Eonsumtionamittelii)  siietireD  wflrde,  wenn  er 
nicht  als  WaareiiTOrrath  exlstirte ,  Bind  auch  die  Eosten,  die  die  Erhal- 
tnDg  dea  Vorratiie  erheischt,  also  die  Eosten  der  Vorrathbildimg  -^  d.  h, 
die  hierauf  rervandte  Tergegenst&ndlichte  oder  lebendige  Arbeit  —  bloss 
traueponirte  EoBten  der  Erhaltung,  sei  es  dea  gesellachaftlichen  Prodak- 
tionsfonds,  sei  tt  3ee  gresellschafttichen  Eonsmntionsfonds.  Die  £rhehmig 
dea  Werths  der  Waare,  die  sie  Temrsachen,  vertheilt  die«  Kosten  nnr 
g'leichmässig  auf  die  Torschiednen  Waaren,  da  dieselben  fllr  versehiedne 
'Waarensort«n  verschieden  sind.  Nach  wie  vor  bleiben  Eosten  der  Vor- 
nthbildnng  AbztSge  von  dem  gesellsohatUichen  Beichthnm,  obgleich  sie 
eine  Esistenzbedingnng  desselben  sind. 

Nnr  soweit  der  Waaienvorrath  Bedingung  der  Waarencirknlation, 
ond  selbst  eine  in  der  Waarencirknlation  notbwend^  entatandne  Form 
ist,  soveit  diese  scheinbare  St^nation  also  Form  des  Flnsses  selbst, 
gua.  wie  Bildnng  von  Geldreeerve  Bedingung  der  C)«ldcirkn1ati<m  ist  — 
nur  soweit  ist  üe  normal.  Sobald  d^^eit  die  in  ihren  Cirknlations- 
leserToirs  verweilenden  Waaren  der  nacheilenden  Wellen  der  Produktion 
nicht  Plate  machen,  die  Beservoiis  also  flberfDllt  werden,  dehnt  sich  der 
Waarenvorrath  ans  in  Folge  der  Cirknlaüonsstoeknng,  ganz  wie  die 
Schätze  wachsen,  wenn  die  OetdcitknlaUon  stockt.  Es  ist  dabei  gleich- 
gültig, ob  diese  Stockung  in  den  Speichern  dee  industriellen  Kapitalisten 
oder  in  den  Lagerhäusern  des  Kaufmanns  stattfindet.  Der  Waarenrorrath 
ist  dann  nicht  Bedingung  des  nnunterbrochnen  Verkaufs,  sondern  Folge 
der  Unverkänflichkeit  der  Waaren.  Die  Kosten  bleiben  dieselben,  aber, 
da  sie  jetzt  rein  aus  der  Form  entspringen,  nSmlich  aus  der  Nothwendig- 
keit,  die  Waaren  in  Geld  zn  verwandeln,  und  der  Schwierigkeit  dieser 
Metamorphose,  so  gehn  sie  nicht  ein  in  den  Werth  der  Waare,  sondern 
bilden  Abzüge,  Werthverlust  in  der  Eealisinmg  des  Werths.  Da  die 
normale  und  die  anormale  Form  des  Torraths  sich  der  Form  nach  nicht 
nnterscheiden,  und  beides  Cirkniatlonsstockungen  sind,  so  können  die 
Phänomene  verwechselt  werden  und  nmsomehr  den  Produktionsagenten  selbst 
täoschen,  als  fQr  den  Froduc^ten  der  Cirknlationsprocess  seines  Kapitals 
flieesen  kann,  obgleich  der  Cirknlationsprocess  seiner  Waaren,  die  in  die 
Bände  der  Kanflente  flbergegangen  sind,  stockt.  Schwillt  der  Um&ng 
der   Produktion    und   Konsumtion,    so,  bei   sonst   gleiohbTeibenden   Um- 
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st&nden ,  der  Umfang  dee  WasrenTorraths.  Er  wird  ebenso  ra&cti  erneaert 
nnd  absorbirt,  aber  sein  ümlang  ist  grösser.  Der  durch  die  Cirknlaüoiift- 
stocktu^  schwellende  Umfeng  des  WaarenTorraths  kann  also  fOr  ein 
Symptom  der  Erweitrong  des  Beprodnktionsprocesses  versehn  werden, 
namentlich,  soWd  mit  der  Gntwicklnng  des  Kreditsystems  die  wirkliche 
Bewegung  mystificirt  werden  kann. 

Die  Kosten  äer  Vorrathbildnng  bestehn  1)  ans  quantitativer  Abnahme 
der  ProdnktmaBse  (z.  B.  bei  Mehlvorrath ;  2)  Verderb  derQnalit&t;  3)  aas 
der  vergegenständlichten  nnd  lebenden  Arbeit,  welche  die  Erhaltung  des 
Yorraths  erheischt. 

IIL   Transportkosten. 

ES  ist  nicht  nSth^,  hier  auf  alle  DetaOs  der  Cirknlatdonskosten  «n- 
zugehn,  wie  t.  B,  Yerpacknng,  Sortining  etc.  Das  allgemeine  Gesetz  ist, 
dass  alle  Cirknlationskosten,  die  nur  ans  der  Formverwand- 
Inng  der  Waare  entspringen,  dieser  letztren  keinen  Werth 
hinzusetzen.  Es  sind  bloss  Kosten  zur  Beatisirnng  des  Wertbe  oder 
zn  seiner  üebersetznug  ans  einer  Form  in  die  andre.  Das  in  diesen 
Kosten  ansgelegte  Kapital  (eingeschlossen  die  von  ihm  kommandirte  Ar- 
beit) g^Srt  zu  den  fauz  frais  der  kapitalistischen  Produktion.  Der  Er- 
satz derselben  muss  aus  dem  Ifehrprodnbt  geschehn  nnd  bildet,  die 
ganze  Kapitaliatenklaase  betrachtet,  einen  Abzug  vom  Mehrwerth  oder 
Hehiprodukt,  ganz  wie  fOr  einen  Arbeiter  die  Zeit,  die  er  zum  Einkauf 
seiner  Lebensmittel  braudit,  verlorne  Zeit  ist.  Die  Transportkosten  spielen 
aber  eine  zn  wichtige  Bolle,  um  sie  hier  nicht  noch  kurz  za  betrachten. 

Innerhalb  dee  Kreislaufs  des  Kapitals  nnd  der  Waarenmetamorphose, 
welche  einen  Abschnitt  desselben  bildet,  vollzieht  sich  der  Stoffwechsel 
der  gesellschaftlichen  Arbeit.  Dieser  Stoffwechsel  mag  den  Banmwechsol 
der  Produkte  bedingen,  ihre  wirkliche  Bewegung  von  einem  Ort  zum 
andren.  Cirkulation  von  Waaien  kann  aber  stattfinden  ohne  ihre  physische 
Bewegung  nnd  Prodnktentransport  ohne  Waarendrknlation ,  nnd  selbst 
ohne  unmittelbaren  Frodoktenanstansch.  Ein  Haus,  welches  A  an  B  ver- 
kauft, cirknlirt  als  Waare,  aber  es  geht  nicht  spazieren.  Bewegliche 
Wau«nwerthe,  wie  Baumwolle  oder  Boheisen,  hocken  anf  demselben  Waaren- 
lager,  zur  eelben  Zeit,  wo  sie  Dutzende  von  Cirknlationaproceasen  dnrch- 
lanfen,  gekauft  und  wieder  verkauft  werden  von  den  Spekulanten,^')  Was 


'*)  Storch  nennt  letztrea  Circalation  factice. 
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sich  hier  wirklich  bewc^  ist  der  EigtmthnniBtitel  an  der  Sache,  nicht  die 
Sache  Beibat  Andrerseits  spielte  z.  B.  im  Iteieh  der  Inka's  die  Trans- 
portindoBtrie  eine  grosse  BoU^  obgldch  das  gesellschaftliche  Produkt  weder 
als  Wsare  eiitelirte,  noch  auch  vermittelst  des  Tanecbbandels  Tertheüt  ward. 

Wenn  die  Transportinduatrie  daher  auf  Grundlage  der  kapitaUstischen 
Produktion  als  Ursache  Ton  ßrknlationskostm  erscheint,  so  lindert  diese 
besondre  iGrscbeinnngBform  nichts  an  der  Sadie. 

Prodoktmassen  Tennehren  sich  nicht  dnrch  ihren  Transport.  Auch 
die  durch  ihn  etwa  bewirkt«  Verändening  ihrer  natürlichen  EigenschaftoD 
ist  mit  gewissen  Ausnahmen  kein  beabsichtigter  Nntzeffekt,  sondern  ein 
nnTennddliches  Uebel.  Aber  der  Qebranchawerth  von  Dingen  verwirklicht 
sich  nur  in  ihrer  Konsnmtton,  nnd  ihre  Konsumtion  mag  ihre  Ortsrer- 
ändenmg  nöthig  machen,  also  den  zoBätelichen  Produküonsprocess  der 
Tntnsportindnstrie.  Bas  in  dieser  angelegte  produktive  Kapital  setzt 
also  den  tranaportiden  Prodokten  Werth  zn,  theUs  dnrch  Werthflber- 
tragnng  von  den  Transportmitteln,  tbeila  durch  Werthznsatz  vermittelst 
der  Transportarbeit.  Dieser  letztre  Werthznsatz  zerf&Ilt,  wie  bei  aller  ka- 
pitalistischen Produktion,   in  Ersatz   von  Arbeitslohn  nnd  in  Mehrwerth. 

Innerhalb  jedes  Prodnktionsprocesses  spielt  die  Ortsveränderung  des 
Arbeitsgeg^isttmds  nnd  die  dazu  nOthigm  Arbeitsmittel  und  Arbeitekiäfte 
—  BanmwoUe  z.  B.,  die  aus  dem  Eardirraum  in  den  Spinnranm  rückt, 
Eoble ,  die  aus  dem  Schacht  anf  die  Oberfläche  gehoben  wird  —  grosse 
Bolle.  Der  Uebergang  des  fertigen  Produkts  als  fertige  Waare  aus  einer 
aelbetaudigen  ProdnktJonsstätte  in  die  andre,  räumlich  davon  entfernte, 
zeigt  dasselbe  Phänomen  nur  anf  grd&rer  Stufenleiter.  Auf  den  Transport 
der  Produkte  ans  einer  Produktionsatätte  in  eine  andre  fdgt  noch  der  der  fer- 
tigen Produkte  aus  der  ProdnktionssphSre  in  die  Konsnmtdonssphäre.  Das  Pro- 
dukt ist  erst  fertig  für  die  Konsumtion,  sobald  es  dieseBewegung  voll^det  hat. 

£a  ist,  ffie  früher  gezeigt,  allgemeines  Gesetz  der  Waarenproduktion: 
Die  Produktivität  der  Arh«t  nnd  ihre  WerthschOpfong  stehn  im  umge- 
kehrten Verhäliniss.  Wie  von  jeder  andren,  gilt  dies  von  der  Transportj- 
industrie.  Je  kleiner  die  Arbeitsmengs,  todte  und  lebendige,  welche  der 
Transport  der  Waare  fOr  gegebne  Entfernung  erhäscht,  desto  grösser  die 
Produktivkraft  der  Arbeit,  und  un^kehit.'*) 

")  Bicaido  citiit  Say,  der  es  als  eine  SeguoDg  des  Handels  betraohtet, 
daaa  er  durch  äie  Traiutportkoaten  die  Produkte  vertheuert  oder  ihren  Werth 
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Die  absolute  WerthgTflSM,  welche  der  Transport  den  Waarfln  tusetzt, 
fltebt  onter  sonst;  gleiäibleibend^  ümst&nden  im  mngekehrtan  VeThUbnas 
ixa  FiodoktiTkrafl;  der  Tranepoitindastrie,  und  im  direkten  YerlAhDifiB  zu 
den  zn  dnrchlanfenden  Entfemmigen. 

Der  relative  Werüitheil,  den  die  Transportkosten,  nnter  sonst  gldch- 
lileibenden  Umstanden,  dem  Preis  der  Waare  zasetzen,  steht  in  direktem 
VeihSltnifis  zu  ihrer  BaurngTSsse  imd  ihrem  Gewicht.  Die  modiflcirenden 
Umetände  sind  jedoch  zahlreich.  Der  Transport  erheischt  z.  B,  grössre 
oder  geringre  Vorsichtamafsregeln ,  daher  grOssre  oder  geringre  Ausgabe 
von  Arbeit  und  Arbeitsmitteln,  je  nach  der  relativen  Zerbrechlichkeit,  Ver- 
gänglichkeit, Explodirbarkeit  des  Artikels.  Hier  entwickeln  die  Eisenbahn- 
magnaten  grOsares  Genie  in  phantastischer  Speciesbildnng  als  Botaniker 
«der  Zoologen.  Die  Elassifikatien  der  GOter  auf  englischen  Eisenbahnen 
z.  B.  füllt  Bände  und  beruht  dem  allgemeinen  Prineip  nach  auf  der  Ten- 
denz, die  bontverachiednen  natürlichen  Eigenschaften  der  Güter  in  ebenso 
zahlreiche  Transportgebreeten  und  obligate  Prellereivorwände  umzuwandeln. 
„Glas,  welches  frOher  11  .^  per  crate  (eine  Packkiste  von  bestimmtem 
Banminhalt)  werth  war,  ist  jetzt  in  Folge  industrieller  Fortsdiritte  und 
der  Abschaffung  der  Glasstener  lau  2  £  werth,  aber  die  Traosportkosteu 
stebu  so  hoch  wie  früher,  und  hoher  bei  Kanaltemsport.  Früher  wurden 
Olas  and  Glaswaaren  für  Bleiarbeiten  innerhalb  50  Heilen  von  Birming- 
ham zu  10  ah.  per  Tonne  rerfiihrt  Jetzt  ist  der  Trausportpreis  anf  das 
Dreifache  erhöht  nnter  dem  Torwand  des  Bisikos  von  wegen  Zerbrechlich- 
keit des  Aftikels.     Wer  aber  nicht  zahlt,   was   wirklich   bricht,   ist   die 


erhöbt  „Der  Handel,  sagtSa?,  beßLbigt  in»,  ehre  Waare  an  ihrem  TTnpnmgs- 
ort  ia  erlangen  nnd  de  n&ch  einem  andren  EonBomtionsort  zq  tranaportiren; 
tc  beßhigt  miB  daher  den  Werth  der  Woare  zu  Temehien  um  die  ganze 
Differenz  zwischen  ihrem  Preise  am  ersten  Ort  nnd  dem  am  zweiten." 
Sicardo  bemerkt  hierzn:  „Tme,  bat  how  ie  the  additioual  valae  giTen  to  it? 
By  adding  to  the  eost  of  prodnction,  'firet,  the  eipenaea  of  conreyance, 
aeoondly,  tbe  profit  »n  the  advanoes  of  eapital  made  by  the  merchant.  The 
«ommodit^  ie  onl;  more  Talnable,  for  the  same  reason  that  every  other  oom- 
modity  may  become  more  valaable,  becange  more  laboor  is  expended  od  its 
prodnctioa  and  conreyanoe  before  it  ia  porohaaed  by  tbe  oonsomer.  This 
mnat  not  be  mentioned  as  one  of  the  advantages  of  oommerce."  (Rioardo, 
Principlee  of  Pol.  Econ.,  3id.  ad.    London  1821.  p.  809,  310.) 
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EisenbahDdiiäüon."  1*)  Dass  femer  der  relatiTe  WerüiUiril,  den  dkTians- 
portkoaten  einem  Artikel  Ensetoeu,  im  umgekehrten  VerhUtaisa  zu  sdiiem 
Werth  steht,  wird  für  die  Eiflenbahnmagoaten  zum  beaondrm  Gnmd,  einen 
Artikel  im  direkten  VerlL&ltnisB  za  B^em  Werth  zn  beeteaem.  Die  Klagen 
da-  Indostriellen  nnd  £anflente  Aber  diesen  Pnnkt  kelinn  anf  jeder  Seite 
der  Zen^iieiiaaseageit  des  angefOhrten  Beriohts  wieder. 

Die  kapitaliBÜache  Produktionsweise  vermindert  die  Tiaiisportkoaten 
fBr  die  eiszdne  Waaie  durch  die  Entwicklung  der  Transport-  und  Eom- 
monikationsniittd,  wie  durch  die  Eoncentration  —  die  Grösse  der  Stufen- 
leiter —  des  Transports.  Sie  vermehrt  den  Theil  der  geseUsdiaftlichen 
Arbeit,  lebeodiger  und  vergegensUndlichter,  der  im  Waarentransport  vei- 
aosgabt  wird,  zuerst  durch  Verwandlnug  der  grossen  Hehrzahl  aller  Fro- 
dokte  in  Waaren,  nnd  sodann  durch  die  Ersetzung  lokaler  durch  entfernte 
Ulkte. 

Das  Cirknliren,  d.  h.  thataadiliche  Umlanfan  der  Waaren  im  Baom 
lOet  sich  auf  in  den  Transport  der  Waare.  Die  Transportindustrie  bildet 
einerseits  einen  selbständigen  FroduküansEwelg,  und  daher  öne  besondre 
Anlagesph&re  des  produktiven  Kapitals.  Andrerseite  anterscheidet  sie  sich 
dadurcti,  dass  sie  als  Fortdauer  eines  ProdnlctionsprocceseB  innerhalb 
des  Cirknlationsprocesses  und  ffir  den  CirlnilationsprocesB  erscheint. 


**)  Bojal  Commtssion  ou  Bailways.  p.  31,  t 
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Zweiter  Abschnitt. 
Der  Umschlag  des  Kapitals. 


Siebentes  Kapitel. 
Umschlagszeit  nnd  rmBChlagszahl. 

Hau  hat  geeebD:  Die  gesanmite  Ciikolatioiiszeit  wnes  gegebnen 
EapiUla  ist  gleii^  der  Srnnme  seiner  Umlanfezeit  mid  seiner  Produktions- 
zeit. Es  ist  der  Z^tabschnitt  von  dem  Angenbltck  des  Vorecbnssea  des 
Eapitalwerths  in  einer  bestimmteu  Fonn  bis  znr  EQckkehr  des  proceasi- 
renden  £apitalwertbs  in  derselben  Form. 

Der  bestiouuende  Zweck  der  kapitalistiscben  Prodnktion  ist  stets 
Verwerthnng  des  vorgeschtssnen  Wertbs,  ob  dieser  Werth  non  in  seiner 
selbständigen  Form,  d.  b.  in  der  Geldfonn  vorgeschossen  sei,  oder  in 
Waare,  sodass  seine  Werthform  im  Preis  der  vorgeechoesnen  Waaren  nni 
ideelle  Selbständigkeit  besitzt.  In  beiden  Fällen  dnrcbläuft  dieser  Ka- 
pitalwerth  während  seines  Eieislauä  verschiedne  Existenzformen.  Seine 
Identität  mit  eich  selbst  wird  konstatirt  in  den  Büchern  des  Ec^italisten, 
oder  in  der  Form  des  Rechengelds. 

Ob  wir  die  Form  0  .  .  .  G'  nehmen  oder  die  Form  P  .  .  .  P,  beide 
Formen  schüeasen  ein  1)  dasa  der  vorgeschoasne  Werth  ala  Kapitalwerth 
foDgirt  und  sich  verwerthet  hat;  2)  dass  er  zu  der  Fonn,  worin  er 
seinen  Frocesa  b^ann,  nach  Eeschreibnng  desselben  znrflckgekehrt  ist. 
Die  Terwerüiung  dee  torgeschosaaen  Wertha  G  umi  zugleich  die  Eflckkehr 
des  Kapitals  zu  dieser  Form  (der  Geldform)  ist  handgreiflich  sichtbar  in 
G  .  .  .  Q'.  Aber  dasaelbe  findet  in  der  zweiten  Form  statt.  Denn  der 
Ansgtmgepnnkt  von   P    ist   das  Vorhandensein   der   Prodnktionselement^ 
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Wuren  von  gegebnem  Werth.  Die  Form  achlieast  die  Terwerthnng  dieses 
W«rthB  ein  (W  und  0')  nnd  die  Bflckkehr  m  der  nrBpiDnglichen  Form, 
denn  im  zw^ten  P  besitzt  der  vorgeediossne  Werth  wieder  die  Form  dw 
Produktionselemente,  wohn  er  nrapr&Dglich  Torgescbossen  war. 

H&n  hat  fräher  gesehn:  j^Hat  die  Produktion  kapitalistiecbe  Poim, 
so  die  IteprodnküoD.  Wie  in  dei  kapitalietisehen  ProdnktionswiHse  aar 
Ärbeitsprocess  nnr  als  ein  Mittel  fOr  den  VerwerthnngsproceeB  eracheintr 
so  die  Beprodniition  nur  als  ein  Mittel  den  Torgesehosanen  Werth  als 
Spital  zu  reproduciren|,  d.  h.  als  sich  Terwertheoden  Werth."  (Buch  I, 
Eap.  XU,.  S.  588.) 

Ke  drei  Ponnen  I)  G  .  .  .  G*,  H)  P  .  . .  P,  und  m)  W'  .  .  .  W', 
nnterachäden  sich  dadurch:  In  Form  n  (T  .  .  .  P)  ist  die  Wieder- 
emeurang  des  Processee,  der  BeprodnktionspTocess,  als  wiiUieh,  in  Form  I 
aber  nur  der  Möglichkeit  nach  ansdrQckt  Aber  beide  nnteiBcheiden  «ch 
dadurch  von  Form  m,  dasB  der  voi^reachoesne  Eapitalwerth  —  sei  ee 
als  Geld,  sei  ee  in  der  Gestalt  der  stoffUchoi  Produktionselemente  — 
am  Ausgangspunkt  bildet  und  daher  auch  den  Punkt  der  Rfickkehr.  In 
6  . .  .  G'  ist  die  EdAkehr  G'  ^  G  +  g.  Wird  der  Process  auf  der^ 
selben  Stofenlcdtar  emeaert,  bo  bildet.  G  wiedw  den  Ausgangspunkt  und 
g  geht  nicht  in  ihn  ein,  sondern  Eeigt  uns  nur,  dass  G  sidi  als  Kapital 
vmverthet  nnd  daher  einen  Mehrwerth  g  eizmgt,  slier  von  sich  abge- 
BtoBsen  hat.  In  der  Form  P  .  .  .  P  bildet  der  in  der  Form  der  Pro- 
duktionselemente P  TorgeechoBsne  Eapitalwerth  ebenfalls  den  Ausgangspunkt. 
Die  Fonn  schliesst  seine  Verwerthui^  an.  Findet  einfitche  Beprodnktion 
statt,  so  ßingt  derselbe  Eapitalwerth,  in  deredben  Form  P,  seinen  Pro- 
cess von  neuem  an.  Findet  Äkknmnlation  statt,  so  eröifiiet  P'  (der 
WerthgrOsse  nach  :=:  G'  <=  W)  jetzt  als  vergrSsserter  Eapitalwerth  den 
Process.  Aber  er  b^innt  wieder  mit  dem  vorgeechoesnen  Eapitalwerth 
in  der  anSnglichen  Form,  wenn  auch  mit  grSssrem  Eapitalwerth  als 
vorher.  Dag^en  in  Form  m  beginnt  der  Eapitalwerth  nicht  als  vor- 
geechoesner  den  Process,  sondern  als  bereits  verweitheter,  als  der  ge- 
sanunte  in  der  Form  von  Waaren  befindliche  Beichthum,  wovon  der  vor- 
geechoBsne  Eapitalwerth  nur  ein  Theit.  Die  letztre  Form  ist  wichtig  fflr 
den  dritten  Abschnitt,  wo  die  Bew^ung  der  Einzelkapitale  im  Zusammen- 
hang mit  der  Bew^nnlg  des  geseUschaftlichen  Gesammtkapitals  anfg^asst 
wild.      Sie  ist   d^egen  nicht   zu  benutzen  für  den  Umschlag  des  Kapi- 
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-UIb,  der  stete  b^^t  mit  dem  VorBchnsB  Ton  EapitalverUi,  sei  es  in 
Form  ron  Geld  oder  Waare,  and  stets  die  Büd[tehr  des  kreisenden  Ka- 
pitalwertha  bedingt  in  der  Form,  worin  er  voigeechossen  war.  Von  den 
Xreieläofen  I  nnd  H  ist  der  erstre  festzohalten,  soweit  hanptsächlicli  der 
EMüBB  des  Umschlags  anf  Mehrwerthbfldnn^  ins  Aage  geässt  wiid;  die 
zweite,  soweit  sein  Einflnss  anf  FrodoUbUdang. 

So  wenig  die  Oekonomen  die  veischiednen  Formen  der  ErdsUofe  ge- 
schieden, 80  wenig  haben  ue  dieselben  mit  Bezng  anf  den  Umschlag  des 
Spitals  getrennt  betrachtet.  0«w5bnlich  wird  die  Form  G  . .  .  G'  ge- 
nommoi,  wdl  sie  den  einzelnen  EapitalistMi  bdunsi^t  and  ihm  bei  seiner 
Be<^llI^'  dient,  selbst  wenn  das  Geld  nur  in  der  Gestalt  des  Bedien- 
geldfi  Ausgangspunkt  bildet.  Andre  gehn  von  der  Auslage  in  Form  der 
Prodnktionselemente  ans,  bis  Backfloss  erfolgt,  wobei  von  der  Form  des 
Bfickflnsses,  ob  in  Waaie  oder  Geld,  gar  nicht  die  Bede.  Z,  B.:  „Der 
ökonomische  Cyklns,  .  .  .  d.  h.  der  ganze  Verlauf  der  Produktion,  von 
der  Zeit  wo  die  Auslage  gemacht  wird  bis  der  Bflckfloas  erfo^  ist." 
(Economic  Cjcle,  .  .  .  the  whole  conrse  of  prodnction,  from  the  time 
thst  onUays  are  made  tili  letoms  are  received.  In  agricoltwe  seedtime 
is  its  commencement,  and  harreeting  ite  ending.  —  S.  P.  Newman,  Ele- 
ments of  Pol.  Econ.  Andover  &nd  New  York.  p.  81.)  Ajidre  beginnen 
mit  W  (m.  Form):  „Die  Welt  des  Produktionsrerkehrs  kann  angesehn 
werdoi  als  nmlaofend  in  «nem  Kreise,  den  wir  einen  Ökonomischen  CfUna 
nennen  wollen,  und  worin  sie  je  einen  Umlauf  Tollbracht  hat,  sobald  das 
Geaob&fl^  nach  Vollzug  seiner  succeesiven  Transaktionen,  wieder  ankommt 
bei  dem  Pnukt  wovon  es  ansgegangen.  Der  Anfang  kann  datitt  werden 
von  dem  Pnnkt,  wo  der  Kapitalist  die  Eingänge  erhalten  hat,  vermittelst 
deren  ihm  sein  Kapital  zurUckfliesst ;  von  welchem  Punkt  an  er  von  neuem 
dazu  schreitet,  seine  .arbeitet  anzuwerben  nnd  ihnen  ihren  Unterhalt,  oder 
Tielinelu'  die  Macht,  ihn  anEOBchaffen,  in  Arbeitslohn  anszntheilen;  von 
ihnen  die  Artikel  fertig  gestellt  zu  erhalten,  in  denoi  er  macht;  diese 
Artikel  auf  dm  Harkt  zn  bringen  und  dort  den  Kreislauf  dieser  einen 
Beihe  von  Bewegungen  zum  Abschlnss  zn  bringen,  indem  er  verkauft  und 
im  ErlOe  der  Waare  eine  Wiedererstattung  seiner  ganzen  Eapitalauslage 
empßingt."  (Th.  Chalmers,  On  Pol.  Econ.  ;2o<l  ed.,  London  1832, 
p.  84  seq.) 
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Sobald  der  geeammte  Kapitolweilih ,  des  ein  mdindneller  K^italist 
in  dnem  Mubigeu  Produktionszweig  anlegt^  den  Ereislanf  seiner  Bewegoi^ 
beeehrieben  hat,  befindet  er  eich  wieder  in  Beinor  AnfoDgeffflnn  and  kann 
nun  denselben  Frocesa  wiedea'holoL  Er  moss  ihn  wiederholen,  boU  der 
Tortb  fddi  als  Eaintalwerth  verewigen  und  Terwerthen.  Der  einzelne 
Sieielaiif  bildet  im  Leben  des  Ei^itals  nnr  dum  Abschnitt,  der  sich  be- 
ständig wiederholt,  also  eine  Periode.  Am  Absdilnsa  der  Periode  Q  .  .  .  G* 
befindet  Bich  das  Kapital  wieder  in  der  Form  des  Oeldkapitals,  das  die 
Beihe  der  FormTerwandlnngen,  worin  sein  Beprodnhtions-,  resp.  Ter- 
verÜiiingsprocesB  einbegriffen  ist,  von  senem  dnrchl&oft.  Beim  Abschlnss 
der  Periode  P  .  .  .  P  befindet  das  Kapital  sich  wieder  in  der  Form  der 
Prodnktäonselemente,  welche  die  YoransBetznng  seines  erneuerten  Ereis- 
lanfs  bilden.  Der  ^vislanf  dee  Kapitals,  nicht  als  vereinzelter  Vorgang, 
Boitdem  als  periodischer  Procees  bestimmt,  bäest  sein  Umschlag.  Die 
Dauer  dieeee  Umschlags  ist  g^ben  dnrch  die  Summe  Beiner  Produküons- 
z«t  und  BSiner  Uiolanfbzeit.  Dieee  Zrätsnmme  bildet  die  ümechlagsidt 
des  Kapitals.  Sie  mifst  daher  den  Zwischenranm  zwischen  einer  Eid»- 
lan&fperiode  des  gesammten  Kapitalwertlia  nnd  der  nftchstfolgenden;  die 
Periodicität  im  LebensprocesB  dee  Kapitals,  oder  wenn  man  will,  die  Zeit 
der  Emenmng,  Wiederholnng  des  VerweriihnngB-,  reep.  Produktions- 
proceeses  desselben  Kapitalwerths. 

At^eBohn  von  den  indiridoellen  Abenteuern,  die  fOr  ein  einzelnes 
Kapital  die  Umechlagszdt  heschleumgen  oder  abkürzen  mögen,  ist  die 
Umschlagszeit  der  Kapitale  verschieden  je  nach  ihren  verschiednen  An- 
lagesphären, 

Wie  der  Arbeitstag  die  natürliche  Ualseinheit  fOr  die  Funktion  der 
Arbeitskraft,  bildet  das  Jahr  die  natDrliehe  Halseinheit  flir  die  UmsoMlge 
dee  processirenden  Kapitals.  Die  NatnrbasiB  dieser  Mafseinhdt  liegt 
darin,  dass  die  wichtigsten  KrdäUchte  der  gemätäigten  Zone,  welche  das 
Mutterland  der  kapitalistischen  Produktion  ist,  jährliche  Frodnkte  sind. 
Nennen  wir  das  Jahr  als  MafBeinheit  der  Umschli^zeit  V,  die  Um- 
schlagszeit eines  bestimmten  Kapitals  u,  die  Anzahl  seiner  Umschläge  n, 
m  ist  n  =>  ~.  Beträgt  also  z.  B.  die  Umschlagszeit  u  3  Monate,  so  n  >=■ 
Y  CK  4;  das  Kapital  vollzieht  4  Umschl^e  im  Jahr  oder  schlägt  vier- 
m^  um.  Ist  n  «=  is  Monate,  so  n  *=  ~    =i   -|^  oder  das  Kapital  legt  in 
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einem  Jahi  nur  '/«  aein«'  Umschlagszeit  znrfick.  Beträgt  seine  üm- 
Bchla^ieit  mehrere  Jahie,  sa  wird  sie  also  luch  Vie)£tchen  eines  Jahres 
berechnet. 

Fflr  den  Kapitalisten  ist  die  TJmsiäilagszeit  seines  Kapitals  die  Zeit, 
wähicmd  deren  er  sein  Kapital  vorschieesen  rnnss,  um  es  sn  TerwerthoL 
und  in  der  oisprfingliehen  Gestalt  znrflclcEaerhaltea. 

3eTer  wir  den  Einflnss  des  Umschlags  auf  den  Prodnktions-  nnd 
Yerwerthnngsprocflss  n&her  sntasQchen,  sind  zwei  neue  Formen  zn  be- 
trachten, die  dem  Kapital  ans  dem  Ciikolationsproeess  anschieesen  und 
anf  die  Form  seinee  Umschlags  einwirken. 


Achtes  Kapitel. 
Fixes  ¥apttal  und  clrknllrendea  Eapttal. 


I.  Die  Formouterscbiede. 
Man  Bah  Bnch  I,  Eap.  YI:  Ein  Tbeil  des  konstanten  Kapitals  be- 
hält die  bestimmte  Gebrauchsform,  worin  ea  in  den  Prodolrtdonsprocess 
eingeht,  gegenober  den  Prodokten,  zn  deren  Bildung  es  bäträgt.  £s  ver- 
richtet also  während  einer  kurzem  oder  langem  Periode  in  stets  wieder- 
holten Arbeitsproceesen  stete  wieder  dieselben  Funktionen.  So  z.  B.  Ar- 
beitsgebäude,  Haschinen  ete.,  kurz  alles  was  wir  unter  der  Bezmchnnng 
Arbeitsmittel  zusammen^seen.  Dieser  Theil  des  konstanten  Kapitals 
gibt  Werth  an  das  Produkt  ab  im  VerhSltniga,  worin  er  mit  s^em  eignen 
Gebranchswerth  seinen  eignen  TanschwerUi  verliert.  Diese  'Werthabgabe 
-oder  dies  Uebergehn  des  Werths  eines  solchen  Produktionsmittela  auf  das 
Produkt,  zn  dessen  Bildm^  es  mitwirkt,  wird  bestimmt  durch  eine  Durch- 
schnittsrechnung; es  wird  gemessen  durch  die  Durchschnittsdaner  seiner 
Funktion,  von  dem  Augenblick,  worin  das  Produktionsmittel  in  den  Pro 
duktionsprocesa  eingeht,  bis  zu  dem  Augenblick,  wo  es  ganz  abgeuulst, 
verstorben  ist,  nnd  durch  ein  neues  Exemplar  derselben  Art  ersetzt  oder 
reprodadrt  wraiden  muss. 


b/ Google 


—     135     — 

Das  Sügentlhüinliche  dieses  Theils  des  konstanten  Kapitals  —  der 
eigentlichen  Aibeltsnittel  —  ist  also  dies: 

Ein  Theil  des  Kapitals  ist  in  der  Fonn  von  konstantem  Kapital, 
i.  h.  von  Froduktionsmitt^  voigeschossen  worden,  die  nun  als  Faktoren 
d«B  Äibeiteprocessea  fongirm,  so  lange  die  selbständige  Qebranchsgeetalt 
auBdanert,  mit  der  sie  in  denselben  eintreten.  Bas  fettige  Produkt,  also 
anch  die  Prodnktbildner,  soweit  sie  in  Frodnkt  Terwandelt  worden,  wird 
aus  dem  ProdoktioiiBproceas  abgeetossen,  nm  als  Waaie  aus  der  Pro- 
düktionssphäre  in  die  CirknlationBspb&re  ^berzt^hn.  Die  Axbätsmittd 
äBgegen  verlassen  nie  die  ProdnktLonssphäre,  nachdem  sie  einmal  in  die- 
selbe emgetreten  Edod.  Ihre  Funktion  bannt  sie  dam  fest  Em  Thal 
des  Torgeechossnea  Kapitalwerths  ist  in  diese,  dnrch  die  Fouktion  der 
Arbeitsmiitel  im  Process  bestimmte  Form  fixiri  Mit  der  Funktion  nnd 
daher  der  Abnntznog  des  Arbeitsmittels  geht  ein  Theil  seines  Werths 
auf  das  Prodokt  aber,  ein  andrer  bleibt  fixirt  im  Arbeitsmittel  and  daher 
im  FrodnktionBpro«ss.  Der  so  fixirte  Werth  nimmt  beständig  ab,  bis  das 
Arbeitsmittel  ausgedient^  und  daher  auch  sein  Werth  sich  in  einer  l&ugem 
oder  kurzem  Periode  fiber  eine  Hasse  von  Ptodokten  TertheUt  hat,  die  aus 
einer  Beihe  beständig  wiederholter  Arbeltaprocesse  hervorgehn.  So  lange 
ee  aber  noch  als  Arbeitsmittel  wirksam  ist,  also  nicht  durch  räi  nenes 
£iemplar  derselben  Art  ersetzt  werden  muss,  bleibt  stets  konstanter  Kof 
pitalwerth  in  ihm  fixirt,  während  ein  andrer  Theil  des  ursprünglich  in 
ihm  fliirten  Werths  anf  das  Produkt  übergeht  und  daher  als  Bestandtheil 
des  Waarenvorraihs  cirkulirt.  Je  länger  das  Arbeitsmittel  aasdauert,  je 
langsamer  es  verschteisst ,  desto  länger  bleibt  der  konstante  Kapital  werth 
in  dieser  Gebranchsform  fixiri  Welches  aber  immer  der  Grad  aema 
Dauerhaftigkeit,  die  Proportion,  worin  es  Werth  abgibt,  st^t  inuner  im 
uiDgekehrten  Terhältniss  lu  seiner  gesammten  Fnnktionszüt.  Wenn  Ton. 
zwei  Maschinen  von  glei<^em  Werth  die  eine  in  fflnf  Jahrm  verschleisst, 
die  andre  in  zehn,  so  gibt  die  erste  in  gleichem  Zeitraum  doppelt  so  viel 
Werth  ab  wie  die  zweite. 

Dieser  im  Aibütsmittel  fixirte  Theil  des  Kapitalwerths  cirknlirt  so 
gut  wie  jeder  andre.  Wir  haben  ßberhaopt  g«eehn,  dasa  der  ganze  Ka- 
pitalwerth  in  beständiger  Cirknlation  b^pi^n  und  in  diesem  Sinn  daher 
alles  Kapital  cirkuürendes  Kapital  ist.  Aber  die  Cirknlation  des  hiw  be- 
trachteten Kapitaltheils  ist  eigenthömlich.     Frstens  cirkulirt  er  nicht  in 
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Beiner  Gebnnchs&nrm,  sondern  nur  eein  Werth  cirkuliit,  und  zwar  allrafilig, 
brnchweis,  im  Mab,  wie  ei  von  ihm  anf  das  Prodakt  flbeigeht,  das  als 
Waare  cirinüirt.  W&hrend  seiner  ganzen  Fanklaonedsner  bleibt  ein  Theil 
seines  Werths  stete  in  ihm  fiziri^  selbst&ndig  gegenflber  den  Waaren,  die  ea 
piodnciren  hilft.  Dnrch  diese  Eigenthfimlichkdt  erhJUt  dieser  Theil  des 
konstanten  Kapitals  die  Form:  Fixes  Kapital.  Alle  andern  stoff- 
lichen Bestandthtile  dee  im  FrodnktionspTocess  Toi^eschossnen  Kapitals 
dangen  bilden  im  Gegensatz  dazn :  Cirknlirendee  oder  flüssiges 
Kapital 

Ein  Theil  der  Produktionsmittel  —  solche  Hfilästoffe  n&mlich,  di» 
von  den  Arbeitsmitteln  selbst  wfthrend  ihrer  Fonktion  IkonBomiit  werdrai, 
wie  Eohte  von  der  DampAnaschine ;  oder  die  nur  den  Vot^ang  nnter- 
st&tzen,  wie  Leuchtgas  etc.  —  gehn  nicht  stofflich  in  das  Produkt  ein. 
Nnr  ihr  Werth  bildet  einen  Theil  des  Prodnktwerths.  In  seiner  eignen 
Cirknlation  drknlirt  das  Produkt  ihren  Werth.  Di«  haben  sie  gemein 
mit  dem  fixen  Kapital.  Aber  in  jedem  Arbeitsprocees,  worin  sie  eingehn, 
werden  ä»  ganz  konsnmirt  nnd  müssen  also  für  jeden  nenen  Arbeitspro- 
cess  ganz  ersetzt  werden  dnrch  neue  Exemplare  derselben  Art.  Sie  be- 
wahren nicht  ihre  selbständige  Oebrauchsgestalt  während  ihrer  Funktion. 
Es  bleibt  also  auch  w&hrend  ihrer  Funktion  kein  Theil  des  Kapitalwerths 
in  ihrer  alten  Gebrauch sgeetalt,  ihrer  Nataralform  fliirt  Der  umstand,  äasa 
dieser  Theil  der  Httlfsetoffe  nicht  stofflich  in  das  Produkt^  sondern  nur 
seinem  Werth  nach  als  Werththeil  in  den  Produktenwerth  eing^t,  und 
das  damit  Zusammenhängende,  dass  die  Funktion  dieser  Stoffe  innerhalb 
der  Prodnktionsspbftre  fest^bannt  ist,  hat  Oekonomen  wie  Bamsey  (bei 
gleichseitiger  Verwechslung  von  fixem  und  konstantem  Kapital)  verleitet, 
die  Kategorie  das  fixen  Kapitals   anf  sie  anzuwenden. 

Der  Theil  der  Produktionsmittel,  der  stofflich  in  das  Produkt  ein- 
geht, also  Bohstoff  etc.,  ei^&lt  dadurch  znm  Theil  Formen,  worin  er  ep&tn 
als  Qennssmittel  in  die  indlvidnalle  Konsumtion  eingehn  kann.  Die  eigmt- 
lichen  Arbeitsmittel,  die  stofflichen  Träger  des  fixen  Kapitals,  werden  nur 
produktiv  verzelirt  und  können  nicht  in  die  individuelle  Konsumtion  ein- 
gehn, weil  sie  nicht  in  das  Produkt  oder  den  Gebrauchswertb  eingdiQr 
den  üe  bilden  helfen,  vielmehr  ihm  gegenSber  ihre  selbständige  Oeetalt 
bis  zu  ihrem  völligen  Verschleiss  bewahren.  Eine  Ausnahme  bilden  Trans- 
portmittel.    Der  Nutzeffekt,  den  sie  während  ihrer  produktiven  Funktion, 
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sIeo  während  ihres  AnfenthEilts  in  der  Produktlonssphäre  heirorbringen, 
die  Ortsvei^deiimg,  geht  gleichzeitig  in  die  individnelle  Konsumtion, 
I.  B.  des  Reieenden,  mn.  £i  zahlt  den  Gebranch  dann  anch,  wie  er  den 
Gebranch  andrer  Konsnmticinemittel  zahlt.  Han  bat  geeehn,  dasa  z.  B. 
in  der  cbemiechen  Fabrikation  Bohmaterial  und  HülfsstAffe  in  einander 
Terechvimmen.  So  anch  Arbeitsmittel  nnd  HülfBStoff  und  Bohmaterial. 
So  gebn  im  Ackerban  z.  B.  die  in  Bodenmeliorationea  zngeeefcstea  Stoffe 
nun  Theil  als  ProdoktbUdner  in  daa  Pflanzenprodukt  ein.  AndreraeitB  ist 
ihre  Wirkung  über  eine  längre  Periode,  z.  B.  4 — 5  Jahre  vertheilL  Ein 
Tbeil  derselben  geht  daher  stofflich  in  daa  Produkt  ein  nud  Überträgt  da- 
mit zDgieich  seinen  Werth  auf  das  Produkt,  wShrend  ein  andrer  Theil 
in  Boner  alten  Gebraacheform  anch  seinen  Werth  fixirt  Er  dauert  fort 
äla  Frodoktionsmittel  nnd  erh&lt  daher  die  Form  von  fixem  Kapital.  Als 
Arl}ätSTieh  ist  ein  Ochse  fixes  Kapital.  Wird  er  gegeeaen,  so  tungirt 
er  nicht  als  Arbeitsmittel,  also  anch  nicht  als  fixee  Kapital. 

Die  Beetimmnng,  die  einem  Theil  dee  in  Produktionsmitteln  an^:e- 
l^n  Kapitalwerths  den  Charakter  des  fixen  Kapitals  gibt,  liegt  ans- 
BChlieeslich  in  der  eigentiiümlicben  Weise,  worin  dieser  Werth  cirknlirt 
Biese  eigne  Weise  der  Cirknlation  entspringt  ans  der  eignen  Weise,  worin 
das  Arbeitsmittel  seinen  Werth  an  das  Produkt  abgibt,  oder  sich  als 
Verthtüldner  während  des  Produktionsproceesee  Terh&lt.  Und  diese  selbst 
wieder  entspringt  aus  der  besondren  Art  der  Funktion  der  Arbeitsmittel 
im  Arbeitsproceee. 

Man  weise,  dass  derselbe  Gebrauchswerth,  der  als  Produkt  ans  dem 
einen  Aibeitsprocees  herauskommt,  als  Produktionsmittel  in  den  andren 
«ngeht.  Nni  die  Funktion  «nee  Produkts  als  Arbeitsmittel  im  Produktions- 
procme  macht  ee  zu  fixem  Kapital.  Soweit  ee  dagegen  selbst  erst  aus  einem 
Procesae  lieraoskommt,  ist  es  keineew^  fixes  Kapital.  Z.  B.  'eine  Ma- 
Bcbine,  als  Produkt,  reep.  Waaie  des  UaschinenfiibTikanten ,  gehört  zu 
»dnem  Waarenkapital.  Fixes  Kapital  wird  sie  erst  in  der  Hand  ihres 
KSnfers,  des  Kapitalisten,  der  sie  produktiv  anwendet 

Alle  andren  Umstände  gleichgesetzt,  wächst  der  Grad  der  Fixität 
mit  der  Danerbarkeit  des  Arbeitamittels.  Yen  dieser  Dauerbarkeit  hftngt 
simUch  die  GrOfse  der  Differenz  ab  zwischen  dem  in  Arbeitsmitteln  fixirten 
EapitalweTth  und  dem  Theil  dieser  Werthgrsree ,  den  es  in  wiederholten 
Arbdtsprocessen  an  das  Frodnkt  abgibt.     Je  langsamer  diese  Werthabgabe 
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stattfindet  —  and  Werth  wird  abg^^n  Tom  Ariwtamittel  bei  jeder 
Wiederkolung  deeselboi  ArbeitspracessM  —  um  bo  grOlser  das  fiiirto 
Kapital,  um  eo  gröber  die  Differenz  zwisadien  dem  im  Frodnklionffirocees 
angewandten  und  dem  in  ihm  konsomirten  EapitaL  Sobald  diese  Diffemu 
Tersdiwonden  ist,  hat  das  Aibeitamittel  ansgel^  und  mit  seinem  Q«- 
branchawerth  seinen  Werth  rerloren.  £s  bat  an^hOit  Werthtrüger  m 
sein.  Da  das  Arbeitsmittel,  wie  jeder  andre  stoffliche  TiSger  von  kon- 
Btantem  Kapital  nur  Werth  an  das  Produkt  abgibt  in  dem  Mals,  worin 
es  mit  seinem  Gebranchswerth  seinen  Werth  verliert,  so  ist  es  klar,  dasB 
je  langsamer  sein  Gebrancbswerth  verloren  geht,  je  Ifinger  es  im  Pro- 
dnktionsprocess  aosdanert,  um  so  Unger  die  Periode,  worin  konstant« 
Kapitalwerth  im  ihm  fixirt  bläht. 

Verhält  aich  ein  Proddktionsmittd,  wdches  kein  Arbeitsmittd  im 
eigmtlichen  Sinne  ist,  z.  B.  HtUfsstoff,  Rohmaterial,  Halbfabrilcat  etc., 
mit  Bezug  anf  Werthahgabe  nnd  daher  auf  CirknlatdonswMse  seines  Werths, 
wie  die  Arbeitsmittel,  so  ist  es  eben&lls  stofflidier  TiSger,  Biistraizfonn 
Ton  ffum  EapitaL  Diee  ist  der  Fall  bei  solchen  schon  erwfihnten  Bodcu- 
meliora^onen,  welche  dem  Boden  chemische  Beetandtbeile  zusetzen,  derffii 
Wirkung  sich  anf  mehrere  Prodnktionsperioden  oder  Jahre  erstreckt.  Bier 
^atirt  noch  ein  Thöl  des  Werths  neben  dam  Produkt  in  seiner  selb- 
ständigen Gestalt  fort,  oder  in  6«etalt  von  fixem  Kapital,  w&hrend  ein 
andrer  Werththeil  an  das  Produkt  abg^eben  ist  und  daher  mit  ihm  drkn- 
lirt  Lt  diesem  Falle  gebt  nicht  nur  ein  Werththeil  des  fixen  Kapitals 
in  das  Prodnkt  dn,  sondern  auch  der  Gebranchswerth,  die  Substanz, 
worin  dieser  Wertlitthül  existiit. 

Abgesehn  von  dem  Omndirrthum  —  der  Yerwechslnng  der  Kate- 
goiien:  fixes  nnd  cirknliiendes  Kapital,  mit  den  Kategorien:  konstantes 
und  variabtes  Kapital  —  beruht  die  Konfiision  in  der  tushengmi  Begti^ 
beetimmung  bei  den  Oekonomen  zunächst  auf  folgenden  Punkten: 

Man  macht  bestimmte  Eigenschaften,  die  den  Arbeitsmitteln  stofflich 
zukommen,  zu  unmittelbaren  Eigenschaften  des  fixen  Kapitals,  z.  B.  die 
physische  ünbeweglichkeit,  etwa  eines  Hauses.  Es  ist  dann  stets  leicht 
nat^uweisen,  dass  andre  Arbeitsmittel,  die  als  solche  auch  fixes  Kapital 
smd,  die  entgegengesetzte  Eigenschaft  haben,  z.  B.  die  physische  Be- 
weglichkeit, etwa  eines  Schiffs. 

Oder  man   verwechselt  die  ökonomische   Formbestimmtheit,  die  aus 
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der  Cirbiktioii  dee  Wertha  hervorgeht,  mit  einer  dinj^idiai  Eigenschaft; 
lii  ob  Dinge,  die  an  sich  tbertaanpt  nicht  Kapital  sind,  sondern  es  nnr 
in  besidiamten  geeellacliaftlichen  YerhUtnissai  werden,  an  sich  und  von 
Nator  schon  Kapital  in  einer  bestimmten  Form,  fixes  oder  cirlnilirendeB, 
ms  konnten.  Wir  eabea  Bach  I,  Kap.  Y,  daas  die  Prodnktionsmittel 
in  jedem  Ätbedtaproeesa ,  einerlei  unter  welchen  gefiollschaftlichen  Bedin- 
gtmgm  er  vorgeht,  sich  eintheilen  in  Arbeitsmittel  und  Arbeitsg^nstuid. 
Abei  erst  innerhalb  der  kapitalistlBcben  Produktionsweise  werden  Beide 
IQ  Kapital,  und  zwar  zu  .jiroduktivem  Kapital"  wie  es  im  vorigen  Ab- 
schnitt bestimmt.  Damit  spiegelt  sich  der,  in  der  Natur  dee  Arbüts- 
processoG  b^ründete  unterschied  von  Arbeitemittel  and  Arbeitegegenstand 
wieder  in  der  neooi  Form  des  Unterschieds  von  fisem  Kapital  nnd  drku- 
litadun  Kapital.  Erst  hiermit  wird  ein  Ding,  das  als  Axbeitemittel 
Amgirt,  fixes  Kapital  Kann  es  seinen  stofFlichen  Eigenschaften  nach 
aneh  in  andren  Fnnidionen  ala  der  des  Arbeitsmittels  di^en,  so  ist  es 
fi»8  Ei^tal  oder  nicht,  je  nach  Verschiedenheit  söner  Funktion.  Vieh  als 
Arbeitsvieh  ist  fixes  Kapital ;  als  Mastvieh  ist  es  Bohmateiial,  das  schliers- 
M  als  Produkt  in  die  Cirknlation  Intt,  also  nicht  fixes,  sondern  cirku- 
hraides  Kapital. 

Das  blosse  Ungre  Fixirtsein  eines  Produktionsmlttols  in  wiederholten 
Arbeitsproceesen,  die  aber  znsammenh&ngen,  kontinnirlich  sind,  nnd  daher 
^Prodoktionsperiode  bilden  —  d.  h.  die  gesammte  Produktionszeit,  die  nCthig 
ist,  mn  das  Produkt  fertig  zu  machen  —  bedmgt  ganz  wie  fixes  Kapital  l&ngem 
oder  kOrzera  Yorschnse  t&r  den  Kapitalisten,  macht  aber  nicht  sein  Kapital 
ta  fixem  Kapital.  Samen  x,  B.  ist  kein  fixes  Kapital,  sondern  nnr  Boh- 
mateiial, das  während  ungefähr  eines  Jahres  im  Prodnktionsprocess  fixirtist. 
Alles  Kapital,  so  lange  es  als  prodoktives  Kapital  fnn^,  ist  im  Froduk- 
tionsprocees  fiiirt,  also  auch  alle  Elemente  des  produktiven  Kapitals, 
welches  immer  ihre  stoffliche  Gestalt,  ihre  Fnnktion  und  die  Cirknlations- 
veise  ihres  Werths.  Ob,  je  nach  der  Art  dee  Produkrtionaprocesses  oder 
dem  bezweckten  Nutzeffekt,  dies  Fixirtsein  länget  oder  kürzer  dauert, 
bewirkt  nicht   den   Unterschied  von   fixem  und  cirknlirendem  Kapital.^'*) 


*°)  Wegen  der  Schviierigkeit,  welche  die  Bestimmang  de«  flien  nnd 
cirkulirenden  Kapitals  machte  meint  Herr  Loiens  Stern,  diese  Unteracheiduag 
sei  nnr  Pix  die  leichtere  Darstellmig. 
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Ein  Theil  der  Aibätsmittet,  worin  die  allgemdnen  ArbdtBtMdln- 
gnngen  dn^eecUoesen,  wird  entweder  ertlich  befestigt,  sobald  er  als 
Arbeitsmittel  in  den  FrodnUioiispiDcesB  eintritt,  mp.  zur  prodoktivoi 
Fnnktion  bereit  gemadit  wird,  wie  z.  B.  Maschinen.  Oder  er  wird  tod 
vornherein  in  dieser  stehenden,  an  den  Ort  gebnndnen  Form  prodndrt, 
wie  2.  B.  Bodenmeliorationen,  Fabrikgebftnde,  Hochofen,  Ean&le,  Eisen- 
bahnen  u.  s.  w.  Das  fortwährende  Qebnndensein  des  Arbälsmittels  an 
den  Frodnktiongprocess,  innerhalb  dessen  es  fongiren  soll,  ist  hier  zuglräch 
dnrch  ihre  sinnliche  Ezistenzweise  bedingt.  Andrersüts  kann  ein  Arbeits- 
mittel physisch  beständig  den  Ort  vei&tdem,  üch  bew^en,  und  dennoch 
beständig  sich  im  Prodnktionsprocess  befinden,  wie  eine  Lokomotive,  ein 
Schiff,  Arbütsvieh  etc.  Weder  gibt  ihm,  in  dem  einen  Fall,  die  Un- 
beweglichkmt  den  Charakter  des  fixen  Kapitals,  noch  nimmt  ihm,  in  dem 
andern,  die  Bew^lichktit  lUesen  Charakter.  Der  Umstand  jedoch,  äasa 
Arbeitsmittel  lokal  fixirt  smd,  mit  ihren  Wnrzdn  im  Gnmd  nnd  Boden 
featstecken,  weist  diesem  Theü  des  fixen  Spitals  eine  eigne  Rolle  in  der 
Oekonomie  der  Nationen  zn.  Sie  können  nicht  ins  Ausland  geediickt 
werden,  nicht  als  Waaren  auf  dem  Weltmarkt  cirknliren.  Die  £:^n- 
thnmstitel  an  diesem  fixen  Kapital  können  wechseln,  es  kann  gekanft  und 
verkanft  werden  nnd  sofern  ideell  cirknliren.  Diese  Eigenthnmstitel 
können  sogar  auf  &emden  Hfirkten  cirknliren,  z.  B,  in  der  Form  von 
Aktien.  Aber  durch  den  Wechsel  der  Personen,  welche  {Sgenthttioer  dieser 
Art  von  fixem  Kapital  sind,  wechselt  nicht  das  Yerhältniss  des  stehenden, 
materiell  fixirten  Thdle  dee  Beichthums  in  einem  Land  zu  dem  beweg- 
lichen Thal  desselben.") 

Die  eigentbflmliche  Cirkulati(m  des  fixen  Kapitals  ei^bt  anen  e^- 
thflmliohen  Umschlag.  Der  Werththeü,  den  es  in  seiner  Naturalfonn 
durch  Abnutznng  verliert,  ciiknliit  als  Werththeil  des  Produkts.  Das 
Produkt  verwandelt  sich  durch  seine  Cirkoktion  ans  Waare  in  Geld;  also 
anch  der  vom  Produkt  cirknlirte  Werththeil  des  Arbeitsmittels,  und  zwar 
tropft  sein  W^th  aus  dem  Cirknlationsprocess  ids  Geld  nieder,  m  der- 
selben Proportion,  worin  dies  Arbratsmittel  aufhört  Werthtrftger  im  Pro- 
duktionsprocess  za  sein.  San  Werth  erhält  also  jetzt  Doppelexistenz.  ^ 
Theü  desselben  bleibt  an  seine,  dem  Prodnktionsprocess  angehOnge  Qe- 


*<)  Bis  hierher  Uannskript  lY.  —  Tod  hier  an  Manaakrlpt  H. 
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kuichs-  oder  Nataralform  gel)imdeu,  ein  andier  Theil  IM  sidi  von  ihr 
ab  i^  Oeld.  Im  YerUuf  seiner  Funktion  nimmt  der  in  der  Natoralform 
edatiiende  Werththeil  des  Ärbeitamittele  beat&ndig  ab,  während  sein  in 
ätldfonn  nmgeeetzter  Werththeil  beaUndig  zunimmt,  bis  es  schliesslich 
HRgielebt  hat  and  sein  Gesammtwerth,  von  seiner  Leiche  getrennt,  in 
(Md'Verw^elt  ist  Hier  zeigt  sich  die  Eigenthtlmliclikeit  im  Umschlag 
dieeeG  Elements  dee  prodoktiTen  Kapitals.  Die  Verwandlang  seines  Werths 
in  öeld  geht  gleichen  Schritt  mit  der  Oeldrerpoppang  der  Waare,  die  sein 
VerthtrSger  ist  Ab^  sdne  Bflcinerwandlang  ans  Geldtorm  in  Gebrauchs- 
fwm  tiemit  sich  von  der  Bflckverwandlnng  der  Waare  in  ihre  soostigni 
Fradaktdongelemmte  und  ist  Tieknehr  bestimmt  durch  seine  dgne  Bepro- 
duktionspeiiode,  d.  h.  durch  die  Zeit,  während  deren  das  Arbeitsnuttel 
Bich  Ts-lebt  hat  nnd  durch  ein  andres  Exemplar  derselben  Art  ersetzt 
werden  mnss.  BetrSgt  die  FnnkÜonfidatter  einer  Maschine,  sage  zum 
Verth  Ton  10,000  £,  z.  B,  10  Jahre,  so  betrfigt  die  Umschlagszeit 
des  in  ihr  ursprOnglich  vorgaschossnen  Werths  10  Jahre.  Vor  Ablauf 
dieser  Zeit  ist  me  nicht  zu  erneuern,  sondern  wirkt  in  ihrer  Naturalform 
fort  Ihr  Werth  cirkalirt  unterdess  stQckweis  als  Werththeil  der  Waaren, 
ta  deren  kontinnirlicher  Produktion  sie  dient,  und  wird  so  allmS%  in 
Q«td  omgeedizt,  bis  er  schliessUch  am  Ende  der  10  Jahre  gmz  in  Geld 
nrwandelt  nnd  aus  Geld  in  dne  Uaschine  rOckTerwandelt  worden  ist, 
ab)  seinen  Umschlag  vollzogen  hat.  Bis  zum  Eintritt  dieser  BeproduktionB- 
«h  «ird  ihr  Werth  a11mä%  zunächst  in  der  Form  dnes  Oeldreserrefonds 
«ttnmnlirt 

Die  übrigen  Elemente  des  produktiven  Kapitals  bestehn  theils  aus 
den  in  Hfll&stoSen  nnd  Bohstofien  exiatirenden  Elementen  des  konstanten 
K^tals,  theils  ans  variablem,  in  Arbeitskraft  ausgeixtem. 

Die  AnalTse  des  Arbeits-  nnd  Verwerthungsproceasea  (Buch  I,  Kap.  V) 
uigte,  dass  diese  verschiednen  Bestandtheile  eich  als  Froduktbildner  nnd 
Verthbildner  ganz  verschieden  verhalten.  Der  Werth  des  aas  Hälfsstoffen 
und  BohstofTen  bestehenden  Theils  des  konstanten  Kapitals  —  ganz  wie 
der  Werth  seines  ans  Arbeitsmitteln  bestehenden  Thdls  —  erscheint  vrieder 
im  Werth  dee  Produkte  als  nur  Qbertragner  Werth,  während  die  Arbeils- 
kraft  vermittelst  des  Arbeitsprocesses  dem  Produkt  ein  Aequivalent  ihres 
Werths  zusetzt,  oder  ihren  Werth  wirklich  reproducirt.  Femer:  Ein  Theil 
der  Hdl&stofie,  Heizkohlen,  Leuchtgas   u.   s.  w.    wird   im  Arbeitsproceas 
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aufgezehrt,  ohne  stofBich  in  das  Produkt  einzngehn,  während  eis  andrer 
Theil  derselben  körperlich  in  das  Produkt  eiDgeht  nnd  d^  Material  seiner 
Substanz  bildet.  Alle  diese  Versclüedeiilieiten  ^d  jedoch  gleichglllti^ 
far  die  Cirkulation  und  dah^  üOr  die  Umscblagsveise.  Soweit  Hülfs-  and 
Rohstoffe  ganz  verzebit  werden  in  der  Bildung  ihres  Produkts,  flbertragen 
sie  ihren  ganten  Werth  auf  das  Produkt  Er  wird  daher  anch  ganz 
durch  das  Produkt  cirkolirt,  verwandelt  sich  in  Geld  und  ans  Geld  zntfick 
in  die  ProdnklionBelemente  der  Waare.  Sein  Umschlag  wird  ni(äit  nnter- 
hrocheu,  wie  der  des  fixen  Kapitals,  sondern  durchläuft  fortwährend  den 
ganzen  Ereislaof  aräier  Formen ,  sodass  diese  Elemente  des  produktiven 
Kapitals  beständig  in  natnia  erneuert  werden. 

Was  den  variablen,  in  Arbtitskraft  anBgel^ten^Bestandtheil  des  pro- 
doktiven  Kapitals  betrifFb:  Die  Ärbdtskraft  wird  fOr  eine  beetimmte  Zeit- 
frist gekauft  Sobald  der  Kapitalist  sie  gekauft  und  dem  Produktions- 
process  einverleibt  hat,  bildet  sie  einen  Beetandtheil  seines  Kapitals,  und 
zwar  dessen  variablen  Beetandtheil.  Sie  wirkt  täglich  während  einra  Zeitn 
ratima,  worin  sie  nicht  nnr  ihren  ganzen  Tageswerth,  eondern  noch  einen 
flberechflssigen  Itfohrwerth,  von  dem  wir  hier  zunächst  absebn,  dem  Produkt 
zusetzt  Kacbdem  die  Arbeitskraft  fQr  eine  Woche  z.  S.  gekauft  ist  nnd 
gewirkt  bat,  mnss  der  Kauf  beständig  in  den  gewohnheitsn^igen  Terminen 
erneuert  werden.  Das  Aeqaivalent  ihres  Werths,  das  die  Arbeitskraft 
währeod  ihrer  Funktion  dem  Produkt  zusetzt  nnd  das  mit  der  Cirknlation 
des  Produkts  in  Geld  verwandelt  wird,  muss  aus  Gdd  beständig  in  Ar- 
beitsknA  rfickverwandelt  weiden  oder  bestand^  den  vollständigen  Kreis- 
lauf seiner  Formen  beschreiben,  d.  h.  umschlagen,  wenn  der  Kreislauf 
der  kontinoirlicben  Produktion  nicht  unterbrochen  werden  soll. 

Der  in  Arbeitskraft  vorgescboesne  WerthÜieil  des  produktiven  Kapitals 
geht  also  ganz  auf  das  Produkt  über  (wir  sehn  hier  fortwährend  vom 
Mdirwerth  ab),  beechieit>t  mit  ihm  die  beiden  der  Cirkulationssphäre  an- 
gehangen Metamorphosen,  und  bleibt  durch  diese  beständige  Emeaemng 
stets  dem  ProdnküouBprocess  einverleibt.  Wie  verschieden  die  Arbeitskraft 
sich  also  auch  sonst,  mit  Bezug  auf  die  Werthbildnng,  zu  den  kein  fixes 
Spital  bildenden  Beetandtheilen  des  konstanten  Kapitals  verhält,  diese 
Art  des  Umschlags  ilures  Werths  hat  sie  mit  ihnen  gemein  im  G^ensatz 
zum  fixen  Kapital.  Diese  Beetandtheile  des  produktiven  Kapitals  —  die 
in  Arbutskrafl  und  in,  nicht  fixes  Kapital  bildenden,   Produktionsmitteln 
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iBsgel^kai  Werththeüe  desselben  —  stehn  durch  diesen  üiren  gemein- 
schsfUichen  Charakter  des  Umschlags  dem  fiien  Kapital  als  cirknliren- 
des  oder  flüssiges  Kapital  gegenflber. 

Wie  man  Mker  sah  ist  das  Qeld,  welches  der  Eapitaliet  dem  Ar- 
beiter fflr  den  Gebrauch  der  Arbeitskraft  zahlt',  in  der  That  nnr  die  all- 
gemeine AeqolTalenUorm  tüi  die  nothwendigen  Lebensmittel  des  Arbeiters. 
In  sofern  besteht  das  vuiable  KapitaJ  stoffliclL  aus  Lebensmitteln.  Aber 
hier,  bei  Betraobtnng  des  Umschlags,  handelt  es  sich  nm  die  Form.  Was 
äa  Kapitalist  isnA,  sind  nicht  die  Lebensmittel  des  Arbeiters,  sondern 
»ine  Aiteitskraft  selbst.  Was  den  variablen  Theil  seines  Kapitals  bildet, 
änd  nicht  die  Lebensmittel  dee  Arbeiters,  sondern  seine  sich  betliätigeade 
Arbeitstraft.  Was  der  Kapitalist  produktiT  im  Arb^tsprocess  konanmirt 
ist  die  Arbeltekraft  selbst  nnd  nicht  die  Lebensmittel  dee  Ar]>eiters,  Es 
iBt  der  Arbeiter  selbst,  der  das  für  seine  Arbeitskraft  erhaltne  Geld  in 
Lebensmittel  nmsetzt  am  äe  in  Arbeitskraft  rfickEnverwsndeln,  nm  sich  am 
Leben  zn  erhalten,  ganz  wie  z.  B.  der  Kapitalist  einen  Theil  des  Hehr- 
werths  der  Waare,  die  er  fOr  Geld  verkauft,  in  Lebensmittel  fllr  sich  selbst 
amsetzt,  ohne  dass  man  deswegen  sagen  wird,  dass  derEänfer  seiner  Waare 
ihn  in  Lebensmittel  zahlt.  Selbst  wenn  dem  Arbeiter  ein  Theil  seines 
Lahns  in  Lebensmitteln,  in  natura,  gezahlt  wird,  so  ist  dies  heutzutage 
eine  zweite  Transaktion.  Er  verkanft  seine  Arbeitskraft  fOr  einen  he- 
stimmten  Preis  nnd  es  wird  dabei  akkordirt,  dass  er  einen  Theil  ^eees  Preises 
in  Lebensmittehi  erhält.  Es  ändert  dies  nur  die  Form  der  Zahlnng,  aber 
nicht,  daes  das,  was  er  wirklich  verkauft,  seine  Arbeitekraft  ist.  Es  ist 
eine  zweite  Transaktion,  die  nicht  mehr  zwischen  Arbeiter  nnd  Kapitalist, 
Eondem  zwischen  dem  Arbeiter  als  Käufer  von  Waare  und  dem  Sapita- 
listen als  Verlätefer  von  Waare  voi^ht;  während  in  der  ersten  Trans- 
aktion der  Arbeiter  Verkaufter  von  Waare  (seiner  Arbeitokraft)  nnd  der 
Kapitalist  ihr  Käufer  ist.  Ganz  wie  wenn  der  Kapitalist  seine  Waare  sich 
durch  Waare,  z.  B.  die  Maschine,  die  er  au  die  Eisenhütte  verkauft,  sich 
dordi  Bisen  ersetzen  ISsat.  Es  sind  also  nicht  die  Lebensmittel  des  Ar- 
lieiteis,  welche  die  Bestimmtheit  des  flflsaigen  Kapitals  im  Gegensatz  zum 
fiisD  Kapital  erhalten.  Es  ist  anch  nicht  seine  Arbeitskraft,  sondern  es 
ist  der  in  ihr  aasgelegto  Werththeil  des  produktiven  Kapitals,  der  dorch 
die  Form  seines  Umschlags  diesen  Charakter  gemeinschaftlich  mit  einigen,  und 
im  O^ensate  zn  andren,  Bestandtheilen  des  konstanten  KapitaltheQs  erhält. 
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Der  Werth  des  flüseigen  Kapitals  —  in  Arbeitskraft  und  ProdoktioHs- 
mitteln  —  ist  vorgeechoasen  nur  fOr  die  Zeit,  während  welcher  das  Pro- 
dolct  fertig  gemauht  wird,  je  nach  der  Stufenleiter  der  Prodnktion,  weldu 
mit  dem  umfang  dea  fixen  Kapitals  g^ben  ist.  Dieser  Wertb  g^t  ganz 
in  das  Produkt  ein,  kekrt  also  durch  den  Terkanf  dea  Produkts  ganz 
wieder  aus  der  Cirkulation  zurück  und  kann  von  neunn  Torgeechossen 
werden.  Die  Arbeitskraft  und  die  Produktionsmittel,  worin  der  flüssige 
Kapitalbestandtheil  eiistirt,  wwden  in  dem  ümCang,  der  ffir  die  Bildung 
und  den  Verkauf  des  fertigen  Produkts  nOthig  ist,  der  Cirkulation  ent- 
zogen, aber  üe  müssen  beständig  darch  BOckkanf,  durch  BOckrerwandluDg 
aus  der  Oeldform  in  die  Produktionselemente,  ersetzt  und  erneuert  werden. 
Sie  werden  in  geringren  Massen,  als  die  Elemente  des  fixen  Kapitals,  auf 
einmal  dem  Markt  entzogen,  aber  sie  müssen  ihm  am  so  häufiger  wieder 
entzogoi  werden,  nnd  der  VorschnsB  dea  in  ihnen  ausgelegten  Kapitals  er- 
neuert sich  in  kOrzren  Perioden.  Diese  beständige  Emeuemng  ist  ver- 
mittelt durch  den  beständigen  Umschlag  des  Produkts,  das  ihren  ge- 
sammten  Werth  cirkulirt.  Sie  beschreiben  endlich  fortwährend  den  ganzen 
Kreislauf  der  Metamorphosen,  nicht  nur  ihrem  Werth  nach,  sondern  anck 
in  ihrer  stoffiichen  Form ;  sie  werden  beständig  rflckrerwandelt  ans  Waaie 
in  die  Prodnktionselemente  derselben  Waat«. 

Mit  ihrem  eignen  Werth  setzt  die  Arbeitskraft  dem  Produkt  beständig 
Mehrwerth  zu,  die  Verkörperung  unbeiahltCT  Arbeit.  Dieser  wird  also 
ebenso  beständig  vom  fertigen  Produkt  cirknlirt  und  in  Geld  verwandelt, 
wie  dessen  Übrigen  Werthelemente.  Hier  jedoch,  wo  es  sidi  zunächst  um 
den  Umschlag  des  Kapilalwerths,  nicht  des  gleichz^tig  mit  ihm  um' 
schlagenden  Hebrwerths  handelt,  wird  vor  der  Hand  von  letetrem  abgeseki. 

Aus  dem  Bisherigen  ergabt  sich  Polgendes : 

1)  Die  rormbestlinmtheiten  von  fixem  nnd  flüssigem  Kapital  ent- 
springen nur  aus  dem  verschiednen  Umschlag  des  im  Produktionaprecesa 
fnngirenden  Kapitalwerths  oder  produktiven  Kapitals.  Diese  Tw- 
echiedenheit  des  Umschl^^s  entspringt  ihrerseits  au3  der  verschiednen 
Weise,  worin  die  verschiednen  Beetandtheile  des  produktiven  Kapitals  ihm 
Werth  anf  das  Produkt  Übertragen,  aber  nicht  aus  ihrem  verachiedneu 
Autbeil  an  der  Produktion  des  Produktwerths,  oder  ihrem  chatakteristischen 
Verhalten  im  Verwerthungsprocess.  Die  Verschiedenhät  der  Abgabe  dea 
Wert^  an  das  Produkt  endlich  —  und  daher  auch  die  verschiedne  Vfese, 
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mm  dieser  Werth  durch  das  Produkt  drinUirt  ond  durch  dea&an  Mota- 
uophosen  in  seiner  DiBprflnglichon  Natoislfonn  emeaert  wird  —  entspringt 
■na  der  Vfrechiedenhat  der  stofDichen  Gestalten,  worin  das  prodnktiTe 
Sqiital  existirt,  ond  wovon  ein  Tfaöl  w&hrend  der  Bildung:  dee  einzelnm 
Produkts  ganz  konsnmlrt,  ein  andrer  nnr  allmilig  vernntzt  wird.  Es  ist 
tlso  nur  das  produktive  Kapital,  das  sicli  in  flxee  und  flOBsigee  spsltm 
kann.  Dagegen  eiistirt  dieeer  O^ensatz  nicht  fdr  die  beiden  andren  Da- 
SNDSveisen  des  industriellen  Kapitals,  also  weder  ffir  das  Waarenkapital, 
noch  fOr  das  Geldlcapital,  noch  als  Q^ensatz  bdder  gegea  das  produktive 
Xi^tal.  Er  mistart  nur  für  das  produktive  Kapital  and  inner- 
halb desselben.  Geldkapital  nnd  Waarenkapital  mdgen  nodi  so  sehr 
als  Kapital  fon^ren,  und  noch  so  fiüsdg  ciikulirm,  sie  kSnnen  erat  dann 
SOssigeB  E^titid  im  Gegensatz  zu  fixem  werden,  sobald  de  sich  in  flüsdge 
Bestandtheile  des  produktiven  Kapitale  verwandelt.  Weil  aber  ^ese  beiden 
Fonnen  des  Kapitals  die  Cirbulatioosphbe  bäiausen,  hat  sich  die  Oeko- 
»mie  seit  A.  Smth,  wie  wir  sehn  werden,  verleiten  lassen,  sie  mit  dem 
flOssigen  Theil  des  piodulitiven  Kapitals  unter  der  ^t^(»ie :  cirkolirendes 
Kiqiital,  zosammenzuwerfen.  Sie  sind  in  der  Tbat  Cirknlationakapital  im 
Gegensatz  zum  produktiven,  aber  sie  sind  nicht  cirkolirendes  Eqiital  im 
Gegensatz  zum  fixen. 

2)  Der  Umschlag  des  fixen  KapitslbeetimdUieila,  also  auch  die  dato 
nSthige  UfflsclilagBzeit,  mn&sst  mehrere  TJnischläge  der  fiflssigen  Et^ital- 
beetandtheila  In  deraelben  Zeit,  worin  das  fixe  Kapital  einmal  nmscfalägt, 
KhlSgt  das  Aussige  Kapital  mehrmal  nm.  Der  eine  Werthbestandtheil  des 
prcduktiTen  K^itals  erhält  die  Formbestinimtheit  des  fixen  Kapitals  nur, 
soweit  das  Produktionsmittel,  worin  er  existirt,  nicht  in  dem  Zeitraum 
abgenutzt  vriid,  worin  das  Produkt  fertig  gemacht  und  aus  dem  Pro- 
^ktionsprocess  als  Waare  abgestoesen  wird.  Ein  Theil  seines  Werths  muss 
,  in  der  alten  fbrtdauemdeu  Gebrauchsform  gebunden  bleibe,  w&hrend  ein 
andrer  von  dem  fertigen  Produkt  cirknlirt  wird,  dessen  Cirkulation 
dag^n  gleichzeitig  den  Geaammtwerth  der  flOssigen  Kapitalbestaudtheile 
ditulirt. 

3)  Der  im  fixen  Kapital  ausgelegte  Werthtiiäl  des  produktiven  Ka- 
pitals ist  ganz,  auf  einmal  vorgeschossen  worden,  fOr  die  ganze  Fanktions- 
daner  desjenigen  Theüs  der  Produktionsmittel,  woraus  das  fixe  Kapital  be- 
stäit.     Dieser  Werth  wird  ^so  auf  einmal  vom  Kapitalisten  in  die  Cirku- 
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ia&(H  gevoifeii;  er  wird  aber  ier  Cirkiüatioii  nur  stflckweis  und  ail«&lig 
vi«d«t  eatiogan  dwch  ^e  Umiiiainag  der  Wwäiliteiile,  die  das  Sie  Kbp 
lätal  4fai  Wtwieo  stilcWsiB  neetsL  Andreneita:  Sie  B-odnktioiisniittd 
a/ätat,  woda  «m  Bestaadtheil  des  prodaktivoi  Kapitals  fixirt  «ird,  ««den 
»if  .önmaldei  (Mnlation  entzogeo,  am  dem  FiodnktäonBpiooeae  fbr  ihm 
gwue  FoB^OüsdiiBer  eiBverleibt  m  «erden,  ab«:  sie  bedflrfen  f&r  dieselbe 
Zleit  nioht  dee  EiBataeB. durch  new  ExemplEire  dsreelbn  Art,  ntoht  der  Se- 
prodnkl^.  Sie  fahren  w&brend  längen;  oder  kfiizier  Zeit  fort,  znr  Bil- 
dopg  Hier  in  Ciitaüation  gewor&nen  Woaien  beimtragen,  ohne  eelbet  der 
Cirkolation  die  Slcanente  ihrer  «gnen  Emenenug  zu  entnehn.  WShmd 
^eser  Zdt  erbeiaoh^  sie  also  auch  ibrerantB  keine  Emenenmg  des  Toi^ 
schnssee  t<ml  Seiten  dee  EapUalistea.  Endlieh:  Der  im  fiian  EJapital  aiu- 
geiegte  Eapital«erth  dorchlSinft  dm  Ereislanf  seiner  Formen,  «Uirmd  dv 
Fiioktionsidaner  der  Prodnktitnsmtttel,  ir^rin  er  eiirtirt,  ni^t  stofflicii, 
swdern  nnr  flt  seinen  Werth,  und  auch  das  nur  thulweiBe  and  allnftlig. 
D.  h.  ^  Theil  seinee  Wertbs  wird  fortwUrond  als  Wnlihtheil  Aar  Waare 
<äikQllit  und  in  Seid  Terwandel^  ohne  Edcb  ans  äeJd  in  seine  ni^B^ng- 
liche  [Katnialfom  rflcbuverwandeln.  Diese  Büc^verwradlnng  dee  Gelds 
in  die  Natomlfem  dee  ProdnktionamitMs  findet  wst  statt  ana  ScUbbs 
seiner  Fnnktionsperiode,  «eun  das  Produktionsmittel  gänzlich  Terbrauoht  ist 
4)  Die  Elonente  des  fi&ssigen  Kapitals  sind  ebmso  beständig  im 
JFrodn^oiuvroceBS  —  soll  er  k<mtinnirlich  sein  —  Sxirt  wie  die  Ele- 
mente 4m  Sam  Kqötala.  Aber  die  so  fixiit^  Elemente  des  erstren 
werden  beetfindig  in  natura  erneuert  (die  Frodnktionfaiittel  durch  neue 
^enyilaie  .derselboi  Art,  die  ATbötskraft  dnrch  stets  emenertan  Kaof); 
.wUtiend  bei  den  Elmientai  des  fixen  Kajatale  wfihrend  ihrer  Fortdauer 
jreder  sie  selbst  amanert  werden  nooh  ihr  ^mf  in  emenon  isi  Es 
befinden  sieh  bestüii^  Bob-  und  Hfilfsstoffä  im  Produktions^oeese,  aber 
imnur  nme  Exemplare  derselben  Art,  nachdem  die  alten  in  der  Büdmig; 
des  ifeitigeii  Produkte  Terzehrt  and.  Es  findet  sich  ebenso  beständig 
AriMitBkraft  in  Froduktknu^roeess,  aber  nnr  duroh  beetfindige  Emeuenug 
ihree  Kaufs,  und  oft  mit  Wechsel  der  Personen.  Dagegen  Ciibren  dieselb« 
idanÜBohen  Qebände,  Maschinen  etc.,  fort,  wfthiwd  wiederholter  ümschlig» 
.des  fltOsBigen  &apilala   in  draselben  «iedsht^ten  ProdiAtim^roceesen  n> 
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n.   Bestandtheile,  Ersatz,  Beparatur,  Akkumulation 
des  fixen  Kapitals. 

In  dnselbm  Kapitalanlage  haben  dj«  einzelnen  Elemente  des  fixen 
Kapitals  eine  lerBchiedne  Lebenszeit,  daher  auch  verediiedne  ümschlags- 
Etütn,  In  eines  Eisenbahn  z.  B.  haben  Schioien,  SfibweikOf  Eidaibeiten, 
fifduiho&gebände,  BrDckw,  Tunnels,  Lokomotivm  ond  Wagen  verschiedne 
Fnnktionedaner  nnd  B«|)n)daktitHiBzeit,  also  aut^  dos  in  ihnen  jorg^ 
sehoesne  Kapital  fwedüedne  Umscblagazeiten.  W&hrend  einer  lan^n 
Seihe  tod  Jahisn  bedfiifen  die  Gebllnde,  die  PemniB,  WasserbehAUer,  Viar 
dnkte,  Tnnnels,  Bodeueinsduiitte  nnd  Dfinune,  kiuz  alles  wae  im  englischen 
Eifienbahnveeen  als  -koAb  <rf  ait  bezeidmet  wird,  keiner  Emeuninfr.  Dia 
haopteachlichatan  Gsgengtftnde  des  Yersidileiaeefl  snd  der  Schiwienwqg  und 
du  Transportmaterial  (rolling  etook). 

UrBprfinglich,  bei  der  Errichtnng  der  modernen  EiBenbahnen,  war 
«  Torherrachende  Ueinnng,  genährt  dorcb  die  aoE^ezachnetsten  praktischen 
lagenienre,  daas  die  Daner  einer  Eisenbahn  seknlär  wSre  nnd  der  Ver- 
adtleifs  der  Schienen  so  dnrchaos  unmerklich,  dass  er  fOr  alle  finan- 
uellen  nnd  praktischen  Zwecke  ansser  Acht  zu  lassen  sei;  100  — 150 
Jahre  wurden  als  Lebenszeit  guter  Schienen  betrachtet.  Es  stellte  sich 
aber  bald  heraus,  dass  die  Lebensdauer  einer  Schiene,  die  natflrlicb  von 
der  Geschwindigkeit  der  Lokomoti?en,  dem  Gewicht  nnd  der  Anzahl  der 
Züge,  der  I>i<^e  der  'Schienen  selbst  nnd  einer  Uaaee  andrer  Nebennm- 
stände  abhängt,  im  Durchschnitt  20  Jahre  nicht  Überschritt  In  einzelnen 
Bahnhöfen,  Centren  greises  Terkehrs,  verechleissen  die  Schienen  sogar 
jedes  Jahr.  Gegen  1S67  fing  man  an  Stahlschienen  einznfllhren,  die  un- 
geffibr  doppelt  so  viel  kosteten  wie  Eis^iBchieaen,  dafür  aim  mehr  als 
doppelt  so  lange  dauern.  Die  Lebensdauer  der  Holzscbwellen  währte 
12—15  Jahre.  Bei  dem  Betriebsmaterial  stellt«  eich  ein  bedeutend 
grdesrer  Verschleise  heraus  fQr  Güterwagen  als  für  I^issagierwagen.  Die 
Lebensdauer  einer  Lokomotive  wurde  1867  auf  10 — 12  Jahre  berechnet. 

Der  Yerschleifis  wird  bewirkt  ersüich  durch  den  Gebrauch  selbst 
Im  allgemeinen  verschleieeen  die  Schienen  im  TerhSltuiss  zur  Anzahl  der 
Züge   (B.  C,  No.   17,645).   ")     Bei  vermehrter  Geschwindigkeit  wuchs 

■*)  Die  mit  B.  C.  bezeichneten  Citate  sind  tat:  Bo^al  CemmiaBion  on 
BailwftTB.  Minntes  of  ETidence  taken  before  the  CommisuoDera.  Preaented 
to  both  Honeee  of  Puliament.  London  1867.  —  Die  Fragen  nnd  Antworted 
lind  nomerirt  und  die  Nummera  hier  angeführt 
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der  YeiachleiBB  in  etnein  hOherm  VerhäUiüss  als  don  dee  Quadrats  der 
Geechwind^ksit;  d.  h.  bei  verdoppelter  Geachwiiidig'keit  der  ZOge  sti^  der 
VeiBchleiss  tun  mehr  ah  daa  Tierfache.     (IL  C,  No.  17,046). 

Ein  femoer  Tersctaleias  tritt  sin  dorch  die  Einwii^iiog  von  Natnr- 
bifton.  So  Idden  Scbwellai  nicht  mir  dnrcb  nirUichen  VerschteisB,  son- 
dern anch  durch  I^nlniss.  „Die  Unterhaltnngakoeten  der  Bahn  h&ngoi 
nicht  so  sehi  ah  von  dem  VerscMeies,  den  der  Bahnverkehr  mit  eich 
fOhrt,  wie  von  der  Qualität  des  Holzes,  dee  Eisens  und  dee  Hanerweiis, 
die  der  Atmoaphitre  ausgesetzt  sind.  Ein  einziger  strenger  Wintermotut 
wird  dem  BahnkSrper  mehr  Schaden  thnn  als  ein  ganzes  Jahr  Bahn- 
rerkehr.  (B.  F.  Williams,  On  tha  Haintenance  of  Permanent  Way.  Vor- 
trag im  Institute  of  Cirll  Engioeera,  Herbst  1867.) 

Endlich,  wie  flbeiaU  in  der  grossen  Industrie,  spielt  anch  hier  der 
moralische  Yerschleiss  seine  Bolle:  Nach  Vetlanf  von  zehn  Jahi^i  kann 
man  gewöhnlich  dasselbe  Quantom  Wagens  nnd  Lokomotiven  fttr  30,000  £ 
kanfen,  das  vorher  40,000  £  kostete.  Uan  mnm  so  auf  dies  Material 
eine  Depreciation  vtm  25*^/0  dee  Marktpreises  rechnen,  selbst  wenn  kone 
DepredatioD  des  OebraachswertiiB  stattfindet.     (Lardner,  Bailway  Econom;.) 

„Bohren -BrDcken  worden  in  ihrer  gegenwärtigen  Form  nicht  emmiert 
werdffiL"  (Weil  man  jetzt  bessere  Formen  für  solche  Bra(^n  hat)  „Qe- 
wohnliche  Beparatnren  daran,  Wegnahme  and  Ersatz  einzelner  Stficke  und 
nicht  thnnlich."  (W.  P.  Adams,  Boads  and  Bails.  London  1862.)  Die 
Arbeitatnittel  werden  grossentheils  beetändig  mngew&lzt  durch  den  Fort- 
schritt der  Industrie.  Sie  werden  daher  nicht  in  ihrer  ursprfinglichen 
Form  OTsetzt,  sondern  in  der  umgewälzten  Form.  Einerseits  bildet  die 
Masse  des  fiien  Kapitals,  die  in  einer  bestimmten  Natnralform  angelegt 
ist  nnd  innerhalb  derselben  eine  bestimmte  Dnrchachnittslebenezeit  aos- 
zodanem  hat,  einen  Gmnd  der  nur  allm&Ugen  EiofBhnmg  nener  Hv 
schinen  etc.,  nnd  daher  ein  EQndemiss  gegen  die  rasche  allgraudne  Bin- 
fühmng  der  verb«eserten  Arbdtsmittel.  Andrerseits  zwingt  der  Eonknr- 
loizkampf,  namentlich  bei  entscheidenden  Umwälzungen,  die  alten  Arbdts- 
mittel  vor  ihrem  natärlichen  Lebensende  durch  die  neuen  zu  ersetzen.  Es 
Bind  hauptsächlich  Katastrophen,  Krisen,  die  solche  vorzeit^e  Emeu^wig 
des  Betriehsgeillths  anf  grOeerer  gesellschaftlicher  Stnfenleiter  erzmogea. 
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Der  TeischleiBS  (abgeeelin  t<hb  in<n«li8chen)  ist  der  Werththeil,  den 
d»  fiie  Kapital  allinlUig  durch  sgine  Vematzniig  an  das  Produkt  abgibt, 
in  dem  Dnidischiiittanab,  worin  es  seinon  Oebnachawcntli  Teiliert. 

Zum  Theil  ist  diese  Abnntznng  so,  daas  das  flie  Kapital  eine  ge- 
wisse doichschiiittlitdie  Lebenszeit  besitit-,  fOr  di«ee  wird  es  ganz 
Taj!«echas8en;  naeh  Ablanf  derselben  moss  es  gam  ersetzt  werden.  Ffli 
die  lebmägen  Arbeitamittd,  z.  B.  Ffeo^e,  ist  die  BeprodnküonBzdt  dordi 
die  Natnr  selbst  vorgesduieben.  Ihre  dnicbschnittlicbe  Lebenszeit  als  Ar- 
beitsmittel ist  durch  Natni^eeetze  bestiinint.  Sobald  dieser  Termin  abgelaufen, 
mDssen  die  abgenutzten  Exemplare  durch  nene  eraetEt  werden.  Ein  Pferd 
kaim  nicht  etflckweis,  smdem  nnr  dniäi  ein  andiee  Pfeid  »setzt  werden. 
Andre  Elemente  des  fixen  Kapitals  lassen  periodische  oder  theilwose 
Emeoening  zn.  Eier  ist  der  thelw^se  oder  periodische  Ersatz  zn  nnter- 
sdieiden  ron  aUmiUiger  Ansdehnnng  des  Qesch&ftabetriebs, 

Das  fixe  Kapital  besteht  znm  Theil  ans  glächartigen  Bestandtheilen, 
die  aber  nicht  gleich  lange  dauern,  sondern  in  verschiednen  Zeiträumen 
stückweise  erneuert  werden.  So  die  Schieaen  auf  Bahnhöfen,  die  öfter 
asAzt  werden  mflssen  als  auf  dem  ftbrigen  BahnkOrper.  Ebenso  die 
Schwellen,  von  denen  in  üea  SOer  Jahren  auf  iea  belgischen  Eisenbahnen 
nach  Lardner  8%  jährlich,  also  im  Lanfs  von  12  Jahren  die  sämmt- 
Uchen  Schwellen  erneuert  wurdm.  Das  Verii&lbiiBs  ist  hier  also  dies: 
Es  wird  eine  Summe  z.  B.  für  zehn  Jahre  in  einer  bestimmten  Art  dee 
fiien  K^itala  vorgeechoasen.  Dieae  AusInge  wird  auf  einmal  gemacht. 
Aber  ein  beetimmter  Theil  dieeee  fixen  Kapitals,  dessen  Werth  in  den 
Werth  des  Produkte  eingegangen  und  mit  diesem  in  Geld  umgesetzt  ist, 
wird  in  jedem  Jahr  in  natura  ersetzt,  während  der  andre  Theil  in  seiner 
arsprfinglichen  Naturalform  fortexistirt  Es  ist  die  Anslage  auf  einmal 
nnd  die  nur  stftckweise  Reproduktion  in  Naturalform,  die  dies  Kapital 
als  fixes  vom  flOssigen  E^ital  unterscheidet. 

Andre  Btflcke  des  fixen  Kapitals  beetehn  aus  ungleichen  Bestand- 
theilen,  die  in  ungleichen  Zeitrfinmen  abnntzen  und  daher  ersetzt  w^en 
mfissen.  IKes  findet  namentlich  bei  Maschinen  statt  Was  wir  ebm  be- 
merkt haben  mit  Bezug  auf  die  verscMedne  Lebenszeit  der  reischiednai 
fiestandtheile  eines  fixen  Kapitals,  gilt  hier  mit  Bezug  auf  die  Lebenszeit 
Terschiedner  Bestandthale  derselben  Ibschine,  die  als  StQck  dieeee  fixen 
Kapitals  figoriri 
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Hit  Bezog  auf  allmUis«  Aosdehnutg  dee  Qesch&fte  im  Lmf  der 
theilweisen  Enraaenm^  bemerken  wir  Folgendes.  Obg:teich  wie  wii  go- 
eehn,  das  fixe  Kapitd  fortfittut  in  nirtnra  im  I^wEnUbnepToceBs  za  wirlraA, 
hat  ein  Theil  aamee  Werüis,  je  nach  dem  I]>iiiehBchnitt8Tei8chl«Bg,  mit 
dem  Produkt  drktilirt,  ist  In  6eld  Terwandelt  worden,  bildet  Element  dee 
Oeldieeerrefbods  zum  Ersatz  des  Kapitals  Ar  den  Tarmin  seiner  Bepro- 
dnktion  in  natura.  Dieser  so  in  0«1d  verwandelte  Tbäl  des  tism  E^iital- 
werthfi  kann  dazu  dienen,  das  Ges(Ai&ft  zu  erweitern  oder  Verbessenmgen 
an  den  Hascliinen  anzubringen,  welche  deren  Wirksamkät  Yennebren.  In 
kttrzren  oder  längnn  Absctmitben  findet  ao  Beprodidrtdon  statt  und  zmir 
' —  vom  Standpunkt  der  Oeedlschaft  betrachtet  —  Beprodnktion  auf  er- 
weiterte Stufenleiter;  extensiT,  wenn  äaa  Frodnktionsl^ld  ansgedehnt;  in- 
tensiv, wenn  das  Frodnktionsniittel  wirluramer  gemacht.  Diaee  Beprodnk- 
tion anf  erweiterter  Stnfenldter  entspringt  nicht  aus  Akkumulation  — 
Verwandlung  von  Uehrwertb  in  Kapital  —  sondern  aus  Bückverwandlung 
dea  Werths,  welcher  sich  abgezweigt^  in  Oeldfonn  loagelöst  hat  vom  KSrper 
des  fixen  Kapitale,  in  neues,  entweder  zuschüasiges,  oder  doch  wirksameres, 
fixee  Kapital  derselben  Art  Es  bangt  natSrlich  theite  von  der  sped- 
fischen  Natur  dee  GescbBftebetriebs  ab,  wie  weit  und  in  welchen  Dimen- 
sionen er  solcbee  allmäligen  Zuschussee  Hhig  ist,  aleo  auch  in  welchen 
Dimrasionen  üa  Beeervefonds  gesammelt  aeia  mnaa,  um  in  dieser  Weise 
Tückangele^  werden  zu  kennen,  nnd  in  welchen  Zeiträumen  dies  geschehn 
kann.  Wie  weit  andrerseits  DetulverbesBerungen  an  vorbandner  Maschi- 
nerie  angebracht  werden  können ,  hängt  nattlrlich  von  der  Natur  der  Ver- 
besserung und  der  Konstruktion  der  Haschine  setbet  ab.  Wie  sehr  aber 
z.  B.  bei  BtsenbiAnaul^en  dieser  Punkt  von  vomherän  ins  Auge  geiaest 
wird,  beweisst  Adams:  „Die  ganze  Konstruktion  sollte  sich  nach  demPrincip 
richten,  das  im  Bienenkorb  herrscht  —  Fähigkeit  nubt^renzter  Aosdehnui^. 
Alte  flbersoliden  und  von  vornherein  symmetrisehen  Strukturen  sind  vom 
Uebel,  im  Fall  der  Ausd^nnog  mtlssen  sie  niedet^erissen  werden."  (p.  123.) 

Es  hängt  dies  groesmtfaeils  vom  verfflgbaren  Baum  ab.  Bei  ein^Mi 
Gelinden  kann  man  Stockwerke  in  der  HShe  zusetz«»,  bei  andren  ist 
Seitenausdebnung,  also  mehr  Boden  nOthig.  Innerhalb  der  kapitalistischen 
Produktion  werden  einowits  viele  Mittel  verschwradet,  findet  andrsrwits 
viel  zweckwidrige  Seitenausdehnnng  dieser  Art  (zum  Theil  zum  Schadeo 
der  Aibütskraft)  bei  der  allmäligen  Ausdehnung  des  Geschäfts  statt,  weil 
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niditB  nach  geseUsduaUchem  Plan  gMcbirid,  aondetn  Von  den  nnendlich 
nntJuednen  ümstindeiii  Mitteln  etc.  aUt&ngt,  mmit  der  einzelne  E&pi- 
taM  agiit.     HiflranB  entetdit  grotse  YendnrendBng  iw  PiodnfctiTkr&fta. 

Diese  etCtckweise  Wiederanlage  des  GeldreBerrefonde  (d.  h.  des  in 
{)eld  iUckrenrandelten  Theils  des  flien  Kai^tals)  ist  am  leichtesten  im 
lAudbau.  Ein  räumlich  gegebnes  Frodnktionsfeld  ist  hier  der  grOaaten 
«liniäUgeii  Absorption  Ton  Kapital  fähig.  Ebmso  wo  natürliche  Bepm- 
dnktion  stattfindet,  wie  bei  der  Viehzucht. 

Bas  fixe  Kapital  vemreacht  besondre  Erhaltnngskwten.  Ein  Theil 
der  Eriultung  wird  durch  den  Arbeilsprocess  selbst  bewirkt;  das  fixe 
Kapital  verdirbt,  wenn  es  nicht  im  ArbeitsproceBB  fiingirt.  (Kehe  Bach  I, 
Kap.  TI,  p.  196,  und  Kap.  Xm,  p.  428:  Terschleise  der  Haschinerie, 
4er  ans  ihrem  Nichtgebrauch  entspringt)  Das  englische  Gesetz  betrachtet 
«B  daher  auch  ausdrQcklidi  als  Besch&^gnng  (waste)  wmin  gepachtete 
Gnindstllcke  nicht  nach  Landeagebrauch  behaut  werden.  (W.  A.  Holds- 
vorth,  Barrieter  at  Law,  „The  Law  of  Landlord  and  Tenant"  London 
1857,  p.  96.)  Biese  Erhaltoi^,  die  ans  dem  Gebrauch  im  Atbeite- 
procees  hervorgeht,  ist  eine  Gratisnaturgabe  der  lebmdigen  Arbeit,  und 
2war  ist  die  erhaltende  &aft  der  Arbelt  doppelter  Art.  Eineraetts  erhält 
sie  den  Werth  der  Arfoeitsmaterialien ,  indem  sie  ihn  auf  das  Piodnkt 
übertragt,  andrerseits  erhält  sie  den  Wertfa  der  Arbeitsmittel,  soweit  sie 
nicht  auch  diesen  auf  das  Prodoht  flbertr^,  dnrch  Erhaltung  ihres  G«- 
brauebswerths,    vermittelst  ihrer  Aküon  im  ProdnktionsprocesB. 

Das  fixe  Kapital  erfordert  aber  anch  positive  Arbeiteauslage  zu 
seiner  Instandhaltung.  Die  Maschinerie  muss  von  Zeit  zn  Zeit  gereimgt 
werd^.  Es  handelt  sich  hier  um  zusätzliche  Arbeit,  ohne  welche  täß 
gebranchsnnfähig  wird;  um  blosse  Abwehr  sch&dlicber  elemenisrer  Ein- 
flSsee ,  die  vom  Frodnktioi^rocesB  unzertrennlich  sind,  also  um  Erhaltung 
im  werk^igen  Zustand  im  wOrtlichstm  Sinn.  Die  normte  Lebenszeit 
dee  fixen  Kapitals  ist  selbstredend  darauf  berechnet,  das  die  Bedingungen 
erfüllt  werden,  nnt«;  denen  es  wählend  dieser  Zeit  normal  fongiran  kann, 
ganz  wie  man  unterstellt,  dass  wenn  ein  Mensch  im  Durchschnitt  80 
Jahre  lebt,  er  sich  auch  wäscht  Es  handelt  sich  hier  auch  nidit  um 
Ersatz  der  in  der  Maschine  enthaltnen  Arbeit,  sondern  am  beständige 
zusätzliche  Arbeit,  die  ihr  Gebrauch  nBtliig  macht.  Ea  handelt  sich 
nicht  um  Arbeit,  die  die  Masciune  thnt,  sondern  die  an  ihr  gethan  wird, 
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voriD  sie  nicht  Prodnktionsagent  ist,  Bondem  Bohmaterial.  Das  in  dieser 
Arbeit  anc^elegte  Kapital,  obgleich  es  nicht  in  den  eigeDtUeben  Arbeita- 
proceea  eing^t,  dem  iae  Prodokt  maea  ÜTsprong  verdmU^  gehOrt  zum 
flflsägen  EspitaL  IMeae  Arbeit  musB  beetSndig  in  der  Produktion  ver- 
ansgabt,  ihr  Werth  also  auch  beständig  durch  den  Werth  des  Produkts 
ersetzt  werden.  Das  in  ihr  ausgelegte  Kapital  gehCrt  zu  dem  Theil  des 
fifissigen  Kapitals,  der  die  allgemeinen  Unkosten  zn  decken  hat,  und  nach 
einer  j&hrlicheD  Durchschnittsrechnung  auf  das  Werthprodnkt  zn  verthalen 
ist  Wir  haben  gesehn,  dass  in  der  eigentlichen  Industrie  diese  Arbeit 
der  Banignug  von  den  Arbeitern  gratis  in  den  Bube^nsm,  nnd  eben 
deswegen  auch  oft  lehrend  des  FrodnktionspToceeBeB  selbst  voi^ht,  wo 
sie  die  Quelle  der  misten  Unwille  wird.  Diese  Arbeit  zählt  nicht  im 
Preis  des  Produkts.  Der  Konsument  erhält  sie  so&im  gratis.  Andrerseits 
hat  der  Kapitalist  so  die  Erhaltnngskosten  seiner  Maschine  nmsonsi  Der 
Arbeiter  zahlt  in  eigner  Person,  und  dies  bildet  eins  der  Selbsterhaltni^a- 
Mysterien  des  Kapitals,  die  der  That  nach  äuen  juristischen  Anapmck 
des  Arbeiters  auf  die  Maschinerie  bilden  nnd  ihm  selbst  vom  büi^rlicben 
Eechtsstandponkt  ans  zu  ihrem  UlteigentbQmer  machen.  In  verscfaiednen 
Prodnktionszweigen  jedoch,  wo  die  Maschinerie  zn  ibier  Beinigung  ans 
dem  Prodnktionsprocees  ratfemt  werden  muss,  and  die  Beinignng  daher 
nicht  unter  der  Hand  geschebn  kann,  wie  z.  B.  bei  LokomotiTen,  zählt 
diese  Erhaltungsarbeit  unter  den  laufenden  Kosten,  also  aU  Element  des 
äflssigen  Et^tals.  Eine  Lokomotive  mues  nach  höchstens  dreitägiger 
Arbeit  in  dm  SiAuppffl  gebracht  und  dort  g^vinigt  werden;  der  Kessel 
mnss  erst  abkOhlen,  wenn  er  ohne  Schgdigang  ansgewaschen  werden  soll. 
(R.  C,  No.  17,823.) 

IKe  dgentlichen  Reparaturen  oder  Flickarbeit«n  erheischen  Auslage 
von  K^tal  nnd  Arbeit,  die  nicht  in  dem  orsprfinglich  vorgeschoeenen 
Kapital  enUtalten  sind,  also  auch  durch  den  allmäligen  Wertberaatz  des 
fixen  Kapitals,  jeden&Us  nicht  immer,  ersetzt  nnd  gedeckt  weiden  könno). 
Ist  z.  B.  der  Werth  des  fixen  Kapitals  »:  10,000  ^  nnd  seine  Gesammt- 
lebenszüt  ^  10  Jahre,  so  ersetzen  diese  10,000  £,  nach  zehn  Jahren 
ganz  in  Geld  verwandelt,  nur  den  Werth  des  ntsprangUehen  Anhtg^api- 
lals,  aber  sie  ersetzen  nicht  das  inzwischen  in  Beparatnno  neu  zugesetzte 
Kapital,  reep.  Arbeit  Es  ist  dies  ein  zuschflssiger  Werthbeetandthei],  der 
auch  nicht  auf  einmal  vorgeschossen  wird,   sondern  je  nach  Bedflrfnisa, 
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imd  deaE€n  verschiedne  Yorochasszdten  der  Natur  der  Sache  nach  zu- 
fUig  sind.  Solche  spätere,  d(«enweiBe,  zusätzliche  Eapitalauslage  in 
iibatanitteln  nnd  ArbeitskrEtft  erheischt  alles  fixe  Kapital. 

Sie  Beschäd^nnsen,  denen  einzelne  Theile  der  Mascbiuerle  etc.  ans- 
gewlzt  sind,  sind  der  Natur  der  Sache  nach  znfäUijr,  und  so  Bind  daher 
mh  die  dadurch  emOtbigisn  Beparatoren.  Dennoch  scheiden  sich  ans 
dieBcr  Masse  zwei  Sorten  von  Beparatorarbeiten  ab,  die  einen  mehr  oder 
minder  festes  Charakter  haben  nnd  in  veiscbiedne  Perioden  der  Lebenszdt 
dee  fixen  Kapitals  fiallen  —  Gebresten  des  Kindeealteis  nnd  die  viel  zabl- 
raeberen  Gebresten  des  über  die  mittlere  Lebenszeit  hinan^erüi^ten  Alters. 
Boe  Maschine  z.  R  mag  mit  noch  so  vollkommner  Eonstraktion  in  den 
Fitdoktionsprocesa  eintreten;  b»  dem  wirklicl;^  Oebranch  zeigen  sich 
Uingel,  die  dnrch  nachträgliche  Arbeit  korrigirt  werden  mOssen.  Andrei- 
BtitB,  je  mehr  sie  fiber  ihre  nuttlere  Lebenszeit  hinaoE^etreten,  je  mäir 
sich  also  der  normale  Terschleiss  gehäuft  hat,  das  Material,  ans  dem  sie 
besteht,  rerantzt  und  altersschwach  geworden,  desto  zahlreicher  und  be- 
deutender werden  die  Iteparatnrarbeiten,  cöthig,  um  die  Maschine  bis  za 
Ende  ihrer  dnrcbschnittlichen  Lebonsperiode  in  Atbem  zu  erhalten;  ganz 
wie  ein  alter  Mann,  um  nicht  vorzeitig  zu  sterben,  mehr  mediciniscbe 
Au^ben  hat  als  ein  jngendkräftiger.  Trotz  ihres  zufälligen  Charakters 
Tertheilen  sich  also  die  Reparsturarbeiten  in  nngl^chen  Massen  auf  die 
Ttrschiednen  Lebensperioden  des  fixen  Kapitals. 

Hieraus  sowohl,  wie  aus  dem  sonst  zufälligen  Charakter  der  Bep»- 
latoraibeiten  an  der  Maschine  folgt: 

Einerseits  ist  die  wirkliche  Ausgabe  an  Arbeitskraft  und  Arbeits- 
mitteln fOr  Keparaturarbeitm  zufällig,  wie  die  Umstände  seihst,  welche 
diese  Beparatoren  emOthigen;  der  Umfang  der  nStb^en  Beparatnren  ist 
lerechieden  vertheilt  auf  die  verschiednen  Lebensperioden  dee  fixen  Kapi- 
tals. Andrerseits  ist  brä  Schfttzni^  der  durchschnittlichen  Lebensperiod« 
des  fixen  Kapit^s  unterstellt,  dass  es  beständig  in  werkthäügem  Zustand 
erhalten  wird,  theils  durch  Bänignng  (wozn  auch  die  Beinhaltnng  der 
Lokal«  gebart),  theils  durch  Beparatnr,  so  oft  wie  erheischt.  Die  Werth- 
Dbertragnng  dnrch  Yetschleiss  des  fixen  Kapitals  ist  auf  dessen  durch- 
s(^ikittliche  Lebensperiode  heredmet,  aber  diese  durchschnittliche  Leben»- 
periode  selbst  ist  darauf  berechnet,  dass  das  zur  Instandhaltung  erheischte 
Zosatzhapital  fortwährend  voi^eechossen  wird. 
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Ändreieeits  ist  ee  ebenso  klar,  dass  der  duieh  diese  zuBchDsaige  Au- 
gabe  von  EapitiU  und  Arbeit  zugesetzte  Woth  nicht  in  den  Preis  dB 
Waaren  eingehn  kann  gleichzötig  mit  der  wirklichen  Anagal)«'  ESn  8i«iMr 
z.  B.  kann  diese  Wocbe  sein  Oarn  nicht  thenier  Terkaufen  aU  vorige 
Woche,  weil  ihm  diese  Woche  ein  Bad  gebrochen  oder  ein  Bienuo  iv- 
lissen  ist.  Die  allgemeinen  Kosten  der  Spinnerei  haben  sich  in  känet 
Weise  ver&ndert  dnrdi  diesen  ünMl  in  einer  einzdnen  FiUirik.  Bigt, 
wie  hei  aller  Werthbeetimmnng,  bestimmt  der  Durchschnitt  Die  Er- 
^mng  zeigt  den  durchschnittlichen  Umfang  solidier  DnfUle  imd  da 
nOthigen  Erhaltongs-  nnd  Beparatanffbeiten  während  der  darchschnitUiehwi 
Lebensperiode  des  in  einem  bestimmten  Geschäftszweig  angel^ten  fix« 
Kiipitala.  Diese  Dnrchfichnittsansgabe  wird  vertbeüt  anf  die  Dnrchschnitttk 
Lebensperiode,  und  wird  in  entsprechenden  aliquoten  TheUen  auf  den  PrA 
des  Produkts  geschlagen  und  daher  durch  den  Verkauf  desselben  ersetart. 

Das  Znsehusskapital,  das  so  ersetzt  wird,  gehört  zum  flSsügta 
Kapital,  ot^leich  die  Art  der  Auslage  unregelmäfsig  ist.  Da  es  von  dv 
höchsten  Wichtigkeit  ist,  sofort  jedes  Gebresten  der  Masdiiiierie  zu  kn- 
riren,'.  so  befindet  sich  bei  jeder  grflssren  Fabrik  ein  den  ngientUdua 
Fabrikarbeitern  ag^regirtos  Personal,  Ingenieor,  Schreiner,  Mechaniker, 
Schlosser  n.  s.  w.  Ihr  Lohn  bildet  Theil  des  variablen  Kapitals,  und 
der  Werth  ihrer  Arbeit  vertheilt  sich  auf  das  Produkt.  Andmaoli 
werden  die  in  Produktionsmitteln  erheischten  Ausgaben  nadi  jaier  Durch- 
schnittsrechnung bestimmt,  und  biltien  nach  dieser  Rechnung  forhriihnnd 
Werththeil  des  Produkts,  obgleich  sie  faktisch  in  unregelmälkigen  Poio- 
den  vorgeschossen  werden  und  also  auch  in  uun^lmfiGaig«»  Periodai  in 
das  Produkt,  resp.  das  fixe  Eapjtal  eingehn.  Dies  in  «gentlichen  Be- 
paratoren  ausgelegt»  Kapital  bildet  in  mancher  Hinsicht  ein  Kapital  eignir 
Art,  das  weder  nnter  flflssiges  noch  fixes  Kapital  zu  rangiren  ist,  aixt 
als  unter  die  laufenden  AuBgal>en  gebOrig  mehr  zum  erstren  zählt. 

Die  Art  der  BuchfOhning  ändert  natftrlich  nichts  an  dem  wirklichen 
Zusammenhang  der  Dinge,  worüber  Buch  g^Bhrt  wird.  Es  ist  aber 
wichtig  zu  bemerken,  dass  es  in  vielen  Geschäftszweigm  Gewohnheit  i^t 
die  Beparatnrkosten  mit  dem  wirklichen  Verschleiss  des  fixen  Ktqtitals  in 
folgender  Art  znsammenznrechnen.  Das  vorgeschoasne  fixe  Kapital  ui 
10,000  £,  seine  Lebensperiode  15  Jahre;  der  jahrliche  VerschleiBs  ist 
dann  666*/,   £.     Nun  wird   aber  der  Yersehleiss  auf  nur   zehn  Jshi» 
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berechnet,  d.  h.  dem  Preis  der  pradDdrten  Waarea  jährlich  1000  S  zu- 
geecUsgra  fllr  A!»iitenng  dee  flien  X^it^  statt  666'/,  £;  d.  h.  es 
w^en  SSäVg  £  ftr  Bepuatiuarbflit  etc.  reservirt.  (Die  Zahlen  10  und 
15  dnd  nur  beispielswäee  groonunea.)  Soviel  ist  also  in  DnTChBohnitt 
an  BeparatoT  veraoBgabt  norden,  damit  das  fixe  Kapital  15  Jahre  daoert. 
Dieee  Bechnnng  Terhindert  natOrlicb  nicht,  dass  das  fixe  Kapital  und  das 
in  den  Beparatoren  ausgelegte  Zosatzkapital  verBchiedne  Kategorien  bilden. 
Anf  Qnind  dieeei  ßecbntmgswnse  wurde  z.  B.  angenommen,  dass  der  nio- 
diigste  Kostenanschlag  fOr  die  Erhaltung  und  den  Ersatz  von  Dampf- 
sdiiffen  15  **/o  jäbrltcb  sei,  also  Beproduktionsiat  ••=  6*/,  Jahre.  In  den 
60er  Jahren  vergütete  die  englische  Begiemng  der  Peninsolar  and  Oriental 
Co.  dafdr  16  \  jährlich,  was  also  einer  Beprodnküonazeit  von  6'/s  Jahr 
gleichkommt.  Bei  Kisenbahnen  ist  die  Durchschnitts -Lebensdauer  einer 
liOkomotire  10  Jahre,  aber,  Reparaturen  eingerechnet,  wird  der  Terschleiss 
angenommen  zu  I2V3  %>  was  die  Lebensdauer  auf  8  Jahr  redncirt. 
Bei  Fassagier-  und  Güterwagen  wird  9  %  berechnet,  also  öne  Lebens- 
zeit von  11  Vg  ^^>-^  angenommen. 

Die  Gesetzgebung  bat  überall  b«  Miethkontrakten  von  Häusern  und 
andren  Dingen,  die  fBr  ihren  Eigenthfimer  fixes  Kapital  sind  und  als 
solches  Tomuethet  werden,  den  Unterschied  anerkannt  zwischen  dem  nor- 
malen Verschleisa,  der  durch  die  Zeit^  den  Einfluss  der  Elemente  nnd  die 
normale  Vemntzung  selbst  herbeigefOhrt  wird,  und  zwischen  den  gelegentr 
liehen  Heparatnren,  die  znr  Insiandbaltnng  während  der  normalen  Lebens- 
dauer des  Hanses  und  swier  normalen  Benutzung  zeitweise  erforderlich 
sind.  In  der  B^el  Etilen  die  ersten  auf  den  Eigentiifimer,  die  zweiten 
auf  den  Miether.  Die  Beparatnren  unterscheiden  sich  femer  in  gewöhn- 
liche und  substantiella  Die  letztren  sind  tbeilweise  Erneuerung  dee  fiien 
EE^itals  in  seiner  Natnratfonn,  und  Men  ebenfalls  auf  den  EigenthOmer, 
wo  der  Kontrakt  nicht  ansdracklich  das  Gegentheil  sagt  So  z.  B.  nach 
«nglisf^em  Becht: 

„Ein  Miether  von  Jahr  za  Jahr  ist  nur  verpflichtet,  die  Banlich- 
kdten  vrind-  und  wasserdicht  zu  haltw,  so  lange  dies  geschehn  kann  ohne 
substantielle  Beparaturen,-  nnd  Überhaupt  nur  solche  Beparaturen  zn  be- 
fioi^n,  die  als  gewöhnliche  bezeichnet  werden  können.  Und  selbst  in 
dieser  Beziehung  muas  das  Alter  nnd  der  allgemeine  Zustand  der  betief- 
fendea  Thaite  des  GfMudes,  znr  Zeit  als  der  Miether  es  Qbemahm,  im 
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Auge  behalten  werden,  denn  er  iBt  nicbt  verpfli^tet,  weder  attes  imd  Ter- 
Bchlissnea  Material  durch  neoee  zu  ersetzen,  noch  die  ans  dem  ZeitrerlaDf 
und  dem  regelmfiesigen  Gebiaach  entstehoide  onvnmeidliche  Entweithm^ 
gut  zn  machen."  (Holdgworth,  Law  of  lAndlord  and  Tenant  p.  90,  91.) 

Ganz  veisäiiedeD,  sowohl  vom  Ersatz  des  VerschleiBses  wie  von  den 
Arbeiten  der  Erhaltonfr  nnd  Bepaiatnr  ist  die  Versichernn^,  die  aiclL 
auf  Zerstörung  durch  ansserordenüiche  Naturereignis»,  Feuersbrunst,  üeber- 
schwemmungen  etc.  I>ezieht.  Dieee  mnsB  ans  dem  Hehrwerth  gn^fwiMht 
werden  und  bildet  einen  Ahzng  Ton  demselben.  Oder  vom  Standpunkt 
der  ganzen  Gesellachaft  betrachtet;  Es  mnss  eine  beständige  üeberpro- 
dnktion  stattfinden,  d.  h.  Produktion  auf  grOssier  Stnfaoldter,  als  sa  ein- 
fadiem  Ersatz  und  Beprodnkläon  des  Torhandnen  B^chthnms  nOthig  — 
ganz  at^eeehn  tw  Zunahme  der  Bevölkerung  —  nm  die  Produktions- 
mittel zur  Verfligong  zu  haben,  znr  Ausgleichnng  der  ansserordentlicheD 
ZerstOmng,  welche  Zußlle  und  Natorkräfte  anrichten. 

In  der  That  besteht  nur  der  geringste  Theil  dee  zum  Ersatz  nOUügea 
Kapitals  in  dem  GeldreeerrefondB.  Der  wichtigste  Thal  besteht  in  dar 
Ansdehnnng  der  Produktionsleiter  selbst,  die  theils  wirkUche  firweitanog 
ist,  theils  zum  normalen  umfang  der  Produktionszweige  gehOrt,  die  du 
fixe  Ea]ätal  produciren.  So  ist  z.  B.  eine  Maschineo&brik  daranf  aiige- 
richtet,  dass  jährlich  sowohl  die  Fabriken  ihrer  Kundschaft  erweitfft 
weiden,  wie  auch  doss  beständig  ein  Theil  davon  ganzer  oder  theilweiMr 
Beproduktion  bedarf. 

Bei  der  Bestimmung  dee  Yerschldsses,  wie  der  Beparatnikosten  nidi 
gesellschaftlichem  Durchschnitt,  ergeben  sich  nothwendig  grosse  Ungleieh- 
heiten,  sdbst  für  gleichgrosse  nnd  sonst  nnter  denselben  UmständOL  be- 
findhche  Kapitalanlagen  in  demselben  Produktionszwng.  Li  der  PnoiB 
dauert  ßlr  d»i  önen  Kapitalisten  die  Maschine  etc.  Über  die  Durchschnitta- 
periodi  hinaus,  bei  dem  andern  niobt  so  lai^.  Die  Beparaturkosten  da 
einm  dnd  Ober,  die  dee  andren  unter  dem  Dorcbschnitt  u.  s.  w.  D^ 
durch  den  Verschleiss,  wie  durdi  die  Beparatorkostan,  bestimmte  Preian- 
schlag  der  Waare  ist  aber  derselbe  und  wird  darch  den  Durchsohnil  be- 
eUmmt  Do-  eine  whftlt  also  durch  diesen  Preiszusatz  mehr  als  er  wirk- 
lich znsetEt,  der  andre  weniger.  Dies,  wie  alle  andren  TJmstSnde,  die  M  ' 
gleicher  Eipbitation  der  Arbrätskraft  dm  Qewinn  verschiedner  J^üHliBt«      I 


b/ Google 


—     157     — 

in  demselben  Qesch&ftszweig  Terschieden  machen,  trägt  dazu  bei,  die  Ein- 
föcht  in  die  w^ire  Natur  dee  Uehrwertbfi  zn  erachwersn. 

Die  Grenze  KVisclien  eigentlicher  BqtaTatoi  nnd  Ersata,  zwischen 
Eriialtm^osten  nnd  EmenernngskoBten ,  ist  eine  mehr  oder  weniger 
fiicGseode.  Daher  der  ewige  Streit  bei  Eisenbahnen  z.  B.  ob  gewisse  Aas- 
pben  BeptHator  oder  Ersatz  sind,  ob  sie  ans  lanfender  Ausgabe  oder  dem 
Onmdkapitel  beetritten  werden  mOssen.  Ueberfangnng  von  Bepantnrans- 
gaben  anf  Eapitalkonto,  statt  auf  Bevennekonto,  ist  das  bekannte  Mittel, 
wodnrcb  Eisenbahndir^ionen  ihre  Di^denden  kOnstüch  in  die  HQhe  schranben. 
Jedodi  hat  anch  hierfllr  die  ür&hnmg  die  wsamtlichston  Anbaltapnnkte  be- 
idtE  geliefNi;.  Die  naohb^lichen  Arbeiten  während  der  ersten  Lebens- 
P^cde  der  Eisenbahn  z.  B,  sind  „keine  £q)aratm«n,  sondern  mfiseen  an- 
gesdm  werden  als  wesentlicher  Beetandthül  des  Bahnbaos,  nnd  sind  also 
daa  Eapitalkonto  zn  belasten,  da  rae  nicht  ans  dem  Verschleiss  oder  der 
normalen  Wirkung  des  Veitehrs  herrOhren,  sondern  der  ursprünglichen 
und  miTärmeidlichen  UnTollkomnieDheit  des  Bahnbaos  geechnldet  smd." 
(Lardner,  1.  c,  p.  40.)  ,J)ag^ea  ist  es  die  einzig  richte  Methode,  die 
Berenne  eisee  jeden  Jahres  zn  belasten  mit  der  Entwerthnng,  die  noth- 
wmdiger  Weise  eingetreten  ist,  damit  diese  Rerenne  verdient  werden  konnte, 
«Derlei  ob  die  Snmme  wirklich  ausgaben  ist  oder  nicht."  (Captain 
Fitzmaarice,  Committee  of  Inqniiy  on  Caledonian  ßailway,  abgedruckt  in 
Money  MaAet  Eeriew,  1867.) 

Praktisch  nnmOglich  nnd  zwecklos  wird  die  Trennung  von  Ersatz 
nnd  Erhaltung  des  fixen  Eapitab  in  der  Landwirthschaft,  wenigstens  soweit 
ä.«  noch  nicht  mit  Dampf  arbeitet  „Bei  einem  vollstftndigen,  jedoch  nidit 
fibertrieben  starken  Bestände  des  Qeräüi-InTentaTB  (Bedarf  an  Acker-  und 
sonstigen  Arbeits-  nnd  Wirthschaftegeräthen  aller  Art)  pflegt  man  im 
grossen  Durchschnitt  die  jährliehe  Abnntznng  und  Unterhaltung  des  G«- 
rSth-Inventars  nach  Verschiedenheit  der  vorliegenden  Verhältnisse  zn  15  bis 
2S  Yo  Tom  Anschaffongskapital  anzuschlagen."  (Eirchbof,  Handbuch 
der  landwirthschaftlichen  Betriebslehre,  Berlin  1862,  p.  137.) 

Bei  dem  Betriebsmaterial  einer  Eisenbahn  ist  Bepuator  nnd  Ersatz 
gar  nidit  zu  trennen.  „Wir  erhalten  unser  Betriebsmaterial  der  Zahl  nach 
anfrecht.  Welche  Anzahl  von  Lokomotiven  wir  auch  haben,  diese  Ziüil 
erhalten  wir  an&aoht.  Wird  eine  im  Lauf  der  Zeit  nnbrauchbar,  so  dass 
es  vorQieilhafter  ist  ein«  nene  zu  bauen,   so  bauen   wir   sie  auf  Kosten 
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dei  BeTeDoe,  wobei  wir  der  BeTenns  natürlich  den  Werth  der  von  der 
alten  Maschine  Qbrigen  Uateri&Iien  gatschreaben.  .  .  .  £e  bleibt  immer 
siemlicli  viel  flbrig.  .  .  .  IXe  B&ler,  die  Axen,  die  Kesael  etc.,  kurz, 
an  giäea  StDck  der  alten  Lokomotive  blübt  übrig."  (T.  Gooch,  ChaiimaB 
of  Qreat  Westom  Bailwiiy  Co.,  B.  C.  Ho.  17,327—29.)  —  ,3«pariron 
heiset  erneuern;  tut  mich  existirt  das  Wort  „Ersatz"  nicht;  .  .  .  hat  eine 
l^nbahngeaellBchaft  einen  Wagen  oder  eine  Lokomotive  einmal  gekauft^ 
80  8(^te  sie  sie  so  repariren,  dass  sie  in  Ewigkut  forUaofen  kSnnen. 
(17,784;.)  Wir  rechnen  8Vs  d.  fOr  die  englieche  Zngmeile  an  Loko- 
motivko8t«n.  Ans  dieeen  8^/,  d.  ehalten  wir  die  Lokomotiven  für  immer. 
Wir  emenern  nnsre  Haschinen.  Wenn  Sie  eine  Uaeohine  nen  kaufen 
wollen,  so  geben  Sie  mehr  (MA  aus  als  nöthig  ist  ...  An  der  altoi 
Haechine  finden  sich  immer  ein  paar  Bäder,  eine  Aie  oder  sonst 
an  Stück,  das  branchbar  ist,  und  das  hilft  eine  Maschine  wohlfeiler  her- 
stellen, die  ebenso  gut  ist  wie  eine  ganz  nene.  (17,790.)  Ich  pro- 
dncire  jetzt  jede  Woche  eine  nene  Lokomotive,  d.  h.  die  so  gut  wie  nen 
ist,  denn  Kessel,  Cylinder  nnd  Gestell  sind  nen."  (17,823.  Archibaid 
Stnrrock,  Locomotive  Snperintendent  of  Great  Koithem  Bailwa;,  in  B.  C, 
1867.) 

Ebenso  bei  den  Wagen:  „Ln  Lauf  der  Zeit  wird  äer  Vorrath  der 
Lokomotiven  nnd  Wagen  fortniihrend  emenert;  das  eine  Ual  weiden 
neue  B&der  angesteckt,  das  andre  Hai  ein  nenes  Gestell  gemacht.  Dia 
Tkeile,  anf  denen  die  Bewegung  beruht  nnd  die  dem  Yerschldse  sn 
meisten  aosgeeetzt  sind,  werden  allmälig  emeoeit ;  die  Maschinen  niid 
Wagen  können  dann  einer  solchen  Beihe  von  Beparatoren  nnteiworCen 
werden  dass  in  manchen  von  ihnen  nicht  eine  Spur  VOD  dem  alten  Ma- 
terial übrig  ist  .  .  ,  Selbst  wenn  sie  ganz  reparatnrunföhig  werden, 
werden  Stücke  von  den  alten  Wagen  oder  Lokomotiven  hinein  verarbeitet 
und  verschwinden  so  nie  gänzlich  von  der  Bahn.  Das  bew^liche  Ka- 
pital iat  daher  in  fottw&hiwider  Beprodoktion ;  was  für  den  Bahnkörpw 
zu  einer  beetimmtsn  Zeit  anf  einmal  stattfinden  moss,  wenn  die  ganze 
Bahn  neu  belegt  wird,  das  findet  beim  Betrietematerial  allmälig  von  Jaiir 
za  Jahr  statt.  Sane  Existenz  ist  perennirend,  es  ist  in  fortwährend« 
Teqüngnng  begriffen."     (Lardnei,  p.  116.) 

Dieser  Procese,  wie  hier  von  Lardner  bei  der  SUsenbahn  dargestellt, 
passt  nicht  auf  eine  einaelne  Fabrik,  wohl  aber  als  Bild  der  beettndigai, 
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partüllen,  mit  der  Bepantur  duicheinitiidsr  laufenden  Se^odnktion  dee 
im  E^titals  iimeiJialb  einsB  ganzen  IndostrieaweigB ,  oder  tb«rhwipt 
1  Prodnktion,   auf   geeeUgdULAlioliei  8tnfen)eiter 


Hier  «n  Bewäa,  inneihalb  wie  veiter  Grenzen  g«echi<iie  Dinfctionen 
mit  den  Begri&n  Bq)aiatni  nnd  Ergatz  wirthschaften  kihmen  mr  Er- 
nalnng  von  Dividenden.  Nach  dem  oben  citirten  Vortrag  von  B.  B.  Willi- 
iMj  schrieben  verschiedne  englische  EiBBobahagesellaohaftai  im  Ihindk- 
Kbnitt  einer  Bühe  von  Jahren  fOr  Keparatnr  imd  Erbaltangakostoi 
lee  Biüm^jJrpers  nnd  der  Banlichkeiten  folgende  Snmme  »nf  B^renae- 
famta  ab  (per  engliedte  Heile  der  Babnlänge  j&hrlich) : 


870  £ 
225  £ 
257  £ 
860  £ 
377  £ 


266  £ 

200  £. 

aUei^ringsten  Theil  Ton  Ver- 

sie   stammm  fast  aneeehlieas- 

jenachdem  Anagabepoeten   dem 

Last  gebracht  werden.    Williama 


London  &  Korth  Westera 

Midland 

London  &  Soath  Weeton 

fireat  Northern 

Lancashire  &  Torkshire  . 

Sonth  Eutern  . 

Brighton 

UanchcBtR  &  i 
Diese  Differenzen  rühren  nnr  znm  i 
uhiedenheät  dar  wirklichen  Anslagan 
lieh  aus  Tarschiedner  Bereohnnngsweiae , 
Kipitalkonto  oder  dem  Berenucbonto  i 
ugt  gradesn:  „Die  getingre  Belastung  wird  angenommen,  weil  dies  fitr 
«ae  gnt«  Dividmde  nSthig  ist,  und  die  grOsare  Belastui^;  wird  gemacht, 
««1  «ine  stdttore  Bevenne  TOihandn  ist,  die  das  erttagm  kann." 

In  gewissm  FUlm  wird  dca:  VersohleiBs,  also  anch  sein  Ersatz,  eine 
^faktisch  versdiwindende  QrOsse,  sodass  allon  die  Beparatnrkosten  in 
Bedumng  kommen.  Was  Lardoer  im  Folgenden  von  works  of  art  bei 
Saabahnen  sagt,  gilt  im  Allgemeinen  f&r  alle  solche  danerhaften  Werke» 
SxnSia,  Docks,  eiswne  und  Bteineme  Brllt^n  etc.  —  ,4)er  VerscbleiBE^ 
«tw  in  Folge  der  lai^«amen  Wirkung  der  Zeit  bei  den  solideren  Werken 
«ntaritt,  wirkt  äut  nnmerklich  wfthrend  kltrzerer  Zeitr&nme;  nadi  VerfloBS 
einee  langen  Zeitraums,  z.  B.  von  Jahrhunderten,  mnss  er  jadoch  die  Er- 
JtBueaimg,  ganz  oder  thölwöse,  selbst  bei  den  solidesten  E<»istniktionen 
.kalwiAbimi.     Dteaei  nnmerUiche  VersohleiBS,   terglichen   mit   don  flUilr 
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baieren  bei  andien  Theilen  der  Bahn,  läset  sich  Teigleichea  mit  den  aelco- 
l&ieB  DDd  petiodiachen  Ungleictüieiten  in  der  Bewegong  ier  WätkOrpei. 
Die  Wirkung  der  Zeit  auf  die  maasivien  EonatniktLoneii  einer  Bahn,  Brttcken, 
Tunnel,  Tiadokte  etc.  liefert  Beispiele  von  dem,  was  man  einen  seknlänn 
Yerschleiss  nennen  kann.  Die  sdmellere  ond  sichtbarere  Entverthnng,  die 
in  kStzem  ZeJtr&nmen  dnrch  Beparaturen  oder  Ersatz  gn^ranacht  wird, 
ist  den  perio^sdien  Ungl^chheiten  analog.  In  die  jShrlicfien  Beparstnr- 
kosten  wird  andi  der  Ersatz  des  znßUligen  Schadens  eingesehlosseD,  den 
die  Anseenseite  anch  der  dauerhafteren  Eonstmkläonen  ron  Zeit  xa  Zat 
erleidet;  aber  ant^  nnabhin^  yon  diesen  B«paratnren  g«ht  das  Ältw 
nicht  wirkungslos  an  ihnen  vorbd,  nnd  wie  entfernt  sie  anch  immer  sei, 
die  Zeit  mnss  kommen,  in  der  ihr  Znstand  einen  Nenbau  nQthig  macht. 
In  finanzieller  nnd  ökonomischer  Beziehung  mag  diese  Zeit  allerdings  viel 
zn  entfernt  sein,  nm  sie  in  praktische  Bechnnng  zn  ziehn."  (Lardnv, 
1.  c,  p.  38,  39.) 

£s  gilt  dies  für  alle  solche  Werice  Ton  sekul&rer  Daner,  bei  «elcAen 
also  nicht  das  in  ümm  vorgeschoesne  Kapital  ihrem  Verschl«Bs  entsprechend 
allmSIig  zu  ersetzen  ist,  sendem  nur  die  jährlichen  Dnrchschnittskosten 
der  Erhaltung  nnd  Beparatnr  auf  den  Preis  des  Frodnkts  zu  fiber- 
tragen sind. 

Obgleich,  wie  wir  geaehn,  ein  grAssrer  Theil  des  zum  Ersatz  d« 
Yerschleisaee  des  fixen  Kapitals  znrückflieesenden  Geldes  jährlich,  ad«r 
selbst  in  kurzem  ZeitrSnmen,  wieder  in  seine  Natnialfonn  r&ckverwandelt 
wild,  ist  dennoch  fOr  jeden  einzelnen  Kapitalisten  ein  AmortisationsfanclE 
nQthig  für  den  Theil  des  fixen  Kapitals,  der  nnr  nach  Verlanf  von  Jahren 
auf  einmal  in  seinen  Beproduktionatermin  tritt  und  dann  ganz  zu  etsebes 
ist.  Ein  bedeutender  Bestandtheil  des  fixen  Kapitals  schtiesst  durch  seine 
Beschaffenheit  die  stQokweise  B^rodaktion  ans.  Änaserdem,  wo  die  Re- 
produktion stQckweis  in  der  Weise  geschieht,  dass  in  küizern  Intarallen 
dem  entwertheten  Bestand  nener  zugefügt  wird,  ist  je  nach  dem  spocifischoi 
Charakter  des  Produktionszweigs  eine  vorherige  Qeldakknmulatton  tos 
grOssiem  oder  geringrem  Umfang  nSthig,  bevor  dieser  Ersate  stattfindoi 
kimn.  Nicht  jede  beliebige  Geldsamme  reicht  dazn  hin,  ee  wird  eine  Geld- 
summe TOn  bestimmtem  üm&ng  dazn  erheischt 

Betrachten  wir  dies  bloss  unter  der  Voranssetzui^  der  embcban 
Geldcirkolation,  ohne  alle  Racksicht  anf  dos  eist  später  zn  entwickelnde 
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KreditsjBtan,  so  ist  der  HechaoiBmtis  dw  Beweg^nng  dieser:  Im  ersten 
Buch  (Esp.  m,  3  a)  wurde  gezeigt,  dasa  wenn  täa  Tbeil  dee  in 
«ner  Qesellechafl;  Torhandnen  Geldes  stets  als  Schatz  brachliegt,  w&hrend 
«in  andrer  als  Ciiiolationsmittel,  reep.  als  unmittelbarer  Btserrefonda  dee 
direkt  ciAnlireiideii  Geldes  fongirt,  die  Ftoportion  beständig  wechselt, 
worin  sich  die  Oesammtmasse  des  Geldes  auf  Schatz  und  anf  Cirknlatloos- 
mittel  vertheilt.  In  nnserm  Fall  wird  nun  Geld,  das  als  Schatz  in  derHand  eines 
grCfsem  Kapitalisten  in  grCssrem  üm&ng  aoi^haoft  sein  mnas,  beim  Einkanf 
4b8  fixen  Kapitals  auf  einmal  in  Cirknlation  geworfen.  Es  rertheilt  sich  selbst 
wieder  in  der  Gesellschaft  als  Ciihulationamittel  nnd  als  Schatz.  Durch 
den  Amortisationsfonds,  worin  nach  HaTegabe  dee  Verscbleissee  dee  fixen 
Kapitals  dessen  Werth  zn  seinem  Ausgangspunkt  znrQckfliesat,  bildet  ein 
Tbeil  des  drkulirendes  Geldes  wieder  Schatz  —  fOr  längre  oder  kflrzre 
Zeit  —  in  der  Hand  desselben  Eapitaliaten ,  dessen  Schatz  bei  Ankauf 
des  flien  Kapitals  üdk  in  Cirkulationsmittel  verwandelt  und  von  ihm  ent- 
fernt hatte.  Es  ist  eine  beständig  wechselnde  Yertheilung  dee  in  der  Ge- 
sdlschaft  eiistireuden  Schatzes,  der  abwechselnd  als  Cirkulationsmittel 
fangirt,  ond  dann  wieder  als  Schatz  aus  der  Masse  des  cirkulirenden  Oeldee 
abgeschieden  wird.  Mit  der  Entwicklung  des  Kreditwesens,  welche  der 
Entwicklung  der  grossen  Industrie  und  der  kapitalistischen  Produktion 
nothwendig  parallel  geht,  fongirt  dies  Geld  nicht  als  Schatz,  sondern  als 
Kapital,  aber  in  der  Hand  nicht  seines  EigenthOmers,  sondern  andrer  Ka- 
pitalisten, denen  es  zur  Verfdgung  gestellt  ist. 


Neuntes  Kapitel. 

Der  Oesammt-rmBcblag  dos  rorgeschoBsnen  Kapitals. 
rmschlagBeyklen. 

Wir  haben  gesehn,  dass  die  fixeu  und  fiflssigen  Bestandtheile  des 
produktiven  Kapitals  Terschiedenartig  nnd  zu  verschiednen  Perioden  um- 
schlagen, ebenso  dass  die  Terechiednen  Bestandtheile  des  fixen  Ki^itals 
in  demselben  OestMft  je  nach  ihrer  verschiednen  Lebens-,  daher  Eepro- 
doktionsieit,  wieder  verschiedne  TJmBchlagsperioden  haben,  (üeber  die 
wirkliche  oder  scheinbare  TerschiedeoMt  im  Umschlag  Terschiednei  Be- 
Uorx,  Eapiuau.  H 
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standthnle  des  flflaisgMi  E^iUs  in  demaelben  0«mfa&ft^  tödie  am  ScUne» 
dieseB  ^qiiteb  sab  6.) 

1)  Der  G«eammtiniificlilag  des  TOrgudiosBoen  Eapitals  ist  der  BiiTCh- 
sduüttennucUag  semer  Taraehiednen  Bestsndäieile ;  Bwedmungsmodiu 
weiter  unten.  Sowdt  ee  räch  nnr  um  Terscbiedne  Keitperiaden  handelt  ist 
natOrllch  nichto  einfiieher  als  ihren  Darchschnitt  in  ziehn;  aber: 

2)  es  findet  hier  nicht  nur  qnantitatiTer  sondern  ^nalitativer  Unter* 
schied  statt 

Das  in  den  Prodaktionsprocesa  eingehende  fiflssige  Kapital  ftbeitritgt 
sein«!)  ganten  Werth  aof  das  Brodokt  und  mtise  daher  beständig,  dnrch  den 
Terkanf  dee  Frodakts,  in  natura  ersetzt  werden,  soll  der  Prodoktionsprocess  ohn» 
Unterbnchnng  vor  üch  gehn.  Das  in  den  Pioduktionsprocess  öngehmde 
fixe  Ei^iital  übertrfigt  nnr  Thdl  seines  Wertbs  (den  VerschleisB)  anf  das 
Produkt  und  ßiat  trots  des  Verschlusses  fort  im  Frodnktionsprocees  lu 
Aingiren;  es  brancht  daher  nnr  in  kQrzem  oder  langem  Intervallenr 
jedrafalls  nicht  so  oft  wie  das  flfiscdge  Kapital,  in  natura  ereetzt  m 
werden.  Diese  Eraatznothwendigkät,  der  Beprodnktionstermin ,  ist  nicht 
nnr  quantitativ  verschiedoi  f^  die  verschiednen  Bestandtheile  dee  fiiot 
Kapitals,  sondern  wie  wir  geeehn  haben,  ein  Theil  des  länger  danemden, 
vie\j&hrigen  fixen  Kapitals  kann  jahrlich  oder  in  kQrzeni  Intervallen  fx- 
setzt  und  d«oi  alt«n  fixen  Kapital  in  natura  hinznfOgt  werden;  bei  fiiea 
Kapital  uidrer  Seediaffenhat  kann  der  Ersatz  nur  nach  Ende  seiner 
Lebenszeit  auf  einmal  stattfinden. 

Es  ist  daher  nOthig,  die  Sondemmschiage  der  veiBchiednen  Thdle 
des  fixen  Kapitals  aof  gleichartige  Form  dee  Umschlags  zu  redudreOf 
sodass  de  nnr  noch  quantitativ,  d«  ümschlagsdauer  nach,  versdiieden  sind. 

Diese  qualitative  Dieselbigkeit  findet  nii^t  statt  wenn  wir  P  ...  P 
—  die  Form  des  kontinnirlichen  FrodnküonspTocesaes  -^  zum  Ausgangs* 
punkt  nehmen.  Denn  bestimmte  Elemente  von  F  mOssen  beständig  in 
natura  ersetzt  werden,  andre  nicht.  Wohl  aber  gibt  die  Form  G  .  . .  Q' 
diese  Dieselb^kät  des  Umschlags.  Nehmen  wir  z.  B.  öne  Haschine- 
zum  Werth  von  10,000  £,  die  zehn  Jahre  danert,  wovon  sich  also 
jährlich  V,o  =•  1000  £  in  Geld  rückverwandelL  Diese  1000  £  haben 
sich  im  Lauf  eines  Jahres  ans  Qeldkapital  in  prodnktivea  Kapital  und 
Waarenkapital,  osd  ans  diesem  in  Qeldkspital  rückrerwandelt     Sie  sind 
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in  ihrer  nreprOnglicheD  Geldform  tnrackgelehrt,  «{«  das  WeBige  Kapital, 
warn  wir  es  unter  dieser  Form  betrac)it«ii,  and  es  ist  dabei  gMcbgfllti^, 
ob  das  Geldlapital  von  1000  £  wieder  am  Ende  dee  Jahne  in  die  Na- 
tmalform  einer  Haschine  rflckrerwandelt  wird  oder  nicht  Bei  der  B^ 
redmnn^  des  GeBammtnmBchlaga  des  vorges^oflanen  prodnUJTen  Kajütals 
amen  wir  daher  alle  seine  Elemente  in  der  Geldform,  sodasa  die  Bflck- 
kehi  znr  Qeldform  den  Umscblag  scblieest  Wir  betrachten  den  Werth 
immer  als  in  Geld  vorgeechoeeen,  selbst  beim  kontinniriich«!  FrodnktiODS' 
process ,  wo  diese  Geldform  des  WerÜis  nnr  die  d«  Becbengelds  ist.  So 
ktSniten  wir  dum  den  Dnrchschcitt  üiehn. 

3)  Es  fdgt,  dass  selbst  wenn  der  bei  weitem  grössre  Theil  des 
Torgeecboesnen  prodnkÜTen  Kapitals  ans  fixem  Kapital  bestellt,  dessea 
Beprodnktioiis-,  also  anch  Umschlagsieit,  einen  yi^&hrigen  Cyklus  nm- 
bast,  dennoch  der  während  dee  Jahres  umgeschlagene  Kapitalwerth  in 
folge  der  wiederholten  Umschlage  des  flflssigen  Kapitels  wahrend  des 
Jahres,  grosser  sdn  kann  als  der  Oeeammtwerth  des  Torgeschoaenen  Kapitals, 

Das  fixe  Kapital  sei  =  80,000  £,  seine  B«iffodnktionszeit  —  10 
Jahre,  sodass  8000  £  davon  jährlich  En  ihrer  Qeldform  znrftckkehrw 
oder  es  Vto  seines  Umschlags  Tolliieht.  Das  fOssige  Spital  sei  =- 
20,000  £  nnd  schlage  fBnfinal  im  Jahre  am.  Das  GesommtkapHal  ist 
dann  =  100,000  £.  Das  nmgeschlagne  flie  Kapital  ist  =—  8000  £; 
das  nmgeschlagne  flfiss^  Ei^ital  =-  5  X  20,040  >»  100,000  £.  Also 
iet  das  während  des  Jahres  nmgeschlagne  Kapital  —=  108,000  £, 
grosser  am  8000  i?  als  das  Torgeschossne  Kapital.  I  -)-  -^  des  Kapitals 
hat  nmgeschlagen. 

4)  Der  Werthnmscblag  dee  vorgeschossnen  Kapitals  tnamt  sich 
also  von  seiner  wirklldien  Beprodnktionszeit  oder  der  realen  Umschlags- 
Edt  seiner  Beetandtheile.  Ein  Kapital  von  4000  £  schlage  z.  B.  fünf- 
mal im  Jahre  nm.  Das  amgeschlagne  Kapital  ist  dann  5  X  4000  = 
20,000  £.  Was  aber  am  Ende  jedes  Umschlags  znrfickkebrt^  nm  wieder 
von  neuem  Toi^ieschoesen  zn  werden,  ist  das  nrsprfinglich  Torgeechosene 
Kapital  von  4000  £.  Seine  GrOsse  wird  nicht  verändert  durdk  die  An- 
zahl der  ümschlagBperioden,  während  deren  es  von  nenem  als  Kapital 
ftmgirt     (Abg«sebn  vwn  Mehrwerth.) 

In  dem  Beispiel  snb  8  also  ist  nach  der  Voranssetzong  am  Ende 
des   Jahres  in  die  Hand   des  Kapitalisten   lurOckgek^irt  a)  eine  Werth- 
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BnmnLe  von  20,000  i?,  die  er  ron  nmem  in  den  flflssigm  BestandUieü 
des  EapitalB  auslegt,  nnd  b)  eäae  Srnnme  von  8000  £,  die  sich  durch 
den  VeisdildsB  vom  W&cib  dee  Torgeechossnen  fixen  E^tals  loegslSst  hat; 
daneben  existirt  nach  wie  vor  dasaelbe  fixe  Kapital  im  ProdaldiionspTocess 
fort,  aber  mit  dem  Terminderten  Werth  von  72,000  £  statt  80,000  £. 
Es  bedOifte  also  noch  neniy&hiiger  Fottsefznng  dee  Prodnktionsproceeses, 
bis  das  Torgescbossne  fixe  Eapital  eich  ausgelebt  and  sowohl  als  Frodnkt- 
bildnei  wie  Werthbildner  aosfangirt  hat  nnd  ersetEt  werden  rnnss.  Der 
Toi^^eachossne  Eapitalwerth  hat  also  einen  Cyklos  von  UmschlAgen  zn  be- 
schreiben, im  gegebnen  Fall  z.  B.  einen  Qjrhlus  von  zehn  jShrlichen  Um- 
schlägen —  nnd  zwar  ist  dieeer  Cyklng  bestimmt  durch  die  Lebenszüt, 
daher  die  Beprodaküonszeit  oder  ümEchlagBzät  des  angewandten  fixen 
:^ital8. 

In  demselben  Halbe  also ,  worin  sich  mit  der  EntwicUoug  der  kapi- 
talistischen Produktionsweise  der  Wertbnm&ng  nnd  die  Lebensdaner  des 
angewandten  fixen  Kapitals  entwidcelt,  entwickdt  EÜch  das  Leben  der  In- 
dustrie nnd  dee  Indostriälen  Kapitals  in  jeder  beamdren  Anlage  in  tänam 
vieljShrigen,  sage  im  Durchschnitt  lehigährigen.  Wenn  eineiseits  die 
Entwicklung  des  fixen  E^itals  dieses  Leben  ansdehnt,  so  wird  es 
andrerseite  abgekBizt  durch  die  beständige  Um^lzung  der  Produktions- 
mittel ,  die  eben&lls  mit  der  Entwicklung  der  kapitalistischen  Produktions- 
weise beetändig  znnimmi  Hit  ihr  daher  auch  der  Wechsel  der  Produk- 
tionsmittel nnd  die  Kothwendigkeit  ihres  beständigen  Ersatzes  in  Fo]^ 
des  moralischen  Verschleissee ,  lange  bevor  sie  physisch  anagelebt  sind. 
Man  kann  annehmen,  dass  fOr  die  entscheidendsten  Zweige  der  gKXsm 
Industrie  dieser  Lebensc^us  jetzt  im  Durchschnitt  ön  zebqjahriger  ist 
Doch  kommt  es  hier  nicht  anf  £e  beetinunte  Zahl  an.  Soviel  eigibt 
sich:  Dnrch  ^eeen  eine  Beihe  von  Jahren  nm&ssendw  Cfklns  von  zn- 
aamm^ih&ngenden  ümschlSgen,  in  welchen  das  Kapital  durch  semoi  fixen 
Bestandtheil  gebannt  ist^  ergibt  nch  eme  materielle  Grundlage  der  perio- 
dischen Krisen,  worin  das  Geschäft  aufeinaadrafolgende  Perioden  der  Ab- 
spannung, mitUerffii  Lebendigkeit,  UeberstOrzung ,  EJnee  durchmacht  iä 
sind  zwar  die  Perioden,  worin  Kapital  angel^  wird,  sehr  verschiedne 
nnd  anseinand^'fiiJlende.  Indessen  bildet  die  Krise  immer  den  Ausgangs- 
punkt einer  grossen  Nenanlage.     Also  aach  —  die  ganze  OeeeUschafl:  be- 
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tntehtet  -^  mehi  oder   minder   eine  nene  nmteridle  Onmdlage   für  den 
n&chBten  UmschlagscjUos. ") 

5)  Ueber  die  Beredmongsweise  dee  DniBchlags  lassen  wir  einen  ameri- 
kanischen Oekonomen  Bprectaen. 

,Jn  eimgen  Geschäftszweigen  witd  das  ganze  Torgeachosane  Kapital 
melkiere  Mal  innerhalb  eines  Jahiea  umgeGchlagen  oder  ciikolirt;  in  einigen 
andren  Bchlfigt  ein  Theil  mehr  als  einmal  im  Jtihr  nm,  ein  andrer  Theil 
nicht  so  h&nfig.  Es  ist  die  Doichschnittsperiode,  die  sein  ganzes  Kapital 
gebrancht,  nm  dorch  seine  Hand  zu  paseiren  oder  nm  «nm^  umzu- 
schlagen, w<xiac]i  ein  Kapitalist  seinen  Profit  berechnen  mnss.  Angenommen, 
Jemand  habe  in  einem  bestimmten  Geschäft  die  HUfte  s»nee  Kapitals  in 
Geb&oden  und  Maschinerie  angelegt,  welche  einmal  in  zehn  Jahien  er- 
nenert  werden;  ein  Viertel  in  Werkzeugen  etc.,  die  in  zwei  Jahren  er- 
neuert werden;  das  letzte  Viertel,  ausgelegt  in  AibeitslChnen  nnd  Boh- 
stoffen,  wäre  zweimal  im  Jahie  umgeschlagen.  Sein  ganzes  Kapital  sei 
50,000  Dollars.     Bann  witd  Beine  Jahreeanslage  sein: 

**^  =-  25,000  Doli,  in  10  Jahren  =  2500  DoU.  in  1  Jahr. 
Ä  =  12,500  „  „2  „  —  6250  „  „  „  „ 
Ä.  =.  12,500     „      „   V'       »       —  25,000      „     „  „      „ 


in  1  Jahr  =  33,750  DoU. 
Die  Dnrchsclinittszät  also,  in  der  sein  ganzes  Kapital  anmal  nmge- 
scUagen  wird,  ist  16  Monate  ....  Nehmen  wir  einen  andern  Fall: 
Ein  Viertel  dee  QesammtkapitalB  von  50,000  Doli,  cirknlirt  in  10  Jahrai; 
ein  Viertel  in  1  Jahr;  die  übrige  KUfte  zweimal  in  1  Jahr.  Dann 
wird  die  jährliclie  Auslage  sein: 

Ä.  _    1260  DoU. 

12,500  =  12,600     „ 

25,000  X  2  =  50,000     „ 
In  1  Jahr  umgeschlagen  =  63,760  Doli." 

(Scrope:  Pol.  Econ.,  edit  Alonzo  Potter.    Kew  York  1841.  p.  l^l,  142.) 


**)  Die  städtische  Produktion  ist  an  den  Tatnns  der  Tage  gebnuden, 
die  ländliche  hiDgegen  an  den  Tonins  der  Jahre."  (Adam  Ö.  MüUer:  Die 
£lem«ate  der  Staatskmist.  Berlin  1809.  U.,  S.  178.)  Die«  ist  die  naive 
VonteUong  der  Bomantdk  tod  Indiutrie  and  Agriknltor, 
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6)  Wirkliche  und  sohünbare  Veiecbiedenheiten  im  Umaclikg  der  yst- 
Bchiednen  Theile  des  Kapitals.  —  Derselbe  Scrope  sag^i  an  derselben 
Stelle:  „DoB  Kapital,  das  ein  Fabiikuit,  Landwirth  oder  £aa&iiann  in 
der  Zahlnng  von  ArbeitelOhnea  aoslegt,  cirknlirt  am  Bchnellsten ,  da  es 
.Tielleicht  einmal  in  der  Woche,  wenn  seine  Leute  wOchentlicli  bezahlt 
werden,  durch  die  wfcheatlichen  Einkünfte  ans  seinen  Verkäufen  oder 
bezahlten  Fakturen  umgeschlagen  wird.  Das  in  BohstofFen  oder  fertigen 
Vorräthen  aasgelegte  cirknlirt  weniger  raB<^;  es  mag  zweimal  oder  vier- 
nud  im  Jahr  mmchl^^en,  je  nach  der  Zeit  die  zwischen  dem  Einkauf 
der  einen  und  dem  Verkauf  der  andern  verbraucht  wird,  voranagesetzt, 
dasB  er  auf  gleiche  Kreditfrist  kauft  und  verkauft.  Das  in  Werkzeugen 
und  Uaschinen  steckende  Kapital  cirknlirt  noch  langsamer,  da  es  im 
Dun^cbnitt  vielleicht  nur  einmal  in  fElnf  oder  zehn  Jahren  umgeschlagen, 
d.  h.  konsomirt  nnd  emenert  wird;  obwohl  manche  Werkzeuge  schon  in 
einer  einz^n  Beihe  von  Operationm  aufbraucht  werden.  Das  in  Ge- 
bäuden, z,  B.  Fabriken,  Lüden,  Lagerhäusern,  Scheunen,  in  Strassen, 
Bewüaaenmgsanlagen  etc.  ausgeixte  Kapital  scheint  äberhaupt  kaum  zu 
drkuliren.  In  der  That  aber  werden  auch  diese  Anlagen  vollständig  eben- 
sosehr wie  die  frflher  erwähnten  aufgebraucht  lehrend  sie  zur  Produktion 
beitragen,  und  mOasen  reproducirt  werden,  damit  der  Producent  süne 
Operationen  fortführen  kann.  Nur  mit  dem  Unterschied,  dass  äe  langsamer 
kouBumirt  und  reprodndrt  werden  als  die  flbr^n  ....  Das  in  ümm 
augelegte  Kapital  schlägt  viellaicht  erst  in  20  oder  50  Jahren  um." 

Scrope  verwechsdt  hier  den  durch  Zahlungatermtne  und  Kredite 
Verhältnisse  fOr  den  indtvidueUoi  Kapitalisten  bewirkten  Unterschied  im 
Fluse  bestimmter  Theile  des  flfissigen  Kapitals  mit  den  aus  der  Natur 
dos  Kapitals  hervorgehenden  Umschlagen.  Er  sagt,  der  Arbeitslohn  muss 
wöchentlich  gezahlt  werden,  dnrdi  die  wöchentlichen  EinkOnfte  aus  dm 
bezahlten  Verkäufen  oder  Fakturen.  Erstens  ist  hier  zu  b^nerken,  dass 
mit  Bezog  auf  den  Arbeitslohn  selbst  Unterschiede  dntieten,  je  nach  dff 
Länge  des  Zahlungetermins,  d.  h.  der  Länge  der  Zeit,  wofilr  der  Arbeits 
dem  Kapitalisten  Kredit  zu  geben  hat;  also  jenachdem  der  Zahlungstennia 
des  Lohns  wöchentlich,  monatlich,  dreimonatlich,  halb^rlich  u.  s.  w. 
Es  ^t  hier  das  frOber  entwickelte  Gesetz:  „Die  nothwendige  Uasse  des 
Zahlungsmittels  (also  des  auf  einen  Schlag  vorzuschiessenden  Geldb^itaia) 
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steht  im  umgekätrten  VorbältniBB  zur  Lftnge  der  Zahluugsperioden."    (Buch  I, 
£ap.  m,  3,  b)  Seite  124.) 

Zweitens:  In  das  wöchentliche  Produkt  geht  die  OeBommÜieit  nicht 
um  des  in  seiner  Produktion  dnrcb  die  Woehenatbdt  zugeeetziea  Kea- 
werths  ein,  sondern  ebenso  der  Werthder  im  Wochenprodnkt  an^ezehrtea 
Boh  -  und  Hfilfestoffe.  Hit  dem  Prodnkt  ciiknlirt  dieter  in  ihm  enthaltne 
'  Werth.  Durch  den  Verkauf  dieses  Produkts  urh&lt  er  die  Geldform  ond 
mnsa  tou  neuem  in  dieBelben  ProduktiouBelemtnte  nmgeeetzt  werden.  Es 
gilt  dies  ebensowohl  von  äer  Arbeitekraft  wie  ron  Boh-  und  HIUfisttrfteL 
Aber  man  hat  bereits  geeehn  (Kap.  YI,  2,  A),  dasa  die  Eontinuit&t  der 
Produktion  einen  Vorrath  von  Produktionsmitteln  edoBcht,  verschieden 
ftlr  veischiedne  Geschäftszweige,  ond  im  sftIbeD  Geschäftszweig  wieder  ver- 
schieden fUr  verechiedne  Bestandtheile  diesee  Elements  des  flflssigen  Eapi- 
taia,  z.  B.  für  Kohle  und  Baumwolle.  Obgleich  daher  diese  Stoffe  be- 
ständig in  natura  eraetzt  werden  mOssen,  braachen  sie  nicht  beständig 
»eu  gekauft  zu  werden.  Wie  oft  sich  der  Kauf  emenert,  hängt  von  der 
<rrOsse  des  angelegten  Vorraths  ab,  wie  lauge  er  vorh&lt  bis  er  erschöpft 
ist  Bei  der  Arbeitskraft  findet  solches  Einlegen  von  Vorrath  nicht  statt 
Die  BQckverwandlnng  in  Geld  geht  ßir  den  in  Arbeit  ausgelegten  Eapi- 
teltheil  Hand  in  Hand  mit  der  des  in  H&lfs-  ond  Rohstoff  ausgelegten. 
Aber  die  Eöckverwandlmig  des  Geldes,  eineraeita  in  Arbeitskraft,  andrer- 
seits in  Bohstoffe,  geht  getrennt  vor  sich  wegen  der  besondren  Kauf-  nnd 
Zabltmgstermine  dieser  beiden  Beetandtheile ,  von  denen  der  eine  als  pro- 
duktiver Vorrath  in  längeren  Terminen  gekauft  wird,  der  andre,  die  Ar- 
beitskraft, in  kOrzren,  z.  B.  wSc^enüicb.  Andrerseits  mnss  der  ^pitalist 
neben  dem  Produktionsvorrath  einen  Vorrath  fertiger  Waaren  haltm.  Ab- 
gesehn  von  Yer^n&schwierigkeiten  etc.  ist  z.  B.  eine  bestimmte  Uasee 
auf  Bestellung  zn  piodaciren.  Während  der  letzte  Thdl  derselben  prodn- 
drt  wird,  wartet  der  schon  fertige  auf  dem  Spacher  bis  znr  Zeit,  wo  die 
Bestellung  ganz  ausgefUirt  werden  kann.  Andre  tJnterachiede  im  Um- 
schlag des  flOsaigen  Kapitals  entstehu,  sobald  einzelne  Elemente  desselben 
länger  als  andre  in  einem  vorläoGgen  Stadium  des  Produktionsprocessee 
(Anstrockniuig  von  Holz  u.  s.  w.)  verharren  müssen. 

Das  Kreditwesen,  auf  das  Scrope  hi^  Bezug  nimmt,  wie  das  Handel»« 
kapital,   modiäcirt   den  Umschlag   füi   den  einzelnen  Ki^talisten.     Auf 
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geeellBi^iafQidier  Stufenleiter  modificirt  es   ihn   nnr,  soweit  es  nidit  nur 
die  Frodnktioii ,  sondern  auch  die  EonHomtion  beschlennigt. 


Zehutes   £!apitel. 

Theorien  fiber  ftxes  und  clrknllrendes  Capital. 
Die  Fbyslokraten  und  Adam  Smltb. 

Bei  Quesna;  erscheint  der  unterschied  von  fixem  und  drkolirendem 
Kapital  als  avances  primitives  und  avances  anunelles.  Er  stellt  diesen 
Unterschied  richtig  dar  als  Unterschied  innerhalb  des  produktiven,  dün 
nnmittelbaren  Prodnktionsprocess  einverleibten  Kapitals.  Da  liim  das  in 
der  Agrikultur  angewandte  Kapital,  also  das  Kapital  des  Pächters,  als 
das  einzig  wirklich  produktive  gilt,  so  ergeben  sich  diese  Unterschiede 
auch  nur  für  das  Kapital  des  Pächters.  Hieraus  eigiebt  äch  auch  die 
jährliche  Umschlagszeit  dee  einen  Theils  des  Kapitals,  und  die  mehr  als 
jährlidie  (zehnjithrige)  des  andern.  Beiläufig  flbertragen  die  Physiokraten 
im  Lauf  der  Entwicklung  diese  Unterschiede  auch  auf  andre  Sorten  Ka- 
pital, auf  das  induetrielle  Kapital  überhaupt.  Für  die  Gesellschaft  bleibt 
der  Unterschied  zwischen  jährlichen  und  mehrjährigen  Yoisch&ssen  so 
wichtig,  dasB  viele  Oekoncnnen,  selbst  nach  A.  Smith,  zu  dieser  Bestimmniis 
zurQckkehren. 

Der  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  von  VorsäkOssen  entsteht  erst, 
sobald  vorgeschossnes  Geld  in  die  Elemmte  des  produktiven  Kapitals  ver- 
.  wandelt  ist.  Es  ist  ein  Untersdüed,  dnzig  und  allein  innerhalb  des  pro-  . 
dnktiven  Kapitals.  Es  fällt  Quesnaj  daher  nicht  öu,  das  Geld,  sei  es  zu  den  u> 
sprflngliches,  sei  es  zu  den  jährlichen  Torechfissen  zu  rechnen.  Als  Vorschüsse 
der  n^oktiöo  —  d.  h.  als  produktivee  Kapital  —  stehn  sie  beide  sowdü  dem 
Geld,  wie  den  auf  dem  Markt  befindlichen  Waaran  gegenfiber.  Femer  redncirt 
sich  der  Unterschied  dieser  büden  Elemente  des  produktiven  Kapitals  b^ 
Qnesnay  richtig  anf  die  verschiedne  Weise,  worin  sie  in  den  Weith  des 
fertigen  Produkts  eiagehn ,  daher  auf  die  verschiedne  Weise,  «oiin  ihr 
Werth  mit  dem  Prodnktenwerth  drfculirt  wird,  und  daher  die  verschiedi» 


b/ Google 


Weise  ihres  Ersatzes  oder  ihrer  Beprodnktion,  indem  der  Wertb  des  einen 
jährlich  gaiiE,  der  des  andren  in  langem  Perioden  stdckweia  ersetzt 
wird. »») 

Der  ranzige  R)rtechritt,  den  A.  Smith  macht,  ist  die  Tetalfeenieinft. 
mng  der  Kategorien.  Sie  bezieht  sich  bei  ihm  nicht  mehr  auf  eine  spe- 
delle  Form  des  Kapitals,  das  I^chterbipital,  sondern  anf  jede  Form- des 
produktiven  Kapitals.  Ea  folgt  daher  von  selbst,  dass  an  die  Stelle  des 
der  Agriknltnr  entnommenen  üuteischieds  zwischen  jährlichem  und  mehr- 
jährigem Umschlag,  der  allgemeine  Ünteradüed  yerachiedenzeitägen  Um- 
schlags tritt,  sodass  ein  Umschlag  des  fixen  Kapitals  stets  mehr  als  einen 
Umschlag  dw  drkDliroidte  Kapitals  om&sst,  welches  immer  die  Zatdauer 
dieser  Umschläge  des  cirkolirenden  Kapitals  sei,  jährlich,  mehr  als  jahr- 
Üch,  oder  weniger  als  jährlich.  So  Terwandeln  sich  bei  Smith  die  avancea 
annnellw  in  cirknlirendes  und  die  avances  primitives  in  fixes  Kapital. 
Anf  diese  yerallgemeinenmg  der  Kategorien  beschränkt  sich  aber  sein 
Fortschritt.     Die  Ansfflhrang  föllt  weit  hinter  Qnesnay  znrfick. 

Gleich  die  roh  empirische  Art,  wie  Smith  die  Untersnchnng  eröffiiet, 
leitet  die  Unklarheit  ein:  „There  are  two  diflerent  ways  in  which 
a  capital  may  be  employed  so  as  to  yield  a  rOTenue  or  profit  to  its  em- 
ployer."  (Wealth  of  Kations.  Boot  H,  chap.  I,  p.  189.  Edit.  Aherdeen, 
1848.) 

Die  Arten,  worin  Werth  angelegt  werden  kann,  um  als  Kapital  zu 
fangiren,  um  seinem  Eigner  einen  Mehrwerth  abzuwerfen,  sind  ebenso  ver- 
*")  Vergl,  farQQeanajdieÄDftljsedaTftbleau^conomiqQe,  (Physiocretea, 
ed.  Dftire,  I,  Partie,  Paria  1848.)  Es  heisBt  dort  z.  B.:  „Les  avancea  amrn- 
ellM  consiitent  dans  leg  depeiues  qui  ae  fönt  annnellemeot  pour  le  tiBTail  de 
U  enltiue;  cm  aTances  doiTent  Stre  distiiigueeB  des  avancoa  primitives,  qui 
fonnent  le  fond*  da  l'ftabliaiwmeut  de  la  cnlture."  (p.  59.)  —  Bei  den  jflngren 
Fhfsiokrateii  werden  die  avancesachon  mehrfach  direkt  als  capital  beaeichnat: 
„Capital  on  avances,"  Dnpont  de  Nemours,  Origiae  &  Progies  d'nne  science 
nouTOlle,  1767  (Daire,  I,  p.  291);  femer  Lb  Troane:  „Au  moyen  de  la  duree 
plus  oo  moins  grande  des  ouTiagos  de  main  d'oenvre,  ane  natiou  poasMe  un 
fonda  coDsid^rable  de  richesses,  indipendaut  de  aa  leproductioii  annnelle,  qui 
forme  un  capital  accomulö  de  leugne  main,  et  originaiiemont  pay^  avecdea 
prodnctiona,  qui  s'entretient  et  a'angmeat«  tonjouTB,"  (Daire,  II,  p.  928.)  — 
Toigot  braucht  das  Wort  capital  schon  regelmässiger  für  avancea,  und  iden- 
tificirt  noch  mehr  die  avancea  der  mannfactariera  mit  denen  der  Pächter. 
(Target,  EiflexionH  snr  la  Formation  et  la  Distribution  des  ßacbesaes  1766.) 
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schieden,  ebeuBO  maiiniehfech  wie  du  AnlAgesphiren  des  Kapitals.  Es  ist 
eine  Frage  saeh  den  verschiednen  Prodnktionszwei^n,  worin  Kapital  an- 
gelegt Verden  kann.  Die  Frage,  so  formnlirt,  geht  noch  weiter.  Sie 
schlieest  die  Frage  ein,  wie  Werth,  anch  wenn  er  nicbt  als  piodakÜT« 
Kapital  angelegt  wird,  als  Kapital  fOr  seinen  Eigner  fungiian  kann,  z.  B. 
als  zinstragffiidee  Spital,  Kaufmaonskapital  u.  s.  w.  Hier  sind  wir  also 
Stada  himmelweit  entfernt  von  dem  wirklichen  Gegenstand  der  Analjse, 
nSmlich  Ton  der  Frage:  wie  die  Theilung  des  prodaktiven  Kapitals  in 
seine  verschiednen  Elemente,  abgesehn  von  ihrer  veischiednen  Anlage- 
sphfire,  auf  ihren  Umschlag  wird. 

A.  Smith  iShrt  dann  gleich  fort;  .^Firatj  it  may  be  emplojed  in  rüsing, 
manniacturing,  or  parchaaing  gooda,  and  seUing  them  again  with  a  profit." 
A.  Smith  sagt  nns  hier  nichts,  als  dass  Kapital  angewandt  werden  kann 
in  der  Agriknltnr,  der  Mannfaktor  nnd  dem  Handel  Er  spricht  also 
nur  von  den  verschiednen  Anlageephären  des  Kapitals,  nnd  anch  von  solchen, 
worin,  wie  im  Handel,  das  Kapital  nicht  dem  unmittelbaren  Pro- 
duktionsproeess  einverleibt  ist,  also  ni(dit  als  prodoktives  Kapital  fnngirt. 
Damit  verlfisst  er  schon  die  Gnindlage,  woranf  die  Phf»okiaten  die  Unter- 
schiede des  produktiven  Kapitals  nnd  ihren  Einfluss  auf  den  Umschlag 
darstellen.  Ja,  er  nimmt  sofort  anch  das  Kanfmannakapital  als  Beispiel 
in  einer  Frage,  wo  es  sich  ansschliesslich  um  Differenzen  des  produk- 
tiven Kapitals  im  Produkt-  nnd  WertlLbildongsptocess  handelt,  die  seitist 
wieder  Differenzen  in  seinem  Umschlag  nnd  seiner  Beprodnktion  erzeogra. 

£r  ßhrt  fort:  „The  capital  employed  in  this  manner  jields  no  re- 
TOnne  or  proflt  to  its  employer,  white  it  eith^  remains  in  hia  possesskin 
■or  continnes  in  thesame  shape."  —  The  capital  employed  in  this  manner  I 
Aber  Smith  spricht  von  Kapital,  das  in  der  Agrikultur,  in  der  Indostrie 
angelegt  ist,  nnd  er  sagt  ans  später,  dase  das  so  angelegte  Kapital  in 
fixes  nnd  cirknliiendes  zerfällt!  Die  Anlage  des  Kapitals  in  dieser  Art 
kann  also   das  Kapital  weder  zn  fixem  noch   zn   cirknlireodem  machen. 

Oder  meinte  er,  dass  Kapital,  angewandt  nm  Waaten  zn  prodnürai 
und  diese  Waaren  mit  einem  Profit  zn  verkaufen,  nach  seiner  Yerwanl- 
Inng  in  Waaien  vrakanft  werden  nnd  durch  den  Yerkanf  erstms  ans  d<m 
Besitz  des  Verkänfers  in  den  des  Känfere  Übergehn,  zweitens  ans  seiner 
Naturalform  als  Waare  in  seine  Geldfonn  sich  umsetzen  muss,  nnd  daher 
dem  Besitzer  unnütz  ist,   so  lai^  es  entweder  in  seinem  Besitz  oder 
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—  für  ilm  —  in  derselben  Form  blübt?  Aber  dann  kommt  die  Sache 
dtmuf  fuuana:  Derselbe  Eapitalwertli,  der  frOhw  in  der  Form  des  pn>- 
dnktiTSD  KapitalB  fongirte,  in  einer  dem  FrodaktionsproceBB  angehOrigen 
F«m, '  fnngirt  Jetzt  als  Waatenkapital  und  Geldkapital,  in  seinen  dnn 
(Hikolationsprocefis  angebßrigen  Formen,  ist  also  weder  fixes  noch  flSssigeB 
Kipital  mehr.  Und  es  gilt  diee  ebensowohl  ffir  die  Werthelement»,  welche 
imh  Soh-  und  HtllfsBtoCe,  also  durch  flOssigos,  wie  fOr  di^en^en, 
welche  dnrdi  den  Verbrauch  der  Arbeitsmittel,  also  durch  fixes  Kapital, 
mgeAgt  weideiL  Wii  kommai  anch  so  dem  TInterachied  von  fixem  und 
und  flOBBigem  Kapital  Irainen  Schritt  näher. 

Weiter :  „The  goods  of  the  meichant  jield  him  no  rerenue  or  profit 
tili  he  aells  them  for  money,  and  the  monej  yields  him  ae  little  tili  it 
ia  again  exchanged  for  goods.  His  capital  is  continnallj  going  from  him 
in  one  shape,  and  retuming  to  him  iu  another,  and  it  is  only  bj 
mtisai  of  BQch  ciiculation,  or  aucceasive  exchanges,  that  it  can  yield  Mm 
anj  profit  Such  capitals,  therefore,  ma;  very  properl;  be  calied  ciicnla- 
tiiig  capitals." 

Was  A.  Smith  hier  als  ciikulirendes  Kapital  bestimmt,  ist  das,  was 
ich  Cirknlationskapital  nennen  will,  Kapital,  in  der  dem  Cirkulaüons- 
piocees,  dem  FormweciiBel  vermittelst  dee  Anstanachea  (Stoffwechsel  und 
Eändewechsel)  angehCrigen  Form,  also  Waarraikapital  und  Geldkapital, 
im  Gegensatz  zo  seiner  dem  Froduktionsprocess  angehOrigen  Form,  der 
des  produktiven  Kapitals.  Es  sind  diea  keine  besondre  Arten,  worin  der 
mdoBtrielle  Kapitalist  sein  Kapital  thellt,  sondern  es  sind  verschiedne 
Tonma,  die  derselbe  vorgeschossne  Kapitalwerth  in  sdnem  cumcnlum  vitae 
nach  einander  stets  von  neuem  annimmt  nnd  abstreift.  Dies  wirft  A.  Smith 
~  und  das  ist  ein  grosser  Rückschritt  gegen  die  Physiokraten  —  zn- 
gammeu  mit  den  Formnnterschieden,  die  innerhalb  der  Cirknlation  des 
Eapitalwertha,  in  seinem  Kreislauf  durch  seine  snccessivcn  Formen,  ent- 
springen während  der  Kapitalwerth  sich  in  der  Form  des  produktiven 
Kapitals  befindet;  nnd  zwar  föitspringen  ans  der  verschiednen  Weise,  worin 
die  verscbiednen  Elemente  des  produktiven  Kapitals  am  Werthbildnngs- 
procees  sich  betheiligeu  nnd  ihren  Werth  anf  das  Produkt  Qbertragen. 
Wir  werden  die  Folgen  dieser  QnmdTerwechslnng  zwischen  dem  prodok- 
tiven  nnd  dem  iu  der  Cirknlattonssphäre  befindlichen  Kapital  (Waaren- 
kapital  nnd  Geldkapital)  einersüts,  nnd  zwischen  fixem  nnd  flflssigwn  Ka- 
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piM  andrerseits,  weiter  unten  seha  Der  in  fiiem  Kapital  Torgeschoflsi» 
EapitalweiQi  wird  ebensowohl  dnrch  das  ProdoU  drkoliri,  wie  der  im 
flüssigen  Kapital  vorgeschoeene,  und  er  verwandelt  ach  durch  die  Cirkn- 
lation  des  WaarmkapitalB  ebensosehr  in  Geldkapital  wie  der  andre.  Der 
Dnterscliied  entspringt  nnr  daraus,  dass  sein  Werth  bmchweis  ciricDÜrt 
und  daher  auch  bmchweis,  in  kfii^em  oder  langem  Perioden  eraetst,  in 
Natnialform  reprodncirt  werden  mnss. 

Dass  A.  Smith  hier  nnter  cirknlirendem  Kapital  nichts  versteht  als 
Cirknlationskapital,  d.  h.  den  Eapltalwerth  in  seinen  dem  Cirknlationa- 
process  angeh9r^:en  Formen  (Waarenkapital  und  Geldkapital),  bewdst  dsa 
von  ihm  mit  besondrem  UngeBchick  gewählte  Böspiel.  Er  nimmt  als 
Beispiel  ^e  Kapitalart,  die  gar  nicht  dem  Produktiensprocees  angdifli^ 
sondem  nur  in  der  CiiknlationESphäre  baust,  nur  ans  Cirkulationskivitiil 
besteht,  das  Kaofmannskapital. 

Wie  abgeschmackt  es  ist,  mit  einem  Beispiel  zu  beginnen,  worin 
das  Kapital  ftberhanpt  nicht  als  produktives  Kapital  figniirt,  sagt  «i 
selbst  gleicli  darauf:  „The  capital  of  a  merchant  is  altogether  a  drcals- 
ting  capita)."  Aber  der  Tlnterschied  zwischen  cirknlirendem  und  fiiam 
Kapital  soll  ja,  wie  ons  später  gesagt  wird,  ein  ans  wesentlidHoi  nntsr- 
schieden  innerhalb  des  produktiven  Kapitals  selbst  entspringender  büb. 
Einerseits  hat  A.  Smith  den  pl^okratischen  Unterschied  im  Kept,  an- 
drerseits die  Formunterschiede,  ^e  der  Kapitalw^ith  in  seinem  Knislanf 
durchmacht.     Und  bödes  gelit  bunt  durcheinander. 

Wie  aber  ein  Profit  entstelin  soll  dnrch  den  Formwechsel  von  Qäi , 
und  Waare,  durch  blosse  Verwandlung  des  Werths  ans  einer  dieser  fni- 
men  in  die  andre,  ist  absolut  nidit  abzusetm.  Auch  wird  die  Erkltnus 
absolut  unmöglich,  weil  er  hier  beginnt  mit  dem  Kanfinannskapital,  du 
sich  nur  in  der  Cirknlationssphäre  bewegt  Wa  kommen  hierauf  zorflck; 
hören  wir  zunächst  was  er  fiber  das  fixe  Kapital  sagt: 

„Secondly,  it  (o^tal)  may  be  empbyed  in  the  improvemoit  of  luä, 
in  the  purcbase  of  nsefnl  machines  and  insbruments  of  trade,  or  in  sodi 
like  things  as  yield  a  revenne  or  profit  withont  changing  mastra^,  or  Qi' 
culating  any  further.  Such  capitals,  therefore,  may  very  properly  be  caM 
flxed  capitals.  Different  occupations  reqnire  very  difierent  proportiims 
between  the  find  and  drcnlating  capitals  employed  in  üiem.  .  .  ■  Some 
part  of  the  capital   of  eveiy   master  artificer  or  manofactorer  mnst  be 
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flxed  in  the  instnunentB  of  bis  trade.  This  part,  howerer,  ia  Ter;  small 
in  8ome,  and  TS17  gieat  in  others.  .  .  .  Tbe  far  greater  parb  of  the  ca- 
pital  of  all  such  maetet  artificerB  (me  Schneider,  Schuster,  Weber)  however 
ia  circnl&ted,  either  in  the  wages  of  theii  workmen,  or  in  the  pric«  of  their 
materialB,  and  to  be  rep^d  with  a  pro&t  by  the  price  of  the  work." 

Abgesehn  von  der  kindiichen  Seetinminng  Aber  die  Qn^e  des  Profite 
tritt  das  Schwache  nnd  Konfuse  gleich  darin  herror:  Ffir  einen  Haschinen- 
&brikanten  z.  B.  iat  die  Maschine  Produkt,  die  als  Waaienkapital  cir- 
kulirt,  also  in  A.  Smiths  Worten:  „ia  parted  vith,  cbanges  maaters,  cir- 
colatee  öirtber."  Die  Uaschine  wfire  also  nach  seiner  eignen  Bestinunnng 
kein  fizee ,  sondern  dikulirendes  Kapital  Diese  Eonfusion  entspringt 
Tieder  darsna,  daes  Sioith  den  ans  der  verschiedenartigen  Ciikalation  der 
verschiednen  Elemente  des  produktiven  Kapitals  entapringenden  Unterschied 
Ton  fixem  nnd  flflssigem  Kapital  verwechselt  mit  Formnnterschieden ,  die 
doEselbe  Kapital  doichl&uft,  soweit  es  innerhalb  des  Prodnktionsprocesees 
aU  produktives  Kapital  fongirt,  dagegen  ianethalb  der  Cirknlations- 
^häre  als  Cirknlationskapital,  d.  h.  als  Waarenk^ital  oder  als  Geld- 
kapital.  Je  nach  der  Stelle,  die  sie  im  Lebensprocess  des  Kapitals  ein- 
nehmen, könn^  dieselben  Dinge  daher  bei  A.  Smith  als  fiies  Kapital 
fni^iren  (als  Arbeitsmittel,  Elemente  des  produktiven  Eapitala),  nnd  als 
„drknlirendeB"  Kapital,  Waarenkapital  (als  Produkt,  das  aas  der  Pro- 
dnktionssphäre  in  die  Cirknlationssphäre  abgestossen  wird). 

Aber  A.  Smith  wechselt  anf  nnmal  den  ganzen  Eintheilungsgrund 
und  widerspricht  dem,  womit  er  ein  paar  Zeilen  vorher  die  ganze  Unter- 
SDchnng  erO&et  hatte.  Es  geschieht  dies  namentlich  mit  dem  Satz: 
„There  are  two  different  ways  in  which  a  capital  maj  be  emplojed  so 
as  to  jield  a  revenne  or  a  profit  te  its  employer,"  nämUch  als  cirkn- 
lirendes  oder  ala  fixes  Kapital  Danach  waren  diee  also  varschiediie  An- 
wendnngBweisen  verschiedner  von  einander  nnabhäi^ger  Kapitale,  wie 
Kapitale  entweder  z.  B.  in  der  Industrie  oder  in  der  A^ikultur  ange- 
wandt werden  kOnnen.  —  Jetzt  aber  heisst  es:  „Different  occnpations 
reqnire  ynj  different  proportions  between  the  fixed  and  circolating  capitals 
onployed  in  them."  Fixes  nnd  drkulir^des  Kapital  sind  jetzt  nicht 
mehr  verschiedne,  selbständige  Kapitalanlagen,  sondern  veiscbiedne  Portionen 
desselben  produktiven  Kapitals,  die  in  verschiednen  Anli^esphären  ver- 
aftbiednen  Antheil   vom  Gesanuqtwerth    diesee   Kapitals   bilden.     Es   sind 
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also  ünterscltiede,  die  ans  der  sachgemassen  Theilnng  des  prodnktiren    I 
Kapitals  sdbet  entspringen,  nnd  die  daher  nur  mit  Bezog  auf  dieses  geheiL 
Dem  widerspricht   aber  wieder,   dass  das  Haadelskapitsl  als  blo«  eiilni-    ' 
lirendes  Kapital  dem  fixen  Kapital  g^^flber  gestellt   wird,  demi  Smith    | 
seihet  sagt :  ,^Das  Kapital  eines  KanManns  ist  ganz  und  gar  ^knliradee 
Kapital"     Es  ist  in  der  That   ein  nur  innerhalb   der  CSrkulatioiieqAke    ; 
fnngireudes  Kapital,  und  steht  als  solches  dem  produtHTen  Kapital,  d«m 
dem  ProdnUionspToceEs  önverleibten  Kapital  überhaupt  g^enOber,  kum    j 
aber  ebendeeshalb  nicht  als  fltissiger  (cirknlirendn)  Beetandtheü  des  prodiilr- 
tiven  Kapitals  dem  fixen  Bestandtheil  des  prodokttven  Kapitals  g^nttberstefan.    : 

Bei  den  Beispielen,  die  Bmith  gibt,  bcstinunt  er  als  fixes  Kiqnbd 
die  instnunenis  of  trade,  als  diknlirendee  Kapital  den  Kapitalanthei!  am- 
gelegt  in  Arbeitslöhnen  nnd  Rohstoffe,  nfilästoS^  eingerechnet  (repaid 
witli  a  profit  by  the  pric«  of  the  work). 

Also  znnSchst  wird  nnr  ausgegangen  ron  den  Terschiediien  Beetani- 
theilen  des  ArbräteproceeseB ,  Arbeitskiaft  (Arbeit)  und  BohstoSen  auf  du 
eönen  Seite,  Arbeitsinstmmenten  auf  der  andern.  Diese  aber  sind  K^ 
ialbeatandtlLeile  weil  eine  Wertiisumme,  die  als  Kapital  fimgiren  soll,  in 
ihnen  ausgelegt  ist,  Sofem  fand  sie  die  stofflichen  Elemente,  DaseinB- 
weisen  des  produktiven,  d.  h.  des  im  Froduktionsprocees  fongirenden 
Kapitals.  Warum  heisst  nun  der  eine  Theil  fix?  Weil  some  parls  nf 
the  capitfd  mnst  be  fixed  in  the  instmments  of  trade.  Aber  der  andn 
Theü  ist  auch  fliirt  in  Arbeitslohn  nnd  Bohsto^.  Haschinen  inöemn 
und  Instruments  of  trade  .  .  .  such  like  things  .  .  .  yield  a  revenns  « 
profit  without  changing  masteis,  or  drknlating  any  forther.  Such  c^ii- 
tals,  therefore,  may  veiy  properly  be  called  fixed  capitals. 

Nehmen  wir  z.  B.  den  Bergbau.  Bohmaterial  wird  hier  gar  niclit 
verwandt  indem  der  Arbeitsg^ienstand,  z.  B.  das  Knpfer,  ein  NaturproduB 
ist,  das  durch  die  Arbeit  erst  angeeignet  werden  soll.  Das  erst  anzueig- 
nende Kupfer,  das  Produkt  des  Processes,  das  spfitei  als  Waaie,  Rsp. 
Waarenkapital,  cirknlirt,  bildet  kein  Element  des  produktiven  Kapitals. 
Kein  Th^  seines  Werthe  ist  darin  ansgel^  Andrersats  die  andioi 
Element«  des  Froduktionsproceesee,  Arbeitskraft  nnd  Hfll&stoffä,  vrie  Kohle, 
Wasser  u.  s.  w.,  gehn  ebensowen^  stofflich  in  das  Produkt  nn.  Ke 
Kohle  wird  ganz  konsnmirt  und  nnr  ihr  Werth  geht  in  das  Produkt  «■> 
ganz  wie  ein  Werththeil  dar  Uaschine  etc.  in  das  Produkt  angeht.    End- 
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lieh  bleibt  der  Arbeiter  ebenso  selbet&ndig  dem  Produkt,  dem  Kupfer, 
gegenüber  stehn,  wie  die  Haschine.  Nur  der  Werth,  deo  er  dnrcli  seine 
Arbeit  prodndrt,  ist  jetzt  BeBtandtheil  des  Enpferwertlis,  Also  in  diesem 
iäs^A  wechselt  kein  einzigra-  Bethtndtbräl  des  pTodaktiveii  Kapitals  die 
Hittde  (masters),  oder  wird  keiner  derselben  weiter  drknlirt,  weil  keiner 
tewlben  stofflich  in  das  Produkt  eingebt  Wo  bldbt  hier  also  das  drlm- 
linnde  Kapital?  Nach  A.  Smith  eigner  Befinitioii  besOode  das  ganze  in 
dnem  KnpferbergwBTke  znr  Yerwendung  kommende  Kapital  nur  aus  fixem 
Kapital. 

Nehmen  wir  d^^en  eine  andre  Industrie,  die  Bohstoffe  anwendet^ 
welche  die  Substanz  des  Produkte  bildm,  femer  Hfilfsstofb,  die  leiblich, 
nicht  nni  dem  Werth  nach,  wie  etna  Heizkoble  in  das  Produkt  eingehn. 
Kt  dem  Produkt,  dem  Garn  z.  B. ,  wechselt  auch  der  Sobstoff,  die 
Bgnmiiolle ,  woraus  es  bestellt,  die  Hände  und  geht  ans  dem  Prodaktions- 
piocees  in  den  Eonsamtioneprocees  ein.  Aber  so  lange  die  Baumwolle 
i1b  Element  des  prodnktiTon  Kapitals  fnngirt,  verkanft  der  Eigner  sie 
lieht,  sondern  bearbeitet  üe,  ISEst  Garn  ans  ihr  machen.  Er  gibt  sie 
nicht  aus  der  Hand.  Oder,  um  Smiths  grobfalach- trivialen  Ansdmck  zn 
bnnchen,  er  macht  keinen  Profit  hj  parting  witb  it,  t^  ite  changing 
masters,  er  b;  eircnlating  it.  Er  Ifisst  seine  Materialien  ebensowenig 
ci^nliren  wie  mne  Itfaschinen.  Sie  sind  fisirt  im  Froduktitmeproceas, 
guz  so  gnt  wie  die  Spinnmaactunen  und  Fabrikgebäude.  Ja,  es  muss 
ebenso  beständig  ein  Tbeil  des  produktiven  Kapitals  in  der  Form  von 
KoMe,  Baumwolle  etc.  flxirt  sein,  wie.  in  der  von  Arbeitemitteln.  Der 
Untersdiied  ist  nur  der,  daas  die  znr  z.  B.  wöchentlichen  Produktion 
Ton  Garn  nOthige  Baumwolle,  Kohle  ete.  beständig  in  der  Produktion 
des  Wochenprodukte  ganz  konsumirt  wird,  daher  durch  nene  Exemplare- 
von  BaamwoUe,  Kohle  etc.  ersetzt  werden  muss;  also  diese  Elemente  des 
pToduktivsn  Kapitals,  obgleich  sie  der  Art  nach  identisch  bleiben,  be- 
st&Ddig  ans  neuen  Exemplaren  derselben  Art  beetehn,  wäbrend  ^eeelbe 
individuelle  Spinnmastdüne,  dassdbe  individuelle  Fabrikgeldnde  fortffihrt, 
ohne  Ersatz  durch  ein  neues  Exemplar  snner  Art,  zn  einer  ganzen  Beih» 
von  Wochenproduktionen  mitzuwiiten.  Als  Elemente  des  produktiven 
Kapitals  sind  alle  seine  Bestandtheile  beständig  im  Prodnktionsprocess 
fiiirt,  denn  er  kann  nicht  ohne  sie  vorgehn.  und  alle  Elemente  des 
produktiven  Kapitals,  fixe  wie  fitssige,  stehn  gleichm&fsig  als  produktives 
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Es^ital  dem  CirknlatÜHUik^tital,  d.  h.  dem  Wurenkapital  und  GeldkapM 
gtgeaOhw. 

Ebeneo  verl^t  ee  sich  mit  der  ArbeitBkraft.  Ein  Thul  dce  pro- 
duktiven Kapitals  mnss  beet&ndig  in  ihi  fixirt  sein,  imd  es  sind  dieselban 
identischen  ArbeitekrfiAe,  wie  dieselbeii  Masctiinen,  die  äberall  auf  Ifingre 
Zeit  Ton  demselben  Eapitalisten  verwandt  werden.  Der  unterschied  zm- 
schen  ihnen  und  den  Haschinen  besteht  hier  nicht  darin,  dase  die  H»- 
Bchine  ein  für  allemal  gekaoft  ist  (was  anch  nicht  der  Fall,  wenn  äa 
z.  B.  in  Terminen  abbezahlt  wird),  der  Arbütet  nicht  —  sondern  darin, 
dass  die  Arbeit,  die  dieser  verausgabt ,  ganz  in  dm  Werth  des  Produkts 
eingeht,  dagegen  der  Werth  der  Uaschine  nur  bmchweis. 

Smith  verwediselt  versohiedne  Beetimmangen,  wenn  er  vom  dika- 
lirenden  Kapital  sagt  im  G^ensatz  znm  fixen:  „The  capital  employed  in 
tlus  manner  yields  na  levenne  or  profit  to  its  emplofer,  while  it  eithei 
remains  in  his  possession  oi  continnes  in  the  same  shape."  £r  stellt  di« 
nnr  formelle  Metamorphose  der  Waare,  die  das  Produkt,  das  Waaren- 
kapital,  in  der  CirkulatJonsfiphäre  durchläuft,  und  die  den  Hindewechsal 
der  Waaten  vramittett,  auf  gleiche  Stnfe  mit  der  körperlichen  Hetamor- 
phose,  weldie  die  verschiednen  Elemente  des  prodoktiTen  Kapitals  während 
des  Produktäonsprocesses  durchlaufen.  Verwandlung  von  Waare  in  Geld 
und  von  Geld  in  Waare,  Kauf  und  Verkanf,  wirft  er  hier  ohne  weitra 
zusammen  mit  Verwandlong  von  Prodnktionselementen  in  Produkt  Sein 
Beispiel  tOx  das  cirknliiende  Kapital  ist  das  Kauänannskapital,  das  sich 
aus  Waaie  in  Geld,  aus  Geld  in  Waaie  verwandelt  —  der  der  Waaren- 
cirkulation  angehOrige  Formwechsel  W  —  G  —  W,  Dieser  Fonnwechsal 
innerhalb  der  Ciikulation  hat  aber  für  das  fongirende  industridle  Kapital 
die  Bedeutung,  dass  die  Waaien,  worin  das  Geld  rückrerwandelt  wird, 
Produktionselemente  (Arbeitsmittel  und  Arbeitskraft)  sind,  dass  er  al» 
die  Kontinuität  seiner  Funktion  vmuittelt,  den  ProduktionsproceGa  lit 
kontinuirlichen  oder  als  Beprodoktionsprocees.  Dieser  ganze  Formwedisel 
geht  in  der  Cirkolation  vor;  er  ist  es,  der  den  wirklichen  Udiergang 
der  Waaren  aus  einer  Hand  in  die  andre  vennittelL  Dagegen  die  Metir 
morphosan,  die  das  produktive  Kf^ital  innerhalb  seines  Produktionepro- 
cessea  durchläuft,  äai  dem  Arbeitsprocess  angehörige  HetamarphoMn, 
notbwendig  mn  die  Produktionselemente  in  das  bezweckte  Produkt  zu 
verwandeln.     A.  Smith  hält  sich  daran,  dase  ein  Theil  der  Prodnküons- 
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lüttel  (die  eigentlichen  Arbeitsmittel)  im  ArbätsproeeBs  dient  (waa  er 
Süschlich  ansdrücM:  jield  a  profit  to  thdr  master),  indem  ei  seine 
Nakialfonn  nicht  verändert ,  äch  nor  allm&Iig  abnntit;  w&hrand  ein 
andrer  Theil,  die  libitoiialien,  sich  verändert,  and  gerade  dnrcli  seine 
Veröndenmg  eeine  Beatimmnng  als  Produktionsmittel  erfOllt  Dies  ver- 
x^edne  Vra-halten  der  Elemente  des  prodaktiven  Kapitals  im  Aibeits- 
pwxBB  bildet  aber  nur  den  Anagangspnnkt  des  ünterBChiedB  zwischen 
hm  und  nicht  fixem  Kapital,  nicht  diesen  Unterschied  selbst,  was  sich 
schon  darans  ergibt,  dass  es  fflr  alle  Produktionsweisen,  kapitalistische 
tmd  nichtkupitalistische,  gleichm&rsig  besteht  Diesem  verschiednen  atoff- 
lidtcm  Verhalten  entspricht  aber  die  Werthabgabe  aa  das  Produkt, 
der  hinwieder  der  Werthersatz  durch  den  Verkauf  des  Produkts  entspricht; 
und  erst  dies  bildet  jenen  Unterschied.  Das  Kapital  ist  also  m<M  fix, 
weil  «e  in  den  Arbätsmitteln  flxirt  ist,  sondern  weil  wn  Theil  seines 
in  Arbeitsmitteln  ausgelegten  Werths  in  demselben  fixirt  bleibt,  w&Iirend 
m  andrer  Theil  als  Werthbeetandäieil  des  Produkts  cirkdirii. 

„If  it  (the  stock)  is  emplojed  in  piocnrii^  fatore  profit,  it  mnst 
jrocnre  this  profit  b;  stajing  with  him  (the  employer),  or  by  going  from 
him.  In  the  one  caee  it  is  a  flxed,  in  the  other  it  is  a  circulaüi^ 
apital."     (p.  189.) 

Zunächst  ßHi  hier  auf  die  loh  empirische,  ans  der  Anschannngs- 
•Öse  des  gewöhnlichen  Kapitalisten  geschöpfte  Vorstellung  des  Profite, 
die  der  beesem  esoterischen  Kinsicht  Ä.  Smith's  dnrchans  widerspricht. 
Ib  dem  Preis  des  Produkts  ist  der  Preis  sowohl  der  Materialien  wie  der 
Arbütskraft  ersetzt  worden,  ^ler  ebenso  der  von  den  Arbeitsinstrumenten 
dnrch  Verdileiss  anf  das  Produkt  übertragne  Werththeil.  Aus  diesem 
£raatx  entquillt  in  keinem  Fall  der  Profit  Ob  ein  zur  Produktion  des 
Produkts  Torgeechossner  Werth  ganz  oder  stQckweis,  anf  einmal  oder  all- 
m&lig  dnrch  den  Verkauf  desselben  ersetzt  wird,  kann  nur  die  Art  und 
die  Zeit  des  Ersatzes  ändern;  in  keinem  Fall  aber  das  beiden  Oemein- 
echaflliche  —  den  Werthersaia  —  in  SchOpfnng  von  Mehrwerth  ver- 
wandeln. Es  liegt  hier  zu  Grunde  die  gewöhnliche  Vorstellung,  dass 
mil  der  Ufehrwerth  erst  durch  den  Veriianf  des  Produkts,  dnrch  seine 
ürkulation  realisirt  wd,  er  nur  ans  d^n  Verkauf,  aus  der  Cirkulation 
entspringe.  In  der  That  ist  die  verschiedne  Entetehnngsweise  des  Profits 
kier  nur  falsche  Phrase  dafQr,  dass  die  verschiednen  Elemente  des  pro- 
Man;  Ki^ul  II.  12 
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duktiTm  Kapiials  veiscliiedeii  dienen ,  als  prodaktire  Elernnte  Tersdiieden 
im  Aibeitepioceas  virkw.  Schliesslich  wird  det  Dnterschied  mtiki  ahs 
dem  Arbeits-  resp.  TawecthnDgeproceBS,  ans  der  Funktion  des  [mdnk- 
tlTsn  Kapitals  selbst  abgeleitet,  sondern  soll  nnr  subjektiv  gelten  ffir  den 
einzelnen  EapitaUeten,  dem  der  eine  Kapitaltbeil  in  dieser,  der  andre  in. 
jener  Weise  nfitzUdi  sei. 

Dagegen  hatte  Qoeenaj  die  unterschiede  ans  dem  Beprodottion»- 
procees  nnd  seinen  Notbwend^keiten  selbst  hergeleitet  Damit  diceer 
ProcesB  kontinairlich  sei,  muss  ans  itaa  Werth  des  jährlichen  Produkte 
der  Werth  der  jährlichen  Vorsdiflsse  j&hrlich  ganz  ersetzt  werden,  dagegen 
der  Werth  des  Anlagekapitals  nur  stückweis;  sodass  er  o^  in  einer  Bube 
von  z.  B.  zehn  Jahren  ganz  ersetzt  nnd  daher  ganz  reprodncirt  (dnröh 
nene  Exemplare  derselben  Art  ersetzt)  werden  mnss.  A.  Smitli  ßüt  also 
tief  unter  Quesna;  zorfick. 

Es  bleibt  so  bei  A.  Smith  ßlr  die  Beetinunang  des  fixen  Kapitals 
durchaus  nichts  flbrig,  als  dass  es  Arbeitsmittd  ränd,  die  ihre  Gestalt 
nicht  im  Produktionsprocesg  ändern  und  fortfahren  bis  zn  ihrer  Abnntxang 
in  der  Prednktion  zn  dienen,  gegenüber  d^  Produkten,  zn  deren  BUdnng 
sie  mithelfen.  Es  wird  ve^eseen,  dass  alle  Elemtoite  des  produktiven. 
Kapitals  beständig  in  ihrer  Natnralform  (als  Arbeitsmittel,  Materialien 
und  Arbeitakraft)  dem  Produkt  und  dem  als  Waare  cirkulireuden  Produkt 
gegentiberstehn,  und  dass  der  unterschied  des  ans  Haterialien  und  Ar- 
beitskraft beat^ieDden  Theile  ron  dem  aus  Arbeitsmitteln  bestehendoi 
Thal  nur  darin  liegt,  mit  Bezug  auf  die  Arbeitskraft:  dass  sie  stete  neu 
gekauft  wird  (nicht  für  ihre  Dauer  gekauft  wird  wie  die  Arbeitsmittel)  \ 
in  Bezug  auf  die  Materialien:  dass  nicht  dieeelbeu  identischen,  sondon 
stete  neue  Exemplare  derselben  Art  im  Arbeitaprocess  fbogiioo.  Es  wird 
zugleich  der  falsche  Schein  hervorgebracht,  als  ob  der  Werth  des  fixen 
Kapitels  nicht  auch  drkulire,  obgleich  A.  Smith  nattirlidi  den  Verachleiss 
des   fixen  Kapitals    als  Theil   des  Produktenpreises   früher  entwickelt  haL 

Bei  dem  cirkniirendea  Kapital  als  Gegensatz  zum  fixen  wird  nidit 
hervorgehoben,  dass  es  diesen  Gegensatz  nni  hat  als  deijenige  Bestand- 
theil  des  produktiven  Kapitals,  der  ganz  ans  dem  Werth  dee  Produkts 
ersetzt  weiden  und  dessen  Metamorphosen  daher  ganz  mitmachen  mnsi^ 
während  dies  bei  dem  fiien  Kapital  nicht  der  Fall.  Es  wird  viehnehr 
zusammengeworfen  mit  den  Gestalten,  die  das  Kapital  bei  seinem  Vebergang 
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ans  der  Prodnktionssph&re  in  die  CiituUtionfiEph&Te  annimint,  als  Waftrea- 
kspital  und  Geldbpital.  Aber  beide  Formen,  Waarenkapital  und  Geld- 
k^ital,  Bind  Tr&ger  des  Werths  ebensowohl  der  fixen  wie  der  fltlssigen 
Bestandthräle  des  produktiTen  Kapitals.  Beide  sind  Cirknlalitmskapital, 
im  Gegensatz  mm  prodoktiven,  aber  nicht  ciiinilirendea  (fifissigee)  Kapital 
im  Qegensatz  zum  fixen. 

Endlich:  Dnrcli  die  ganz  schiefe  Entwicklung  vom  Machen  des 
Profits  durch  das  fixe  Kapital,  indem  ee  im  Piodoktionsprocess  bleibt; 
durch  das  cirbilirende,  indem  ee  ihn  verlässt  nnd  drkulirt  wird,  — 
wird  Aber  die  Dieeellnf^t  der  Form,  die  variables  Kapital  und  den  flDs- 
ngni  Bcstandtheil  des  konstanten  Kapitals  im  Umschlag  haben,  der 
wesentliche  Unterschied  derselben  im  Verwerthnngsprocess  nnd  der 
Bildung  des  Uehrwerths  versteckt,  tUso  das  ganze  Oeheimniss  der  kapi- 
talistischen Frodnkläon  noch  mehr  verdimkelt;  durch  die  gemeinsame  Be- 
leidumng:  drknlirendes  Kapital,  wird  dieser  wesentliche  Untersdiied  anf- 
gehoben ;  was  dann  die  spätere  Oekonomie  noch  weiter  fOhrte,  indem  nicht 
der  Gegensatz  von  variablem  nnd  konstantem,  sondern  der  von  fixem  nnd 
drknüiendem  Kapital  als  das  Wesentliche  und  aUein  Unterscheidende  feet- 
^lialten  wurde. 

Nachdem  Ä.  Smith  fixes  nnd  drlmlirendeG  Kapital  erst  bezeichnet 
bit  als  zwei  besondre  Arten,  Kapital  anznl^en,  die,  jede  fOr  sich  be- 
trachtet, einen  Profit  abwerfen,  sagt  er:  „No  fixed  capital  can  jield  an; 
levenne  bat  by  means  of  a  circnlating  capital.  The  most  asefol  machines 
and  instnunents  of  trade  will  produce  nothing  without  the  circnlating 
capital  which  aflbrds  the  materials  thej  are  emplojed  npon,  and  the 
maintenanc«  of  the  workmen  who  emptoy  them."  (p.  188.) 

Hier  kommt  es  berans,  was  die  Mlhem  Änsdrflcke :  yield  a  revenne, 
make  a  profit,  etc.  bedeuten,  dass  nämlich  beide  Eapilamieile  als  Pro- 
doktbildner  dienen. 

Ä.  Smith  giebt  nnn  folgendes  Beispiel :  „That  part  of  the  cajHtal 
of  the  farmer  which  is  employed  in  the  implements  of  agricoltnre  is  a 
Gied,  that  which  is  employed  in  the  wi^es  and  maintenance  of  bis  la- 
bonring  aervants  is  a  circnlating  capital.  (Hier  bezieht  sich  also  der 
Unterschied  von  Özem  und  cirknlirendem  Kapital  richtig  nnr  auf  die  ver- 
Bdiiedne  Cirknlation,  den  Umschlag  verschiedner  BestandtheUe  des  pro- 
dnktivm  Kapitals.)     He  makes  a  pmfit  of  the  one  b;  keeping  it  in  his 
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own  pooBeanoiit  ud  of  the  other  by  partbig  with  iL  The  pri«e  ot  ts- 
lue  <rf  kie  laboniing  caUe  i»  a  flxed  o^ital  (hier  wieder  du  lUehtige, 
dass  es  der  Wertb  ist  ymimt  siefa  der  ünteraohied  beäAt,  nicht  du 
BtofBidio  ISaaati),  in  the  eame  muner  u  that  of  the  inalnuBenta  of 
huBbasdif;  theii  maintoiaiHie  (dee  Arbäteviehe)  is  a  drcolating  capita], 
in  tlie  same  waj  ae  that  (^  the  labonring  aervanta.  The  ärinn  makes 
hie  pro&t  bj  keepii^  the  labonring  cattle,  and  by  parting  with  tbelr 
maintenance.  (Der  Pächter  bdi&lt  das  Fntter  des  Fiehs,  rerbanft  es 
nicht.  Er  TBcbisodit  ea  als  Viehftitter,  w&hrend  er  das  Viah  selbst  als 
Arbffitünetmnent  Terbranoht.  Der  Untendiied  ist  nnr  der:  Das  Tieh- 
fatter,  das  in  die  Erhaltung  des  Arbeitsri^  nngeht,  wird  gaiix  aa{g9- 
zebrt  nnd  mnss  beständig  dmch  neoes  Viehfnttei:  aas  dem  Ackerbanpro- 
dnkt  oiis  seinem  Terkanf  eneU  werdai;  daa  Tieh  sdbst  wird  nni  ec- 
settt  im  Hab,  wie  jedes  Stflck  im  Beihe  nach  arbeitsimfihig  wiid.)  Both 
the  price  and  the  maintcnanoe  of  the  cattle  which  are  boagbt  in  and 
fatteoed,  not  for  labour  bot  for  aale,  sie  a  circulating  c^ital.  The  fanaer 
makes  bis  pro&t  by  parting  with  them.  (Jedw  Waarenprodnoait,  ateo 
anch  der  k^italistjacbe,  rerkanft  sein  Piodokt,  das  Beenltat  seines  Pro- 
doktiouaproceeses,  weswegen  aber  dies  Frodokt  weder  fixen  noch  flflssigni 
Bestandthal  seines  produktiven  Kapitals  bildet.  Es  besteht  jetzt  viel- 
mebi  in  einer  Form,  worin  es  aus  dem  Prodnküonsprocess  aof^eetoesan 
ist  nnd  als  Waarenkapital  fnngiren  mnes.  Das  Ibstvidi  fim^rt  im  Fio- 
dnktionsprocess  als  Bohmatnial,  nicht  als  Instmm«it  wie  das  Arbntsrieh. 
Es  geht  daher  als  Substanz  in  das  Produkt  ein,  and  sein  ganzer  Werth 
gebt  in  dasselbe  ein,  wie  der  der  HUäsfa^e  [sein  Fntter].  Daber  ist  es 
flüsdger  Theil  des  produktiven  Kapitals,  nicht  weil  das  verkanfta  Produkt 
—  das  Hastrieh  —  hier  dieselbe  Natnralfonn  hat  wie  der  BobstofT,  das 
noch  nieht  gemästete  Tieb.  Dies  ist  zofiUlig.  Zogleioh  hätte  al>er  Smitb 
ans  diesem  B^iel  sehn  kOnnui,  dass  es  nicht  die  diogliäie  Qestalt  de« 
Prodnktionsdements  ist,  was  dem  in  ihm  stabenden  Werth  die  Bestim- 
mnng  fix  und  fltkssig  gibt,  sondern  seine  Fnnktim  innerhalb  des  Pro- 
dnktiinispiocesBes.)  The  whole  valne  of  the  seed  too  is  a  flzed  eapital. 
Tbongh  it  goes  backwards  and  forwarda  between  the  groond  and  the  gn- 
nary,  it  nem  changes  mastars,  and  theiefore  it  does  not  prc^wily  arca- 
late.  The  fiumsr  makes  his  pmfit  not  by  its  sale,  bat  by  its  incnase." 
Biw   blicht  die   gänzliche   Qfdankenlotigktit  der  Sniith'achen  Dis- 
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tifiktioD  an  itm  Tag.  Nach  ihm  wäre  dia  Aoaeaat  fixes  Kapital,  wenn 
bö)  ohang«  of  mästen  stattfinde,  d.  h.  wenn  die  Aussaat  dinkt  aus 
dm  jährhchan  Prodi^  «bbM,  von  ihm  abguDgwi  wird.  Xh  w&re  da- 
gcgOL  eirkolinndee  Kapital,  wenn  das  ganze  Fiodokt  Terkanft  und  aas 
einun  Weiththeil  dcMdbai  Inmiiea  Saatkwn  gek&nft  worden,  tu  dem 
wwi  Fall  findet  change  vi  mastars  statt,  in  dem  andwn  nicht.  Smitfa 
nnnehsdt  hier  wieder  Sflssi^eB  Kapital  imd  Waamfa^ital.  Das  Pro- 
dukt ist  dto"  stofBiche  Tr9g<ar  des  Waarenkaptala  Aber  Mtflrlich  nar 
4n  TbeQ  dessellKn,  der  wiiküeh  in  Oirknlation  tritt  mid  sieht  wieder 
dirrtt  in  den  Frodnktionsprocess  eingeht,  ans  dem  er  ato  Produkt  herro^un. 
Ob  der  Same  direkt  als  Theil  vom  Produkt  ahgecogsB,  oder  ob  das 
gft»e  Produkt  rerkanft  nnd  ein  Theil  seinee  Werths  Im  AiÜDUif  Ton 
fraadem  Samen  mngeeetit  wird,  in  beidai  FUlen  findet  nur  Ersati  statt, 
OBd  wird  doreh  dieem  Ersafei  kein  Profit  gemacht.  In  dm  einen  Fall 
tritt  der  Same  mit  dem  Beet  des  Predakts  als  Waam  in  CirtnlstioB,  im 
andern  Fall  %nrirt  er  nnr  in  da  Bnchhaltung  als  WerttbeEtaadäull 
des  Torgeschosraen  K^itals.  Aber  in  hüden  FUlm  btolht  er  flftenger 
fiestuidtheil  des  prodnktinn  Kapitals.  £b  wird  gans  mfg«Eehrt  um  das 
Produkt  fertig  lu  machen,  nnd  er  mtiBS  ganz  ans  ihm  ersetzt  weiden, 
um  die  fieprodnktion  za  ermöglichen. 

.Rohmaterialien  nnd  HfllföetoSb  yerlieren  die  selbständige  Geetalt, 
womit  sie  in  den  Aibett^troeess  als  Gehraochswarthe  eintraten.  Anders 
mit  d«i  agentliohen  Aiheitemitteln.  Bm  Incrtrinnent,  eine  Maachine,  ein 
Fataikgeb&nde,  ein  QvtBea  n.  s.  w.  dienen  Im  Arbaitq^roeess  mr  aiteage 
sie  ihn  orsiHilng'liehe  Gestalt  bewahren  nnd  morgen  wieAer  in  ebeadeiv 
selhm  Form  in  den  Arbeitsprocess  eingehn  wie  gestern.  Wie  sie  witeend 
ihres  Lebens,  des  AiiMiteproceesee,  ihre  »elbetftadtge  Oestolt  gegentkber  dem 
Kx>diikt  bewahren,  so  auch  nach  dem  Tode.  Di«  Leichen  von  HasohÜMD.. 
Werkstätten,  Arbeitegebänden,  ezistiTen  immer  noch  selbatfindig,  getrennt 
von  den  Frodnkten,  die  sie  bildw  halfen."  (Bach  I,  Kap.  VI,  S.  192.) 
Diese  TOTSclMdnen  Weisen,  wenn  die  Prodnktionsmittd  zor  Kldnng 
des  Produkts  venintzt  werden,  indem  die  .einen  dem  Produkt  gegenflh« 
ihre  sdhatljulige  Oeetalt  bewahren,  die  andern  sie  wSndera  oder  ganz 
TU-lieno,  —  dJases,  dem  Aiteit^rooess  als  solchmn  angehOrigen  unter- 
schied, d«r  iaäuiT  ebenso  fHr  Arbeitspreceese  zutrifit,  die  aaf  blossen  Selbst- 
bedarf, z.  B.  der  patriarchalischen  Familie,  gerichtet  sind,  ohne  allen 
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AoabHisch,  ohne  WaareDproduktion  —  TeifälacM  A.  Smith  indem  er  1)  die 
hier  ^anx  DugehSrige  BaBÜniDiiiiig  des  Profits  hineinbringt,  dsae  die  «nen 
dem  Eigner  Profit  bringen,  indem  sie  ihre  Gestalt  beibelialten,  die  andren, 
indem  sie  sie  verlieren;  2)  indem  er  die  Terftndemi^en  eines  Theila  der 
FrodnktionBelemente  im  Arbeit^roceea  znsanmenwirft  mit  dem,  dem  Adb- 
taoach  der  Prodakte,  der  WaaidDCi^aliition  angeht^igen  Formwechsel  (Kauf 
nnd  TerbmQ,  der  zngleicb  den  Wechsel  des  Eigenthiuns  an  den  cirkn- 
lirenden  Waaren  einschUessL 

Der  Umschlag  nnterstellt  die  Beprodoktion  als  vermittelt  durch  Cii- 
knlaüon,  also  durch  Verhanf  des  Produkts,  durch  seine  Verwandlnng  in 
Geld  und  BDt^renvandlnng  ans  Geld  in  seine  Pcodnktionaelemeute.  So- 
weit aber  ein  Theil  seines  eignen  Produkts  dem  kapitalistiBClien  Pro- 
ducenten  seibat  nieder  direkt  als  Produktionsmittel  dient,  erscheint  dei 
Frodncoit  als  Verkäufer  desselben  an  äch  selbst  und  so  %nrirt  die  Siicbe 
in  seiner  Bnchhaltnng.  Dieser  Theil  der  Beprodnktion  ist  dann  mäit 
durch  Cirknlatlon  vermittelt,  sondern  unmittelbar.  Der  Theil  des  Pro- 
dnkta,  der  so  wieder  als  Produktionsmittel  dient,  ersetzt  aber  flOssi^ 
i^pital,  nicht  fixe«,  soweit  1)  sein  Werth  ganz  in  das  Produkt  eingeht 
und  2)  es  selbst  in  natura  ganz  durch  ein  neues  Exemplar  ans  dem  neuen 
Produkt  e-setzt  worden  ist 

A.  Smith  sagt  uns  nun,  woraus  ciitulirondes  nnd  fizee  Kapital  be- 
stem. Er  zahlt  die  Dinge,  die  stofßichen  Elemente  auf,  weldie  fiies 
Kapital,  ond  die,  welche  ürkuliroidee  bildm,  als  ob  diese  BestinuntiiBt 
diesen  Bingen  atofdich,  von  Natur  zukäme  und  nicht  vielmehr  aus  ihr« 
besünunten  Funktion  innerhalb  des  kapitalistischen  Produktionsproceeses  oit- 
spiSoge.  Und  doch  macht  er  in  demselben  Kapital  (Book  H,  ch^i.  I) 
die  Bemerkung,  dase,  obgleich  ein  gewisses  Ding,  wie  z.  B.  ein  Wohn- 
haus, das  fKr  unmittelbare  Konsumtion  reservirt  ist,  may  jield  a  revenne 
to  ite  proprietor,  and  therebj'  serve  in  the  fnnction  of  a  capital  to 
bim,  it  cannot  yield  an;  to  the  public,  nor  serve  in  the  function  of  a 
ca^ittä  to  it,  and  the  revenne  of  the  whole  body  of  the  people  can  nerer 
be  in  the  smallsst  d^ree  mcreased  b;  iL"  (S.  1S6.)  Hier  spricht 
A.  Smith  also  klar  ans,  dass  die  Eafätaleigenschaft  den  Dingen  lucht  al^ 
solchen  nnd  unter  allen  Umständen  zukommt,  sondern  eine  Funktion  ist, 
mit  der  aie  je  nach  Umst&nden  bddeidet  oder  mcht  bäleidet  sind,  Wu 
aber  vom  Kapital  fiberhaupt^  daa  gilt  auch  von  seinen  ünterabtheilmigeiL 
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Dieselben  Dinge  bilden  Bestandth^  des  fiOsaigen  oder  des  fixen 
EipitalB,  je  nachdem  Eäe  andre  FnnUion  im  Arbeitsprocess  Tollziehn. 
Z.  B.  ein  Tieh,  als  Arbeitsvieh  (Arbeitsmittel)  bildet  atoffliche  Existenz- 
veise  des  fixen  Kapitals,  dagegen  als  Hastrleh  (B«timaterial)  Beatandtheil 
dee  cirknlirenden  Kapitals  des  Kchtors.  Andrerseits  kann  dasselbe  Ding 
bald  als  Beetandtheil  des  produktiven  Kapitals  fnngiren,  bald  Eom  nn- 
mittelbaren  Eonenmtionsfonds  geh{)ren.  Ein  Hans  z.  B.,  wenn  als  Arbeits- 
lokal fnngirend,  ist  fixer  Bestandtheil  des  prodnktiven  Kapitals;  wenn  als 
Wohnhans,  gar  keine  Form  des  Kapitale  qua  Wohnhana.  Dieselben  Ar- 
beitsmittel können  in  vielen  Fällen  bald  als  Produktionsmittel,  bald  als 
EonBumtionsmittel  fhngiren. 

Es  war  dies  der  eine  der  Irrthflmer,  die  ans  der  Smith'schen  Anf- 
&B8iing  folgen:  die  Charaktere  von  fixem  nnd  cirknlirendem  Kapital  ala 
den  Dingen  zukommende  Charaktere  zn  fassen.  Schon  die  Analyse  des 
Arbeiteproceesee  (Bach  I,  Kap.  V)  zeigt,  wie  die  Beetimmnngen  von  Ar- 
beitsmittel, Arbeitsmaterial,  Frodakt  wechseln,  je  nach  der  verschiednen 
Bolle,  die  ein  nnd  dasselbe  Ding  im  Frocees  einnimmt  Die  Bestim- 
mongen  von  fixem  imd  nichtfixem  Kapital  sind  aber  ihrerseits  aufgebaut 
a«f  die  bestimmten  Bollen ,  welche  diese  Elemente  im  Aiheiteprocees  und 
daher  auch  im  Werthbildnnggprocess  spielen. 

Zweitens  aber,  bei  Aufz&hlnng  der  Dinge,  woraus  fixes  and  ^Aa- 
lirendes  Kapital  beatebn,  kommt  ganz  zun  Ansbmch,  dass  Smith  den 
nnr  in  Bezug  auf  das  produktive  Kapital  (das  Kapital  in  seiner  prodnk- 
tiven Form)  gQltigen  und  Sinn  habenden  Unterschied  von  fixen  nnd  fitla- 
sigen  Bestandtheilen  deeaelben  zusammenwirft  mit  dem  unterschied  zwi- 
schen prodnktiven  Kapital  nnd  den,  dem  Kapital  in  seinem  Cirknlations- 
procees  angehOrigen  Formen:  Waarenkapital  und  Geldkapital.  Er  sagt 
an  derselben  Stelle  (pp.  187,  188):  „The  circnlating  capital  conaiste  .  .  . 
of  the  provisions,  materials,  and  finished  work  of  all  kinds  that  are  in 
the  hands  of  their  respective  dealers ,  and  of  the  monej  Üiat  is  neces- 
sai;  for  circnlating  and  distribnting  them  etc."  —  In  der  That,  wenn 
wir  nSher  zusehn,  so  ist  hier,  in  Gegensatz  zum  Frtlhem,  cirkolireodes 
Kapital  wieder  gleichgesetzt  mit  Waarenkapital  nnd  Oeldkapitel,  also  mit 
zwei  Formen  dee  Kapitals,  die  gar  nicht  dem  Frodnktionsprocess  ange- 
hOren,  die  nicht  cirknlirendes  (flüssiges)  Kapital  im  Gegensatz  znia  fixen, 
sondern  Cirkolationskapital  im  Gegensatz  zum  produktiven  Kapital  bUden. 
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Not  nsben  dieeen  flgvrirea  dann  wieder  die  in  Hateri&lien  (Bobsbdf  oder 
Halbfabrikaten)  Torgeeehossnen  und  wirklich  dem  Prodaktionsprocees  ^- 
verleibten  Bestaadtheile  des  prodnUiven  Kapitals.     Er  sagt: 

„  . . .  The  tlürd  and  last  of  tbe  three  portionB  into  wMch  the  gecB* 
ral  stock  of  the  society  natnrall;  dividee  itself,  is  the  ciicalating  capital, 
of  which  the  characteristic  is,  that  it  affords  a  revenue  onlj  b;  circn- 
lating  Ol  changing  inasters.  This  ie  composed  likewise  of  foor  puls: 
fiist,  of  the  money  .  .  ,  (Aber  Oeld  ist  nie  eine  Form  des  prodnkÜTeD, 
des  im  Frodnktdonsproc^BB  fnngirenden  Kapitals.  Es  ist  stets  noi  üu 
der  FormOB,  welche  das  Kapital  innerhalb  seines  Cirknküons- 
pTOoesses  annimmt)  —  seeondly,  of  the  stock  of  provisions  which  are  in 
tbe  possession  of  tbe  hntcher,  the  grauer,  the  farmer  .  .  .  and  bcm  Ute 
sale  <^  whicb  the;  expect  to  derive  a  profit  .  .  .  Fonithlj  and  lastl;,  of 
the  work  wh^cb  is  made  up  and  completed,  bnt  which  is  still  in  the 
hands  of  tbe  merchant  and  mannbctnrer.  —  Und:  thirdly,  of  tbe  iqats- 
liiüs,  whether  altogether  rnde  ot  more  or  l«e8  mannfactnred,  of  dothea, 
fatnitnre,  and  bnilding,  which  are  not  ;et  mado  np  into  au;  d  tbow 
three  sliapee  bnt  which  iranain  in  the  h^nds  of  the  giowurs,  the  mana- 
factnrers,  tbe  morcers  and  drapen,  tho  timber-morchants,  tbe  carpeittors 
and  joiners,  tt»  brickmakers  etc." 

Nr.  2  nnd  4  enthalten  nidits  ale  Produkte,  die  als  solche  ans  den 
Prodnktionsproceea  abgeetoesen  sind  nud  veitanft  werden  müssen;  knn, 
die  nnn  als  Waaren,  daher  resp.  als  Waarenkapital  fangiren,  also  eine 
Form  besitzen  nnd  eine  Stelle  im  Frocees  einnehmen,  worin  sie  kein 
Element  des  prodoktiTen  Kapitals  bilden,  welches  immer  ihre  scbliess- 
llche  fieetimmnng,  d.  h.  ob  sie  der  individuellen  oder  produktiven  Eon- 
snmtioD  schliesslich  ihrem  Zweck  (Oebrancbswerth)  nach  anbeimMen 
sollen.  IHeee  Frodnkte  in  2  sind  Nahrnngsmittel,  in  4  alle  andern  far- 
tigen  Frodnkte,  die  also  selbst  wieder  nnr  aus  fertigen  Arbeitsmitteln  oder  ar- 
tigen Gennssmittflln  (andern  als  den  eub  2  enthaltnen  Nahrungsmitteln)  bestehn. 

Dass  Smith  dabei  auch  vom  Kanbnann  spricht,  zdgt  seine  Eon- 
fiision.  Soweit  der  Froducent  sein  Frodnkt  an  den  Kanänann  verkauft 
bat,  bildet  es  flbeibanpt  keine  Form  seines  Kapitals  mehr.  Geeellscbaftliclt 
betrachtet  ist  m  allerdings  immer  uodi  Waarenkspltal,  warn  auch  hi 
andrer  Hand  als  in  der  seines  Prodocenten;  ab^r  eben  weil  Waaim- 
kapital,  weder  fixes  noch  flüssiges  Kapital. 
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Li  jeder  niebt  anf  nnmittolbarro  Selbstbedarf  (achteten  Produk- 
tion muBB  das  FrodnU;  eJb  Waaie  cirkoliren,  d.  i.  ?erkaiift  werdeD,  nicht 
mn  daraus  einen  Fiofit  zn  machen,  sondem  damit  der  Ptodncent  ßber- 
lianpt  leben  kann.  Bei  der  kapitalisüBchen  Fiodoktion  kommt  hinzn, 
daw  nüt  dem  Yerkaiif  der  Waate  auch  der  Mehrwerth,  der  in  ihi  steckt, 
nidiBirt  wird.  Das  Piodnkt  tritt  als  Waare  ans  dem  ProdolrtionBprocesB 
iMrans,  ist  also  «edar  flxea  noch  flflaüg^es  Klemest  deeaelben. 

Vebrigens  bebt  Smith  sich  hier  selbst  aof.  Die  fertigen  Frodnkte, 
welcbea  immei  ihre  stoffliche  Qestait  oder  ihr  äebiaachewerth,  ihr  Neti- 
affekt,  fflnd  hier  die  Waarenkapital,  also  Kapital  in  einer  dem  Cirkn- 
lationsproceas  angehOrigen  Form.  Als  in  dieser  Form  befindlich,  bilden 
m  keine  Beatan.dtheile  des  «twaigen  prodnküyen  Kapitals  ihres  Eigners; 
was  dnrchaas  nicht  Terhindert,  dass,  sobald  sie  verkauft  sind,  sie  in  der 
Hoind  ihres  Käufers  Bestandtheile  von  produktivem  Kapital  vrerden,  sei 
es  fiOssige  oder  fixe.  Es  i^  sieb  hier,  dass  dieselben  Dinge,  die  zu 
einer  Zqit  als  Waarenkapital,  im  Gegensatz  zuib  prodnktiTen  Kapital,  auf 
dem  Harkt  auftrete  —  sobald  sie  dem  Uarkt  entit^n  sind,  als  flüssige 
«der  fixe  Bestandthäle  des  produktiven  Kapitals  fnngiren  oder  auch  nicht 
fnngireo  können. 

Das  Produkt  des  Banq^llspinnera  —  Gam  —  ist  die  Waarenform 
seines  Kapitals,  Waarenki^ital  für  ihn.  Es  kann  nicht  wieder  als 
Be^t^dtheit  seines  produktiven  Kapitals  fnngiren,  weder  als  Arb^tsmate- 
li^  noch  als  Arbeitsmittel.  Aber  in  der  Hand  des  Webers,  der  es  kauft, 
wird  es  dem  produktive  Kapital  desselben  ate  äner  seiner  flüssigen  Be- 
stuidtheile  einverläbt.  Für  den  Spinner  ist  daß  Garn  aber  Trtger  des 
WertbB  eines  Thrals  sowohl  sones  fixen  als  sdnps  flflesigen  Kapitals  (vom 
Uehrwerth  abgesehn).  So  ist  one  Uaschine,  als  Produkt  des  Uaschinen- 
fabrikanten,  Waarenform  seines  Kt$ita}s,  WaaraikapitaL  für  ihn;  und 
solange  äe  in  dieser  Fonn  verharrt,  ist  sie  weder  flfisüges  noch  fixes 
Kapital.  Veriiaaft  an  nnen  sie  verwendenden  Fabrikanten,  wird  sie  fixer 
Bestandtheil  ein^  produktiven  Kapitals.  Selbst  wenn ,  seiner  Qebranchs- 
fonn  oaeli.  das  Prpdnkt  theiiweis  wieder  a)^  Froduktionsmittel  in  den 
PiocecH  eing^n  kann,  ags  dem  es  herkam,  wie  e.  B.  Kohle  in  die 
Kohlensrodok^qn ,  so  re^rflsentirt  gerade  der  flir  den  Verkauf  bestinunte 
Theil  des  KohlenprodnUs  wed^  flflssiges  noch  fixes  Kapital,  sondern 
Waarenkapital. 
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Andrera^ts  kann  dag  Produkt  seiner  Gebranchsform  nach  dnrchtiuB 
onOhig  sein,  irgend  ein  Element  des  prodoktiven  Kapitals  zn  Inlden, 
sei  ee  ale  Arbeitamaterial  oder  als  Arbeitsmittel.  Z.  B.  ii^iend  mn  Lebens- 
mittel. Nichtsdestoweniger  ist  es  Waarenkapital  für  seinen  Prodacenten, 
Werthtr&ger  sowohl  des  fixen  wie  des  fl&aaigen  Kapitals;  und  des  Einen 
oder  des  Andern,  jenachdem  das  in  seiner  Produktion  angewandte  Kapital 
ganz  oder  tlieilweise  erselzt  werden  mnss,  seinen  Werth  ganz  oder  tbeil- 
vdse  auf  ee  Übertragen  hat. 

Bei  änith  figorirt  in  Ni.  3  das  Bobmaterial  (Rohstoff,  Halbfabrikat, 
Hflifestoff)  einerseits  nicht  als  ein  schon  dem  produktiven  Kapital  einrer- 
leibter  Bestandtheil ,  sondeni  in  der  That  nur  als  eine  besondre  Sorte  der 
Oebranchswerthe,  ans  denen  das  gesellschaftlicfae  Frodnkt  flberhanpt  be- 
steht, der  Waarenmasse ,  neben' den  snb  2  und  4  aufgezählten  andexn 
stofilichen  Bestandtheilen,  Lebensmitteln  etc.  Andreraeite  werden  sie  aller- 
dings als  dem  produktiven  Kapital  einverleibt,  und  daher  auch  als  Ele- 
mente desselben  in  der  Hand  des  Prodncentm,  anfgefilhrt  Die  Konfusion 
zeigt  sich  darin,  dass  sie  theils  als  in  den  Händen  des  Prodncenten  fnngirend 
an^fässt  werden  (in  the  bands  of  the  growers,  the  mannfiictnrers  etc.),  an- 
drerseits aisin  den  Händen  von  Eanflenton  (mercers,  drapers,  timber-merchantB), 
wo  sie  blosses  Waarenkapital,  nicht  Bestandtheiledes  prodoktiv^  Kapitals. 

In  der  That  vei^isst  A.  Smith  hier  in  der  Aufzählung  der  Elemente 
des  ciikulirenden  Kapitals  ganz  den  nur  in  Bezug  anf  das  produktive 
Kapital  gQltigen  unterschied  von  fixem  und  flfisaigem  Kapital.  Er  stallt 
vielmehr  Waarenkapital  und  Geldkapital,  d.  h.  die  beiden  dem  Cirknlations- 
process  angehoben  Formen  des  Kapitals,  dem  prodoktiven  Kapital  g^n- 
tiber,  aber  duch  dies  nnr  bewusstlos. 

Anfallend  ist  endlich,  dass  A.  Smith  bei  AufzBhlnng  der  Bestand- 
theile  des  cirkutirenden  Kapitals,  die  Arbeitskraft  vergisst  Und  zwar 
geschieht  dies  ans  doppeltem  Grund, 

Man  hat  eben  gesehn,  dass,  abgesehn  vom  Oeldkapital,  das  drka- 
lirende  Kapital  nur  ein  andrer  ÜTame  für  das  Waarenkapital  isi  Aber 
soweit  die  Arbeitskraft  auf  dem  Markt  cirkulirt,  ist  sie  nicht  KiQ>itsl, 
keine  Perm  des  Waarenkapitals.  Sie  ist  Oberhaupt  nicht  Kapitel;  der 
Arbeiter  ist  kein  Kapitalist,  ol^leicb  er  eine  Waare  auf  den  Markt  bringt, 
nämlich  seine  eigne  Bant  Eist  sobald  die  Arbeitskraft  verkanft,  dem 
ProdnlEtionsproceBs  emverleibt  ist,  —  also  nachdem  sie  anfgehOrt  hat  als 
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Waare  zu  cirkolirea,  viii  Bie  Bestandttieil  dee  produktiTen  Kapitals: 
nriablea  Kapital  als  Quelle  des  Hehrwertha,  flflssiger  Beetandtlieil  dee 
prodnktiTen  Kapitale  in  Bemg  anf  den  Umschlag  das  in  ihr  ans^leg^n 
Kapitaltrerths.  Da  Smith  hier  dae  flüssige  Kapital  mit  Wasrenbapital 
TBTweohselt,  kann  er  die  Arbeitakraft  nicht  unterbringen  nntei  seine  Bn- 
biik  des  cirkuliienden  Kapitals.  Das  Tariable  Kapital  tritt  daher  hier 
uf  In  der  Form  der  Waaren,  die  der  Arbdter  mit  seinem  Lohn  kanft, 
da  Lebensmittel.  In  dieser  Fonn  soll  ätr  in  Ärbeitelohn  anegel^r^ 
Kapitalwerth  zun  ciiknlirenden  Kapital  gehören.  Was  dem  Frodoktione- 
procees  einverleibt  wird,  ist  die  Arbeitskraft,  der  Arbeiter  selbst,  nicht 
die  Lebensmittel,  wodurch  sieb  der  Arbiter  erhUi  Allerdings  haben  wir 
geeehn  (Bach  I,  Kap.  XXI),  dass,  geeellecbaftlich  betrachtet,  anch  die 
Sqirodaktion  dee  Arbeiters  selbst  doich  seinen  individnellen  Konsum  znm 
BepiodoktionBpTocesB  des  gesellechaMclien  Kapitals  gehGrt.  Aber  dies 
gilt  nicht  für  den  einzelnen  iu  sich  at^escUossnen  Prodoktiomprocees, 
den  wir  hier  betrachtan.  Die  acquired  wd  usefol  abilities  (p.  IS7), 
die  Smith  nnter  der  Bnbrik  dee  fixen  Kapitals  anffilhrt,  bilden  im  O^entheil 
Beetandtheile  des  flüssigen  Kapitals ,  sobald  sie  abilities  dee  Lohnarbeiters 
änd  und  dieser  seine  Arbeit  mitsammt  iliren  abilities  verkauft  hat. 

Es  ist  ein  grosser  Fehler  Smith's,  dass  er  den  ganzen  gesellschafb- 
Uehen  Bdchthnm  eintheilt  in  1)  unmittelbaren  Konsumtionsfonds,  2)  fixes 
Kapital,  S)  cirknlirendee  Kapital  Hiemach  wäre  der  Beichthnm  einzu- 
ttuilen  in  I)  den  Konsumtionsfonds,  der  keinen  TbeU  des  fongirenden 
gesellBohaftlichen  Kapitals  büdet,  obgleich  Theile  desselben  beständig  als 
Kapital  fongireo  kOnnen;  und  2)  in  Kapital.  Ein  Theil  des  Beichthnms 
fdngirt  hiemach  als  Kapital,  der  andre  Theil  als  Nichtkapital  oder  Kon- 
snmtionBfonds.  Und  es  erscheint  hier  als  eine  unumgängliche  nothwen- 
di^eit  für  alles  Kapital,  entweder  fix  zu  sein  oder  flfiasig,  etwa  wie  es 
für  ön  Sängethier  eine  Natnmothw^idigkeit  ist,  entweder  m&nnüch  zu 
ean  oder  weiblich.  Wir  haben  aber  geeehn,  dass  der  Gegensatz  von  fix 
ond  fläsaig  nur  anwendbar  ist  auf  die  Elemente  dee  produktiven  Ka- 
pitals, dass  es  also  neben  diesem  noch  eine  sehr  bedeutende  Menge  Ka- 
pital —  Waareukapital  nnd  Getdkapital  —  gibt,  die  sidi  in  einer  Form 
bandet  in  der  sie  weder  fix  noch  flflsdg  sein  kann. 

Da  mit  Ansnahme  dee  Theils  der  Frodnkte,  der  in  Natnralform  von 
den  einzelnen  kapitaUstisehen  Producenten  selbst,  direkt  ohne  Verkauf  oder 
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ISnkanf,  wieder  als  Frodoktionmiittel  vernntKt  wird,  die  ganze  Hasse  der 
geeellsehafUiclieD  Produktion  —  auf  lapitaliatüclier  Grandlage  —  als 
Waarenkapita]  auf  dem  Ha^  cirkulirt,  eo  ist  ee  Uar,  dass  ins  dem 
Waarenhapitol  sowcdü  die  fixen  nnd  flüsngen  Sinnaite  dee  prodaktiTOt 
Kapitale,  wie  aoch  alle  Elemente  des  Koneuntionefonds  heransgceograi 
werden;  was  in  der  Tliat  nichts  andres  haisst,  als  dass  FrednMäoiiB- 
mittel  wie  EonBumtttmevuttä  auf  Basis  der  kapitalistischen  Frodnktion 
znnficbst  als  Waarenkapital  anflretea,  wenn  sie  auch  die  Bestinimniig- 
haben,  später  als  Eonsomtions-  odw  Produktimsinittel  zu  dienm;  wie 
die  Arbtitskiaft  selbst  als  Waare,  wenn  auch  nicht  als  Waaiehkiqiitalr 
aof  dem  Harkt  TOi^efnndNi  wird. 

Daher  folgende  oene  Ywwimmg  bei  A.  Smith.  Er  sagt: 
„Of  tbeae  fonr  parts  (des  dicnlating  capital,  d.  h.  des  Eqiitals  in 
B^en  dem  (Siknlatioiurproctes  aug^Srigen  Formen  von  Waarabk^tal 
imd  Qeldkapital  —  zwei  Thole,  die  äch  dadurch  in  vier  rawandeln, 
dass  Smifh  die  Bestandtheile  des  Waarenkapitals  wieder  stoSlidi  nntor- 
schndst)  tbree  —  provisions,  materials,  aod  Oushed  woii,  are  either 
annnallf  or  in  a  longer  or  aborter  period,  n^nlarly  withdrawn  from  it, 
and  placed  äther  in  the  fized  capital,  or  in  the  stock  reserved  for  im- 
medlate  conBmnption.  Everj  fized  capital  is  both  originally  dvived  from, 
aad  reqnires  to  be  continaally  sapported  by,  a  orcolatdog  caiäta].  All 
usefbl  machines  aud  insbromeiits  of  trade  are  ixiginally  derired  tnua  a 
drcnlating  ci^tal,  which  fumighes  the  matsiialB  of  whichtitey  are  made 
and  tiie  maiBtenanoe  of  the  woitmen  who  make  them.  They  reqniie,  too, 
a  cf^fiitol  of  the  same  kind  to  keep  thrnn  in  constant  i^pair."  (p.  188.) 
Hit  Anffnfthn^  gtets  dos  diiät  von  ihren  Prodocenten  wiedv  tis 
Produktionsmittel  Tubraacbten  Tbeile  des  Produkte,  gilt  fBr  die  bpita> 
liBtJsdie  Produktion  dar  allgemeine  Sats:  Alle  Produkte  kommm  als 
Waaren  auf  den  Harkt  nnd  cdikoliien  daher  fftr  den  K^talietei  lis 
Waarenform  sünes  Kapitals,  ab  Waaxmikapital,  ob  diese  Prodnkte  nun 
ihrer  Natnialferm,  ihrem  Gehrvnchswerth  nach ,  als  BafflWDte  des  {oodnk- 
tiren  Ks^tals  (des  Prodnktiensproceesee)  fongiren  mfisBen  ote  kSnaen, 
als  ProduktioDSmittel,  nnd  daher  als  fixe  oder  flOsoge  Elemente  dee  pro- 
dnktiven  Eapitals ;  oder  ob  sie  bot  als  Hittal  der  indiTidoeUen,  nkht  der 
piodnktdTen  K<aisnmtion  dienen  kSnnen.  Alle  Produkte  werden  als  Taaren 
aof  den  Harkt  geworfen;  alle  Produktions-   und  Komnuntionsmittd,  alle 
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Etemeote  der  piodnkiiTai  nud  mdiTidnellen  EtnsamtioB  ntflssen  daher  du«h 
Kaof  als  Waaien  wieder  dem  Hbrict  raitH^en  werden.  Diese  Triyialit&t 
(tnoBm)  ist  natfirlich  richtig.  Es  gilt  dies  daher  auch  sowohl  fUr  die 
hm  wie  fDr  die  fiOssg^  Elemente  des  prodnktivea  Ka^tals,  fSr  Arbeita- 
mittd  wie  für  Ariwitsmaterial  in  allen  Formen.  (Dabei  ist  noch  rer- 
geeaea,  dass  ea  Elemente  des  produktiven  Kapitals  gibt,  die  von  Natnr 
Toriianden,  keine  Prodnkte  sind.)  Die  Maschine  wird  sowohl  auf  dem 
Mukt  gebmft,  wie  die  Banmirolle.  Aber  u  folgt  dstana  keineewege  — 
di»  folgt  nur  ans  der  Smithsdten  Verwechslnsg  mn  Cirkulationskapital 
mit  cirknlirendem  oder  flOseigen,  d.  h.  niehtSiean  Kapitel  —  das  jedes 
Sa  Kapital  niqirfinglich  ans  einem  flttsägen  herstammt.  Und  zudem 
hdit  Smitii  sich  sdbet  aof.  Die  Uaachinen  bilden  als  Waan  nach  ihm 
Btlbit  Theil  tob  Nr.  4  des  cirknliienden  Kapitals.  Dasa  sie  auB  dem 
drtolirenden  Kapital  herstammen,  h^at  also  nur,  dass  sie  als  Waar^i- 
bpital  fongirten,  bevor  sie  als  Maschinen  fhngirten,  dase  ue  aber  sti^di 
aus  üch  selbst  heratanunm ;  ebenso  wie  die  Baomwotle  als  flflasiges  Element 
da  Spinn^kapitals  ans  der  Baumwolle  anf  dem  Harkt  herstammt.  Wenn 
^  Bmith,  in  seiner  weiiem  AnsfOhrnng,  das  fixe  K^ital  deswegen  ans 
das  flOgsigen  herieitet,  weil  Arbeit  und  Bohmateriid  nOtiiig  ist  um  Ma- 
eehin«!  zu  machen,  bo  sind  erstens  noch  Arbeitemittel,  also  fixes  Kapital, 
s$tliig  um  Maschinen  zn  machen,  nnd  es  ist  zweitens  ebenMIs  fliea  Ka- 
pital nOthig,  Hasohinerie  etc.,  'um  Bohmaterialien  zu  machen,  da  das  pfo- 
dnktire  Kapilal  stets  Arbeätsmittel  einschlieest,  aber  nicht  stets  Arbeit»- 
tnaterial.  Er  selbst  sagt  gleich  darauf:  „Lands,  mines,  and  Sahmts, 
require  all  both  a  fiied  and  drcolating  capital  te  cnllävate  tham ;  (er  gibt 
also  zu,  dass  nicht  nnr  fltLssiges  sondwn  auch  fixes  Kapital  nöthig  zur 
I^oktion  von  Bohmatrai^)  and  (hier  neue  Yeikebrtheit)  thör  prodnce 
rqilacee  vriOi  a  profit,  not  onl^  tbose  capitals,  bot  all  the  others  In 
»ociety.  (p.  1S8.)  Dies  ist  total  verkehrt  Ihr  Produkt  liefert  das 
B<dimateiul,  die  HQläitoSe  etc.,  fSr  alle  andern  Industriezweige.  Aber  ihr 
Verth  ersetzt  nicht  den  Werth  aller  andern  gesellschaftlichen  Kapitale; 
«  Rsetzt  nur  ihren  «gnen  Kapitalwerth  (+  Mehrwerth).  Hier  geht  bei 
A  Smith  wieder  die  Eriimenmg  an  die  Phyeiokraten  dorch. 

GesellBch^fllich  betrachtet  ist  ea  richtig,  daea  der  Theil  des  Waaren- 
b^itahl,  der  ans  Produkten  besteht,  die  nnr  als  Arbeitsmittä  dienen 
kBnnen,  frDher  oder  ep&ter  —  wenn  m  niäit  flberhatqit  nntslos  prodn- 
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cirt  Bein  Bollen,  nicbt  unverbäoflicli  sind  —  auch  als  Aibeitemittel  fongiran, 
d.  h.  anf  Basis  der  kapitalistischen  Produktion,  sobald  sie  an^hSrt  haben 
Waaren  zn  etän,  wirkliche,  wie  roiher  schon  Toranssichüiche,  Elemente 
des  fixen  Theils  des  geeellscbaßlich«!!  prodnktiTen  Kapitals  bilden  mfissen. 

Hier  findet  ein  Unterschied  statt,  der  ans  der  Natoralfonn  dee  Pro- 
dukts entspringt. 

Eine  Spinnmaschine  z.  B.  hat  keinen  Gebranchswerth,  wenn  sie  nicht 
znm  Spinnen  Temntzt  wird,  alfo  nicht  als  Prodnktionselement,  also,  vom 
kapitalistischen  Standpunkt  als  fixer  Bestandtheil  eines  produktiren  Ka- 
pitals fongirt.  Aber  die  Spinnmaschine  ist  beweglich.  Sie  kann  ans 
dem  Land,  worin  sie  prodncirt  ist,  exportirt  nnd  im  fremden  Land,  sei 
es  geg:en  Bohstoffe  etc.,  sei  es  gegen  Champ^nei,  direkt  oder  indii^ 
vra-kanft  werden.  Jn  ieta  Land,  worin  sie  prodncirt  wnrde,  hat  sie  dann 
nur  als  Waarenkapital  fbngirt,  nie  aber,  auch  nicht  nach  ihrem  Verkauf, 
als  fixes  Kapital. 

Dagegen  Produkte,  die  durch  Einvetleibong  mit  dem  Boden  bkalisirt 
^d,  und  daher  auch  nur  lokal  vemntzt  werden  kennen,  z.  B.  Fabrik- 
gebändo,  Eisenbahnen,  Brflcten,  Tnnnels,  Docks  n.  s.  w.,  Bodenrorbesse- 
inngen  n.  s.  w.,  kOnnen  nicht  körperlich,  mit  Hant  und  Haaren,  exportirt 
werden.  Sie  sind  nicht  bew^lich.  Entweder  sind  sie  nutzlos,  oder  sie 
müeaen,  sobald  sie  Tsrkanft  sind,  als  fixes  Kapital  fongiren  in  dem  Land, 
worin  sie  prodncirt  sind.  Für  ihren  kapitalistischen  Prodncenten,  d«  anf 
Specnlation  Fabriken  baut  od^  Länd^^ieu  verbeesert,  mn  sie  zu  Terkaofen, 
sind  diese  Dinge  Form  sänes  Waarenkapitals,  also  nach  A.  Smith  Form 
des  cirkuliroiden  Kapitals.  Aber  gesellschaftlich  betiachtet,  mfissen  diese 
Dinge  —  sollen  sie  nicht  nutzlos  sein  —  schliesslich  im  Land  selbst  in 
einem  durch  ihre  eigne  Lokahtät  fixirten  Prodnktlonsprocees  aiB  fixes  Ksr- 
pital  fungireu ;  woraus  keineswegs  folgt,  dass  nnbew^liche  Dinge  als  soldte 
ohne  weitres  fixes  Kapital  sind ;  sie  können  als  Wohnhäuser  etc.  dem 
Eonsumtioiisfonds  angehören  und  also  überhaupt  nicht  zum  geeellschaft- 
lichen  Kapital  gehören,  obgleich  sie  ein  Element  des  gesellschaftlichen 
Beichthums  bilden,  wovon  das  Kapital  nur  ein  Theil.  Der  Prodncoit 
dieser  Dinge,  um  uns  Smithisch  auszudrücken,  macht  einen  Profit  durch 
ihren  Terkanf.  Also  cirknlireudes  Kapital!  Ihr  Nutzanwender,  ihr  de- 
finitiver Käufer,  kann  sie  nur  benutze,  indem  er  sie  im  Prodnktims- 
procees  verwendet.     Also  fixes  Kapital! 
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EigenthtUDSÜtel,  an  einer  Eisenbahn  z.  B.,  können  täglich  die  Hände 
vtdiselii,  nnd  ihre  Besitzet  dnicti  den  Teikauf  diesei  Titel  sogar  im  Ans- 
lande  —  sodass  die  Eigenthnmatitel  eipoitirbar,  obgleich  nicht  die  Eisen- 
bahn selbst  —  einen  Profit  madien.  Aber  nichtsdeetoweniger  müseen 
dine  Dinge  im  Lande  selbst,  wo  sie  lokalisiit  sind,  entweder  brach  liegen 
oder  als  fixer  Beetandtheil  eines  prodnktiTen  Kapitals  inngiren.  Ebenso 
ima  Fabrikant  A  Profit  machen  dnrch  Verkauf  seiner  Fabrik  an  Fabri- 
kant B,  was  aber  die  Fabrik  nicht  hindert,  nach  wie  vor  als  fisee  Ka- 
pital zu  fongiren. 

Wenn  daher  die  lokal  fixirten,  vom  Boden  anzertrennlichen  Ärbeite- 
mittel,  obgleich  sie  ftti  ihren  Prodncenten  als  Waarenkapital  fungiren 
mSgen  und  keine  Elemente  seines  fixen  Kapitals  lölden  (dies  besteht  für 
ihn  ans  den  ArbeitBmitteln,  die  er  znm  Bau  von  Qebänden,  Eisenbalinen 
etc.  brancht),  dennoch  nothwendig  Toraossichtlich  als  fixes  Kapital  im 
Lwd  selbst  fongiren  müssen,  so  fo^t  daraus  keineswegs  nmgekelitt,  dass 
das  fixe  Kapital  nothwendig  ans  unbeweglichen  Dingen  beetehi  Ein  Schiff 
nnd  dne  Lokomotive  wirken  nur  durch  ihre  Bewegnt^;  und  doch  fun- 
giren sie,  nicht  für  ihren  Prodncenten,  aber  fQr  iliren  Anwender  als 
fixes  Kapital.  Andrerseits  sind  Dinge,  die  wirkliebst  im  Produktionsprocess 
fiiirt  sind,  in  ihm  leben  und  sterben  nnd  ihn  nie,  nachdem  sie  in  ihn 
eingetreten,  wieder  verlassen,  flflssige  Bestandtheile  des  prodnkÖTen  Ka- 
pitals. Z.  B.  die  Kohle,  die  znm  Betrieb  der  Maschine  im  Frodnktions- 
proceas,  dae  Gas,  das  zur  Beleuchtung  im  Fabril^bäude  verzehrt  wird 
o.  s.  w.  Sie  sind  flüssig,  nicht  weil  sie  leiblich  mit  dem  Produkt  den 
Prodnktionsprocess  verlassen  und  als  Waare  cirkuliren,  sondern  weil  ihr 
Werth  ganz  in  den  Werth  der  Waare  eingeht,  den  sie  produören  helfen, 
also  anch  ganz  aus  dem  Verkauf  der  Waare  ersetzt  werden  muss. 

In  der  letztcitirten  Stelle  A.  Smith's  ist  noch  die  Phrase  zu  be- 
merken: „A  circulating  capitel  which  furnisbes  .  .  .  the  maintenance  of 
the  workmen  who  make  them  (Maschinen  etc.). 

Bei  den  Physiokraten  flgnrirt  der  in  Arbeitslohn  yorgeschossne  Ka- 
pitaltheil  richtig  unter  den  avances  annnelles  im  Gegensatz  zu  den  avanccs 
primitives.  Andrerseits  erscheint  bei  ihnen  als  Bestandtheil  des  vom 
Pächter  angewandten  produktiven  Kapitals  nicht  die  Ärbeitskiaft  selbst, 
sondern  die  den  Landarbeitern  gegebnen  Lebensmittel  (the  maintenance 
of  the  workmen,  wie  Smith  s^).     Diee   hängt  genau  mit   ihrer  speci- 
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fischen  Doktrin  zusammen.  Der  Werththeil,  den  die  Arbät  dem  Prodokt 
zusetzt  (gani  wie  der  Werthth^,  den  Bohmaterial,  Aiteitsinstnimenta  etc., 
kurz  die  BtoEBicIien  Beetandtheile  des  konstanten  Eapitals  dem  Produkt 
znsetien),  ist  nämlich  bei  ihnen  nur  gleich  dem  Werth  der  den  Arbeitern 
gezahlten,  und  zur  Erhaltung  ihrer  Funktion  als  Arbeitskräfte  nothwendig 
zn  rerzebrenden  Lebensmittel  Den  Unterschied  von  konstantem  Eitpital 
und  variablem  Kapital  zn  entdecken,  ist  ihnen  durch  ihre  Doktrin  selbst 
versagt  Ist  es  die  Arbeit^  welche  den  Uehrwerth  prodndrt  (ausser  der 
Beproduktion  ihres  eignen  Preises),  so  producirt  de  ihn  in  der  In- 
dustrie so  gut  irie  im  Ackerbau.  Da  sie  um  aber  nach  dem 
STstem  nur  in  dem  einen  Produktionszweig,  dem  Ackerbau,  producirt, 
eo  entspringt  er  nicht  ans  ihr,  sondern  ans  der  besondren  Th&tigkeit 
(MithtUfe)  der  Natur  in  diesem  Zweige.  Und  nur  desewegen  heisst  ihnen 
die  Actobanarbrät  produktive  Arbeit,  im  unterschied  von  den  aodwn 
Arbeitsarten. 

A.  Smith  bestimmt  die  Lebensmittel  der  Arbeiter  als  cirkolirendes 
Kapital  im  Gegensatz  znm  üxm 

1)  veit  er  das  flflsnge  Kapital  im  G^nsatz  znm  fixen  verwechselt 
mit  den  der  Cirknlationssphäre  angehOrigen  Formen  des  Kapitals,  mit  dem 
Cirkulationskapital;  eine  Verwechslong,  die  mb  nach  ihm  kritiklos  fort- 
geerbt hat.  Er  verwechselt  daher  das  Waarenkapital  mit  dem  äfiseigen 
Bostandtheil  des  produktiven  Kapitals,  nnd  da  versteht  ee  sich  von  selbst, 
dasB,  wo  das  gesellschaftliche  Produkt  die  Form  der  Waare  anninunt,  die 
Lebensmittel  der  Arbeiter,  wie  die  "der  Ifichtarbeiter,  die  Materialien,  wie 
die  Arbeitsmittel  selbst,  ans  dem  Waarenkapital  geliefert  werden  mOssra. 

2)  Aber  auch  die  phyeiokratiBche  Yorstellnng  läuft  bei  Smith  unter, 
obgleich  sie  dem  esoterischen  —  wirklich  wissenschaftlichen  —  Theil  seiner 
eignen  Entwickinng  widerspricht 

Das  vorgeechossne  'Kapital  wird  Oberhaupt  umgesetzt  in  produktives 
Kapital,  d.  h.  ee  nimmt  die  Oeetalt  von  Produktionselementen  an,  die  selbst 
Produkt  früherer  Arbeit  sind.  (Darunter  die  Arbeitskraft.)  Nnr  in  dieser 
Form  kann  ee  innerhalb  des  Frodnktionsprocesses  fimgiren.  Setzt  man 
nnn  statt  der  Arbeitskraft  selbst,  worin  sich  der  variable  Theil  des  Ka- 
pitals umgesetzt  hat,  die  Lebensmittel  des  Arbiters,  so  ist  es  klar,  das» 
diese  Lebensmittel  als  solche  sich  in  Beziehung  auf  Werthbildnng  nicht 
von  den  andern  Kiementen  des  prodoktiven  Kapitals  Dntorschddeu,   von 
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den  Sobmaterialien,  und  von  den  Lebenamittelii  des  Arbeitaviehs ,  womit 
Snitli,  nach  Vorgang  der  Fhjsiokraten,  sie  d&her  auch  in  einer  voclier- 
citiiltii  Stelle  auf  eine  Stofe  stellt  Die  Lebensmittel  kOnnen  nicht  selbst 
iluen  Werth  verweithen  oder  ihm  einen  Hehrwerth  zusetzen.  Ihr  Werth, 
de  der  der  andren  Elemente  des  produktive  Kapitals,  kann  nur  im 
Werth  des  Prodn^  wieder  erscheinen.  Sie  kOnn^  ihm  nicht  mehr 
Werth  jnsetsen  ahi  sie  selbst  besitzen.  Sie  nntersoheiden  sich,  wie  Rah- 
Biateris),  Halbfabrikat  etc.,  nnr  dadurch  vom  fixen  Kapital,  das  ans  Ar- 
bötemittehi  besteht,  dass  sie  (fOr  den  Kapitalisten  wenigatons,  der  ate 
ublt)  gauz  yerzehrt  werden  in  dem  Produkt,  in  dessen  Bildung  sie  ein- 
eint,  ihr  Werth  daher  ganz  ersetzt  werden  mnss,  was  bei  dem  fixen 
Kapital  nur  allmälig,  st&dnveis  geechi^t  Der  in  Ärbeitekraft  (resp. 
im  L^Mnsmitteln  dee  Arbeit»«)  Torgeschoesne  Theil  des  produktiven 
Zipitats  unterscheidet  sich  jetzt  also  nnr  stofflich,  nicht  mit  Bezug  aof 
im  Arbeits-  und  TerwerthungsprocesB,  von  den  flbrigm  stofOidien  Elementen 
des  produktiven  Kapitals.  Er  nnterscheidet  sich  nnr  als  mit  einem  Theil 
itr  objektiven  FrodiikU)ildner  (materials  sagt  Smith  allgemein)  in  die 
Kategorie  dee  cirknlirenden  Kapitals  follend,  im  G^ensatz  zn  fflnem  an- 
dern Theil  der  olijektiven  Produktbildner,  der  nnter  die  Kategorie  des  flien 
Kapitals  OUt. 

Dass  der  in  Arbeitslohn  ausgel^^  Theil  des  Kapitals  zum  flüssigen 
Thnl  des  produktiven  Kapitals  gehört,  die  FlOssigkeit  gemein  hat,  im 
GegoiBatz  znm  fixen  Bestandtheil  dee  produktiven  Kapitals,  mit  einem 
Theil  der  gegenständlichen  Produktbildner,  den  Bohstoffen  etc.,  hat  absolut 
nichts  zu  thnn  mit  der  Bolle,  welche  dieser  variable  Theil  dee  Kapitals, 
im  Oegensatz  zum  konstanten,  im  Verwerthnngsprocess  spielt.  Es  bezieht 
sich  nnr  daranf,  wie  dieser  Theil  des  vorgeechossnen  Kapitatweiths  ans  dem 
Werth  des  Produkts  vermittelst  der  Cirkolation  ersetzt,  erneuert,  also  r»- 
{vododrt  werden  moss.  Der  Kauf  nnd  Wiederkanf  der  Arbeitskraft  ge- 
bort dem  Cirknlationspioceas  an.  Aber  erst  innerhalb  dee  Prodnktions- 
proceeses  verwandelt  sich  der  in  Arbeitskraft  ausgelegte  Werth  (nicht  für 
den  Arbeiter,  sondern  für  den  Kapitalisten)  ans  einer  b«etimmten,  kon- 
stanten, in  eine  variable  Grtsse,  nnd  wird  dadurch  überhaupt  erst  der 
vergeechossne  Wetth  in  Kapitalwertb,  in  Kapital,  in  sich  verwerthenden 
Werth  verwandelt.  Dadurch  aber,  dass  wie  bei  Smith  nicht  der  in  Ar- 
beitskraft ausgeixte  Werth  als  flfissiger  Bestandtheil  des  prodakttTW. 
Kaix,    KaplUl  II.  IS 
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Kapitals  b(«timnit  wird,  soDdem  der  in  den  Lebensmitteln  dee  Arbeitorfi 
aiugiel^[to  Werth,  wird  das  Bereifen  dee  üntenchiedB  von  Tariablem  and 
und  teuoBtutem  Eapifail,  also  das  Begreifen  dee  kapibdistiflohen  Pro- 
doktionsproceosee  Uberhaupt,  nnrnJ^lkh  geiBacht.  Die  Beetimmimg  diesee 
EapitaltheÜB,  Toiiablee  E&pit&l  so  sein  im  Oegensats  zn  dem  in  gegrai- 
stftndlicheir  Frodnkttöldnem  ansgelegtoi,  iKmatanten  E^tal,  wird  b^fraben 
Qnt«T  der  Baetiiuniuig:^  dasa  der  in  Axbeitakraft  siugelegte  Eapitalthdl 
mit  Bezog  auf  den  UmacUag  znm  Utaägea  Theil  des  prodnkttTen  Eapl- 
talB  gehSrt  Das  B^rabniss  wirä  voUstfindig  geaacht,  indem  an  Stella 
der  AtbMtdosA  die  Lebenemittel  des  Arbeiters  aU  Element  dee  prodnk- 
tiToi  K&iHtals  an^ei&hlt  werden.  Ob  der  Werth  äxx  Arbeib&raft  in  Geld 
oder  dirdrt  in  Lebenemitteln  Torgesohoesen  wird,  ist  g^chgfiltig.  Obg^eh 
natflrlich  das  Letztre  auf  Baeis  its  kapitaÜBfischai  Prodoktion  nur  Aus- 
nahme sein  kann.^) 

Dadprcb  dase  so  die  Beetdmmang  des  cirknlimdtn  Kapitals  dnrclt 
A.  Smitli  als  das  Entscbeidende  für  d«Q  in  Arbeitskraft  aasgdegteD  Ks- 
pitalwerth  fiiirt  wurde  —  diese  pbyaiokratiBQhe  Baatinunnng  ebne  die  Tor- 
anssetEnng  der  FbjBiokiaten  —  bat  ^nitb  bei  seinen  Kachfolgem  glflck- 
lieh  die  ErkenntniSB  des  in  Arbeitskraft  ausgelegten  Kapitaltheils  als 
Tariablen  anmaglich  gemacht.  Die  tiefem  und  richtigen  Entwicklnngen, 
die  er  apderswo  selbst  g^ben,  siegten  niäit,  wohl  aber  dieser  aeia  Yer- 
Btoes.  Ja,  spätere  Sc^riästeller  sind  weiter  gegangen,  sie  haben  es  nicht 
nnr  zur  entecheidenden  Beestimmong  dee  in  Arbeitskraft  aosgel^ten  K^ 
pitaltheils  gemacht,  drknlirendee  —  im  Oegcosatz  za  fliem  —  K^ital 
za  sein ;  sie  haben  ee  zur  wesentlichen  Bestimmong  dee  cirknlirmden  Ka- 
pitals gemacht,  in  LefaoiBmitteln  für  die  Arbeiter  aasgakgt  zu  werdoL 
Daran  schloss  tich  natorgemäss  die  Lehre  Ton  dem  ans  nothwendigea 
Lebensmitt^  beetehoiden  Arbeitsfbnds  als  einer  gegebnen  QrDsse,  welche 
önerscats  die  Ormten  des  Antheils  der  Arbeiter  am  geflellschafUichrai  Pro- 


'*)  Wie  whr  A.  Smith  sich  Belbat  den  Weg  verspeirt  hat  zum  Tar- 
it&ndniM  der  Bolle  der  Aibeitskraft  im  TerwerthangBpiocei«,  beweist  folgan- 
der Sati,  der  die  Arbeit  dei  Arbeiter  nach  pbjsiokratiacber  Weise  mit  der 
des  ArbeitiTiehs  auf  gleiche  Stufe  gteltt:  „Not  only  bis  (the  farmer's)  U- 
bonriug  serranta  bnt  hia  labooting  cattle  are  prodnctive  labonrera,"  (Book  IT, 
chap.  T,  p.  34S.) 
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dukt  physiBcb  beschränkt,  andrerseits  aber  ancb  im  Ankauf  t 
baft  seinem  ganzen  Umfang  nach  veransgabt  weiden  mnae. 


Elftes   Kapitel. 

Theorien  Ober  fixes  und  elrkaUrendes  Sapltal. 
Bloardo. 

fiicardo  fOhit  den  unterschied  zwischen  fixem  und  cirkolirendem 
Kapital  nnr  anf,  um  die  Anenahmen  der  WerÜiregel  dannetellen,  nämlich 
solche  Fälle,  wo  die  Rate  des  Arbeitslohns  anf  die  Preise  wirkt.  Daranf 
kommen  wir  erst  in  Buch  m  zu  sprechen. 

Die  nrsprflngliäie  Unklarheit  zögt  sich  aber  von  vornherein  in  der 
gWchgültigen  Nebeneinaaderstolliing :  „Dieser  Unterschied  im  Chad  der 
Daoerhaftigkeit  dee  fixen  Eapitala,  und  dieser  Wechsel  in  den  Verhält- 
niBsen,  worin  beide  Eapitalarten  bombinirt  sein  können."*') 

Fragen  wir  nnn,  welches  die  beiden  Eapitalartoi  sind,  so  hüma  wir: 
»Ebenfalls  die  YeThJUtniBse,  worin  das  Kapital,  das  die  Ait>eit  unterhalten 
siril,  und  das  Kapital,  das  in  Werkzengen,  Maschinerie  und  Geb&nden  ans- 
tiegt ist,  verschieden  kombiuirt  sein  können."  ")  Also  fixes  Kapital 
=1  Arbeitsmitteln,  nnd  cirknlirendes  Kapital  =  Kapital,  das  in  Arbeit 
ausgelegt  ist.  Kapital,  das  die  Arbeit  nnterhalten  soll,  ist  schon  ein  ab* 
g«schmackter,  ans  A.  Smith  herfibeigenonunener  Ansdmck.  Das  cirkn- 
hrade  Kapital  wird  hier  einerseits  zosammmgeworfen  mit  dem  variablen 
Kapital,   d.  b.  mit  dem  in  Arbeit  ausgelegten  Theil  des  produktiven  Ka- 


"')  „This  differeuce  in  the  degree  of  dorabilit;  of  fixed  oapital,  and 

thi«  variety  in  the  proportiona  in  which  thn  two  sorts  of  capital  maj  be  coni- 
bined,"  —  Principles,  p.  26. 

")  The  proporüoitB,  too,  in  which  the  cspital  that  is  to  sapport  labonr, 
and  tbe  capital  that  i»  iuveated  in  tooU,  machinery ,  and  buildinga,  maj  he 
lariouBly  combined.  —  1.  c. 

13» 
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pitals.  AndrarsMte  aber,  weil  der  Gegensatz  nicht  aus  dem  Ternerthoiigs- 
procera  geecbOpft  ist  —  konstuites  und  variables  Kapital  —  aondem  aus 
dem  CirknlataenaproceBe  (die  alte  Smitli'sche  Eonfosion)  kommen  doppslt 
falsche  Beetimmongen  heraus. 

Erstens:  Die  Differenz^  im  Grad  der  Dau^haftigkeit  des  fiien 
Kapitals  nnd  die  Verachiedenheitea  der  Eapitalznsammensetzang  ans  kon- 
stantem und  Tariablem  Kapital  werden  als  gleichwertbig  gefasst.  Der 
letzre  Unterschied  aber  bestimmt  den  Unterschied  in  der  Produktion  des 
Mehrwerths;  der  erste  dagegen,  soweit  der  Verwerthnngsproceas  in  Betracht 
kommt,  bezieht  sich  nur  auf  die  Art  und  Weise,  wie  ein  g^ebner  Werth 
vom  Prodoktionsmittel  auf  das  Produkt  übertragen  wird;  soweit  der  Cirkn- 
lationsprocesa  in  Betracht  kommt,  betrifft  er  nur  die  Periode  der  Emeue- 
rnog  des  ausgelegten  Kapitals,  oder  anders  betrachtet,  die  Zeit  fOr  welche 
es  TorgeechosseD  ist.  Wenn  man,  statt  das  innere  Getriebe  des  kapi- 
talistischen Produktionsptocessee  zu  durchschauen,  sich  anf  den  Standpunkt 
der  fertigen  Kiänomene  stellt,  eo  Mlen  diese  Unterschiede  in  der  Tbat 
lusammen.  Bei  der  Vertheilnng  des  gesellschaftliohen  Uehrwerths  miei 
die  in  rersduednen  Betriebszwdgen  angelegten  Kapitale  wirken  Differen»ii 
in  den  verschiednen  Zeiträumen,  wofQr  Kapital  vorgeschossen  wird  (lüso 
z.  B.  die  verachiedne  Lebensdauer  bei  fixem  Kapital),  und  rerschiednB 
organische  Znsammensetzungen  des  Kapitals  (also  auch  die  verschiediiB 
Cirkulation  von  konstantem  und  variablem  Kapital)  gleichm&feig  mit  bei 
Äosgleichui^  der  allgemeinen  Profitrate  und  bei  Verwandlung  der  Wertbe 
in  Produktionspieise. 

Zwdtens:  Tom  Standpunkt  des  Cirknlatlonspiocesses  stehn  auf  dsr 
einen  Seite  die  Arbeitsmittel:  fixes  Kapital,  auf  der  andern  Seite  Arbeits- 
material  nnd  Arbeitslohn:  flüssiges  Kapital.  Dagegen  vom  Standponkt 
des  Arbeits-  nnd  Verwerthungsprocesses  steht  auf  der  einen  Seite:  Pro- 
doktionsmittel  (Arbeitsmittel  und  Aibeitsmaterial),  konstantes  Kapital;  anf 
der  andern  Seite  Arbeitskraft,  variables  Kapital  Für  die  orgamscbe  Za- 
-  sammensetzung  (Bnch  I,  Kap.  XXm,  2,  p.  647)  des  Ki^itals  ist  es 
ganz  gleichgültig,  ob  dasselbe  Werthqumitum  konstantes  K^tal  aus  viel 
Arbeitemitteln  nnd  wenig  Arbeitsmaterial,  oder  aus  viel  Arbeitsmatertal 
nnd  wenig  Arfoeitsmitteln  besteht,  während  alles  abhängt  vom  Yerhältnias 
des  in  Prodnktionsmitteln  ausgelegten  zu  dem  in  Arbeitskraft  ausgelegten 
Kapital.     Umgekehrt:    Vom   Standponkt    des    Cirkulationsproceases,    des 
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üntenchieds  ron  fiiein  xmd  cirkulirendem  Kapital,  ist  ee  ebenso  gleicb- 
gllltig,  in  weldten  Verhäitniesen  ein  gegebnes  Weithqnantnm  cirkolirenden 
I^fit^  Bich  in  Arbeitsmaterial  und  Ärbeitelobn  theilt.  Von  dem  einen 
Standpnnkt  i&n|prt  das  Arbeitsmaterial  in  derselben  E^tegorie  mit  den 
Aibätsmittdn,  im  Gegensatz  zu  dem  in  Arbeitskraft  aasgelegt^i  Kapital- 
varth.  Von  dem  andern  Standpnnkt  rangirt  der  in  Arbeitakraft  aus- 
gelegte Eapitaltheil  zusammen  mit  dem  in  Arbeitsmaterial  ausgelegton, 
in  Oegensatz  in  dem  in  Arbmtemitteln  ansgelegten  Eapitalthei). 

Daher  erscheint  bei  Ricardo  der  in  Aibeitsmatorial  (Roh*  ond  Hfllfs- 
Stoffen)  ausgelegt»  Werththeil  des  Kapitals  auf  keiner  Seite.  Er  verschwindet 
guu.  Er  pasgt  nämlich  nicht  auf  die  Sdte  des  fixen  Kapitals,  weil  er 
in  seiner  Cirkulationsweise  ganz  mit  dem  in  Arbeitskraft  ansgelegten 
SapitaltbeiL  zusammenf^lt.  und  er  darf  andrerseits  nicht  auf  Seite  des 
cirtolirenden  Kapitals  gestellt  werden,  weil  damit  die  von  A.  Smith  Hber- 
tragne  und  stillschweigend  durchlaufende  Gleichstellung  des  Gegensatzes: 
Sks  und  drkniirendes  Kapital,  mit  dem  Q^nsatz:  konstantes  nnd  Tsriables 
K^iital,  sich  selbst  anfhSbe.  Ricardo  bat  zu  viel  logischen  Instinkt,  um 
das  nicht  za  ftkhlen,  und  daher  verschwindet  ihm  dieser  Kapit^theil  ganz 
imd  gar. 

Es  ist  hier  zu  bemerken,  dass  der  Kapitalist  das  in  Ärbeitslolin 
ausgelegte  Kapital  in  verschiednen  Terminen,  in  der  Sprachweise  der 
politiechen  O^ononüe,  vorschiorat,  jenachdem  er  diesen  Lohn  z.  B.  wöchentlich, 
iDonatlich  oder  dreimonatlich  zahlt.  In  der  Tliat  TerhSJt  sich  die  Sache  um- 
gekdirt.  Der  Arbeiter  schieest  dem  Kapitalisten  seine  Arbeit  auf  eine 
Woche,  einen  Monat,  drei  Monate  vor,  jenachdem  er  wöchentlich,  monat- 
lich oder  dreimonatlich  bezahlt  wird.  Kanfte  der  Kapitalist  die  Arbeits- 
kraft, statt  sie  zn  bezahlen,  zahlte  er  also  dem  Arbeiter  den  Artwitslohn 
per  Tag,  Woche,  Monat  oder  drei  Monate  voraus,  so  könnte  von  einem 
VorschuEs  fQr  diese  Termine  gesprochen  werden.  Da  er  aber  zahlt,  oach- 
dem  die  Arbeit  Tage,  Wochen,  Monate  gedauert  hat,  statt  sie  zu  kaufen 
■nid  zu  zahlen  ittr  den  Termin,  den  sie  dauern  soll,  so  ist  das  Ganze 
nn  kapitalistisches  quid  pro  quo  nnd  der  Vorschnss,  der  dem  Kapitalisten 
vom  Arbeiter  in  Arbeit  gegeben  wird,  wird  in  einen  Vorschuss  verwandelt, 
den  du-  Kapitalist  in  Geld  dem  Arbeiter  gibt  Es  ändert  dorchans  nichts 
U  der  Sache,  dass  der  Kapitalist  das  Produkt  selbst  oder  dessen  Werth 
—  je  nach   der   verschiednen   Zeit^ner,   die  seine  Herstellung  erfordert, 
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oder  aach  nach  der  TerBcbiednen  fdr  seine  Cirkulation  erforderlichen  Zmt- 
daner  —  nnr  in  kfirzem  oder  ISaigem  Terminen  (zusammen  mit  dfim 
ihm  einverleibten  Uehrwerüi)  ans  der  Cbkolation  zarQck  erhält  oder  rea- 
lisirt.  Was  der  Eänfer  einer  Waare  mit  derselben  anfangen  irill,  ist 
dem  Verkfinfer  durchaus  gleichgQllig.  Der  EapitAlist  erhält  ^e  Maschine 
nicht  wohlfeiler,  weil  er  ihren  ganzen  Werth  anf  einmal  Torschieesen 
muBS,  Irrend  ihm  derselbe  Werth  nnr  allDm%  nnd  stSckweia  ans  dar 
Cirknlation  znrQdffltrOmt;  noch  zahlt  er  die  Baumwolle  deawegm  thenrer, 
weil  ihr  Werth  ganz  in  den  Werth  des  ans  ihr  verfertigten  Prodniits 
eingeht  und  daher  ganz  nnd  aof  onmal  durch  den  Verkanf  des  Ptodakts 
ersetzt  wird. 

Kehren  wir  zu  Ricardo  znrück. 

1)  Das  Charakteristische  des  variablen  Kapitals  ist,  daaa  ein  be- 
stimmter, gegebner  (also  als  solcher  konstanter)  Eapitaltheil,  eine  gegebne 
Werthsumme  (angenommen  gleich  dem  Werth  der  Arbeitskrafl,  obgleich 
es  hier  glcäcbg&ltig  ist  ob  der  Arbeitslohn  gleich,  grCsser  oder  kleiner 
als  der  Werth  der  Arbeitakraft) ,  ansgetaoscht  wird  g^en  eine  sich  ver- 
werthende,  werthschaStode  Kraft  —  die  Arbeitskraft,  welche  nicht  nnr 
ihren  vom  Kapitalisten  bezahlten  Werth  reproduzirt,  sondern  zugleich  einen 
Kehrwerth  prodncirt,  einen  vorher  nicht  vorhandnen  und  dorcb  kein 
Aeqnlvalent  erkauften  Werth.  Diese  cbar&kt«ristische  Sigenscbaft  des  in 
Arbeitslohn  ausgdegten  Sapitaltheils,  die  es  als  variables  Kapital  von  dem 
konstanten  Kapital  tot«  coelo  unterscheidet,  verschwindet  sobald  der  in 
Arbeitelohn  ausgelegte  Kapitaltheil  bloss  vom  Standpunkt  d»  Cirkulations- 
processes  betrachtet  wird  und  so  als  cirkulirendes  Kapital  erscheint  gegen- 
ilber  dem  in  Arbeitsmitteln  ausgelegt«n  fixen  Kapital  Es  geht  dies 
schon  daram  hervor,  dass  es  dann  unter  einer  Rubrik  —  der  des  cirkn- 
lirenden  Kapitals  —  zusammen  mit  einem  Bestandtheil  dee  konstanten 
Kapitals,  dem  in  Arbeitsmaterial  ausgelegten,  gegenüber  gestellt  wird 
«nem  andern  Bestandtheil  des  konstanten  Kapitals,  dem  in  Arbeitsmitteln 
au^^degten.  Vom  Mehrwerth,  alao  gerade  von  dem  Umstand,  der  die 
ausgeixte  Wertbsunmie  in  Kapital  verwandelt,  wird  dabei  ganz  abgesehn. 
Ebenso  wird  davon  abgesehn,  dass  der  Werththeil,  den  das  in  Arbeits' 
lohn  ausgeixte  Kapital  dem  Produkt  zusetzt,  nenprodacirt  (also  auch 
wirklich  reproducirt  ist) ,  während  der  Werthtbeil,  den  das  Botunateriat 
dem   Produkt  zusetzt,   nicht  neu  pioducirt,    nicht  wirklich   reproducirt, 
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KHidam  nnr  im  Frodnktwertli  erhalten,  kooserrirt  ist,  nnd  daher  als 
WntbbeBtandthäl  dee  Fiodokts  nor  wieder  erschnnt.  Der  VnteiBäii«d, 
irie  er  sich  Yoai  GI«sichtBpiiiikt  des  QegtBuaties  Ton  flfiasigem  und  fixem 
Kapital  jetet  darstellt,  besteht  noi  darin:  der  Wraüi  der  lur  Frodoktion 
Mner  Waare  angawandten  Arbeitemittel  ^eht  nur  theilweis  in  den  Werth 
der  Waare  ein  und  vird  daher  dnreh  den  Verbiuf  der  Waare  auch  nnr 
thcdlweiB  enetst,  vird  daher  flbeihanpt  nor  stAckw«B  nnd  *1>inMig  ersetzt 
Andrerseits  der  Weith  der  zur  Produktion  mnei  Waare  TCTwandten  Är- 
beitsikraft  nnd  Ärbeitsg^ienstftnde  (BohstoBb  ete.)  gtäA  ganz  in  die  Waare 
ein  nnd  wird  daher  ganz  dnrch  ihren  Verkanf  ersetzt.  InsoftoB  stellt 
sieh  mit  Besag  anf  den  CiiknlatitmaprocesB  der  eine  TheU  des  Kapitals 
ils  fix,  der  andre  als  flttBrig  oder  oirlculiiend  dar.  Es  handdt  sich  in 
beiden  FUlen  nn  eine  TJebertragnng  gegebner,  Toi^reBchoesner  Werthe  auf 
das  Produkt  nnd  nm  ihren  Wiederersati  dnrch  den  Veitanf  des  Produkts. 
Dn  Unterschied  besteht  jetzt  nnr  darin,  ob  die  Werthüberbv^ung,  nnd 
daher  der  Werihersate,  stflckweis  nnd  niimftiig  oder  anf  rinmal  vor  sich 
geht.  Damit  ist  der  alles  entscheidende  Unterschied  zwisdiffii  variablem 
md  bmstantem  Kapital  auagelOscht,  also  das  ganze  Oeheinmiss  der  Uehr- 
werthbildnng  nnd  der  kapitalistischen  Frodoktion,  die  Umstände,  die  ge- 
wisse Werfhe  nnd  die  Dinge  worin  sie  sii^  darst(41ffii,  In  Kapital  ver- 
wandeln, aosgelfischt  Alle  Beetandüieile  des  K^itals  nntencheiden  sich 
nur  noch  durch  die  CiAnlationawtdse  (und  die  Cirkolation  der  Waare  hat 
es  natOrlich  nnr  mit  bneits  vorhandnen,  g«gebnai  Wertlien  tu  thnn);  nnd 
eme  besondre  Ciiknlationsweise  ist  dem  in  Arbeitslohn  ausgelegten  Kapital 
ganeinsam  mit  dem  in  Bohmaterialien,  Halb&brikaten,  HQlfsstoffeu  aus- 
gelegten Kapitaltheil  im  Qegensatz  zu  dem  in  Arbeitsmitteln  ausgelegten 
KapitaltheiL 

Uan  begreift  daher,  warum  die  b1irg«rliche  politiache  Oekonomie 
A,  Smith's  Konfusion  der  Kategorien  .konstantes  nnd  variables  Kapital" 
mit  den  Kategorien  „fixesund  cirkolirendes  Kapital"  instinktmftlsig  festhielt  nnd 
kritiklos  ein  Jahrhundert  durch  von  Genmation  ku  Q«ieration  nachplapperte. 
Der  im  Arbeitslohn  ausgelegte  Kapitaltheil  unterschaidet  sich  bei  ihr  gar 
nicht  mehr  von  dem  in  BohetofF  ausgelegt«!  Kapitaltheil,  und  unterscheidet 
eidi  nur  formell  —  ob  er  st&ckweis  oder  ganz  dnrch  das  Prodokt 
drknlirt  wird  —  vom  konstanten  Kapital  Damit  ist  die  Omndlage  fOr 
das  YeFBt&ndnisB  der  wirklichen  Bewegung  der  kapitalistischen  Prodoktion, 


b>  Google 


—     200     — 

und  daher  der  kapitalistischen  Exploitation  mit  einem  Sdilage  veractiüttet. 
Es  handelt  sich  nur  ma  du  Wiederoscheinen  rorg«echosaner  Wertlie. 

Bei  Bicardo  ist  die  nnlmtisäie  Anfiiahme  der  Smith'schen  Eonfasioii 
Bt5render,  nicht  nnr  als  bei  den  spätem  Apologetikem,  bei  denen  die  Be- 
griffekonfoBion  vielmehr  das  NichtätCraide  ist,  aondem  als  bei  Ä.  Smith 
selbst,  weil  ItJcardo  im  Oegeosatz  zn  diesem  konsequenter  and  schärfer 
Werth  und  Mehrwerth  «rtwickelt,  in  der  That  den  esoterischen  A.  gmitli 
gegen  den  exoteriachen  A.  Smith  behauptet. 

Bei  den  Phyaiobraten  findet  sich  nichts  von  dieser  Eonfgsion.  Der 
TTnteischied  zwischen  aTances  annnelles  and  avances  primitiTes  bezieht 
sich  nor  auf  die  rerscbiednen  Beproduktionsperioden  der  verschiednea  B»- 
at&ndtheile  äes  Eapitala,  speciell  dee  agrikolen  Kapitals;  während  ihre 
Aneicbt«n  von  der  ProdnktioD  des  Mehrwerths  einen  Ton  diesen  Unter- 
Bcheidnagen  nnabh&i^r^^  Theil  ihrer  Theorie  bilden,  und  zwar  das  was 
sie  als  Pointe  der  Theorie  heraoswraiden.  Die  Bildung  des  Mehrwerths 
wird  nicht  ans  dem  Kapital  als  solchem  erkort,  sondern  nar  einer  be- 
stimmten Frodaktionsphäre  des  Kapitals,  der  Ä^rikoltar  vindicirL 

2)  Das  Wesentliche  bei  der  Bestimmung  des  variablen  Kapitals  — 
nnd  daher  fflr  die  Yerwandlung  irgend  einer  belieb^ren  Werthsaaune  in 
Kapital  —  ist,  dass  der  Kapitalist  eine  beetimmte,  g^ebne  (nnd  in  diesem 
Sinn  konstante)  WertbgrOsee  anstanscht  gegen  werthachöpferische  Eraft; 
eine  Wertbgrßsae  g^n  Werthproduktion,  Selbstverwerthang.  Ob  der 
Kapitalist  den  Arbeiter  in  Geld  oder  in  Lebenamitt«ln  z&hlt^  ändert  an 
dieser  wesentlichen  Bestimmnng  nichts.  Es  ändert  nnr  die  Existemweise 
des  von  ihm  vorgeechossnen  Werths,  der  das  eine  Mal  in  der  Fram  von 
Oeld  eiistirt,  womit  der  Arbeiter  üch  selbst  auf  dem  Markt  seine  Lebens- 
mittel kanft,  das  andre  Mal  in  der  Form  von  L^nsmitteln,  die  er  direkt 
verzehrt.  Die  entwickelte  kapitalistiscbe  Frodoktion  unterstellt  in  der 
That,  dasa  der  Arbeiter  in  (lOld  gezahlt  wird,  wie  sie  überhaupt  daa 
dnrch  den  CirkalatLonsprocess  vermittelten  Prodaktionsproceaa,  also  die 
Geldwirthschaft,  nnterstellL  Aber  die  SchOpfong  des  Mehrweräis  — 
daher  die  Kapitalisbiing  der  voigeschossnen  Wertbsnmme  —  entspringt 
weder  ans  der  Geldform,  noch  ans  der  Natutalfoim  des  Arbdtalohns  oder 
des  im  Ankanf  der  Arbeitskraft  ansgel^en  E^itala.  Sie  entspringt  aus 
dem  Anstansch  von  Wertb  gegoi  wertbechatFende  Kraft,  aas  der  um- 
setznng  einer  konstanten  in  dne  variable  GrGsse.  — 
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Die  grisgre  oder  geringre  Fixität  der  Arbeitsmittel  hängt  ab  von 
dem  Grad  ihrer  Diraerhaftigheit,  also  von  eiDer  physisdien  Eigenachaft. 
Je  nach  dem  Grad  ihrer  Dauerhaftigkeit  werden  sie,  unter  sonst  glmdi- 
blfflbcnden  ümetäDden,  rascher  oder  langsamer  verschleissen,  also  länger 
«der  kürzer  als  fixes  Kapital  Amgiren.  Aber  ee  ist  kcdneswege  blos  diese 
physisdie  Eigenschaft  der  Daoethaftigkeit ,  in  Folge  äeren  sie  als  fixes 
Kapital  fongir^.  Der  Bohstoff  in  MetaUfobriken  ist  ebmao  dauerhaft 
irie  die  Haachinen  womit  ^bricirt  wird,  und  dauerhafter  als  manche  Be- 
Btondtheile  dieser  Maschinen,  Leder,  Holz  etc.  Nichtsdestoweniger  bildet 
das  als  Bobstoff  dienende  Metall  etnen  Theil  des  cirknlirenden  Eapitals, 
und  das  vielleicht  ans  demselben  Metall  auf^baate,  fong^rende  Arbeits- 
niittel  einen  Theil  d«e  fixen  Kapitals.  Es  ist  also  nicht  die  stoffliehe 
pl^ische  Natur,  nicht  seine  grössre  oder  geringre  Vergänglichkeit,  wo- 
durch dasselbe  Iktall  das  eine  Mal  der  Bnbrik  des  fixen,  and  das  andi'e 
Mal  der  Bubrik  des  cirkolitendea  Kapitals  untergeordnet  wird.  Dieser 
unterschied  entspringt  Tielmehr  ans  der  Bolle,  die  ee  im  Prodaktionepro- 
e«BB  spielt,  das  eine  Mal  als  Arbeitsgegenstand,  das  andre  M^  als  Ar- 
beitsmittel. 

Die  Fnnktion  des  Ärbeitemittols  im  Frodoktionsprocees  erheischt  im 
Dnrchschnitt,  dass  es  während  ISngrw  oder  kOrzrer  Periode  stets  von 
TKsam  in  wiederholtm  Arbeitsproceesen  dient.  Durch  seine  Funktion  ist 
daher  eine  grJJssre  oder  geringre  Danerhaftigkeit  seines  Stoffe  vorgeschrieben. 
Aber  die  Danerhaftigkeit  des  Stoffs,  aoB  dem  es  gemadkt  wird,  macht 
es  nicht  an  nnd  für  sich  znm  fixen  Kapital.  Deraelbe  Stoff,  wenn  Boh- 
material,  wird  cirkulirendes  Kapital,  nnd  bei  den  Oekonomen,  die  äea 
Duterechied  von  Waarenkapital  und  produktivem  Kapital  mit  dem  Unter- 
schied  von  cirkulirendem  nnd  fixem  Kapital  verwechseln,  ist  derselbe  Stoff, 
dieselbe  Maschine,  cirkulirendes  Kapital  als  Produkt,  fixes  Kapital  als 
Arbeitemittel. 

Obgleich  nun  nicht  der  dauerhafte  Stoff,  aus  dem  das  Arbeitsmittel 
gemacht  ist,  es  zum  fixm  Kapital  macht,  so  erheischt  doch  seine  Bolle 
als  Arbeitsmittel,  dass  es  ans  einem  relativ  dauerhaften  Material  bestehe. 
Die  Dauerbaftigk^  seines  Stoffe  ist  also  eine  Bedingung  sdner  Funktion 
als  Arheitsmittel,  daher  auch  materidle  Gnmdlage  der  Cirkulationsweise, 
die  es  zum  fixen  Kcqtital  macht,  unter  sonst  gleichbleibenden  Umständen 
drückt  die  grOssre  oder  geringre  Torganglichkeit  seines  Stoffs  ihm  in  nie- 
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drigmu  oder  hObiem  Ond  den  Stempel  der  FMt&t  auf,  'st  also  sehr 
weeentlieli  Ywmdbsm  mit  BÖnei  Qn&IitU  als  flxee  Sapitftl. 

Wird  der  in  Arbatakraft  anagel^^te  Kaintaltheil  nim  ansschUflBslid 
nntra*  dem  Oeeichtspiinkt  von  cirkDlirendem  Kapital  betrachtet,  also  im 
Gegensatz  zom  fixen  Ea|ätal;  «erdai  daher  ancb  die  Untergcbiede  Tcm 
kooBtajitem  nnd  Taiiablem  Kapitel  mit  den  TJnteiBchieden  von  fitem  ond 
oii^nlrraidem  Kapital  zasammengeworfen,  so  ist  ee  natüilidi,  wie  die  stoff- 
liche B«alität  des  Aibdtsmittels  dne  weeenUiohe  Grundlage  aemee  Charak- 
terB  als  fixes  K^ital  Inldet,  so  nnn  im  Qegsnsalz  zu  donselben  ans  der 
stofflichen  Bealitfit  des  in  Arbeitskraft  anegelegten  EapitRle  seinen  C3ia- 
rakter  als  diknlirendw  Kapital  herzuleiteo ,  Eind  dann  wieder  das  ctrka- 
lirende  Kapital  zn  bestimmen  durch  die  stoffliche  Bealität  des  Tariablen 
Kapitals. 

Der  wiiklidie  Stcrff  des  in  Arbeitidohn  auflegten  Kapitals  ist  die 
Arbät  selbst,  die  sidi  beth&tigeiide,  werthschaffbnde  Arbeitskraft,  lebendig 
Arbfflt,  die  der  Kapitalist  gegen  todte,  Tergegenständlichte  Arbeit  anstaioBcht 
und  seinem  Kapital  einverleibt  hat^  wodurch  erst  der  in  seiner  Hand  be- 
findliche Werth  sich  in  einen  sich  selbst  Terwerthendeo  Werth  verwandelt 
Aber  diese  Selbatrerwerthnngskraft  verkauft  der  Kapitalist  nicht  Sie  bildet 
Btote  nur  Bestandtheil  seines  produktiven  Kapitals,  wie  seine  Arbeitamittd; 
nie  seines  Waarenkapitals,  wie  z.  B.  das  fertige  Prodnkt  das  er  veikaoft. 
Innerhalb  des  Frodnktionsprocesses,  als  Beetandtheile  dee  produktiven  Ka- 
pitals, stebn  die  Aib^temittal  der  ArbeitekFaft  nicht  als  fixes  K^tal 
gegenfiber,  ehmsowenig  wie  Axbeitsmateiial  und  Httlfstoffe  als  drku- 
lirendes  Ki^tal  mit  ihr  znsammenfaUen;  beidm  steht  die  Arbatakraft  als 
perstSnlicher  Faktor  gegenüber,  während  jene  die  sachlichen  Faktoren  sind 
—  dies  vom  Standpunkt  des  Arbeitsprocessee.  Beide  stehn  der  Arbeite- 
kraft, dem  variablen  E^ital  als  konstantes  Kapital  gegnQbo-  —  dies 
vom  Standpunkt  des  Yerwerthungsprocesaes.  Oder,  wenn  hier  von  öiwr 
stofflidien  Verschiedeiüunt,  soweit  sie  auf  den  Cirknlationsprooees  einwirkt, 
die  Rede  sein  soll,  ist  ee  nur  diese :  ans  ier  Natur  des  Werths,  der  nidits 
ist  als  vergegmst&ndlichto  Arbeit,  und  aas  der  Katar  der  nch  betht- 
tigenden  Arbeltekraft,  die  Dichte  ist  als  sich  vei^wcrenstandliehende  Arbeit, 
folgt,  dass  die  Arbeltekraft  wlhrend  ihrer  Fonktionsdaner  beständig  Werth 
und  Mehrwerth  schafft;  dass  das,  was  anf  ihrer  Seite  sich  als  Bewegung, 
als  WerthschOpfung,  mch  auf  Seite  ihres  Produkte    in  robender  Ftav, 
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als  geetAiaSaeT  Werth  darstellt.  Hat  die  Ärbütakrafl;  gewirkt,  so  beeteht 
das  Kapital  nicht  länger  ans  Aibeitskiaft  auf  der  einen  Seite,  ans  Pn>- 
diktioDsmitteln  auf  der  andern.  Der  Kapitalwertb ,  der  in  Arbeitskraft 
»B^eUgt  war,  ist  jetat  Werth,  der  (+  Mehrwerth)  dem  Produkt  inge- 
se^  worden.  TJni  doi  Proceea  zn  wiederholen,  moss  das  Produkt  veiteoft 
und  mit  dem  ans  ihm  geeisten  Qeld  beständig  von  neoem  die  Arbdts- 
kraft  gekanft  und  dem  prodoktiven  Kapital  einverleibt  werden.  Diee  gibt 
dum  dem  in  Aibeitekraft  ausgelegten  Eapitaltbeil,  ebenso  wie  dem  in  Ar- 
bntsmaterial  o.  s.  w.  ausgelegten,  den  Charakter  von  oirknlirendem  Ka- 
pital im  G^^ensatz  zu  dem  in  den  Aibeitsmitteln  fixirt  blähendem  Kapital. 
Wild  dagegen  die  aeknud&re  tmd  ihm  mit  einem  Theil  dee  konstanten 
St^itals  (den  Boh-  nnd  HflUsstoSen)  gemeinsame  Beetinunuig  des  cirka- 
liraiden  Kapitals  znr  wesentlichen  Beetimmnng  dee  in  Arbeitskraft  aas- 
gelegten  Kapitaltheüs  gemacht,  —  nämlich  dass  der  in  ihm  ausgelegte 
W«Üi  sicli  ganz  anf  das  Produkt  flbertr&gt,  in  dessen  Produktion  es 
bnsumlrt  wird,  und  nicht  allm&lig  und  stdckweis,  wie  beim  fixen  Kapital, 
dass  er  daher  auch  ganz  durch  den  Terkanf  des  Produkts  ei^etzt  werden 
Buies  —  so  mnss  auch  der  in  Arbeitslohn  ausgelegte  Kapitaltheil  stolfiich 
nidkt  aus  sich  bethätigender  Arbeitskraft  beetehn,  sondern  aus  den  stoff- 
Men  Elementen,  die  der  Arbeiter  mit  seinem  Lohn  kauft,  also  aus  dem 
llkeil  des  gesellschaftlichen  Waarenkapitals,  der  in  den  Konsum  des  Ar- 
bdters  eingeht  —  aus  Lebensmitteln.  DäS  fixe  Kapital  besteht  dann 
aog  den  langsamer  vergänglichen  und  daher  langsamer  zu  ersetzenden 
Arbeitsmitteln,  das  in  Arbeitskraft  ausgelegte  Kapital  ans  den  rascher 
n  eiseteenden  Lebensmitteln. 

Die  Grenzen  der  raschem  oder  langsameren  Vergänglichkeit  ver* 
vischen  sich  jedoch. 

,rDie  Ifahrung  und  Kleidung,  die  der  Arbeiter  konsomirt,  die  Gebäude, 
worin  er  arbeitet,  die  Werkzeuge,  die  bei  seiner  Arbeit  mitwirken,  sind 
alle  vergänglicher  N^atur.  Es  besteht  aber  ein  gewaltiger  Unterschied  in 
der  Zeit,  während  welcher  diese  verschiednen  Kapitale  vorhalten;  eine 
Dampftnaschine  dauert  länger  als  ein  Schiff,  ein  Schiff  länger  als  die 
Etndung  des  Arbeiters,  die  Kleidung  des  Arbeiters  wieder  länger  als  die 
Nshrui^  die  er  verzehrt"") 

*')  The  food  and  clothiug  consomed  b/  the  Ubonrer,  tbe  bnildings  in 
whioh  he  works,  the  implements  with  which  his  Isbonr  ia  aasisted,  are  all 
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Wobei  Ricardo  Tergifst  d&s  Hans,  worin  der  Arbeiter  wohnt,  seine 
M!)bel,  seine  Eonanrntionswerkzenge,  wie  Hesaer,  Gabeln,  Genese  etc.,  die 
alle  denselben  Charakter  der  Danerhaftigkeit  besitzen ,  wie  die  Arbeits- 
mittel. Dieselben  Dinge,  dieselben  Klassen  vm  IMngen  erscheinen  hier 
als  Konsamtionemittel,  dort  als  Arbeitsmittel. 

Der  Unterschied,  wie  Ricardo  ihn  ansspricht,  ist  dieser:  „Jenachdem 
Kapital  rasch  vergänglich  ist  nnd  oft  reprodndrt  werden  muss,  oder  je- 
nachdem es  langsam  kcmanmirt  wird,  klassificirt  man  es  unter  das  cvc- 
kuUrende  oder  nnter  das  fixe  Kapitjü,"**) 

Dazn  macht  er  die  Note :  „Eine  nnweeenttiche  Eintheilnng,  in  welcher 
zudem  die  Scheidelinie  nicht  genan  gezogen  werden  kann."  •*) 

So  sind  wir  wieder  glücklich  bei  den  Physiokraten  angekommen,  wo 
der  Unterschied  zwischen  avances  aminelleK  und  aTances  primitives  dn 
Untorachied  war  in  der  Zeit  der  Konsumtion  und  daher  auch  in  der  ver- 
schiednen  Bcprodoktionazeit  des  angewandten  Kapitals.  Nur,  was  bei 
ihnen  ein  iSr  die  gesellschaftliche  Produktion  wichtiges  Ph&nomen  aus- 
drückt nnd  im  Tableau  4conomiqne  auch  im  Zusammenhang  mit  dem 
Cirkalationsproceea  dargestellt  ist,  wird  hier  zu  einer  subjektiven,  und  wie 
Ricardo  selbst  sagt,  fiberflflssigen  Unterscheidung. 

Sobald  der  in  Arbeit  ausgelegte  Eapitsltheü  sich  nur  dnrch  s«ne 
Reprodnktionsp^iode  und  daher  seinen  Cirkulationst«nnin  von  dem  in  Ar- 
beitsmitteln ausgelegten  Eapitaltheil  unterscheidet,  sobald  der  eine  Theil 
ans  Lebensmitteln  besteht,  wie  der  andre  ans  Arbeitsmitteln,  sodass  die 
lutztren  sich  von  den  erstren  nur  durch  raschem  Grad  der  VergSngUch- 
keit  unterscheiden,  wie  erstere  ja  Bell)st  verschiedne  Grade  der  Tei^äng- 
lichkeit  besitzen  —  ist  natürlich  alle  differentäa  specifica  zwischen  dem  in 
Arbeitskraft  und  dem  in  Produktionsmitteln  ausgel^;ten  Kapital  ausgelöscht. 


of  A  perishable  natare.  There  U,  however,  a  vast  difEereoce  in  Üt«  time  for 
which  tbese  different  oapitals  will  endnre:  a  ateam-engiDe  will  last  longer 
thao  a  Bhip,  a  abip  ümu  the  olothing  of  the  labonier,  and  the  elothisg  of 
thfl  laboorer  longer  than  the  foodwhich  he  consumea."  —  Bicardo,  etc.,  p.27. 

*■)  „Äccording  m  capital  ia  rapidlj  perishable  and  reqnirea  to  be  fre- 
quentlj  reprodaoed,  or  ia  of  alow  conanmptioD,  it  is  olassed  ander  Üi«  hsads 
of  circolating,  or  flied  capital." 

**)  „A  divialoQ  not  eaaentasi,  and  in  whicb  Üi«  line  of  demaication  can- 
Dot  b«  aconrataly  drawn." 
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Qiee  wideiBpridit  ganz  Bicardo's  Lehre  mm  Werth,  sowie  Boiner 
Profittheoiie,  die  thatB&cbllch  Hehrwerthtlieorie  ist  Er  betrachtet  Dbei- 
liuipt  den  tJuterschied  von  fijem  and  cirkuliiendem  Eapit^  nnr  insoweit 
TnscMedne  Proportionen  Ton  beiden,  bei  gleich  grossen  Eapitaloi,  in  ver- 
Bchiednen  Qesch&ftszweigen,  d&s  Gesetz  des  Werths  beeinflnssen,  nnd  zwar, 
in  Tis  wät  eine  SrhOhnng  oder  Senkung  des  Arbeitslohns  in  Folge  dieser 
Dnutände  die  Preise  officirt.  Doch  selbst  innerhalb  dieser  beschränkten 
Untersachnng  begebt  er,  in  Folge  der  Yerwaohslung  von  flietn  nnd  cir- 
tolireDdem  Kapital  mit  konstantem  nnd  Taiiablem,  die  grössten  IrrthUmer 
und  geht  in  der  Thftt  YOn  einer  ganz  falschen  Basis  der  UntwBnchnng 
US.  £s  werden  also  1)  soweit  der  in  Arbdtskraft  ausgeixte  Werthtbül 
des  Kapitals  nnter  die  Bnbrik  des  drknliienden  Kapitals  za  sabsamiren 
ist,  die  Bestimmungen  des  dikolirenden  Kapitals  selbst  falsch  entwickelt 
und  speciell  die  ümsUiide,  die  den  in  Arbeit  ansgelegten  Eapitaltbeil  unter 
diese  finbrik  snbsomiren.  2)  Eu  findet  Yerwechsinng  statt  zwischen  der 
Beetimmung,  wonach  der  in  Arbeit  ausgelegte  Eapitaläieü  variabel,  nnd 
deijenigen,  wonach  er  cirkulirend  im  Gegensatz  zum  fixen  Kapital  ist 

Es  ist  Ton  vornherein  klar,  daas  die  Beatimmung  des  in  Arbeits- 
kraft ausgelegten  Efipitala  als  cirknlirend  oder  flfisaig  eine  sekmidäre  Be- 
Btimmong  ist,  worin  seine  diSerentia  specifica  im  Prodnktionaprocese  aus- 
gelöscht ist ;  denn  in  dieser  Beetimmnng  sind  einerseits  die  in  Arbeit  und 
die  iu  Rohstoffen  etc.  ausgelegten  Kapitale  gleicbwertbig;  eine  Bobrik,  die 
einen  Thell  des  konstanten  Kapitals  idenlificirt  mit  dem  variablen  Kapital, 
bat  es  nicht  mit  der  difEerentia  specifica  des  Tariablen  Kapitals  im  Q^en- 
aatz  zum  konstanten  zu  thnn.  Andrerseits  werden  zwar  die  in  Arbeit, 
und  die  in  Arbeitsmitteln  ausgelegten  Kapitallheile  einander  entgegenge- 
setzt, aber  keineswegs  mit  Bezug  daraof,  dass  sie  in  ganz  verst^edner 
Veise  in  die  Produktion  dee  Werths  eingehu,  Eondem  mit  Bezug  darauf, 
dasa  TOD  beiden  ihr  gegebner  Werth  auf  das  Produkt  Übertragen  wird, 
nur  in  verschiednen  ZeiträomeD. 

Es  handelt  sich  in  allen  diesen  fallen  darum,  wie  ein  gegebner 
Werth,  der  im  Prodnktionsprocess  der  Waare  ausgelegt  wird,  sei  es  Ar- 
bdtelohn,  Preis  dee  BahatoSa  oder  Preis  der  Arbeitamittel,  auf  das  Pro- 
dukt fiberttagen,  daher  dnrcb  das  Prodakt  cirkulirt  und  durch  seinen 
Terkanf  zu  s^em  Ausgangspunkt  iorQü^fOhrt  oder  ersetzt  wird.     Der 
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einzige  Unterschied  besteht  hier  in  dem  »wie",  in  dei  beeondren  Art  und 
Weise  der  üebcrtragung,  und  daher  auch  der  Cirkulation  dieses  Werths. 

Ob  der  in  jedem  F&ll  kontraktlich  vorher  bestimmte  Preis  der  Ar- 
beitskraft in  Geld  oder  Lebensmitteln  gezahlt  vird,  ändert  nidits  nn 
sobmh  Changier,  dn  beetimmter  g^^ebner  Preis  m  mu.  Indess  ist  bei 
dem  in  Geld  gesahlten  Arbeitslehn  evidoit,  dase  wM  das  Geld  selbst  in 
den  Produktioittfprocees  eingebt,  in  derselben  Weise,  wie  nicht  nur  der 
Werth,  8ond«ra  «nch  äer  Stoff  der  Produktionsmittel  in  den  Prodokliona- 
^lecess  dngelii  Werden  dagegen  die  Lebmsmittel,  die  der  Arbeiter  mit 
seinem  Lohn  kanft,  direkt  als  stofBiche  Gestalt  des  cirknllrwiden  Kapi- 
tals mit  den  Bohstoßen  ob),  anter  eine  Bnbrik,  nnd  den  Arbeitsmittehi 
entgegen  gestellt,  so  gibt  dies  der  Sache  einen  andern  Sdwin.  Wenn  der 
W«th  dieser  Dinge,  der  Produktionsmittel,  im  Arfoeiteproeess  anf  das 
Produkt  Abertragen  wird,  so  erscheint  der  Wwth  jtoßt  andern  Dinge,  der 
Lebensmittel,  in  der  ArbeitBkraft,  die  me  Terzehrt,  wieder  nnd  wird  dnrch 
B^ätignng  derselben  ebm^üls  auf  das  Produkt  fibertragen.  Es  handdt 
sich  in  allem  Diesem  glüohmSasig  nm  das  blosse  Wiederergcheinen  dn- 
während  der  Prodaktion  rorgeschossnen  Werthe  im  Produkt.  (Die  Fhj- 
siokraten  nahmen  dies  ernsthaft  und  leugneten  daher,  dass  die  industriolle 
Arbeit  Mehrwerth  schaffe.)  So  in  der  bereits  dtirten  Stelle  von  Wey- 
land:  „Es  kommt  nicht  darauf  an,  in  welcher  Form  das  Kapital  wieder 
erschnnt  ....  die  verschiednen  Arten  der  Nahrung,  Kleidung  und  Weil- 
nung,  die  fOr  das  Dasein  und  Wohlbe&nden  des  Menschen  nQthig  sind, 
werden  anch  verändert.  Sie  werden  im  Lauf  der  Zeit  verzehrt  und  ihr 
Werth  erscheint  wieder  etc."  (Elements  of  Pol.  Econ.,  p.  31,  32.)  Die 
der  Produktion  in  Gestalt  von  Produktionsmitteln  und  Lebensmitteln  vor- 
geschossnen  Kapitalwerthe  erscheinen  hier  gleichmässig  im  Werth  des  Pro- 
dukte wieder.  Damit  ist  denn  die  Verwandlnng  des  kapitalistischen  Pro- 
duktionsproceases  in  ein  vollständigee  Mysterium  glücklich  vollbracht  nnd 
der  Ursprung  des  im  Produkt  vorhuidnen  Hehrwerths  gänzlich  dem  Blick 
entrfickt 

Ferner  vollmdet  sidi  damit  der  der  bOrgerlichen  Oebmomio  eigen- 
thfimliche  Fetiachismus,  der  den  gesellschaftlichen,  ökonomischen  Chaiakt»-, 
welchen  Dii^  im  gesetischafUichen  Produktionsprocess  aufgeprägt  eihalten, 
in  önoi  natürlichen,  ans  der  stofflichen  Natur  dieser  Dinge  ratapringcn- 
den  Charakter  verwandelt.    Z.  B.  Arbeitsmittel  sind  fixes  Kapital  —  eini 
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BcholAstiBche  BeBtimmang ,  die  zu  Widersprochen  und  KonfoBion  ffihrt 
fhuu  wie  beim  ÄriteiteproceeB  (Back  I,  Kap.  V)  nachgewiesen  wurde, 
du8  ee  ganz  von  der  jedesmaligen  Bolle  abh&n^,  welche  die  gegenständ- 
liehen  Seetandtheile  in  einem  beetimuten  ArbeitEfprocess  epitien,  von  ihrer 
Fnnktion ,  ob  bib  cds  Arbätanittel ,  ArboitBmaterial  oder  Produkt  fongiren, 
—  gsas  ebenso  sind  Arbeilsmittel  nur  da  fixes  Kapital,  wo  der  Piodnk- 
tNosprocees  fibtrimupt  kapitalistigeher  Frodoktioneproceas  und  daher  die 
Prodnkticssmittel  Überhaupt  Kapital  sind,  die  fikonomisohe  Bestlnuntheit, 
dan  gtaeUschaftlichen  Charakter  von  Kapital  besitz«! ;  nnd  zweitens  sind 
ne  Sias  K^iital  nur,  wenn  sie  ihren  Wertb  in  äner  besondem  Weise 
auf  das  Prodnkt  flbertragen.  Wem  mtAii,  bleiben  sie  Arbeitemitt«!,  ohne 
Giw  K^tal  in  aän.  Ebenso  ElUfeetofie,  wie  Sflnger ,  wenn  sie  in  der^ 
selben  besondem  Art  Weartb  at«eben,  wie  der  giCBste  Theil  der  Arbeits- 
loittel,  werden  flxM  Kapital,  obgleich  sie  köne  Arbeitsmittel  sind.  Ks 
huidelt  sich  hier  nicht  am  DefinitioDai,  unter  welchen  die  IMnge  snb- 
Bunirt  werden.  £s  handelt  sich  nm  bestimmte  Fnnktionen,  welche  in 
bestimmten  Kategorien  ansgedrUckt  werden, 

Oilt  es  für  eine  den  Lebensmitteln  an  sich,  nnter  allen  Umständen 
zukommende  Eigenechaft,  in  Arbeitslohn  aosgel^teB  Kapital  zn  sän,  so 
wird  es  anch  Charakter  dieses  „cirknlirenden"  Kapitals  „die  Arbeit  zu 
erhalten",  to  support  labonr  [Ricardo,  p.  25].  W^ren  die  Lebensmittel 
nicht  „Kapital",  so  würden  sie  also  nidit  die  Arbeitakraft  erhalten;  wäh- 
rend ihr  Kapitalcharakter  ihnen  gerade  die  Eigenschaft  gibt,  daß  Kapi- 
tal zn  ehalten  dnrch  fremde  Arbeit, 

^d  Lebensmittel  an  sich  drknlirendes  Kapital  —  nachdem  dieses 
Terwandelt  in  Arbeitslohn  —  so  ei^bt  sich  fetner,  dass  die  Grössa  des 
Arbeitslohns  abh&ngt  von  dem  Verhältäuss  der  Aibdteizahl  in  der  ge- 
gebnen Masse  des  cirknlirmden  Kapitals  —  ein  beliebter  Sko&omischer 
Satz  —  während  in  der  That  die  MsMe  dar  Lebensmittel,  die  der  Ar- 
beiter dem  Markt  entzieht,  und  die  Masse  der  Lebensmittel,  worüber  der 
Kapitalist  zn  seinem  Konsum  -veriUgt,  abhfagt  vom  Verh&ltaiss  des  Mehr- 
werthe  znm  Preis  der  Arbeit. 

Kcardo  vrie  Barton**)  verwechselt  öberall  das   Verh&ltniss   des   va- 


»^  Obaervations  on  the  CircumHtancoB  which  tofluence  the  Condition  of 
the  Lftbonring  Clawies  of  Society.  London  1817.  Eine  einaohlftgig«  SteUe  ist 
citirt  Bnch  I,  S.  655,  Note  79. 
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nablen  Kapitals  zum  konstaiiteii  mit  dam  Verh&ltniffi  dee  diknliienden 
Kapitals  znm  fiien.  Wir  werden  sp&ter  s^  wie  dies  seone  ITutoiBiichuiig 
über  die  Profitrate  vBriälsdtt. 

Bicardo  setzt  ferner  die  UoterBChiede,  die  im  Umsdilag  aus  andron  GrOndm 
ent8prii^:eii,  als  ans  dem  OnteiBcUed  von  finm  o&d  cütoliteDdem  i&tpital, 
mit  diesem  gleich:  „Ee  ist  femer  za  bemerken,  dass  das  drfcolireDde  "Ka- 
pital  in  sehr  m^luchenZätr&nmen  cirknliien  oder  seinem  Anwender  zorOck- 
flieseen  kann.  Der  von  einem  P&dito  zur  AoBsaat  gekaufte  Weizen  ist 
ein  äxee  Kapital  reigüchen  mit  dem  von  einem  B&cter  zur  Verwandlmig 
in  Brot  gekauften  Weizen.  Der  iäne  läset  ihn  im  Boden,  nnd  kann  etst 
nach  einem  Jahr  einen  BÜdiflnss  erhdten;  der  Andre  kann  ihn  zu  Hehl 
vermählen  lassen  und  als  Brot  an  seine  Knnden  verkaofen,  sodass  er 
innerhalb  einer  Woche  sein  Eqiital  wieder  frei  hat,  am  dieselbe  Operativ 
von  nenem,  oder  ii^nd  eine  andre  damit  zn  be^nnen."  '") 

Hier  ist  charakteristisdi,  dass  Weizen,  obgleich  er  als  Saatkorn  nicht 
als  Lebensmittelj  sondern  als  Bohniat«rial  dient,  erstens  drknlirendes 
Kapital  ist,  weil  an  sich  Lebensmittel,  und  zweitens  fixes  Kapital,  weil 
sein  Bflckflnss  sich  Qber  ein  Jahr  erstreckt.  £s  ist  aber  nicht  nnr  der 
langBfunere  oder  schnellere  Efickfloss,  der  ein  Fiodoktionsmittel  zn  fixem 
Kapital  macht,  sondern  die  bestimmte  Art  nnd  Weise  der  Werthabgabe  an 
das  Produkt 

Die  von  A.  SmiÜi  angerichtete  Konfusion  hat  zu  folgenden  Besol- 
taten  gefOhrt: 

1)  Der  Unterschied  zwischen  fixem  nnd  fiüssigem  Kapital  wird  vw- 
wecbselt  mit  dem  Unterschied  von  produktivem  Kapital  und  Waarenkapital. 
So  ist  z.  B.  dieselbe  Uaschine  ciiknliiendes  Kapital,  wenn  sie  sidi  als 
Waare  aof  dem  Markt  befindet,  ond  fixes  Kapital,  wenn  sie  dem  Pro- 
dnktionsprooees  einverleibt  ist  Dabrä  ist  absolut  nicht  abznsehn,  wamm  tim 
bestimmt«  Art  Kapital  mehr  fix  oder  mehr  drknlicend  sein  soll  als  die  andre. 


")  ,J.t  ig  also  to  Im  observad  that  the  ciicnlatiiig  capital  maj  drcolate, 
or  be  retomed  to  ita  emplojer,  in  veiy  nneqnal  times.  The  wheat  bought  bj 
a  farmei  to  Bow  U  comparatirel]'  a  flzed  capital  to  the  wheat  pnrchued  bj 
a  baber  to  make  into  loavea.  The  one  leaves  it  in  Ihe  ground,  and  can  obtaia 
DO  retoin  for  a  jeai;  the  othei  can  get  it  gionnd  into  floiir.  Bell  it  ubread 
to  his  ciutomera,  and  have  his  capital  free,  to  renew  tbo  Bame,  orcommeiLGa 
an;  othei  emploTment  in  a  week."    (p.  2S,  27.) 
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2)  Aüm  oirkulirendB  Eaitäal  virA  ideBÜfioirt  nit  ia  Arfoaifllt^ 
■Ufelegtui  odnr  «umlegtudtB  Spital.     SobeL  J.  St  MiU  tu  A. 

8)  Der  Untoraohicd  zwüiAcb.  nuriiMem.  ml  bmateDtsn  Eapft^,  dtx 
mbaa  bei  Bartan,  üüsardo  a.  A.  mik  dam  vta  ddxUmdim:  übt  fim»  w- 
mahMlt^  wild ' endlitdi  gani  ««f  dieam  radnort,  wiez.BvbHBanuey,  woaU» 
ftodiklionaBittol,  Bohotoffa  atc,  wwobl  wie  Arbeitrauttelt,  flxM  E^iital, 
imd  anr  das  in  Aibdtslohn  aaBg«legte  Kapital  ciribdimidae  Hapital  i§L 
Vvi  abar  die  BedakÜta  in  dieser  Form  geechi^,  md  dei  wirMicIie 
IbtnBchMd  Ten  kenstaatan  ond  Tansblam  Sattel  nicM  begriflsoi 

4)  Bat  den  neoaBtan  ei^Iimhen,  besonlani  ndutiliNben  Oekonoinei^ 
di«  all«  rom  Binftt^h  bornirtw  Staudiwnkt  dea  Banlda^iiiiiis  betnabtoi) 
me  IbeLood,  Patteison  d.  A.,  TerwmdaU  sioh  dar  TTatemchled  wn  fiaeni' 
BDd  dikuUrendem  Kapital  in  dm  von  momy'  (w  coli  und  u»av  fi^*  ob 
uU  (DepositOBgäd,  das  ohne  Eflndigtmg  odti  nur  nach  Torherign  Efln* 
dignv  znrAetgeiogai  wwUn  kan). 


Zw'>lftes  ETapitel. 
lUe  ArbeltBpertode. 

Nahmen  mr  ew»  Oflsidiftftaiireige,  worin  gleich  groeaer  Arbeitttagj 
aiffe  uhnsttedigeT  Aibeiti^receBB ,  beatdit,  z.  B.  Baomi^lspuiDaw  und 
SUuikatKW  von  LokomotiYen.  In  dem  einen  Zweig  wiid  Uglich,  wdohent- 
ligh  du  beatinuiiteB  Onaatam  f«tigra  Frodokt  giriiefflrt,  BaiunwoUangam; 
in  dem  andnn  moBs  dnr  Aibeiteproceae  rieUeicbt  während  drei  Uoaaten 
«iederlioU  werden,  nm  ein  fertigse  Produkt,,  eine  Lokotootive,  hovastellw. 
In  des  einem  Fall  ist  das  Produkt  diskret»  Nator,  und  tf^I»^  oder 
wAehoitiidi  beginnt  dieselbe  Arbeit  von  nenem.  In  dem  andern  Fall  ist 
der  Arbeitapiroceas  koatiBnirlichi  eistreokt  ach  Aber  eine  längere  AnzaU 
ttglK^er  ArbeiteiTOceese,  die  ia  ihrer  Vei'bindQng,  in  dar  Kontinuität  ihrer 
Operation  «et  naob  lijigrer  Frist  ein  fertige  Produkt  liefern.  Obgleich 
die  Daiwr  des  t^liehot  Aibeit^rooeeBes  hiw  dieselbe  ist,  finiiet  an  sehr 
bedeotsnder  Unterachied  statt  in  der  Dauer  des  Fiodoktiaiia^iB,  d.  h.  in 
Matx,  Kipilal  IL  14 
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der  Dauer  der  wiederholten  Ärbeiteprocesee,  die  erheischt  sind  um  das 
Produkt  fertig  m  liefon,  ee  als  Waare  auf  des  Harkt  zn  achicksD,  also 
es  auB  prodnktiTem  Kapital  in  Waaienkapital  zu  verwandeln.  Der  üoter- 
Bchied  zwischen  fixem  und  cirknlirendem  Kapital  hat  hiermit  nichts  zn 
tbnn.  Der  angegebne  Unterschied  wflrde  bestehn,  selbst  wenn  in  beiden 
Qesch&flszweigen  genau  dieseUwn  Proportionen  Ton  fliem  nnd  cirknliren- 
dem Eapitol  angewandt  würden. 

Diese  Unterschiede  in  der  Daner  des  Frodoktionsakte  finden  statte 
nicht  nur  zwischen  Terschjednen  Prodnktionssph&ren,  sondern  ancb  inner- 
halb derselben  Prodnktionssph&re,  je  nach  dem  Umfang  des  za  liefernden 
Prodnkts.  Ein  gewöhnliches  Wohobacs  wird  in  kflrzrer  Zeit  gebaut  als 
eine  grdssre  Fabrik,  nnd  erfordert  d^^er  eine  geringre  Zahl  kontinmriicher 
Aibätsproceese.  Wenn  der  Ban  einer  Lokomotive  drei  Monate,  kostet  der 
eines  Fanzerschifb  ein  oder  m^rere  Jahre.  Die  Getrradepiednktion  nimmt 
beinahe  ein  Jahr  in  Ansprach,  die  Produktion  von  Hornvieh  mehreo« 
Jahre,  die  Eolzzncht  kann  von  12  bis  100  Jidire  nmfassen;  ein  Land- 
w^  vielleicht  in  einigen  Monaten  gebaat  werden,  wo  eine  E^enbahn 
Jahre  erfordert;  ein  gewöhnlicher  Teppich  vielleicht  eine  Woche,  Gobelins 
Jahre  etc.  Die  Unterschiede  in  der  Daner  des  Produktionsakts  sind  also 
unendlich  mannichfaltig. 

Der  UnteiGchied  in  der  Daner  des  Pfodaktionsakts  muss  offenbar  einen 
Unterschied  in  der  Geschwindigkeit  des  Umachl^s  bei  gleich  grosser  Ea- 
pitalanslage  erzengen,  also  in  den  Zeiträumen,  für  welche  ein  gegehnea 
Kapital  vorgeschossen  ist.  Gesetzt,  die  Mascäineuspinnerei  und  die  Loko- 
motivenfabrik  wendeten  gleich  grosses  Kapital  an,  die  Theilnng  zwisdien 
konstantem  nnd  variablem  Eapit^  sei  dieselbe,  auch  die  zwischen  den 
fixen  nnd  flfifisigen  Bestandtheiloi  des  Kapitals,  radlidi  sei  der  Arbrätstag 
gleich  gross  nnd  seine  Thdlnng  zwischen  nothwendiger  Arbeit  nnd  Mehr- 
arbeit dieselbe.  Um  ferner  alle  aus  dem  CirkulationsproceK  entspringen- 
den nnd  diesem  Fall  änsserlichen  (Tnutftnde  zn  beseitigen,  wollen  wir  an- 
nehmen, doss  beide,  Garn  und  Lokomotive,  anf  Bestellung  fabridrt  und 
bei  Lieferang  des  fertigen  Produkts  bezahlt  werden.  Nach  Ende  der 
Woche,  bei  Ablieferung  des  fertigen  Garns,  erhält  der  Spinnfitbiikaot 
(wir  sehn  hier  vom  Mehrwerth  ab)  das  ausgelegte  cirknlirende  Kapital 
znitkck  und  ebenso  den  Verechleiss  des  fixen  Kapitals,  der  im  Gamwertb 
Eteckt.     Er  kann   also  mit   demselben  Kapital   denselben   Kreislauf  von 
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DBnem  wiederholen.  Es  hat  seinen  tJnuchlag  ToUbracht.  Der  L<A(»notlT- 
äbrikimt  dagegen  moss  wUirend  der  drei  Uonate  Woche  für  Woche  immer 
nenes  Kapital  in  Aibeitalohn  nnd  Kohmatoial  anelegoi,  and  erst  nach 
dm  Monaleo ,  nach  Ablieferang  der  Lokomotive,  befindet  eich  das  irfthraid 
dieser  Zeit  in  einem  nnd  demBelben  ProdoktionBakt,  zur  ^neteUnng  öner 
uid  derselben  Waaie',  nach  and  nach  aasgelegte  drbnlirende  Kapital  wie- 
der in  einer  Fonn,  worin  es  seinen  Kreislanf  von  neaem  beginnen  kann; 
ebeneo  wird  ihm  der  Verschleiss  der  Hascbinerie  Ehrend  dieser  drei 
Uonate  erst  jetzt  ersetzt.  Die  Anelage  des  Einen  ist  die  für  eine  Woche, 
die  dee  Andren  ist  die  Wochenaodage  moltiplicirt  mit  12.  Alle  andren 
Umstinde  gleich  Toransgeaetzt,  mnss  der  Eine  zwölfinal  mehr  cirknljrendee 
Kapital  zor  VerfQgong  haben  als  der  Andre. 

Daas  die  wtlchentlich  Torgeflchossnen  Kapitale  gleich  aind,  ist  hier 
jedoch  dn  gleichgfllt^r  Umstand.  Weltdiee  immer  die  OrÖlse  dee  vor- 
geechossnen  Kapitals,  in  dem  einen  Fall  ist  es  nur  ftlr  eine  Woche,  in 
dem  andren  für  zwölf  Wochen  vorgeschossen,  bevor  von  nenem  damit 
operirt,  dieselbe  Op«^tion  damit  wiederholt  oder  eine  andersartige  damit 
begonnen  werdEo  kann. 

Der  Unterschied  in  der  Geschwindigkeit  dee  UmachlagB  oder  der  Zeit- 
ISnge,  ffir  welche  das  einzelne  Ka^tal  vorgeeehoseeai  werden  mnes,  bevor 
derselbe  Eapitalwerth  wieder  zn  einem  nenen  Arbeits-  oder  VerwerthnngB- 
proceee  dienen  kann,  entspringt  hier  darans: 

Nehmen  wir  an,  der  Ban  der  LokomotiTe  oder  iigend  einer  Maschine 
koste  100  ArbeitBt^e.  Mit  Bezng  anf  die  in  Spinnerei  nnd  Maachinenhaa 
beschäftigten  Arbeiter  bildm  die  100  Arbatstage  gleichmSs^g  eine  dis- 
kontinnjiliche  (diskrete)  Or^Jese,  nach  der  Unterstellong  ans  100  aafela- 
ander  folgenden,  separaten  zehnstOndigen  Arbeitaproceesen  bestehend.  Aber 
mit  Bezng  aof  das  Frodnkt  —  die  Maschine  —  bildm  die  100  Arbeitstage 
eine  koutinmrliche  OrSlse,  einen  Arbeitstag  von  1000  Arbeitsstanden,  einen 
dnzigen  znsammenh&ngmden  ProdnktionBakt  Eines  soldien  Arbeitstag, 
da:  dnich  die  Aofränuiderfblge  mehr  oder  minder  zahlreicher  znsammen- 
hingender  Arbeitstage  gebildet  ist,  nenne  ich  eine  Arbeitsperiode. 
Sprechen  wir  vom  Arbeitstag,  so  meinen  wir  die  Länge  der  Arbeitszeit, 
während  deren  der  Arbeiter  seine  Arbeitskraft  täglich  veraa^aben,  tSgjich 
arbeiten  mnss.  Sprechen  wir  dag^en  von  der  Arbeitsperiode,  so  bedentet 
das    die    Zdhl    zasanunen hängender  Arbeitstage,    die  in  einmi  bestimmten 
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iSMtMfUzwäi^  ethtfitKht  ist,  lus  «in  f«H%eB  Prodakt  m  IlMan.  Das 
FiäOükt  jM^  A^ttäM^S  Ut  Iiie^  ftttf  ein  Tb^Aldukt,  Weitftaa  T^  ßä 
Tag  rfäfer  MsgEfOlUrt  wird  tttA  erat  am  Schlnae  der  Bbgem  oder  kStMra 
P^ffi^  d^  MMiBßiü  BeMe  Mtige  CMtta»  »hBtl,  ein  feMdg«  Gtibifcudu- 

VntßrhmHixuigm,  StÖnmffen  d(e  geaellacliaftUchen  FroduktioDspio- 
cesseB,  z.  6.  in  folge  von  Krisen,  wirken  daher  sebr  TeiscMeden  auf 
Arbeitsprodukte,  die  diskreter  liTätor  sinä,  und  auf  äolclie,  die  za  ilirer 
Prodnkticm  eine  längäre,  znsanunenliingende  Peiiode  erheischten.  Auf  die 
hentige  ^odnkQon  einer  beelimmten  Uasae  von  öam,  Eoble  n.  s.  w., 
folgt  in  dem  einen  iPaÜ  inorgm  keine  tieae  Prodiiktion  ron  Oam,  Eehle 
D.  s.  w.  Anders  aber  mit  ääüBTen',  ÖeMnden,  Eisenbahnen  n.  s.  w. 
Sicht  nur  äie  Art^t  wuä  imterbrochen ,  ein  zueaminenhiüigehder  XVoduk- 
tionsakt  viiä  nnterbroclien.  ^Cfird  das  Werk  nicht  weitär  gefflhrt,  so  sind 
die  Wreiis  in  seiner  ProdukGon  verzehrten  Froduktionsinlttel  nnd  Arbeit 
niiizloa  Teränsgabt.  Reibet  wenn  es  wieder  anfgenommen  wird,  bat  in 
der  iSwiscbenzeit  Btets  Deterioration  statt^fiuiden. 

WEihrUid  9»  ^lOtzea  ßtaer  «et  ArbMtapbriode  kMft  si^b  ftftiidit- 
1^  dff  W6r1btih«n,  '4«l  dn  Ak  'Kai^fUl  ttglteh  bto  xU  «dner  Keife  m 
iäa  ^dakt  abgitk  iTnd  hier  zeij^t  sidi  nagtateh  der  Unterschied  -nui 
fixem  nnd  cirknür^em  Ea^Ht^  in  s^er  pndtiSdien  WichttgtaiL  Qu 
fiM  St^itbl  ist  für  ISng^  Zaitdaner  dem  PrednktiOnsproceBB  voigMdiofisen, 
«B  fitsteM,  'iä(äA  tör  Abl&uf  ditaer  Tietteidit  diebr^hrigm  Frist  enieWrt 
zn  Wttden.  Der  umstand,  ob  &  Dainiäliastäilne  ibkea  Wertfa  stOt^wiiB 
tftgBAh  "abf  Ghm,  dns  Pivdokt  eines  diskreten  ArbeitspiMssses,  od(^  iv&b^ 
i^dA  ältti  Ifftüften  -auf  eine  LokraDOth«,  %m  ProdtAt  eines  kantinniiü(diea 
FMdiiktlotaBtÜEtB,  KbgiH,  findert  ^mnAexiB  nichfe  an  4er  AoBlage  des  itti 
dttt  Ankauf  der  Bttnlpfmisohine  Mtliif^  Kapitab.  In  dem  dum  FhB. 
fsMöA  ihr  Wtittb  in  kl^en  Besen  aulMi,  z.  B.  wSohenÜiäi,  im  oudan 
in  grOssren  JSuKm,  z.  B.  drdmonaUidi.  lAbisr  is  Mtden  FaUm  fioM 
die  Emtmermig  <der  Dam^tHohine  'riell«i«b  'erst  <Ba6h  20  Jahren  Mitt 
Solange  jede  önzeiin  Periode,  initerhalb  detm  Ibr  Wertli  dnnh  '' 
dM'Plodnkts  etOokvds  tnrflckfttetat,  kOrzer  ist  alBlhft  %^pse  k 
Wai  diwelbe  Dampfiriaachtne  ft>rt,  «tiirend  m^u«i«r  Arbeib^odai  tan 
Frodoktioli^rocesa  zu  fnngircm. 
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anders  Twh&lt  ee  ^ck  äagegt»  ifiit  im  äfkaücenäm  Z(wtm4tbwl«* 
det  nrseMlioaanw  EapiWB.  Dm  ftjr  ^e»  Wqtitte  gtkMf^  Ari)äta)»)ft 
Ist  Townss«^  W(Uirei)>it4ii£f|er Woche  wtd  hfitsich  m'Btodfittwm:gtgnfiaiai- 
Uebt  Sie  Djuiss  j^id«  ämw  Wt^^  b«uUt  ww4en.  und  ^m  KAfiitBl- 
408^  in  4j1)^tekTaA  viedwlieilt  sich  wAibilUiiA  w^inmd  4«r  drri  Wo- 
sato,.  ob^  daw  di«  Vei^m^bB«?  dieiw,  SapiteUheilp  is  4^  eiiwi  Wofik« 
d«v  Vapit^ÜrtvD  beObige  den  Aaksoi  der  Arbüt  in  der  nl^ebatw  Wo^ 
m  beetrräten.  Ee  mnes  wöchentlich  neaee  inBchflssigee  K&pit&l  iix  l^vtü^ng 
TW  Aitätda«ft  venoug^t  werdvn  Bodi,  iientt  irir  yw  tum  ^re^tver- 
MUjppwei)  ahs^bn,  vxm  der  i^ftpiUlist  ^ßäg  sei«,  f Or  4ip  Zeü  f««  dra 
Sonato  ArbKt«}ohn  awnlqg^o,  obg^tA  w  Um  mr  in  wi}cbflHtiliii^ 
Itoeen  «ablt.  Ebouo  mit  dem  wdeoi  Tbeil  4«e  tiT)[Dliiwid<m  ^«ih^, 
4ai  |tpb-  and  HtUfeatofEeu.  Ein«  Sdttdrt  tw  AiboU;  naeb  ifx  »ifigfJt 
lagert  eicb  anf  dem  Pro^ikt  Ab.  NiAt  nnr  der  Weitb  ^r  vwaipgabit^ 
.MiHiädtraft,  wnd^Ti  anch  Hebrwwrtb  wird  beaUntlie  wfibrond  des  Arbe^ 
preoesses  anf  du  ^odnkt  Qbwtoigtn,  &b«r  aof  n^fertigsB  IMifM>  ^ 
Boch  nicht  die  Gest^  der  SvtigeR  Wim  hat,  «Jso  i^ek.  lucht  wli^ 
tianoObig  ist.  I^jasaettw  gilt  top  don  i«  Soh-  u4  SBUffito^n  ecb^f^ 
«eis  ai)f  das  Prodnki  Q,bertiagnen  EapiWwarth. 

Je  nadi  da  Iftflgem  odor  k9n«n  l&met  der  ArbeitppEiriod»,  veh^ 
die  spe<n£8che  TJI^ai  des  Proänkts  o^  des  zn  mmt)>aiiim  KntzaSi^ 
ZD  ihrer  J^rsteUmig  bewo^fmcht,  ist  öne  bMtfiadige,  iBwbflseige  ^vfh 
fS»be  von  cJrkalireDdem  SmUü  (Axbfitfobn,  B<di-  md  H^J^aetoSea)  i^- 
fp^ert,  woTo«  lieiii  Tbeil  sich  i«  einer  ^kslation^KJHsen  For^i  b^dfA 
Wi4  ^er  zqr  £rnenen)Qg  deraglben  QpM^n  4i»en  fefimi^;  ^der  Tb# 
Tietaaebr  eiitec«qfiive  als  Is^twdtheil  4w  inerd^w  E^rpdn)^*^  ii^WbaJ^  4««^ 
Pio4pW»oBwb&re  fwtselegt,  in  Fofgi  nn  pTQdnt^Tsin  Kapital  gebiin^ 
ist.    JWe  UmsoUwBEHt  i^  abw  glfsqb  d«  »mm  d*  FrotaWifliwseit 

und  4fv  Gfk^Ufammt  dqs  EwitalB.  E^e  Vwia^grqflg  d«r  Fiq^i^- 
tjiqwekt  TBimiRdert  ids«  ehatso^ohr  di»  Uii«<^agWi^innd^eit  vie 
ew  YffltogenjPg  d#r  GönjJatMdüeMiit.  in  d#m  TOrljegwilen  Fall  ist  ^tw 
Dcg^te«  zu  immim- 

Enteng :  d«  lerljljBgeite  Anfeijöiajt  in  der  Prq^flJitwpwpbfire.  I^ 
E.  %.  in  der  erstqn  W«^  üi  Ajibeit,  Itobnat^ri»!  etp.  foxescIiWBne 
K»pitai.  ebenflQ  wie  di«  T«m  %4n  Ku^  an  dw  Predj^  al^r^R^ii^ 
iMibüwüe.  bieiiiw  f^  im^  ganzen  Tmnin  fon  ^  K<mt«e  in  di^  fror 
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dnktionesph&re  gebannt  und  kBnnen,  sIb  einem  nst  werdenden,  noch  nn- 
fettigen  Produkt  einverleibt,  niebt  als  Waare  in   die  Cirknlation  treten. 

Zweitens:  Da  die  fOr  den  Produktionsakt  nöthige  Arbeitsperiode  drei 
Honate  dauert,  in  der  That  noi  einen  znBommenhftngenden  Arbätsprocess 
bildet^  so  muBS  beetindig  wOcbentlicb  eine  neue  Dose  von  cdrkalirendeiit 
Kapital  den  vorbei^^eoden  zngefltgt  werden.  Die  Masse  des  nadwnander 
Toi^rBBchosanon,  zusätzlichen  Kapitals  w&cbst  also  mit  der  L&nge  der  Ar- 
beitsperiode. 

Wir  haben  nnteistellt,  daas  in  der  Spinnerei  und  Hascbinen&brikatioa 
glwchgrolse  Kapitale  angdegt  sind,  dass  diese  Kapitale  in  gleichgrolsen 
Proportionen  in  konetantee  and  variables  Kapital,  ditto  in  fiiee  und  cir- 
koliiendes  getbeilt  Bind,  daes  die  Arbeitetage  gleich  lang  sind,  korz,  dass 
alle  Umetände  dieselben  sind  anss^  der  Dauer  der  Arbeitsperiode.  In  der 
ersten  Wodie  ist  die  Auslage  Ar  beide  gleich  giois,  aber  das  Produkt 
dee  Spinners  kuin  verkauft  und  mit  dem  ErlOs  neue  Arbeitskraft  niLd 
n^ie  Bohstolfe  etc.  g^nft,  kurz  die  Produktion  auf  derselben  Stu/enleiter 
fortgefOhrt  werden.  Der  Haschinen&bribuit  dagegen  kann  das  in  der 
wsten  Woche  verao^^abte  drfculirende  Kapital  erat  nach  drei  Monaten 
nach  Fertigstellung  seines  Produkts,  in  Geld  rackrerwandeln  und  damit 
voa  neuem  operiren.  Es  ist  also  erstens  Differenz  im  Bflckflnsa  desselben 
ausgelegten  Kapitalquantoms.  Zweitens  aber:  Während  der  drei  Monate 
ist  gldch  grobes  produktives  Kapital  in  der  Sfnnnerei  und  dem  Maschinen- 
bau angewandt,  aber  die  GiOlse  der  K^ltalanslage  ist  fOr  den  Spinner 
und  den  Maschinenbaner  durchaus  versdiieden,  wml  in  dem  einen  Fall 
dasselbe  Kapital  sich  rasch  emeaert  und  dieselbe  Operation  daher  von 
neuem  wied«ii<den  kann;  in  dem  andern  sich  relativ  nnr  langsam  erneuert 
und  daher  tns  zum  Twmin  seiner  Emenemng  beständig  nene  Eaiütal- 
quanta  am  alten  hinzugefügt  werden  mOssen.  £s  ist  aleo  sow<^  die 
Zätlänge  verschieden,  worin  sich  bestdnunte  Portionen  des  Kapitals  er- 
neuem, odw  die  LBnge  der  Vorschusazdt,  wie  auch  die  Masse  dee  Kapi- 
tals (obgldch  das  tSglich  oder  wöchentlich  angewandt«  Kapital  dasselbe 
ist)  die  je  nach  der  Länge  des  Arbeitaproceesee  voif;eechoasen  wwden 
rnuse.  D^  Umstand  ist  deswegen  zu  merken,  weil  die  Läi^  des  Vor- 
schnssee  wachsen  kann,  wie  in  den  im  folgenden  Kapitel  zu  betrachtenden 
Fällen,  ohne  dass  deswegen  die  Masse  des  vorzuschieesenden  Kapitals  im 
Verhältaiss  m  dieser  ZeiÜ&nge  wächst.     Das  Kapital  mnss  länger  vorge- 
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aehMsen  werden,  und  eine  grölsre  Uenge  Kapital  ist  in  der  Form  Ton 
podnUirrai  Kapital  gebunden. 

Auf  den  nnentwicketteren  Stofen  der  kapitalietiachen  Produktion 
Verden  Cntemehnrnngen,  die  eine  lange  Arbeitsperiode,  also  grolse  Kapi- 
talandoge  für  längre  Zät  bedingen ,  namentlich  wenn  nur  aaf  groiser 
StoCsileiter  aoBfOhrbar,  entweder  gar  nicht  kapitalistisch  betrieben,  wie 
:.  B.  Strassen,  EsnSle  etc.  anf  Gemeinde-  oder  Staatskosten  (in  Utren 
Zdten  meist  durch  Zwangsarbelt,  soweit  die  Arbeitskraft  in  Betracht  kommt). 
Oder  solche  Produkte,  deren  Herstellong  eine  längra  Arb^lsperiode  bedingt, 
miden  nur  anm  geringsten  Theil  doroh  dss  YermSgen  des  Kapitalisten 
selbst  &bricirt.  Z.  B.  beim  Hausbau  zahlt  die  Privatperson,  fSr  wdche 
ixi  Hans  gebaut  wird,  portionsweis  Vorschflsae  an  den  Bannntemehmer. 
£■  zahlt  daher  in  der  I^tat  das  Haus  stQckweis,  im  Hafs  wie  sein  Pro- 
dukliiniBproceBS  Torangäit.  In  der  entwickelten  kapitalistischm  Aera  da- 
gegen, wo  nnetseits  massenhafte  Kapitale  in  dm  Hftnden  Eintelner  koo- 
emtrirt  sind,  andrerseite  neben  den  Einzelktqiibilisten  der  assocürte  Kapi- 
talist (Aktiengesellschaften)  tritt  nnd  gleiohzdtig  das  Kreditwesen  ent- 
widtolt  ist,  baut  ein  kapitalistiecher  Bannntwnehmer  nnr  noch  ansnahms- 
weis  aAf  Bestellnng  fQr  mnselne  PrivatperBonen,  Er  macht  tön  OeBeiäSt 
iiaoa,  Häuserreihen  nnd  Stadtriertel  fBr  den  Uarkt  zu  banen,  wie  ein- 
nbe  K^talisten  ein  OeadiJUt  daraus  madien,  Eisenbahnen  als  Kontrak- 
toten  zu  bauen. 

Wie  die  kapitalistische  Produktion  den  H&userban  in  London  umge- 
Tllit  hat,  darfiber  geben  uns  die  Aussagen  eines  Baunntemehmers  vor 
dan  Bankkomitä  von  1867  Auskunft.  In  seiner  Jugend,  sagte  er,  wurden 
Hioeer  meistens  auf  Bestellnng  gebaut  und  der  Betrag  während  dee  Baues 
ntmireiBe  an  den  Unternehmer  bezahlt  bei  Vollendung  gewisser  Stadien 
des  Banee.  Auf  Spekulation  wurde  nur  wenig  gebaut;  die  Unternehmer 
licsBen  sich  hierauf  haupsädüich  nur  ein  um  ihre  Arbeiter  regelm&lsig 
beaehUtigt  und  damit  tnsammen  zu  halten.  Seit  den  letzten  40  Jahren 
kit  sich  das  alle«  gefindart.  Aof  Bestellnng  wird  nur  noch  sehr  wenig 
gtbut.  Wer  dn  nenee  Haus  braucht,  sucht  sich  eins  ans  von  den  auf 
^ekolalion  gebauten  oder  noäi  im  Bau  begritben.  Der  Unternehmer 
ubeitet  nidit  mehr  fOr  dm  Kunden,  sondern  für  den  Markt;  gans  wie 
jeder  andre  Industrielle  ist  er  gezwungen  fertige  Waare  im  Markt  zu 
haben.     Wlhiand  früher  täji  Untvnehmer  nelleidit  drei  oder  Tier  Hfinser 
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glücfaxnt^  «nf  flpebilation  im  Bhi  hotte,  mms  er  jetat  ein  an^^edttet« 
Gmidstflck  kaa^o  (d.  Il  in  koEtinentalei  Aoaära^iwgBe  auf  vost  'd9 
Jakie  mletheii),  Us  ni  100  oder  SOO  HAam  daruf  erriokten  md  räck 
»  tmf  «ine  Vntenitijiiiimg  erahwaen,  die  srän  VerntOgen  am  das  zmu^ 
im  ftnftig&idte  &berstei|rt.  fiie  Fonds  mnlen  bsBchatR;  dnrdi  AaSaAm 
tvn  Hjfietlutaen  md  das  äeld  idem  Untametuner  zw  Terfe^nii^  fjeatdlt 
«n  Haie,  wie  4er  Bsa  dar  eiatebMD  Ekser  finieclireitat.  Eonmt  du» 
üu  Kriös,  üie  die  GiuidüiiBg  der  ToractissBrateD  eam  fltoiAen  bringt 
so  «t)heiteM  gewUmUch  die  game  UntsTBämimg;  im  besten  Fall  blaben 
die  ^oaar  nnvoUffldot  bia  amf  bewn  Taiaa,  im  -schlimmBken  k«miMU  sie 
antw  deR  HaoBner  oad  werden  mm  halben  Fieia  losgeedüagen.  Ohst 
SpetoolaticBsba«,  md  dos  ■anf  .groeaer  fitiiriiarimtor,  Ions  lieKteiön  Mnia- 
B^ttier  meto  Temakommen.  Ber  Profit  ana  dem  Baaen  selbat  äst  linisBnt 
g^enng;  'aein  Hatiptgcvian  beMdit  in  Staigranng  der  anrndrente,  in  >ge- 
Mlucktoir  Answabl  'odd  Avsnatzmg  des  BHatenains.  Auf  dieeeai  W«g> 
dier  die  ^adiävige'  naeh  THwHem  lulficipiTendn  SpokiäriiiMi  aiad  &Bt fui 
Bdgravia  «nd  Tybnmia  nndvdie  oahlloaen  Tsnsende  Tim'^fieD  um  Lnta 
gebant  worden,  ^bgiri^it  ona  Beport  frem  tfae  Select  Committee  m 
Ba^  Acte.     Part  I,  1857,  (Sridenoe,   Eragen   5413—18,   55^5—66.) 

Die  AnafOhiung  von  Werhsn  von  taedsHtend  langer  Arbaitspa^dB 
nd  r^lÄer  StoJtmiieitar  tUit  erat  voUtt&ndig  der  kapitidMläHCfaen  Fro- 
dnktion  anheim,  wenn  die  Koncentration  des  Kapitals  benits  oabr  iW- 
deutend  tat,  landnrsuts  die  Rntwie^lmg  iae'  EreditBratema  ;dem  EapitaÜBbn 
daa  baqiMM  Ainaknnösggüttel 'bietet,  fremdea  statt  sein  eignes  tEi^äil 
TorMSehisesen  und  Adter  «uob  zu  riaÜren.  Es  TärsMit  äxb  jfldoäi  <i«D 
Mlbtt,  -dass  ^r  Ümataad,  ob  das  der  Prodnktien  Tttgeeebestn  £qdil 
Miiinn  ixmaier  jgti^ni  oder  inicbt'^bOit,  «af  OaschtagsseBhoBnüf^at 
-nnd  ¥mBdilagaBeit  iheiBHi  fiiitbiBB  hat. 

IMe  ümat&Bde,  weiche  das  Fndukt  dea  Heuuediran  ;Ait>eitatags  ^la- 
grt&dm,  «mSM^fäicm,  Tbeilnag  der  Äibeit,  jAninn4ii»g 'der  flfaa^ 
nerie,  mküraen  zveleicfa  ^e  drbaiti^ode  bei  xwn&mmbirf^den  I^&- 
dnktMOe^rten.  So  -mciOnt  Uwebiiaine  die  Bonzat  Ton  S&anero,  Bnlkda 
etc.;^  U&b-  «nd  DfeMtoaflchiae  etc.  verUrzen  >die  Avtaitepariids,'«- 
faeisdit  um  dae.gvelfte  Eom  jin  festige  Wrnre  lan  -venradüb.  '^sr- 
beeatttef  Sdiiffidwn  wericfirst-  mit  «etmekrter  Geachwiadif^t  die  Umacbtags- 
zeit  Idee  in   der  tSohiflllbFt  'snagpdet^ 'EaplUs.   i3Mese  'Vaäieesenin^a, 
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i^ldK  he  AiMtapniode  nnd  dsher  die  Zeit  MrkSrMD  für  -welebe  ei> 
kiitiiwdes  &Qiital  vvigteäiameii  werden  mosB,  sind  jedoch  Märt  YirbimdMk 
mtt  Tomebiiter  Avalage  von  fiam  Eapitad.  AadiHBaita  kann  die  Ai^ito- 
präde  in  bMÜmmtm  Zwägea  vartfliri  Mcdm  dmb  bloem  AnsdehnoDg 
im  Xa^eraliioii ;  die  f  ertigBUlnng  einu'  Eisentmlin  wird  dadac^  mkOnA, 
itn  grobe  Arbeitonzmem  inf  die  Beine  gntelit  weiden  nnd  du  Wei^ 
ditar  Tielseitig  im  Baum  «ngegnSio  wird.  Die  UmBchlagsiüt  wird  hiw 
i^Ant  d«Fcb  Wacfasthnm  des  Tergaflchesen«  Kapitals.  Hehr  ^> 
Mtiuumittel  md  nähr  ÄriMit^raift  mfissan  nater  dem  Konunando^Bs 
Ei^Wiaten  veeeint  sein. 

Wnm  Me  VtABixaog  i«  Arbütsperiede  tdaher  moit  mit  Ver^Oise- 
img  dn  t%r  Jm  Ünn  .üeA  To^eeohesBiiNi  Kapitals  «arlauiden  ist,  ■■>- 
im,  im  MaJs  wie  ilie  YMBchvezeit  aiidi  verUnt^  die  Haaae ,  woiin  das 
SJ^iU  fotgemäumam  wird,  sidb  mtgiOCkeit  —  -eo  ist  hier  va  erianem, 
dMB,  abgMBlin  «en  der  vodiaadntD  Uasse  des  gBBelleidMJtliohai  Spitals, 
es  darauf  ankommt,  in  wekfaem  örsde  4ie  Fcadaktiona-  und  Iiobensmitte], 
mp.  die  Verfügung  dartber,  xerspüttert  «der  in  den  fl&ndcn  individaeller 
KilBitlifitii  Teareinigt  «nd,  «Iso  welchmi  TJisfoog  die  EencentzatiOH  der 
Kapitale  teadts  emidit  kat  fosc^ecn  der  Eredit  die  Ecficentration  ron 
Kipli]  m  siaer  Haad  Temutielt,  beaehlennigt  oad  steigert,  ^ir&gt  er  da- 
ZD  A»j,  die  Aibeiteperiode,  und  isniit  die  UnucfalAgszeit,  dteuUrzen. 

h  Prodvktionazweigvn,  wo  die  Aiibdb$«riade,  sei  sie  uan  koatinuir- 
tid  oder  mnteiinodteii,  dntdi  limiliBailii  SaturiMdin^nngen  vorgesdinirtien 
H  iiaiin  keine  YerkQrzrmg  durch  die  oben  ang^bnen  Jlittd  stattflndeo. 
'fllv  AnadEniA:  rasohosr  ünucddag,  Jmnn  niidit  mf  Kotnernten  ange- 
nudt  «srdoa,  'da  Bir  ^eiM  ümaBbiag  im  3iia  mDgUch  ist  WiBB  dm 
Viehatand  ai^ieht,  wtdien  wir  ein&ch  fragen:  "WJeist  der ÜmseUagxwei-  oad 
^aJjUidgn- :'Scbife  snd  vm-  mtd  filnQäluiger  Ochsen  ea  beflaUeimigen?" 
(W.  ITalter  fiood:  Potitwal,  Agrieultoräl,  and  Oiaanartäal  Fallaciea. 
hKim,  \»m,  p.  S2&J) 

tßie  GotfaiiNidig^t ,  ictklier  Qelä  SSaäg  «u  halun  (z.  B.  xao'&s» 
üeiituigai,  nie  iBteueni,  fimndmte  etc.  .m  zahleit)  liat  die«  iEiage  i»^ 
^tb,  daoa  Yieb  z.  B.  Ferksuft  und  gesriilaehtet  wicd,  ^bewo*  w  das  öko- 
nominhe  iNomalaltcr  erreiekt  hat,  -zum  igmuen  Stbadan  der  AgrihuBnr; 
te  Iwwiikt  dies  «nah  MhlieHUchicin  Bteigen  .itsr  IUeisc^mse.  .,J)ie  I^mlB, 
Wicke  fr&er   haaptsiohliii   Vidi   s&ekteten    um    die   WeidfgnDnde  d« 
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Midland  conntieB  im  Sommer,  Qnd  die  Stftlle  dei  dBtlichen  Grafschaften 
im  Winter  damit  xa  verseifen  ....  sind  durch  die  Schwanbingen  nnd 
Senkungen  der  Eornpreise  so  kerontorgebraciit  worden,  dass  sie  &oh  sind, 
ans  den  hohm  Preisen  von  Bntter  nnd  S&ae  Vortheil  ziehn  zu  Mnnen; 
die  etstre  bringen  sie  wöchentlich  anf  den  Markt,  um  laufende  Ausgaben 
zu  decten;  g^;en  den  letztren  nehmen  sie  VorBchtlsBe  von  einem  I^ktor, 
der  den  E&se  abholt  sobald  er  transportföhig  ist,  und  der  natflrlich  seinen 
eignen  Preis  macht.  Ans  diesem  Gnmd,  nnd  da  die  Landwirthsdiafl; 
durch  die  Grundsätze  der  politischen  Oekonomie  regiert  vird,  werden  die 
Eaiber,  die  früher  von  den  milchwirthschaftenden  Ölenden  znr  An&ncht 
nach  Sfiden  kamen,  jetzt  mafisenweise  geopfert,  oft  wenn  sie  eist  acht 
bis  zehn  Tage  alt  sind,  in  den  Schlac^bthausem  von  Birmingham,  Uao- 
chester,  Liverpool  und  andern  benachbarten  Grolsstädten.  Wäre  dagegen 
das  Halz  nnbesteuart,  so  hätten  nicht  nur  die  Pächter  mehr  Profit  ge- 
macht, and  so  ihr  Jnngrieh  behalten  kleinen,  bis  es  älter  und  schwerer 
wurde,  sondern  das  Mialz  hätte  auch  statt  Milch  znr  Aidzuchi  von  Käl- 
bern gedient  bei  Leuten,  die  keine  Kflhd  halten;  und  der  jetzige  ei^ 
schreckende  Mangel  an  Jungvieh  wäre  grofsentheils  vermieden  worden. 
EmpMilt  man  diesen  kleinen  Leuten  jetzt,  die  Kälber  avbnziehn,  so 
sagen  sie :  Wir  wissen  sehr  wohl,  dass  die  Aufzucht  mit  Milch  sich  lohnen 
wQrde,  aber  erstens  mflssten  wir  Geld  auslegen,  nnd  das  können  wir  nicht, 
und  zweitens  mDssten  wir  lange  warten,  bis  wir  unser  Geld  wieder  be- 
kommen, wälirend  wir  es  in  der  Molchwirthschaft  sogleich  zurückerhalten." 
abid.,  p.  12,  IS.) 

Wenn  die  Yeriangrung  des  Umschlags  solche  Folgen  schon  bei  klei- 
nern englischen  Pächtern  hat,  so  ist  leicht  zu  begreifen,  welche  Störungen 
sie  bei  den  Kleinbanem  des  Kontinents  hervorru&n  mnss. 

Entsprechend  der  Daner  der  Arbeitsperiode,  also  auch  der  Zeitpeiiode 
bis  znr  Fertigstellung  der  cirkulationsfähigen  Waare,  häuft  sich  da*  Werth- 
theil,  den  das  fixe  Kapital  schichtweis  an  das  Produkt  abgibt,  and  ver- 
zögert sich  der  Bfickflnss  dieses  Werththeils.  Aber  diese  YeizOgrung 
Temisacht  nicht  erneuerte  Auslage  in  fixem  Kapital.  Die  Maschine  Siat 
fort  im  Prodnktionsprocess  zu  wirken,  ob  der  Ersatz  ihres  Verschleisses 
laugsamer  oder  rascher  in  Qeldform  zurückstxömt  Anders  verhält  es  sieh 
mit  dem  cirknlirenden  Kapital,  Nicht  nur  mnss  im  Verhältniss  zur  Dan« 
der  Aibeitsperiode  Kapital  auf  längre  Zeit  festgelegt,   es   moss  anch  b»- 
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ständig  neues  Kapital  in  Arbeitslohn,  Boh-  nnd  HOlfoatofien  vorg^eschofisen 
werden.  £b  zeigt  sicli  hier,  äaaa  die  ünterechiede  Ton  fixem  nnd  flfissigem 
Kipital  ans  der  Eolle  entspringen,  welche  die  TcrBchiednen  FaVtoren  im 
Arbeitsprocess  spielen,  indem  die  dnen  in  wiederholten  Ärbeitsproceeaen 
(«twirken,  die  andien  beständig  emenert  werden,  diese  also  beständig 
dmdt  die  Cirkniation  ganz  ersetzt  werden  mfiasen,  jene  nicht.  Veiz{)gerter 
BOckfloss  wirkt  daher  verschieden  auf  beide.  Der  Btlckfinss  mag  lai^- 
samer  oder  rascher  sein,  das  fixe  Kapital  fährt  fort  zu  wirkin.  Das  dr- 
faiÜFende  Kapital  dagegen  wird  fanktionsnnf&hig  bei  verzögertem  Btlckflnss, 
wram  es  in  der  Form  von  anTerkaaftem  oder  anfertigem,  noi^  nicht  Ter- 
Uaflidiem  Prodnkt  festliegt  nnd  kein  Znschnsskapitat  vorhanden  ist,  nm 
es  in  natura  zn  erneuern.  —  „Während  der  Bauer  verhungert,  gedeiht 
3«n  Vieh.  Ea  hatte  ziranlich  geregnet  und  das  Grasfutter  stand  ftppig. 
Do-  indische  Bauer  wird  verhongem  neben  einem  fetten  Ochsen.  Die 
Torschriflen  des  Abei^lanbens  erschnnen  gransam  g^^fiber  dem  Ein- 
zehwn,  aber  sie  sind  erhaltend  Sn  die  Gesellschaft;  die  Erhaltung  des 
ArbeitsTiehs  mchert  den  Fortgang  des  Ackerbaus,  und  damit  die  Quälen 
känftigm  Lebensunterhalte  nnd  Beichtliams.  Es  mag  hui  und  traur^ 
lanten,  aber  ee  ist  so:  In  Indien  ist  ein  Uensch  leichter  zu  ersetzen  als 
eän  Oehse."  (Ketum,  East  India.  Madras  and  Orisaa  Famine.  Nr.  i,  p.  4.) 
Man  vergleiche  hiermit  den  Satz  des  Manara -Dharma-Sestra ,  Cap.  X,  p. 
862 :  „Hingebung  ies  Lebens  täim  Bdohnnng,  um  einen  Frieetsr  oder 
eine  Kuh  zu  erhalten  ....  kann  die  Seligkeit  dieser  niedrig  gebomen 
Stämme  sichern." 

Es  ist  natbrlicli  unmöglich,  ein  fdnQ&hriges  Thier  vor  dem  Ende 
von  fünf  Jahren  ^n  liefern.  Was  aber  innerhalh  gewisser  Grenzen  mög- 
lich, das  ist,  dnrch  veifind«te  Behandlungswäse  Thüre  in  kOrzrer  Zeit 
tut  ihre  Bestimmong  fert^  m  machra.  Dies  wnrde  nunoiüiäi  geldstet 
durch  Bakewell.  FrOber  waren  en^^ische  Schafe,  wie  die  französischen 
noch  1S56 ,  vor  dem  vierten  oder  fOnften  Jahre  nicht  schlaohtfertig. 
Kaeh  Bt^enell's  System  kann  schon  ein  einjähriges  Schaf  gemästet 
werden  nnd  in  jedem  Fall  ist  es  vor  Ablauf  des  zwüteo  Jahres  vall- 
stfiodig  ausgewachsen.  Thatik  aoi^;fältige  Zuchtwahl  redncirte  Bakewell, 
I^hter  von  Dishley  Orange,  das  EnodiaiBkelett  der  Schaff  auf  das  za 
ihiet  Existenz  nothwendige  Mininnim  Seine  Schafe  hieboi  die  New  Lei- 
ceBtWB.     „Der  Züchter  kann  jetzt  drei  Stdiafb  auf  den  Harkt  liefern  in 
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teidbMt  Znt,  n  der  »  Mber  «ns  £h%  iteUte,  und  du  in  braiteiar, 
nutdocr,  grfläem  BntwicUiing  to  an  müetoi  Flaiscb  gebenden  l^i^e. 
Fast  ibr  ganzes  GewicU  ist  pnres  Fteiscb."  (Lavei^M,  The  Bnral  "En»- 
■0^  of  England  etc.  1866.  p.  22.) 

Di«  Kethoden,  «dche  die  Aibeitqmiode  abhünea,  sind  in  vw 
aohtednan  IndnBbriezwHgoB  bbi  in  sehr  venc^iednmi  Grad  «Hw«nAar  nnl 
gleichen  nicht  die  Unterschiede  ia  der  Zeitl&nge  der  rerscblednen  Aibats- 
pwiodan  ane.  Um  bei  niiErau  Beii|uel  m  bleiben,  so  mag  dnreh  An- 
«endnng  neser  WerkzragmaMhinai  die  anr  Herstellnng  einer  Lokomotive 
nAthige  ArbeH^ieriode  absolut  Teitfirst  weiden.  Wkd  aber  dnich  Ter> 
beeeerte  Prooesae  in  der  Spinawei  du  tfigUch  od«  wOoheatiich  gttüelwte 
tntige  Produkt  ungleich  itascher  Term^rt,  ho  hait  die  Länge  der  Arbuts- 
Periode  in  der  Maschineniabrikation  dennoch  relativ  zugenommen,  br  Yv 
gleich  mit  der  Spinnerei 


Dreiaelmtes  Kapitel. 

Sie  Frodnkttonszelt. 

Die  Arbeitszeit  iat  immer  Prodoktiniazeit,  d.  h.  Zeit,  wfthrend  Herrn 
das  Kapital  in  die  FrodnktionBsph&re  gebannt  ist.  Aber  nmgekehri  ist 
nicht  alle  Zeit,  während  deren  das  Kapital  sich  im  Prdlnktionflproceas 
befindet,  detwegsn  nothnwulig  auch  Arbettezeit. 

Ea  handelt  sieh  hier  nicht  aai  ünterbrechnngen  des  Arbäts^ocesHe, 
weh^  dnr<dt  die  Natarechntaken  Aer  Arbutakraft  seihet  bedingt  sisd, 
obglffich  aicä  gez^  hat,  me  sehr  der  blosse  Umstand,  dass  das  flie 
Kupital,  ^abrikgaUnde,  Uasclonerie  n.  b.  «.  wUuend  der  Pansen  des 
ArbeilmH^ocessee  biachliegt,  eins  der  MoÖTa  wmd«  mr  nnnatlLHi^en  9ot- 
liogrcng  des  Arbeitsprotesses  aai  zur  Tag-  nnd  Naehtarbeit.  Es  han- 
iAi  ääi  hier  von  ein«,  von  der  L&nge  des  ArbeitspiDCissce  nnaUiäB^gai, 
dsnsh  die  Katar  des  Prodokts  md  snner  Bevstellnog  selbst  bedngten 
DnteArechni^,  w&hrfflid  deren  der  Aifaeitsgcgeaatand  kflrzw  oder  llngcr 
daosmdMi  Hstmpiwteesai  nDtemnrfto  ist,  phT^kaliache,  äieniisobe,  physio- 
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kgmiie  Teitednmgen  darflkioacliw  nmss,  nttirend  derm  der  Arbeit»- 
{Mcm  gaoB  oder  Aeiltnife  snpendirt  ist. 

So  mWB  gekdtertvr  Wein  «ei  eine  Zeit  iaag  die  QfUimDg  dnn^- 
imeben  und  daan  Vrieder  ein«  Zeit  laag  liegen,  um  ainen  be8tlniint«n 
Uni  der  ToUkoHUMufaeit  wa  eneioben.  In  vielen  Indüatragweigen  mmB 
ii»  ^^ediiU  äine  Trodknimg  äxadmaAtm,  wie  id  der  Tfipferei,  oder  g»- 
YtMn  Umstanden  AnBgesetzt  nia,  dm  Beine  ehemische  BeeohaSenh^  in 
tedem,  wie  in  der  Blöcterei.  Wintoifcorn  bvandit  vif^icbt  nenn  SooKte 
m  Bote.  Zwiseiieb  Saat-  vl6i  Etntbieit  ist  dei  Arbeitaptoccea  Jttat  gani 
ulerbnMhen.  in  der  Holisndit,  nachdem  die  Aussaat  nnd  die  dabei 
tl^igta  Tonttberten  beoadet,  btandit  der  Saiae  Ti«lteiebt  100  Jahre,  wm 
in  fwtigea  Produkt  verwandelt  zu  werden;  wäkrend  dieser  ganaen  Zeit 
bnMht  «  r^BÜT  nei  sehr  inbedeutende  GinVirknng  von  Arbeit. 

In  allen  diesen  F&Ucn  wiid  w&hiraid  eines  greasen  Theils  der  Pro- 
MtiiHisBBit  mir  etelloiwe»  i9schüa%e  AUbeit  mgeeetat  Das  im  TOrigen 
?V'tel  besehrklbne  Y«rliaitaiM,  wo  dem  bereite  im  FrodukÜitiispiocesB 
futf^ilflgten  Kapitxi  Easohfinigss  E^itat  and  Aibeit  zogee^t  wertoi 
BUS,   findet    bier   mir   mit  langem  oder  kOrzem  TJnterbracbimgm  statt 

In  allen  diesen  Fälhn  bcet^t  adso  die  ProdnktiOflSBeit  des  toig«- 
ttlnesnen  Krittle  au  awd  Perioden:  Kiner  Periode,  weria  &»  Eapitid 
SKh  im  Afb^tapnHees  befindet;  einer  zwriten  Ferisde,  worin  seine  Existetiz- 
Iwm  —  ^  TOB  nnieiiigem  Prodakt  —  dem  Watten  von  Natinprooe«« 
HtrlMsea  ist ,  ehüe  «ich  im  ArbeitiqinKeflB  zn  banden.  Ob  diese  Iwideo 
%itrinme  sieb  sMlenweja  durdUrrenim  nnd  ztriaehen  einander  seAüebei^ 
indert  ^Ms  an  ißt  Sat^e.  Arbeiteperiode  n»d  Prodttldäenspariode  decken 
aicii  hier  nicht.  Die  Piodnktimupenode  ist  grfsaer  aia  die  Atbeitsperiode. 
Aber  erst  w^et  ZnrftCklegung  der  FrodEdiionsperiode  ist  das  Ftodnkt 
fertig,  reif,  also  aue  der  Porm  von  predaliätem  Eafätal  Tsrwanddbar  in 
^  ron  WftarenkaiataL  Je  nach  der  Unge  der  nidit  ana  Arbeitszeit  be- 
«Menden  ProdnhtitfnEzait  TerUngert  sich  also  auch  snne  UmscUageperiodew 
Sow^t  die  flbor  die  Arbeitaielt  übcrachtlsBige  Prodaktlimszeit  mobt  AvOtii 
m  Ar  -^lo  Ual  g^ebne  NatO^raelze  beetimlnt  ist,  wie  b«im  Seifen  des 
Bwtis,  d<m  Wudis  der  ffiche  a.  s.  w.,  kstm  die  ünischlagspeiiade  oft 
mihr  oder  mindw  reikflizt  werden  doroh  kinatliche  ÄbkOrznng  der  Pio- 
dnkttonsieit  So  dnrch  Einfftfarang  der  chemischen  Bleicherd  statt  der 
^nesenblncherei,  dnr^  wirksamere  Trockena^arate  in  Tiocknungspreoeeaaa. 
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So  in  der  Qerberei,  wo  das  Emdringen  der  Oeibaüure  in  die  Hunte  nach 
der  alten  Methode  6 — 18  Monate  wegnahm,  nach  der  nenen,  woiin  die 
Luftpumpe  angewandt  wird,  nnr  anderthalb  bis  zwei  Monate.  (J.  G). 
Conrcelle- Senenil,  Tiait^  th^riqne  et  pratiqoe  des  Entreprisea  indostriel- 
lee  etc.  Paris  1857,  2.  6A.)  Das  grossatiigste  Beispiel  T(m  kOnstlidier 
Abkflrzong  der  durch  Natniprocesae  ansgefOlltfln  blossen  Frodnktionazeit 
liefert  die  Qeschichte  der  Eigenproduktion  nnd  namentlich  die  Veiwandlnng 
von  Boheisen  in  Stahl  in  den  letzten  100  Jahren,  yon  dem  nm  1780 
entdeckten  Paddling  bis  zn  dem  modernen  Bessemer-Procees  nnd  den  seit- 
dem dngefQhTten  nenesten  YerfahimigBweiBen.  Die  FrodnktionHzeit  ist 
enorm  abgekürzt  worden,  aber  in  demselben  Mais  anch  die  AnUge  Ton 
fixem  Kapital  vergrOesert. 

Ein  eigenthflmlichee  Beispiel  für  lUe  Abweichung  der  Prodnktionaieit 
von  der  Arbeitszeit  liefert  die  amerikanische  Fabrikation  von  SchnhleistoL 
Hier  entsteht  ein  bedeutender  Thal  der  Unkosten  darans,  dass  das  Holz 
Ixs  zn  18  Monaten  zur  Anstrocknnng  lagern  mnas,  dunit  der  ferb'ge 
Lüsten  sich  nachher  nicht  zieht,  seine  Fenn  verändert  Wl&hrend  dieser 
Zeit  macht  das  Holz  keinen  andern  Arbeitsprocesa  durch.  Die  ümscfalags- 
pmode  des  angelegten  Kapitals  ist  daher  nicht  nur  bestimmt  dnrch  die 
zor  Leistenfabrikation  selbst  erheischte  Zeit,  sondern  anch  dnrch  die  Zeit 
w&hrend  deren  es  im  aastrocknenden  Holz  brach  li^  Es  befindet  äßh.  18 
Mmate  im  Prodnktionsprocess,  bevor  es  in  dem  eigentlichen  ArbeitsproeeGs 
eintreten  kann.  Dies  Beispiel  zeigt  zngleich,  wie  die  ITniBchlagszriten  ver- 
schiedner  Theile  dee  eirkniirenden  Geeammtkapitals  versdiiedsn  sein  kOnnm 
in  Folge  von  Umständen,  die  nicht  innerhalb  der  Cirknlationssph&re,  son- 
dern ans  dem  Produktionsprocecs  entspringen. 

Besonders  deutlich  tritt  der  Unterschied  von  Prodnktioiuzeit  nnd  Ar- 
beitszeit hervor  in  der  Landwirthschaft  In  nnsem  gemät^igten  Klimatrai 
trägt  das  Land  einmal  jährlich  Eom.  Die  Abkürzung  oder  Terlängning 
der  Prodnktionsperiode  (für  Wintrasaat  durchschnittlich  neun  Monate)  ist 
selbst  wieder  vom  Wechsel  guter  oder  schlechter  Jahre  abh&ngig,  daher 
nicht  genau  vorher  bestimmbar  nnd  kontialliibar  wie  in  der  eigentlich«! 
Industrie.  Nnr  Nebenprodukte,  Milch,  Käse  etc.  sind  fortlaufend  in  kflj' 
zem  Perioden  prodncirbar  nnd  verfcaufbar.  Dagegen  stdit  äch  die  Ar- 
beitszät  wie  folgt:  ,J)ie  Zahl  der  Arbeitstage  wird  in  den  verscbiednen 
Gegenden  von  Deotschland  mit  BflcVsicht  auf  die  klimatischen  und  übrigen 
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em-wirkenden  VerbaitnUee  fDr  die  drei  Eauptarbeitsperioden  anzimehmeii 
seiii:  Ffii  die  PrOtgahiBperiode  von  Hitt«  März  oder  Anhog  April  ÜB 
Mitte  Hai  anf  60 — 60;  fUr  die  Sommeiperiode  von  Anfkng  Juni  bis 
Ende  August  auf  65 — 80;  und  fQr  die  Herbstperiode  von  Anfang  Sep- 
tember bis  Ende  Oktober  oder  Mitte  oder  Ende  November  auf  55  —  75 
Arbeitstage.  Fflr  den  Winter  sind  bbsa  die  darin  zn  verrichtenden  Ar- 
beiten, wie  Dünger-,  Holz-,  Markt-,  Banfnhren  it.  s.  w.  ku  bemerken." 
(F.  Eirchliof,  Handbuch  der  landwirtliBchafllichen  Betriebslehre.  Dresdnt 
1852.     3.  160.) 

Je  nngOnetiger  datier  das  Klima,  desto  mehr  drilngt  sich  die  Ar- 
beitsperiode  der  Landwirthsch&ft,  und  daher  die  Auslage  in  Kapital  und 
Arbeit,  auf  kurzen  Zeitraum  znBamraen.  Z.  B.  Bossland.  Bort  ist  in 
einigen  nfirdlicben  Gegenden  Feldarbüt  nur  mOglich  nährend  130 — 150 
Tagen  im  Jahr,  Man  begreift,  welchen  Verlust  Bussland  erleiden  wfirde, 
wenn  50  aus  den  66  Millionen  seiner  eoropäisctien  BeiQlkmng  ohne  Be- 
sch&fligiing  blieben  wälirend  der  Eecbs  oder  acht  Wintennonate,  wo  alle 
Feldarbeit  aufhören  mues.  Ausser  den  200,000  Bauern,  welche  in  den 
10,500  Fabriken  Hnsslands  arbeiten,  haben  sich  Überall  auf  den  DOrfem 
eigne  Hausindustrien  entwickelt  So  gibt  ta  DOrfer.  worin  alle  Bauern 
seit  Generationen  Weber,  Gerber,  Schuhmacher,  Schlosser,  Measerechmiede  etc. 
sind;  besonders  ist  dies  der  Fall  in  den  GouTemements  Moekau,  Wladi- 
mir, Kaluga,  EoBtroma  und  FelOTsburg.  Beiläufig  wird  diese  Hausindustrie 
schon  mehr  und  mehr  in  den  Bienst  der  kapitalistischen  Produktion  ge- 
presst;  den  Webern  z.  B.  Kette  und  Einschlag  von  Eaufleuten  direkt  oder 
durch  Temiittlni^  von  Faktoren  geliefert  CAbgekfirzt  nach:  Eeporla 
by  H.  M.  Secretaries  of  Embassy  and  Legation,  on  tbe  Hanufoctuies, 
Commerce  etc.  No.  8,  1865.  p.  86,  87.)  Man  siebt  hier,  wie  das 
Auseinanderf allen  von  Produkttonsperiode  und  Aibeiteperiode,  welche  letztre 
nni  einen  Theil  der  erstren  bildet,  die  natQrliche  Gnmdli^  der  Yer- 
einigong  der  Agrikultur  mit  ländlicher  Nebenindustrie  bildet  wie  andrer* 
Seite  letztre  wieder  Anhaltspunkt  wird  fflr  den  Kapitalisten,  der  sich  zu- 
nächst als  Eanfinann  dazwischendrängt.  Indem  die  kapitalistische  Pro- 
duktion dann  später  die  Scheidung  zwischen  Mannfaktur  und  Agrikultor 
ToUzieht,  wird  der  I^ndarbeiter  ioimer  mehr  von  bloss  zu^liger  Keben- 
b«8chäftignng  abhängig  und  seine  Lage  dadurch  verschlechtert     Für  das 
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Siqätal,  me  man  Bpitor  aelm   wird,   ^aichen  sick  alle  V6r8<Mednil»t«D 
im  Umschlag  aoe.     Fflr  den  ArMter  ni(Al 

WUuend  in  den  meistoa  Zweigen  der  eigeatliohnv  Indndrie,  da 
Ba!gb«i8,  des  Traaeporte  o.  h.  w.  der  Betrieb  ein  glnt^&ft^ger  ist 
gleichmäTsige  Arbätmnt  jabiana  jahran  gewteiM  i*ird  und,  voa  PiM^ 
Bchwankmigen,  C)«a<Mfl»stOnuigen  etc.  aus  von  ammtalen  Unterbmämigai 
abgcoalui,  die  Auslagen  fBr  das  in  den  tSgliobcB  CirknlatioDBpnKeea  eu* 
gEliende  Kapital  sk^  gleiehmaßiig  vwttuilan;  wUmad .ebeefaUs,  bei  tsuA 
gleichbleibenden  MarktvethELltnisseD,  ancb  der  BOi^iisa  des  cirknlinndBl 
Eapit^B  oder  seine  Erneuerung  das  Jahr  hindmch  in  gleichm&äige  F^ 
rioden  äeh  veiilialt  —  fijidet  in  den  Eapäalanslagen,  wo  die  ÄibotBiät 
nor  eiiKD  Theil  dm  ProdnUäonBBeit  bilAet,  w&hFwd  der  nraäüaibm 
Periedffli  des  Jahrs  die  grOsäe  Ungl«ebmSisigk«t  in  dar  Auslage  ws 
cirldalireDdem  Eqtital  statt,  indees  der  Bacbflnss  nni  auf  einmal  in  (Ur 
iVKii  NatnibedingnBgOB  &drte&  Zeit  erfoigi.  B«  Reicher  Stn&nMt« 
des  QeeidiSfts,  d.  b.  bei  beider  OrOsse  des  TOtgtecftoBsitw  ciikaUnndw 
Kapitals,  mnss  es  daher  in  grOssren  Hassen  anf  einmal  nnd  anf  lin^ 
Seit  TorgMohoesen  werden,  als  in  den  äeBchfUten  mit  koatinüiliiAMi 
Aiimtsperiodeo.  Die  Lebenadaner  des  fixen  EiapitidB  ontecaoliiidet  stA 
hier  anch  hedenteader  von  <^  Zeit,  worin  es  wirklich  protebbr  fOngii^ 
Mit  der  Difiareai  von  Arbeitszeit  und  Frodukttniszat  würd  nat&tioh  ancli 
die  Oebranchaiftit  des  angewandten  fiien  Sapttals  anf  iingie  oder  ktn» 
Zeit  fortwährend  nnteriirochen,  wie  z.  B.  im  Ackerban  bei  ArbmtBvishi 
GerStben  md  MascUnen.  Soweit  dies  flxe  Kapital  ans  Arbat&thieKn  be- 
steht, erheischt  cB  fortwtiirmd  dieeelben  od»r  &et  dieselbM  Auagaboi  in 
Futter  etc.  wie  wihrend  der  Zeä  worin  es  »rbeitet.  Bei  todt«i  ArWto- 
raltteln  Temraaobt  auch  dw  Nichtgebrauch  eine  gewisse  Entwerthnng.  Ei 
findet  also  Ueriiatipt  Verthenerong  des  Produkts  statt,  indem  die  W^arth- 
abgabe  an  das  Prodnkt  äch  ba«chnet  nicht  nach  dw  Zeit,  wortn  du 
fixe  Kapital  fbngirt,  sondsni  nach  der  Zat,  worin  es  Werth  Torlicrt.  Id 
diesen  FrodnktionsBweigeB  bildet  das  BraeUiegea  da  fixen  Ei^italB,  ob 
Bodi  mit  hufenden  Kosten  veifannden  oder  mdit,  elwnso  öiie  Bedingong 
seintr  normalen  Anwendung  wie  z.  B.  der  Verlost  einee  gewissen  Qaas- 
tnus  Ton  Baimnwolle  bn  der  Spinnerei;  und  ebenao  aUilt  b«  jedwk  Ar- 
beitsprocass  die  unter  den  norMtaln  techniac^a  BedfngvngeD  on^rodnk- 
tiv,  aber  nnvermeidiidi,  Tennsgabte  Ari«itskraft  ga«de  so  fat   wie  ä» 
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jiiDdnktiTe.  Jede  Terbeesning,  die  unpiodoktiTe  Yeiaat^bniig  von  Ar- 
MtBmitialit,  Bohstoff  und  ArbeitBkraft  Termindert,  renoindert  aach  den 
Terth  des  FrodnktB. 

In  der  Landwiithscbaft  veranigt  sich  büdee,  die  l&ngre  Dauer  dar 
iibdtsperiode  und  die  gTo(Ee  Differenz  zwischen  Arbeitszeit  nnd  Prodnk- 
tiimBzeit  Hodgskiii  bemerkt  dsrftber  rich%:  „Der  Unterschied  in  der 
Zeit,"  [obg'leioh  er  hier  nicht  zwischen  Arbeiteeit  und  Frodoktionazeit 
anteischeidet]  „die  eribrderlich  ist  am  die  Produkte  der  Landwirthschaft 
^tüg  ZD  machen,  und  der  von  andern  Arbeitszweigen,  ist  die  Hanptnr- 
acbe  da-  groläen  Abhängigkeit  der  Landwirthe.  Sie  kOnnen  ihre  Waaren 
uäit  in  kflrzier  Zeit  zn  Markte  bringoi  als  in  einem  Jahr.  Während 
JitMS  ganzen  Zeitraums  mfissen  sie  borgen  rom  Schuhmacher,  Schneidn', 
Selunied,  Waganmacher  and  den  Terechiednen  andren  Prodncenten,  Ton 
dnm  sie  Produkte  brattchen,  nnd  welche  Frednkte  in  wmig  Tagen  oder 
Tochm  fertig  verdm.  In  Folge  dieses  natOrlichen  ümstands,  nnd  in 
¥<ägi  der  raschren  Bachthnmsrermehnuig  in  den  andern  Arbeitssweigen, 
and  die  Grondbedtzer,  die  den  Boden  des  ganz««  Beidis  monopolisirt 
Inben,  obgleich  sie  anssndem  sich  das  Monopol  der  Qeeetzgebnng  ange- 
«ignet  haben,  dennoch  nnßUiig,  uch  und  ihre  Diener,  die  Pachter,  vor 
dam  Schicksal  zn  retten,  die  abhängigsten  Leute  im  Lande  zu  wwden." 
(TliaiiuB  Hodgskin,  Populär  FoliticatEconomj.  London  1827.  p.  147  Kote.) 
Alle  Methoden,  wodurch  theilweis  die  Ausgaben  in  Arbeitslohn  nnd 
AibntBDiitteln  in  der  Agrikultor  gleichmäfeiger  über  das  ganze  Jf^  ver- 
thailt  werden,  theilweis  der  Umschlag  verkflrzt  wird,  indem  verachieden- 
*iiigen  Produkte  erzeig  und  so  yorschiedne  Ernten  während  dee  Jahres 
nfigUch  werden,  erheischen  Vergröfsrung  des  in  der  Prodnktion  vor- 
gwchossnen,  in  Arbeitslohn,  Dflnger,  Samen  etc.  aoBgdegten  cirknlirenden 
E^Jt^.  So  beim  ITebergang  von  der  Dreifeldenrirtliechaft  mit  Brache 
«IT  Fruchtwecfaselwirtfaschaft  ohne  Brache.  So  bei  den  cultnres  därobäes 
in  Flandern.  „Man  nimmt  die  WnrzelgewSchse  in  colture  d^rob^;  das- 
selbe :E'eld  trägt  zuerst  Getreide,  Fladis,  Baps,  fflr  die  Bedürfnisse  der 
Ibnschen,  und  nach  der  Ernte  werden  Wnrzelkränter  gesät  zur  Erhal- 
tong  dee  Viehs.  Diee  System,  wobei  das  Hornvieh  fortwährend  im  Stall 
bleiben  kann,  ergibt  eine  beträchtliche  AnhäuAug  von  Dflnger,  und  wird 
so  der  Angelpunkt  der  Weohselwirthschaft.  Ifehr  als  ein  Drittel  der  be- 
bant«n   Oberftfiehe   whd  in  den  Sandgegenden   auf  die  cultnres  därob^es 

Man,  Kapital  H.  15 
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Terwandt;  es  ist  gerads  so,  als  ob  man  die  AaBdehnniig  des  bebantai 
Landes  um  ein  DritM  Tenndirt  h&tte."  Neben  Wnrzelgewädism  wird 
hierza  aneh  Klee  und  andre  Fntterkr&nter  verwandt  „Dei  AokertNMi,  m 
auf  onen  Pankt  getrieben  «o  er  in  Oartenbaa  flbergäit,  erfordert  begrof- 
licho'  Weise  ein  TerhUtniBsm&big  betr&chüiches  AnlagekapitaL  In  Eng' 
knd  rechnet  man  250  Flanken  Anlagekapital  auf  die  Hdiare.  in  Flu- 
dem  werden  unsere  Bauern  ein  Anlagekapita]  von  500  Franken  pn 
Hektare  wahrscbeiiüicli  viel  in  niedrig  finden."  (Essais  sur  r^nomifl  Bu- 
rale  de  la  Belgique  par  Emile  de  Lnveleye.    Faris  1863.    p.  59,  60,  63.) 

Nehmen  wir  schliesslich  die  Holzzuoht  —  „Die  Hotzproduktion  oitH- 
echeidet  sich  von  den  meisten  Ohrigen  Produktionen  weeenilich  dadnidi, 
dasB  bei  ihr  dieNatnrkraft  selbet&ndig  wirkt  nnd  bä  natOrlidier  TeijODgang 
d«*  Menschen-  nnd  Ei^iitalkiaft  nicht  bedail  Uetoigens  ist  aneh  stlM 
da,  wo  die  Wfilder  kfinstüi^  veijAngt  werden ,  der  Aufwand  von  HenBcbn- 
und  Eaintalkraft  neben  dem  Wü^en  der  Natorkr&fte  nur  garng.  Aasen- 
dem findet  der  Wald  noch  auf  Bodenartcai  nnd  in  Lagm  3ed^en,  w* 
das  Getmde  nicht  mehr  fortkommt,  oder  dessen  Produktion  doch  nieU 
mehr  lohnt.  Der  Waldbau  erfordert  aber  auch,  zu  äner  regelndl^gn 
Wirthsdkaft,  einen  grOfsren  FlSchenraum  aJs  die  Oetreideknltnr,  indm 
bei  kleinreu  Parcellen  keine  forstwirthschaftliche  Sdilag^nmg  ausfOlirbu 
ist ,  die  Nebennutzungen  meist  Torloren  gehn,  der  Forstachutz  schwerer  nt 
handhaben  ist  u.  s.  w.  Der  Produktionsprocees  ist  aber  auch  aa  n> 
lange  ZeitrjLume  gebunden,  dass  er  Aber  die  Pläne  einer  Privatwirtii- 
schaft,  einzeln  sogar  Aber  die  Zeit  önes  Henschenlebens  hlnaa^^eht.  Du 
fGr  Erwerbung  des  Landbodens  einlegte  Ei^ital"  [bd  GemeinprodukÜn 
Ittllt  dieses  Kapital  fort  nnd  ist  ^e  Fr^  nur,  wie  viel  Bodoi  die  Ge- 
meinde ffir  Waldpiodnktion  dem  Acker-  und  Weideboden  enteiehn  kini] 
„trägt  ntoilleh  erst  nach  langer  Zeit  lohnende  Fruchte  nnd  schlagt  we 
theilweise,  vollständig  aber  erst  bei  manchen  Holzarten  in  Forsten,  bii 
zu  150  Jahren  nm.  Ausserdem  erfordert  die  nachhaltige  Holsprodoktian 
selbst  eisen  Vorrath  lebendigen  Holzes,  welcher  das  zehn-  bis  vieizig&cbi 
der  jährlichen  Nutsung  beträgt.  Wer  daher  nicht  noch  andres  Einkonnw 
hat  und  bedeutende  Waldstrecksn  besitzt,  kann  kdne  legelmftMge  Wald- 
wirtbsdiaft  fBhren."   (Kirchhof,  p.  58.) 

Die  lange  Produktionszeit  (die  einen  relativ  nur  geringen  Umfing 
der  Arbeitszeit   einschliesst),   daher   die  Länge    ihrer   ümschlagsperiodODt 
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macht  die  Waldsneht  zu  einem  nngOiiBtigen  Privat-  imd  daher  kapitali- 
atischen  B«triet«zw«g,  welcher  letztre  meentlich  PriTatbetrieb  iat,  auch 
wesit  statt  des  einzelnen  Eapitalistoi  der  aasodirte  Ei^itaüst  auftritt. 
Die  EDtwicUnng  der  Enltor  and  Industrie  flbeihanpt  hat  acta  rem  jäwr 
BO  th&tJg  in  der  ZweMiang  der  Waldungen  gezeigt,  dass  dagegen  Allee, 
was  sie  nmgekehit  la  deren  Erhaltong  und  Produktion  gethan  hat,  eine 
Tollaifindig  TeiBchwlndende  QrOliie  ist 

Beeonders  bemerkenswerth  in  dem  Citat  von  Kirchhof  ist  folgende 
Stelle :  „AuBserdem  erfordert  die  nachhaltige  Holiprodnktion  seihet  eiaai 
Torrath  lebendigen  Holzee,  welcher  das  zehn-  tns  Tiwzig&chs  der  jUu--> 
tichoi  Nntznng  betrftgt." 

Ebenso  bei  Her  Viebzncht.  Ein  Theil  der  Heerde  (YiehToirath) 
bleibt  im  Piodnktionsprocess,  wahrend  ein  andrer  Th«l  derselben  als  jfthr- 
liches  Prodnkt  rerkanft  wird.  Knr  ein  Thal  des  £iq>itals  schUgt  hier 
jährlich  mn,  ganz  wie  bei  dem  fixen  Kapital,  Maschinerie,  Aibätsriah  etc. 
Obgleich  diee  Kapital  Sta  Ungre  Zeit  im  Produktionsprocess  SxirtAs  Ka- 
pital ist,  und  so  den  Umfichlag  des  Qesnmmtkapitals  verl&ngwt,  bildet  es 
nicht  fixes  Ki^ital  im  kategorischen  Sinn. 

Was  hier  Vonrath  genannt  wird  —  ein  bestimmtes  Qoantnm  leb«- 
digsn  Hdzee  oder  Viehs  —  befindet  sich  rdatir  im  FrodnktioispnKes 
(zn^idi  als  Arbeitsmittel  nnd  als  Arbeitmnaterial);  nach  dm  Kotnr- 
bedingnugen  seiner  Beprodoktiou,  bei  ger^lter  WirthBCbaft,  moss  sich 
stets  ein  bedentender  Theil  in  dieser  Fonn  befinden. 

AeliDlii:^  auf  den  Umschlag  wirkt  ttne  andre  Art  des  Vorraihs,  die 
nor  potentielles  prodnktiTes  Kapital  bildet,  abw  in  Folge  der  Natnr  der 
Wirthschaft  in  grOlsren  oder  geringren  Massen  angeh&nft  sein,  daher  fOr 
längre  Zeit  der  Produktion  Torgeechosson  eem  moss,  obglach  de  nnr 
nach  nnd  nach  in  den  aktiven  Prodnktionfiprocees  eingeht.  Dam  gdiM 
z.  B.  der  Dtinger,  bevor  er  an&  Feld  gefUirt  wird,  eboiso  Korn,  Hen  etc. 
nnd  solche  LebrasmittelvorrUhe,  die  m  die  Produktion  dee  Viehs  «higdm. 
„Gin  beträchtlicher  Theil  des  Betriebskapitals  ist  in  den  Von&then  der 
WirUischaft  enthalten.  Dieee  kflnnen  aber  in  ihrem  Werth  mehr  oder 
woüger  verlieren,  sobald  die  f&r  ihre  gnt«  Eriialtong  erforderlichw  Vor- 
mditamabiegehi  nidit  gehörig  in  Annendnng  gebracht  irwdai!  ja  es  kann 
durch  Mangel  an  Anfaiclit  eelbet  ein  Th^  der  ProdnktenvorrSth?'  fDt  dio 
Wirthschaft  gftnzlich  verloren  gehn.     Es  wird  daher  m   dieser  Beiiehang 

IB* 


b>  Google 


-iWingsweiB  ^ine  BOigßltig»  An&icht  über  die  Sdieunen,  FjitteT'  und  Ge- 
treideboden und  Keller  erforderlicli,  sowie  die  TiOTatbaräiime  stets  ga- 
hOrig  zu  verBchlieeseiL,  ansBerdem  aber  reinlich  zn  halten,  anszolfift«! 
-sind  o.  8.  w. ;  das  Qetreide  oad  andre  zur  Axtfbeirahrmig  gebrachte  Früchte 
mOesen  yaa  Zeit  zn  Zeit  gehörig  gevendet,  Kartoffeln  und  Bdben  sowohl  gBgen 
Frost  als  gegen  Waeeer  nnd  Fener  geschfltzt  werden."  (Kirahbof,  p.  292.) 
„Bei  Beredmimg  des  eignen  Bedarft,  besonders  für  die  Yiehhaltmig,  wo- 
bei die  Verthffllnng  nach  Ha&gabe  des  Enengnisaes  nnd  des  Zwecks  tot- 

'  zunehmen  ist,  mnes  man  nicht  nnr  anf  die  Deckung  Ate  fiedürfiiissee, 
sondern  anaserdem  anch  noch  daranf  Rftcksicht  nehmen,  dass  fSr  nnToriier- 
geaäme  F&lle  anch  noch  «n  terhaitnissniSfaiger  Torrath  flbrig  bleibe. 
Sobald  ffich  nnn  hierbei  ei^bt,  dass  der  Bedarf  durch  das  eigne  Er- 
zet^^niss  niiAt  TolIsUtndig  gedeckt  woden  kann,  so  hat  man  zon&chat  in 
Betracht  zn  ztehn,  ob  man  nidit  durch  andre  Erzengnisse  (Eraabmittel) 

'  diesen  Hangel  decken  oder  doch  solche  statt  dnr  fehlendm  wohlfeiler  ui- 
BchafFen  kOnne.  Wenn  z.  B.  sich  ein  Mangel  an  Hen  heransstetlen  soUt«^ 
90  l&sst  mh  dieser  durch  Wurzdweik  mit  Strohinsatz  decken.  TJebei- 
hanpt  muee  man  hierbei  den  Sachwerth  tind  den  Marktpreis  der  iti- 
Bchiednen  Erzeugnisse  stets  im  Auge  bäi&Iten  nnd  die  Bestimmungen  fBr 
die  EoBsnmtion  darnach  treffen;  st  z.  B.  der  Hafer  theurer,  wahrend 
Brbeen  nnd  Bingen  Tsrhfiltniaem&lsig  niedrig  stehn,  so  wird  man  mit 
Vorthal  einen  Theil  des  Hafers  bei  Pferden  dnrch  Erbsen  oder  Bcggei 
ersetzen  und  den  hierdnrdi  erObrigten  Hafer  T^tanfen."  (Ibidem,  p.  800.) 
Es    ist   frOher   bei  Betracbtnng  der  Vorrathbildnng  bereits  bemeriit 

'  worden ,  dass  ein  beetimntes  grflfsree  oder  kleinres  Qnantnm  von  poten- 
tiellem produktivem  Kapital  erfordert  ist,  d.  h.  Ton  fllr  die  ProdnktiOD 
bestimmten  Froduktionsniitteln,  die  in  grölsren  oder  kleinren  Massen  vor- 
räthlg  sein  mOssen  um  nadi  nnd  nach  in  den  Produktionsproceas  eimii' 
gehn.  Es  ist  dabn  bemerkt  worden,  dass  bei  dner  g^bnen  Qeeohlts- 
nnteraehmung  oder  «nem  Kapitatbetrieb  von  bestimmtmi  Um&ng  die 
OrOfse  dieses  Prodnktions7omtbs  abh&ngt  Ton  der  griJssren  oder  geringreo 
Schwierigkeit  seiner  Emeuenmg,  relativer  Nfthe  der  Bezugsmllrkte,  Ent- 
wicklTCDg  der  Transport-  nnd  Kommnnikatiouamittd  etc.  Alle  die»  TSa- 
st&ade  wirkw  ein  anf  das  M™"""  von  Kapital,  das  in  der  Vam  ron 
prodnktfrem  Yorrath  vwhanden  sein  mnss,  also  anf  die  Zütl&nge,  woftr 
die  ^pitalrorachOsse  zn  machen,  und  auf  den  ümftog  der  anf  eiamil 
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TormseMessenden  Kapitalmiuse.  Dieser  Vmfaag,  der  also  auch  auf  dta 
Umschlag  wirkt,  vird  bedingt  dnroh  die  lAngre  oder  künre  ZäX,  fOr 
welche  ciTkiilir«id6B  Kapital  in  der  Form  von  prodiiktiTem  Vorrath  ale 
bloss  potentielles  prodnktires  Kapital  festli^t  Andreraeita,  soweit  diese 
Stannng  Ton  frrSesrer  oder  gwingrer  HOglichkedt  des  raschen  Ersatzes, 
TOn  HarktTerh&ltniesen  n.  s.  w.  ahhftngt,  entspringt  sie  selbst  wieder  aas 
der  TTmlaafszdt,  aus  Umstünden,  die  Ha  CirknlationssphEiie  angehören. 
„Ferner  müssen  alle  solche  InTentaiienstflcke  oder  Znihaten,  wie  Hand- 
arbdtsger&the,  Siebe,  EOrbe,  Stricke,  Wagenschmiere,  Nägel  u.  b.  w.,  nm- 
somehr  znm  angenblicklichen  Ersätze  im  Vorrath  Torhandoi  sein,  je  we- 
niger man  die  Gelegenheit  in  der  KUie  hat,  solche  schnell  ansehalEni  in 
kennen.  Endlich  soll  jShriioh  das  ganze  GeräthioTentar  im  Winter  sorg- 
fiQtig  nachgeeehn  nnd  für  die  hierbä  sich  nothwendig  machende  Ergttnznng 
und  Instandsetzung  sofort  gesorgt  werden.  Ob  man  sich  nnn  aber  im 
allgemeinen  grOssre  oder  kleinre  VonSthe  zom  Bedarf  des  InventarB  halten 
soll,  wird  hanpts&chlidi  dnrch  die  LokalveihUtnisse  bestimmt  Wo  Hand- 
verksleate  nnd  Eanflftdoi  nicht  in  der  NSlie  sind,  da  moss  man  anf 
grflssre  Vorrfthe  halten  als  dort,  wo  man  soIcIm  im  Orte  odw  doch  sehr 
nahe  findet.  Wenn  man  aüm  unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  die  be- 
dürfenden Yorrftthe  in  grOssren  Mengen  aof  einmal  anschafft,  giewinab 
man  in  der  Begel  den  Voitheil  des  billigco  EinkHife,  wenn  man  nur 
sonst  hierzu  einen  geeigneten  Zeitpunkt  geiriihlt  hat;  ftdlich  entzieht  man 
hierdurch  aber  an«^  dem  umlaufenden  Betriebematcdal  eine  tun  so  giOssre 
Snmme  anf  einmal,  welche  nicht  immer  got  ans  dem  Wirthschaftsbetriebe 
«itbehrt  werden  kann."     (Kirchhof,  p.  301.) 

Die  Differoiz  tou  Prodoktions-  and  Arbdtszät  l&sst,  wie  wir  gesdin, 
sehr  rersdiiedne  Ffille  zo.  Das  cirkoliiende  Kapital  kann  ach  in  der 
Produktionszeit  befinden,  ehe  es  in  den  eigentlichen  Arbeitsprocess  angeht 
(Leisten&brikation);  oder  es  befindet  sich  in  Prodnktionsz^t,  nachdem  es 
den  eigenüidien  Arbeitsprocess  dnrchgemaclit  bat  (Won,  Saatkorn);  oder 
die  Produktionszeit  wird  stellenweis  iwctb  Arbmtsiat  dnrdibrochai  (Feld- 
bau, Holzzncht);  «n  grosser  Theil  von  cirknlationBfUugem  Produkt  bleibt 
dem  aktiTOi  Prodoktiomiprocees  einverleibt,  während  ein  viel  geiingrnr 
Th^  in  die  j&hrliche  Cirknlation  ^gäA  (Holz-  nnd  Viehzucht);  die 
grOssre  oder  geringre  Zeitl&nge,  für  welche  citknlirendee  Kapitsl  in  der 
Form  von  potentiellem  produktivem  Kapital,    also   auch  die  grfleare  oder 
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g^eiingre  Haese,  worin  diee  Kapital  auf  einmal  ausgelegt  werden  mnas, 
entspringt  Uieile  aoa  der  Art  dee  ProdnUdonsproceeses  (Agriknltor),  nnd 
Mngt  tbeüB  von  der  Nähe  von  USrkten  etc.,  kaiz,  Ton  TJmstSnden  sb, 
die  äer  CiifailationBsph&re  angehSren. 

Man  wird  später  selin  (Bnch  HI),  welche  widersinnige  Theorien  bei 
HscCnlloch,  Jamee  Hill  etc.,  der  Versocli  veranlasst  hat,  die  von  der 
Arbeitszeit  abweichende  Produktionszeit  mit  der  erstren  zu  identi&ciren, 
«n  Versuch,  selbst  wieder  entspringend  ans  falscher  Anwendung  der  Werth- 
tbeoiie. 


Der  TJmsddags^lclnB  den  wir  vorher  betrachtet,  ist  gegei»»  dnrch 
die  Dauer  dee  dem  Produktionsprooess  vorgeechossnen  fixen  Kapitals.  Da 
dieser  eine  grOssre  oder  geringre  Beihe  von  Jahren  mn&sst,  so  auch  eine 
Bohe  jährlicher,  resp.  während  des  Jahres  wiederholto"  Umschläge  des  fixen 
Kapitals. 

In  der  Ä^rriknltnr  entsteht  tau  solcher  Umschlagscyklos  ans  dem 
System  der  Fmchtfalge.  „Die  Dauer  der  FachtEeiV  darf  jedenialls 
nicht  tOizer  angenommen  werden  als  die  IJmlaa&zeit  der  eingeführten 
Fmchtfolgeanssaat,  daher  bei  der  Dreifelderwirthschaft  immer  mit  3,  6,  9 
gerechnet  wird.  Bei  angenommener  Dreifelderwirtbachaft  mit  reiner  Brache 
wird  aber  der  Acker  in  sechs  Jahren  nnr  viermal  bebant,  nnd  in  den 
Baigabten  mit  Winter«  nnd  Sommergetreide,  nnd  erfordert  oder  erlaubt 
ee  die  Beschafi^iheit  des  Bodens,  auch  mit  Weizen  and  Boggen,  Qerste 
und  Hafer  gewechselt.  Jede  Getreideart  vervielfältigt  sich  non  auf  dem- 
selben Boden  mehr  oder  weniger  als  die  andre,  jede  hat  einen  andren  Wratii 
nnd  wird  auch  für  einen  andren  Preis  veikaoft.  Deshalb  ßllt  der  Ertrag 
dee  Ackers  in  jedem  Banjahre  andere  ans,  auch  anders  in  der  ersten 
Hälfte  des  Umlaufs  (in  den  weten  drei  Jahren),  anders  in  der  zweiten. 
Selbst  der  dnrchsdinittlicbe  Ertrag  in  der  TJmlanfszeit  ist  nicht  in  der 
öneo  wie  in  der  andern  ^eich  gross,  indem  die  Fmchtbarkeit  nicht  all^ 
von  der  Gftte  dee  Bodens,  sondern  aut^  von  der  Jahreswittenmg,  sowie  die 
Pr^se  von  mancherlei  Verhältnissen  abhängen.  Berechnet  man  nnn  des 
Betrag  des  Ackers  nach  mittlem  Fmchtjahren  der  ganzen  Umlau&iät 
Kot  seäiB   Jahre  nnd  nach  den  Dnrchscbnittspreisen   derselben,   so   hat 
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man  dsn  Gtesammtertrag  anf  ein  Jahr  eowohl  in  der  einen  als  in  der 
mdem  Vmlan&zeit  gafonden.  Dies  ist  jedoch  oiclit  der  Fall,  wenn  der 
&trag  nur  flJt  die  ffilfte  der  Cmlanfszeit,  also  für  dra  Jahre  berechnet 
viid,  indem  alsdann  der  Gfsammtertra^  ungleich  anafkllen  wOrde.  Hieraus 
geht  herror,  daes  die  Bauer  der  Pachtnelt  bei  der  Drdfelderwirthschaft 
nindeeteue  auf  sechs  Jahre  bestimmt  werden  mnss.  Weit  wUnschenswerther 
iba  fOr  F&chter  nnd  Veip&chter  bleibt  es  aber  immer,  wenn  die  Facht- 
idt  ein  Viel&ches  der  Fachtzeit  [siel]  ausmacht^  und  alBo  bei  der  Drei- 
felderwirthsehaft  anstatt  aof  6  auf  12,  18  und  noch  mehr  Jahre,  bei 
Ssbenfetdernirthschaft  aber  anstatt  auf  7  auf  11,  28  Jahre  gestellt  ist." 
(Kirchhof,  p.  117,  118.) 

(Hier  steht  im  Hanu^ript:      „Die  englische  Fruchtwechselwirth- 
«hift    fijer  Note  zu  machen.") 


Vierzehntes   Kapitel. 

Die  Umlanfezelt. 

Alle  bish^  belaticbtetm  Umstände,  welche  die  ümlanfeperioden  7er- 
schiedner,  in  TerBcMednm  GesdiSftBzweigen  angelegter  Kapitale  differen- 
zirai,  daher  anch  die  Zeiten,  w&limid  deren  Kapital  voi^sschoesen  werdeu 
mngs,  entspringen  innerhalb  des  FroduMionsprocesBes  selbst^  me  der  Unter- 
schied von  fixem  nnd  flüssigem  Kapital,  der  Unterschied  in  den  Ärbeits- 
perioden  n.  s.  w.  Die  Umschlagszeit  des  Kapitals  ist  jedoch  gleich  der 
Smnme  seiner  Produktionszeit  nnd  seiner  Umlaufs-  oder  Cirkulationszeit. 
£b  Tersteht  Bich  daher  von  selbst,  dass  verschiedne  Länge  der  ümlanfo- 
vü  die  UniBcblagszeit  nnd  daher  die  Länge  der  Umschlagsperiode  ver- 
sAieclen  macht  Am  liandgreiflichsten  wird  dies  sichtbar,  Mtweder  wenn 
nun  zwei  verschiedne  Kapitalanlagen  rergleicht,  worin  alle  andren  den  üm- 
eehlag  modificlrenden  Umstände  gleich  and  nnr  die  Umlauiszeitai  ver- 
sdüeden  sind,  odw  wenn  man  ein  gegebnes  Kapital  nimmt  mit  gegebner 
Zasammensetznng  ans  fixem  nnd  flflssigem  Spital,  g^bner  Arbeitsperiode 
etc.,  ond  nni  die  Umlaufezeiten  hypothetisch  variiren  l&sst. 
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Der  eine  AhBcbtütt  der  Unüau&zelt  —  and  der  lelatiT  entscheidendst» 
—  bestdkt  AUS  dei  Terbiti&zeit,  der  EpciÜK,  worin  dos  Kapital  eich  im 
Znstand  von  Waaienkajdtal  bandet  Je  nach  der  relativeu  OtD&e  dienr 
Frist  Terl&ugnt  oder  Terkfiizt  rädi  die  Umlan&zeit  und  datier  die  Hn- 
Bchlagsperiode  Hberhanpt  Es  kimn  auch  in  Folge  von  Anfbewahningg- 
koeten  etc.  zosdiflaeige  Anslage  von  Kapital  nothwendig  werden.  Von 
v<nmberein  ist  klar,  dass  die  fOr  den  Verkauf  ihrer  fertigen  Waaren  er- 
forderliche Zrät  sehr  Terechieden  sein  kann  für  die  einzdnen  EapitaliBten, 
in  einem  und  demselb«i  Geechäftazwrig ;  also  nicht  nur  fflr  die  Ei^ital- 
maasen,  die  in  verschiednen  ProdnktionBzweigen  angelegt  sind,  sondem  aaA 
ffir  die  verschiednen  selbBtändigen  Kapitale,  die  in  der  That  nur  me- 
sdtetSndigte  St&cke  des  in  derselben  Frodnkticoiaaphire  angel^^ten  Oe- 
sammtkapitals  bilden.  Unter  sonst  gleichbleibenden  Umständen  wird  dia 
Yerkanfeperiode  fOr  dasselbe  individuelle  Kapital  mit  den  allgemeinsi 
Schwankoi^en  der  ICaiktverhältnisae  ^oder  mit  ihren  Schwankungen  in 
dem  besondren  Oesch&flszweig  wechseln.  Hierbei  halten  wir  uns  jetit 
nicht  länger  anf.  Wir  konstatären  nur  die  einfache  Thtdissche  :  Alle  üm- 
Bttode,  welche  überhaupt  Verschiedenheit  in  den  Umschlagsperioden  der 
in  verschiednen  Geechäft«tweigen  angelegten  Kapitale  erzeugen,  haben, 
wenn  sie  individuell  wlrk^  (wenn  z.  B.  der  eine  Kapitalist  Oelegenheit 
hat  rascher  zu  veitaufen  als  b^  Konkurrent,  wenn  der  Eine  mehr  Methoden 
anwmdet,  welche  die  Arbütsperioden  verkOrzeu,  als  der  Andre  etc.),  eben- 
fiUls  Vciuchiedenheit  im  Umschlag  der  Terschiednen ,  in  demselben  Ge- 
Bdififtszweig  bansenden  Einzelkapitale  zur  Folge. 

Eine  stetig  wirkende  Ursache  in  der  Differenzining  der  Verkanfii^t, 
und  daher  der  UmschlagsEett  überhaupt,  ist  die  Entfenmng  des  Huktti, 
wo  die  Waare  verkauft  wird,  von  ihrem  Verkaufspktz.  WUir«id  dar 
ganzen  Zeit  seiner  Heise  zum  Harkt  befindet  sich  das  Kapital  gebannt 
in  dm  Zustand  des  Waarenkapitals ;  wenn  anf  Ordre  producirt  wird,  bis 
zum  Moment  der  Abtieö-nng;  wenn  nicht  anf  Ordre  producirt,  ktumnt 
lur  Zeit  der  Beise  zum  Harkt  noch  die  Zat  hinm,  wo  die  Waare  neb 
anf  dem  Harkt  zum  Verkauf  befindet  VerbesBmng  der  Eonunnoikatioi»- 
und  Transportmittel  kOrzt  die  Wandmngeperiode  der  Waaren  abeolot  abi 
hebt  aber  nidit  die  ans  der  Wandmng  entspringende,  relative  DiSton» 
in  der  ümlanfezeit  verschiedner  Waarenkapitale  anf,  oder  anch  vr- 
scbiedner  Stftcke  desselben  Waarenkapitals,  die  nach  verschiednoi  Hbkteo 
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nndein.  Die  TsrbeMertfln  Segelschiffe  imd  Dimp&chiSs  z.  6.,  welche 
die  Beise  TerUizen,  rerkBiten  eie  dwusowoM  fOr  nahe  gelegne  wie  fen» 
Hifok.  Die  rel&tive  DiSmm  bldbt,  obwohl  oft  vermindert.  Die  relativen 
Diflereaien  kfbuien  aber  in  Folge  der  Entwicklnng  der  Tfaaqxat-  nnd 
EoBrnnmikationanittel  verschoben  werden  in  emer  Weise,  die  nicht  des 
utfirliäien  Gntfaniiingen  entspricht.  Z.  B.  räne  Eisenbahn,  die  von  don 
FrodnktionBplatz  nach  einem  inländischen  Hanpteentnun  dts  BevQlkerang^ 
führt,  mag  die  Enttermmg  nach  einem  n&her  gelegnen  Pimkt  des  Inlands, 
vohin  keine  Eisenbahn  flthrt,  absolnt  oder  lelativ  verlängern  im  Vergleich 
EU  dem  natOrlich  entfemtera;  ebeneo  mag  in  Folge  desselben  ümsioads 
die  relative  Satbammg  der  ProdnUloiispl&tze  von  den  grOsseom  Absata- 
mftrkten  selbst  verschoben  «erden,  worans  mch  der  Yerädl  alter  nnd  das 
Anfkommen  nener  Frodnktionscentren  mit  veränderten  Transport  nnd 
Konrninnihationgmittaln  erklärt  (Hierin  kommt  noch  die  grOijsre  relative 
Wohlfalheit  des  Transports  tOx  längre  als  fDr  kflrzre  Distanien.)  Gleich- 
zeitig mit  der  Entwicklnng  der  Transpcatmittel  wird  nicht  aar  die  Qe- 
sohwindif^t  der  Baombewegong  beschlennigt,  nnd  damit  die  ränmlicbe 
Entlamnng  zeiUieb  verkttrzt.  Es  entwickelt  sich  nicht  nnr  die  Masse  der 
Eonunnnikationsmitt^  sodass  z.  B.  viele  Schiffe  gleiohzdtig  nach  dem- 
selben Hafta  abgehn,  mehrere  Zflge  gleicbzrätig  auf  verschiednen  Eisen- 
bahnen 2iri8cben  denselben  zwei  Punkten  fahren,  sondern  es  gehe  z.  B. 
in  der  Wodie  an  verschiednen  soccesüven  Tagen  Frachtschiffe  von  Liver- 
pool nach  New-Teri^  oder  m  verschiednen  Tagesstimden  WaaieoEÜge  von 
Ifandieeter  nach  London.  Die  abeolnte  Gesdtwindigkeit  —  also  dieser 
Tbeil  der  ümlanfszeit  —  wird  dnrch  diesen  Irtztren  Umstand,  bn  g»* 
gebner  Leistung  der  Transportmittel,  zwar  nicht  alteriit  Aber  snccessive 
Qnanta  WaaroL  können  in  kOner  aneinander  folgendw  Zeitiäomea  di» 
Beise  antreten  nnd  so  sncoeasive  auf  den  Tixtki  kommen,  ohne  sich  bis 
Enr  wirklichen  Vetsendni^;  in  grDssien  Hassen  als  potentiellee  Waaren- 
kapital  anfinhänfen.  Es  verthellt  sieh  daher  anch  der  BOckflnss  über 
kfirzre  sncceeave  Zeilperioden,  sodass  beständig  ün  Theil  in  Oeldkapital 
verwandelt  ist,  während  der  andre  als  Waarenkapitat  cirknlirt  Dnrdi 
diese  Ym^etlnng  des  BQckflnsseB  anf  mehrere  sncceesive  Feriodrai  wird  di» 
GesanuDt-Umlanfszeit  abgekflnt  nnd  daher  anch  der  TJmsäilag.  ZonädiBt 
entwickelt  sich  die  grOssre  oder  geringre  Häufigkeit  worin  die  Trampcni- 
mittel  fnngirra,  z.  B.  die  Anzahl  der  ZOge  einer  Eisoibahn,  einerseits 
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mit  dem  Orade,  worin  ein  Frodoktionsplatz  mehr  produciTt,  ein  grCtsres 
Produktionficentnun  wird,  und  nach  der  Biohtting  auf  den  bereits  ror- 
handnen  Absatzmarkt  hin,  also  nach  den  grossen  ProdnktioiiB-  tmd  Be- 
TOlkrmigBcentren,  nach  Eiporth&fen  u.  s.  w.  AndrerseilB  bewirkt  aber 
nn^^etehrt  diese  besondre  Yerkehrslmchtigkeit  und  der  dadnreh  beschleniügto 
Umschlag  des  Eapitüs  (soweit  er  von  der  Umlsoäzeit  bedingt  wird)  dne 
beedüennigt»  Eoncentration,  einerseits  des  Frodnktionscantnuns,  andrerseits 
BEÖnes  Harktplatzes,  Mit  der  so  beschleimigten  Koncentration  von  Heoeeben- 
nnd  Eapitalmassen  an  g^bnen  Funkten  schrütet  fort  (Ue  Eoncmtration 
dieser  Eapitalmassen  in  woiigen  Hftnden.  Znefeich  findet  wieder  Ver- 
Bohiebnng  nnd  Depbuonent  statt  in  Folge  der  mit  den  Ter&uderten  E<nn- 
raonikationsmittehi  vei&nderten  lelaÜTen  Lage  von  Frodnktions-  nnd  Ibiit- 
pl&tzen.  Ein  Prodnktäousplatx,  der  durch  seine  Lage  an  Landstrasse  oder 
Kanal  besondren  PcsitioneTOTtheil  beeass,  befindet  sich  jetzt  an  der  8dte 
einer  einzigen  Zweigbahn,  die  nur  in  relativ  großen  Intervallen  fnngirt, 
«Shrend  ein  andrer  Funkt,  der  ganz  von  den  ^uptverkehrswegen  ablag, 
nun  am  Ereozponkt  mduerer  Bahnen  li^.  Der  zweite  Ort  kommt  asf, 
det  erste  verkommt.  Es  wird  also  dnndi  die  Terändrang  in  den  Trans- 
portmittdn  eine  Örtliche  Verschiedenheit  in  der  Dmlan&ieit  der  Waaren, 
der  Qelegffiiheiten  «nznkaufen,  za  verkaufen  a.  s.  w,  erzengt,  oder  die 
schon  exietireDde  Ortliche  Verschiedenheit  wird  anders  vertheilt.  J)ie 
Wchtäg^t  dieses  Umstandes  fOr  den  Umschlag  des  Kapitals  zeigt  sidi 
in  dm  Streitneien  der  kaufmännischen  nnd  indnstiiellen  Bepi9sentant8n 
der  verechiedaen  PlStze  mit  den  Eisenbahndirektionen.  (Siehe  z.  B.  das 
ob«i  dtirte  Blanbuch  des  Bulws;  Committee.) 

Alle  Produktionszweige,  die  der  Natu  ihres  Produkts  nach  haopt- 
aäohlicfa  auf  lokalen  Absatz  augewieseo  nnd,  wie  Branereien,  entwick^, 
sich  daher  in  der  grOürten  Dimenaon  in  Haoptcmitten  der  BevOlkmng. 
Der  raschre  tJmsoblag  des  Kapitals  gMcht  hier  zum  Theit  die  Ver- 
tbenmng  mancher  Prodnktionsbedingnngen ,  des  Bauplatzes  ete,,  ans. 

Yfeon  einerseits  mit  dem  Fortschritt  der  kapitalistiBchen  Produktion 
die  Entwicklung  der  Transport-  nnd  Eommunikationsmittel  die  Umlaofe- 
zeit  fttr  ein  gegebnes  Quantum  Waaren  abkürzt,  so  fahrt  derselbe  Fort- 
sdiritt  und  die  mit  der  Entwicklung  der  Transport-  und  Kommunikations- 
mittel g^bne  USglichkeit  —  nmgekebrt  die  NothwoidiG^t  herbei,  fOr 
immer  entferntere  H&rkte,  mit  einem  Wort,  für   den  Weltmarkt   m  ar- 
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botoi.  Die  Masse  der  auf  Beiae  befindlichen  und  nach  entfernten  Fonkten 
fEdeendea  Waaren  w&chst  enorm,  mid  daher  absolut  and  relaÜT  anch  der 
Theil  des  gesellschaftiliehen  Kapitals,  der  sich  bestftndig  fflr  l&ngre  Fristen 
im  Stadium  des  Waarenkapitab,  innerhalb  der  T7mlanfiz«t  befindet.  Da- 
tat  wfidist  gleichzeitig  aach  der  Theil  des  gteellschaftUehen  Beichthains, 
ia,  statt  als  direktes  Prodnktionainittel  zu  dienen,  in  Transport-  and 
KJHinnmikstionBniitteln  and  in  dem  fOr  ihren  Belrid)  erheischt«!  fixen 
und  cirknlir^drai  Eapital  anlegt  wird. 

Die  blosse  relative  Länge  der  Beise  dw  Waare  vom  Prodoktions- 
inm  Abeate-Ort  bewirkt  eine  Differenz  nidit  nnr  in  don  eisten  Theil  der 
[TmtaniäErit,  der  Terkaofbcdt,  sondern  auch  in  dem  zweiten  Theil,  der 
SOckverwandlnng  des  Geldes  in  die  Element«  des  predoktiven  Kapitals, 
dar  Ean&eit.  Z.  B.  die  Waare  wird  nach  Indioi  geschickt.  Dies  dauert 
z.  B.  Tier  Monate.  Wir  wollen  die  Yerkanäidt  ^  0  setzen,  d.  h,  die 
Vain  sei  auf  Beetellong  gesandt  und  werde  bei  Abliefrong  an  den 
Agent»  des  Frodncenten  gezahlt  Die  Rflcksandong  des  Geldes  (die  Form 
in  der  es  zorfli^eBandt  wird  ist  hier  gläcl^ltig)  dan^  wieder  vier 
Hmiate.  So  dauert  es  im  ganzen  acht  Honate,  bevor  dasselbe  Ki^ital 
wieder  als  produktives  Eapital  fungiren,  dieselbe  Operation  damit  emevert 
werden  kann.  Die  so  hervo^ebrachten  Verschiedenbüten  im  Umschlag 
Inldn  eine  der  materiellen  Omndl^en  der  verechiednen  Kredittennine, 
wie  denn  der  überseeische  Handel  z.  B.  in  Venedig  und  Genna  Überhaupt 
eine  der  Quellen  des  eigentlichen  Kreditweeens  bildet  „Die  Eriais  von 
1847  bef&higte  das  Bank-  und  Handelsgeschäft  jener  Zeit  die  indische 
nnd  chinesiBche  Usance  (fOi  die  Laufzeit  von  Wechseln  zwischen  dort  and 
Europa)  von  zehn  Monat«  nach  Dato  auf  6  Monate  nadi  Sicht  zu  ledu- 
dnn  nnd  der  Vwlaof  von  20  Jahren  mit  seiner  Brachlennigung  der 
Fahrt  nnd  Eänrichtnng  von  Telegraphen  macht  jetzt  eine  fernere  Sednktion 
Dithig  von  sechs  Monaten  nach  Eäoht  auf  vier  Honate  nach  Dato  als 
eisten  Schritt  zn  vier  Monate  nach  Sicht  Die  jB^ie  dnes  Segelsdiifk 
Bm  das  Eap  von  Kalkutta  nach  London  dauert  durchschnittlich  unter 
90  Tsgtai.  Eine  Usance  von  vier  Monaten  nach  SiiAt  wfiide  mner  Lanf- 
leit  von  sage  160  Tagen  gleiclikoininen.  Die  gegenwärtige  Usance  von 
sedis  Monaten  nach  Sicht  kommt  einer  Laui^it  von  sage  210  Tagen 
^dL"  (London  Economist,,  16.  Juni  1866.)  —  Dagegen:  „Die  Bra- 
alisehe  Usance  steht  noch  immer  auf  zwei  and   drei  Monate  nach  Sicht, 
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Wechsel  von  iL&twerpen  (anf  London)  werden  drei  Honate  nach  Dato  g^ 
zogen,  nnd  aelhst  Hancheeter  und  Brodford  siehn  anf  London  aof  diei 
Monate  und  Ungro  Daten.  Dnrch  stüJsdiweigende  Deberei&kunA  wird 
dem  yaTiftwinT'  so  eine  hinredchende  Gelegenheit  gegeben,  seine  Waaie  m 
naliairen  zwar  nicht  vor,  aber  doch  bis  zn  der  Zeit  wo  die  dt^egen  ge- 
zognen Wechsel  verbllen.  Daher  ist  die  Usance  indischer  Wechsel  nicht 
flberm&big.  Indische  Produkte,  die  in  London  mdstenB  auf  drei  Ifonate 
Ziel  rerkanft  werden,  kOnnen  nicht,  wenn  man  einige  2/Al  für  den  Ter- 
kanf  einrechnet,  in  viel  kfirzrer  Züt  als  fnnf  Monaten  lealisirt  werdw, 
w&hrend  andre  fflnf  Monate  dnrchschnittlich  Terfliessen  zwiachoi  dam  Ein- 
kauf in  Lidiea  nnd  itx  Abliefening  im  englischen  lAgerhans.  Hier  haben 
wir  eine  Periode  von  zehn  Monatra,  während  die  gegen  die  Waaren  ge- 
zognen Wechsel  nicht  über  sieben  Monate  laofoi."  (Ibid.,  80.  Jnni  1866.) 
„Am  2.  Jnli  1866  notificiiten  fünf  groCse  Londoner  Banken,  die  hanpt- 
sftchlich  mit  Indien  nnd  China  verkehren,  sowie  das  Farisu'  Comptoir 
d'Escompte,  dass  vom  1.  Januar  1867  ihre  Zweigbanken  und  Agentomn 
im  Orient  nur  solche  Wedisel  kanfen  und  verkanfen  wfirden,  die  nidit 
über  vier  Monate  nach  Sicht  gezogen  wären."  (Ibidem,  7.  Jnli  1866.) 
Diese  Herabsetzung  missglQckte  jedoch  nnd  musate  wieder  anl^ifegebea 
werden.     (Seitdem  hat  der  Suezkanal  dies^allee  reTolutionirt.) 

Fs  versteht  sich,  daas  mit  der  ISngem  Dmlau&zeit  der  Waaren  das 
Bi^o  eines  Preiswechsels  auf  dem  Veikauismarkt  steigt,  da  die  Pwiode 
wftdist,  innetbalb  deren  PröswectiBel  stattfinden  kOnnen. 

Eine  Yerschiedanheit  in  der  TJmlaufszät,  theils  individnell  swischn 
verschiednen  Binzelkapitalen  desselben  Oeschäfteiweigs,  tiieilB  iwiscbn 
verschiednoi  Geechftflszwdgen  nach  den  yersdiiednen  Usancen,  da  wo 
nicht  gleich  baur  gezahlt  wird,  entspringt  ans  den  rerschiednen  Teraunn 
der  Zahlung  b«  Gin-  und  Verkauf.  Wa  halten  uns  bei  diesem  fOr  das 
Kreditwesen  wichtigoi  Punkt  hier  nicht  weiter  aaf. 

Aus  dem  Umfang  der  Liefirongskontrakte ,  und  dieser  wichst  mit 
Umfimg  nnd  Stnfenldter  der  kapitalistiBohen  ProdoktioD,  entspiingai  eben- 
falls unterschiede  in  der  Dmscbl^sieit.  Der  Liefhingskontrakt  ale  Trans- 
aktion zwischen  Käufer  und  Twkänfer  ist  eine  dem  Hark^  äa  Oirin- 
lationesphäre,  «igeliOrige  Operation.  Die  hierans  entspringoidai  üata^ 
scluedo  in  der  Umachlagezeit  ratspringen  also  ans  der  Citkalati<HiS8phlre, 
schlagoi  aber  unmittelbar   auf  die  Prodoktionssphäre  zorOck,  nnd   zwar 
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abgOBehn  von  allen  Zahlongsteiminen  nnd  EnditrarhSltaiasen,  «Iw  aach 
bei  buier  Z^img.  Eohle,  Baumwolle,  Oam  n.  8.  w-,  sind  z.  B.  dis- 
krete Produkte.  Jeder  Tag  liefert  sein  Quantom  fertiges  Produkt.  Ueber- 
simmt  nim  aber  der  Bpinner  oder  der  GrabenlMÜtzei  Liefrnngon  von  Fro- 
dükteomassBii,  welche  eüie,  sage  vier-  oder  BechswOchentliche  Periode  nach- 
«nuder  folgender  Arbeitstage  erbeischen,  so  ist  das  mit  Bezog  auf  die 
ZeitUnge,  wofllr  Kapital  Tonnachiesaen  ist,  gans  dasaelbe  als  ob  eine 
kontinniiliche  Arbdtqieriode  von  vier  oder  sechs  Wochen  in  diesem  Är- 
bät^ffooeee  ängefEIhrt  lAre.  Es  wird  hi«r  natflrlioh  Toransgesetzt ,  dass 
£e  gaiue  bestellte  Hasse  Produkt  auf  einmaL  zu  liefern  ist,  oder  doch 
eist  gezahlt  wird,  nachdon  m  ganz  geliefert.  So  hat  denn,  einzeln  b^ 
baditet,  jeder  Ti^  sein  beatimmtes  Quantom  fertiges  Produkt  gelid'ert 
Aber  diese  fwtige  Haue  ist  immer  nur  nn  Theü  der  kontrattiich  zn 
beenden  TSaaae.  Befindet  sich  in  diesem  lall  der  bereits  fertige  Theil 
der  bestellten  Waaren  niäit  weitw  im  Prodnktionsprocees,  so  liegt  er  doäi 
als  HOT  pot«)tielleB  E^ital  aof  dem  Lagerhans. 

Kommen  wir  nun  zur  zweiten  Epoche  der  TJmlaofazeit:  der  Kan&eit 
oder  der  Epoche  während  deren  das  Kapital  dch  aas  Geldform  in  die 
Elemente  des  prodnktiTen  Kapitals  rflokrerwandelt.  Während  dieser  Epochs 
mnes  es  kflizre  oder  ]liDgn  Zeit  in  Ednem  Znstand  als  Oeldkapltat  ver- 
karren,  also  ein  gewisser  Theil  des  Torgesohossnen  Gesammtkapitels  sich 
fortwährend  im  Znstand  des  Qeldkapitals  befinden,  obgleich  dieser  Theil 
ans  beettnd^  wechselnden  Elementen  besteht.  Es  mues  z.  B.  in  einrai 
bestimmten  Geschäft  roa  dem  Torgeschoesnen  Gesammtkapital  n  X  100  £ 
in  der  Form  von  Geldkapital  vorbanden  sein,  sodass,  während  alle  B»- 
standtiwle  dieser  n  X  100  Ig  äcb  fortwährend  in  ptodnktiTee  Kt^tal 
venmdeln,  diese  Snmme  dennoch  durch  den  Znfinss  ans  der  Cirknlatioii, 
iins  dem  realisirtoi  Waaienkiqntal,  sich  ebaiso  beständig  wieder  ergänst. 
Sb  bestimmt»  Wertbtiieil  des  voigeecboBsnen  Kapitals  befindet  sich  also 
beständig  im  Zustand  von  Geldk^ital,  also  in  einer  nicht  seiner  Pro- 
dnktioBssphäre,  sondern  seiner  CirkDlati<HiBepliäre  angehörigen  Form. 

Man  hat  bereits  geeehn,  dass  die  doroh  Entfernung  des  Uarkts  be- 
wirkte Verlängrung  der  Zeit,  in  der  das  Kapital  in  die  Form  des  Waaren- 
bpitals  gebannt  ist,  direkt  vwsiAteten  BOtMuss  des  Geldes  bewirkt,  also 
aach  die  Verwandlung  des  E^itals  aus  Geldk^ital  in  prodaktira  Kapital 
TffiEögert. 
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Man  hai  fenur  g«sehn  (Kap.  VQ,  wie  mit  Bezug  auf  den  Eänkanf 
der  Waaren  die  Kan&eit,  die  grOasre  oder  geriagre  EDtfenmiig  voa  dm 
HaaptbezngsqneUoi  des  BohmaterialB  ee  nOäiig  macht,  fOr  liagm  Perioden 
Bohmataial  einzukaufen  und  in  der  Porm  von  prodnfctiTem  Voirath,  laten- 
tem oder  potentiellem  prodnktivrai  Kapital,  rerwendbar  in  halten j  dase 
üe  alBo  die  Hasse  des  Kapitals,  das  auf  einin&l  Torgeechoesen  werdaa 
mnee,  nnd  die  Zeit,  fOr  die  es  Toi^^eechossen  werden  moss,  bei  sonst 
gleicher  Stni^leiter  der  Produktion  vergröHsert 

Aehnlich  wirken  in  verscMednen  Qeschäfifizweigen  die  Farioden  — 
kflnre  oder  Ungre  —  worin  grOssre  Hassen  Rohmaterial  anf  den  Haikt 
geworfen  werden.  So  finden  z.  B.  in  London  alle  drü  Monate  grosse 
WollTOrsteigmi^^en  statt,  die  den  Wollmarkt  beherrschen;  w&hrend  der 
Banmwollmarkt  von  £mte  zu  Ernte  im  ganzen  kontanuirlich,  wenn  auch 
nicht  immer  gjoichm&fsig,  eraenert  wird.  Solche  Perioden  bestimmen  die 
HanpteinkaufBteimine  dieser  Rohstoffia  nnd  wirken  namentlich  auch  auf 
die  spekulativen,  längre  oder  kOrzre  Vorschfiase  in  diesen  Prodnktioiis- 
elementen  bedingenden  Eink&nfe,  ganz  wie  die  Nater  der  ivodDcarten 
Waaren  anf  die  Bpeknlatire,  absichtliche,  l&ngie  oder  kfirzre  Zorflckhaltnng 
des  ProdoktB  in  der  I'orm  von  potentiellem  WaarenkapitaJ  wirkt  „Der 
Landwirth  mnse  also  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Spekulant  eön 
nnd  daher  nach  HaTsgabe  der  ZeitTCrii&ltniBse  mit  dem  Verkauf  seiBV 
Produkte  inTflckhalten"  ....  Folgen  einige  allgemeine  Bi^n.  .... 
jjndesaen  konmit  doch  bei  dem  Absatz  der  Produkte  das  meiats  anf  die 
PwEon,  aof  das  Produkt  selbst  nnd  auf  die  Lokalität  ui.  Wer  bei  Qe- 
Bchick  nnd  Qlflck  (0  mit  hinreichendem  Bebiebskapital  versehn  ist,  wird 
nicht  zn  tadeln  sein,  wenn  er  seine  gewonnene  Fmehtemte  bei  n^e- 
wOhnlich  niedrigem  Preise  einmal  ein  Jahr  liegen  Iftast;  wem  es  dagegen 
an  Betriebekapital  oder  flberhanpt  (I)  an  Speknlationsgeist  fehlt,  der  wird 
die  ianfenden  Dorchschnittsprmse  zn  errei<^en  suchen  und  also  afasetm 
müssen,  sobald  und  so  oft  er  dazu  Qelegenhrät  bat.  Wolle  lAnger  als 
ein  Jahr  liegen  zn  lassen,  wird  fast  immer  nur  Schaden  brii^^;  w&hmd 
Getreidefrüchte  und  Oeleaat  ein  paar  Jahre  ohne  Nacbtheil  fQr  Beschafiteihät 
nnd  Güte  aufbewahrt  werden  kßnnen.  Solche  Produkte,  welche  für  gt- 
wOhnlich  einem  grossen  Steigen  und  Fallen  in  kurzen  Zeitraum«!  unts- 
worfm  sind,  wie  z.  B.  Oelsaat,  HopEui,  Karden  u.  dergL  läset  man  mit 
Becht   in   den   Jahren  liegen,    wo  der  Preis  weit  unter  den  ProdnktioaB- 
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preisen  steht.  Am  wenigEteii  darf  man  mit  dem  Yetkamt  von  solchen 
G^IWBtindffli  Eöpern ,  weldie  tAgliche  Unteriultongskoaton  TenuBachen,  wie 
ftuagemfistetes  Vieh,  oder  welche  dem  Verdarben  nntorliegen,  wie  Obst, 
£artoflUn  n.  a.  v.  In  manchen  Ölenden  hat  «n  Produkt  m  gewiaeen 
Jahreszeiten  im  BnictaBChnitt  sönen  niedrigsten,  in  andern  Zeiten  dagegen 
seinen  höchsten  Preis;  so  steht  z.  B.  das  Oetieide  nm  Martini  im  Doidi- 
Bchnitt  an  maoehen  Orten  niedriger  im  Prdse  als  zwischen  Wöhnadtten 
und  Ostern.  Ferner  nnd  manche  FrodnUe  in  manchen  Qegenden  nnr 
sn  gewissen  Zeiten  allein  gnt  zn  verkanfen,  wie  das  z.  B.  mit  der  Wolle 
auf  den  Woltm&rkton  in  solchen  Oegendea  der  Fall  ist,  wo  atisserdem  der 
Wollhandel  gewOhnliidi  sto<d;t  n.  s.  w."    (EircMiof,  p.  302.) 

B«  Betrachtnng  der  zweiten  H&lfte  der  TTmlanfioeit,  worin  das  Geld 
in  die  Elemente  des  prodnktiTen  K^itaU  znrflckverwandelt  wird,  kommt 
in  Betracht  nicht  nnr  dieser  Umsatz  selbst,  fUr  sich  genommen;  nicht 
nur  die  Zeit,  worin  das  Geld  zorückflieest,  je  nach  der  Entfemnng  des 
Harkts,  auf  dem  das  Produkt  rerkanft  wird-,  es  kommt  auch  vor  allem 
in  Betracht  der  umfang,  worin  ein  'Aieil  des  Torgeechossnen  Kapitals  äch 
bestandig  in  Qeldform,  im  Zustand  von  Geldkapital  befinden  mnss. 

Abgesehn  von  aller  Speknlation  hängt  der  Umfang  der  Einkäufe 
derjenigen  Waaren,  die  beständig  als  produktiver  Vorrath  TOrhanden  sein 
mflssen,  ab  tou  den  Zdten  der  Emenenmg  dieses  Vorratha,  also  von 
TJmst&nden,  die  wieder  ron  Harktrerhältnissen  abh&ngig,  daher  fOr  ver- 
schiedne  Bc^stoffe  etc.  versi^eden  sind;  es  mnss  hier  also  von  Zeit  za 
Znt  Geld  in  grfiBaren  Heilten  anf  einmal  vorgeschossen  werden.  Es  fiiesstr 
je  nach  dem  Umschlag  des  Ei^itaJs,  rascher  oder  langsamer,  stete  aber 
bmchweis  zurflck.  Ein  Theil  davon  wird  ebenso  beständig  vrieder  in 
kurzem  Zeiträumen  ausgegeben,  nämlich  der  in  Arbeitslohn  rüokverwan- 
delte  Theil.  Ein  andrer  Theil  aber,  der  in  Bohmaterial  etc.  rbckznver- 
wandelnde,  ist  für  längre  Zeiträume  anfzuhänÜNi,  als  Beservefonds,  sei  es 
für  Ankauf,  sei  es  ffir  Zahlung.  Er  eiistirt  daher  in  der  Form  des 
Oeldkapitals,  obgleich  der  Umfang  wechselt,  worin  er  aie  solches  ezistirt. 

Wir  werden  im  nächsten  EajHtel  eehn,  wie  andre  Umstände,  ob  sie  nnn 
ans  dem  Froduktions-  oder  Cirkniationsprocess  entepringen,  dies  Torhaa- 
äensein  einer  bestimmten  Portion  des  voi^schosanen  Kapitals  in  Geldform 
emOthigen.  Allgemein  aber  ist  zu  bemerken,  dass  die  Oekonomen  sehr 
geneigt    sind   zu   vergessen,   dass   du   Theil  des   im    Geschäft  nOthigen 
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Kapitals  beeUmdig  nicht  nnr  die  diei  Formen  ron  Oeldkapital,  prodnktiTem 
Ki^ital  nnd  Waarenkapital  wechselBweie  dundüftoft,  sondern  dtias  ver- 
eehiedne  Portionen  desselben  beetiindig  neben  einander  diese  Formaa  be- 
sitseii,  wenn  anch  die  relative  Grtsae  diesn-  Portionen  beet&ndig  wechselt. 
Nammtliäi  ist  es  der  beet&ndi^r  als  Qeldtepital  vorhandne  Theil,  den  die 
Oekonomen  vei^eesen,  obgleich  gerade  dieser  Umstand  znm  Verständnlss 
der  biligerlitJten  Wirtbschaft  sehr  nOthig  ist  nnd  daher  anch  in  der 
PiaxiB  als  solcher  sidi  geltend  macht. 


Fänfzehntea  Kapitel. 

Wlrinmg  der  DBuchlagszelt  anf  die  BrSaae  des  Kapltal- 
Torscjmsses. 

In  dieeoi  nnd  dem  nächstfolgenden  sechzehntea  Kapitd  behwidelit 
wir  den  Einflnss  der  TJmsdilsgszat  anf  die  Verwer&ang  des  Kt^itate. 

Nehmoi  wir  das  Waarenbqiital ,  welches  das  Produkt  einer  Arbrats- 
periode  ist,  z.  6.  von  nenn  Wochen.  Sehn  wir  einstweilen  ab  sowohl 
Ttm  dem  Werththeil  des  Produkts,  der  ihm  durch  den  Dnrcbschnittsrer- 
schieise  des  flien  ^pitaU  zugesetzt  ist,  wie  von  dem  während  des  Fro- 
dnktionsprocesaee  ihm  zugesetzten  Ifehtwerth,  so  ist  der  Werth  dieses 
Produkts  gldoh  dem  Werth  des  zn  semer  Produktion  Toigeachosenen 
flfiesigea  Kapitals,  d.  h.  des  Arbeitslohns  nnd  der  in  seiner  Produktion 
aufgezehrten  Boh-  nnd  Hilfsstoffe.  Dieser  Wwtii  sei  —  900  £,  sodass 
die  Wochenanslage  100  S  beträgt.  Die  periodische  ProduktionsMit, 
welche  hier  mit  der  Arbeitsperiode  zusammenßlit,  betrigt  also  9  Wochen. 
Es  ist  dabei  gleict^^tig,  ob  man  annimmt,  es  handle  sich  hier  um  eine 
Arbötsperiode  für  un  kontinuiriichee  Produkt,  oder  um  eine  kontinnir- 
liehe  Arbeitsperiode  fOr  ein  diskretes  Produkt,  Bofäm  nur  das  Quantum 
von  ^Bkretem  Produkt,  welches  anf  einmal  zn  Harkte  geschafft  wird, 
9  Wochen  Arbmt  kostet.  Die  Umlaufbzeit  daure  8  Wochen.  Die  gaote 
ümschlagsperiods  daure  also  12  Wochen.  Nach  Verlauf  von  9  Wochm  ist 
das  vorgeschoBsne  produktive  Kapital    in  Waarenkapital  verwandelt,  sbra 
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«  bwat  nim  im  Wockm  in  der  CÜrknlBtionBpfnote  Dir  neue  Prodnk- 
änriarmin  kann  ateo  erst  mniet  beginnm  Aximg  der  13.  Wocbe,  und 
die  Frodaktion  wäre  fflr  drd  Wocbtn  BtUlgweiit,  oder  fOr  ein  Tiertel 
jm  fanaea  ¥iD«iblagBpariode.  Es  ist  wieder  (fleichgältig  ob  nun  toisos- 
Ntit,  ee  dKure  im  Dnrtdtwhmtt  bo  lange  bie  die  W>are  nvkanit  ist 
oia  w  m  diese  Zät  dorch  die  Sntftemmg:  des  Markts  bednigt  oder 
4indi  die  ZaUiogrtermiiie  Kr  die  TflAsnite  Woan.  Vahrend  je  3  kfo- 
i&lSD  stinde  die  FrodnUon  8  Wochen  atiU,  also  wShrKid  des  Jt^fas 
4  X  S  >-  12  WoclLen  =•  3  Uonatan  =•  >/«  der  j&ltriiohen  ünsohlags- 
pnode.  Sdl  die  Fiodnktion  daher  kontiitviDlioh  sein  und  Woclie  ans 
Wsdlie  an  auf  demaalbeD  Uabttab  betrielMn  werdn,  so  ist  nur  iireiBcIei 

Entweder  mnss  derUnCsstab  der  FrodoktionTerkeiizt  werden,  sodaesalso 
die  900  £  mebsn  tun  die  Arbütin  Sang  za  halten  sowohl  wBhraid  der  Aibdte- 
petiidewia  w&hrenddwümlan&zät  deenstenUnndüi^.  Mit  der  10.  Woche 
nid  dann  eine  iweHe  Irbdt^eriode,  aleo  auch  ümsdüagt^eriode,  n^ffiwt, 
Iwm  die  erste  TTmedilagBperiode  beendet  ist,  denn  die  tlmsGblagqiniode 
)Bt  swaiftfOctheaüieb,  die  Aibeitsperiode  nennwOi^flaÜiefa.  900  i?  mf  12 
Voektn  vuthdlt  ^bt  75  ^  wecfaEotUch.  Zn&chHt  ist  klar,  dow  eise 
wiche  ?eiiflizte  Stofmleiter  des  äeschafis  Terändarte  DimmsiMUB  des 
ö»n  XapitftlB,  also  ItbuJiaapt  «ine  TerkOrzte  OwehUteanlage  ToiMUsetEt. 
2mAt«os  ist  ee  fra^iäk ,  ob  diese  Terkftrziuig  aberhaupt  stattfinden  te^nn, 
4a  4«  Entwicblong  der  Produktion  in  den  Yemriiiediten  Gaoch&flen  gaa&ü 
lu  -Norm&Lninimnm  d«-  E^italontage  besteht,  untarludb  dessen  das  ein- 
übte QtaebSA  kenknmnirimfthig  wird.  Dies  Nonnalminiinnm  selbst 
tkiak  best&iMlig  mit  der  kE^ntaÜstiBäian  Bntwicklniig  der  Produktim, 
M  also  kein  fixes.  Zwiaclien  dem  jedesmal  gegetoui  Normalminimom 
■Bd  dam  sich  steta  aaadetinandeti  Nonnalmuwnm  findm  aber  zafalreiche 
ZwiBchesstmfan  statt  —  eine  Mitte,  die  sehr  Tersduedne  Gmde  der  £^i- 
taJanlage  znlSset  Innerhalb  der  Grenzen  dieser  Hitte  kann  daher  auch 
VerkOrzung  staUflnden,  deren  Grenze  das  jedesmalige  Sonnalminimnm 
sdbet  ist.  —  Bei  Hemmnis  der  Ptodoktiw,  IJeberfllllnag  der  Märkte, 
Theuung  des  Bohatofb  etc.  findet  Beechiänkung  der  normalen  Anlage 
na  ctckidiiendem  Kijtital  bei  gegebner  tinindlage  des  fix«)  Kapitals  statt 
dnroh  BeschrAnkmig  der  Arbeitszeit,  indem  z.  B.  nar  halbe  Tage  gear- 
Mtet  wicö;  ni«  ebenso  in  Zeiten  äa  Frospttit&t  asf  ^egatner  Grundlage 
utTi,  Kupiiiin.  15 
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•d«e  fixen  Eapitals  anormale  Aosdehnung  des  cirkulirenden  Kapitals  statt- 
findet üieÜB  durch  Ynlängrung  dn  Arbeitzeit,  Üieils  durch  Intoudfi- 
kalion  derselben.  Bei  GeediäfUm,  die  von  vornherein  anf  solche  SciLwan- 
kongen  berechnet  aind,  hilft  man  sich  thule  durch  die  obigm  Mittet,, 
tbäls  durch  die  gleichzeitige  Anwendung  einer  griiearm  ArbeüeranzaU, 
Terbnnden  mit  Anwendung  von  Beeerve-Fizkapital,  z.  B.  Beeerreloko» 
motiven  bei  der  Eisenbahn  etc.  Solche  anormalen  Schwankongen  bleUm 
aber  hier,  wo  wir  normale  Terhältnisse  voianesetzen,  ausser  Betracht 

Um  die  Produktion  kontinoirlich  zn  machen  ist  also  hier  die  Aus- 
gabe desselben  cirkulirenden  Eapitals  Aber  eine  grOssre  Zdtl&nge  Ter- 
theilt,  tlber  12  Wochen  statt  Ober  9.  In  jedem  g^iebnen  Zeitabschnitt 
ümgirt  also  ein  verkOiztee  produktives  Ki^ital;  der  flUsaige  Theil  dee 
produktiven  Eapitals  ist  verkürzt  von  100  anf  75  oder  nm  ein  Viertel 
Die  GesammtBumme,  um  welche  das  wfihrend  der  Arbeitsperiode  von  9 
Wochm  foD^irende  produktive  Kfqiital  veikQizt  wird,  ist  ='  9  X  25 
>»  226  Sl,  oder  '/i  von  900  £.  Aber  das  Verhältniss  der  ümlaD&iät 
zur  Umschlagsperiode  ist  ebenfalls  Y,,  =  */^.  Es  folgt  daher:  8oD 
die  Produktion  nicht  nnterbrochen  werden  während  der  ümlao&zeit  des 
in  Waarenkapital  vrawandelten  produktiven  Kapitals,  soll  sie  vielmehr 
gleichzätig  nnd  kontinniilich  Woche  für  Woche  fortgesetzt  werden,  und 
ist  hierfür  kein  besondres  cirknliiendes  Kapital  gegeben,  so  kann  diee  nur 
erreiäit  werden  doreh  TermindruDg  des  Produktionsbetriebe,  durch  Yer- 
ktrzung  des  fifiasigen  Bestandtheils  des  fimgirenden  produktiven  Eapitak 
Der  so  fBr  die  Produktion  während  der  Umlau&zeit  freigesetzt»  flftaag« 
Eapitaltbeil  verhält  sich  zum  voi^eschoasnen  flüssigen  Oeeammtkapital  wie 
die  Umlaufszeit  zur  ÜnuchlagBperiod&  Es  gilt  dies,  wis  bereits  bemeA^ 
nur  für  Produktionszweige  in  denen  der  Arbeitaprocess  Woche  ein  Woche 
aue  auf  derselben  Stufenleiter  aosgefDhrt  wird,  wo  also  nicht  in  w- 
achiednen  Arbeitsperioden  wechselnde  ^pitalsummen  auszulegen  sind,  wie 
in  der  Agrikultur. 

Nehmen  wir  aber  umgekehrt  an,  die  Anlage  dee  Geschäfts  siMeafr 
eine  Verkürzung  der  Stufenleiter  der  Produktion  nnd  daher  auch  de» 
w{Schentlich  vorzuschieesenden  flüssigen  Eapitals  aus,  so  kann  die  Eon- 
tinuitat  der  Produktion  nur  erreicht  werdm  durch  un  zasohfiangM 
flOsaiges  E^ital,  im  obigen  fUl  von  800  £,  Während  der  UmscUagB- 
periode  im  12  Wochen  wto-den  succeedve  1200  £  va:geechoeeMi,  davon 
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300  der  rierte  Theil,  wie  3  Wochen  von  12.  Nach  der  Aibeitsperiod» 
TOD  9  ■Wochen  ist  der  E&pitalwerth  toh  900  d?  ans  der  Form  tob  ito- 
dnUiTem  Kapital  in  die  Form  tob  Waarenkapital  verwandelt  Seine 
Aibnt^eriode  ist  beschlossen,  atHo-  sie  buiiL  nidtt  mit  demeelbra  Kapital 
«neaert  werden.  Während  der  drei  Wochen,  worin  ee  die  Cirknlatu»»- 
spbiie  behaust,  als  Waarento^ital  fnngirt,  befindet  es  sich  mit  Bemg  auf 
den  FrodnktionsproceaB  in  demselben  Znstand,  als  wenn  es  überhaupt  nicht 
eiistirte.  Es  wird  hier  von  allen  Kreditreiii&ItniBsen  abgesehn  und  daher 
nntBifltollt,  diSB  der  Kapitalist  nur  mit  eignem  Kapital  wirthschaftet. 
mhrend  aber  das  fQr  die  erste  Arbatsperiode  TorgeechoesDe  Kapital, 
DKli  vollbrachtem  ProdnktionspTDcess ,  sich  wahrend  8  Wodien  im  Cir- 
kolatkmqirooess  anfhfilt,  fiu^rirt  ein  znschflssig  ansgelegtes  Kapital  von 
300  £,   sodass  ^e  Kontinuität  der  Frodoirtion  nicht  unterbrochen  wird. 

Es  ist  mm  hierbei  Folgendes  zn  bemerken: 

Erstens:  Die  Arbeitsperiode  des  zoeret  vorg^ecboesnen  Kapitals  von 
900  £  ist  beendet  nach  9  Wochen  nnd  es  fliefot  znrO«^  nicht  vor 
B  Wodien,  also  erst  im  Beginn  der  18.  Woche.  Aber  eine  neue  Arbeits- 
periode wird  sofort  wieder  erOfhet  mit  dem  zuschOasigen  Kapital  von 
300  £.    Eben   dadurch   ist  die  Kontinnit&t   der  Produktion  hergestellt 

Zweitens:  Die  Funktionen  des  arspiünglichen  Kapitals  von  900  £ 
mä  des  am  Schlnss  der  ersten  Arbeitsperiode  von  9  Wochen  neu  znge- 
Bchossnen  Kiqiitals  von  300  £,  das  die  zwate  Aibdtsperiode  nach  Schlnss 
der  ersten  ohne  tJntorbreclmDg  erßChet,  sind  in  der  ersten  Umschlags- 
periode  genau  geschieden,  oder  kennen  w  wenigstena  sein,  während  sie 
dag^en  im  Verlanf  der  zweiten  Umschlagsperiode  einander  dnrchkrenzen. 

Stellen  wir  uns  die  Sache  sinnlich  vor : 

Erst«  ümschlagsperiode  von  12  Wochen.  Erste  Arbeiteperiode  von 
9  Wochen;  der  Vmacbiag  des  hierin  voigesäiossnen  Kapitals  wird  vollendet 
im  Änfeng  der  13.  Woche.  Während  der  letzten  3  Wochen  fnngirt  das 
iDiAtdich«  Kapital  von  300  £  nnd  eröffnet  die  zweite  Aibeitsperiode 
Ton  9  Wochen. 

Zwdte  ümschl^speriode.  An&ng  der  13.  Woche  sind  900  £  zn- 
rflekgeflossen  nnd  fähig  einen  neuen  Umschlag  zo  beginnen.  Aber  die 
iwote  Arbätsperiode  Ist  bereite  dnrch  die  zoschtUsigen  300  £  in  der 
10.  Woche  erOflbet  worden;  im  B^nn  der  13.  Woche  ist  dnrch  dasselbe 
bereits  ein  Drittel  der  Arbeiteperiode  vollendet,    300  £  ans  produktivem 

le* 
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Kapital  in  ProdaU>  verwandalt.  Da  nur  noäi  6  Wocdien  zor  Bemdigime 
dar  Bwräten  Arbeit^)eFiode  nBUiig,  kCnseii  um  zwei  Drittel  des  znrück- 
gefloäsnen  E^ltaU  tmi  900  SB,  n&nlioh  nur  600  i?,  in  den  Pto- 
duküoDsproeeas  der  iwritcn  Arbeitsperiode  eingelui.  SOO  £  Bmd  fraige- 
aetit  4on  dm  nFaprfingliohen  900  £,  um  dieaelbe  Bolle  zu  spielen,  web^e 
das  iHgBsdioesi»  Kapital  -voo  SM  i?  in  der  ersten  Arfaeitsperiode  qnelte. 
Bnde  der  6.  Woche  der  Eweitm  ümsoU^isperiode  et  die  zireite  Arbeita- 
periode  aba^Tirt.  Dm  in  ihr  ansgele^  Eafätal  von  900  £  flie&t  zn- 
ittck  DBOta  3  Wooken,  abo  Ende  der  9.  Woche  der  Eweitm  zwdlfwöeliest- 
lidieo  üma^lagspeiitide.  WShmd  der  S  Woohen  seiner  TJmlaufesMt  tritt 
ein  das  freigesetzte  Ei^iitÜ  von  300  £.  Damit  betont  die  dritte  Ai- 
beitsperiede  «nes  Et^itals  von  900  if  in  der  7.  WoDke  der  zwmtea  Um- 
scUagsperiode,  oder  dw  19.  Jahreswocbe. 

Dritte  UmscUageperiode.  Ende  der  9.  Woche  der  zweiten  Umschlags- 
periodS  nener  BücMdsb  von  90O  £.  Aber  die  dritte  Arbeitepetiode  hat 
bereitB  begonnen  In  der  7.  Woche  der  Torigen  üibschlagsperiode,  und 
6  Wochen  sind  beraitB  znrflckgelegt  Sie  daaert  also  nur  noch  8  Wofchen. 
Von  den  znrtLckgeflossnen  900  B  gehn  also  nnr  300  ä?  in  den  Pro- 
dnktionsproceea  ein.  Die  vierte  Ai'büitEiperiode  fallt  die  'fibrig«n  9  Wochen 
dieser  ümBchlagEperiode  ans  und  ao  beginnt  mit  der  37.  Woche  dee 
Jahres  gleichzeitig  die  Tierte  Umschlagsperiode  nnd  die  fBnfte  Ar- 
belteperiode. 

Um  den  Fall  f&r  die  Berechnung  zu  TSreinfitcben,  wollen  wir  an- 
nehmen: Arbeitsperiode  5  Wochen,  Umlaofazeit  6  Wochen,  also  TJm- 
schlagsperiode  von  10  Wochen;  das  Jahr  zn  50  Wochen  gerechnet,  Ea- 
pitalanslage  per  Woche  100  £.  Die  Arbeiteperiode  erfordert  also  «n 
flüssiges  Kapital  von  500  £,  und  die  Umlanfezeit  ein  znschOsaiges  Ka- 
pital von  ferneren  500  £.  ArbeitBperioden  nnd  Umschlagszeiten  stellnt 
sich  dann  wie  folgt: 

1.  Arbeitsperiode  1— 5.  Woche(500.Ä'Waare)r6tounurt  Ende  der  10.  Woche. 

2.  „  6—10.  „  (BOOi?  „  )  ,,  n  „  15.  „ 
8.  „  11—15.  „  (500i?  „  )  „  „  „  20.  „ 
i.  „  16—20.  „  (500iP  „  )  „  ,.  „  25.  „ 
5.  „  25—80.  „  (500j?  „  )  „  „  „  30.  „ 
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yftva  die  tJmkafezeit  =«■  0,  die  ümsehlagBperiode  also  gltidi  der 
Arbedt^riode,  bo  ist  die  Annhl  d«g-  ümsdilBge  ^läctL  der  AnsJd  der 
Arbeitsperioden  im  J&hr.  Bei  ftltiffröchentlicher  Arbeiteperiode  also  -y 
■Wochen  — ■  10 ,  und  der  Wertb  dea  umgeadUsgnen  Kapitals  wire 
=  500  X  10  =  5000.  In  der  Tabelle,  wo  eise  Umlanlszfflt  von 
5  Wochen  augenommeii,  werden  jährlich  ebenfalls  Waaren  zom  WerUi 
von  50OO  £  prodncirl,  wovon  aber  Vio  =  500  £  sich  stets  in  Geetatt 
Ton  Waareokapital  befindet  und  eret  nach  5  Wochen  znrflckflieaat  Am 
Ende  des  JahtB  hat  dann  das  Frodnht  der  zehnten  Arbätsperiode  (46 — 
50.  Arbeitswoche)  seine  Umschlagszeit  nur  zur  Hälfte  Tidlendet,,  indem 
deren  tJmlanfszfflt  in  die  ersten  5  Wochen  dea  nächsten  Jahres  fUlt. 

Wir  wollen  noch  ein  drittes  Beispiel  nehmen :  Atbeitsperiode  6  Wochen, 
Umlan&zeit  3  Wodien,  wöchentlicher  Vorachnss  im  Arbeitsprocess  100^. 

1.  Arbeitsperiode:  1 — 6.  Woche.     Am  Ende  dar  6.  Woche  ein  Waaren^ 

k^ital  ron  600  £,  retonmirt  Ende  der  9.  Woche. 

2.  Arbeitsperiode :  7— 12.  Woche.   Während  der  7.  bis  9.  Woche  300  i? 

zaschflssiges  Kapital  TOrgeschoasm.     Ende  der  9.  Woche  Bfick- 
finss  von  600  £.  Dayoii  10—12,  Woche  vorgeediosBeB  300  £-, 
am  Ende  d^  12.  Woche  also  flOae^  300  £,  in  Waarenkapital 
Torhandeo  600  £,  retoomirt  am  Ende  der  15.  Woche. 
S.  Arbtitsperiode:     13 — 18.  Woche.     13^15.   Woche   Vorsi^asa   der 
obigen  3O0  £,  dann  BOckflnss  von  600  £,  wovon  300  £  vor- 
g«6cho8een   für   16 — 18.   Woche.     Am  Ende   der    18.  Wodie 
300  £  flOsaig  in  Gdd;   600  £  in  Waarenkajntal  vorhanden, 
das  Ende  der  21.  Woche  zniOckflieest.     (Siehe  die  «ngehendje 
Darstellung  dieses  Falls  unter  II  weiter  nnt^L) 
Es  werden  also  in  9  Aibeiteperiodm  (=i  54  Wochen)  600  X  0 
>=3  5400  £  Waare  piodncirt.     Am  Ende  der  nennten  Arbeitsperiode  be- 
sitzt der  Kapitalist  300  £   in  Geld   und    600  £    in  Waare,    die  ihre 
üielaDfezeit  noch  nicht  znrOckgelegt  hat 

Bei  TergMchnng  dieser  drei  Beispiele  ändra  wir  erst^is,  dosa  mur 
bom  Eweiten  Beispiel  eine  soocoRive  AbUanng  des  Ea^tals  I  von  500  £ 
oDd  des  ZnschngsVapitals  n  von  eben&lls  500  £  stattfindet,  s&  das» 
diese  zwei  EapitaHheile  sich  getrennt  von  einander  bewegen  nnd  awu  nni 
desw^en,  weil  hier  die  ganz  ansnahmswäse  ünterstiUnn^  g«nacht  ist, 
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'dass  Arbeitsp^ode  und  Umlan&seit  zwei  gldche  H&lAen  der  TJmacUag»- 
pariode  bilden.  In  allen  andern  Fällen,  welches  auch  immer  die  Un- 
gleichheit zmschen  den  beiden  Perioden  der  Umschkgeperiode  sn, 
dnrchioviuen  sich  die  Bewegungen  der  beiden  Kapitale,  irie  in  Beicppiftl 
I  and  m,  schon  von  der  zweiten  Umedilagsperiode  an.  Ee  bildet  dann 
das  znBchüfiäge  Kapital  11,  zneammen  mit  einem  Theil  des  Kf^titals  I, 
das  in  der  zweiten  Umschlagsperiode  fnngirende  Kapital,  während  dw 
Best  des  Kapitals  I  für  die  nrsprllngUche  Funktion  des  Kapitals  H  fm- 
geaetzt  wird.  Das  wShrend  der  TJmlan&zeit  des  Waarenkajntals  tli&tige 
Kapital  ist  hier  nicht  identisch  mit  Ami  nrsprflnglich  für  diesen  Zweck 
Torgeschossnen  Kapital  n,  aber  es  ist  ihm  gleich  an  Wertli  nnd  bildet 
dieedbe  Aliquote  des  vorgeechoesnen  Oesammtk^itals. 

Zweitens:  Das  Kapital,  welches  Mhrend  der  Arbeitsperiade  fungirt 
hat,  liegt  Mhrend  der  ümlaufszeit  brach.  Im  zweiten  Beispiel  fonsüt 
das  K^ital  während  5  Wochen  Arbeitsperiode  nnd  liegt  brach  w&hrsnd 
5  Wochen  ITmlanfazeit.  Die  gesammte  Zeit  also,  während  deren  Kapital 
I  hier  im  Verlauf  des  Jahres  brachli^  beträgt  ein  halbes  Jahr.  FOi 
diese  Zeit  tritt  dann  das  Znschosskt^ital  II  ein,  das  also  im  vorliegenden 
Fall  seinersdts  anch  ein  halbes  Jahr  brachli^.  Aber  das  zDschflsmge 
Kapital,  erforderlich  nm  die  Kontinuität  der  Prodnktion  während  der  üm- 
lavfszät  ZQ  bewirken,  ist  nicht  bestimmt  durch  den  Gesammtnmfiuig,  reap. 
durch  die  Summe  der  Umlaufszeiten  innerhalb  dee  Jaliree,  sondern  nnr 
durch  das  YerhältniBB  der  Unüan&zeit  znr  Umsohlagsperiode.  (Es  ist  hier 
natfirlicb  Toransgeeetzt,  dass  sänuntliche  Umschläge  unter  denscQbea  Be- 
dingnngen  TOrgehn.)  Es  sind  daher  im  Beispiel  II  500  £  Zasatskapital 
nSthig,  nicht  2500  £.  Es  rflhrt  dies  einfach  daher,  dass  das  Zusatz- 
kapital  ä>enfiogat  in  den  Umschlag  eintritt,  wie  das  urspriLi^Iich  rorge- 
schoBsne,  nnd  also  ganz  wie  dieses  dnrch  die  Zabl  seiner  Umschläge  süne 
Hasse  ersetzt. 

Drittem :  Ob  die  Produktionszeit  länger  ist  als  die  Arbeitszeit,  än- 
dert an  den  hier  betrachteten  Umständen  nichts.  Es  werden  dadurch 
allerdings  die  Gesammt-UmBchlagsperioden  verlängert,  aber  wegen  dieses 
Terlflngerten  Umschlags  wird  kein  znschtlssiges  Kapital  fOr  den  Aiböts- 
process  erheischt.  Das  zuschOssige  Kapital  bat  nur  den  Zweck,  die  durch 
die  Umlaufszeit  entstehenden  LUcken  im  Aibeitsprocess  auszofflUen;  ee 
.sdl  plso  die  Produktion  nur  vor  Störungen  schätzen,  die  ans  der  Um- 
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Isobzait  mtspringen;  StÖniD(^,  die  ans  den  agasa  BediDgungen  der 
PioddkÜoB  entatohn,  smd  auf  aodie,  Itier  nioht  m  betraditaide  Weise, 
Kuszogleii^en.  Es  gihi  dsgegen  Oeschfifte  in  denen  nur  stolÄweiB,  auf 
BeetaUnng  gearbeitet  wird,  wo  also  zwisdien  dw  Ärbätsp^ioden  ünter- 
breäiTUigen  eintreten  könnea  Bei  solctien  ffillt  die  Nothwandigkeit  des 
msfitzlichen  Kapitals  pro  tanto  weg.  Andrerseils  ist  in  den  meisten 
Fällen  von  Ssison-Ärbeit  aneb  eine  gewisse  Orenie  tta  die  Zdt  des  Bflck- 
flnssee  gegeben.  Dieselbe  Arbät  kann  mit  demselben  Kapital  nfichstee 
Jahr  nicht  emeneit  werden,  wenn  inzwischen  die  Cirknlationszeit  dieses 
KfqiltaU  niclit  abgelaufen.  Dagegen  kann  die  Umlau&zeit  anch  kQizer 
sein  als  Her  Abstand  ron  üner  Prodnktiensperiode  bis  rar  n&ätstan.  In 
diesem  Fall  liegt  das  Kapital  brach,  wenn  ee  ni<At  in  der  Zwischenzeit 
anderweitig  angewandt  wird. 

Viertene:  Das  ffli  eine  Arbdtsperiode  Torgeechossne  Kapital,  z.  B. 
die  600  £  im  Beispiel  HI,  werden  theils  in  Bob.-  nsd  HOlfsstoffen  aus- 
gelegt, in  prodaktirem  Vonatii  ftkr  die  Aibeitsperiode,  in  konstantem  cir- 
kuliiondem  Kapital,  tbeils  in  variablem  cirkulirendem  Kapital,  in  Zahlung 
der  Arbeit  selbst.  Der  in  konstantem  cirktüiiendem  Kapital  aiugelegte 
Theil  mag  nicht  fOr  dieselbe  Zeitl&nge  in  der  Form  von  produktlT^n 
Vomth  existiren,  z.  B.  das  Bohmaterial  nicht  Ar  die  ganze  Arbüts* 
Periode  daliegen,  die  Kohlen  nur  alle  zwei  Wo<dien  besäiafft  werden. 
IndesB  —  da  hier  Kredit  noch  ausgescliloBsen  —  moas  dieser  Theil  des 
Kapitals,  soweit  er  nicht  in  Fonn  von  prodnktivem  Vorrath  disponibel 
ist,  in  der  Form  von  Geld  disponibel  bleiben  nm  nach  Bedarf  in  pro- 
duktiven Vorrath  verwandelt  zu  werden.  Es  ändert  dies  nichts  an  der 
CMbe  des  fflr  sechs  Wochen  vorgeechossnen  konstanten  cirkniirenden  Ka- 
pitalwerths.  Dagegen  —  abg«eehn  von  dem  Oeldvonatli  fllr  nnvorherge- 
aeh«ie  Ansgaben,  dem  dgentlichen  Beservefonds  zur  Ausgleichnng  von 
Stffmngen  —  wird  der  Arbeitslohn  in  kOrzem  Perioden,  meist  irOchent- 
lich  gezahlt.  Falls  also  nicht  der  Kapitalist  den  Arbeiter  zwingt,  ihm 
Ungre  Yorsidiüsse  seiner  Arbeit  zn  toaehen,  mnas  das  fflr  ArbdtslfAn 
nötbige  Kapital  in  Geldform  vorhanden  sein.  Beim  BOckflnss  des  Kapitals 
moss  also  eis  Tbeil  in  Oddform  festgehalten  werden  zur  Zahlung  der 
Arbeit,  wUirend  der  andre  Theil  in  produktiven  Torratb  verwandelt 
werden  kann. 
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Dm  ZusctaiiGakifgital  Oeilt  deh  ein  ganz  wie  du  ira^M'aHeliche. 
f^  ee  atac  wu'  Kt^ital  I  nntenchädet  isl^  dasi  ee  (no  Szedkmiilt- 
nissen  täjgamäiD),  um  Ar  seine  sign«  ArMtqtericde  i&aponäal  zn  ata, 
ToisMCbossen  sein  kiibh  Khon.  «Uuend  der  gamen  Ttmaa  der  asten  Ar- 
Mteperiode  na  Kapital  I,  in  die  es  nidtt  dngcfat.  WUinnd  diver  Zät 
kann  es,  theilweiBe  wcn^ttens,  schon  in  kcastantee  ditaliiendee  Kittel 
Twwanitdt  werden,  du  für  die  ganie  ümohlagqwriode  Torgeachoawn 
iet  Wie  ««it  es  äaee  Perm  annimmt,  oder  wie  weit  ee  in  der  Fotm 
von  EnBohltaigem  GeUkipltal  veAatit,  bis  zxaa  Moment ,  wo  diese  Ve^ 
Wandlung'  notbweBdig  wird,  wiri  abhkBgeiL  theils  Tim  den  baeoidF«  Pso- 
duktioDsbadiagniiBen  beebrnrnter  OeeolifitBiweige ,  ümüb  von  LiAftlim- 
Btinden,  ttkeils  von  Prnssdiwainkimgen  der  BoliilD&  ete.  Das  gesdl- 
schaAlidie  Oesammtkapital  betrachtet,  wiid  sich  stets  ein  rtKÜa  oder  ninder 
bedentender  Thml  dieses  zmchfisrngen  Kapitals  für  langre  Zdt  im  Znstand 
dee  Geldkayüals  befinden.  Wm  digegea  den  in  Arbeitslohn  Torzn- 
sdiiessoKlen  Tbeii  des  Spitals  H  betiillt,  so  wird  er  stets  ent  »»maiig 
in  AiMkshraA  venrandtlt  im  Unb  wie  kleinro  AihntsiNrioden  sbkuifn 
OBd  beaahlt  werdoi.  Dieser  Theil  des  Ki^itals  n  ist  also  ffir  die  gaiue 
BsBir  der  Arbdbqteiiiede  in  dei  Feoa  dss  QeUkai»talB  voihanden,  bis  er  , 
dflTch  Verwandlung  in  Aifamtskiaft  in  die  Fanktioa  des  prodnktiTen  £a- 
]Htato  Nngäit 

Die»  Heleinkomnien  des  rar  Venranttnng  der  Uodan&ieit  wn  K^iital 
I  in  ProdnhtioDszät  erhoschttt  Zas^uskapitals  vennehit  also  nicht  «r 
die  CM&ie  des  Toigeechounen  Kapitala  mid  die  Länge  der  Mt,  wtd&r  das 
Qeeansnth^ital  neihwendig  Tengeschosseai  wird,  ssndem  es  TermArt  antk 
speciflflch  den  Theil  des  TO^seschossiKn  Kapitals,  der  als  (MdTomtt 
existirt,  also  sich  im  Zostaad  von  äddfatpital  befindet  mtd  die  SbrH  nn 
poteotiellan  Q«ldlavital  be«tit. 

Dies  findet  ebenso  statt,  —  sowoU  was  den  VorBcbiisa  in  der  Pom  - 
von  produktivem  V<oiTBih  «i*  in  Aar  Fwm  von  GcldTonath  betEiflt,  — 
wenn  die  duch  die  UmlmfBnit  edieiscUe  ^altnng  des  Kapitals  in  ziwei 
Thtde :  Ka^ntal  fBr  die  erste  Aibeitspenode  nnd  EFBatBkqiital  fitr  die  U» 
lanteeit,  nicht  durch  Vergssrernng  des  megAegita  K^itals,  sandam  dank 
Y»i  iiiiili  Bsii.  der  Stofealeitar  der  Frodukti^  herm^ictoaoht  ist.  Im  V<r> 
bUtii&  rar  Btiftnlolter  der  Produktion  wachst  hier  elier  noch  die  Zn- 
nähme  des  in  Oeldfonn  gebannten  Kapitals. 
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'.Was  dSKh  diese  Tertkeilw  da»  E^tals  in  orBprQqgUch  pioduk- 
tm»  «iidi  Zmidmietaphkl  äbrrbMiinb  wreiobt  ist,  iat  dis  nnviiteiibrodina 
Aifcbaodofolga  dw  Axkätvpemim,  du<  best&ndqie  FuoUaoD  tiaen  gleich 
pobmk  ThMl«  dw  imgeMäraieMi)  Etpitula  als  ^oäsktivee  Eanital. 

Sekn  wir  um.  BeUpisl  II  an.  Dw  bcat^dig  im  Fndiiktämaproesu 
itfiidMbB  Kapitel  iat  &&(}  ig.  Da  die  Arbötsperiods  >«  &  Wocdwi, 
utöteli  es  nähmod  60  Woehen  (ab  Jabi  angeiwBiifiii)  zslumai.  Dos 
PrftdBM  betvfigt  dtth«-  anok,  abgiwetm.  von  Hehnrertb,  10  X  5&0  — 
&ÖDO<  £.  Vom  äandpookt  des  mmitteUwr  und  lunDterbrDeheH  im  Pr»- 
tektioiMiiioeesa  arbettand«  Kapitals  ~~  eioe»  TapitalwertbB  von  500  £ 
~  ereekcdxt  idse  du  XSaüsmiBUit  ait  gfiiHlicli  aaaeriiBoU,  Sie  ümsdilaga- 
periede  ffiUt  aoeuuBea  mit  dac  Arbeit^eriode;  die  Umlmäzdt  iat  =  0  gesetBi 

Wate  digsge«  dw  Ec^tUal  von  bQQ  £  in  Bqinw  piednfetiven  TJiitiff- 
bit  rngHtiBüffiic  4iirch  die  IJmlaiiiäzfflt  ven  5  WockBn  gehemmt,  sodass 
«s  erst  witdw  prodnktiKiaflhig  ivfae  naoh  BewäigaiiK  d%  suBßoa  U»- 
BcUag^aiode  von  10  Wochen,  so  hättaa  wir  iE  den  50  J«hKSwDchen 
Si  MftiHrfitbsBtliche  ümacIUSge;  dam  5  fDafwAchntüicha  Pioil<Uon&' 
paiodes,  also  üDsamateu  25  Frodnküonswoohea  odt  etaeai  Owammt- 
prodiiU  von  ö  X  5«0  B=  2500  £;  5  fa^fwOchesüichfl  Umlau&»it«, 
also  6«B)HUBsi- ümlasAzait  eben&Us  26  WoeAen.  Sagon  wir  hier:  das 
KapiUl  von  500  £  iaii  Sn&oal  im  Jahre  nrngaschlageii,  so  ist  nchtbar 
md  klar,  daas  wUunnd  der  Hälfte  jedra'  UmadUagsperisde  cUes  K^ital 
Ton  500  £  gar  nieht  als  produkticee  Kapital  flmgirt  hat  nud  dasa,  alles 
siiBammeD gerechnet,  es  nm  während  eines  halben  Jahres  fongirt  hat, 
während  des  andren  Halbjahrs  aber  gar  nicht. 

In  nnsenn  B«spiel  bitt  fflr  die  Dauer  dieser  fOsf  ümlaaäzeiten 
dag  Ereatzka^ital  von  560  £  ein  nnd  dadurch  wird  der  UvwMag 
mn  2500  auf  5000  £  erhebt.  Aber  das  voigewdioBnie  Kaintel  ist  mn 
anch  lOeft  £  statt  500  £.  gOM  dindirt  dnnji  1000  ist  gleich  5. 
Also  stallt  der  t^n  UmeeMig«  fünf.  So  «nd  dwn  anch  in  der  l^t 
goTecluiet.  Abw  inden  es  dann  heitsl,  das  Kapital  ven  lOOO  £  hat 
fBflfmal  im  3tän  uBgeeohlagm,  ^««chiriBdet  in  dea  bohlen  K;^italiaten- 
Bchftddn  die  ErinnpiiQK  an  die  ünüanfsaert,  nnd  eise  kosfose  Vorstellnng' 
bildet  sich,  als  ob  dies  Kautel  wUmnd  der  Baocesai¥en  ^f  ümsdili^ 
beständig  im  Prodnklionflprocees  fongirt  hahe.  Sagen  wir  abw ,  dies  Ka- 
pital von  1000  £  hat  AnAnal  nn^eechlageiij   so   iat  darin  sowohl  Um- 
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lan&zeit  wie  ProdnktionBseit  emgeechlossen.  In  der  That,  w&ren  wiiUich 
1000  £  im  FroduktiansproceSB  fortwährend  thätig  gewesen,  so  mflssts 
das  Produkt  nntor  unBem  Toraassetziingen  10,000  £  statt  5000  sein. 
Um  aber  1000  £  fortw&hreDd  im  ProduktionsprocGee  m  hahen,  mflasten 
dann  auch  2000  £  Oberhaupt  TOi^ieschossen  sein.  Die  Oekonomen,  bei 
doten  überhaupt  nichts  klares  ftber  den  HechanismoB  des  TJmachlagB  sn 
finden,  flbeisehn  fortwährend  dies  Haaptmoment,  dass  stets  nnr  ein  Theil 
des  induBtiiellen  Kapitals  thatsSchlich  im  Froduktionsprocess  engagirt  sein 
kann,  wenn  die  Produktion  ununterbrochen  Toraogehen  soll.  Während  der 
eine  Theil  sich  in  der  Produktionsperiode,  musH  Biefn  dn  andrer  Theil 
eidi  in  der  Cirknlati<nisperiode  befindea  Oder  mit  andern  Wortm,  der 
eine  Theil  kann  nnr  als  prodnktiTes  Kapital  fimg^iren  unter  dn  Bedin- 
gung, dasB  ein  andrer  Theil  in  der  Form  von  Waaren-  oder  Oeldk^iital 
der  dgentUchen  Produktion  entzogen  bleibt.  Indem  dies  flbersehn  wird, 
wird  überhaupt  die  Bedeutung  nnd  Belle  des  OeldkapitaLs  übeisehn. 

Wir  haben  jetet  zu  onteisachen,  welche  Tersi^edenheit  im  Umschlag 
sich  herausstellt,  jenachdem  die  beidm  Abschnitte  der  Umschlagsperiode 
—  Arbeitsperiode  und  Cirknlationsperiode  —  einander  gleich  sind,  oder 
die  Arbeitsperiode  grosser  oder  kleiner  als  die  Cirknlationsperiode  ist,  und 
femer,  wie  dies  auf  die  Bindung  Ton  Kapital  in  der  Form  Qeldkapital  witki 

Wir  nehmen  an,  dass  das  wSchentlicb  vorzosdiiessende  Kapital  in 
allen  Etilen  100  £,  und  die  Umsohlagsperiode  9  Wochen  sei,  also  das 
für  jede  Umschlagsperiode  Torzuschieesende  Kapital  =<•  900  £. 

I,  Arbeitsperiode  gleich  der  Cirknlationsperiode. 

Di«8er  Fall,  ob^eich  in  der  Wirtdicbkdt  nnr  zufiUlige  Ananilune, 
muss  als  AoE^rfuiSepiinkt  für  die  Betrachtung  dienen,  weil  hier  ^  Ver- 
hUtniss«  sich  am  einfacliBten  und  handgreifhohsten  darstellen. 

Die  zwei  Kapitale  (Kapital  I,  das  für  die  erste  Arbeitsperiode  ror- 
geschosaen,  und  Zosatzkapital  II,  das  wfthiend  der  CirkidationBperiode 
von  Kapital  I  fnngirt)  Iteen  sich  in  ihren  Bewegungen  ab  ohne  mch  za 
durchkreuzen.  Mit  Ausnahme  der  ersten  Pwiode  ist  dahn  auch  jedes 
der  beiden  Kapitale  nur  t^  seine  eigne  Umschlageperiode  Torgeeehoeswi. 
I^  Umschlagspeiiode  sei,  wie  in  den  folgenden  Beispielen,  9  Wochw, 
Arbeitsperiode  und  Umlao&periode  also  je  4Vi  Woche.  Dann  haben  wir 
folgendes  Jahresschema : 
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Tor- 
ichim 

CiptataSoii«- 
pariodm. 

11  —  9.    Woohe. 

1—  i'l,  Woche. 

460  if 

4V,-  9.  Wodm. 

n.  10—18. 

10—137, 

460,, 

13'/,- 18. 

m  19—27. 

19— 22i;,        „ 

460,, 

227.-27. 

IV.  28—36. 

28— 31V,       ,. 

460  „ 

317,-36. 

T.  87-46. 

37— «>/,       „ 

480,, 

407,-45. 

VI  40— [61.]       „ 

46-49'/,        „ 

460,, 

497,— [64.]   „  ") 

ümMhlagsperioden. 

Arbeitsperioden. 

Vor- 
aohiaa. 

Cirknl&tioiis- 
I«riaden. 

147,  — 13V,.Wodle 

47.—  9-  Woche. 

450  jr 

10—137,.    Woche 

11137,-227..     „ 

137,-18.        „ 

450  „ 

19-22V..        ,. 

m.227.— 317..    , 

33V.-27.        „ 

460,, 

28—317.. 

IT.317,— 407,.    „ 

317,-36.        „ 

460,, 

37-407..        „ 

T.  407,— 497..    „ 

40V.— 46.        „ 

460,, 

46—497,.        „ 

V1497,-[687J  „ 

497.-[64.]     „ 

460,, 

[64—687..]     „ 

Imierbalb  der  60  Wochen,  die  wir  hier  als  J&hr  annehmoi,  hat 
E^tal  I  sechs  volle  Ärbeitaperioden  absolvirt,  also  fDi  6  X  450  ^ 
2700  £,  und  Kapital  n  in  fOnf  vollen  Arbeitsperioden  fOr  5  X  450 
=  2350  £  Wuren  prodncirt.  Data  hat  Kapital  H  in  den  letzten  1'/^ 
Vodien  des  Jahrs  (Uitte  der  50.  bis  Ende  der  51.  Woche)  noch  för 
150  £  prodncirt  —  Ckeammtprodukt  in  51  Wodien:  5100  £.  In 
Bezog  auf  nmnittelbare  Frodnktion  von  Ikhrwerth,  der  nur  wählend  der 
ArbeUsperiode  prodncirt  wird,  hätte  das  Gesammtkapital  von  900  £  aiao 
S'/j  Mal  nmgeschlagen  (S'/a  X  900  =  6100  k).  Aber  wenn  wir 
im  wirklichen  Umschlag  betrachten,  so  hat  Kapital  I  6*/s  llal  unige- 
sdüa^^,  da  es  am  Ende  der  61.  Woche  noch  3  Wochen  seiner  sechsten 
ümseUagsperiode   zn  absolviten   hat;    5%    X  450   =   2650  £;   nnd 

1  dfts  iweite  Umschlagsjahr  fallenden  Wochen  sind  in  KUm- 


")  Die 
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Kapital  H  5'/*  Mal,  da  es  arst  1'/,  Woche  seiner  sechsten  ümschlag»- 
periode  vollendet  hat,  also  noch  7>/i  Woche  davon  ins  nächBte  J^ 
Mn;  6V«  X  460  —  2326  ifj  wirklicher  QfleammtnmBeh]ag=«4875  £. 

Betrachten  wir  Kapital  I  nnd  Ka^toL  n  als  zwei  gegsneiaandar  gtnz 
Eelbetändige  Kapitale.  In  ihren  Bewegongen  sind  sie  ganz  selMSndig; 
dies»  Bewegnngvn  ergänzen  sich  nur  weil  ihre  Arbeite-  und  Cijrkolatiois- 
perioden  einander  direkt  ablSeen.  Sie  kOnnen  als  zwei  ganz  naaUi&ngi^ 
verechiednea  Kapitaliaten  gehörige  Kapitals-  betrachtd;  werden. 

Das  Kapital  I  hat  fflnf  vollständige  and  zwei  Drittel  seinw  SMhBten 
UmschlagBpehode  znrackgelegt.  Es  befindet  sieh  am  Ende  dea  Jahres  in 
der  Form  von  Waarenk^tal,  dem  zn  seiner  nonoalen  Bealieirmig  noch 
3  Wochen  erforderlich  sind.  Während  dieser  Zut  kann  es  nicht  in  den 
FrodnktionBprocesB  eingehn.  £s  fongirt  als  Waarenkapital:  es  drknlirt 
Von  sönei  letzten  Umschlagaperiode  bat  es  nnr  '/,  znrflckgel^L  Dies 
wird  so  aasgedrfit^:  ee  hat  nor  Y,  Mal  umgeschlagen,  nur  '/g  seine* 
Gesanuntwerths  baben  einen  vollständigen  Umschlag  lorückgelegt.  Wir 
sagen:  460  Sg  I^en  ihren  Umschlag  in  9  Wochen  znrück,  also  3J)0  £ 
in  S  Wochen.  Bei  dieser  Ansdmckswüse  weiden  die  oigaiiischen  Ver- 
bSltnisse  zwischen  den  bräden  spedfisch  verschiednen  Beataodtheflen  der 
Umschlagszeit  vemachlfiSBigt.  Der  exakte  Sinn  davon,  dass  das  roiga- 
Ecboesne  Kapital  von  460  £  5*/s  Umschläge  gemacht,  ist  nnr,  dasa  w 
fBnf  Umschläge  ganz  nnd  vom  sechsten  nnr  '/,  znrflckgelegt  hat  Dagegw 
hat  der  Ansdmck,  dass  das  umgeschlagne  Kapital  ==  5%  Mal  das  voi^ 
geschossno  Kapital,  also  im  obigen  Fall  =  5*/»  X  450  i?  =  2550  £ 
das  Richtige,  dass,  wenn  dies  Kapital  von  450  £  nicht  ei^&nzt  wäre 
dnrch  eis  andres  Kapital  von  460  £,  in  der  That  ein  Theil  davon  ach 
im  Frodnktionsprocess,  ein  andrer  im  Cirknlationsprocess  befinden  mtissta. 
Soll  die  Umschlagszeit  in  der  Masse  des  umgeschlagnen  Kapitals  ansgedrOckt 
werden,  so  kann  sie  immer  nur  in  einer  Hasse  von  vorhandnem  Werth  (in 
der  ThMi  von  fertigem  Produkt)  ausgedrückt  werden.  Der  Umstand,  d&ss 
das  vorgeschosene  Kapital  sich  nicht  in  einem  Znstand  befindet,  worin  es 
den  Prodnktionsprocees  von  nenem  erOfinen  kann,  drückt  sich  darin  «a, 
dass  nur  ein  Theil  davon  sich  im  produktionsßbigen  Znstand  befindet,  odff 
dass,  um  sich  im  Znstand  kontinuirlicher  Produktion  zu  befinden,  das 
Kajütal  getlieilt  werden  mflsste  in  einen  Theil,  der  sich  beBtäadig  in  der 
Prodoktionsperiode   und    einen    andern   Theil,  der  sich   beständig  in  dw 
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Giiinlatioiiapsriode  befände,  je  nadi  dem  VerhäUiÜBB  dieser  Perioden  zn 
einander.  Es  ist  dasselbe  Oeseta,  das  die  Usaae  des  beständig  fongiren- 
des  produkÜTen  Kapitals  bestimmt  durch  das  Terhältnias  der  Umlan&zeit 
zur  UmBcMagszeit. 

Ton  Kapital  II  und  Ende  der  51.  Jahreswoche,  die  wir  hier  als 
Jatiresscbloss  annehmen,  To^eschossen  150  £  in  der  Frodnktioa  von 
unfertigem  Piodnlit  Ein  femter  Theil  befindet  sich  in  der  Form  von 
Bflssigem  konstantem  Kapital  —  BohstofF  etc.  —  d.  h.  in  einer  Form, 
worin  es  als  prodoktires  Kapital  im  Prodnktionsproceea  Aingiren  kann. 
Aber  ein  dritter  Theil  befindet  sich  in  Geldform,  nämlidi  zum  Mindesten 
der  Betrag  des  Arbätelolins  fOr  den  Best  der  Arbeitsperiode  (3  Wochen), 
dra  aber  erst  Ende  jeder  Woche  bezahlt  wird.  Obgleicli  nnn  dieser  Theil 
des  Kapitals  am  Anfang  des  neuen  Jahrs,  also  eines  neuen  Umschlags- 
(^UoB,  sich  nicht  in  der  Foim  von  produktivem  Kapital  befindet,  sondern 
b  der  von  Geldkapital,  in  der  es  nicht  in  den  Froduktioosprocess  eingehn 
kun,  so  befindet  sich  dennoch  bei  Eröffnung  des  neuen  Umschlags  fltlB- 
siges  variables  Kapital,  d.  h.  lebendige  Arbeitskraft,  im  Frodoktionspro- 
cces  Mtig.  Diese  Erscheinung  kommt  daher,  dass  die  Arbeitekraft  iwar 
lun  Anfang  der  Arbeitsperiode,  sage  per  Woche,  gekauft  nnd  verbraucht, 
aber  erst  Ende  der  Woche  gezahlt  wird.  Das  Geld  wükt  hier  als  Zah- 
lungsmittel. Es  t»findet  «ch  daher  einersüts  iüs  Geld  noch  in  der  Hand 
des  Kapitalisten,  während  andrerseits  die  Arbeitskraft,  die  Waare  worin 
es  umgesetzt  wird,  sich  sshon  im  FrodnktioDaprocess  thätig  befindet,  der- 
selbe Kapitalwerth  hier  also  doppelt  erscheint. 

Betrachten  wir  bloss  die  Arbeitsperioden,  so  hat 

Kapital  I  produdrt   6     X  400  ™  2700  £ 
„       n       „        5V,  X  460  =>  2400  £ 
also  zusammen  h\   X  900  =  5100  £. 
Das  vorgeschossne  Geaammtkapital  von  900  £  hat  also  5*/,  Mal  im  Jahr 
als  produktives  Kapital  fnng^.     Ob  stets  450  £  im  Prodnktionsprocees 
und  stets  460  £  im  Cirknlationsprocess    abwechsalnd,   oder  oh  900  £ 
während  je  4 '/,  Woche  im  Produktionsproceea  und  währen  der  folgmden 
4'/}  Wochen  im  Cirknlatioasprocesa  fuhren,  ist  für  die  Prodnküon  t(hi 
Mehrwerih  einerlü. 

Betrachten  wir  dagegoi  die  Umschlageperioden,  so  hat 
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Kapital  I  6»/,  X  450  =  2550  £ 
„      n  6Ve  X  460  =-=  2328  £ 
aiBo  das  Oesammt^pitia      5>/,i  X  900  =  4875  £ 
tungesclüageii.     I>»in  der  Umschlag  des  Oesammtkapitals   ist  gleicit  der 
Summe  der  von  I  und  IT  umgeechlagnen  Beträge  dividirt  durch  die  Summe 
von  I  nnd  IL 

Es  ist  zu  bemerken,  dass  Kapital  I  imd  II,  weim  sie  selb- 
ständig gegen  einander  wären,  doch  niir  Terschiedne  seltetändige 
Theile  des  in  derselben  Pradnktäensaphäre  Toiseechossnen  gesellschaft- 
liche Kapitals  bilden  würden.  Bestände  also  das  geeellschafUicke 
Kapital  inn^halb  dieser  Frednktionsspligre  nnr  ans  I  und  n,  so  wflrde 
fgr  den  Umschlag  des  gesellschaftlichen  Kapitals  in  dieser  Sphäre  dieselbe 
Kechnni^;  gelten,  die  hier  für  die  beiden  BestandthoUe  I  und  H  desselben 
I^vatkapitals  gilt.  Weiter  aasgedehnt  kann  jeder  in  einer  besondren  Pro- 
dnktionsBphäre  angel^fte  Theil  des  gesammten  Qesellschaftskapitals  so  be- 
rechnet werden.  Schliesslich  aber  ist  die  Umschlagszahl  des  geeammten 
gesellschaftlidien  Kapitals  gleich  der  Summe  des  in  den  verschlednen  Pro- 
dnbtionssphären  nmgeschlagnen  Kapitals,  dividirt  durch  die  Summe  des  in 
diesen  Prodnktionssphären  Torgeechossnen  Kapitals. 

Es  ist  femer  zu  bemerken  dass,  wie  hier  in  demselben  Privatge- 
schäft die  Kapitale  I  nnd  n,  genau  genommen,  rerschiedne  Umschlags- 
jahre haben  (indem  der  Umschlagscyklns  von  Kapital  n  4^/^  Woebe 
Sinter  beginnt  als  der  von  Kapital  I,  das  Jahr  von  I  daher  4Vi  Wo(te 
Mher  abläuft  als  das  von  II)  so  auch  die  verschiednen  Privatkapitale  in 
derselben  Produktionssphäre  ihre  Gescbüfte  in  ganz  verschiednen  Zeitab- 
schnitten beginnen  nnd  ihren  Jahresumschlag  daher  avch  zn  verschiednen 
Träten  im  Jahr  vollenden.  Dieselbe  Durchschnittsrechnung,  die  wir  oben 
fOi  I  und  n  anwandten,  reicht  auäi  hier  aus,  um  die  UmBcblagQahre 
der  verschiedoen  selbständigen  Theile  des  gesellschaftlichen  Kapitals  auf 
ein  einheitlichee  TTmechlagsjalir  zn  redooipen.  — 

n.   Arbeitsperiode   gröTser   als   Cirkulationsperiode. 
Es  durchkreuzen  sich  die  Arbeits-   und  ümschlagsperioden  der  Ka- 
pitale I  nnd  H,  statt  einander  abznlOsen.     Oleiehzeifdg  findet  hier  ¥m- 
setzung  von  Kapital  statt,  was  bei  dem   bisher  betrachteten   Fall  nicht 
vorkam. 
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Es  ändert  dies  aber  nichts  dann,  da«  nach  wie  Tor  1)  die  Zahl 
dar  Aitwitsperioden  des  vorgeechoflsnen  QestimintkapitalB  gläcb  ist  der 
Sunme  des  Werths  des  Jahreeprodukte  beider  Torgeechosuien  Eapitalthelle, 
^Tidirt  durch  das  vorgeechoMne  Geeammtkapltal,  nud  2)  die  UmscUags- 
uüil  dee  GeeammtkapitalB  gleich  ist  der  Snnune  der  beiden  omge- 
Bchlagnen  Betr&ge,  dividirt  dnrch  die  Snnune  der  beiden  TOi^j^eschossoen 
Eajdtale.  Wir  mflssen  anch  hier  beide  Kapitalthöle  so  betrachten  als 
ToUzJlgen  fde  von  nnander  gani  nnabhAngige  Umschlagebewegnngen. 


Wir  nehmen  also  wieder  an,  dass  wöchentlich  100  £  im  Arbeit»- 
procees  Torznschieesen  und.  Die  Arbeitaperiode  datue  6  Wochen,  bean- 
spnK^  also  jed«flmal  600  £  Torschiiss  (Kapital  I).  Die  CirknlationB- 
pciiode  3  Wochen ;  also  ümschlagsperiode ,  wie  oben,  9  Wochen.  Ein 
E^litaL  n  von  300  £  trete  ein  während  der  dreiwöchentlichen  (Srbi- 
Utionsperiode  Ton  Sapital  I.  Betrachten  wir  beide  als  von  einander  nn- 
abhBngige  Kapitale ,  so  stellt  sich  das  Schona  des  JahreBnmschlags 
wie  folgt: 


Tabelle  0. 

Kapital   I,   600  £: 


IIm«tlil«gBp«ri<ideii. 

Axbeiteperiodoii. 

Tor- 
schnss. 

Cbkulatioiisperioden. 

l    1—9.  Woohe 

1—6.     Woch» 

600  £ 

7—9.  Woche. 

11  10—18.    „ 

10—16.       ., 

600  e 

16—18.     „ 

ffl.  19—27.     „ 

19—24.       „ 

600  ig 

28—27.     „ 

IT.  28—36.     „ 

28-33.       „ 

600  £ 

34—36.     „ 

T.  37—46.     „ 

87—42.       „ 

600  £ 

48-46.     „ 

n  46— [6*.]  „ 

46—61.       „ 

600  £ 

[62—64.]  „ 
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ZnBatzkapitftl   H,    300  S. 


Um&chlagqwrioden. 


Bchnaa. 


Cirlnilalionsperiodeii. 


L    7—15.  Woche     7— i 


H.   16—24.     „ 

16-18. 

in.25— 3S.     „ 

26—27. 

IV.  34—42.     „ 

34-36. 

V.   43—61.     „ 

48—46. 

SOO  £ 
300    „ 


300 
300 


10—15.  WwAfl 
19-24.       „ 


37—42. 
46—61. 


Der  FroduktiODBproceBs  geht  daa  ganze  Jahr  dnrch  nnnnterbrocheii  uf 
derselben  Stufenleiter  vor  üch.  Die  beiden  Kapitale  I  und  H  bleiben 
vollständig  getrennt.  Aber  um  sie  bo  getrennt  darzustellen,  mnssten  wir 
ihre  wirklichen  £renzoi^:en  nnd  Terschlingongen  zerreissen,  nnd  dadnr^ 
auch  die  Umschlagszahl  ändern.     Nadi   obiger  Tabelle  nämlich  schlüge 

E^tal  I   5*/s  X  600  =  3400  .£  um,  nid 
„       n     5     X  800  —  1600   „ 


also  das  Gesanmitkapital  5  %  X  900  —  4900  $  um. 

Dies  Btimmt  ab«-  nicht,  weil,  wie  wir  sehn  werden,  die  wirklichen  Pro- 
dnküons-  und  Cirknlationsperioden  nicht  absolut  zusammenfallai  mit 
denen  des  obigen  Schemas,  worin  es  hauptsächlich  darauf  ankam,  die 
beidm  Kapitale  I  und  H  als  von  einander  nnabhängige  erscheinm 
zu  lassen. 

Id  Wirklichkeit  nämlich  hat  Kapital  H  keine  von  der  des  Kapital  I 
getrennte,  besondre  Arbeits-  nnd  Cirkulaüonqieriode.  Die  Arbeitsperiode 
ist  6  Wochen,  die  Cirkniationaperiade  3  Wochen.  Da  Kapital  II  nor 
^  300  £,  kann  es  nur  Theil  einer  Arbeiteperiode  ausfallen.  Dies  ist 
der  Fall.  Ende  dar  6.  Woche  tritt  ein  Prodnktenwerth  von  600  £  in 
Ciiknlatitm,  und  flielet  Ende  der  9.  Woiihe  in  Geld  sorOck  Damit  tritt 
Anfang  der  7.  Woche  das  Kapital  n  in  TMtigkdt  nnd  deckt  die  B»- 
dOrfiüsee  der  näclmten  Arbeitsperiode  fOr  die  7 — 9.  Woctie.  Nun  abff 
ist  nach  nnsrer  Annahme  Ende  der  9.  Woche  die  ArbeitiperioAe  n<r 
halb  abgemackL  Es  tritt  alee  An&ng  der  10.  WoAe  das  so^md  zncAck- 
geflossne   Kapital  I  von   600  i?   meder  in    Thitigteit    und  fUU  mit 


b/ Google 


—     257     — 

300  i?  die  fOi  die  10 — 12.  Woche  nSthigen  VorachOsBe  am.  Damit 
wt  die  zwrate  Arbeitsperiode  erledig  Es  bandet  sich  ün  Frodnkten- 
weith  von  600  £  in  Cirknlation  nnd  wird  Ende  der  15.  Woche  zarflck- 
fiielMn;  danebm  aber  und  300  £,  der  Betrag  des  nrsprflngliclien  Sa- 
jMb  n,  fieigeeetsGt  nnd  können  in  der  sreiim  H&lfle  der  folgenden  Ar- 
bcitsperiode,  also  in  der  13 — 16.  Woche,  fongirea.  Nach  denn  Ablauf 
flie&Bn  dann  wieder  die  600  £  inrflck;  300  £  davon  reichen  bis  znm 
SchloBB  der  Arbeltaperiode ,  300  £  bleiben  ffir  die  folgende  fmgeaetzi 

Die  Sache  verUnft  also  wie  folgt 
I  ÜmschkgBperiode :  1 — 9.  Wochei 

1.  Arbeitaperiode :  1—6.  Woche,     Kapital  I,  600  £,  fimgirt. 

1.  Cirknlationsperiode :  7 — 9.  Woche.    Ende  der  9.  Woche  flielsui 
600  £  inrOck. 

n.  ÜDWchlagsperiode :  7 — 15.  Woche. 

2.  Aibeitsperiode:  7 — 12.  Woohe. 

Erste  Hälfte:     7—9.  Woche.     Ka^til  n,   300  £,   fnngiien. 
Ende  der  9.  Woche  fltessen  600  if  inO«ld  znrth^  (Eapital  I). 
Zweite  H&lfte:  10—12.  Woche.    300  £  von  Kapitall  Augiroi. 
Die  andern  300  £  von  Kapital  I  bleiben  ftogesetit 
2.  CirknlationBperiode :  13 — lö.  Woche. 

Ende  der  15.  Wodie  flieben  600  £  (halb  ans  Kapital  I,  halb 
ans  Kapital  H  gebildet)  in  Oeld  znrftok. 
m  Dmachlaggperiode:  13—21.  Woche. 
S.  Arbeltaperiode:  13—18.  Woche. 
Eiste  Hälfte:  13—15.  Woche.    Die  freigesetzten  300  £  beten 
in  Funktion.     Ende  der  15.  Woi^e  flieben  600  £  in  Oeld 
zartkck. 
Zweite  Hälfte:    16  —  18.   Woche.      Ton    den   zarückgeflosanett 
600  £  fbngiren  300  £,  die  andwn  300  £  bleiben  wieder 


3.  Citknlatibnsperiode :  19 — 21.  Woche,  an  deren  Schlnss  wieder 

600  £  in  Oeld  znrDckflieli»n ;  in  dieeen  600  £  sind  Kapital  I 

nnd  Kapital  II  jetzt  unnnteiBCheidbar  verschmolzen. 

Anf  diese  Weise  ergeben  eich  acht  volle  Umschlagsperioden  eines 

SapitalB   von   600  £  (I;   1—9.  Woche;  H:  7—16.;   HI:   IS— 21.; 

Vf:  19—27.;  V:  25—33.;  VI:  31—39.;  yn:37— 45.;  Vnir  43—51. 
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Wube)  bit  Bad«  Au  Kl.  Vooba.  D&  aber  die  4B— 61.  Vocke  «of  <fe» 
aoUfl  CiritnlaisoiupraiodB  häea,  mfisaw  wShend  tewlken  iia  300  j£ 
äBigwetatM  Kapätbl  ^tostw  nnd  tUe  ProtaUim  im  Qwg  Uten.  BaoM 
stellt  sich  äer  UascUsg  am  Ends  des  JBhTSB  wie  fsl^t:  6<H)  £  iakm 
üma  KrmlBnf  acUmsl  nOiadet,  nucU  4400  iß.  Sun  kotuat  dw 
Pnd«kt  der  letitni  9  Woeken  (49  —  61.),  las  ahsr  ««t  «>  DritW 
niaes  SrmlanfB  i«n  9  Wodin  miftokgfte^  hat,  lisa  in  der  Hwiicthgii 
soHm  nur  fb  (^  Siittd  seiiM»  fiettags,  mit  1«0  J'  ilhlt.  Wenn  ab» 
das  Jahresprodnkt  Ton  51  Wochn  ^m  5100  £,  m  ist  daa  uBBgeschlagiu 
Kapital  nnr  4800  -f  100  =  490a  £;  das  Torgenhonw  Gessmunt* 
kapital  tw  900  i^  bat  atao  6*/g  Ma}  mngeaehlBgea,  aJlBo  «m  eiae  Ceinig- 
k^  mehr  als  u^er  Fall  I. 

In  dem  vorli^^den  Beispiel  war  ein  Fall  noterstdlt,  «o  die  Ar- 
betisirät  =  %,  die  ümlan&zeit  =-  Vb  ^  UmschlagsiMriede,  atao  dk 
Aibeitaieit  ein  einfaches  Unltlpel  dw  TJmbnfeEeit  ist.  &t  fragt  aich,  oh 
die  «Iwi  koDBtotiite  Frelaebnig  ten  Kapital  anch  staUtndrt  wemi  dies 
nicht  der  Fall. 

Kabmaa  wir  AiMt^eriode  *»  5  Wochen,  Ondan&ifiit  »«  4  Wochoi, 
Espitalnmubnaa  p«  Woclie  10«  £. 
L  Umschlagaperiode;  1—9.  W(M*e. 

1.  ArMt^ariod»:  1— S.  Woidis.     Kapital  I  ^  600  f  Aingirt. 

1.  Cirknlationepeiiode:  6^—9,  Woob»     £kids  der  9.  Wwdie  flieasen. 
500  if  in  Geld  zurück. 

I[.  UmBchlagsperiode :  6 — 14,  "ff od», 

2.  A^itf^uiodB:  6—10.  Woche. 

Erster  Ahacbnitt:  6—9.  Wocbe.   Kapital  E  -»400  £  fiingirt. 

Ende  der  d.  Woche  flieest  Kapital  I  —  600  .^  in  Oeld  zorSck. 

ZwBilv  AbschBitt:  10.  Woche.   Ves  den  mrfiokg^aamen  500  £ 

fimgiran   Iftd  £.     Die   Ibrigen   4Ö0  £  bleiben  freigesetit 

für  die  folgende  Arbeitsperiode. 

2.  Clifeidatu^periode:  11  — 14.  Woche.    An  fihie  der  14.  WoiA* 

ftNWB  500  £  in  CMd  ivräck. 

BiB  zu   Bad»  dar    14.   Vatk»  (11  — 14.J   fongiran  die  oben  fra- 

g«satetan   4ftd>  £;  100   i?   ans  dan   aladan   inrftekgefloaaMn   &flO  £ 

koiapletken  den   Bedarf  fOr   die  dritte  ArMtaperioda  (11  — IS.  WnteV 

sodass   wiedanun  490  JIT  fBr   dl»  nerte  Arbeilq»eriode  övigeeikt  wodea. 
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SaeaeU»  KiJbiomn  visd^kdlt  siel)  ii  jsder  AdnlbiMriod»;  M  ihrem  Ba- 
gisa  ftid^t  ae  dO^  i?  vor,  die  ffle  di»  anton  <  Woshen  mt^Mi.  Bat* 
d»  4.  Wäehft  ffiaesw  KöO  i^  is  Ofll4  nrilck,  mm  ileiiw  nur  190  if 
fDi  dia  letate  Wwbe  benUtogt  aiad,  di(  eAi««  iQ(^  iß  fte  dift  nkdute 
Aibeitsperiod»  iieigwetit  Idwbm. 

Nehmen  irir  faniei  ein«  Arbeltopwiode  wn  7  Wochen,  mit  Kapital  I 
TOD  700  £;  eine  Umlanfezeit  yon  3  Wochen  mit  Eapifatl  n  von  200  £. 

Dann  dauert  die  ente  üniEchlag^periode  von  1  —  9.  Woche,  davon 
ffste  Arbeitsperiode  1  —  7.  Woejie,  mit  YorsohuBs  von  700  £,  and  erste 
CSiknlationaperiode  8—9.  Woche.  Ende  der  9.  Woche  flieasen  die  700  £ 
in  <ield  aoTfick. 

Die  zweite  ümschUgeperiode  8  — 16.  Woche,  nmechliestt  dioi  twtfita 
Atbeitsperiode  8  —  14.  Woche.  Davon  ist  der  Bedarf  für  8.  nod  9. 
Woche  gedeckt  doreh  Kapital  n.  Bade  der  9.  Woche  flieBseD  obtfp 
700  £  znrfl^;  davon  werden  verbrawdit  hi»  Sohlues  der  Arbeit^ri«di 
(10—14.  Woehe)  MO  £.  Bleiben  SOO  £  &edgeeetzt  ffir  die  sAd««- 
fo^ende  Arbeitsperiode.  Die  zweite  Umlan&periode  dauert  15  — 16. 
Woche;  Ende  der  16.  Woche  ffiesBrn  wieder  700  £  znrQck.  Yon  nun 
an  wiederholt  sich  in  jeder  Aibeitaperiode  Seselhe  Erscheinong.  Der 
K&pitdtwdKef  dw  M^ten  beidat  Wocbeft  ist  gedeekt  dardi  die  am  StUtasa 
dar  vmigra  Arbötspffiriode  fr^gesetEten  300  SS;  Bnde  der  3.  Wo^ 
flieeeen  700  znrück;  die  Arbeitsperiode  z9hlt  aber  nor  noch  5  Wochen, 
sodaes  sie  nnr  SOO  £  verbranchen  kann;  es  bleiben  also  stets  200  £ 
freigesetzt  fOi  die  nächste  Arbeiteperiode. 

Es  stellt  sich  also  herans,  dass  in  unsem  Fall,  wo  die  Arbeitfr- 
periode  grosser  angenommen  als  die  ümlanfaperiode,  nhter  allen  Umstän- 
den am  SchlQse  einer  jeden  Arbeitaperiode  ach  *Aa  Qeläkapital  fireigesetit 
findet,  welches  von  gleicher  GfßBse  ist  wie  das  fBi  die  Cirkulationsperiode 

ersten  =  800  ,j?,  im  zweiten  sw  40O  ^,  im  ^rittwi  -*=  200  ^j  dem 
mtsprechend  war  das  am  Schlnss  der  Arbeit^ierlode  freigesetzte  Kapital 
je  306,  400,  200  £. 

m.  Arbeitepefiode.kletnai  Als  Dn^li^QfBpei'ißÖs^ 
Wir  nehmeB  zunächM  wieder  an  täie1haschl4gBperiodeTOti<9  Weehen; 
diTon  Arbeitaperiode  3    Wochen,   für   weMe  disponibel   Ei^ital' I  >= 

17« 
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300  £.  Die  ümlaQ&pwiode  sei  6  Wochen.  Ffir  dieae  6  Wochen  ist  ein 
Zneatzk&pital  tqh  600  £  nflthig,  das  wir  aber  wieder  in  zwei  K^Us 
von  je  300  £  eintheüm  kOnnra,  wovon  jedes  üne  Ärbeitsperiode  am- 
fUlt  Wir  haben  dann  drei  Kapitale  von  je  300  £,  wovon  immer  300  i 
in  der  Frodnktion  beBchäffigt  sind,  wahnnd  600  £  amlanfm. 
Tabelle  III. 
Kapital  I: 


Umschlagsperioden. 

Arbeiteperioden. 

ümlaüfBperioden. 

t     1—9.  Woche. 

1—  S, 

Woche. 

4—  9.    WochB. 

a  10—18.       „ 

10-12. 

,, 

18—18. 

ni.  19—27.       „ 

19-21. 

22-27. 

IV.  28-36.       „ 

28—30. 

„ 

31—36.          „ 

V.  37-45.       ., 

37—39. 

„ 

40-45. 

VI.  46— [54.]    „ 

46—48. 

.. 

49-[54.]       „ 

VmBolüagsperioden. 

Artwiteperioden. 

1    4-12.  Wocl». 

4—  6. 

Woche. 

7—12.    Wochs. 

a.  13—21.       „ 

13-15. 

j, 

16—21. 

in.  22-80.       „ 

22-24. 

,j 

28-80. 

IV.  31—39. 

31—33. 

„ 

34—39. 

IT.  40—48.       „ 

40-42. 

„ 

43—48. 

YL  49— [67.]    „ 

49—61. 

„ 

[52-57.]       „ 

Kapital  III: 


Umschlagsperioden. 

I.    7—16.  Woche. 

n.  16—24.       „ 
m.  26—33. 
IV.  34—42.       „ 

V.  43—61.       „ 


Arbeiteperioden. 

7—9.   Woche. 
16—18. 
26—27. 
84—36. 
43—45. 


Umlanibperioden. 

10—15.     Wocha 

19—24. 

28—33. 

37—42. 

46—51. 
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Wir  liaben  hier  das   goune   Gegsnbild  von  Fall  I,  um  mit  don 
Cnterschied,  dass  jetit  dra  Kapitale  einandsr  abUini  statt  zwei.     Eine 
DuTchkrenznng  oder  VaischliDgiuig  dgi  Kapitale  findet  nicht  statt;  jedes 
dmelne  kann  bis  mm  JahressctüoBS  getr^mt  verfolgt  werden.     Ebenso- 
wnig  wie  bcd  Fall  I  findet  ab»  eine  Freisetning  von  Eqiital  un  SchlnsB 
mm  Arbeitsperiode  statt.     Kapital  I  ist  ganz   ausgelegt  Ende   der  8 
Woche,  flieast  ganz  inrOck  Ende  der  9.,  nnd  tritt  wiedo-  in  Fnnktion 
An&ng  der  10.  Woche.     Aehnlich  mit  Kapital  II  nnd  IIL     Die  regti- 
uiiluge  nnd  vollständige  AblOsong  eohlieest  jede  Freisetznng  ans. 
Der  Geeammtnmschlag  berechnet  sich  fcdgendeima&en: 
Kapital      I  800  £  6%  X  —  1700  £ 
„         n  300     „  5'/,  X  —  1600     „ 
„       in  800    „  5      X  —  1600    „ 


Gesammtkapital  900  £  6V.  X  —  4800  £. 
Kehmeo  wir  jetzt  anch  ein  Beispiel,  wo  die  TJmlaofaperiode  nicht 
ein  genaues  Yielfitchee  der  Arbrätsperiode  bietetj  i.  B.  Aibeitsperiode  i 
Vochen,  Cirknlationsperiode  5  Wochen;  die  entsprechenden  Kapitalbetrfige 
wärai  also  Kapital  I  =  400  £,  Kapital  U  =  400  £,  Kapital  in 
=  100  £.     Wir  geben  nnr  die  ersten  drei  Umschläge. 

Tabelle  IT. 
Kapital    I: 


UmachlagspörioaeD. 

irl««qi«riod«ii. 

l    1—9.    Woohi 
n.    9—17.       „ 
In,  17—26.      „ 

1-4.     Wothe 
9.10—12.     „ 
17.18—20.     „ 

Kapital  m 

6—9.     Woche 
13-17.       „ 
21—25.       „ 

Arbeitqxriodn. 

L    6—13.  Woche 
n,  13—21.       „ 
m.  21—29.       „ 

6—8.     Woche 
13.14—16.      „ 
21.22-29.      „ 

9—13.  Woche 
17—21.       „ 
26-29.       „ 
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Kapital    EH: 


TJbiMlilaSBinTl6d«ii. 


CmlaidBpeTioAeit. 


1 

9- 

-17. 

Woch» 

tt  17- 

-25. 

,j 

Bl 

2S- 

-33. 

„ 

10—17.  Woche 
18—24.      „ 
25—33.      „ 


Es  findet  hier  in  «rfwn  Temchläigiiiii:  dar  Kapitale  statt,  als  die 
Arbätaperiode  von  fiopit^  IQ,  das  krine  aeBietäQdJgfl  Aibeitsperiode  hat, 
wml  es  mir  für  eise  Woobe  iwcht,  xnsamiittsBint  mit  der  ersten  Aibeita- 
woche  Ton  Kapital  L  Daär  Aer  findet  mk  am  Schtnas  der  Arbnts- 
periode,  sowohl  von  Kapital  T  wie  von  E^ital  H,  ein  dem  Kapital  in 
gleicher  Betrag  von  100  £  freigesetzt  Wenn  nämlich  Kapital  HI  die 
eiste  Woche  der  zweiten  und  aller  folgenden  Arbeitepeiioden  von  Ka- 
pital I  ansfDQt  nnd  am  ScUosb  dieser  ersten  Woche  das  ganze  Kapital  I, 
400  £,  zuficketrOmt,  ho  bleibt  für  den  Best  der  Arbeitaperiode  Ton  Ka- 
pitEÜ  I  nur  eine  Zeit  von  3  Wochen  und  eine  entsprechende  Kapitalsne- 
lage  Yon  300  £.  Die  ao  fireigeeetztan  100  £  genögen  dann  fflr  die 
erste  Woche  der  sich  nnmittdbar  anichlioGsaden  Arbätspniode  von  Ka- 
pital U;  am  St^nss  dieser  Woche  äiefst  das  ganze  Kapital  U  mit 
404  ^  zaxbA ;  da  tiw  4ä  aiQ;«brochne  Ariwilitperiode  mr  iio<^  SOO  £ 
absoiinren  kann,  so  bleiben  an  deren  Sohluas  wieder  100  £  fraigesettt ; 
und  so  weiter.  E^  findet  also  Freisetzung  von  Kapital  am  Schlosse  der 
Arbeitsperiode  statt,  sobald  die  Umlanfbzeit  nicht  ön  eia&chee  Hnltipd 
der  Ärbeitsperiode  bildet;  und  zwar  ist  dies  frügeeetzte  Kapital  glüsh 
dem  Kapitaltheil,  welcher  den  Uebeiscbnsa  der  Cirknlatione^eriode  fibra 
eine  Ärbeitsperiode  od^  über  ein  Unltipel  von  Arbeitaperioden  ansin- 
fCÜIen  hat. 

Is  allen  nnterauehten  Ffite«  winde  angenommen,  dass  sowohl  Ir- 
bdtsperiode  wie  ümlan&zeit  das  ganu  Jahr  hindondi  in  dem  belitUgen, 
hier  bebw^teteo  QeschM  dieaeUeo  Uübtt.  Diese  VoroaMOtmag  wir 
nOthig,  walltiai  wir  den  Einflnss  der  tTmlftofszeit  taä  Umschlag  imd  ]b- 
pitalvorBchuBs  featatellen.  Dass  üe  in  der  Wirklichkeit  nicht  in  dieMr 
ünbedügtheit»  nni  oft  gar  nicht  gilt,  ändert  an  der  Sache  mdits. 
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Wir  baben  in  diBBem  guna  Abenhnitt  nur  die  Umschlag«  des  cir- 
Mirendan  Eapitala  betnudiM,  mcM  dU  Ah  Oxan.  Aw  ätm  eil&chen 
Onmtf,  «Sil  ibe  MuuuUlti  Fnge  nichtfl  mit  dam  fiton  KaptUl  sn  ümn 
fait.  Die  im  FfodoktttD^focMi  ugmanAea  Arbaittlnitkel  etc.  biUes 
sn-  fins  Kapital,  eoirdt  ihre  Oetwanohsnit  itMgvr  duHrt  tüB  die  üa*- 
Mhlag^MdiNto  dee  SOflagw  Ea^tals ;  aeveit  die  Mi,  «thrad  dmn  diaM 
AtMtaaittd  ftartfohnn  in  besUndig  «isderl»lttB  AibütsiirooeHten  ek 
dmen,  grOlseT  ist  nie  die  UusehlAg^enede  des  fiflvign  Kii#ital%  41m 
—  n  UmsciilagspenedtB  dei  tasBlge«  Kspitali  Ut.  Ob  di»  QeMiltntxait, 
vdebe  dnrek  diese  n  UBUcUagqwiodci  im  Useigen  KM)itBlB  gebildet 
wird,  Iknger  oder  kOixer  iat,  der  Tbeil  det  prodaktiren  Ei^Mtals,  der  fta 
diese  Zeit  in  fixem  Kapital  TorgsachoBsen  war,  wird  innerhalb  dereeibea 
iä<dit  von  neuem  TorgeBchaaaai.  Er  tUat  fort,  in  Bauer  alten  Ge- 
bmodufönn  in  fotgiian.  Der  Dnt«rachifld  ist  nor  der :  je  aaoh  der  ver- 
Bchiediten  LBage  der  eimelnen  Arbeiteparioäe  jeder  nrnscUagsiMriode 
d«e  fittaaigen  K^italfl,  gibt  das  Axe  'SxpiM  grOfaren  oder  geiingnn  Th«! 
mwB  Originalwwths  an  das  Produkt  diner  Afbettsperiode  ab,  «od  ja 
nach  der  Daner  der  GirknlatiDitMait  einer  jeden  ümscAlagiperiode  flieht 
difso-  an  das  Produkt  abgegebne  Werththsil  dOB  fixen  E^itala  laAAer 
oder  lai^fauner  in  Oeldfivm  nirfi<il:.  Die  Natur  du  Oega&BtandB,  den  wir 
m  diesem  Abschnitt  beäand^  —  der  Umsdüag  dw  cirkilir^tdea  Theil« 
des  prodnktiTen  Kapitale  —  gtät  tiu  der  Natur  dieme  K^italtheüs  selbst 
hervor.  Das  in  einer  Ärbeiteperioife  ai^iewandte  fitssige  Kapital  kans 
nidrt  in  einer  neaUi  Arbeitsperiode  angewandt  werden,  benir  ea  e^en 
ümsdilag  vollendet,  sieh  in  WaaienkaiäMl,  rub  dienm  in  (Mdkapital, 
end  aus  diesem  wieder  in  prodiAÜTes  Kf^tal  Terwandelt  hat.  Um  da- 
hH-  die  erste  Arbütaperiode  wftrt  dnreh  eine  iwtdta  au  kostinniren,  masa 
Ten  Deoem  Eapitia  vorgeschossen  nnd  in  die  flüssigen  Msmente  des  pro- 
dnktinn  Kapitale  verwandelt  werden,  nnd  zwtt  in  hinieioheBder  Qaantit&t, 
nm  die  doroh  die  OirkBlatiowperiode  dee  für  die  «st«  Arbiitspetiode  vor- 
geBehosBDen  flflsgigen  Ka{iitalB  entetehende  Lücke  ausnifQlles.  Daher  der 
Einfluss  der  Länge  der  Aibeitsperiode  Ate  Sflesigen  Kapitals  auf  die  B(*- 
triebflstafenlriter  des  Arbeitaproceases  nnd  anf  die  Theüung  des  vorge- 
soboBsnen  Kapitals^  resp.  anf  Zoechusa  im  neuen  K^t^portiosMi.  Dies 
aber  ist  es  gerade,  waB   wir   in  diesem  Abedmitt   sn  betrachten  hatten. 
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IV.   K«snlt&te. 
Ana  der  triidierigeii  üntenmchaug  «gibt  sieb: 

A.  Die  verBchiedmai  Poriionai,  worin  dos  Kapital  getheilt  werden 
inuBs,  damit  ein  Theil  desselben  sich  best&ndig  in  der  Arbeiteperiode  be- 
finden kann,  wahrend  andre  Theile  tdch  in  der  Cirktilationsperiode  be- 
finden —  Utsen  cdch  ab,  wie  verschiedne  selbst&ndige  Prividkapitale,  in 
swei  Fällen.  1)  Wenn  die  Aibeitsperiode  gleich  der  Cirinüationsperiode, 
die  ümsdilagsperiode  also  in  zwei  gleiche  Abechuitte  getheilt  ist.  2)  Wenn 
die  Cirinilation^ieilode  l&ngn  ist  als  die  Aibeitoperiode,  aber  zogleich  eia 
önfachee  Unltipel  der  Arbal^eriode  bildet,  sodass  eine  Cirknlationetteriod* 
^  n  Arbeitsperioden,  wo  n  eine  gBOEe  Zahl  sein  moee.  In  dieeoi  P&llai 
wird  kän  Theil  des  Euccessiv  TorgeaefaoBsnen  Kapitals  freigeeetit 

B.  Dagegen  in  allen  F&llen,  wo  1)  die  Cirknlationsperiode  grObtf 
als  die  Arbeiteperiode,  ohne  ein  einfaches  Hnltipel  derselboi  tu  bilden,  usd 
2)  wo  die  Arbeltaperiode  grOfser  als  die  Cirknlationsperiode ,  wird  ein 
Tbeil  des  fläEsigen  Gesanuntkapitals  vom  zweiten  Umschlag  an  bestBndig 
und  periodisch  am  Schloss  jeder  Ariteitsperiode  frogeeetet.  TTnd  cwai 
ist  dieses  &dgesetzte  Kapital  glei^  &(m  für  die  Cirknlationspmode  Tor- 
geschossnen  Theil  des  Qesammtkapitals,  wenn  die  Arbeitsperiode  giOlssi 
als  die  (S^lationsperiode ;  nnd  gleidi  dem  Kapitaltheil ,  welcher  dw 
Ueberschnss  der  Cirknlationsperiode  tlber  eine  Arbeitsperiode  oder  Qber 
ein  Hnltipel  von  Arbeitsperioden  ansznfQllen  hat,  yenn  die  Cirknlations- 
periode grOtaer  igt  als  die  Arbeitsperiode. 

C.  Es  folgt  darans,  dass  fOi  das  geeellschafUiche  Gesanuntkaintal, 
nach  seinem  flflesigen  Tbeil  betrachtet,  die  fhreisetzong  von  Kapital  die 
B^l,  die  blosse  AblOenng  der  snccessiTe  im  Proänktionsprocees  fongirendm 
Eapitaltheile  die  Ansnahme  bilden  mnss.  Denn  die  Öleichhat  von  Arbeita- 
periode  und  CirknlatJonsperiode,  oder  die  CHetchheit  der  Ckknlationspenodo 
mit  einem  einfachen  Hnltipel  der  Arbeitqwriode,  diese  regeIm&Q%e  Pro- 
portionalität der  zwei  Bratandtheile  der  Umschlageperiode  hat  mit  der 
Natur  der  Sache  dnrchane  nichts  zn  thnn  nnd  kann  daher  im  g&mea  nnd 
grossen  nur  ausnahmsweise  stattfinden. 

Ein  sehr  bedeutender  Heil  des  j&hrlich  ntdumals  nniBclilagatd«!, 
gesellachafUidiKi  ciiknlirenden  Kapitals  wird  äob  also  w&hrend  des  j&bi^ 
liehen  Umschlagscyklna  periodisch  iu  der  Form  TOn  freigesetztem  Kapital 
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Eb  iet  ferner  klar,  daae,  alle  audem  umstände  gleichbleibend  ge- 
seilt, die  CbOase  dieees  freigeeetiten  Kapitals  mit  dem  Um&ng  des  Ar- 
bdteprooessee  oder  mit  der  Stnfenlrater  der  Prodnktian,  also  Dberhaupt  mit 
der  EatwiddoDg  der  kapitaliatiachen  Produktion  wftcbst.  In  dem  Falle 
snb  B.  2),  wöl  das  Torgeechoeane  Oflsammtkapital  w&dut;  is  B.  1)  w«l 
mit  der  fintwii^OBg  der .  kapitalistiscben  Produktion  die  L&nge  der  Ciikn- 
Utionsperiode  wächst,  also  auch  die  ümechlagsperiode  in  den  Fällen  wo 
die  Arbeitsperiode,   ohne  r^^lmüfsiges  Verh&ltniss   der  beiden   Perioden. 

Im  ersten  Fall  hatten  wir  z  B.  100  £  wöchentlich  ausznlegen. 
Ffir  sechswJtchentlic^  Arbeitsperiode  600  £,  für  dreiwöchentliche  Ciikn- 
latioBspviodfl  300  £,  zosanunen  900  £.  Sier  werden  beständig  300  £ 
treigeeetzt  Werden  dag^en  800  £  wöchentlich  auegelegt,  so  haben  wir 
far  die  Arbeitsperiode  1800  £,  für  die  Cirknlationsperiode  900  £;  also 
wich  900  £  statt  300  £  periodisch  freigesetzt. 

D.  Das  Geeammtkapital  von  z,  B.  900  £  muss  in  zwei  Tbeile 
getheilt  werden,  wie  oben  600  £  für  die  Äibeitsperiode  und  300  £ 
für  die  Cirknlationsperiode.  Der  Theil,  der  wirklich  im  Arbeiteprooeaa 
ansgel^,  wird  dadurch  om  an  Drittel  vermindert,  von  900  £  anf 
600  £,  und  daho-  die  Produktionsleiter  um  ein  Driitel  reducirt,  Andrer- 
seits  fnngirw  die  300  £  nnr  um  die  Arbeitaperiode  kontinnirlich  su 
matdien ,  sodass  in  jeder  Wodie  des  Jahres  100  £  im  Arbeitsproceas  ans- 
gelegt  werden  können. 

Abstrakt  genommen  ist  es  dasselbe,  ob  600  £  während  6  X  S 
™=  48  Wochen  arbeiten  (Produkt  =  4800  £),  oder  ob  das  ganze  Ka- 
pital T(m  900  £  wtLhremd  6  Wochen  im  Arbeitsproceas  ausgel^  wird 
nnd  dann  während  der  Cirknlationsperiode  von  3  Wochen  brachli^;  im 
letztem  Fall  würde  es  im  Lauf  der  48  Wochen  5V<  X  6  =  32 
Wochen  arbäten  (Produkt  =  5Va  X  900  =  4800  £),  und  16  Wochen 
brachliegen.  Aber  abgeaebn  vom  grOsaren  Teiderb  des  fixen  Kapitals 
während  der  Brache  von  16  Wochen,  nnd  der  Vertheurang  der  Arbeit, 
die  während  dea  ganzen  Jahres  bezahlt  werden  muss,  obgleich  aie  nur 
einen  Theil  deaeelben  wirkt,  ist  eine  solche  regelmälsige  Unterbrechung 
des  FroduktionBprocesses  mit  dem  Betrieb  der  modernen  grossen  IndMtrie 
Qberhatrpt  unvereinbar.  Kese  Kontinnit&t  ist  selbst  eine  Produktivkraft 
der  Arbeit 
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Sehn  wir  uns  nnii  <laa  frögiseteU,  in  der  That  snapendirte  Kapital 
näher  im,  so  zeigt  sich,  dan  an  bedenteoi«'  Theil  dsssdben  stets  ttie 
Form  voB  CMdkapitatl  btaitun  mius.  BMben  wir  twt  dem  Betepirt: 
Arbait^KTiode  6  WocIwil,  CitknlatioKfaiode  8  Wochen,  Anlage  per 
Woche  160  i^.  In  der  Hitte  der  iweiten  Arbeitspormde,  Eade  der  9. 
Woche,  flieaeen  900  £  inrack,  toe  densn  nur  300  fB  wUuend  de« 
Beste  der  Arlwilsperiode  aazolegeB  sind.  Bnde  der  iweiten  Arbeitaperiede 
werden  also  800  £  davon  fra^ceetet.  la  wetebem  Zustand  befinden  sich 
^ese  300  i^?  Wir  wollen  annehmen,  dass  '/■  für  Arbeitslohn,  */>  fllr 
Beh-  nnd  HfllfeatoSb  ansiulegen  sind.  Ton  den  zarQckg«flossnen  600  S 
befinden  sich  also  200  £  fftr  Arbeitslohn  in  Geldform,  and  400  £  in 
der  Form  von  produküran  Voir^,  in  der  Form  von  Elementen  des 
konstanten  flOssigen  produktiven  Kapitals.  Da  aber  fDr  die  zweite  HSIfte 
der  Arbeitsperiode  H  nnr  die  H&Ute  dieses  produktiven  Vorraths  erheiedtt 
ist,  befindet  sich  die  andre  Hälfte  wUirend  3  Wochen  in  der  Form  von 
llbwschQssigeffi ,  d.  h.  von  fiber  eine  Arbeitaperiode  OberscbOsrngem  pro- 
dakttvm  Torrath.  Der  KapitaKst  weiss  aber,  dasa  er  von  diesem  Theil 
(_  400  £)  des  inraebflieasenden  Kapitals  nnr  die  Hftlft«  =  200  $ 
flr  die  laufende  Arbeitsperiode  braneht.  Bs  wird  also  von  den  Haikt- 
verhältnissen  abhängen,  ob  er  diese  200  $  sofort  wieder  ganz  oder  nni 
lum  Uteil  in  IlbeiBcliflssigen  produktives  Torratb  verwandeln,  oder  sie 
ganz  oder  theilweise  in  Erwartung  günstigerer  Harktverhältnisae  als  Qeld- 
kapital  festhalten  wird.  Andrerseits  versteht  sich  von  seibat,  daas  der  in 
Arbflitstoha  ansznlegend«  Theil,  :»  200  Sß  in  Geldform  festgehalten  wird. 
Der  Kapitalist  kann  die  Arbeitskraft  nicht  ine  das  Bohmaterial  im  Wasteit- 
lager  deponiren,  naohdem  er  sie  gekanft  bat.  Er  mnas  «e  dem  Frodak- 
tionsproceas  einvwläben  und  zahlt  üe  £nde  der  Woche.  Tw  dem  frei- 
geaetateu  K^tal  von  800  £  werden  also  jedenfslts  diese  100  £  die 
Form  von  frageaetitem,  d.  h.  nicht  fUr  die  Arbeitaperiode  nOthigem  Odd- 
kapital  besitcen.  Das  in  Form  von  Oeldkapital  fieigeae>tzte  Kapital  moas 
also  mindestens  gleich  sein  dem  variablen,  in  Arbeitslohn  aosgelegtoi 
Kipitalthdl;  im  Maximum  kann  ee  das  gsnee  freigeaetite  Kapital  nm- 
fiue«.  In  der  Wirkhcbkeit  schwankt  es  beständig  zwischen  diesem  Uni- 
mvm  nnd  Ukdninm. 

Das  so  dordi  den  blossen  MechaaiBmus  der  lJmHMAgri>ewegn]«  fm- 
geeetzte  Oeldkapital  (neben  dem  durch  den  successiven  Bfickflnss  des  fizao 
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KifiUa  aad  äem  in  jedetn  ArbnteivooeiB  Oü  mnaUm  Kapital  nSthigon 
GtUkivital)  aiBB  siae  bedMttMde  Bolls  ■pwhn,  wobtü  sich  du  EnAt- 
sjitan  futwicMtt  und  moH  s«gl«idi  «te  äsr  Örnndlagcn  deaaelbM  biltei. 

MihBU  wir  üi  Quen  B«b^  w,  die  CirlnlatiattMit  TtrUne  ÖA 
*M  8  Wochw  auf  2.  Dm  m  niekt  aonal,  soodgrn  ftm  Folg«  gatot 
toAS^Ettt,  «uklltBter  ZahlwigstwiBÜM  eto.  Das  E^ital  tos  600  £, 
dBB  «Ahnad  dn  Aibeitqariode  avagalegt  wordan,  flieart  eine  Vocbe  frtUieT 
als  BOtkig  nui^  w  iat  also  ttr  diese  Woch«  freigewtit  Ea  «wden 
fKBir,  wia  joikK,  in  d«r  Utte  der  Azbätapariode  $00  £  fraigcsatit 
{Tkei]  j«Der  600  £)  abir  Oi  4,  Wochen  statt  für  3.  Be  b^adn  üoh 
also  auf  dem  Qeldmaitt  während  einer  Woche  600  £  ood  w&hnad  1 
statt  S  Woriien  SOO  if.  Da  dies  nicht  nir  einen  Eapitaüstea  ttetrifft 
simdaii  fiele,  nnd  m  rwachitdnen  Penoden  in  venohiedien  Oeeeh&fts- 
nragea  sich  weigiiet,  so  eiBctaeint  hiennit  aehr  dispcniblee  Geldkaiütal 
auf  des  Marirt.  Duuit  dieeer  Zustand  llng«r,  bo  wird  die  Frodnktion 
«nwitoi  werdw,  we  dies  oüimg;  Ib^talistaB,  die  mit  gebotgtan  Kapital 
arteiten,  werden  weniger  Nachfisfe  anf  dem  Geldmarkt  aaeaben,  was 
diesen  ebensosehr  erleiehtert  wie  vermehrtee  Angebot;  oder  endlich  die 
Sunnen,  die  fQi  den  HeohaniBmos  BbMBdifiBaig  gewordcoi  sind,  «erden 
de&tftiT  anf  den  Odduarkt  hinaofigeworfen. 

In  folge  der  Eontiaktiiim  der  Umschlagsidt  von  8  anf  2  Wocben, 
nid  diAir  der  ümsdilagsiieriode  Ton  9  anf  8  Woch»,  wird  Vi  des  vor- 
geechoea&en  Oeeammtb^itals  fiberflOasig;  die  sechswOehantUdie  Aibeits- 
periode  kann  nan  sut  800  £  ebenso  beständig  in  Gang  gehalten  werden 
wie  Mint  mit  900  £.  Ein  WerUithsil  des  Waarenk^ltals  ^  100  i?, 
«nmal  in  Geld  rfkckrerwandelt,  verharrt  daher  in  diesem  Znstand  als  Q«ld- 
kapital,  ohne  weiter  als  Tböl  des  fflr  den  FntduktionsproceBB  TtH^ee^ioas- 
Tim  Sipitals  >a  fnngiren.  W&faread  die  Frodnktion  anf  gleichblübendei 
Stufaideiter  (ud  zu  sonst  gleidibleibenden  Bedingongen,  wie  Preisen  ebc. 
fortgeführt  wird,  Termindert  sich  die  Werthsunune  dee  rorgeechosanen  Ka- 
pitals Ton  900  £  aof  800  £;  der  Best  ven  100  £  des  ursprOnglich 
ToigesGhosssen  Wertiis  wird  am^ieechieden  in  der  Form  von  Geldki^ital. 
Ab  «oldHS  tritt  es  in  dea  Geldmarkt  ein  nnd  bildet  znschOssigen  Theil 
der  hier  fangirenden  Kaj^tale. 

Ifan  «niaht  hienos,  wie  eine  Plethora  von  GMdkapital  Mtstehn 
kmn  —  ond  zwar  nicht  nur  in  dem  Sinn,  dass  das  Angebot  von  Qeld- 
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kapital  ^Ceser  ist  als  die  Nachfrage;  dies  ist  immer  nur  eine  relaün 
Fletboia,  die  z.  B.  stattfindet  in  der  „melancholischen  Feriode",  welchs 
nadi  Ende  der  Krise  dm  nenen  CyklnB  eiOffoet.  Sondern  in  dem  ^n, 
Ataa  fta  die  Betreibnng  dee  geeammten  gesellBchaftlichen  BeprodnktionB- 
proccseee  (welcher  den  Cirknlationsprocees  einschlieest)  ein  beetimmtff 
Thal  des  Toi^eschosanen  Eajat&lwerthe  flberfl&eaig  nnd  daher  in  d«r  Fom 
Ton  Geldkapital  ansgeschieden  ist;  eine  Plethora,  entstanden  bei  gleicb- 
bleibendftr  Stnfenläter  der  Produktion  nnd  glnchblübenden  Preisen  durch 
blosse  Eontraktion  der  Umschlagsperiode.  Es  hat  die  Hasse  —  grOasre 
oder  kleinre  —  dee  in  CirVulation  befindhchen  Geldes  hierauf  nicht  den 
geringsten  EinSnss  gehabt. 

Nehmen  wir  nmg^ehrt  an,  die  CirknlationsperiAde  verl&ngre  sieb, 
sage  von  3  Wochai  m  5.  Dann  findet  schon  beim  nächsten  Um- 
schlag der  fiflckflnss  des  Torgeechoesnen  Eapitols  oin  2  Wocbv 
zn  s|dt  statt.  Der  letzte  Theil  dee  Prodaktionsprocessos  dieew  Ar- 
beitsperiode  kann  nicht  ymter  gefätart  werdm  dnrch  den  Hechaniamm 
dee  Umschlags  des  Torgesdkossnen  Efqrit^s  selbst  Bei  längrer  Dauer 
dieees  Znstandes  konnte,  wie  im  vorigen  Fall  Erweitemng,  so  hier  Kon- 
traktion des  ProdnktionsproceeseB  —  des  TJm&ngs  anf  dem  er  betrieben  — 
eintreten.  Um  aber  den  Proceas  anf  derselben  Stufenleiter  fortznflllun, 
mitsste  das  vorgeschoeane  Kapital  ftlr  die  ganze  Dauer  dieser  Yerlfingnug 
Öer  Cirknlationsperiode  um  */b  =  200  £  Termehrt  werden.  Dies  Zo- 
«itzkapilal  kann  nur  dem  Geldmark',  entnommen  werden.  Gilt  die  Tv 
längerung  der  Cirknlationsperiode  fflr  einen  oder  mehrere  grosse  GesAftA*- 
zn-eige,  so  kann  sie  d^er  dnen  Dmck  anf  den  Geldmarkt  h«bdfllhr«a, 
wenn  nicht  diese  Wirkung  durch  Gegenwirkung  von  andrer  Seite  aof- 
gehoben  wird.  Auch  in  diesem  Fall  ist  siditlwr  nnd  hanc^rröflich,  im» 
dieser  Druck,  wie  vorher  jene  Plethora,  nicht  dos  geringste  zu  thnn 
hatte  mit  einer  Äenderong  wedw  in  den  Frdsoi  der  Wauen,  noch  in 
der  Masse  der  vorhandnen  Cirkulattonsmittel. 

[Die  Fertigstellung  dieses  Kapitals  für  den  Dmck  hti  nicht  gmagi 
Schwierigkeiten  gemacht.  So  sattelfest  Marx  als  Algebraiker  war,  so  uf 
geläufig  blieb  ihm  das  Bedmen  mit  Zahlen,  namentlich  das  kaofinftnnisiibe, 
trotzdem  ein  dickes  KtmTOlut  Hefte  eiistirt,  worin  er  sämmtliobe  kauf' 
männische  Bechnungsarten  selbst  in  vielen  Exempeln  dundigerechoet  bat. 
Aber  Kenntnisa  der  einzelnen  BechnnngEwten  und  tTebong  im  alltij^iclx" 
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praktischen  Rechnen  des  Eaufiuanns  sind  keineswegs  daaselbe,  und  so  ver- 
vickelte  er  sich  in  den  Ümschlsgaberedinnii^n  der  Ait,  doss  neben  Un- 
Tollendetem  schliebliidL  manches  Unrichtige  nnd  Widerapret^ende  henoskam. 
Ich  habe  in  den  oben  abgedrnckten  Tabellen  nnr  das  Einfiichste  nnd  arith- 
metisch Bichti^  beibehalten,  nnd  zwar  haapte&chlich  ans  folgendem  Gnmd. 

]>ie  onsichem  Beanltate  dieser  mOhsamen  Bechneru  haben  Marx 
Teraulaast,  onem  —  nach  meiner  Aneicht  —  tbatsfichllch  wenig  wichtigen 
Umstand  eine  nnTOrdiente  Wichtigkeit  beiznlegen.  Ich  meine  das,  was  er 
„Freisetzung"  von  Qeldkapital  nennt  Der  wirkliche  Sachverhalt,  nater 
den  oben  angenommenen  Voranssetinngen,  ist  dieser: 

Einerlei,  welches  das  arObenveihältniss  von  Arbeitsperiode  und  üm- 
lan&zeit^  also  das  von  Kapital  I  in  Kapital  ü,  —  nach  Ablauf  des  enrten 
Unucblags  kehrt  dem  Kapitalisten,  in  legehnatsigen  Intervallen  von  der 
Linge  der  Arbeiteperiode,  das  fOr  je  eine  Arbeitsperiode  nSthige  Kapital 
—  also  one  Summe  gleich  Kapital  I  —  in  Oeldform  zurück. 

Ist  die  Arbtiteperiode  =  5  Wochen,  TTmlanfszait  =  4  Wochen, 
Kapital  I  =3  600  £,  so  fiiebt  jedesmal  oue  Geldsumme  von  500  £ 
mrOek:  Ende  der  9.,  der  14.,  der  19.,  der  24.,  der  29.  Woche  u.  b.w. 

Ist  die  Arbeitsperiode  =  6  Wochen,  Umlanfszeit  =  3  Wochen, 
K^ital  I  —  600  £,  so  flielhen  je  600  £  znrfick:  £nde  der  9.,  der 
15.,  der  21-,  der  27.,  der  33.  Woche  u.  a.  w. 

Endlich,  ist  die  Arbeitsperiode  =  i  Wochen,  Umlan&zeit  i«  5 
Wodien,  Kapital  I  =  400  £,  so  erfolgt  Eflckflnss  von  je  400  £: 
Ende  der  9.,  der  13.,  der  17.,  der  21.,  der  26.  Woche  n.  s.  w. 

Ob  und  wie  viel  von  diesem  zurSckgefloeaien  Geld  ffli  die  laufende 
Aibutsperiode  flberschüesig,  also  fireigeeetzt  ist,  macht  keinen  VnteTschied. 
Es  wird  voraosgeeetzt,  dass  die  Produktion  ununterbrochen  auf  dem  laa- 
änden  Hatsstab  vorangeht,  nnd  damit  dies  erfdge,  moss  das  Geld  vor- 
handen sein,  also  rQckflie&en,  ob  „frägesetzt"  oder  nicht.  Wird  die  Pro- 
duktion anterbrochen,  so  hSrt  auch  die  Fröaetznng  auf. 

Hit  andern  Worten:  Es  erfolgt  allerdings  Freisetzung  von  Oeld,  also 
Bildung  von  latentem,  nur  potentiellen  Kapital  in  Geldfonn;  aber  unter 
allen  Umständen  und  nicht  nor  unter  den  im  Text  näher  präcisirton 
Bpeciellen  Bedingnngen ;  und  de  erfolgt  auf  grötberem  als  auf  dem  im 
Text  angenemmeuen  Ma&staK  Hit  Beziehung  auf  das  cirkulirende  Ka- 
pital I  befindet  sich  der  industrielle  Kapitalist  am  Ende  jeden  Umschlags 
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ganz  in  der  Lage  wie  b«  Emclitiiag  ies  Oescbfifta:  «r  lut  n  wied«- 
fSaat  und  asf  eüunal  in  der  Hand,  «Umd  «r  ee  nur  aUm&Ug  wieder 
iD  prodsktine  K^tital  venraadeln  kum. 

Woraof  es  im  Tsit  ankonint,  ist  der  Ha^rweie,  dus  tineneitB  «in 
botiSehUteher  Theil  dee  indnstmllm  Kapitals  sMb  in  GeltitHm  tw- 
haaden  sno,  andraraeita  ein  Booti  betrtbMli^nrer  Hitweitig  CMdfsnii  aa- 
nehmeiL  wasa.  Diee«:  Nadtw«ns  wird  thnch  diese  me«e  ziMit>iH<fteH 
Benurknagen  kfichateis  vKsttrkt.  —  P.  E.] 

V.  Wirkung  von  FreiswechssL 
Wir  li^>eii  eben  nnteratellt  gleichbleibende  Prü«,  glnchbleibnide 
Stafenleiler  der  ^rodtiktion  auf  d«r  einen  Seite,  KontraktioB  oder  Bipnttiai 
der  Cditnla^nBieit  auf  der  andem.  üntamtelln  wir  jetzt  4agegn  gMdt* 
bMbeDde  OrOfse  der  UmeoUEig^eriode,  gMehMeitieade  StofenleitR  der 
Produktion,  aber  auf  cler  utdem  Säte  Prriaveohaal,  d.  h.  fW  oder  Steigen  ra 
Pros  mo  Bohvatwialien,  Httltaatolftm  und  Aibcdt,  oder  der  beiden  erstw  dieser 
Elcmoite.  Oesetst^  der  Preis  Ton  Beb-  and  Hfil&toflbn,  aowie  der  Arbeitalolui, 
bUe  Dm  die  Hftlile.  Es  wären  daanalaoiBimsermBeiBiaelwAdMntlich  SOjtf 
siitt  100  £,  and  fOr  die  neaawechentlielie  ümacUag^wriode  400  X  statt 
900  £  TorgeBchossBCB  Kapital  nOthig.  4&0  £  des  vorgee<^osaneB  Ka- 
pitalwertbs  werden  aufigesefaiedea  nrnftchst  als  Qeldki^ital,  aber  der  Fio- 
dnktitxiBprooeBa  aof  deiEelben  Stofenleiter  imd  mit  derselben  Umsohlags- 
pKiode  und  der  irttheni  Theilimg  demlben  werde  foitgeeetet  Ancli  die 
jährliche  Prodoktmasse  bleibt  dlesdbe,  ober  ihr  Werfli  ist  om  die  Hltfte 
gcMlen.  Weder  «se  Beedilennigiing  im  ümkef,  nocb  ane  Aendenmg 
in  der  Maeee  des  cirkuliieiidai  Geldes  hat  diesen  Wechsel  herrorgabncht, 
der  asdi  von  einen  Wvclnel  is  Angebot  nnd  Naa^hige  Ton  GetAapttil 
bereitet  ist  Umgekehrt.  Da  Fall  im  Wertb,  reep.  ^eie,  der  Elvnente 
dee  produktive  Kapitals  am  die  ffiUfto  hfttte  marst  die  Wiitang,  des 
ün  um  die  H&lfte  vermindert«  Eqötalwerth  flir  diB  nach  wie  tw  raf 
gtncber  Stofenlntor  fcotgefBhrte  Qesch&ft  X  voigeeeboEe^  slsa  andi  mir 
die  Hälfte  Odd  tob  Säten  des  OeKhäflB  X  aaf  den  Markt  in  werfn 
<rtra,  da  das  öeschflft  X  diesen  Kspitalwerth  znn&chafe  i»  der  Ponn  vea 
Geld,  d.  h.  als  G«ldkapital  vorsohieaet.  Dw  in  CirkolatieD  gewerAie 
Geldmame  h&tte  abgenonmen,  «eil  die  Preise  dv  ProdnfctiettoelB»— te  g»- 
fatlea.     Diee  «üre  die  erste  Wirkong. 
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Zweitnu  Um:  Die  Hilft«  dee  msprOngticb  Tor^eschossB«  Kapitel- 
vwüffi  von  9W  £  :=—  460  £,  die  a)  «InreoluBlirf  die  Fmn  von  GMA- 
fayital,  prodabüvea  KspiUl  vad  WaanakafitiU  du^ltaf ,  b)  sieh  glmh- 
läüg  best&ndig  nebeneinander  nun  Xlieü  in  der  Fnnn  v«  GsldkipiU, 
nun  Tbeil  ia  dei  von  preduktiveK  Kapital,  und  mn  Tbei)  in  der  Ton 
Waaniüia^tol  befimd,  wbde  M^eecbitden  ans  den  Irnrianf  des  Ge- 
Bch&fts  X  «Bd  «Wkn  >l«  ZBeebUaaigee  Oeldkapiial  auf  den  Geldnarkt 
Wim,  sli  inwliüaM^iar  Bestaadflieil  ud  iki  wiricen.  Biew  frdgeBetztaii 
l&O  £  Qhsld  wirken  als  Qeldk^ttal,  aitM  weit  na  zur  BefaretboBg  dee 
(kadi&fts  X  fiberechOealg  gaROrdnea  Gald  üid ,  nmdnD  wnl  sie  Beetud- 
titäl  dw  Oaigioal-Kapttalnwtka  sind,  daher  als  Eaiital  fMtwirken  nnd 
nicU  bJb  blrasee  (ürkfllatieBanüttal  veranq^bt  Wirdm  Botlen.  Die  nftohate 
^um,  m  als  KqiiUI  wirkea  zn  Uaam,  ist  sie  als  Oeldki^lal  anf  den 
G«ldnaiil(t  18  wetftii-  AsdreneiU  Uteta  anek  die  StofettteitR  der  Fro- 
duttion  (abgeeetm  vom  flien  Kapita])  verdoppelt  werden.  Mit  draMrtben 
TOfgeechoBsnen  Kapital  von  (WO  £  irflnde  dann  ein  FrodnktiiHiBproceBe 
voa  i^potism  ünftag  belnebea. 

Släflgea  uidreKlita  die  Pniae  der  ttaaigtm  Sl«iiiente  des  praduk- 
tivflB.£»9itBJfi  un  die  HUfte,  s«  wiien  stait  100  £  wfcfaenäich  l&O  £ 
lOßöft,  ata»  itatt  900  £  vielmehr  lä6Ö  £.  490  £  zasc^OBBiges 
Kapital  w&ra  aSUiig,  im  das  GeadAft  auf  devsrtbM  StafMefW  m  be- 
tmben,  und  dies  würde  pr»  taato,  je  nack,  den  Staad  des  ^jMdmuUs, 
einen  grÖEsreu  oder  geriogren  Druck  auf  ihn  aneQben.  Wbe  allee  attf 
Ab  dis^sBiUe  KapäHl  sdio«  Tertangt,  ao  GMtst&nde  eiUttrt»  Konkairenz 
n«  diwomblAB  K^tsl.  h&gt  m  Tkei)  desselben  braA,  so  wSrde  er 
I»  tiBto  äi  AJctivit&t  garufai. 

Aber  es  kajw  aaeh  drittel»,  bei  gegebner  StifeBhiter  der  Frodok- 
Ueo,  g^eichlMbender  Uagt^üagsgcecbwindi^wt  md  gleiokbleibendem 
I^^  d«r  BleniMiJe  des  fiOssigw  produktiven  Ka^tala,  der  Preis  der 
Prodnkte  des  Ckarii&Et  X  ftiUen  «der  steigen.  Fällt  der  Fräs  der  t«s 
äeeAtft  X  geÜetetw  Waareii,  s»  sinkt  der  Freie  seioee  Waannfa^italB 
na  600  £,  die  es  besttodig  in  Ckknlatioa  warf,  z.  B.  aof  &00  £. 
Eu  ädiämkA  vom  Wwtli  dee  TKgflBCbefloH  ^^tals  flieset  alHe  nidli 
HU  dsv  Oillidatiroiu|iro«B8  zaillok  (der  im  Waaimbayital  stufende 
IMUlNctfa  bldbt  bin-  wmer  Fsai^e);  es  g^t  in  demselben  rerierai.  Aker 
dt  4ni  V«rtb,  n^.  Frefe,  dee  FrotoktisMctoMmts  dnselbe  bleibt^  rei^ 
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dieser  Bückflasa  von  500  Sß  nnr  bin,  ud  ^/^  dee  best&ndig  im  Fr»- 
diA:tionsproi:eaB  beBch&ftigten  EEqiitaU  von  600  £  zn  ersetzen.  Es  mOsstm 
also  100  if  zoschÜBÜgee  Oeldkapital  vennsgabt  werden,  mn  die  Prodnk- 
tim  auf  deisdben  Stofenlnter  fortsusetaen. 

Un^diehrt:  Stiege  der  Preis  der  Produkte  des  C^eschäftg  X,  ao  der 
FroB  des  Woareokapitals  T<m  600  £  aof  z.  B.  700  £.  Ein  Siebentel 
seines  Preises  =  100  £  kommt  nicht  aus  dem  ProdoktionHprocess  her, 
ist  nicht  in  ihm  vorgeechossen  worden,  Bondern  fliesst  ans  d«an  Cirkn- 
lationsprocesB  her.  Es  sind  aber  nnr  600  £  nOthig,  mn  die  prodnktiTBiL 
Elemente  sa  eisetzen;  also  Freisetzong  von  100- i^. 

Die  Untersnchnng  der  üiBai^n,  wanun  im  ersten  Fall  die  üm- 
sehtagsperiode  sich  abkOrit  oder  verlkngert,  im  Eweiten  Fall  die  Preise 
Ton  Bohmaterial  und  Arbeit,  im  dritten  Fall  die  Preise  der  geliefert«! 
Piodnkte  stehen  oder  fallen,  gehOrt  nicht  in  den  Kreis  der  bishwigoi 
Untersnchnng. 

Was  aber  wohl  hierher  g^rt  ist  dies: 

I.  Fall.  Gleichbleibende  Produktionsleiter,  gleichblei- 
bende Preise  der  Prodnktionselemente  und  Produkte,  Wechsel 
in  der  Cirknlations-  und  daher  der  ümscblagsperiode. 

Nach  VoranBsetznng  unsere  Beispiels  wird  dnrch  Veii:flrznng  der 
CirknJstionsperiode  V*  wraiger  TorgeschoBsnes  a«sammtkiy)ital  nOthig,  das 
letztre  daher  von  900  i?  auf  800  i^  ledncirt  nnd  100  £  Oeldkapital 
ansgesidiieden. 

Das  6es<Mft  X  lieEnt  nach  wie  toi  dasselbe  sechswOchentliche 
Produkt  mit  demselben  Wertb  von  600  £,  nnd  da  das  ganze  Jahr  hin- 
durch unnnterbrodien  gearbeitet  wird,  liefert  es  in  51  Wochen  diesdbe 
Hasse  Produkt  zum  Werth  von  6100  £.  Also  in  Bezug  auf  die  Hasan 
nnd  deu'  Preis  des  Produkts,  den  das  Qeech&ft  in  die  Clrkulation  wfcft, 
besteht  keine  Verändrong,  anch  nicht  in  Bezug  auf  die  Termine,  in 
welchen  es  das  Produkt  auf  den  Uarkt  wirft.  Aber  es  sind  100  £ 
«nsgeechieden,  weil  durch  Yerkfirzung  der  Cirkulationsperiode  (br  Procaas 
mit  nur  SOO  £  Vorschnsakapital  ges&ttigt  ist,  statt  vorher  mit  900  £. 
Die  100  £  auBgeechiednes  Kapital  exisliren  in  der  Form  von  Oeldkajäal. 
Se  repr&sentiren  aber  keineswegB  den  Theil  des  vorgeschosman  Kqütals, 
der  best&ndig  in  iis  Form  von  Oddkapital  ftmgiren  m&BSte.  Unteisteltwi 
wir,  von  dem  Torgeechossnen  fiflssigen  Kapital  I  =  600  £  würden  ^\ 
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beständig  in  Prodsktionsmateiülieii  aiugelegt,  =^  4B0  £,  und  '/>  =— 
120  £  in  Aibtttalohn.  AIbo  wOdwaÜich  80  £  in  ProdoktionsitoffMi, 
20  £  in  AibeitBlohn.  Kapital  n  «  300  £  mnsB  also  ebenblls  ge- 
tbBÜt  werden  in  */s  =^  210  £  Mr  FrodnktionBstofEB  and  V>  =-  60  i? 
iSr  Arbeitslohn.  Dos  in  Arbeitslohn  anagtiteglie  Kapital  moss  stets  in 
Geldfoim  Torgeschoaaen  werden.  Sobald  das  WaaroiproduU  lom  Werth- 
betrag  7on  600  £  in  QoMfonn  rfickrer «rändelt,  reitenft  ist,  l^nnen 
davon  480  £  im  FrodoktionEBtoSe  (in  prodn1iü?en  Vorrath)  Torwandtit 
wenlen,  aber  120  £  behaltoi  ihre  Qaldfonn,  nm  inr  Zalünng  des  Ar- 
bntsloluis  für  6  Wochen  zn  dienen.  Diese  120  £^  sind  das  Miniianm 
des  sorflckflieearaideD  Kapitals  Ton  600  £,  weiches  stets  in  der  Form 
TOD  G^dkapital  ernennt  nnd  eraetit  werden,  «nd  daher  stets  als  in  Geld- 
lorm  fnn^render  Theil  des  Torgeschossnen  Kapitals  vorhanden  sein  mass. 
Wenn  nnn  von  dem  periodisch  fUr  drei  Wochen  freigesetzten  und 
ebenfoUs  in  240  £  produktiven  Yonath  und  60  £  Arbeitslohn  spalit- 
baien  300  £  durch  Verkürzung  der  Umlanbseit  100  i?  in  der  Form 
von  Geldkapital  ausgeschieden,  ganz  aus  dem  Mechanismus  des  Unsdilaga 
keraasgeworfen  werden  —  wo  kommt  das  Oeld  für  diese  100  £  Qeld- 
kapital  her?  Nor  zum  tOnftoi  Theil  beetehn  sie  aus  periodisch  innerhalb 
itt  Dmschl&ge  freigeeatztem  Qeldkapltal.  Aber  */s  =^  SO  £  sind  bereits 
ersetzt  durch  zuschflasigen  ProdakUonsrorrath  zu  demselben  Werth.  In 
•mieim  Weise  wird  dieser  zuschOssige  Froduktionsvorrath  in  Geld  ver- 
wandelt, nnd  wo  kommt  das  Qeld  zu  diesem  Umsatz  her? 

Ist  die  Verkürzung  der  ümlauibzeit  einmal  eingetreten,  so  werden  von 
den  obigen  600  £  sUtt  480  £  nur  400  £  in  Froduktionsvorratb  rDckver- 
wandelt  Die  flbrigen  80  i^  werden  in  ihrer  Geldform  festgehalten  und 
bilden  mit  den  ewigen  20  £  tüt  Arbätslohn  die  100  £  ausgsschiednes 
Kapital.  Obgleich  diese  100  £  vermittelst  des  Kaufs  der  600  £ 
Waarenkapital  ans  der  Ciiiiilation  herkommen  und  ihr  jetzt  entzogen 
wttden,  indem  sie  nicht  wieder  in  Arbeitslohn  und  Fieduktionselementen 
ausgelegt  werden,  so  ist  nicht  zu  vergessen,  dass  ae  in  Otidform  wieder 
in  derselben  Form  sind  worin  sie  ureprQuglich  in  die  Clrkulation  ge- 
worfen wurden.  Anßnglich  wurden  900  £  Oeld  in  Froduktionsvorrath 
und  Arbeitelohn  ausgelegt  Um  denselben  Produktionsprocess  auszuftthren 
sind  jetzt  nur  noch  800  £  nOthig.  Die  hiermit  in  Qeldform  ansge- 
achiednen   100    £  bilden  jetzt  «n  neues,  Anlage  suchendes  .Geldkapital, 
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«nen  Mnen  Sestasdttieil  dea  Geldmärkte.  Sie  behnden  öch  zwar  pariO' 
diäch  setron  frflher  in  der  Fonn  Ton'  frrigeeetitein  'Gädk^it^  and  toh 
AiBchfladgtai  ProdirktiTlc^ital , '  aber  (äeee  Me&ta  Zvst&nde'  selbst  wann 
'BeüagKsg  Ar  'die  AnafUmmg,  weil  fEür^4ie  EonttDoitSt,  des  Produktim»- 
proceBBee.  Jetzt  aind  sie  nicht  mehrdtau  nnhignnd  bilden  dnvflto 
ißnes  6ädkapltal  und  daai  BestandtheU  des  Qetdfflikrkts,  obglmch  sk 
dtuchans  weder  'ein  EtnahttBa^es  Element'  des  vorhui^eii  geselladiaft- 
litften  ttddVMTftUis  Mldai  (denn  sie  eädBtirten  'beim  Beginn  dea  Geeeb&ftB 
Bnd  mtfden  durch  es  in  die  Cirknlation  geworfen)  doch  einen  nenikki- 
'  mtilirt<n  Schatz. 

Diese  100  £  sind  jetzt  '  iu'  der  That  der  Cirkolation  enteogu,  m- 
"weit  Eue  ein  Tbeil  deB  vorgestdiassnen  Gtoldkapitale  sind,  der  nicht  BKir 
in  demselboi  Geschäft '  angewandt  wird.  Aber  diese  Entxiefanng  ist  mir 
möglich,  -weil  die'TefwandlaDg  dee  WailtreDkapHalB  in  Geld  ond  dieses 
Geldes  in  prodoktives  Kapital,  W  —  G  —  W,  ttm  ^eine' Woche  bfledileii- 
nigt,  also  anch  der  ümlanf  "des  in  diesem  Procees  thiltigen  OcJdts  it- 
BcUenmgt  ist.  Sie  sind  ihr  entzogen^  weil  ne  nicht  mehr  ztun  CiBBct% 
d«3  Kapital»  X  nOthig. 

Es  ist  hier  aiigenommen,  dass  das  vorgeecbossne  EajHtal  flämB 
Anwender  gehOrt  =  W&re  es  geboi^,  so  änderte  das  nichts.  Hit  dr 
Verkftramg  der  Ümlanftzwt  h&tt«  er  Blatt  900  £  nur  noch  8flO  £ 
g«borgiee  Kapital  nUthig.  100  if  dem  Borger  znrSckg^geben ,  bild« 
nach  wie  vor  100  i? '  nenea  -Geldkapital,  nur  in  der  Hand  tob  T  stttt 
in  der  Hand  von  X.  Erh&lt  feiner  K^talist  X  seine  ProdnktiimsaW' 
zum  Werth  von  480  £  anf  Kredit,  sodass  er  nur  120  i?  in  Geld  flr 
Arbeitakihn  selbst  Torznschieesen  hat,  so  ffflrde  er  jetzt  für  SO  i?  *>- 
biger  Frodaktionstoffs  anf  Kredit  zn  beziehn  haben,  diese  also  Dbersehtls- 
sigeä  Waarenkiipital  fCx  im  Kredit  g^MAden  Kapitalisten  bilden,  wSlmnd 
Kapitalist  X  20  ^  in  Geld  ansgeechieden  hittte. 

Der  znschOssige  Frodnktimsrorratti  ist  jetzt  redncirt  nm  '/■.  & 
war,  als  %  Ton  300  £,  dem  znachflseigen  Kapital  n,  =  240  £,  «r 
ist  jetzt  nnr  =■  160  £;  d.  h.  znschüBsiger  Vorrath  för  2  WofAen  sWt 
fllr  3.  Er  wird  jetzt  alle  2  Wochen  «menert  statt  alle  3 ,  aber  aad 
nur  für  2  Wochen  statt  ffir  3.  Die  Eink&nfe,  z.  B.  uif  don  Baan- 
woDmarkt,  wiederholen  sich  so  h&n%er  nnd  in  kleineren  Fortjonea  ^ 
selbe  Portion  BanmwoUe  wird  dem  Harkt   entzogen,    denn  die  Hm  ds 
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Prodakte  bleibt  gleich.  Aber  die  btiidtimg  vertlieUt  Bich  andeia  in  der 
2Bt  tmd  6ber<  miehrZeit  Nabmen  wir  z.  B.iaii,  «  handle  noh.nm  3 
Ibnate  und  um  2-,  der  Jahmktnisaia  .An  iBkiHniitlle  MdläOOBBUen. 
Im  aatea  Fall  mrden  ra^Mift: 

1.  Januar  390  BaUm,  bMbtn  auf  Uger  900  BlllMi 
I.  April     800       „  „         „         „     600       „ 

1.  JdU       300       „  „         „         „     300       „ 

1.  OVaiet  300       „  „         „         „         0       „ 

-  Dagegen  im  awnten  Hall : 

1.  JaBnai    .nrirauft  200,  auf  Lager  1000  B»)l«n 
.  1.-  H9n  „       200,    „       „        800       „ 

1.  Hü  „       200,    „       „        600       „ 

1.  Juli  „       200,    „       „        400       „ 

1.  Septeouber       „       200,    „       „        200       „ 
1.  Nereiiü)ei       „       200,    „       „  0       „ 

ila>  flielät  das  in  Banmwolle  ajtgiiegt»  Oeld  erat  einen- Uenat  t^ter 
Tcdlst&ndig  zwück,  im  Novoi^ier  statt  im. Oktober.  Wena  alae.doroh  dfe 
Verkftisnng  der  Undaufueit,  and  damit  dee  ümmhlags,  Ve  des^voi^e- 
a±oflsnen  Kapitals  ~>  100  i?  ausgeecUodra  viid.  in  der  Form  TonOeld- 
kapital,  und  wenn  diese  100  £  edch  Ensammansotzten  ans  20  £  pe- 
liodiach  fiberachfiBagem  Geldkapital  fllr  Zahlung  dee  WochenlohnB,  und 
aoB  80  i?,  die  alB  periodisch  aberBchfisüger  Fmduktionsroimth  für  eine 
Woche  exiatirten,  —  so  entepricht  mit  Bexng  auf  dieae  80  £  demvet- 
lingerten  äberatdkfisBigen  FrodnktionsTonaüi  auf  Seite  des  Faiiributen  der 
«TgrOleerte  WaarenTorralh  auf  Seite  dee  Barnnwollhändlers.  Dieeelbe 
Bumwolle  liegt  ebensoTid  Unger  auf  stinem  Lag«r  als  Waare,  als  sie 
btnei  auf  dem  I^iger  des  Fabrikant»  als  Prodaktionsvoirath  liegt. 

Biabei  nahmen  wir  an,  die  Yerkfirzni^  der  ümlao&ieit  im  0«3ch&ft 
I  rühre  daher,  dase  X  seine  Waare  taecher  verkauft  oder  bezahlti  «rh&lt, 
reep.  ba  Kredit  d«r  Zahlnngsteimin  verkfirzt  wird.  Dieae  TerkOzning  iat 
also  at^ätet  ans  ^ser  TeckOrziing  dee  Terkantä.  der  Waare,  der  Yer- 
nodlong  nm  Waarenkaiiital  in  Geldkapital,  W  —  Q,.der  entai  Hiase 
iu  (ärknlationBproceeflea.  Sie  kannte  auch  enteiningen  ans  derizweitm 
Phase  Q  —  W,  und  daher  aus  gleichidtiger  Amdntng,  sei  w  in  der 
Aibeitaperiode,  sei  es  in  der  Omlao&ieit  der.Ea^tale  T,  Z  «tej,  die.  dem 
Kapitalisten  X  die  Frodaktifmeelemente.  seines   flOagigen  Kapitals  lief^. 
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Z.  B.  wenn  Baumwolle,  KoUe  etc.  bei  dem  alten  Transport  3  Wodun 
aßf  Bei»  sind  von  ihnm  Produktion»-  oder  Stapelplati  bis  snm  Siti  te 
ProdnUianaBtätte  des  EapitaÜBten  X,  so  mnss  das  Hinimmn  des  Pn- 
dnktionsTorrathfi  von  X  bis  zur  Ankunft  mma  VonSthe  wenigstou  fflr 
8  Wocbn  Ischen.  Solange  Banmwolle  und  Sohle  sich  auf  IMstn  bt- 
findeo,  kOniien  sie  nicht  als  Prodnktionsraittel  dienen.  Sie  bilden  ytA 
vielmdir  änen  Ailwit^egenstand  der  Transportindnetrie  nnd  des  d&rin  be- 
sdiäftigten  Eiqiitals,  nnd  in  seiner  Cirknlation  befindliches  W&arenhpiUl 
für  den  Kohlenproducenten  oder  den  BanmwoUenTwUafer.  Bei  Tecbäsertan 
Transport  redadre  sich  die  Beise  amf  2  WotAen.  So  kann  der  Pro- 
duktdonsTorrath  ans  «nem  dreiwöchentlichen  sich  in  einen  iwäwMtentlicbffl 
verwandeln.  Dunit  wird  das  bierfSr  Toigeecbossne  Znachosskapital  von 
80  £  &eig«eetit,  nnd  ebenso  das  von  30  £*  fl)r  Arbrätslohn,  wmI  du 
nrngeechlagiie  Kapital  von  600  £  eine  Woche  frflhw  snrfiiMie&t 

Andieimts,  wenn  z.  B.  die  Ärbcatsperiode  des  Kapitals,  das  den  Bdi- 
stoff lieftot,  sich  verkflrzt  (wovon  Beispiele  in  den  vorigen  Kapttln  p- 
gebm),  also  aadi  die  MOglidikedt  den  Bohstt^  zn  emeaan,  kun  <kr 
prodnktiTe  Vorrath  äoh  vermindern,  der  Zätranm  von  einer  Emeiunmg»- 
Periode  bis  zur  andern  ödi  veifeftrzen. 

Wenn  nmgdehrt  die  ümlsn&Edt  nnd  daher  die  ümschlafppnio^ 
sich  verengert,  so  ist  Vorschnss  von  SQSchtkssigran  Kapital  nöUiig.  Au 
der  Tasche  des  K^atalisten  sdbst,  wenn  er  znschflsaigeiB  Kapitel  beeitrt. 
Dies  wird  dann  ober  in  i-rgmä  einer  Form  angelegt  sein,  da  TM 
des  Geldmarkts ;  nm  es  di^nibel  zn  machen ,  masa  es  ans  der  iltv 
iV>nn  lo^eecUUt,  z.  B.  Aktien  Twbmft,  Depositen  enttogen  werda,  s>- 
dass  an<^  hier  indirekte  Wirkung  anf  den  Geldmaä:t  eintritt  Odv  er 
mnss  ee  anfii^men.  Was  den  fDr  Arbeitslohn  nOthigen  Theil  dw  n- 
schflssigen  Kapitals  betrifft,  so  ist  er  onter  normalen  Umständen  Ms  il> 
Geldkapital  vor^nschieeflen,  und  hierfOr  Qbt  der  Kapitalist  X  eäom  it- 
tlieil  dir^cten  Drucks  anf  den  Geldmarkt  ans.  FOr  den  io  Prodnktiou- 
stoffen  anznlegenden  Theil  ist  dies  nnr  dann  nnerlSsdich ,  wenn  v  ^ 
bsar  zahlen  mnss.  Kann  er  sie  auf  Kredit  erhalten,  so  übt  dies  kein 
direkten  KinflnSB  auf  den  Geldmarkt,  da  das  znschOssige  Kapital  di" 
^ekt  als  Prodnktionsvorratb  nnd  nicht  in  erster  Instuiz  als  Qeldk^Hbl 
vergesfjioesen  wird.  Sofecn  sein  Kreditgeber  etwa  dm  von  X  erkibHi 
Wechsel  wieder  dü^  auf  den  Geldmarkt  mrft,  ihn  diekontirm  Ust  (tt* 
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wfird«  diee  indii^,  durch  imite  Hasd  auf  den  (Mdnaril  wirken.  B»- 
anM  er  sber  diesen  Wechsel  um  dunit  z.  B.  eine  ^Uer  abnitMfiWde 
Seirnld  zu  decken,  so  wirkt  dies  isBcUaaig  Torfesduesiie  Kapital  weder 
direkt  noch  indirekt  aof  den  Oeldmarkt 

n  Fall.  Preiswecheel  der  Produktionastof fe,  alle 
andren   Umstände   onvetändert. 

Wir  nahmen  eben  an,  dass  das  Qeaammtkapitkl  von  900  £  ansge- 
I<Bt  wird  zu  %  =  720  £  in  Produktionsatoflen  und  eu  »/b  =*  180^ 
in  jüteitalobn. 

Fallen  die  Prodnktätmsstoffe  am  die  H&lfte,  so  erfordern  sie  für  die 
BediBwOcbMiUiche  Arbeitsperiode  nur  240  if  statt  480  if*,  und  fOr  das 
Zusatikafital  Ko.  U  nur  120  £  statt  240  £.  Kapital  I  wird  also 
redoeirt  von  600  £  auf  240  +  120  —  360  Sß,  und  E^ital  II 
von  300  £  anf  120  +  60  —  180  £■  Das  Geaammtkaiiilal  ?on 
900  i?  auf  360  +  180  ==  540  £.  Es  werden  also  aüBgesdiiedeB 
360  £. 

Diee  ansgeechiedne  and  jetzt  nnbeech&ftigte,  daher  auf  dem  Geld- 
markt Anlage  snchoide  Kapital,  Qeldkapital,  ist  nichts  als  ein  Stück  des,. 
mspranglich  als  Oeldkapital  rorgeechossnm  Kapitals  von  900  £,  das 
dnrch  den  Preisfall  der  Produttionselemente,  worin  es  periodisch  rückrer- 
wandelt,  überflüssig  geworden  ist,  soll  das  Gkeohäft  nicht  erweäteit, 
sondern  anf  der  alten  Stufenleiter  fortgesetzt  werden.  Wäre  dieser  Preis- 
Mi  nicht  zuiSJligen  Umständen  geschuldet  (beeonders  reicher  Ernte,  Ueber- 
mfnhr  etc.)  sondern  einer  Vermehrung  der  Prodnktivkraft  in  dem  Zwrag 
der  den  Eohstoff  liefert^  so  irtlre  dies  Geldkapital  ein  absoluter  Zuschuss 
zum  Geldmarkt,  überhaupt  in  dem  in  der  Form  von  Geldkapital  dispo- 
niblen Kapital,  wwl  es  keinen  integriienden  Beetandtbeil  des  bereita  an-' 
gewandten  Kapitals  mehr  bildete. 

m  Fall  PreiBwechsel  im  Marktpreis  des  Produkts  selbst. 
Hier  geht  bei  Fall  dee  Preises  ein  Theil  das  Kapitals  verloren  und 
■OBS  daber  durch  neuen  Vomchnss  von  Qeldkapital  ersetzt  werden.  Dieser 
Verinst  des  VeikÄufers  mag  wiedergewonnen  werden  dnrch  den  Käufer. 
Direkt,  wenn  das  Produkt  nur  durch  znflill^  Koiunnktnren  in  seinem  Maitt- 
preis  gefallen  und  nachher  wieder  auf  seinen  normalen  Preis  steigt    Indirekt, 
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mmä  der  PraisweAael  dntch  VerthtrattoH  heiroi^ebracht  ist,  der  aof  Aaa  alt» 
PiMnkt'nagirt,  toA  wenn  dies  Fndnkt  nieder'«lB'FrodiA:tioitBd«iBent'iii 
ÜDB  andn  PiMiMoiui^li&re  eingtHt-niLd  hier  pro  tasto  Kapital  freisMit. 
In  beiden  Fällen  kann  das  fOr  X  Terlnme  Kaintal,  für  dessen  ErsatE  er 
anf  den  Geldmarkt  drOckt,  von  seinen  Geachäftefreanden  als  nenee  zn- 
säilfiBRi^  Kapital  zngefttM  sein.    Es  findet  dum  nur  Ueb«rtragiuig  statt 

Steigt  omgekehrt  der  FreiB'des  Produkts,  so  wird  «n  Kapitaltheil, 
der  ntäitWoi^jidBcKoBBai  war,  ansdn  Cirkolation  angedfniet.  Es  ist  kein 
oi^anisdi^  Tbeil  des  im  FritdobtionspnKeGs  vorg^esohossnen  Eapitah,  and 
bildet  daiwr,  woin  die  Produktion  nicht  ausgedämt  wird,  ansgeschlednes 
Geldkapital:'  IM  hier  angenobunen,  dass  die  Preise  dei  Elemente  des  Pre* 
dnkts  gegeben  waren'  berOT'eB'alB  Waaroikapital  auf  den  Harkt  trat,  so 
kMnte  hier '  ön  witkliclar  WerUiwechsel  die  PieiserhOhnng  Teroraacht 
ha&eii,  soweit  er  retiiAktiT  wirkte,  z.  B.  die  Bohmaterialien  naehtii^ 
lieh  gedtSegOD:  frtren.  In  diesem  Fidle  gew&nse  der  Kapitalist  X  an  seinem 
ab  Wiklarettdiiital  dikolirenden  Produkt  nnd  an  seinem  roibandnen  Pro- 
dnktionsTorraUL  Dieser  Gewinn  wftrde  ihm  ein  Zoscboeak^ital  liefern, 
daS'lMi  den  nenen,  erhöhten  Preisen  der  Prodoktionaelemente  zn»  Fort- 
bebieb  'seüies  Geschäfte  jetzt  nOtfai^  wird. 

Oder  aber  die  Preiserhöhung  ist  nnr  vorQbergehend.  Was  dann  aof 
Seite  des  Kapitalisten  X  als  znschüssiges  Kapital  nAthig  wird,  ßllt  anf 
udrer  Seite  als  freigesetztes  ans,  soweit  sein  Produkt  ein  Frodnktions- 
element  fSr  andre  Geschäftszweige  bildet.  Was  dK'  Eine  yarloren,  hat 
der  Andre  gewonnen. 
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Seehssehntes  Kapitel. 
Der  VmBehlag  des  Tariablen  EapltalB. 

L   Die  Jahresrate   des   H«Iirwerth8. 

unterteilen  wir  dn  cirknlirendea  Kapital  von  2500  £,  und  iwar 
\  =  2000  £  konstantee  Kapital  (ProdoUdonsstoffe)  und  Vs  '=  ^00  £ 
Tsriables,  in  Aibeitslolm  ansgelegteB  Kapital. 

Die  ümschlagaperiode  aei  =  5  Wochen;  die  Arl>eitBperiode  =^  4 
Wochen,  die  Cirknlationaperiode  =°  1  Woche.  Dann  ist  Kapital  I  =* 
2000  SS,  bestehend  ans  1600  £  konstantem  Kapital  nnd  400  £  ?a-. 
riablem  Kapital;  Kapital  II  =  600  £,  davon  400  £  konstant  ond 
lOO  £  Tariabel.  In  jeder  Arbeitswoche  wird  ein  Kapital  von  600  £ 
aiiBgel^  In  einem  Jahr  von  50  Wochen  wird  ein  Jahresprodnkt  von 
JO  X  500  =  25,000  £  hei^restellt  Das  beständig  in  einer  Arbeits- 
periocte  angewandte  Kapital  I  von  2000  £  schlägt  also  12'/t  Ifal  nm. 
12'/i  X  20O0  =  25,000  £.  Von  diesen  26,000  £  sind  %  = 
20,000  £  konstantes,  in  Produktionsmitteln  B08gel^t«e  Kapital,  nnd 
%  =  5000  £  variables,  in  Aibeitslohn  ansgel^tes  Kapital.  Dag^en 
«Oüigt  das   Gesammlk^ital  von   2500  £  ^^  =  10  Mal  nm. 

Das  w&hrend  der  Produktion  verausgabte  variable  cirkuUreode  Ka- 
pital kann  nur  von  neuem  im  Cirknlationsprocees  dienen,  soweit  das, 
Produkt,  worin  smn  Werth  reproducirt  ist,  verkauft,  ans  Waare^kapital 
in  Qeldkapital  verwandelt  ist,  nm  von  neuem  in  Zahlnng  von  ArtuitS; 
baft  ansgel^  zn  werden.  Aber  ebmso  verhält  es  sich  mit  deqi„  in  dei; 
Produktion  ausgalegten  koustanten  cirkulirenden  Kapital  (den  Prodiiktionsi 
Stoffen),  deren  Werth  als  Werththeil  im  Produkt  wieder  erscheint.  W«& 
diese  beiden  Thöle  —  der  vari^le  nnd  der  konstante  Theil  des  drkn- 
liteqden  Kapitals  —  genein  haben,  nnd  was  sie nnteraehödet  vornJizeii 
Kajutal,  ist  nicht,  dass  ihr  auf  das  Produkt  fibwtiagner  Werth  durch 
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das  Waarenkapital  ciikDliit  wiid,  d.  h.  durch  die  Cirknlatioa  des  Produkte 
als  Waare  cirknlirt.  Ein  WerththejI  des  Prodnkta,  und  daher  dee  als 
Vf&aie  cü^nlirenden  FroduktG,  des  Waarenkapitols,  besteht  immer  aus  dem 
Yerschleifs  des  fixen  Sapltale,  oder  dem  Werththeil  dea  fixen  Eapilali, 
den  ee  wUirend  iei  Prodoktioti  auf  das  Produkt  übertragen  hat  Aber 
der  Unterschied  ist:  Das  fixe  Kapital  fährt  fort  in  seiner  alten  Gebranchs- 
g^alt  im  Prodoktionsprocess  zu  fimgiren  während  eines  Iftngren  oder 
küTzren  Cyklns  von  ümscblageperioden  des  cirknlireodm  Kapitals  (^  or- 
knlirendein  konstantem  ~|-  cirkulirendem  Tariablem  Kapital);  wäht«iid  jedar 
einzelne  Umschlag  den  Ersatz  des  gesammten,  ans  der  ProduktionBspblre 
—  in  der  Gestalt  von  Waaroikapital  —  in  die  CirknlationssphSie  ein- 
getretnen  cirknlirenden  Kapitals  ztir  Bedingung  hat.  Die  erste  Phase  ia 
Cirknlataon  W  —  G'  iiab«i  flüssiges  konstantes  und  flfiseigee  nrialdw 
Kapital  gem^.  In  der  zweiten  Phase  trennen  sie  sich.  Bas  Geld,  mra 
die  Waare  iflckverwandelt  ist,  wird  zn  einem  Theil  in  Frodnktlonsvorrsäi 
nmgesetzt  (cirknhrendes  konstantes  Kapital).  Je  nach  den  Teiai^Gdiim 
Kanfterminen  der  BestandtlieUe  desselben  mag  ein  Theil  früher,  der  andre 
später  ans  Geld  in  Frodaktionsstoffe  omgeaetzt  werden,  schliesslich  aber 
geht  er  ganz  darin  auf.  Ein  andrer  Theil  des  aus  dem  Verkauf  der 
Waare  gelösten  Geldes  bleibt  liegen  als  Geldvorrath  um  nach  und  nach 
in  Zahlnng  der  dem  Prodnktionsprocees  einverleibten  Arbeitekraft  lemi- 
gabt  zu  werden.  Er  bildet  das  cirknürende  variable  Kapital.  Nichts- 
deetowen^r  kommt  der  ganze  Ersatz  des  einen  oder  andern  Theils  jedee- 
mal  ans  dem  Umschlag  des  Kapitals,  seiner  Verwandlui^  in  Produkt, 
aus  Frodnkt  in  Waare,  ans  Waare  in  Geld  her.  Dies  ist  da*  Onud, 
warum  im  vorigen  Kapitel,  ohne  Bficksicht  auf  das  fixe  Kapital,  der  Um- 
schlag des  cirknlirenden  Kapitale  —  konstanten  ond  variablen  —  ^ 
sonders  nnd  gemeinsam  b^iandelt  worden  ist. 

Für  die  Präge,  die  wir  jetzt  zu  behandeln  haben,  mfissen  wir  ein« 
Schritt  weiter  gehn  nnd  den  variablen  Theil  dee  cirknlirenden  Kaistab 
so  behandeln,  als  ob  er  ausschliesslich  das  cirknllrende  Kapital  ]äi^ 
D.  h.  wir  sehn  ab  von  dem  konstanten  drkulirenden  Kapital,  das  >ff- 
aanunen  mit  ihm  nmschl&gt. 

Es  sind  vorgeschossen  2600  £,  und  der  Werth  des  Jahreeprodakte 
ist  »  25,000  £.  Aber  der  variable  Theü  des  oirimliiendoi  ia^**^ 
ist  600  £;  daher  das  in  2^,000  £   enthaltne  variable  K^>ital  gläA 
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^  _  6000  S.     »iridirOT  wir  die  5000  £  durcli  500 

wir  die  PmechlagBauhl  10,  ganE  wie  beim  Oeeamintkaiätal  von  2600  £. 

Diese  DnrchBchnittSTeclmimg,  wonach  der  Wertb  des  Jahreeprodukte 
dividirt  wird  durch  den  Werth  des  vorgeechossnen  Kapitals  nnd  niclit 
durch  den  Wertii  dce  beständig  in  eino-  Arbeit^M^ode  angewandten  Thals 
dieses  Kapitals  (also  hier  tätäA  durch  400  sondern  500,  nicht  durch 
Kapital  I  sondern  durch  Kapital  I  +  Kapital  ü)  ist  hier,  wo  es 
sich  nnr  um  Produktion  des  HetarwortAs  handelt,  absolut  euM.  Hau 
wird  sp&ter  sehn,  daes  sie  nnter  andrem  Oesichtepnnkt  nicht  ganz  ei^it 
ist,  wie  überhanpt  diese  BorolisehnittBrechiiung  niäit  ganz  exakt  ist.  D.  h. 
ae  genllgt  flti  die  praktischen  Zwecke  des  Kapitalisten,  aber  sie  drttckt 
nicht  alle  realen  Umstände  des  Umschlags  «lakt   oder  angentessea  ans. 

Wir  haben  bisher  Ton  einem  Werththeil  des  Waarenkapitals  ganz 
abgesehn,  nämlich  von  dem  in  ihm  steckenden  Hehrwerth,  der  wlUirend 
des  Produktionsproceesee  produdrt  nnd  don  Frodnkt  ttnrerleiht  worden  ist. 
Hierauf  haben  wir  jetzt  unser  Angoimerk  zu  richten. 

Oesetzt,  das  wöchentlich  ausgelegte  variable  Kapital  von  100  £  pro- 
dnciit  önen  Hehrwerth  ron  100  \  •=>  100  £,  so  prodndrt  das  in  der 
Umsdili^speriode  von  6  Wochen  ausgeixte  variable  Kajntal  von  600  if 
einen  Hehrwerth  von  600  £,  d.  h.  eine  Hälfte  des  Arbdtstags  besteht 
ans  UihrarbeiL 

Wenn  aber  600  £  yariables  Kapital  500  £,  so  prodocirwi  5000 
cüwo  Hehrwerth  von  10  X  500  «  5000  £.  Das  TOTgeschosane  va- 
riable Kapital  ist  aber  —  500  £  Das  Yerhältnira  der  während  des 
Jahres  prodntirten  Gesamtmasse  von  Hehrwerth  zu  der  Werthsonmie  des 
vorgeechossnen  variablen  Kapitals  nennen  .wir  die  Jahresrate  des  IMir- 
werÜM.  Diese  ist  also  im  voriiegenden  Fall  =■■  -^  =  1000  %. 
AnalTsiren  wir  diese  Bäte  näher,  so  zeigt  sich,  dass  sie  gleich  ist  der 
Bäte  des  Mehrwerths  die  das  vorgeschossne  variable  Kapital  während  einer 
Umschlagsperiode  prodncirt,  multipücirt  mit  der  Anzahl  der  Umschläge 
des  variablen  Ktqtitals  (die  mit  der  Anzahl  der  Umschläge  des  ganzen 
cirknlireoden  Kt^itals  zusammenKllt), 

Das  während  einer  Umschlagsperiode  vorgeschossne  variable  Kapital 
ist  im  vorliegenden  Fall  ^-^  600  £\  der  darin  erzeugte  M^iwerth  eben- 
Ms  =>  500  £.     Die  Rate  des  Hehrwerths  irrend  einer  Umschlags-- 
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pariode  ist  daher  =-  ^  —   100  %.     Diese  100  %   mtiUipliart  mit 
10,  der  Anzahl  der  Umschlftge  im  Jahr,  gibt  ^~  =  1000  •/,. 

Dies  ^t  fElr  die  Jahrestate  des  Mdurmrths.  Was  aber  die  Hum 
des  Uehrwerths  anbetrifft,  die  lehrend  einer  bestimmten  ümscUagspenode. 
erzielt  vird,  so  ist  diese  Haese  gleicb  don  Werth  des  während  dieser 
Pmiode  Toigeechoflsnen  Tariabloi  Spitals,  hier  ~>  500  [£,  mol^licirt 
mit  der  £ate  des  Mehrwerths,  hier  also  500  X  ^  'x  500  X  1  >=• 
500  £.  Wäre  das  Torgeeohossae  Kapital  =-  1600  £  bü  glddter  Bits 
des  Mehrwerths,  so  die  Hasse  des  MdiTwerths=*  1500  X  ^  — ISOOifr 

Das  variable  Kapital  von  500  £,  welches  zdmmal  im  Jahr  miH 
sdiUgt,  inaeriialb  dee  Jahne  einen  Häirwerth  von  6000  £  prodnciit, 
fOr  welches  die  Jahresrate  des  Hehrwerths  also  =>  1000  <>/„  ist,  wallea 
wir  Kapital  A  nennen. 

Vuterstdlen  wir  nun,  dass  ein  andres  vaiiahles  Kapital .  B  roa 
6000  ^  fOr  ein  ganzes  Jahr  (d.  h.  hier  fDr  50  Wochen)  Torgeadiasan 
«iid ,  und  daher  nur  einmal  im  Jahr  nmachligt.  Wir  nnterstellen  dititi 
ftmer,  dass  Ende  des  Jahres  das  Frodnkt  mn  eelben  Tage  bezahlt  «iid 
wo  es  fertig,  also  das  Qeldkapital,  worin  es  Terwandelt,  am  selben  Ti^ 
znrfliAflieest.  Die  Cirknlaütmsperiode  ist  also  hiw  =  0,  die  ITmsdiligi- 
Periode  =>  der  Arbeitepedode,  n&mlich  =  1  Jahr.  Wie  im  vwigei 
Fall  befindet  eich  im  Arbeitsprocess  jede  Woche  ein  variables  Kapittl  von 
100  £,  daher  in  50  Wochen  von  5000  £.  Die  Bäte  des  Mehrwartbi 
sei  feiner  dkselbe  —  1007(>  d-  b.  b«  gleich«  LSnge  dee  ArbatsUgs 
best^e  die  Hfilfle  ans  Ifohrarbeit.  Bstiachten  wir  6  Wocboi,  so  ist  du 
angelegte  variable  K^tal  ~  SOO  £,  Bäte  des  Hehiwertfas  =->  100% 
die  während  dxr  6  Wodien  eraeogte  Masse  des  Sbhrwerths  also  =  500  £■ 
Die  Hasse  der  Arbeitskraft,  die  hier  exploitirt  wird,  nnd  der  Eiploitatieu- 
giad  deraelbeo,  sind  hier  nach  der  Yoraussetziuig  exakt  gl«ch  denen  toi 
Kapital  A. 

In  je  einer  Woche  erzeugt  das  angdegte  variable  Kapital  von  100  £ 
«Den  Ifohrwerth  von  100  £,  in  50  Wochen  daher  das  angelegte  KapM 
von  50  X  100  ■=>  5000  £,  emm  Uehrwerth  von  5000  £.  D» 
Ibase  des  jUiriidt  prodmürten  Hehrwerths  ist  dieselbe  wie  im  vorig« 
IUI  ^  6000  £,  aber  die  Jahresrate   des  Uehlirerths  ist  dnicbaos  m- 
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schiedn,  Sie  ist  glnch  dm  vUnod  des  JshieB  prodneirtBB  IMmnrtli, 
^TJdirt  dural  das  TOTgeachosEiie  Tariable  Kapital:  ^^  ^  100 */g,  wUi- 
rend  sie  Torlwr  fBr  Ka^tal  A  =  1000  "/o  war. 

Bn  Ei^ital  A  wie  bei  Spital  B  haben  wir  wOcbenÜiüli  100  £ 
rambles  Kapital  veramgabt ;  der  YerwerthangBgrad  oder  die  Bäte  des 
KArwerUe  ist  ebeoBO  dieselbe  =  100%;  die  OrCBse  dee  Tariablcn  Ka^ 
pitals  ist  aaeh  dieeelbe  =  100  £.  Es  wird  dieselbe  Hasse  Arb^ttAraft 
oploitiii,  die  GrOflse  und  der  Grad  der  Ezpltntotion  sind  in  beiden  FUlen 
djeulbtn,  die  Arbeitstage  und  gleich,  nnd  gleich  getheilt  in  nothwendige 
ArMt  und  HehratbeiL  Die  irrend  des  Jahiee  angewandte  Tariable 
K^iitalBiiiDme  ist  gleich  gross,  =  6000  Sß,  setrt  dieselbe  Hasse  von 
Arbeit  in  Bewegung  nnd  extrahirt  ans  der  von  den  beiden  gldchen  Ea- 
piMen  in  Bewegung  geeetitrai  Arbeitskraft  dieselbe  Hasse  Uelirwerth, 
5000  £.  Dranoch  ist  in  der  Jahresrate  des  Mebrwerths  von  A  nnd  B 
rine  Diffeimz  tot  900%. 

Dies  Fhänomm  meht  allerdings  danach  ans,  als  hinge  die  Bäte  dea 
KdirwBrtbs  nicht  nnr  ab  von  der  Hasse  and  dem  Ezploitatlonagrad  der 
ran  Tariablen  Kapital  in  Bewc^nng  geseteten  Arbeitskraft,  »ondem  ansser- 
^  von,  ans  dem  Cirknlationsprocees  mtepriDgenden,  onerldärliäien  Ein- 
Mssen;  nnd  in  der  That  ist  dies  Fh&nomen  so  gedeutet  worden  nnd  hat, 
*sui  anch  nieht  in  dieser  seiner  rönen,  sondern  in  seiner  komplidrteien 
und  Tersteokteren  Form  (der  der  jährlich«!  Profibate)  eine  TOllige  Deronte 
in  der  Bicardo'schen  Sebnle  seit  An&ng  der  20er  Jahre  herrorgemfen. 

Das  Wnnderiiche  des  Phänomens  verschwindet  Bofi>rt  wenn  wir  nicht 
nnr  scheinbar,  sondern  wirklich  Ei^ital  A  und  Kapittd  B  unter  exakt 
dieadboi  Umstände  stellen.  Di«eelbeu  Umstände  finden  nur  statt,  wenn 
das  variable  Kapital  B  in  demaelbm  Zeitraum  seinem  ganzen  Umfang 
nach  ZOT  ZabluQg  von  Arbeilskraft  verausgabt  wird  wie  EÄpital  A, 

Die  6000  B  Kapital  B  werden  dann  ausgelegt  in  5  Wochen,  per 
Voche  1000  SB  gibt  für  das  Jahr  eine  Auslage  von  60,000  £.  Der 
Häuwerth  ist  dann  ebenfalls  nnt«r  unserer  Voraussetzung  =  50,000  £. 
Das  nmgeschlagno  Kapital  =>  50,000  ^,  dividirt  durch  das  vorgeechossne 
Kapital  -=  5000  £  ergiU  die  Anzahl  der  Umschlage  =  10.  Die  Bäte 
des  Mehrwerths  =  ^5.  =  100%,  multiplidrt  mit  der  Zahl  der  Um- 
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=  IOOöVb.  Jetzt  sind  also  die  Jalu-eemten  dee  HehrwertliB  fOr  A  imd 
B  glüch,  nlmlich  10007»,  aber  die  Hassen  des  Mehrwerths  sind:  fDr 
B  50,000  £,  iOi  &.  5000  £;  die  Maseen  des  piodndrten  Hehrwerfhs 
TOrtaalten  sicli  jetzt  wie  die  Tor^eBchossnen  Eapitalwerthe  B  nnd  A,  nSm- 
lich  wie  5000:500  =  10:1.  DafDr  hat  aber  auch  K^tal  B  lehnmal 
so  Tid  Arbeitekrafl  in  derselben  Zeit  in  Bewegoug  geeetat  wie  Kapital  A. 

Es  ist  nur  das  im  Arbeitsprocees  wirklich  angewandte  Kapital, 
welchee  den  Hehrwerth  erzengt,  und  fDr  welches  alle  Aber  den  Hehr- 
werth  gegebnen  Geeet^e  gelten,  also  anch  das  Gesetz,  dasa  bei  gegebner 
Bäte  die  Masse  des  Mehrwerths  dnrcb  die  relative  Qrösse  des  vaiiablffii 
Ei^itala  bestimmt  ist 

Der  ArbeitsprocesB  selbst  ist  gemessen  dnich  die  Zeit  Länge  des 
Arbdtstags  gegeben  (wie  hier,  wo  wir  alle  Umstände  zwischen  Ka- 
pital A  und  Kapital  B  gleichsetzoi,  um  die  Differenz  in  der  Jahresrate 
des  Hehrwerths  in  klares  Licht  zn  stellen) ,  besteht  die  ArbötBwoohe  aus 
beetimmter  Zahl  Arbeitstage.  Oder  wir  kennen  irgend  mne  Arbcitqtenode, 
z.  B.  hier  f&nfwQchentliche,  als  einen  einzigen  Arbeitstag,  von  300  Stan- 
de X.  B-,  betrachteD,  wenn  der  Arbeitstag  =  10  Stunden  nnd  die  Woche 
=  6  Arbeitstagen.  Femer  aber  müssen  wir  diese  Zahl  multiplicirwi  mit 
der  Anzahl  der  Arb^t^,  die  jeden  Tag  gleichzeitig  in  demselben  Aibeits- 
proceese  gemeinsam  angewandt  werden.  W&ie  diese  Zahl  z.  B.  10,  so 
der  Wochenbetr^  =  60  X  10  —  600  Stunden  nud  tuie  fOnfwOctaent- 
liche  Ärbeiteperiode  =  600  X  5  =  3000  Standen.  Gleicbgroese  va- 
riable Kapitale  sind  also  angewandt  bei  gleichgroeser  Bäte  des  Mehrwerths 
nnd  bei  gleicher  Läi^  des  Arbeitetags,  wenn  gleicbgrosse  Hassen  Ar- 
beitskraft (eise  Arbeitskraft  vom  selbffli  Preis  multiplicirt  mit  derseLben 
Anzahl)  in  demselben  Zeittermin  in  Bewq^g  gesetzt  werden. 

Kehren  wir  nun  zu  nnsem  ursprünglichen  Bespielen  znrfiek.  In 
beiden  Fällen  A  und  B  werden  gleichgroese  variable  Kapitale,  100  £ 
per  Woche,  während  jeder  Woche  des  Jahres  angewandt.  Die  ang^ 
wandten,  im  Arbeitsprocess  wirklich  fungirenden  variablen  Kapitale  sind 
daher  gleich,  aber  die  vorgeschossnen  variablen  Kapitale  sind  dorchans 
nngleich.  Snb  A  und  fOr  je  5  Wochen  500  £  vorgeschossen,  von  denm 
in  jeder  Woche  100  £  angewandt  werden.  Sub  B  sind  fDr  die  erste 
fQnfwOchentliche  Periode  5000  £  vorzuschieesen,  von  denen  aber  nnr 
100   £  per   Woche,  in  dm  5  Wochen  daher  nur   500  £  =  V„  des 
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rorgosefaoBBnen  Eapit^  angewandt  werden.  In  der  swatan  fünfwöchent- 
licben  Fariode  äud  1500  if  TorzoecliieeBen,  aber  nur  500  £  an- 
gewandt n.  a.  w.  Das  fOr  eine  beatitninte  Zeitperiode  Torgeschossne  va- 
riable KE^ta[  rerwandelt  sich  nor  in  angewandtes,  also  wirklich  fnngi- 
rendes  und  wirirendee  variables  Kapital  in  dem  Mafs,  wie  es  wirtdieh  in 
die  vtmi  ÄrbeitsprocesB  erf&lltai  Abschnitte  jen»'  Zmtperiode  eintritt,  im 
Ärbeüsproceas  wirklich  foi^irt.  In  der  Zwischrazeit,  worin  ein  Thdl 
davon  vorgeschoflaot  ist,  nm  erst  in  un«n  sptltem  Zeitabschnitt  ang«wandt 
sn  werdm,  ist  dieser  Theil  so  gut  wie  nicht  vorhanden  fOr  den  Aibdts- 
process  und  hat  daher  kennen  Einfloss  weder  anf  TTeräk-  noch  Hehrwertti- 
bUdting.  Z.  B.  beim  Kapital  A  von  500  £.  Es  ist  fOr  5  Wochen 
vorgeschossen,  aber  jede  Woche  gehn  um  100  £  davon  sncceesiv  in 
doi  ArbeatsprocesB  ein.  In  dei  ersten  Woche  wird  Vs  davon  angewandt; 
*/s  sind  vorgeechossen  ohne  angewandt  zn  werden ,  obgleich  sie  f&r  die 
Arbeitsprocesse  der  1  folgenden  Wochen  vonäthig  nnd  daher  vorgeschossen 
sein  müssen. 

Die  Umstände,  welche  das  V^k&lbiiss  zwischen  dem  vorgeechossnen 
tind  angewandten  variablen  Kapital  difTeienziren ,  wirken  auf  die  Produk- 
tion von  Kehrwertti  —  bei  gegebner  Bäte  des  Mehrwerths  —  nur  insofern 
und  nur  dadurch  ein,  dasB  sie  das  Quantum  variables  Kapitals  diSeren- 
siren,  welohee  in  einer  bestinuntm  Zeitpenode,  z.  B.  in  1  Woche,  5 
Wochen  etc.,  wirklich  angewandt  weiden  kann.  Das  voi^^eachossne  va- 
liable  Kapital  fni^irt  nnr  als  variables  ^^ital,  sowdt  wie  und  irilhrend 
der  Zeit  worin  es  wirklich  angewandt  wird;  nicht  während  der  Zeit,  worin 
es  vorrätihig  vorgeschossen  bleibt  ohne  angewandt  zu  werden.  Alle  Um- 
stände aber,  welche  das  Verhältnies  zwischen  VOTgeschossnem  und  ange- 
wandtem variablem  Kapital  differenziren ,  fassen  sich  zuBammeu  in  der 
Differenz  der  Umschlagsporioden  (bestimmt  durch  Differenz,  sei  es  der 
Arbeitspffliode,  sei  es  der  Cirknlationsperiode ,  sei  es  beider).  Das  Qeaetz 
der  MehrwerthsproduktioD  ist,  dass  bei  glöcher  Bäte  des  Uehrwertha  gleiche 
Hassen  von  fongirendem  variablem  Kapital  gleiche  Massen  Mehrwerth  er- 
zeugen. Werden  also  von  den  Kapitalen  A  und  B  in  gleichen  Zeitabschnitten 
Iwi  gl^cher  Hehrwerthsrate  gleiche  Massen  variables  Kapital  angewandt, 
so  mflssen  sie  in  denselben  Z^tränmen  gliche  Massen  U^rvertb  erzeugen, 
wie  verschieden  immer  das  Verhältnisa  dieses  in  bestimmtem  Zeitraum  an- 
gewandttm  variablen  Kapitals  zu   dem   während  desselben  Zeitianms  vor- 
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geecboHiian  Tariablen  Ef^ätal  sei,  wie  Tnadüedcn  daher  uch  das  Ter- 
hUtoiaa  der  eiwngtot  HäuiraihaiaBBni,  nicht  zn  dem  angewandten,  stm- 
.  dern  zu  dem  flbeiluiapt  vorgeechoBsnen  variahlen  Kapital  sei.  Bis  Ver- 
sdüedoüieit  dieses  Vwiiältiiines,  statt  den  aber  die  Prodoktim  des  Hdir- 
weittis  entwicketten  Oeseben  zn  widersprachen,  bestätigt  äe  nelm^r  and 
ist  eine  nnerlüssliche  Konsequenz  derseltten. 

Betrachten  wir  den  eisten  fOnfvöchentlichen  Prodnktioneafaechmtt  T<Ht 
Kapital  B.  Ende  der  S.  Woche  sind  500  £  angewandt  xmA  ao^eidirt. 
Sag  Werthprodnkt  ist  =  1000  £,  also  ~  —  100  V«.  Gans  wie 
bei  Kapital  A.  Dass  bei  Kapital  A  der  Mehiwerth  netnt  dorn  ^mcgb- 
scbosgnen  Kajätal  realisiit  ist,  bei  B  nidht,  geht  nns  biet  noch  nichts 
an,  wo  es  sich  nur  noch  am  die  Prodidriion  dee  Hehrwerths  und  nm 
sein  VerhältniBs  zn  dem  wUrend  seinv  Produktion  T0i^|«8choesnen  variab- 
len Kapital  handelt.  Berochnen  wir  dagegen  das  VK'bUtniBS  des  Udir- 
werüis  in  B  nicht  In  dam  während  söner  Produktion  angewandt«!  und 
daher  anfgezehrten  Thal  des  vorgeschoesn«!  Kapitals  von  5000  £,  %im- 
dem  zu  diesem  voigeschoesnen  Qesammtkapital  selbst,  so  erhalten  wir 
^  =  ^  =  107..  Also  fftr  Kapital  B  10  V,  und  fflr  Kapital  A 
löOVg,  d.  h.  zehnmal  mehr.  Würde  hier  gesagt:  Diese  Di^renz  in 
AffC  Kate  dee  Mehrwerths  fllr  gleicbgrosse  Kapitale,  die  ein  gldohn 
Quantum  Arbeit  in  Bewegung  gesetzt  haben,  und  zwar  Arbeit,  die  sich 
zn  Reichen  TheUen  in  bezahlte  ond  unbezahlte  Arbeit  schadet,  wider- 
spricht den  Gesetzen  über  die  Produktion  des  Ifohrwerths  —  so  wfiie 
die  Antwort  ein&ch  und  durch  den  blossen  Anblick  der  &kti8chen  Ter- 
h&ltnisse  g^ben:  Sab  A  drflckt  ihr  die  wirkliche  Bata  des  Mehrwerths 
ans,  d.  h.  das  Vwhältniss  dee  während  5  Wodim  von  einem  variablen 
Kapital  Ton  500  £  prodntürten  Mehrwerths  zn  diesem  variablen  Kapital 
von  500  £.  Snb  B  dagegen  wird  in  oner  Art  gerechnet,  die  nichts 
zu  thnn  hat  weder  mit  der  Produktion  dee  Mehrwwths  noch  mit  der  ihr 
entsprechenden  Bestimmnng  der  Bäte  des  Mehrwwths.  Die  500  £  Hdir- 
warth,  die  mit  änem  variablen  Kapital  von  500  £  prodndrt  woid« 
Bind,  werden  n£mlich  nicht  berechnet  mit  Bezug  auf  die  500  £  variaUes 
Kapital,  das  während  ihrer  Produktion  Torgeschoeeen  wird,  sondwn  auf 
ein  K^ital  von  5000  £,  wovon  %o,  4500  £,  mit  der  Produktion 
dieses  Hehrwortlis  von  500  £  gar  nichts  zu  thnn  haboi,  vielnwhr  erst 
aUmilig  in  yarlaof  der  folgenden  45  Wocten  fangiiea  soUen,   also  gv 
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ai^t  eiistireii  fDr  die  Produktion  dei  eistoi  5  Woehn,  on  die  es  öch  liier 

all«in  bandelt     Id  dieeem  Fall  also  bildet  die  DiffersDz  in  der  Bäte  des 

IMmwtfaB  Ton  A  und  B  gar  kein  Problem. 

Twgleidien  wir  nim  die  Jahrenaten  des  HekrwntiiB  fflr  die  Kapitals 

B  nnd  Ä.     Pör  K^ital  B  haben  wir  ^^  —  lOOV,;  für  Kaptal  Ä 

^2_  „  1000%.     Aber  daa  Verbältnise  der  MehrwerÖiBrateii  irt  das- 

Bdbe  wie  vorher.     Dort  hatten  wir: 

Brie  im  Mehrwerthg  tcti  Kapital  B  10%  ,    ...   j^j^  ^j. 

Bat»  des  MduwerÜie  von  Kapital  Ä   "^    100  7.' 

Jahresrate  des  Uetarwerths  von  K^ital  B  IPOV« 

Jahresrate  des  Hehrwerths  von  Kapital  A  1000*/*' 

''*'  ifloV   "^   Tnön^T'  *'*"  dasaelbe  Verhältnis«  wie  oben. 

Jedoch  hat  sich  das  Problem  jetst  umgedreht.  Die  Jahresrate  des 
K^itals  B:  ^^  ^  100%  bietet  durchaus  keine  Abweichung  —  auch 
nicht  mehr  den  Schein  einer  Abweichung  —  von  den  uns  bekannten  Oc- 
Mtien  aber  die  Prodoktion  nnd  die  ihr  entsprechende  Bäte  des  Mehr- 
vorths  dar.  Ea  sind  5000,  während  dee  Jahres  voi^eechossen  und  pro- 
dntljv  konanmirt  worden,  sie  haben  5000„  ^odacirt  Die  Kate  des 
Hehrwerths  ist  also  der  oMge  Bruch  ^^  =-  100  7..  Die  Jahresrate 
stimmt  mit  der  wirklit^n  Bäte  des  Ifehrwerths.  Es  ist  also  ^esmal 
nicht,  wie  vorher,  Kapital  B  sondern  Et^ital  A,  daa  die  Anomalie  dar- 
bietet, die  zu  eiklären  .ist. 

Wir  haben  hier  die  Bäte  des  Mehrwertha  ^^  =  10007.,  Aber 
wenn  im  ersten  Fall  SOOn,,  daa  Produkt  von  6  Wochen,  berechnet  wurde 
anf  ein  vorgest^ossnes  Kapital  von  5000  £,  wovon  %o  nicht  in  seiner 
Produktion  verwandt  waren,  so  jetzt  5000^  beredinet  anf  600,1  d.  h. 
nnr  anf  V«  des  variablen  Kapitals,  das  wirklich  in  der  Produktion  von 
6000„  verWEmdt  worden;  denn  die  6000m  änd  das  Produkt  eines  wSh- 
«nd  50  Wochwi  produktiv  koiwumirten  variablm  K^itala  von  5000 
mid  Hiebt  während  einer  einogen  (Dnfnlk^entlichen  Perlode  verbranditen 
Kapitals  von  500  £.  Im  ernten  Fall  wnrde  der  w&hrend  5  Wochoa 
prodndrte  Uehnrerih  berechnet  anf  ein  Kapital,  das  Üt  50  Wochen  vor- 
«Mchosaen  ist,  also  zabnmal  grOsser  als  das  w&hrend  ier  5  Woohen  ver- 
hAncbte.     Jetit  wird    der  wfthrend    50  Wocha  producirte  Metowerth 
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beredmet   aof  ein  Kapital,  das   fOr  ö  Wochen  voigeedioesen,  also  zehn- 
mal  kleiner  ist  all  das  wählend  der  50  Wochen  rarbraiicta.tie. 

Das  Kapital  A  von  500  £  wd  nie  l&nger  als  fKr  5  Wochen  TOt- 
gescliosseiL  Am  Ende  derselben  ist  ea  zurückgeflossen  nnd  kann  den- 
selben Procees  im  Lauf  des  Jahres  durch  zehnmaligen  Ums<dilag  10  Mal 
erneuern,     £s  folgt  daraus  zweierlei. 

Eretene:  Das  sub  A  Torgeschossne  Kapital  ist  nur  fbn&nal  grOaser 
als  der  beständig  im  ProdoktionsprocesB  einer  Woche  angewandte  KapitaU 
theiL  Kapital  B  dagegen,  das  nur  einmal  in  50  Wodieu  nmschligt^ 
also  anch  für  50  Wochen  vorgeechoasen  sein  mnss,  ist  50  Mal  grösser 
als  der  Theil  desselben,  der  beständig  in  einer  Woche  angewandt  werden 
kann.  Der  Umschlag  modificirt  daher  das  VerhältnJss  zwia^en  dem  für 
den  Prodnktionsprocws  wfihnmd  dee  Jahree  vorgeschoasnen,  nnd  dem  für 
eine  bestinunte  Produktiouffperiode ,  z.  B.  Woche,  beet&ndig  anwendbaren 
Kapital,  und  dies  gibt  nns  den  ersten  Fall,  wo  der  Mebrwertb  von  5 
Wochen  nicht  auf  das  während  dieser  5  Wochen  angewandte  Kapital  b&- 
recbnet  wird,  sondern  auf  das  während  60  Wochen  angewandte,  zehn- 
mal gröesre. 

Zweitens:  Die  Umschlagsperiode  des  Kapitals  A  von  5  Wochen 
bildet  nnr  Vio  des  Jahres,  das  Jahr  umfasst  daher  10  solcher  Umechlags- 
perioden,  in  welchen  Kapital  A  von  500  £  stets  von  neuem  angewandt 
wird.  Das  angewandte  Kapital  ist  hier  gleich  dem  fSr  5  Wochen  Tor- 
geschöBsnen  Kapital,  mnltiplicirt  mit  der  Zahl  der  ümscblagsperioden  im 
Jahr.  Das  während  dee  Jahres  angewandte  Kapital  ist  =^  500  X  10 
=-  5000  £.  Das  während  des  Jahres  vorgeechossne  Kapital  =»  ^ 
=  600  £.  In  der  That,  ol^leich  die  500  £  stets  von  neuem  ange- 
wandt werden,  werden  nie  mehr  als  dieselben  600  £  alle  6  Wocb» 
Torgeschossen.  Andrerseite,  bei  Ki^tal  B,  werden  während  5  Wochen 
2war  nur  500  if  angewandt  und  tta  diese  5  Wochen  Toi^eschosaen. 
Aber  da  die  Umschlagsperiode  hier  =  50  Woohen,  so  ist  das  während 
des  Jahres  uigewandte  Kapital  gleich  dem,  nicht  für  je  5  Wochen,  son- 
dern für  50  Wochen  voi^eschoesnen  Kapital.  Die  jährlich  prodacirte 
Hasse  des  Mehrwerths  richtet  sich  aber,  bei  gegebner  Bäte  des  M^ir- 
wettbs,  nach  dem  während  des  Jahres  angewandten,  und  nicht  nach  äen 
während  des  Jahres  TOi^ieschossnen  Kapital.  Sie  ist  also  Mr  dies  eibmsl 
umschlagende  Kapital  von   5000  £  nicht   gitteer  als  für  das  zdmmal 
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Oder  allgenm    BQ^edrftekt : 


Michlitgeitde  Kapital  tob  600  X ,  nnd  sie  ist  nur  deshalb  8»  grwe, 
wöt  du  einmal  im  Jabr  nmaeUagviiae  Kapital  selbst  letaMal  grSsMf 
trt  als  das  cdmiaal  im  Jahr  lUiiMUagsnll. 

Das  wftbreiid  d»  Jafaies  mngBCwUaens  variabla  Ki^iital  —  also  der 
TkBä  dee  jftkilicbui  Frodnkta  oder  auch  der  j&hHioben  Teramgabangt  der 
gleich  diesem  Theo  —  ist  das  ira  IavS  dee  Jalirs  wirklicli  angewandte, 
piodnktiT  TOnelirte  variable  EapitaL  Es  folgt  daher,  dass  wenn  das  jüa- 
üdtinsgeseblagne  variable  EapiM  A  nnd  das  jkhriioli  nngesdlagne  mriable 
£ipiM  B  gleich  gross  nnd  m  nntet  glehAien  y«iradliimgriKdingnngGn  aog»- 
vandt  sini,  die  Bäte  desH^n^ertlH  also  flbrb^äeAieadbe  ist,  and.  die  jilw- 
lieh  pioducirte  Haase  Hehrwerth  fllr  beide  diwelbe  sein  iuisb;.  als»  aneh 
—  da  die  angewandten  Kapitalmassen  dieselben  —  die  aoFs  Jahr  be- 
ncbnste  Bäte  des  Uehrwertbs,  soweit  sie  anagedrOckt  wird  dnroh: 
Jährlich  ptodBörte  Maiaa  Mehrwerth 
Jibriich  nmMBchlagnes  variables  if^faJ, 
Valohw  immer  die  relative  OiObe  der  omgeochlagnen  vtmablen  KapU.e, 
^  Bäte  ihres  im  Jahieslanf  prodncirten  HehrwerthB  ist  bestimmt 
dnch  die  Bäte  des  Uduweitha,  woin  die  leepdctiTen  Kapitale  in  durch- 
Mhaittludien  Perioden  (z.  B.  im  vSohentlichen  oder  anch  Tagesdnrchacluiitt) 
geatbtHtot  haben. 

Dies  iat  £e  eimige  Konseqnenz,  wdche  ans  den  äflsetna  Ob«  die 
Prediktian  des  Mehrweiths  nnd  Ober  die  Beatisminng  der  Bäte  des  Hehr- 
««tiu  folgt. 

Sehn  wir  nnn  weiter  zn,  was  das  Vo'hSltmss: 

J&rlich  nnureschlagnes  Kapital    ,    ,   .     .       . 

= ■    .■■ —  (wobei  wir,  wie  gesagt,  nur  das  variable 

vorgBBdiossneB  Kapital 

Kiqiital  in  Betradrt  ziehn)  aosdrOckt.    Die  Dlvisisa  ergibt  die  Anzahl  dw 

ümechläge  des  in  ranem  Jahr  voi^reBObOBsnen  Kqtilals. 

Pflr  Kf^ital  A  hab<n  wir: 

50OO  £■  jahrlich  nrngeschlagnes  Kapital     f.    jf    -j-i  -r 

500  £'  vorgeschoesnea  K^ital  ' 

WOQ  £  jährlich  nmgeechtagnes  Kapital 

5000  £  vorgeechoBsnee  E^üal 

\a  beiden  TerhiUliHseen  drDckt  der  ZUUer  ans  das  TorgeBcboesne 

Kapital  moltlplidrt  mit  der  ITmechlagszahl;  fltr  A  500  X  10,  Kr  B 

■■IX,  KapiUlIl.  19 


b>  Google 


5000  X  1.  Oder  aber  mnltiplicirt  mit  der  omgekäirten  auf  Jahr  be- 
Tedmeten  Umschlagszeit.  Die  ünuchlags z e i t  fOr  A  ist  Vio  Jalir; 
die  umgekehrte  Umechlagszeit  bt  -  ^^  also  500  X  y  » 5000 ;  für 
B  6000  X  ^  -^  5000.  Dei  KennOT  drückt  ans  das  u^eechlapis 
Kapital  mnltiplicirt  mit  der  umgekehrten  ümscblagszabl;  fOr  A  5000^ 
X  ^,  föT  B  5000  X  Y- 

Die  reqtektim  Hassen  Arbeit  (Snmme  der  bezahlten  und  nxbe- 
zahlten  Arbeit),  die  dnrcb  die  beiden  jährlich  nmgeechlagnen  Tariablen 
Kapitale  in  Bew^^g  gesetzt  sind,  sind  hier  gläoh,  weil  die  nmge- 
Bcbtagnen  Kapitale  selbst  gleich  sind  nnd  ihre  Bäte  der  Verwotthnng 
ebenfalls  gldch. 

Das  Verhfiltniss  des  j&hrlich  nmgesuhlsfpien  zum  Torgeschossnen  ti- 
riablen  Kapital  zdgt  an   1)  das  Verhältniss,  worin  das  Torznsdiieasende 
Kapital  zn  dem  in  öner  beetinuBten  Arbeiteperiode  angewandten  variabloi 
Kapital  st^t.     Ist  die  Ümsdilagszahl  =  10,  wie  snb  A,  nnd  das  Jahr 
zn  50  Wochen  angenommen,    so   ist  die  Umschlagszeit   =   6  Wochen. 
FQt  dieee  5  Wochm  mnss  variables  Kapital   Torgeschossen  werden,   and 
das  fDr  6  Wochen  vorgesohossne  Kapital  mnss  fBnfinal  so  grob  sein  wie 
das  w&hiend  einer  Woche  angewandte  variable  Ki^itaL    D.  h.  nur  Vt  des 
Torgeschossnen  Kapitals  (hier  500  £)  kann  im  Lanf  dner  Woche  ange- 
wandt weiden.     Beim  Kapital  B  dagegen,   wo  die  Umschlagszahl  =r^  ^r 
ist  die  ümschlagszdt  =°=  1  Jahr  =  50  Wochen.     Das  Yerhaitniss  das 
Torgeedioesnen  Kapitals   zum  wöchentlich  angewandten  ist  also   50:  1. 
Wäre  ee  fOt  B  dasselbe  wie  fOr  A,  so  mttsste  B  wöchentlich  1000  £ 
anl^en  statt  lOO.  —  2)  Es  folgt,  dass  Ton  B  ein  zehnmal  so  gTotsw 
Kapital  (5000  £)  angewaiidt  worden  ist  wie  von  A,  am  dieselbe  Masse 
variables  Kapital,  also  aneh  bei  geebnet  Bäte  dee  Mehrwertfas  dieselbe 
TSasae  Arbeit  (bezahlte  und  unbezahlte)  in  Bewegnng  zn  setzen,  also  aocb 
dieselbe  Hasse  Hehrwertb  iritbrend  des  Jahrs  zn  piodnclren.     IHe  wirk- 
liche Bäte  des  Mehrwerths  drOckt  nichte  ans  als  das  YerhAltniss  des  in 
einem  bestimmten  Zeitranm  angewandten  Tari^len  Kapitals  m  dem  in 
demselben  Zeitianm  prodncirten  Hebrverth;   oder  die  Hasse  nnbeiahlter 
Arbdt,  die  das  w&hrond  dieses  Zeitraums  angewandte  variable  K^iital  in 
BewegDi^  setzi     Sie  hat  absolnt  nichts  zn  thnn  mit  dem  Thal  des  n- 
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Tublen  Kapitals,  der  Torgeechossen  ist  währenii  der  Zeit,  wo  er  nicht  aD- 
gewBDdt  wird,  und  daher  ebensowenig  zu  thnn  mit  dem  fOr  Terschiedne 
Kapitale  durch  die  TTmachl^rBperiode  modificiitea  und  differenzirtea  Ver- 
hiltnise  zwischen  ihrem  während  eines  beetimmten  Zeitraums  TorgesehoeHnen 
und  ihrem  w&hremd  desselben  Zatramns  an^^andten  Thell, 

Kb  fol^  fielmehr  ans  dem  bereits  Entwii^ten,  dasa  die  Jahresrate 
des  Mehrwerths  nnr  in  einem  einzigen  Fall  znsammoifailt  mit  der  wirk- 
lidien  Bäte  des  Mehrwerths,  die  den  ExploitatioiiBgiad  der  Arbeit  ana- 
drSckt;  wenn  nSmlidi  das  Torgeschossne  Eaiätal  nur  einmal  im  Jahr  nm- 
schlSgt,  daher  das  vorgeschossne  Kapital  gleich  ist  dem  wählend  des  Jahrs 
nrngeedüagnsn  Ki^ital,  daher  das  Verbfiltniss  der  währmd  des  Jahrs  pro- 
dndito)  Hehrwerthmasae  zn  dem  beha&  dieser  Produktion  während  des 
Jahrs  angewandten  Kapital  znsammeniEllt  und  identisch  ist  mit  dem  Yer- 
bältniss  der  w&brend  des  Jahrs  prodncirten  Mehrwerthsmaase  zu  dem 
wShrend  des  Jahrs  vorgeechossnen  Kapital. 

A)  Die  JahrsHiate  des  Mehrwerths  ist  gleii^ 

Masse  des  w&hrend  des  Jabree  prodncirten  Mäirwerths. , 

■  ■■   . —  ■  .-r: — -    . .  , Aber  die  Masse 

Vorgeschosanee  Tariaelee  Kapital. 

des  während  des  Jahres  prodnciiten  Mehrwerths  ist  gleich  der  wirklichen 
Bäte  des  Metuwerths,  mnlüplidrt  mit  dem  zu  seiner  Produktion  ange- 
wandten Kapital.  Das  znr  Produktion  der  jährlichen  Mehrwerthmaase 
angewandte  Kapital  ist  gleidi  dem  voifieschossncn  Kapital,  mnitiplicirt 
mit  der  Anzahl  seiner  Umschläge,  die  wir  n  nennai  woUol  Die  Formel 
A)  verwandelt  sich  daher  In: 

B)  Die  Jahresrate  des  Mehrwerths  ist  gleich 

Wii^üche  Bäte  des  Mehrwerths  X  dem  Torgeschossnen  variablen  Kapital  X  n 
'  Torgeschossnes  variables  Kapital. 

Z.  B.  H,  li.pil.1  B  -  "°  •'•  ^„o"*"  ^  '  »a^  100  •;..  N„ 
wenn  n  ^  1,  d.  h.  wenn  das  vorgeschossne  variable  Kapital  nur  einmal 
im  Jahr  amschlSgt,  also  gleich  dem  im  Jahr  angewandten  oder  umge- 
schlagnen Kapital  ist,  ist  die  Jahresrate  des  Mehrwerths  gleich  der  wirk- 
Ilch^i  Bäte  des  Mehrwerths. 

Nennen  wir  die  Jahresrate  des  Mehrwerths  M',   die  wirkliche  Rate 
des  Mehrwerths  m',  das  voi^eechossne  variable  Kapital  v,  die  ümsehlags- 
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sahl  n,  so  ist:  H'  —  =  m'n;    also  M'   =   m%    und  nni  = 

m',  wann  n  =  1,  al»  M'  =-  m'  X  *  ""  "'■ 

Es  folgt  fsrner:  Die  jUuIiche  Sato  des  Hebrwerths  ist  immer  ^=  n'  n, 
d.  h.  gleich  der  wirklidien  B»te  dee  HehrvratiiB,  prodndrt  in  ein«  Um- 
Bchlagqieriode  durch  das  «tthreDd  der  Periode  rerzehite  rariable  E&pital,  mnl- 
tiplinrt  mit  der  ZaU  aar  Umuihlftge  dieses  TBiüblen  Sapitato  «Sbreni  dee 
Jabni,  oder  mnltii^ärt  (me  dasselbe  ist)  mit  seiner  anf  das  Jahi  als 
Einhai  bereclmetan  umgeMrtaa  Umeohlagszeit  (SchlSgt  das  variable 
Kapiial  sehnaal  im  Jahr  um,  so  ist  awm  Umschlagszat  ^  '/^o  Jahr; 
seine  amgvtdirte  UmechlagSEnt  also  ob  |?  =  lo) 

Es  folgt  weiter:  M'  *=  m',  wenn  n  =»  1.  H'  ist  grOfser  als  m'i 
wenn  n  giftTaer  ist  als  1 ;  d.  h.  wenn  das  vorgGSchoeene  Kapital  mehr  als 
einmal  im  Jahr  omschli^  oder  das  nmgeschlagne  Kapital  grOlser  ist  als 
das  TOi^eschossne. 

Endlich  H'  ist  kleiniK  als  m',  uma  a  kl«ner  ist  ale  1 ;  d.  h.  warn 
das  w&hrend  des  Jahrs  iihhhii'  itlsBiw  KtQiitB}  nnr  ein  Thsil  des  vocgEy- 
schossneu  Kapitals  ist,  die  Umei^i^aitariode  alt»  l&Bger  als  ein  Jahi 
daiwrt. 

VenmUa  wir  mqan  Aogwitiliok  bei  dem  letsten  Fall 

Wir  behalten  alle  Y«anBsetztmg«n  onaers  frfiltOTn  Böspiele  bm,  nr 

sei  die  ümschlagspaiiode  auf  56  Wocton  TerUngert    Der  ArbeitqtroMee 

erfordert  wOcheotlicb  100  £*  variables  Kapital,    also    5500  £   Ot  ^ 

ümschlagsperioAe,  ond  prodndrt  wöchentlich  100^;  m'  ist  also  wie  bi*- 

her  100  %.     Die  Umschlagszahl  n  ist  hier  =>  ^  =3  ^,  veä  die  TTm- 

säüagsz^t  1  +  V„  Jahr  (das  Jahr  la  50  Wochen),  —  ~  Jahr. 

^       100  %X  5500  Xn  .0        ,™  ,ft 

"= E5ÖÖ ^100xi?  =  ^-.90|?%,.lso 

Ueiner  als  lOO  %.     In  der  That  wbe   die  JahneiHte   des  Mehrwwtta 

100  %,  so  mfisetm  5600,  In  einem  Jahrs  prednciren  560Qn,  wihrend 

es  dam   ~  Jahre  brancht.     Die   5600,  ptodnciren  w&hrend    des   Jahrs 

nor   5000«,   al»   die   Jahresrat»   des    Mehrwerthe   =    5000»    ^  » 

6500,  " 

"90^  •/.. 
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Die  Jahrearate  dee  Uehrwerths,  oder  die  Vngleiehong  Ewischen  deat 
wihROd  des  Jahn  prodnoirten  Mehrwertli  md  dm  Obutaspt  Torge- 
BchogsnsD  Tariabten  Ea^tal  (im  üntersdiied  sa  dem  wUrend  dea  Jahn 
nmgeschlagiieii  variablen  Kt^rital),  iat  dabw  kniis  lirios  sabjektir«, 
BODdem  die  wirkliche  Bewegung  dee  Spitals  bringt  aelbst  dieee  Oegm- 
enundenteUmig  hwror.  FOr  den  Bentuir  dee  Ei^itals  A  ist  Bnde  dee 
Jahn  sein  rorgmdiaBKus  vaiiabl«  Kapitel  ■urOckgefioBaai  =a  600  £, 
und  aoseeidem  5000  £  Uehrwerth.  Nicht  die  Eapitelmasae,  die  er  «9h- 
md  des  Jahre  angewandt  hat,  sondern  die  periodisch  zn  ibra  larflckfliesat, 
drückt  die  GiKlee  sdnee  TOigeecboeBnen  Kapitale  aoa  Ob  das  K^ital 
Bade  des  Jahrs  znm  Theil  als  Prodaktitmerorrath,  zum  Tbeil  als  Waaren- 
ader  Geldkapital  eiistirt,  und  in  welchen  TerhällniBB  es  in  diese  rer- 
Bcliiednen  PortioDen  getheilt  ist,  thnt  mcbta  znr  Torliegenden  Frage.  Fflr 
dm  Besitzer  dee  Ka^tals  B  sind  zorackgeflOBsen  5000  £,  sein  rorge- 
Bchossnes  K^tal,  dain  5000  ig  Hehrwerth.  Für  den  Bodteer  des  Ka- 
pitale C  (dea  lületzt  bettaehteten  von  5500  £)  »nd  5000  £  Hehrwerth 
wUrmd  des  Jahrs  produdrt  (5000  £  ausgelegt  und  HehrwertliHrate 
100  %),  aber  sein  vorgeechoesneB  Kapital  ist  noch  nicht  znrflckgeflesBen, 
nnd  ebensowenig  sein  prodncirter  Hehrwerth. 

U'  ^  m'  n  drackt  aus,  dass   die  während   einet  ITmachlagsperiode 
für  das  angewandte  vanable  Kapital  gfiltige  Bäte  dee  Hehrwertbs: 
Während  einer  Umschlagaperiode  erzeugte  Hasse  von  Hehrwerth 
Während  einer  Umsehlagsperiode  angewandtes  variablee  Kapital 
tipliciren   ist   mit   der  Anzahl   der   Umschlagsperioden   oder   der  Sepro- 
duktioneperioden  dee  TOJ^eschoeanen  variablen  Ki^italB,   der   Anzahl  der 
Perioden,  worin  es  seinen  Kreielauf  erneuert 

Uan  sah  bereits  Buch  I,  Kap.  IT  (Verwandlung  von  Geld  in  Ka- 
pital) und  dann  Buch  I,  Kap.  XXI  (Emfache  Reproduktion),  dass 
der  Kapitalwerth  Oberhaupt  vorgeechossra  ist,  nicht  ausgegeben,  indem 
dieser  Werth,  nachdem  er  die  verschiednen  Phasen  seines  Erlaub  durch- 
gemacht, wieder  in  seinem  Ansgangepunkt  luröckkehrt ,  und  zwar  be- 
leidig dnrch  Hehrwerth.  Siee  charakterimrt  ihn  als  TOt^esdioflsnen. 
Die  Zelt,  die  yerstreicht  ron  seinen  Ausgangspunkt  bis  zu  seinem  Bfick- 
kehrpunkt,  ist  die  Zeit,  wofBr  er  Torgeechoesen  ist  Der  ganze  Kredsltaf 
den  der  Kapitalwerth   durchläuft,   gemessen   durch   die   Zeit  von  seiitem 
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Tondiiiss  zu  Beincm  BflckfloBs,  bildet  seinen  Umschlag:,  und  die  Dauer 
dieses  Umschlags  eine  ümBchlagsperiode.  Ist  diese  Periode  abgelaufen, 
der  ^dslauf  beoidigt,  so  kann  derselbe  Eapitalwerth  denselben  Kreis- 
lanf  vim  nenem  beginnen,  also  anch  von  nenem  üch  Terwerthen,  Hdir- 
werib  erzeugen.  Schlägt  das  variable  Kapital,  wie  snb  A,  zdinmal  im 
Jahre  mn,  so  wird  im  Lauf  des  Jahrs  mit  demselben  EapitalTOiSchoas 
zehnmal  die  einnr  Umschlagsperiode  entsprechende  Hasse  Ton  Hahrw^th 
firzengt. 

Man  mnss  ^ch  die  Katar  des  Yotschosses  rem  Standpnnbt  der  ka- 
pitallstischai  GeeellBchaft  klar  machen. 

Kapital  A,  das  zehnmal  nmschlägt  während  dee  Jahrs,  ist  zehnmal 
während  des  Jahrs  TOigeschossan.  Es  ist  für  jede  neoe  Umsdüagsperiode 
neo  Torgeschossen.  Aber  zugleich  schiesst  A  während  des  JahiB  nie  mehr 
als  denselben  Kapitalwerth  von  500  £  vor,  und  vwfOgt  in  der  That  ffir 
den  von  nns  betrachteten  Prodokttonsprocess  nie  fibei  mehr  als  600  £- 
Sobald  diese  500  £  einm  EreiBkinf  vollendet,  lässt  A  sie  densäben  Erus- 
lanf  von  nenem  begimien ;  wie  das  Kapital  seiner  Natnr  nach  den  E^ital- 
Charakter  gerade  nur  dadurch  bewahrt,  dass  es  stets  in  wiederholten  Pro- 
duktionsproceesen  als  Kapilal  fimgirt  Es  wird  auch  nie  länger  voi^e- 
schosseu  als  für  5  Wochen.  Dauert  der  Umschlag  l&nger,  so  reicht  es 
nicht  TerkOrzt  er  sich,  so  wird  ein  Theil  flbeischfissig.  Es  sind  nicht 
zehn  Kapitale  von  500  £  voi^eecbossen,  sondern  ein  Kapita)  von  500  £ 
wird  in  sncceseiven  Zeitabficlmitten  zehnmal  vorgeschossen.  Die  Jahres- 
nte  des  HehrwerÜis  wird  daher  nicht  auf  ein  zehnmal  voigeschossnes 
Kapital  von  500,  oder  auf  5000  £  berechnet,  sondern  auf  ein  einmal  vor- 
geechoeanes  von  600  £;  ganz  wie  wenn  1  Thaler  zehnmal  cirknlirt,  w 
immer  nur  einen  einzigen  in  (Srkulation  befindlichen  Thaler  vorstellt, 
obgleich  er  die  Fnnküon  von  10  Thalem  verrichtet  Aber  in  der  Hand, 
worin  er  sich  bei  jedem  H&ndewedisel  befindet,  bleibt  er  nach  wie  vor 
derselbe  idmtische  Werth  von  1  Thaler. 

Ebenso  zögt  das  Kapital  A  bü  seinem  jedesmaligen  BElckflnss  und 
auch  bei  seinem  Bttckflnss  am  Ende  des  Jahrs,  dass  sein  Besitzer  immer 
nur  mit  denselben  Kapitalwerth  von  500  £  operirt  Es  fliees«!  daher 
in  söne  Hand  auch  jedesmal  nur  600  £  ztuück.  Sein  vorgeschossnes 
Kiqntal  ist  daher  me  mehr  als  500  £.  Das  vorgeschoaaue  Kapital  von 
600  £  bildet  daher  den  Kenner  dee  Brnchs,  der  die  Jahresrate  des  Mebi- 
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werfbB  aoadrückt.     Wir  hatten  dafOr  oben  die  Fcsmel:   M'  =■  = 

m'  n.  Da  die  witUicbe  Ifehrwerthsnite  m'  — i  *,  g^eidi  der  Hasae  des 
Kfihiwerthe  dividirt  dnich  das  m  prodndit  hal)mde  variable  Kapital  ist, 
kSnneQ  wii  in  m'  n  den  Wartk  von  m',  also  ^  setzoi,  tukl  erhalten  dann 

die  andre  Formel:  M'  ==- -. 

Aber  dnrcli  sünen  zehnmaligen  ümsidilag',  nnd  daher  dondi  äio  zehn- 
maligfl  Emenenmg  sones  Vorechoseee,  verhchtet  das  Kapital  von  500  SS 
die  Funktion  eines  zehnmal  grölären  Kapitals,  «nee  Kapitals  von  5000  £, 
gua  wie  600  Tlialerstduke,  die  zehmnal  im  Jahre  nmlaofen,  dieselbe 
Fonktion  ToMehn  wie  5000,  die  nnr  einmal  umlaufen. 

n.   Der   Umschlag   des   variablen   Kinzelkapitals. 

„Welche«  immer  die  geeellsehaftliche  Form  des  FrodoküonBpnHMSBeB, 
er  mnas  kontinaiiüoh  sein  oder  periodisch  stets  von  neuem  dieselbm 
Stadial  durchlaufen  ....  In  seinem  stetigen  Znsamuenhang  und  don 
beständigen  FIqbs  seiner  £menemng  betrachtet^  ist  jeder  gesellsobaflüche 
Frodnktionsprocess  daher  zugleich  BeprodüktionsprocesB  ....  A3a  perio- 
diflches  Inkrement  des  Kapitalwerths  oder  periodisclte  Fracht  des  Kapitals 
erhält  der  Hehrwaih  die  Form  einer  aus  dem  Kapital  entspringenden 
Bevenna"     (Bnch  I,  Kap.  XXI,  S.  588,  589.) 

Wir  habffli  10  fBnfvOchentliche  Umsdilagsperioden  des  Kapitals  A; 
in  der  ersten  ümsclili^speriode  werdm  500  £  variables  Kapital  vorge- 
Bchoesen;  d.  h.  jede  Woche  werden  100  £  in  Arbeitskraft  umgesetzt, 
sodass  am  Ende  der  ersten  ITmschlagspenode  500  £  in  Arbeitskrafl:  ver- 
an^liabt  worden  sind.  Diese  500  £,  nrsprünglich  Theil  des  vorge- 
BchoBsnen  Geeammi^pttals,  haben  aofgehOrt  KapUl  zu  sein.  Sie  sind 
in  Arbeitslohn  w^ibeiahli  Die  Arbiter  zahlen  sie  ihrerseits  weg  in  An- 
kauf ihrer  Lebensmittel,  Terzäiren  also  LdMnsmitid  znm  Werth  von 
500  £.  Eine  Waarmmasse  za  diesem  Werthbetrag  ist  also  vernichtet 
(was  der  Arbiter  etwa  als  Geld  etc.  anfiqpart,  ist  eben^ls  nicht  Kf^ital.) 
Diese  Waarenmasse  ist  unprodtiktiT  verzehrt  fOr  den  Arbeiter,  ansaer  so- 
weit sie  sräne  Arbeitskraft,  also  ran  unentb^lichee  Instrammt  des  Kapi- 
talisten, wirkungsßiliig  erhält  —  Zw^tens  aber  sind  diese  500  £  für 
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dm  Kapitalisten  in  ArbeitEikraft  für  denaelbon  Werth  (lesp.  Preis)  umga- 
setzt  Die  Arbeitebaft  wird  von  ihm  im  Ärbeitsproceea  jinxhiktiT  koa- 
ssmirt.  Am  Saiiß  der  6  WoctieiL  ist  ein  Werthprodukt  da  von  1000  i?. 
Die  Hälfte  davon,  500  £,  ist  dar  reprodocirte  Werth  des  in  yahlnng 
von  Aibdtabraft  veranegabten  variablen  Kapitale.  Die  andre  Hälfte,  500  Jß, 
ist  nen  prodncirter  Mehrwerth.  Aber  die  fOnfwSchentlicbe  Arbeitskraftr 
dnrch  Umsatz  in  welcbe  ein  Tlieil  des  Kapitals  sieb  in  variables  Kapital 
verwandelte,  ist  ebenftlla  veransgabt,  verzebrt,  wenn  auch  prodnUiv.  Die 
geotem  thfitige  Arbrit  ist  nicht  dieadbe  Arbeit,  die  hente  thfitig  ist. 
Du-  Wflitii,  plus  dem  von  ihr  geechaSben  Mehrwerth  eiistirt  jetst  als 
■fferth  önee  tob  der  Arbeitskraft  selbst  imteraehiednen  Dbgs,  des  Pro- 
dnUs.  Dadorch  jedoch,  dass  das  Produkt  in  Qeld  verwandelt  wird,  Vum 
der  Werththeil  deesciben,  der  gleich  dem  Werth  des  vorgeechoestten  va- 
riablen Kapitals  ist,  von  nenna  gegen  Aibffitskraft  omgesetzt  werden  und 
daher  von  neuem  tia  variables  Kapital  fimgiien.  Der  umstand,  daas  mit 
dem  nidit  nur  rqoDdiuaitni,  sondorn  andi  in  Qeldfurm  rücfcverwandelten 
Kapitalwerth  dieselben  Arbeiter,  d.  h.  dieselben  Ti^er  der  ArbätsbaA, 
bcndiSKgt  w«den,  ist  gleichgfiltig.  £s  ist  mOglich,  dasa  d^  Kapitalist 
in  dar  zweiten  Umschlag^riode  nene  Arbeiter  statt  der  alten  animuM. 
Eb  wird  also  in  der  That  io  den  10  fOnfwOchentüchen  ümaehlBg»> 
poiodea  snecerav»  ein  K^iital  von  5000  £  ood  nicht  t«b  600  £  ia 
Aibettddm  verausgabt,  welcher  Arbeatslohn  wieder  vtai  den  Arbeitern  in 
Lebensmitteln  veransgabt  wird.  Das  so  vorgeschossne  Spital  von  5000  if 
ist  vanohrt  Es  exislirt  nicht  mäa.  Andieisäts  wird  Arbcutskraft  zum 
Wertb,  nicht  von  $00,  soudsm  von  5000  £  socceesive  dam  Frodnktions- 
^roeeea  «invwlmtit  und  reprodncirt  nicht  nnr  ihnn  eägnm  Werth  =  5000  £, 
smdern  prodaürt  im  UeberschBSa  emen  Jlshrwertii  von  5000  £.  Das 
variable  K^ital  von  500  £,  welches  in  der  zweit^i  ümschlagapsiiode 
vorgeschossen  wird,  ist  nietit  das  identische  Kapital  von  500  .£*,  das  in. 
der  ersten  Un»chlagfip«riode  vorgaBchoesan.  Dies  ist  verzehrt,  in  Arb^ts- 
lohn  vaninsgabt.  Absr  es  ist  ersetzt  durch  ein  ne«es  vatiaUes  K^ätal 
T«n  600  ig,  wel(dies  in  dm  ersten  Draschlagsperiode  in  Waumfiarm  f(o- 
dadrt  und  in  Otidfenn  Mckverwandelt  wnrde.  Dies  neoe  Oddkaiötal  von 
500  £  ist  dSD  die  (Mdfonn  der  in  dar  eisten  ümschUgqieiiode  aea  iko- 
dncirten  Waarenmasea  Der  üaistand,  daas  äch  wieder  in  der  Hand  des 
Kapitalisten  eins  idtstische  CMdauune  von  500  £  bofindet.  d.  h.  ^ige- 


b>  Google 


—     297     — 

«in  nam  Uehnreitii  gerade  so  ml  Geldkapitel  alB  er  nrepifingliab  tot^ 
«iim,  verd«drt  daii  TJmstand,  iasa  er  mit  einem  nen  prodncärtai  Kapital 
epwrt.  (Was  die  aidwn  WerthbeetandUieile  des  Waarenkapitale  angebt, 
wiche  ^  komdantoi  EapitaltheUe  erastzeD,  so  ist  ihr  Werth  niolit  nea 
producirt,  sondwD  nur  die  Form  verümd^,  worin  dieser  Waräi  exietirt.) 
—  Ndunen  wir  die  dritte  Usisehlagaperiode.  Bier  ist  «b  angenscheinlicb, 
dasB  das  ziub  dritten  Hol  Torgeschoaane  Kapital  von  500  £  nicht  an 
alt«,  Kutdeoi  au  neu  prodnortee  Kapital  ist,  dienn  es  ist  die  Q«ldf6m 
dar  ia  der  zweiten  ümaehlagqwrioda  nnd  nicht  in  der  wstoi  Umschlags- 
pniode  producirten  Waarsomasse,  d.  h.  des  Tbeile  dieser  Waarenmasse, 
d«8BiD  Wwth  gleich  dem  Werth  det  voi^vschoesnen  variablen  Kapitals  ist 
Die  in  der  erstea  ümschlogsperiede  producirte  Waaienmasse  ist  verkanft. 
Dur  Werththeil,  der  gleich  dem  Tariablw  Werththeil  des  TM^sBchossnoi 
Kafätab,  worda  in  die  neue  Äiteit^raft  der  zweiten  Umedtlagsperiode 
longeMtEt  und  {ooduorte  eine  neoe  Waaieomaase,  die  wieder  verkauft 
wurde  und  wovon  &a  Werththeil  das  in  der  dritten  UmBchlagsperiode 
Toigeschossne  Kapital  von  500  £  bildet 

Und  so  während  der  zehn  UmBchlagspwiodw.  Während  derselben 
wwdeo  alle  f&oi  Wochen  neu  [sodurarte  Waaremnasaen  (deren  Wertb, 
soweit  er  variables  Kiqtitsl  ersetzt,  ebco&lls  nen  produturt  ist,  nidit  rnu* 
wieder  erscheint,  wie  Tkä  dem  konstante»  cirkulirenden  Kapitalthedl)  auf 
dm  Harkt  gewertm,  um  stets  aene  Arbätskroft  don  PiodoktionsivoiieeB 
einiDTwleibUL 

Waa  also  durch  dm  zehnmal^«  ¥msdüag  dee  Torgeechossnen  va- 
riabkn  Kapitals  von  500  £  errdcht  wird,  ist  nicht,  dass  dies  Kapital  von 
500  i^  zehnmal  produktiv  konamnirt  weiden  kann,  oder  dass  ein  fOr  5  Wochen 
niicbendes  variablee  KaiHtal  wihrend  50  Wochen  ang««andt  weiden  kann. 
Es  weiden  vielmehr  10  X  500  £  variables  Kapital  in  den  50  Wochen 
ai^iawandt,  und  das  E^ital  von  500  £  reicht  immer  nur  ffir  5  Wochen 
aus  and  muse  nach  Knde  der  5  Wodioi  durch  ein  nen  producirtes  Kfr- 
lätal  von  500  £  ecsebit  weiden.  Dies  findet  statt  ebensogut  fflr  Kapi- 
tal A  wid  für  Kapital  B.     Aber  hiw  beginnt  der  unterschied. 

Am  Snde  des  wsten  Zeitabschnitts  von  5  Wochen  ist  von  B  wie 
r«B  A  ein  variables  Kapital  von  500  £  vorgeschossen  und  verausgabt 
Ton  B  wie  TOD  A  ist  sein  Wta^  in  Arbeitskraft  umgeaatzt  und  erwtst 
worden  durch  den  Theil  des  von  dieser  Arbeitskraft  neu  erzengten  WwthK 
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des  Produkts,  der  grldeh  ist  dem  Werth  des  TOi^^choasnen  TariaUen  Ka- 
pitals von  SOO  £.  FQr  B  wie  fllr  Ä  hat  die  Aibeitskiaft  nicbt  nnr 
den  Werth  des  veraosgabten  Tariablen  Kapitals  T(m  600  £  durch  diun 
Neuwerth  zum  selben  Betr^  eisetit,  sondern  einen  Iföhrwertii  —  «ad 
nach  der  Yoiausaetznog  von  derselben  GrSase  —  zngefQgL 

Aber  bei  B  befindet  sich  das  Werthprodukt,  welches  das  roige- 
achossne  variable  Kapital  ersetzt  und  seinem  Werih  ünen  Hc^rwerth  zu- 
fBgt,  nicht  in  der  Form,  worin  es  von  nenem  als  prodnlrtiTee  Ei^ital, 
lesp.  TariaUee  Kapital  fnngiien  kann.  FOr  Ä  befindet  es  sich  in  dieser 
Fonn.  Und  bis  zn  Ende  des  Jahree  besitzt  B  das  in  dm  efsten  5 
Wochen  und  dann  saccessive  in  je  5  Wochen  TsnuiBgabte  Tariable  Kj^i- 
tal,  obgleich  ersetzt  durch  neu  prodneirten  Werth  plus  Mehrwerth,  nicht 
in  der  Fonn,  worin  es  von  neuem  als  prodaktires  Kapital,  lesp.  Tariablee 
Ki^tal  Aingiren  kann.  Sedn  Werth  ist  zwar  dnrch  einen  Nenwoih  a- 
setzt,  also  ranenert,  aber  seine  Werthform  (hier  die  absolute  Wertlifona, 
ssne  Geldform)  ist  nicht  emeoert. 

Für  den  zweiten  Zeitranm  von  5  Wochm  (nnd  so  sncoessiTe  für  ja 
5  Wochen  wShrmd  des  Jahrs)  mfissen  also  ebensowohl  femre  600  £ 
TorrSthig  eün,  wie  ffir  den  ersten  Zeitranm.  Also  müssen,  von  Kredit- 
TerhältniBsen  abgeeehn,  am  Anfang  des  Jahres  6000  £  Torr&thig,  als 
latmtee  TOi^escliosffiies  Oddkapital  da  sein,  obgleich  sie  rast  während  des 
Jahres  nach  und  nadi  wirklich  Teran^abt,  in  Arbeitskraft  nmgeeetzt  werden. 

Bei  A  dagegen,  wül  der  Kreislauf  der  Umschlag  des  Torgeschossnen 
Kapitals  vollendet,  befindet  sich  der  Werthersatz  schon  nach  Ablanf  der 
erstoi  6  Wochen  in  der  Form,  worin  er  wsan  Arbeitskraft  für  6  Wochea 
in  Bew^nng  setzen  kann:   in  seiner  nrspriü^lidien  Oeldform. 

Snb  A  wie  snb  B  wird  in  der  zweiten  Periode  von  5  Wochen  neiu 
Arbeitskraft  verzehrt  nnd  an  neoee  Kf^ital  von  500  £  in  y.»liinng  dies« 
Arbntakmft  veransgabt  Die  mit  den  ersten  600  £  bezahlten  Lehena- 
mittel  der  Arbeiter  sind  weg,  in  allen  Fällen  ist  der  Werth  dafür  ver- 
schwnndoi  ans  der  Hand  des  Kapitalisten.  Mit  den  zweiten  500  £ 
iriid  nene  Arbeitakraft  gekauft,  neae  Lebensmittel  dem  Markt  entzogen. 
Kurz,  es  irird  ein  nenee  Kapital  von  600  £  veransgabt,  nicht  das  alte. 
Aber  snb  A  ist  dies  nene  Kapital  von  500  £  die  Oeldlbrm  des  nea 
prododrten  WerÖm-satzes  der  frOher  verausgabten  500  £.  Bob  B  be- 
findet sich  dieser  Werthersatz  in  einer  Form,  worin  er  nicht  als  vailaUss 
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Xapital  fonginn  Icann.  Er  ist  da,  aber  meht  ia  der  Fonn  Ton  variab- 
lom  Kapital.  £b  moBB  daher  mr  Fortsetzniig  des  ProdoktioiiBprooesaes 
jffii  die  nScbetoi  S  Woch«n  ein  znschtlsffigeB  Kapital  von  500  i?  in  der 
bico-  DDiunganglichen  Geldform  Torhasden  sdn  und  vorg«echosBen  «wden. 
So  wird  Ton  A  wie  von  B  irithrmd  50  Wocben  glädiTial  TSriablee  Kar 
IHtal  yeransgabt,  gleii^riel  Arbeitskraft  gaiahlt  und  verbrancbt  Aber 
TOD  B  moBB  sie  gezahlt  werden  mit  einem  voigeschosanen  Kapital  glwcb 
ihrem  Geeammtwn^  =  5000  £.  Von  A  wird  sie  emccesaiv  gezahlt 
darch  die  stets  emente  Gteldfonn  des  w&hiend  je  5  Wochen  prodncirtm 
Werthersatzee  des  ffir  je  6  Wochot  vorgeBchoasnen  Kapitals  ron  500  £. 
Es  wird  also  hier  nie  ein  grCesreB  Geldkapital  Tcn'geechoBsen  als  fOr  5 
Woch^i,  d.  L  nie  ein  grOfsres  Qeldkapital,  als  das  für  die  ersten  5 
Wochen  vorgeechoasne  ron  500  ä-  Diese  500  £  reichen  fDr  das  ganze 
Jahr.  Es  ist  daher  klar,  daas  bei  glddiem  Gq>loitationsgiad  dei  Arbeit, 
gleicher  wirklidier  Bäte  des  Mehrwertha,  die  Jahiesraten  von  A  and  B 
sich  umgekehrt  verhalten  mOssen  wie  die  GrOsBen  der  variablen  Geld- 
k^)itale,  die  TOi^eschossen  werden  mnssten,  lun  w^uend  des  Jahres  die- 
selbe Hasse  Arbdtskrafl  in  Bewegoog  zn  aetsm.  A  :  ^"  » 1000  %, 
™''  ^  =  ^-  =  l****"/«-  ^^  500,  :  5000,  o-  1  :  10  >- 
lOO'/o  :  1000%. 

Der  üntwstÄiied  entspringt  aus  der  yerBchledenheit  der  Umschlags- 
perieden, d.  h.  der  Perioden,  worin  der  Werthersatz  des  in  einem  be- 
stdnunten  Zdtranm  ai^wandt«i  vanablen  Kapitals  Ton  neuem  als  Kapital 
fengiren  kann,  also  als  nenes  Ki^ital.  Bei  B  nie  bei  A  findet  dersäbe 
WertheiBatz  för  das  w&hrend  derselbe  Perioden  angewandte  viuriable  Ka- 
pital statt.  Es  findet  auch  dnselbe  Znwachs  von  Hehrwertti  während  der- 
selbea  Perioden  statt.  Aber  bei  B  ist  alle  5  Woditti  zwar  ein  Werth* 
eiBatz  von  500  £,  plos  500  £  Hehrwerth  da,  dieser  Werthersatz  bildet 
jedodi  noch  teein  nenes  Kapital,  weil  er  sich  nicht  in  der  Geldform  be- 
findet. Bei  A  ist  nicht  nnr  der  alte  Kapitalwerth  dnrch  einen  neuen  er- 
setzt, sondern  er  ist  in  seiner  Geldform  wieder  hergestellt,  daher  als 
n^ies  fimktionsMigeB  Kapital  ersetzt 

Die  Mhere  oder  spätere  Yerwandlong  des  Werthersatzea  in  Geld, 
nnd  daher  in  die  Form  worin  das  variable  Kapital  vorgeschossen  wird, 
ist  offenbar  ein  für  die  Produktion  des  Mehrwerths  selbst  ganz  gMch- 
gOltiger  Umstand.    Diese  hSngt  von  der  GrOsse  des  angewandten  variablen 
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K^itkli  and  dem  Eiploilatiougnd  der  Arbeit  ab.  Jener  ünatand  aber 
mediflcirt  die  GrOsse  dee  GMdto^talB,  das  TorgncboBsen  weiden  miug 
nu  wUrend  des  Jahne  nn  beetbuBtes  Qnantom  Äibsitekiaft  in  Bewegnng 
zu  setaen,  and  beetinuBt  dafaw  die  Jabnsnte  des  HetarHWtke. 

m.   Der  Umschlag  des  variablen  Kapitals,    gesell- 
achaftlich  betrachtet 

Betracttoi  wir  die  Sache  einen  AngeBblick  twi  geeeUachaftiicheii 
StSB^nnkt.  Ein  Arbeiter  koste  1  i^  per  Wodie,  der  Arbut&tag  sei  = 
10  Stnnden.  Snb  A  wie  sab  B  eisd  wUirend  dos  Jahrs  100  Aibätier 
beschäftigt  (100  £  per  Woche  fSr  100  Arbeiter,  madit  fOr  5  Wocbw 
SOO  i^  nnd  fOi  50  Wochen  fiOOO  £)  nnd  diese  arbeiten  per  Woche  von 
6  Tagen  jeder  60  Arbeitsstondoi.  Also  100  Arbiter  per  Woche  üaa 
6000  ArbätSBtnsden,  und  in  50  Wodien  300,000  ArbeitestnnduL 
Diese  Aibeüskrait  ist  Tm  A  wie  von  B  mit  Beschlag  btixgt,  und  hui 
also  von  der  Gesellschaft  fOr  nichts  andres  venrasgabt  worden.  Insoweit 
ist  die  Sache  also  gesellschafttich  dieselbe  bei  A  wie  bei  B.  Feiaw: 
Bä  A  wie  bei  B  erhalten  die  je  100  Arbeiter  einen  Lohn  per  Jahr  Ttw 
&000  £  (die  200  zusammen  also  10,000  £)  und  entzi^n  fOr  die» 
Summe  der  Geeetlschaft  Lebenemitiel.  Soweit  ist  die  Sadie  gesellsohaft- 
licb  wieder  dieselbe  sob  Ä  wie  snb  B.  Da  die  Arbeiter  in  beiden  FUlra 
wCchenüich  beiahlt  werden,  entziehn  sie  auoh  der  Qesellschaft  wSchei^ 
lieh  Lebeuemittd,  wofür  sie  ebenfalls  in  beiden  F&Uen  das  Geld&qiiiTBkiit 
wJkhoitlioh    in  Cirkuhition   weifen.     Aber   hier  beginnt  der  üntKaäiied. 

Erstene.  Das  Geld,  welches  der  Arbeiter  snb  A  in  CiAolati«! 
wirft,  ist  nicht  nur,  wie  für  den  Arbeits  snb  B,  di«  Geldfonn  ffir  des 
Werth  seiner  Arbeitskraft  (in  der  That  Zahlungsmittel  für  bsrnts  ge- 
leistete Arbeit);  es  ist,  schon  von  der  zweiten  TJmschlagsperiode  nach 
EiMiiung  dea  Geschäfts  an  gerechnet,  die  Geldfonn  seines  eignes 
Werthpiodnkts  {=  Preis  der  Arbätskiaft  plns  Hehrwerth)  der  nriai 
Umschlagsperiode ,  womit  seine  Arbeit  wjUuend  der  zweiten  Umschlag»- 
pmode  bezahlt  wiid.  Sab  B  ist  dies  nicht  der  Fol).  Hit  Bong  aaf 
den  Arbeiter  ist  hier  das  Geld  zwar  ein  Zahlongsmittel  für  bereits  nm 
ihm  gelfflfltete  Arbeit,  aim  diese  geleistete  Arbeit  wird  niidit  beuhlt  mit 
ihran  eignen  vergoldeten  Werthprodnkt  (der  Geldfonn  des  toi  ihr  seilet 
prodnoiiten   Wertbs.)     Dies   kann   erst   «ntreten  vom   zweiten  Jahr  an. 
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wo  der  Arbeite  anb  B  bezahlt  wird  mit  a^oem  vergoldet»  Wwthprodukt 
dee  mgangoen  Jftkres. 

Je  kflrxer  die  Umsdilag^erioda  des  Kapitals  —  in  je  kflizwn  Keit- 
rüDBen  daher  snse  Beprodoktiaiisteniiiae  steh  innerhalb  des  Jahree  w- 
mmra  —  nm  bo  rascher  vurwandelt  sich  Ave  nrapitnglich  in  Geldform 
nHK  Eapitaüetes  yargeseboBsnB  Tariahle  Thnl  eeinee  Kapitals  in  di« 
Ofllttfonn  dee  vom  Arbeitw  znm  Ersatz  diMes  variablen  Kapitals  ge- 
aobaSam  Werthprodakts  (das  ausserdem  Uehrwerth  einachliesst) ;  desto 
tOner  ist  also  die  Zelt,  wofQr  der  Kapitalist  Geld  ans  seinran  ägnm 
PoBds  TOrschiesses  mm,  deeto  Ueiner  ist,  im  Verh&ltniss  zn  gegebnem 
Umfang'  d^  FrodnktioBBlättt-,  das  Kapital,  das  er  flberhanpt  vorwbieset; 
und  deeto  grSsser  ist  im  VerhUtniss  die  Hasse  Mehrwerth,  die  er  ha  ge- 
gobner  Bäte  des  MehrwOTths  w&br»id  des  Jahres  heraosschlägt,  weil  er 
nm  so  Öfter  den  Äibeiter  mit  der  Geldform  sänea  eigsrai  Werthprodnkts 
stets  von  neuem  kaufen  nnd  seine  Ärbät  in  Bewegnng  setzen  kann, 

Btt  gegebner  Stufenleiter  der  ProdnUion  verringOTt  sich  im  Ter- 
haltaisB  zur  Kflrze  der  Umschlagsperiode  die  absolute  Grösse  des  vor- 
geetduesDei  variablen  Geldkapitala  (wie  des  orkolirenden  K^itals  flbec- 
haapt)  Qttd  w&chst  die  Jahresrate  des  Mdirwerths.  Bei  gegebner  GiOese 
des  vorgeschoBsnen  Kapitels  wächst  die  Stufenleiter  der  Produktion,  daher 
bei  gegebner  Bäte  des  Hehrwerths  die  absolute  Masse  des  in  ränet  Unt- 
scUagep«iode  oizeagten  Mebrwerths,  gleichzeitig  mit  der  dnrch  die  Ver- 
ktosnng  der  Beprodnktionsperioden  bewiäten  Steigemng  in  der  Jahrea- 
Tste  des  Mebrwerths.  Es  hat  sich  flberhanpt  ans  der  bisherigen  Uiiter- 
sochong  «geben,  daes  je  nach  den  verschiednen  Grossen  der  Umächlags- 
poriode  Geldkapital  von  sehr  verschiednem  Um&ng  voiznschiessen  ist, 
um  dieselbe  Hasse  produktives  cirknlirendes  K^itat  und  dieselbe  Arbeita- 
maese  ixä  demselben  Exploitationsgrad  der  Arbeit  in  Bewegnng  zu  ^zen. 
Zweitens  —  nnd  dies  hängt  mit  dem  eisten  Unterschied  zusammen  — 
zahlt  der  Arbiöter  sub  B  wie  snb  A  die  Lebensmittel,  die  er  kauft,  nüt 
detn  variablen  Kapital,  das  sich  in  seiner  Hand  in  Cirknlataonsmittel 
verwrand^  bat  Er  entzieht  z.  B.  nicht  nur  Weizen  vom  Uarkt,  sondMV 
erse^Et  ihn  anch  durch  ein  Aeqnivalent  in  Geld.  Da  aber  das  <Md, 
'waeoit  der  Arbeits  snb  B  seine  Lebensmittel  zahlt  nnd  dem  Markt  ent- 
zieht, nitiA  die  Geldfoim  ünee  von  ihm  während  des  Jahra  anf  den 
Sforkt  geworfnen  Werthprodukta  ist,  wie  bom  Arbiter  sub  A,  so  liefert 
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er  dem  Terk&nfer  seLoer  Leboisiüttel  zwar  Q«ld,  aber  keine  Watue  — 
sei  es  i^dnktionsiBitta),  sei  es  Lebensmittel  —  die  dieser  mit  dem  ge- 
lösten Oeld  kaufen  könne,  was  dagegen  sub  A  der  Fall  ist.  Es  werden 
daher  dem  Markt  Aibcätekrt^t,  Lebensmittel  fflr  diese  Arbeitskraft,  dxes  Kapital 
in  der  Form  der  sab  B  angewandten  Arbeitsmittel,  und  ProdoktionestoS» 
entaogvn,  nnd  zu  ihrem  Ersatz  wird  ein  Aeqnivalent  in  Gdd  in  dm  Uaikt 
geworfen;  aber  ee  wird  wührend  des  Jahree  kön  Produkt  in  den  Markt 
geworfen,  um  die  ihm  enteognes  stoffUchen  Elemente  des  prodoktiren 
Ki^tals  za  ^setioi.  Denken  wir  die  Oesellächaft  nicht  kapitüistisch, 
sondern  koramanistisch,  so  fltUt  zan&chst  das  Geldkapital  ganz  fort,  als» 
auch  die  Yerkleidnngen  der  Transaktionen,  die  dotdi  es  hindnbnnmnL 
Die  Sache  redncirt  fach  einfocb  daraof,  dass  die  Qesellschaft  im  voraus 
berechnen  mnes,  wie  viel  Arbeit,  Prodoktionsmittel  und  Lebensmittd  eis 
ohne  itgmA  welchen  Abbmch  auf  QeschSftszwfflge  venraiden  kann,  diOr 
wie  Bau  von  Etsmbahnen  z.  B.,  f&r  l&ngre  Zät,  ein  Joht  oäex  mehr, 
weder  Frodnktionsmittel  noch  Lebeosmittel,  noch  irgend  einen  NotscffiB 
liefern,  aber  wohl  Arbeit,  Produktionsmittel  nnd  Lebensmittel  der  jfikr* 
lidien  Qeeunmtproduktion  entziehn.  In  des  kapitalietisäien  Gesellschaft 
dagegen,  wo  der  geeellBchaftliche  Verstand  sich  immer  erst  post  ftetnm 
geltend  macht,  kennen  und  mfisseu  so  beständig  grosse  Störungen  ein- 
trete. Einerseits  Druck  auf  den  Geldmarkt^  während  un^kehrt  di» 
Leichtifiteit  des  Geldmarkts  ihreiseite  solche  Unternehmungen  in  Haa» 
hsrrorraft,  also  gerade  die  Umetände,  welche  später  den  Druck  auf  d« 
Geldmarkt  hervorrofeu.  Der  Geldmarkt  wird  gedruckt,  da  VorBChnss  Tut 
Oeldkapital  anf  grosser  Stnfbnleiter  hier  beständig  während  langen  Zeit- 
ranms  nOtliig  ist.  Ganz  abgeeehn  davon ,  dasa  Industrielle  nnd  Eaufleote 
das  fnr  dm  Betrieb  ihres  Qeechifts  nOthige  Oeldkapital  in  Eisenbahn- 
Spekulationen  etc.  werfen  und  dnrch  Anlöhen  anf  dem  Geldmarkt  er- 
setzen. —  Andrersfflta:  Dmck  anf  das  disponible  produktive  Eapital  der 
Gesellschaft.  Da  bestäncUg  Elemente  des  produktiven  Kapitals  dem  Maikt 
entzogen  werden  und  fOr  dieselben  nnr  ein  Q^diUinivalent  in  den  Markt 
geworfen  wird,  so  steigt  die  zahlnngaflthige  Nachfrage,  ohne  ans  sith 
selbst  ii^Md  ein  Element  der  Znflihr  zu  liefern.  Daher  Steigen  der  Preise^ 
sowohl  der  Lebensmittel  vrie  der  Produktionsetoffe.  Ee  konmit  bima, 
dass  während  dieser  Zeit  regelmfileig  geschwindelt  wird,  grosse  Ueb»- 
tragung  von  Kapital  stattfindet.     Eine  Bande  von  Spekulanten,  Eontnk* 
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toien,  logenienien ,  AdTOkaten  etc.  bereicliert  sieh.  Sie  TBnmacbMi  sUrke 
koDSinntiTe  Naeh&ag«  auf  dem  UaAt,  daneben  steigen  die  ArbeitalSuie. 
Hit  Bezug  auf  Nahnmgsmittel  wird  dadmeh  Bllerdings  nach  da*  Laad- 
wirthschaft  ein  Sporn  gegeben.  Da  jedoch  diese  Nahnmgsmittel  nicht 
plOttlioh,  innerhalb  des  Jabi«  zn  venndiren  and,  w&chst  ihie  Einfahr, 
vie  flberhanpt  die  Einfohr  der  exotaachen  Nahnmgsmittel  (Kafiee,  Zucker, 
Wein  etc.)  nnd  der  LnmsgegenBt&nde.  Daher  üeberünfobr  nnd  Spekn- 
tation  in  diesem  Th^  des  Impoitgesch&ftB.  Andrerseita  in  den  Indostrie- 
nragen,  worin  die  Produktion  raech  vermehrt  weiden  kann  (eigentliche 
XannfE^tnr,  Bergbau  etc.),  bewirkt  das  Steigen  der  Freiee  platzliche  Ans- 
debnnng,  der  bald  der  Znsanunmibnioh  f(%t  Dieselbe  'V^rkong  findet 
statt  anf  dem  Arbeitamaikt ,  nm  groase  Hassen  der  latenten  lelaÜTmi 
UebervSlkening,  nnd  selbst  der  beschäftigten  Arbeiter,  ffir  die  neuen  Ge- 
echäftszweige  heranznxiehn.  Ueberhanpt  entiiehn  solche  Unternehmungen 
auf  grosser  Stnfenldter,  wie  Eisenbahnen,  dem  Arbeitsmarkt  ein  bestimmtes 
Qnantom  Kräfte,  daa  nur  ans  gewissen  Zweigen,  wie  Laudwirthschaft  etc., 
herkommen  kann,  wo  aneschliesslich  starke  Burschen  gebraucht  werdoL 
Dies  findet  noch  statt,  selbst  nachdem  die  neaen  Unternehmungen  schon 
stdwndei  Betriebszweig  geworden  sind  und  daher  die  fOr  sie  niJäii^ 
wandernde  Arbeiterklasse  bereits  gebildet  ist.  Sob^d  z.  B,  der  Eisen- 
bahnban  momentan  anf  einer  grössren  als  der  Darcbsdmitts- Stufenleiter 
betrieben  wird.  Ein  Theil  der  Äibäter-Beserrearmee  wird  absorbirt, 
deren  Dmck  den  Lohn  niedriger  hielt  Die  Lohne  steigen  allgemdn, 
selbst  in  den  bisher  gut  beschäftigten  Theilen  des  Arbeitsmarkts.  Dies 
dauert  so  lange,  tns  der  unvermeidliche  Krach  die  ßeserveannee  von  Ar- 
beitern wieder  freisetzt,  und  die  Löhne  wieder  auf  ihr  Minimum  imd-dv — 
unter  herabgedr&ckt  werden.^*) 

Soweit  die  grCesre  oder  geringre  LBi^  der  ümschlagsperiode  abhängt 
Ton  der  Arbeitsperiode  im  eigentlichen  Sinn,  d.  h.  der  Periode,  nöthig- 
Dm    das  Produkt   f^   den  Markt  fertig  zn  madien,   beruht  sie  auf  den 


>*)  Im  Mtmoakript  ist  hier  die  folgende  Notiz  für  künftige  Aiuflihrmig 
eingeschaltet:  „Widerspmoh  in  der  kspitaliatiadien  FioduktioDaweise:  Die 
Albeiter  als  Käufer  von  Waare  sind  wichtig  für  den  Markt.  Aber  als  Yer- 
Unfei  ihrer  Waaia  —  der  Arbeitekiaft  —  bat  die  kapitaliatiache  OeBellsobaft 
die  Tendenz,  sie  auf  des  Minimiim  des  Pieiaee  zu  beschränken.  —  Feinerei 
Wideiepmch:  Die  Epochen,  worin  die  kapitalistische  Produktion  alle  ituePo' 
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jedesmal  g^bnen  eachlichen  FrodaktionBbediii^iigeii  der  Tersehiednen 
Kapitaluilageii,  die  innerlialb  der  AgrikultiiT  mehr  den  Charakter  von 
Ifstarbedingniigen  der  Produktion  besitzen,  in  der  Mannfaktnr  nnd  dem 
grOBsten  Thöl  der  extraktiven  lodasttie  mit  der  gesellachaftliohen  Ent- 
wicklung des  FrodoktionsproceBBes  selbBt  «echs^. 

Soweit  die  Länge  der  Arbentsperiode  anf  der  GrOrse  der  Liefemngsn 
berflht  (dem  quantitativen  Ümfiing,  worin  das  Prodnkt  als  Waare  in  der 
Segel  anf  den  Harkt  geworfto  wird),  hat  dies  konventionellen  Charakter. 
Aber  die  Konventitm  selbst  hat  zur  materiellen  Basis  die  Stufenleiter  der 
Produktion,  nnd  ist  daher  nur  im  Einzelnen  betrachtet  znfSUig. 

Sowtit  endlich  die  Länge  der  Fmachlsgsperiode  von  der  Länge  der 
Cirkniationsperiode  ^hängt,  ist  diese  znm  Theil  zwar  bedingt  dnrch  den 
beständigen  Wechsel  in  den  Itfarktkoqjnnktoren,  die  grcrsre  oder  geringre 
Leichtigkät  zn  vei^ofen,  und  die  dieser  entepiingende  Nothwend^keit, 
das  Produkt  theilweUie  aof  nähern  oder  entfemtem  Uarkt  zn  werfen.  Ab- 
gewbn  vom  TTmfiing  der  Nachfrage  Hberhanpt,  spielt  die  Bewegnng  der 
Frdse  hier  eine  Hanptrolle,  indem  der  Verkanf  bei  bllenden  Preisen  ab- 
sichtlicb  beschifinkt  wird,  während  die  Produktion  vorangeht;  nragekebrt 
bei  steigenden  Preisen,  wo  Produktion  und  Verkauf  Schritt  halten,  oder 
im  TOrans  verkauft  werden  kann.  Jedoch  ist  als  eigentliche  materielle 
Basis  zn  betrachten  die  wirkliche  £ntf^ang  des  Prodnktionssitzes  vom 
Abeatemukt, 

Es  wird  z.  6.  englisches  Banmwollgewebe  oder  Garn  nach  Indien 
verkauft.  Der  ExportkaoAnann  zahle  den  englischen  BanmwoIlfabrlk&nt«i 
(der  Exportkanfinann  thnt  dies  nur  willig  bei  gutem  Stand  des  Geldmarkts. 
Sobald  der  Fabrikant  selbst  durch  Kreditoperationen  sein  Qeldkapital  er- 
setzt, steht's  schon  schief.)    Der  Exporteur  verkauft  seine  BanmwoUwaare 


teuzen  anstrengt,  erweisen  sich  regelmässig  ab  Epochen  der  üeberprodok- 
tion;  weil  die  ProdnktionBpotenzen  nie  soweit  angewandt  weiden  kEnnen, 
daas  dadoich  mehr  Werth  nioht  nur  pradnoirt,  aondsm  realiairt  werden  kann; 
der  Verkanf  der  Waaieu,  die  Reslisfttion  des  Waarenkapltals,  also  aneh  d« 
Hefaiwerths,  ist  aber  begrenzt,  nicht  dorch  die  konsumÜTen  Bedüifidsse  der 
GMeUwhaft  übeihMipt,  sondern  dmch  die  konimmliTen  Bed&iftiiBss  einer  Qe- 
seUaohatt,  wovon  die  groBse  Uehrzahl  stets  arm  ist  und  stets  arm  bleibMi 
moB«.    Dies  gehSrt  jedoch  erat  in  den  nächsten  Absohnitt." 
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spUn-  wf  dem  mdiBchen  Harkt,  Ton  wo  ihm  ann  roi^eschosBiin  Kapitil 
Tonittiii  wud.  Bis  sn  diesem  Bdckflnss  Terh&it  sidi  die  Sache  gaa%  wis 
in  dem  Fall,  to  die  Uage  der  Aitätqwriode  Yoiaohon  tos  neuem  Odd- 
tipital  nSthig  miäit,  am  den  Prodnktionsprocees  anf  giegebner  Stoftn- 
Inte  in  Gang  zu  halten.  Das  Oeldkapital,  wmiit  der  Falnihant  seine 
Arböter  lahlt  und  d»nso  die  flbiigen  Elenmte  aeinee  oirkoliienden  Ka- 
pitals erneuflit,  sind  nicht  die  Oeldform  der  von  ihm  pndncdrten  Qame. 
Dies  kann  eist  der  Eall  sein,  »bald  dar  Wertii  dieses  Ganis  in  Geld  oder 
Produkt  nach  England  zniflchgefloasen  ist.  Sie  «sd  inBchflflügee  Geld- 
b^ital  wie  vorher.  Der  Unteracbied  ist  nui,  dass  statt  des  Fabrikanten 
d«  gttnfinaiiii  es  TorschieBSt,  dem  es  Tidleicht  selbet  wieder  durch  Eredit- 
opeiationen  vennittelt  ist.  Ebwtso  ist  nicht,  bevor  dies  Geld  in  den  Markt 
gew<fffen  wird  oder  gleichzeitig  mit  ihm,  ein  machflssiges  Produkt  in  den 
engjisehen  Harkt  geworfen  worden,  das  mit  diesem  Geld  gekauft  werden 
und  in  die  produktive  oder  indindnelle  Konsumtion  eingehn  kann.  Tritt 
dieser  Zostuid  fOr  ISngre  Zeit  und  auf  gröiker  Stufenleiter  ein,  so  mnss 
«r  dieselben  Folgen  bewirken,  wie  vorher  die  verUngerte  Arbeitqwziode. 

Es  ist  nun  möglich,  dass  in  Indien  selbst  wieder  das  0«m  anf 
Kredit  veikanft  wird.  Hit  diesem  Kredit  wird  io  Indien  Produkt  ge- 
kauft und  als  SetOQT  nach  England  geediickt ,  oder  Wedisel  für  den  Be- 
trag remittirt,  VerlSngert  sich  dieser  Zustand,  so  tritt  ein  Druck  anf 
den  indischen  Geldmarkt  ein,  deesm  KOckschlag  auf  England  hier  eine 
Krise  hervorrufen  mag.  Die  Krise  ihrerseits,  selbst  wenn  verbundm  mit 
Export  edler  libtalle  nach  Indien,  ruft  in  letztrem  Lukde  eine  neue  Krise 
hervor,  weg«n  des  Bankrotts  englischer  Geschäftshänser  und  ihrer  indischen 
Zwoighäuser,  denen  von  den  iadisidien  Banken  Ktedit  gegeben  war.  So 
entstehreine  gleichxeit^  Krise  sowohl  auf  dem  Mu'kt,  gegen  den,  wie 
anf  dem  Harkt  für  den  die  Handelsbilani  ist  Diee  Phänomen  kann 
nocli  komplicirter  sein.  England  hat  z.  B.  Silberbarren  nach  Indien  ge- 
schickt, abra-  die  englischen  Gl&abiger  von  Indien  treiben  jetzt  ihre  For- 
demngm  dort  tm,  und  Indien  wird  kurz  nachher  seine  Silberbarren  nach 
England  zurOckzoschicken  haben. 

Es  ist  möglich,  dass  der  Exporthandel  nach  Indien  und  der  Impori- 
faandet  von  Indien  sich  nngefUir  ausgleichen,  obgleich  der  letztre  (ausge- 
nommen bescmdre  Umst&nde,  wie  Baomwollihenmng  etc.)  seinem  Umfang 
nach  durch  den  erstem  bestimmt  und  stimnlirt  sein  wird.     Die  Hudels- 

Uarx,  Eapiml  II.  80 
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tälau  nriidtn  !&i^ud  irad  bidian  kiwn  MUgmliolm  Bohöiwn  oder  nur 
s^wmIm  Sekwubagai  nuh  im  ainai  oAer  asdem  Seüm  anfmisei.  80- 
Ittld  itw  die  Kriat  ii  Engl^d  aoihickt,  »igt  iich,  disB  nnvariaurfto 
BaKiniollilUDeB  in  ladin  lagan  (sieh  «leo  sickt  au  Waamkspital  in 
Gdtti^tal  T«neuidtit  Imhwn  —  üdwü^odsktion  hkIi  ^eser  Seite),  und 
dus  awtawtsntB  in  ftiglind  nidit  noz  onTorkufte  Vor&ülb  iadtacher  Pro- 
dukte lieg«,  Boodem  dtue  eia  gnüec  ThtA  Utr  rerimiftni  und  tw- 
zahrten  Torr&tiie  aock  gar  meht  teaUt  iat.  Was  daher  üb  Erise  aof 
des  OeldauU  «nduiiit,  drflckt  in  dar  ^at  Aninnalien  im  Pmdnkitio»- 
nad  BefffodaktiwBproaeea  aelbit  ans. 

DiiltanE:  In  Besag  auf  daa  angawandte  oifealiraude  Ei^iital  settiBt 
(nriabtea  wie  konatantaB)  macht  die  Ltng»  der  ÜBsdüagspisJode,  aoweit 
sie  ana  dgr  Uaga  der  AiWtspariode  hsnorfaht,  dieean  üntaiaohiad:  Bei 
mitew«  UoadiUgw  wähnnd  des  Jahis  kann  eut  3amtat  die  variidtka 
oder  konstante«  drimliraadan  Kapitals  dsreh  sein  eignea  hodokt  g^afot 
m^diBD,  wie  bei  KohloqiMdnktion,  XkidaAonfifttiOB  etc.  Im  aadwn  AU 
nich^  mügetme  nicht  wUuend  des  JiUiis. 


Siebzehntes  £apitel. 
91«  Cirfenlstlon  des  HelttWMtkB. 

Wir  haben  bishw  geeehn,  dass  die  Verschiedenheit  in  der  ümstdilagB- 
periode  eine  Yerschiedanheh  in  ioi  Jahreeiats  dee  KelHirarths  eiaeog^ 
selbst  bei  gleidihleibai^er  Masee  des  jährlich  nzeagten  Hehnrartha 

Aber  ee  fladet  ftsner  notbwendig  YersdiiedenheH  statt  in  der  Eapl- 
lahMtiw  des  HehrwinräiB,  ixs  Akkunnlation,  und  iBaofem  aaoh  in  der, 
bä  gleühbleibendeT  Bäte  des  Uehrwerths,  wUuwd  des  Jahn  eraeogta 
Hehrwerthamassa 

Wir  bemerken  non  nm&chst,  duas  dn  Ki^ntalist  A  (nn  Beio^  dM 
ycngm  'Stfitia)  eine  laniende  p«nadiBche  Berane  hat,  also,  aät  Am- 
nahaie  der  eratm  ÜvscUagqwiode  bei  Beginn  des  6each&fts,  Ben«  agiM 
Vandn   inntthalb   des  ^ahia   ans   seiDer  Prodnktic«   von  IMirwwth  ba- 
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stratit,  imd  nicht  aas  dgnem  Fonds  voTznachkesen  hat  fiiSB  letztre 
findtt  dagegra  bü  B  statt.  Er  prodndrt  ewbt  w&hresd  deiselben  Zeit- 
abHhmtte  riatonel  Hehnrotfa  wie  A,  wbw  dar  Mehnrertli  ist  mcht  re- 
alioit  und  kum  daher  weder  individnell  Tnzelirt  -weräm,  noch  produktiv. 
Soweit  der  indindodle  Tenetir  in  Betracht  kommt,  wird  der  IfcdirweTth 
anticiiait.     Fonds  dfiAi  anss  TOigeedimsen  werden. 

Kn  Tbail  das  prodoktiTeii  Kapitals,  der  schwer  zn  rangjren  ist,  nftm- 
lich  das  nur  Bepantor  and  fartaadhaltang  des  Sien  Kapitals  nSQiige 
ZnschnfiBkapital,  stellt  sieh  jstat  auch  onter  neoem  Licht  dar. 

Bei  A  wird  dieser  KaintaKheil  —  ^ue  oder  grofsenflieQB  —  nicht 
Taq^eBohossen  bei  Beginn  der  Frodnktim.  Er  biancht  weder  dispODibel, ' 
oeeh  selbst  nohaitden  zn  sein.  Br  aotepringt  ans  dem  Qesch&ft  seibat 
dmvh  nnmittBlbare  Terwandlimg  von  Mehrmrth  in  Kapital,  d.  h.  seine 
dürfte  Anwendung  al«  K&istal.  Bin  Th«!  des  periodisch  innerhalb 
des  Jahrs  nidit  nnr  «sengten,  sondern  auch  reaUafrten  Uehrwerths 
kam  die  für  Bqiantar  etc.  nOthigm  Ausgaben  beetreiten.  Ein  Theil 
des  ZOT  Fflhiung  des  OesdiAfts  auf  sriser  nrsprltn^efaen  Stufenleiter 
nSädg«!  Kapitals  irird  so  wfthrend  des  Geeehäfts  vom  Gl«8ch&ft  selbst 
«Hilft  taxäi  Kivitalii^ning  eines  Theib  des  Hdirwerths.  Dies  M 
Uhr  den  Kapitalisten  B  nnmt^oh.  Der  ft-^üehe  Kapitalthöl  mnss  bti 
ihm  dnn  Thöl  des  unprtta^^di  TorgeeehcesneB  Eapitala  bilden.  In  beiden 
FiHai  wird  dieser  Kipitalth^  in  den  Bfichon  des  Kapitalisten  als  Tor- 
geechosanes  Kapital  figoriren,  was  er  auch  ist,  Aa  w  nach  nnsrer  An- 
nahme «nen  'nuil  des  zur  FBhmng  des  GeachSfts  auf  gegebner  Stnten- 
leitor  nothwradigHi  produktiven  Kapitals  Uldet.  Aber  es  macht  einen 
gewmltigmi  unterschied,  ans  welchem  Fonds  er  vorgeschossen  wird.  Bei 
B  ist  er  wirklich  Theil  des  orsprAn^ch  vorznsehiessenden  oder  disponibri 
za  haltotden  K^dtals.  firi  A  dagegen  ist  er  als  Kapital  angewandter  Theil 
dcB  Hebraerths.  Dieser  letatre  Fall  zeigt  ans,  wie  nicht  nnr  das  aktm- 
milizte  Kapitel,  aonder  auch  ein  Theil  des  nrsprfii^lich  vorgeachossnen ' 
EapitalB,  bloss  kapitalidrtnr  Mdirwsth  sein  kann. 

Sobald  die  Entwiekhing  des  Kredite  dazwischea  kommt,  verwickelt 
iKh  das  VeAUtniss  von  mspiOn^ch  voi^resehoesnem  Kapital  und  kapt- 
1  Mehrwrath  nodr  mehr.  Z.  B.  A  borgt  Theil  dee  produktiven 
,  womit  er  das  QeschBft  auffingt  oder  w&hrend  dee  Jahrs  fbrtfohrt, 
bitai  Bankier  0.    b  hat  von  vornherein  kein  eignes  hinrächendes  Kapital 
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fllr  FObrong  dee  S«Bcli&fts.  Bankier  C  leiht  ihm  eine  Summe,  die  bloes 
ans  bei  ihm  deponirtem  Hehrwerth  der  Industriellen  D,  E,  F  etc.  besteht. 
Vom  Standpunkt  dee  A  hanMt  ee  »ch  noch  mcht  nm  akknmulirtee  Ka- 
pital. In  der  Thst  aber  ist  fOi  D,  E,  F  etc.  der  Ä  nichts  als  ein  Agsat, 
Her  des  von  ihnen  angeeignete  Uehrwrath  kapitalisirt. 

Wir  haben  Buch  I,  Kap.  XXTI  geedin,  daaa  die  Ai^nmnlation,  die 
Tenrandlni^  von  Hehrwerth  in  Kapital,  ihram  realen  Gehalt  nach  Bepro- 
doktionsprocesB  anf  erweiterter  Stnf^detter  ist,  ob  diese  Erweitning  ex- 
tensiv in  Qestalt  der  ZofBgmig  neuer  Fabriken  zn  den  altm,  oder  in  der 
intensiven  Aosdehnnng  der  bisherigen  Stufenleiter  dee  Betriebs  sich 
auBdrücke. 

Die  Erweits^ng  der  ProdaktioDsleiter  kann  in  kleinem  Dosen  vor 
eich  gehn,  indem  ein  Thdl  des  Mahrwerths  zn  Yerbeseeningen  angewandt 
wirdi  '^B  entweder  nur  die  Prodnktivkiaft  der  angewandten  Arbeit  erhShn, 
oder  zugleich  erlanben,  sie  intensiver  anszabaoten.  Oder  andi,  wo  dar 
ArbeitsU^  nicht  geeetdich  beachdnkt  ist,  genfigt  «ne  znschfissige  Auf- 
gabe von  cirknlirendem  K^tal  (in  Prodnktionssta^  und  in  Arbeitslohn), 
om  die  Frodnktiansleiter  zu  erweit«ni,  ohne  Ausdehnung  des  fixen  ^- 
pitals,  dessen  tägliche  Oebranchsieit  so  nur  verlängert,  wUvend  seü» 
UmscUagsperiode  entqiiechaid  verkOrzt  wird.  Oder  der  kapitalisirt«  Mehr- 
werth  mag  bei  günstigen  Martikonjnnkturen,  Spekulationen  in  Eohäoff  er- 
lauben, Operationen,  woin  das  niaprflnglich  votgeechossne  Kapital  nicht 
hingereicht  h&tte  u.  s.  w. 

Indeea  ist  es  klar,  dass  dort,  wo  die  grOesre  Anzahl  der  Umschlags- 
perioden  eine  häufigere  Be&lisation  dee  Hehrwerths  innerhalb  dee  Jahn 
mit  räch  bringt,  Praioden  «ntretan  werden,  in  denen  weder  der  Arbeits- 
tag m  Tcarlängem  noch  Einzelveriwssrungen  aninbringen  sind}  wlhnnd 
andreraeitB  Ansdeluinng  des  ganzen  Qesch&fts  «if  pn^rtioneller  Stoftnleiter 
thdls  duieh  die  ganze  Anlage  des  Geedi&fts,  die  Baulichkeiten  z.  B., 
theils  durch  Ansdehnnng  des  Arbeitsfonds,  wie  in  der  LandwirOiflchsf^ 
nur  iniiArhalh  gewisser  weiteiw  oder  engerer  Schranken  mOglich  ist,  und 
zudem  dnm  üm&ng  von  znsch&ssigem  Kapital  whoscht,  wie  er  nar  durek 
mehjj&brige  Akkumulation  dee  Ifehrwerths  geliefert  werden  kann. 

Nebw  der  wirUiäien  Akkumnlation  oder  Terwandlnng  dee  Mehrwnthi 
in  produktives  Kapital  (und  entsprechender  Beproduktion  auf  erweitert« 
Stufenlräter)  länft  also  Qeld^knmulation ,  Zusammenscharren  eines  Theili 
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dee  Mdirwerths  als  latentes  Oddkapital,  das  eist  spfttar,  sobald  es  ge- 
wmea  Umfiuig  eneichtt  als  msehtlsfliges  aktiTea  Eq>ital  funken  boU. 

80  stellt  Bich  die  Sache  Tom  Btaadponkt  des  eiiuelnen  Kapitalisten 
dar.  Mit  der  Eotwieklutig  der  ka^taliatiadien  Prodoktion  entwictelt'  sich 
jedoch  glräclizwtig  das  Kreditsystem.  Das  Gflldkajntal,  das  der  Kapitalist 
noch  iii<^t  in  Beinern  eignm  Geech&ft  anwenden  kann',  wird  von  Andren 
angewandt,  von  denen  er  Zinsen  dafOr  erh&lt.  Es  fiuigirt  ^  ihn  als 
6ddfa4»tBl  im  speiufisclien  Sinn,  als  eine  vom  prodnlctiTen  Ka;^tal  unter- 
schiediie  Sorte  E^iital.  Aber  es  wiilt  als  Kapital  in  andrer  Hand.  Es 
ist  klar,  dass  mit  der  hänflgeren  Bealisalion  des  Hehrwerth  niul  der  std- 
gmdoi  Stnftnleito',  woranf  er  prodncirt  wird,  die  Proportion  w&chst,  worin 
nencB  Geldk^iital  oder  Geld  als  Kapital  auf  den  Geldmarkt  geworfen  tind 
Ton  hier  ans  wenigstens  grotsentheils  wieder  fOr  erweiterte  Produktion 
absorbiTt  wird. 

Die  einbchste  Fcsm,  worin  sich  dies  inschOsBigs  latente  Geldkapital 
darstellen  kann,  ist  die  des  Schatiee.  Es  ist  mOglich,  dass  dieser  Schatz 
Eoschfissigee  Gold  oder  Silber  ist,  orhaltea  direkt  oder  indirekt  im  Aos- 
tansch  mit  den  edle  Metalle  producirmden  Ländern,  Und  nur  in  dieser 
Weise  wichst  der  Geldsehatz  innerhalb  dnes  Landes  ateolnt.  Es  ist 
andrerseits  mtiglich  —  nnd  dies  ist  die  Mehrxahl  der  F&lle,  —  dass 
dieser  Scliatz  nichts  andres  ist  als  der  intftndischen  Cirknlation  entiognes 
Geld,  welches  die  Form  des  Schatzes  in  der  Hand  einzebier  Kapitalisten 
angenommen  hat.  Es  ist  femer  möglich,  daag  dies  latrate  Qeldkapital 
bloss  in  Wertlueichen  besteht  —  wir  sehn  hier  noch  vom  Kreditgeld  ab  — 
oder  anch  in  blossen,  dnrch  legale  Dokumente  konstatirten  Ansprflohen 
(Becbtstiteln)  der  Kapitalisten  anf  dritte  Ptnonen.  In  allen  diesm  F&llen, 
welches  immer  die  Daseinsform  dieses  zaschAssigen  Geldkapitals,  repr&een- 
tirt  es,  soweit  es  Kapital  in  spe  ist,  dnichans  nichts  als  znschfissige  nnd 
in  Beeerre  gehdtne  Bechtstitel  von  Kapitalisten  anf  znkanftige,  za- 
Bcbflssige  jährliche  Produktion  der  Qeeellechaft. 

„Die  Masse  des  wirklich  akknmnluien  BelchthumB,  nach  seiner  GrObe 
betrachtet^  ....  ist  so  durchaus  unbedeutend  im  Tei^Ieich  mit  den  Pro- 
dnkÜTkiaften  dw  Gesellschaft,  der  er  angehört,  was  anch  ihre  CiTilisatitxiB- 
stufe  sei;  oder  anch  nor  im  Vergleich  zu  der  wirklichen  Konsumtion 
dieser  selben  Gesellschaft  während  nur  weniger  Jahre;  so  unbedeutend,  dass 
die  Hanptanfmerkgamkeit  der  Gesetzgeber  nnd  der  politischen  Oekonomen 
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gerichtet  mv.  sollts  auf  die  Frodnkü^rUte  und  ihre  kDnftige  iah  Bnt- 
wiiä^nng;,  nicht  aber,  wie  bisher,  aof  am  blossen  akkmnalirten  BeiditiniB, 
der  das  Auge  fr^iinrt  Der  bei  weitem  grit&te  Thail  des  aogoBUinteD 
aldnimDlirtO)  Beiehthnius  ist  nur  tUHiuneU  und  beet^t  nicht  ans  wirk- 
lichen Gegenständen,  Schiffen,  Hänsem,  Baomwolienwaarm,  I^ndniidi»- 
latvmen,  Bondem  aoe  blossen  Sechtatiteln,  AnsprOtchen  anf  die  kOnftiga 
jährlichen  prodnIdiTai  EiSfte  der  GeseUachaft,  Bec^tstitelii,  enengt  und 
verewigt  durch  die  Anskonftsmittel  oder  Institotiimai  der  Unrächerfa«t  .... 
Der  Gebrancb  scdcher  Artikel  (Akkumnlationen  physischer  Dii^  oder 
wiilJüdur  E^chthnm)  als  blosses  Mittel  ihrai  Beattcem  den  Beiditliiun 
anzneigiien ,  den  die  inkfinftigm  Froduktivkiflfte  der  Geadlachaft  wst 
sch^ai  sollen,  difeer  Gebrancb  wfirde  ihnen  dorch  die  Katorgeseta  aar 
Tertheilnng  ohne  Anwendung  von  Gewalt  allm&lig  entsogen  werden;'  nnter^ 
stQtet  durch  genossenschaftliche  Arbeit  (co-operatiTO  labonr)  wOrde  er  ihnen 
in  wenigrai  Jahren  entzogen  werden."  (William  ^oo^son,  Inqniry  into 
the  Principles  of  the  Distribution  of  Wealth.  London  1850,  p,  453.  — 
Dies  Such  erschien  zuerst  1827.) 

„Eb  wird  wenig  bedacht,  von  im  Höstat  nicht  einmal  Termnthet, 
in  einem  wie  äussorst  kleinen  VeihäitnisB,  sei  es  nach  Masse  oder  Wir- 
kungskraft, die  tbats&chlichen  Ahkumnlationen  der  GeeellBchaft  sMin  in 
den  menschlichen  Produktd?kr&ften,  ja  selbst  zu  der  gewöhnlichen  Kon- 
sumtion einer  einzigen  Menschengeneratimi  wUu^  nur  weniger  Jahn. 
Der  Grund  ist  augenscheinlich,  aber  die  Wirkung  ist  sehr  schädlich.  Dk 
B^chthnm,  der  jährlidb  verzehrt  wird,  reischwindet  mit  aonem  Gebrudi; 
er  steht  vor  dem  Auge  nur  fOr  einen  Augenblick,  und  madit  Eindmdc 
nur  während  man  ihn  genieast  oder  verbraucht  Aber  der  nur  laagmn 
verzehrbare  Thöl  dee  Beichthums,  Möbel,  Haschinen,  Gebäude,  von  nnar« 
Kindheit  Ma  zum  Alter  stetm  eie  vor  unserm  Auge,  dauwnde  Denkmal« 
der  menschlichen  Anatroigniig.  Kraft  des  Besitzes  dieses  fixen,  daoen- 
den,  nur  langsam  verzehrten  Theils  des  öffentlichen  Beichthums  —  dta 
Bed«i3  und  der  Rohstoffe  an  denen,  der  Wrakzeoge  mit  denen  gearbeitet 
wird,  dei  Häoser,  die  währoid  der  Arbeit  Obdach  geben,  —  kraft  diean 
Besitzes  beherrschen  die  Eigenthfimer  dieser  Gegenstände  zu  ihran  «gnn 
Vorthdl  die  Jähitichm  Frodukürkräfte  aller  wirklich  prodnktiven  Arbüter 
der  QesellBchaft,  so  unbedeutend  jene  GegenstAnde  anch  sein  mögen  in 
Verbältniss   tu  dw   stets  wiederkehrenden  Froduktm   dieeei  Arbdt.     Die 
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BeriHteni]);  von  BritanKoi  md  JiiuA  iat  20  MilbtiiMi;  dsr  Duck- 
BcluüUBT«ri>rmch  jtdtt  Eiiualiiaii,  Haim,  Wöb  ud  ffiad,  M  wakncbu- 
üch  imgefIbT  20  £,  nammm  ein  BciAünon  von  nffdlfer  400  IHl- 
lioneii  if,  iaa  jUulkta  TWMhrto  Arbrätapioddl  Der  Qa—iMtbitog  (tas 
«kkamnlirten  Kapitals  dieser  Lfinder  Qberetnft  nicht,  auh  dir  Ab- 
«ctiUann;,  1200  Millionen,  oder  das  dteiädu  jUirliAe  AifceftBpwdifct; 
im  gieiüast  Tiaä\ag  60  £  E^ntal  sof  den  X/fft,  Wir  IwbM  «  hier 
ffldiT  mit  dem  TerUltnisB  sa  ümn,  als  mit  dn  mehr  od«  imnder  ge- 
nBnen  abednten  B«itiSe«ii  dieew  SehUsmigesnmfflen.  Die  Ztu«  diana 
il«HMnmtlB4)italB  würden  hinreielien,  nm  die  Geaammtbertkening  in  ttnr 
gegatw&rtagen  Lebenahaltong  nsgeßbr  iwei  Monate  in  Mnem  Jahr  zn  flt- 
lalten^  md  das  gesammte  akkomalirte  Kapital  selbflt  (kannte  KAnftr 
geAmden  werden)  wtirde  sie  ohne  Arbeit  uteAaltea  fOr  ganze  drei 
Jahrel  An  Ende  welcher  Ziit^  (dme  Hftowr,  Kleider  eder  NahroBg,  sie 
mtungem  mflssten,  oder  aber  die  Sklafen  werden  Derer,  die  öe  wUueMd 
der  drei  Jahre  unterhalten  habu.  Wie  dm  Jahie  mtk  Terhaltn  xnr 
Lebmfflüt  Eino'  gaaiindea  Oeneration,  sage  zn  40  Jahren,  so  nriiMt 
sich  die  äri^se  und  BedeOtong  dee  wirUieliea  Beichthnias,  das  akknmti- 
lirte  Kapital,  selbst  dee  reichsten  Landes,  in  ihFo*  Prodnktirkraft,  zn  dm 
pndnktiyen  Kräften  üner  ernsten  MenschengeiHntieD;  nicht  zn  dem  was 
sie  prodidren  könnten  nntw  Terstftndigen  An(»dimiigeii  gleäiAer  Sidwr- 
Jteit,  und  besonders  bei  genosseoadnfblieber  Arbeit,  sondern  zn  dem  was 
sie  wirklich  absolut  prodnmiai  nntcr  den  mangelhaften  nnd  entmatUgnt- 
dea  Ansflnditsmitteln  der  Unsidiarheitl  ....  Und  nm  diese  edieiiAar 
£rewal%e  Masse  dee  mrliandnen  E^Mtals,  oder  vielmehr  d&a  Termittrist 
ihrer  erworbne  Kommando  nnd  Monopol  tber  die  Frodnkte  dar  jftfarlidien 
Aibdi  in  seinoB  gegenwärtigen  Zastand  erawnngnor  Tbeölni^  zu  erbalten 
und  ZB  verewigen,  soll  die  ganze  schaoderbafte  Maaebiaeiie,  die  Laat«r, 
Verbrechen  nnd  Läden  der  Unsicbeibeit  verewigt  werden.  Nidits  kann 
aläumnlirt  werden,  ohne  dass  die  nothwuMÜgen  Bedfiifnisse  zneeA  be- 
friedigt sind,  nnd  der  grosse  Strom  meDBchlicIier  Neigingen  flieset  dem 
Qennsse  nach;  daher  der  verbältnisemäbig  nnbedentmde  Betrag  des  mrk- 
licben  Bächüinms  der  GeeellBchafb  in  jedem  gegebnen  AngenbUck.  Es 
ist  ein  ewiger  &eislattf  nm  Prodnktion  tmd  Eonenrntion.  In  di«eer  nn- 
gehmren  Masse  jährlicher  Prodoktion  nnd  Konsomtion  wOide  die  Handvoll 
wirklicher  Akkumulation  kaum  entbehrt  werden;  und  doch  ist  das  Han^t- 
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ftogaimerk  g^erichtet  woiden  nicht  anf  jene  Masse  Frodahtivkraft,  sondern 
auf  diese  Handvoll  Al^nmnlation.  Äbei  dieee  Handvoll  ist  mit  Beechlag- 
bdcgt  worden  durch  einige  Wenige,  and  verwandelt  worden  in  das  Werk- 
seng'  znr  Anmgnnng  der  beständig  jährlich  wiederkehrenden  Produkte  der 
Arbeit  der  grossen  Masse.  Daher  die  entschwdende  Wichtigkeit  eines 
Buchen  Werkzengs  für  diese  Wenigen.  ....  Ungefähr  ein  Drittel  des 
nationalen  Jahreeprodukts  wird  jetet  anter  dem  Namen  Öffentlicher  Lasten 
den  Piodncenten  enteogw,  und  nnprodoktiT  konsamirt  daich  Leat«,  die 
kein  Aeqnivalent  dafOr  geben,  d.  h.  keina  was  den  Frodncenten  als  solches 
gilt  ....  Das  Aage  der  Menge  blickt  erstennt  auf  die  akknmalirteD  ■ 
Massen,  beeondere  wenn  sie  in  den  Hfinden  einiger  Wenigen  koncentrirt 
nnd.  Aber  die  jährlich  producirten  Massen,  wie  die  ewigen  and 'Unzähl- 
baren Wogen  eines  m&chtigen  Stroms,  rollen  vorbei  und  verlieren  üch  im 
Teigesanen  Ocean  der  Eonsnmtion.  Und  doch  bedingt  diese  ewige  K<hi- 
Bumtion  nicht  allnn  alle  Genüsse,  sondern  die  Edstens  des  ganzen  Men- 
scfaengeechlechts.  Die  Iknge  nnd  Verthdlnng  ^eses  Jahresprodakts  sollte 
vor  allem  zum  Gegenstand  dMEnregang  gemacht  weiden.  Die  wirkUcbe 
Akkomolation  ist  von  dnrchans  sekondärer  Bedeutong  nnd  erhJUt  andt 
diese  Bedeatnng  fast  anssdiliesetich  dnrch  ihren  Einflues  anf  die  Ter- 
theilnng  des  Jahresprodnkts.  .  .  .  Die  widJiche  Akkumulation  and  V^ 
tiieälung  wird  hier  (in  Thompson's  Schrift)  stets  betrachtet  mit  Bezug  und 
Unterordnnng  zur  Prodnktivkiaft.  In  fest  allen  andren  STstemm  ist  die 
FrodobtiTkraft  betrachtet  worden  mit  Bezug  nnd  Unterordnung  znr  Akku- 
mnUtion  and  zor  Yerewigong  der  bestehenden  VertbeUnngswöse.  Vw- 
glichen  mit  der  Erhaltung  dieser  bestehenden  Vertheilai^^swäw  wird  das 
stets  wiederkehrende  Elend  oder  Wofal^ehn  des  ganzen  Mensehoig^ 
Bohlechts  nicht  eines  Blicks  würdig  gehalten.  Die  Ergebnisse  der  Ge- 
walt, des  Betrags  und  des  Zu&Us  verewigen,  das  hat  man  Sicherheit  ge- 
nannt; und  der  Erholtting  dieser  erlognen  Sicherheit  sind  alle  Prodoktiv* 
krWe  des  MoiBChengeBchlechte  erbarmnngsloB  zum  Opfer  gebracht  wordoL" 
(IMdem,  p.  440—443.) 


FOt  die  Beprodoktion  sind  nni  zwei  nxmüe  FSUe  mOglicb,  abgeselm 
von  StAmngen,  welche  sähst  die  B^rodnktion  auf  gegeim^  StafwMtR 
hemmen. 
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Entweder  ee  findet  Beplrodoktioit  anf  ein  ein&cher  Stofenleiter  statt. 
Oder   es   findet  EaiätaliMmng  von  IMitirertb  statt,  Akkumulation. 

I.  Einfkche  BeprodnkttoD. 

Bei  «infKclier  Bepiodnktlan  wird  der  jAhrlich,  oder  mit  mehreren 
ümsehUgen  innerhalb  des  Jahn  periodisch  produdrte  nnd  reatiairte  Täebi- 
wcrth  individnell,  d.  h.  anprodnktiv ,  konsomirt  von  eeinen  Eignem,  den 
Ea^talistrai. 

Der  umstand,  dass  der  Frodnktenwerth  zorn  Theil  ans  SMirwerth  besteh^ 
mm  andren  Thöl  ans  dem  Werthtlidl,  gebildet  durch  das  in  ihm  reprodncirte 
Tkriable  Kapital  plna  dem  in  ihm  An^ewäatBa  konstanten  Kt^ital,  Ändert 
absolut  nichts,  weder  an  dem  Quantum,  noch  dem  Werth  des  äeeammt- 
piodukte,  welches  als  Waaienkapital  bwtandig  in  die  CiAulation  angeht 
ond  ihr  ebenso  beständig  entsogen  wird,  tun  der  produktiven  oder  der  in- 
dividnellen  Konsumtion  anbeinuu&Uni,  d.  h.  um  als  Frodoktionsmittel  oder 
als  EMisiimtiottsmittel  zn  diensn.  Von  dem  konstanten  Kapital  abgesehn, 
wird  nur  die  Tertheilnng  des  jährlichen  Produkts  zwischcm  Arbeitern  und 
E^italistm  dadutch  afScirt. 

Selbst  die  ein&ehe  Baprodnktion  nnteretcdlt,  moss  daher  an  Theil 
dee  Hdirwerths  beständig  in  Geld  nnd  niidit  in  Fiodnkt  existiroi,  weil 
er  somt  nicht  bebnfi  der  Konsumtion  aus  Geld  in  Produkt  verwandelt 
werden  kann.  Diese  Verwandlung  des  Hehrwertfas  ans  seiner  nrqirling- 
Udten  Waarenform  in  Geld  ist  hier  weiter  zn  nntrasncbeD.  Znr  Verein- 
&ehnng  der  Sache  wird  die  einfachste  Form  des  ProUems  onterstellt, 
näralich  die  ausscUiesslicbe  (^kntation  von  Metallgeld,  von  6«ld,  "welches 
wirkUchee  Aeqnivalent  ist 

Nach  den  flkr  die  ednAicbe  Waarencirinilation  entwickelten  Gesetzen 
(Buch  I,  Kap.  HT)  moee  die  Hasse  dee  im  Lande  vorhandnen  Metallgelds 
nidkt  nur  hinreichet  nm  die  Waaren  zn  cirkuliren.  Sie  mnas  hinreichen 
für  die  Schwankungen  des  Qeldnmlanfs,  die  theils  entspringen  ans  Fluk- 
tuationen in  der  Geschwindigkeit  der  Cirkolation,  theils  aus  dem  Freis- 
wechsel  der  Waaren,  theils  ans  den  verschiednen  nnd  wechselnden  Fro- 
portionen,  tcorin  das  Qäd  als  Zahlungsmittel  oder  als  eigentliches  Cirkn- 
lationsmittel  fnn^rt.  Das  Verhältnisa,  worin  die  vorhandne  Geldmasse 
sich  in  Schatz  und  nmlanfendes  Geld  spaltet,  wechselt  beständig,  aber  die 
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Masse  des  Geldee  ist  stets  j^idi  äat  Summe  des  als  Sdiati  xaA  «Is  am- 
lanändes  Oeld  Tortaasdnor  Gdds.  Diese  Geldmasse  (Hasse  edlen  Ketalla) 
ist  ein  nach  und  nach  akknnmlirter  Schatz  der  Gesellschaft.  Soweit  ein 
Theil  dieses  SchatEes  sich  dmch  Verschleiaa  vendut,  moss  er  jUulidi, 
wie  jedes  andre  Prodntt,  neu  ersetzt  werden.  Dies  geschieht  in  der  Wirk- 
lichst durch  direkten  oder  indirekteB  AiBtansch  rinee  Tbeils  des  jUrlichen 
Landesprodnkts  mit  dera  Prodnkt  der  Gotd  nnd  Silbo'  prodndnndm  Un- 
der.  IMeeer  inteniatioiiale  Charakter  der  Transaktion  va-hollt  indess  illmi 
einfhchen  Verlauf,  um  das  Problem  daher  auf  mmtm  dn&ohHlen  nd 
dnichsiohtigstai  Ausdruck  zu  redndra^  mnsa  Toransgeeetet  werdea,  dass 
Gold-  ond  Silberprodnktiou  im  Lande  selbst  stattfindet,  also  CMd-  tiid 
SiUwrptodaktion  einen  Theil  äer  geaeUschafiliäieii  GeeanuntprodoMen 
innerhalb  jedes  Landes  töldet, 

Abgesehn  von  dem  für  Luzosartikel  pndadrteo  G«Id  oder  ^ber  moss 
das  MiniTpnm  ihrer  jfihilichen  Prodnktiim  glaieh  sein  dem,  durch  die  jShr- 
liche  Geldcirknlation  bewirkten  Verschlsiss  dw  OeldmetaÜe.  FeiMr: 
WädiBt  die  WarthsDnune  der  j&hrlidi  prcdncirten  und  cirkoliTt«a  Waana- 
maase,  so  muss  auch  die  jähriiche  Gold-  und  Silbeiproduktion  wadwb, 
soweit  die  gewaehane  Werthsnmme  der  cirkalirenden  "Waarai  und  die  ftr 
ihre  Cirkolation  (und  entsprechende  Sohatibildnng)  erfordorliehe  Geldmasse 
nicht  kempensirt  wird  durch  grObra  Geechwindigkeit  des  Oeldomlanfe  md 
durch,  umfbngreichte  Funktion  dee  Gelds  als  Zahlongranittel,  d.  h.  doiiHi 
gröbie  gegenseitige  äaldirang  der  Eftnie  und  Verkäufe  ohne  Daawtsdten- 
knnft  von  wirklidi«n  Geld. 

Ein  Th«l  der  gesellschafOidiOT  Arbeitskraft  nnd  ein  Theil  der  geeril- 
Bchafttichen  Prodoktionsmittel  muse  altto  in  der  Produktion  von  Qold  imd 
Silber  jähriich  TO^usgabt  werden, 

Die  Eapitalisten,  welch«  die  Gold  und  Silberprodoktion  betreiben  — 
und  wie  hier  bei  Toraussetzusg  önfiudier  Bsprodnktion  augencHnnwi  — 
nur  betreiben  innerhalb  der  Schranken  des  jfthrlicben  Durobschiütb- 
TerBchleiBses  und  des  dadurch  T^nraachten  j&hilichen  DnFchschnittBkn- 
sums  von  Oold  und  Silber ,  werfen  ihren  Hehrwerth,  den  sie  nadi  der 
Untwstellnng  j&hrUch  konsumiren  ohne  etwas  dsTOn  zu  kapüaliBim,  ^ 
rekt  in  die  Cirkolatiou  in  der  Geldform,  die  fflr  sie  die  Naturalfimn,  nidit 
wie  in  den  andern  Produklionstwngen  die  Terwandelte  Form  das  Put- 
dnkts  ist 
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Fmter:  was  dm  AiMtBkihii  betrifft  —  die  GoUfonn,  worin  doa 
TBiialde  K^iitiU  Toi^estdioMKi  witd  —  so  wiii  m  hiar  ebanftllt  enetit 
nicht  durch  Yerkanf  des  Fiodnkts,  seine  VenrandlDng  in  Qeld ,  «ndem 
durch  ein  Produkt,  dessen  NatonlfiMin  von  Toinharmn  die  Oaldfimn  ist. 

Endlich  Sadet  dies  uch  mit  dem  Tbeil  des  EdelmetaU-FtodnUB  statt, 
der  glai<±  don  Weith  des  pRiodiseh  anfgnehrtw  konstuten  Ei^itals  ist, 
sevohl  des  lomstanteB  cirkoUnnden ,  wi«  des  wUinnd  des  Jahrs  ver- 
nhitcD  ^»iBtuitai  fix«a  KftpiUa. 

BetiwditeD  wir  im  SJeisliuif,  iMtp.  Umsdüa^  das  in  der  Edstmetall- 
ProdnktioB  wigel^ten  Eajütals  ninftcbst  nntsr  der  Form  Q — W ...  F ...  6', 
Soweit  in  G  —  W  das  W  nisht  nnr  ans  Arbrntskiaft  und  Prodnktioiu- 
mittdn  besteht,  sondcan  ancfa  ans  fixem  Kapital,  wovon  nnr  ein  Wnth- 
äieil  in  P  an^ebranoht  wird,  ist  klar,  dasa  G'  —  das  Prodnkt  —  eine 
ätidsnnuDe  ist  gleich  d<m  in  Arbtitäohn  angelegten  vaiiablen  Kap^ 
plus  dem  in  Produktionamittelo  ausgelegtui  cirknlirendHi  konstant«!  Ka- 
pital ploB  dem  Weiäitheil  dee  nrsehlissnea  fixen  Kapitals  plns  dem 
Mohrwuth.  W&re  die  Somme  gerii^fer,  bat  nnrerindertem  allg^einen 
Werth  des  Goldes,  so  w&k  die  Hinenaiitaga  anpiodnktiT,  oder  —  irenn 
>diee  allgaueLn  dw  Fall  —  würde  in  Zokanft  der  Werth  des  Goldes  tm- 
gUchen  mit  den  Waaren,  deren  Werth  nicht  TetSndert,  stngen ;  d.  h.  die 
Preise  der  Waaren  wflrden  &Uen,  ee  wflrde  also  in  Znknnit  die  in  G  —  W 
aasgelegte  Geldsmnme  klwier  sein. 

Betrachten  wir  zonftchst  nur  den  cirkulirenden  Theil  dea  in  G,  i«ca 
Avagaag^mld  Ton  G  —  W .  .  .  P . .  .  G',  TOrgeschosanen  Kapitals,  so  wird 
une  bestimmt«  Geldsamme  Torgesebossen ,  in  Cirkolation  geworfm  zur 
Zahlung  Ttm  Arbutekraft  und  zum  Kauf  vaa  ProdnktiansBtoffto.  Aber 
sie  wird  durch  den  Kreislauf  dieses  Kapitals  der  Cirkulation  nicht  wieder 
entra^^en,  um  von  nenun  hindngeworfeo  zu  werden.  Das  Produkt  in 
stiner  Natoialfffnu  ist  schon  Geld,  ee  brancht  also  nicht  erst  dnroh  Aua- 
tansch,  durch  einen  Cirknlationspiooess ,  in  Geld  verwandelt  zu  wnden. 
Es  tritt  ans  dem  Frodnktionsprocees  in  die  Cirknl^onaqMre  nicht  in 
dar  Form  TOn  Waarenkapital,  das  sich  in  Geldkapital,  sondern  als  Geld- 
kapital, das  ffldi  in  produktives  Kapital  rttckvenrandeln,  d.  h.  von  neuem 
Aibatskiaft  und  ProdnkitonsstoCe  kaofen  soll.  Die  Geldform  des  clrkn- 
lirenden,  in  Arbdtakraft  und  Fiodnktioramitteln  verzehrten  Kapitals  wird 
«wtst  nicht  dorch  den  Verkauf  des  Produkts,  sondem  dnrch  die  Natsrd- 
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fwm  dee  PiodnktH  selbst,  also  nicht  durch  Wiedenntüdm  seines  Wertiu 
ans  der  GifcnliUi«!  in  Oeldform,  soodem  durch  EUBchflaBiges ,  neu  pro- 
dndrtee  Oeld. 

Nehmen  wir  an,  dies  cirkolirende  Kapital  sei  ^^  500  £,  die  Tlm- 
echli^Cqieriode  =  h  Wochen,  Arbütspenode  •—  4  Wochm,  CirknlationB- 
periode  =>  1  Woche.  Es  mnss  von  Tonberein  ffir  5  Wochen  Geld  theils 
in  ProdnUÜHisTOnatii  To^eschossen  werdw,  theils  vorrätbig  sein,  nn 
nach  nnd  nach  in  Atheitslolui  weggezahlt  zn  werdm.  An&ng  der  6.  Wodte 
sind  400  £  znrflekgeflossen  und  100  £  ätigeeetit.  IKes  wiederholt  sidi 
beet&ndig.  Hier,  wie  frflher,  werden  wfihrend  gewisser  Zeit  dee  0m- 
echlags  100  £  beetfljidig  in  der  frägceetzten  Fenn  sich  befinden.  Aber 
Bio  bestehn  ans  znschflBs^^em  nenprodndrtem  Geld,  ganz  wie  die  uidren 
400  £.  Wir  hatten  hier  10  Umschläge  im  Jdir,  und  das  prodadrte 
Jahreeprodnkt  iat  >=  5000  £  Qold.  (Die  Cirlnl&tionBperiode  «iteteht 
hier  nicht  dnrch  die  Zeit,  welche  die  Verwandlnng  der  Wa&re  in  Qdd,  son- 
dern welche  die  Verwandlung  von  Geld  in  die  Prodnktionselemeote  kostet). 

Bei  jedem  andren  Kapital  von  500  £,  welches  unter  denselben  Be- 
dingnngen  omBchlSgt,  ist  die  beständig  erneuerte  Oeldibrm  die  veiwan- 
delt«  Form  dra  prodncirten  Waarenkspitals,  welches  alle  4  Wochen  in  die 
Cirhnlation  geworfen  wird  und  das  dnrch  sünen  Verkauf  —  also  durch 
periodische  Entziehnng  dee  Geldqnantnms,  als  das  es  nraprünglidi  in  den 
Frocaes  eintrat  —  diese  Qeldform  stete  von  nenem  wieder  eih&lt.  Hier 
dagegen  wird  in  jeder  Tlmschlagsperiode  eine  neue  znschQssige  Geld- 
masee von  500  £  aus  dem  FrodnUioasprocese  selbst  in  die  CiAnlation 
geworfen,  um  ihr  bestfindig  Prodnktionssteffie  und  Arbeitskraft  zn  entziehn. 
Biee  in  die  Cirkulation  geworfhe  Odd  wird  ihr  durch  den  Eroslanf  diesee 
Kajutiüs  nicht  wieder  entsogOD,  sondern  noch  durch  bestfindig  neni«o- 
dudrte  Goldmassen  Termehrt. 

Betrachten  wir  den  rariablen  Theil  dieses  drkulirenden  Kapitals  und 
setieai  wir  ihn,  wie  oben,  =  100  £,  so  w&ren  in  der  gewChnlichen 
Waaio^rodnktion  diese  100  i?  b«  zehmnaligeni  Umsdilag  lünrücheod, 
am  beständig  die  Arbeitskraft  zn  zahlen.  Her,  in  der  Geldproduktion, 
reicht  dieselbe  Summe;  aber  die  100  £  Bficbfluss,  womit  die  Axtnits- 
hraft  in  je  5  Wochen  bezahlt  wird,  und  nicht  verwandehe  Form  ihres 
Produkts,  Bondnn  ^nd  ön  Theil  ihres  siete  erneuten  Produkte  sdbst. 
Der  Ooldproducent  zahlt  seine  Arbeiter  direkt  mit  dnem  Theil  dee  t<« 
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iknen  aelbat  pioduditoi  Ooldte.  Die  bo  in  ArMtsknift  jährlich  uuge- 
Iflgten  nnd  von  dn  Arbätam  in  die  CiAiilation  gaworbn  1000  £  tohm 
daher  nicht  donäi  die  Cirkolation  zq  ihron  AoBgaii^pniikt  mrflok. 

Wu  ferner  das  Bze  Kapital  betrifft,  bo  erbeisoht  «e  bei  enter  An- 
läge  des  Oeech&fts  die  Yemugabung  eines  grSbren  Oeldknpitale,  dae  also 
in  die  Cirknlation  geworfen  wirdi  "Wie  alles  fixe  Kapital  fliesst  ee  nni 
stActweis  im  Laaf  TOn  Jahren  zniUck.  Aber  es  fliesst  lurQck  als  nn- 
mittelbareB  Stflck  des  Produkte,  des  Ooldee,  nidit  doroh  Veitenf  des  Pro- 
dukts und  seine  dadnioh  vollzogne  Vergoldung.  Es  erhalt  alao  allmUig 
seine  Gddfwm  nicht  durch  Bntsiehnng  von  Geld  aas  der  Cirtailation,  soit- 
dem  durch  Anh&nfen  eines  «ttqirechenden  Theila  des  Prodnkts,  Das  so 
wieder  hetgestellte  Qeldk^ilal  ist  nicht  eine  Geldsnmme,  *11miiiig  der  Cir- 
tailation  entzogen  znr  Anagleicbnng  der  orBprflnglicIi  fOr  das  fixe  Kapital 
in  de  geworben  Qeldsamme.     Es  ist  dne  znschflssige  Hasse  CMd. 

Endlich,  was  den  Mehrwerth  betrifft,  so  ist  er  ebenfkUs  gleich  einem 
Tbeil  des  neuen  OoIdprodnUe,  das  in  jeder  neuen  Ums&Uagsperiode  in 
Cirknlation  geworftm  wird,  um  nach  nnsrer  TJnteratellnng  onprodnktiT 
Tetsoagaht,  fDr  Lebensmittel  ond  Lnxn^egmBtSnde  wq;geuhlt  sn  werden. 
Nach  dffi'  Toraaseetinng  aber  raeetst  diese  gmue  jährliche  Chddpro- 
dnktioH  —  wodurch  best&odig  Arbatskraft  und  Produktümsstoffe ,  aber 
kein  Geld  dem  Uaikt  entzogen  und  beständig  zuschfiasigeB  Qdd  ihm  lo- 
gddhxt  wird  —  nur  das  während  des  Jahrs  verschlissne  Gdd,  hält  also 
nnr  die  gesellschaftliche  Geldmasse  Tollzahlig,  die  beständig,  wenn  auch 
in  wechselndai  Portionen,  in  den  zwei  Formen  von  Schatz  und  im  Um- 
lauf beflndlicbem  Geld  existirL 

Naeh  dem  Gesetz  der  Waareocirknlation  mnss  die  Gehlmasse  gleich 
sein  da*  für  die  Cirkulatiw  erhaschten  Geldmasse  plus  einon  in  Schatt- 
form  bei^dlich«!  Geldquantom,  welches  je  nach  Kontraktion  oder  Eipan- 
den  der  Cirknlation  zu-  oder  abnimmt,  namentlich  aber  auch  fOr  die 
Bildung  der  nOQiigen  Bfeerrefonds  ron  Zahlnngsmitteln  dient.  Was  in 
Geld  gezahlt  werden  muss  —  soweit  kdne  Ausgletchong  der  Zahlungen 
stattfindet  —  üt  der  Werth  der  Waaren.  Dass  ein  Theil  dieses  Werths 
ans  Mehrwerth  besteht,  d.  h.  dem  TeiUnfer  der  Waaren  niäits  ge- 
kostet hat,  äadat  absolnt  nichts  an  der  Sache.  Oeeetzt,  die  Prodn- 
centen  seien  alle  selbsttndige  Bemtzer  ihrer  Produktionsnüttd,  es  finde 
also  Cirknlatit»    statt    zwisehui    den  nnmittelbaira  Producotten   selbst 
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AbgBMhn  TOB  dem  bautantoii  Thöl  üotb  KftpitalB  kta^  man  dann  ihr 
jikriioliM  Ifehrprodiikt  nr  Analogie  mit  dm  kapitalisÜBchoi  Zosluid  ii 
zwei  Thcok  thnlen:  äjm  «ineii  a,  der  bloss  ihre  notturendigen  Lebow- 
mittel  srattit,  ätn  andvn  b,  den  sie  zum  TMl  in  Lnznsprodnktion  m- 
Mkitm,  nun  Ibsii  zur  Erweitanofr  der  ProdidtiOB  anwenden.  A  veriritt 
dum  das  raiiaU«  K^iW,  b  den  Ibhrmrtti.  Aber  diese  EinthealEo; 
bliebe  ohne  alloi  Binflnim  traf  die  Gi^Hba  der  inr  Cirknla^n  ihres  0*- 
sammtpndnktB  erheisohtaa  Oeldmaase.  Bei  auist  glachbMbeiida)  Um- 
stitatdeo  vire  der  Wwth  dw  ddiilirentei  Waarconasae  denelbe,  dah« 
awh  die  für  Um  erheisohto  Oeldmaase.  Anch  mllaaten  sie  diseelbeii  Gdd- 
nBerroi  bei  gleicher  Theilong  der  UmsdilagiperiodRi  habe«,  d.  h.  des- 
seibai  Theil  ihres  Kapitals  bestfaidig  in  Oeldform,  da  dimA  wie  vor,  utfe 
der  Unterstelltmg,  ihie  Prodaküon  Waarsnprodnktitna  «Ste.  Der  Umstaad 
also,  dass  ein  Thsil  des  Waarenwarüis  aas  Hehrwwth  beetAt,  tndeci  ab- 
Boint  nichts  an  der  Hasse  des  zum  Betrieb  des  GksdiUtB  notiiweraligeo 
Geld«. 

Bin  Qegner  TotAe's,  der  sich  an  die  Form  G  —  W  —  G*  hilt, 
fragt  ihn,  wie  es  dem  der  Sj^italiat  anfüge,  um  besitadlg  der  CKite* 
latiM  mehr  Qeld  zn  sntiiehn,  als  er  in  sie  hineinwirft  Man  vcsstAs 
wtdü.  Es  handelt  sich  liier  nieht  nm  die  Bildung  des  Mehrwecfte. 
Dtsee,  die  das  önatge  Oehömniss  aosmaeht,  rersteht  sidi  rtan  k^ita- 
listtachen  Standpunkt  Ton  selbst.  Die  angewandte  Werthsomme  w&re  ja 
nidit  Kapitel,  wenn  ae  nicht  mit  einon  Hehrwerth  sieb  beieidteite.  Sa 
sie  also  der  Voranssetsong  nach  Kapital  ist^  versteht  sidt  der  Mäirwerth 
Ton  selbst. 

Die  E^age  ist  also  nicht:  Wo  kommt  der  MehiwerÖi  her?  Sondon: 
Wo  knumt  daa  Geld  her,  am  Ihn  zd  Torsilbemf 

Aber  in  der  bOrgerlichm  Oe^Miomis  Temtsht  si^  die  Eiistnsz  das 
Mdtrworthfi  ma  selbst.  Sie  ist  also  nicht  nur  nsterstell^  nmdwa  imt  ihr 
ist  auch  femer  unterstellt,  dass  ün  Th«l  der  in  die  Ciikolation  gewvftot 
Waaienmfaee  ans  Mdirisodnkt  besteht,  alss  eraen  Terth  darstellt,  den  dtr 
K^ütaUst  nicht  mit  seinem  Kapital  in  die  Cirknlation  warf;  dass  dar  Es- 
pitülist  also  mit  snnera  Produkt  einen  Ueberschnse  Aber  söd  Kapital  is 
die  CSrtnlatien  wiift  und  ihr  diesen  üebersdinss  awdt  ns«hr  cnMdit 

Das  Waareakapital,  das  der  £apit)dist  in  die  Cirkotation  wirft,  irt 
TOB  grarsrun  Weith  (woher  das  ktanmt  wird  nickt  etUirt  9ist  begrifiee, 
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aber  c'ert  nn  fiüt  f<«  Studpimkt  dieew  Selbigen)  iIb  d»  prodsktive 
Kapital,  das  ei  in  Arbeitskraft  plne  Produttionsmitteln  der  Cirknlotion 
entn^;en  hat  TJvAa  Aeaer  Toiwusstnmg  ist  dabei  klar,  warum  »cht 
mr  y^twiiit  A,  sonUeni  anch  B,  C,  D  etc.  d«r  Cirkolation  durch  Ans- 
taweh  asaac  Wau«  beaManby  mehr  Wcrth  entaiehn  kann  als  den  Werth 
am»  onprÜDglieh  oitd  atebu  aa&  neue  vinfimGhosaiieD  Eapitab.  A,  B, 
C,.  D  eto.  imrim  beständig  einen  grOinen  Wäirenwerth  —  dieee  Oper«- 
bw  ist  so  videütig  wie  die  eelbBtisdig  fnngiienden  Kapitale  —  in  dv 
Fem  von  Waamikapital  in  die  Ciiknlation  als  sie  ihr  nnter  der  Form 
TQO  iHNMluktneBi  Kapital  entdebn.  Sie  haben  ahw  bestandig  eich  in  wie 
WeitiiaaBme  an  teilen  (d.  h.  jedo:  aainereeits  der  Cirkolation  ein  pro- 
daUraeB  Ka^ntal  so  ratcitfm)  ^ch  dtt  WerUieiiiDiBe  ihrer  resp.  vorge- 
sokossnen  prodidEtiTea  Kapäale;  and  eben»  best&ndig  eich  in  äne  Werth- 
EDmme  zn  theilen,  die  sie  ebenso  aUaeitig  im  Waorenfonu,  als  reapdctii«t 
DdMrKhnSB  des  Waucnwartbs  aber  dm  Werth  seiner  Proänktionseliinente, 
in  die  OiAoiAtieii  werftn. 

Aber  öu  Waaienkapital,  tot  soner  mtokrerwaadlung  in  pndnktiTee 
Kiqdtal,  nnd  vor  der  Ver&negabnng  des  in  ihm  steckenden  Hefarwwtlu, 
masB  yendlhut  werdoi.  Wo  kommt  das  Qeld  dazn  hw?  Diese  Frage 
encbeint  anf  den  ersten  ^ck  schwierig,  nnd  ««der  Tocdce  noch  ein 
Aadiw  hat  sie  bislier  beantwortet 

Das  in '  äa  Fana  Ton  Geldka^tal  TorgeeehosBoe  ciiknliiuide  Kapital 
TenfiOO  £,  welcbes  inmer  seine  ümschlagsperiode,  sei  daa  cirknlirende 
GeBBBuotkapital  der  Glesellsehaft,  d.  h.  der  K^taüstenkUsse.  Der 
M^ntwih  BK  100  £.  Wie  ksmi  mm  die  ganze  KapitalistenklaBSe  be- 
Bttadig  600  i^  ans  dw  Cütknlation  heraoauäin,  wenn  äe  beständig 
um  500  £  hineinwirft? 

Noclidem  das  GeUkapttal  Ton  500  ^  in  prodoktives  Ei^itiJ  tot^ 
waadeH,  verwaadelt  dieses  sieh  innerhalb  das  Prodnktioni^oceesea  in 
WMnwfUth  yoa  600  £,  nnd  ee  befindet  sich  in  Cirkolation  nicht  nur 
rä.Waaienweräi  von  500  if,  gleich  dem  oTsprBnglich  Torgtechosenen 
0<iUkB}iilalf  stmdem  äa  tunprodecirter  Mehrwerth  von  100  £, 

Dieser  zuschtUeige  Mehrwerth  Ton  100  i?  ist  in  Waaimform  in  die 
CSrinlation  gewoiftn.  Duflber  beetadit  kein  Zweifel.  Aber  derch  dieselbe 
Ofundkai  ist  «cht  das  inschflasig«  Geld  fOr  die  Ciitnlation  dieses  nw 
sekflsngen  Waaiwnerthfi  gegeben. 
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Man  Dinss  nim  die  Scliwiuij^t  nicht  durch  plaunblo  AiufinclLta 
20  tUDgehn  suchen. 

Zum  Bospiel:  Was  das  konstante  cirkniirende  Kapital  betrifft,  w> 
ist  klar,  dass  nicht  alle  es  glochzeitig  anale^reii-  Während  KapitKÜst  A 
'  seine  Waare  verlatoft,  also  fOr  ihn  Torgwchossnes  Kapital  Oeldfbnn  an- 
nimmt, nimmt  f  ttr  den  E&nfer  B  umgekehrt  eein  in  Oeldfonn  Torhuidiua 
Kqutal  die  Form  seiner  Prodnktionsmittel  an,  die  gerade  Ä  prodnörL 
Dorch  deneellMn  Akt,  wodurch  Ä  seinnu  producirten  Waarsnkapital  die 
Oeldform  wiedo^bt,  gibt  B  dem  seinigm  die  prodnktire  F(xta  wioia, 
verwandelt  ee  aus  Geldform  in  Piodoktionemittel  und  Arbeitskraft;  dieselbe 
Geldsumme  fuu^rt  in  dem  dopptisntigen  Process  wie  in  jedem  emfiulun 
Kauf  W  —  G.  Attdrersmts,  wenn  A  das  6«ld  wieder  in  Produktions- 
mittel verwandelt,  kauft  er  yon  C,  und  dieser  zahlt  damit  B  etc.  So 
wäre  dann  der  Hergang  erklärt.     Aber: 

Alle  in  Bezog  auf  das  Quantom  des  cirknlirenden  Qeldes  b«  dw 
Waarencirkulation  (Buch  I,  Kap.  TU)  aufgestellten  Oesetze  wwden  in 
keiner  Art  durch  den  ki^iitaliBtisdien  Charakter  des  Prodaktionaprocesses 
geändert. 

Wenn  also  gesagt  wird,  das  in  Oeldform  Toraoschiessende  cirku- 
liiende  Kapital  der  Gesellschaft  bebfigt  500  £,  so  ist  dabei  schon  in 
Bechnung  gebracht,  dase  dies  einerseits  die  Summe  ist,  die  gleicluatig 
Torgeschossen  war,  dass  aber  andrereeits  diese  Summe  m^  prodsktiTei 
Kapital  in  Bewegung  setzt,  als  500  £,  weil  sie  abwechselnd  als  Qddfiuds 
To^ichiedner  prodnktiTon  Kapitale  dient.  IHeee  Erkläningawe^  setzt  als» 
a(^n  das  Gäd  als  vorhanden  voraus,  dessen  Dasein  sie  erkl&rm  soll  — 

Es  könnte  femer  gesagt  weiden:  Kapitalist  A  prodncirt  Aitikel, 
die  Kapitalist  B  individuell,  unproduktiv  kousumirt.  Das  Qeld  von  B 
veisUbert  also  das  Waarenkapital  von  A,  und  ao  dient  dieselbe  Geldsuame 
ZOT  Yeiälbnmg  des  Häurwerths  von  B  und  des  cirknlirenden  konatantu 
Kapitals  von  A,  Hier  ist  aber  die  LOsung  der  Frage,  die  heaatwvrtrt 
werden  «dl,  noch  dirät^r  nntn-atellt  Nfimlich,  wo  laiegt  B  dies  Mi 
für  Bestreitung  suner  Benoue  her?  Wie  hai  er  sdbst  dieaen  II 
ÜKÖl  aeinee  Produkts  versilbert?  — 

Ferner  konnte  gesagt  werdim,   der  Thal   des  cirknlirenden  i 
Kapitals,   dm  A   seinen  Aibeltem  begtSadig  v<ffBchieest,  sIrOmt  ihm  bt- 
standig   ans   der  Cirkulatdon   zorfick;   und   nur  ein   abwwhMlnder  IMl 
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-dHW  liegt  bestiitdig  M  ihm  selbst  fDr  Zahlung  des  Aibtitalohm  tot 
Zwisoben  der  Ausgabe  und  dem  Bftckstrom  T«rflieaBt  jedoch  eine  gewisse 
ZMt,  wUmsd  deren  das  in  Arbettslohn  anagmahlte  GdA  nnter  utdreu 
aadi  anr  Venilberong  von  HJehrwerth  diwen  kann.  —  Abw  wir  wissen 
«stens,  daSB  je  grOlseT  diese  Zeit,  am  so  grD&er  aaäi  die  Masse  des 
Geldvomths  sein  mnss,  die  der  K^italist  A  bestAndig  in  p«tto  baltw 
mOBS.  Zwutois  gibt  der  Arbüter  das  Oeld  ans,  kauft  Waann  damit, 
randlbert  daher  den  in  diesen  Waaien  steokmden  Häuirerth  pro  tanto. 
Abo  dient  dasselbe  Qeld,  das  in  der  Form  des  vatii^en  Sj^iitals  vorg&- 
schoffien  wird,  pro  tanto  anch  dazu,  Mehrwerth  zn  Tn^bein.  Ohne  hier 
noch  tiefer  anf  diese  Frage  flinzngehn,  hier  nur  so  riel:  dass  die  Eod- 
snmtion  der  gansen  EBpitalietenklafUH  uid  der  Tim  ihr  abhSngigen  nn- 
prodoktiTa]  Personen  gleichzeitig  Schritt  h&lt  mit  d^  fflr  die  Arbeiter* 
Idasee;  also,  g^obieltig  mit  dem  von  den  Arbdtem  in  Cirkniatim  ge- 
worfnen  Qeld,  tos  den  Kapitalisten  Geld  in  die  Cirknlatiott  geworfen  werden 
mnsB,  nm  ihren  Mehrwerth  als  BeTwne  zu  Teiansgabm;  also  ftlr  den- 
selben äer  Ciikdlatfon  Oeld  entzogen  sein  moss.  IKe  eben  gegebne  Er- 
klfinmg  würde  nur  das  so  nOthige  QuantiUD  Terringera,  nicht  beseitigen.  — 

Endlich  kltainte  gesagt  werden:  Ee  wird  doch  bestftndig  ein  grolsea 
<)nantam  Gdd  in  CirkolatioD  geworfen  bei  der  erstm  Ajüage  des  fixen 
Kapitals,  das  der  Ci^ulaüon  nni  aUmftlig,  stQckweis,  im  Lauf  Ton  Jahren, 
Ton  Dem  wieder  entzogen  inrd,  der  es  hineinwarf.  Kann  diese  Summe 
nicht  himmchen  nm  den  Mehrwerth  zn  TersUbam?  —  Hierauf  ist  zu  ant- 
worten, dass  Tielläoht  in  d^  Siunme  Ton  500  SS  (die  auch  Schatibildung 
fltr  nAthige  Beserrefonds  einschlieeet)  schon  die  Anwendung  dieser  Summe 
als  fixes  Kapital)  wenn  nicht  durch  den  der  sie  hineinwarf,  so  doch  durah 
jemand  anders,  einbegriffen  ist.  Ausserdem  ist  b«  der  Summe,  die  fär 
Beechaffong  der  als  fixes  Kapital  dienenden  Prodnkte  ausgegeben  wird, 
siA<m  unterstellt,  dass  auch  der  in  diesen  Waaren  steckende  Ifehrwerth 
gezahlt  ist,  und  es  frSgt  sich  eben  wo  dies  Geld  herkommt  — 

Die  allgemeine  Antwort  ist  bereits  gegebeni  Wenn  eine  Waarm- 
niaese  Ton  x  X  1000  SS  zu  cirkuliren,  so  ändert  es  abscrfut  nichts 
am  Qnantnm  der  zn  dieser  Cirknlation  nöthigen  Oeldsomme,  ob  der 
Wwth  dieser  Waarenmaaee  Mehrwerth  enthalt  oder  nicht,  ob  die  Waaren- 
masee  kapitalistiBch  producirt  ist  oder  nicht  Das  Problem  selbst 
existirt   also   nicht       Bei    sonst    gegebnen   Bedingungen,    Umlaufe' 

JEiri,    E^iiUI  U.  21 


b>  Google 


—     332     — 

gesckwindiglüint  des  GtUie  «tc,  ist  eine  beetiminte  ScMBOiUBe  erheisolitF 
HIB  AtA  WMrenwKih  jrm  i  X  1000  £  zu  ärkoliren,  ganz  unabfaanfpg 
TM  dem  Üraitand,  wie  viel  oder  wie  -weüg  von  diesem  WtrÜk  dm  on- 
nttteltiami  Frodncenten  dieeer  Waaren  znfflllt.  Somnt  hier  ei»  ProblBm 
eiKtirt,  tiat  es  zmammMi  mit  dett  allKemeineti' Problem :  woher  die  zur 
Cirkralation  der  VTaarea  in  einem  Lande  nötbige  OvldBornffle  ktanmt. 

BideSB  etistdrt  allerdinge,  Tom  Standpunkt  der  k^itidtetiscben  Pro- 
duktion, der  Schein  eiuee  besondren  PnblemB.  £b  ist  nSmüi^  hier  der 
Eiqiitaliei,  «dcber  als  der  AoBgaitgBpnnkt  «scheint,  von  d«B  das  (Mi 
in  die  Cirknlation  geworfen  wird.  Das  äeld,  das  der  Ärlwiter  edt  Zab- 
Inng  Böner  Lebensmittä  ansgibt,  exietirt  TOiher  ab  Qeldfom  dee  variab- 
len Es^talB  nnd  wird  daher  nrsprBn^cli  Tom  Kapitalsten  in  CS]ta- 
latim  gewoifen  ale  Kanf-  oder  Zablili^smittri  Ton  ArbdMiraft.  Annny 
d«n  wirft  der  Kapitalist  daa  Qeld  in  CSrkvlation,  dsB  fOr  ihn  nrqirflnglidi 
die  GM^OTta  seines  tnsistanten,  fiten  nnd  Siaägea  Kapitals  bildet;  er 
gibt  es  ans  als  Eanf-  oder  Z^nngsmiCtel  fOr  Arbeitsmittel  nnd  Prodnk- 
tionastofle.  Aber  über  dies  hinaus  ersclwlnt~  der  Kapitalist  nicht  vdtv 
ab  Ansgangspnnkt  der  in  der  CiAnlation  beflnffichen  Geldmasse.  Nun 
aber  aistiren  nur  zwä  Aoagimgspnnkte:  der  Ki^iitalist  nnd  der  Arbeiter. 
AB«  dritten  Personenrnbrikoi  müssen  sHtweder  tOt  Dienstleistung^  Gdd 
Ton  diesen  beid»  Klassen  ethaHen,  oder  soweit  äe  ee  ohne  Gtgenkistmig 
erhalten,  sind  sie  Mitbesttatr  des  Helirwerths  in  der  Forai  Ton  Boite, 
Zins  etc.  Dass  der  Mebrw«rt3i  nicht  ganz  In  der  Tasche  des  indnsttidlot 
K^iitaliRten  Ueibt,  sondern  TOn  ihm  mit  andern  Persogen  getheilt  wtcrien 
mveB,  hat  mit  d«  TOtüegenden  Frage  nichts  zn  thon.  Es  fragt  sich, 
wie  er  seinra  Hehnralh  Tersübert,  nidit  wie  das  daßli  gelöste  SUber 
mb  q»Uer  TertheUt.  £b  iat  also  ffir  unsern  TaH  der  Ka|dtihat  noch 
als  einz^er  Bedtzer  des  Uehrwolhs  zu  betrachten.  Was  aber  den  Ar- 
beiter betnfft,  so  ist  benitB  gesagt,  dass  er  nnr  seknndSrer  Ausgangs- 
punkt, der  Kapitalist  aber  der  prim&to  Ansgragsponkt  des  Tom  AiMter 
in  die  Cirknlation  geworAieB  Selds  ist  Das  ztterat  als  Tuiablee  Kapital 
TOi^eechOBSiM  Geld  T(dlneht  b«ei1)i  aciaes  zwäten  ümlicaf ,  wain  der  Ar- 
beiter es  ztur  Züitang  Ton  Lebennalttehi  ansgibt. 

Die  KaintaliBtenklasee  blnbt .  also  d«r  einzige  Aasgangsputi:t  dtf 
(MddADbrtim.  Wem  sie  znr  Zahlung  tou  ProdOktaonamittelB  400  £, 
mr  Zahlung   der  Arbeitskraft  100  £  brandtt,  so  wirft  ae  500  £  in 
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Cirfciilfttioo.  Aber  der  in  dein  Produkt  atednnde  Mthnmth,  M  Mttf- 
»«rtiifliate  von  100  "/q,  ist  giBich  einftm  Wertk  Tdtt  100  Ä".  Wie  kum 
sie  600  S  «oa  der  GSrknlatioit  bcotSndig  hemiBziiAm,  iWm  äe  (MeUodig: 
niir  500  £  hinelBitirftf  Ana  Fichta  wifd  Nichts.  Die  Qesamintklaas« 
d«r  Eafdtalisten  kann  nichts  aoA  dor  CirkUktion  Heransilehn,  Ma  iücbt 
TOthM  hiteitigefforfBii  War. 

Eb  #itd  hier  atigwehil  davon,  dtua  di«  ätidsnmme  rtm  4Ö0  if 
vielldcU  hiniadit,  nin  bti  zehnmali^ia  Umseblag  ProdnktionBililttol  zum 
W«rth  yon  4000  S  Und  Afbtit  nun  Werth  vw  töOO  £  zft  Cirfcirliren, 
and  die  Dbrigen  100  i?  fSr  dl«  Cirkolation  defl  Metanrenha  von  lOOO  £ 
ebenftilH  genflgeu.  tHetf  Verhältiiisa  d«r  OeldeniAUle  zn  dem  foü  Ihr 
dffaiHiten  tVaarenwettli  tbftt  nichts  tür  Sathe.  ttaa  ProblU  bleibt  bs- 
stlb«.  Fänden  nicht  tetMchledne  ümlfio^  defsdbea  OddstBcte  statt,  so 
w&nHi  6000  £  als  Ei^ital  in  Cirkdlalion  zn  weH^  nlid  1000  £  «firtn 
DOUii^  om  den  M6br*erQi  ita  r«t^benl.  Es  &a^  dch,  Wo  di«s  letzt» 
Odd  bWkonkdit,  ob  nnA  1000  odef  100  £.  JedehMs  ist  eS  ^  Üeber- 
BchOBS  ttber  das  in  Cirknlstion  geWoifob  EfAldkapital. 

In  der  That,  »  {«radot  Cd  Xnf  den  «HtSn  Blick  AchtJiät,  dl4  Eapi- 
talistenkUss«  selbst  Wü^  d&s  OUd  iil  Cirktlllttion,  dad  im  ^xüMraiis 
dte  in  de&  Waaifin  steckenden  Mehitterths  dient.  Abet  nota  beUe:  sie 
wirft  es  hinein  nicht  als  rorgeechoesnes  Geld,  also  nicht  als  Ka^ntal. 
Si6  Veransgabt  es  als  Eanftnittd  fOr  ih»  ihdiViduillA  Konsumtion.  Et 
ist  als«  nicht  Ton  ihr  vorgeschossen,  obgleich  sie  der  AusgUigstnuikt 
seiner  Oirknlation  ist 

Nehmen  wir  einen  einidnen  Eqätalisten,  der  sein  Geschäft  sriXbet, 
s.  R  eitlen  achter.  Wihrend  des  ersten  Jahrs  schieest  er  nn  Qeld^ 
kapital,  sage  tob  öOOO  Iß  vor»  in  Zahlung  von  FroduktionsaättelD 
(4000  £)  tmd  von  Arbeitakrafl  (1000  £).  Die  Uehrwerthsrato  sei 
lOOYoi  dw  von  ihm  angeeignete  Mehrwerth  =  1000  £.  Die  obigen 
6000  £  schüeesen  alles  Geld  ein,  was  er  als  QeLdkapital  vorschiesst 
Aber  der  Mann  mnss  anch  leben,  und  er  ninunt  kein  Geld  ein  vor  Snde 
dee  Jahrs.  Sein  Eonsnm  betrage  1000  £.  Diese  iddbb  er  besitzen. 
Et  B&gt  zwar,  dsss  er  sich  diese  lOOO  £  vorflchieffien  mdM  während 
des  ersten  Jahfs.  Doch  heüst  dies  VorsehiessMi  -^  das  Vätit  nUr  däb- 
jefttiven  Sinn  hat  —  Weiter  nichts  als  dafis  er  das  et6t6  Jabt  Mino  in- 
dividnelie  KonsDintion  ans  d^er  Tasche,  statt  ans  d«r  Ettatitl^rddtlktion 

21' 


b>  Google 


—     824     — 

seiner  Aibeiter  beBtntt«ii  moBS.  Er  BcHesst  dies  0«ld  nicht  y<x  als 
Kapital  Er  veraiu^iüit  es,  zahlt  ea  fort  fflr  ein  Aeqnivalmt  in  LebenB- 
mittela  die  er  Terzebrt.  Dieser  Werth  ist  tod  ihm  in  Geld  wransgibt, 
in  die  Cirkulation  geworfen  und  in  Waarenwerthaa  ihr  entzogen  wonlen. 
Diese  Waareowerthe  hat  er  Terzehrt.  Er  hat  also  aofgehSrt  in  irgend 
einem  YerhSltnigs  za  ihrem  Wnth  eq  stehn.  Das  Qeld  womit  er  ihn  gesahlt, 
existirt  als  Element  des  dtkoliroideD  Odde«.  Aber  den  Werth  dieses 
Geldes  hat  ei  der  Cii^nlation  in  Prodokten  entzogen,  nnd  mit  dm  Pro- 
dukten, worin  er  etistirte,  i»t  anch  ihr  Werth  Twnichtet.  Er  ist  alle 
geworden.  Am  Ende  des  Jahres  nun  wirft  r-  in  die  Ciilcnlatim  einra 
Waarenwerth  von  6000  £  nnd  rerkanft  ihn.  Damit  flieset  fOr  ihn  znraek: 
1)  sein  vo^eechossnes  Oeldkapital  von  6000  £;  2)  der  Tsrölberte  TSxihi- 
werth  von  1000  £.  Er  hat  5000  £  als  Kapital  Toigeschoesea,  in  die 
Cirkcdation  geworfen,  and  er  entzieht  ihr  6000  £,  50OO  £  fflr  Ea^tal 
nnd  1000  äl  tta  Hehrwerth.  Die  letztien  1000  £  sind  Terailbert  mit 
dem  Odd,  du  er  selbst  nicht  als  Kapitalist,  sondern  als  Konsument  in 
die  Cirknlation  geworfen,  nicht  rorgeschossen,  sondern  rmuiggabt  hait. 
Sie  Irahien  jrtzt  zn  ihm  znrfick  als  Oeldform  des  von  ihm  prodncirten 
Hehrwerths.  Und  von  nnn  an  wiederholt  dch  diese  Operation  j&hrlidL 
Aber  vom  zweiten  Jahr  an  sind  die  1000  if,  die  er  Teiansgabt,  be- 
ständig die  verwandelte  Form;  die  Oeldform  des  von  ihm  prodncirtaB 
Hehrwertha  Er  vetansgabt  sie  j&hrlicb  und  sie  fliefsoi  ihm  ebenso  j&br- 
lich  znr&ck. 

Schlug«  s«n  Kapital  öfter  im  Jahre  nm,  so  ändote  das  nichts  an 
der  Sache,  wohl  aber  an  der  Lai^  der  Zeit  nnd  daher  an  der  Gifiese 
der  Smnme ,  die  er  über  sein  voi^ceschoesnea  Geldlapital  hinaus  fSr  s^ne 
indiridnelle  Eonsnmtion  in  Ci^nlation  m  werfin  hätte. 

Dies  Geld  wird  Tom  Kapitalisten  nicht  als  Kapital  in  CiifaiUtit» 
geworfen.  Wohl  aber  gehört  es  znm  Charakter  des  Kapitalisten,  dass  a 
fähig  igt,,  bis  znm  Bftckflnss  von  Mehrwerth  TOn  den  in  seinem  Benta 
befindlichen  Mitteln  zn  leben. 

In  diesem  Fall  war  angenommen,  dass  die  Geldsumme,  die  der  Ki^- 
talist  bis  zum  ersten  BQckfloss  seines  Kapitals  zur  BeslTeitung  seiner 
indiTiduellen  Konsumtion  in  CirkulaÜon  wirft,  exakt  gleich  ist  doi 
Ton   ihm  produolrten  und  daher  zn  vernlbeindn  IMirwerth.     IHes  ist 
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off^bar,  mit  Being  auf  den  einzelnen  Kapitaliatep ,  nne  villkfliliclie  An- 
uJime.  Aber  sie  mnse  ricbtig  §em'  fOt  die  gteammte  KapilidiBtcsiklasae, 
bei  Untorstellnng  ein&cbtx  B«prodnkti(m.  S.6  difickt  nur  dasselbe  aas, 
ms  diese  UntenteüaDg  besagt,  nämlich  dase  der  ganze  Hebrwerth,  aber 
iD&ti  nur  dieser,  also  kein  Bnebtheil  des  ursprfinglichai  Kapitalatocks, 
impTodnktir  veiEehrt  wird. 

Es  war  oben  tmterstellt,  dass  die  Oesammtprodidction  an  edlen  Me- 
tallen (■=-  500  £  gteetaX)  nnr  hinrdcbt  nm  den    GeldTerschldBs    zn 


Die  Qold  prodoeirenden  Kapitalisten  beatzen  ihr  ganzes  Fiodutt  in 
CMd,  sowohl  den  Theil  desselben,  der  konstentee  Kapital,  wie  den  der 
variables  Kapital  ersetzt,  wie  auch  den  ans  Mehrweith  bestehenden.  Ein 
Theil  des  geeellschafUichen  Mehrwertbe  besteht  also  ans  Gold,  nicht  ans 
Produkt,  das  sich  erst  innerhalb  der  Cirkolaüon  vergoldet.  Er  besteht 
von  vornherein  ans  Gold  and  wird  in  die  Cirknlation  geworfen,  nm  ihr 
IVodakte  zn  oitziebn.  Doseelbe  gilt  hier  yom  AiMtslohn,  dem  Taiiablen 
Kapital,  und  Tom  Ersatz  des  Torgesehoasnen  konstanten  Kapitals.  Wenn 
JUSO  tön  Theil  der  Eapitalistenklasse  «nen  Waaimwerth  in  die  Cirkolation 
wirft,  grO&er  (nm  den  Hehrwerth)  als  das  Ton  ihnen  Torgeschossne  Oeld- 
kapital,  so  wirft  ein  andrer  Thdl  der  Kapitalisten  einen  grtlären  Qdd* 
werth  (grölser  nm  den  Hehrwerth)  in  die  Cirkolation  als  der  Waarei^ 
wertli,*den  sie  der  Cirkulation  znr  Produktion  des  Goldes  beständig  ent- 
zidin.  TTeon  ein  Theil  der  Ea^oitalisten  bestfindig  mehr  Geld  aus  der 
Cbfcnlation  aaspumpt  als  ei  einschiesst,  so  pnmpt  der  Oold  prodncirende 
Theil  beständig  mehr  Geld  ein  als  er  ihr  in  Frodnktionsniitteln  entzieh*. 
Obgleich  nun  ron  dieeem  Produkt  von  500  £  Gold  ein  TheU 
Hehrwerth  der  Goldpiodoceuten  ist,  so  ist  die  ganze  Stimme  doch  nnr 
bestinmit  zum  Ersatz  des  ffir  die  Ciikulation  der  Waaren  nOthigen  Geldes; 
wie  viel  davon  den  Ibihrwerth  der  Waano  versilbert,  wie  viel  ihre  andren 
Wo^bestandtheilft,  ist  dabei  gleichgtiltig. 

'  Wenn  man  die  Goldprodnktion  ans  dem  Land  heraus  In  andre  Länder 
verl^lt,  so  ändert  das  absolut  nichts  an  der  Sache.  Ein  Theil  der  ge- 
sellsehaftliüjien  Arbeitskraft  nnd  der  gesellschaftlichen  Prodoktionsmittel 
im  Land  A  ist  in  ein  Produkt  va-wandelt,  z.  B.  Leinwand  zum  Werth 
von  500  £,  die  nach  dem  Land  B  ansgefOhrt  vrird,  um  dort  Gold  zn 
kaufen.     Bas  so  im  Land  A  verwandte  produktive  Kapital  wirft  ebenso- 


b/ Google 


—     826     — 

iKoäg  Warn,  im  Unter^dHed  i«»  ßfil4,  auf  4en  Vvkt  4«  L»ad8i  i^ 
als  tnf»  ff  dirftt  ffi  i$t  Gpl^pnjjnjäipn  TflrwMt  "M«-  Dipe  Pro^ikt 
Ton  A  bMU  w*  Ib  *00  #  Gal4  dar,  pod  V»W  nur  ^  öeld  in  d» 
Ciitalation  A(»  l4P^  A,  Per  1^  des  {re4BlIs(MUi«}iffii  MehrwerUM, 
du  (^fe  Prodniit  wth^U,  enstirt  diiett  iv  <^«^  md  für  das  IiaiMl  A  ni« 
anders  als  in  der  Form  von  Geld.  CH^eich  fOr  die  ^italistm,  irolAe 
du  QM  prodni^r^ff,  nof  ein  Theil  d«  Produkte  Uehrvsrtli,  dq  andrer 
den  Kapitfd«9ate  darftellt,  »o  h&ngt  d«,;^^  die  Frage,  wie  viel  rw 
diesem  Gold,  ansser  dem  drktilirenden  konstanten  Kapital,  variabto  Ka* 
Intal  ersetet  und  «ie  viel  tljdirwert^  darstellt,  auBBclilIecslidi  a>  von 
dm  reap.  Yerh^ltaisepn,  die  A^'b^tsjolin  nnd  V^ui^erth  Tom  Wertli  dar 
lüriniliien^  W^aren  t)ildeK.  per  Thöl,  der  MehiverUi  tüdet,  wtbiilt 
pidi  nnter  die  vn^düedu^  VitsUeder  dar  Kapitaliatenklaaae,  Obglweli 
•r  bestSvlig  tt»  die  indindnelle  KoQsqnitian  von  ihnen  aosgegebtt  npi 
dnräl  VK-kanf  nenen  Fiodnkts  wieder  eiqgenoDunen  wird  —  gerade  diwer 
Eanf  nnd  Verkauf  macht  Otwhanpt  qnr  dae  znr  Vngo^dnng  das  Jlsbir 
w«^  nöthige  Geld  nntar  ihnea  selbst  orknUrm,  -r-  so  b^det  9ick 
doch,  weiip  auch  in  wpcbaelnden  Fortiooen,  ein  Theil  des  gesetlai^iaftlichai 
ICehrwwUts  iji  der  Form  Ton  G«ld  in  der  Tasche  der  ^pitaliatan,  gm 
iri^  «ich  m.  Theil  des  Arbötelohns  weoigsteiu  vähr^  «uea  Theils  der 
yfofü»  in  der  Form  yon  Geld  in  den  Tasctrai  der  Arbiter  ^ifliäU.  Uni 
dieser  Theil  ist  nicht  be^chränlct  durch  den  Theil  des  GeldjirodoMa,  der 
nisprOogUoh  den  Hehrwerth  der  Gold  piodocirenden  Ej^itali^tw  bildff, 
sondern  wie  g^sfigt,  durch  die  FiopcHtion,  wozin  obiges  Frodlikt  v<n 
500  £  mb  zwiscbea  Kt^italistm  und  Arbeiter  Bberhatipt  verthölt  iiij 
worin  dn  zp  drkulirmde  Waaianvorrath  ans  Hehnrtrth  nnd  dw  andrra 
Beetaadtheilfni  des  Werths  bepteht. 

Indeas  besteht  der  Th^  des  Uehrwerths,  der  ni<^t  ip  andf^  Waftrp 
cxistirt,  sondern  neben  diesen  andren  Waareo  in  a«ld,  n^r  soweit  am 
dnem  Theil  des  jährlich  prodncirten  Goldes,  als  eia  Theil  der  jiihrjifljm 
GoldpiDdoküon  znr  BeaUEornng  des  Mehnerth«  cicknUrt.  D«  and»  Theil 
des  Gelds  äa  sich  fortwährend  in  wediselnden  Portionen  als  Gddfofii 
ihres  Hebrwerths  in  den  H&nden  der  Kapitalistenklasae  befiadst,  ist  nü^t 
Element  des  jährlich  prodncirten  Goldes,  sondern  der  froher  i^  J,aid 
aUmmnlirtai  Geldmassen. 

Nach  nnsrer   ünterstelltuig  reicht  die  jährliche  Goldprodoktion  tm 
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SOO  £  nur  gende  hin,  im  du  jUdicii  nnaUiBiiw  Gold  in  «netieii. 
Halteai  wir  dkher  nnr  diese  600  £  im  Anga,  und  ktebabina  vir  von 
•des)  Tböl  der  jäHrlick  prodncirtBB  WautDmaa»,  tn  dem  Cirkalatieo 
froher  akkunmlirtea  GMd  dimt,  bo  flsdcit  der  is  VaMSoftirai  pnkhiärte 
Hdirwerth  sch<m  deswegen  Qeld  zu  seiner  TwgoIdQng  in  der  CiiktUtion 
Tor,  weil  auf  der  andran  Seite  Kehrwwth  jihrliiih  in  der  Foim  roa  Oold 
prodnort  wird.  Dasselbe  gilt  von  den  andren  Theilen  des  Goldprodnhts 
Ton  500   £,  die  das  voi^ceechossne  Qeldhapital  ersetzen. 

Es  ist  hier  nun  zweierlei  zn  bemerken. 

Es  folgt  erstens:  Der  von  den  Kkpitalisten  in  Oeld  ansgegebne 
Hehrwerth,  sowohl  wie  das  TOn  ihnen  in  Qeld  Torgeschosane,  variable  und 
sonstige  prodaUdve  Kapital  ist  in  der  That  Produkt  der  Arbeiter,  n&mlich 
der  in  der  Gol^rodaktiun  beschäftigten  Arbeiter.  Sie  prodadren  nen 
sowohl  den  Theil  dee  Goldprodokta,  der  ihnen  als  Arbeitelohn  „toi^ 
schössen"  wird,  wie  den  Theil  des  Goldprodnkts,  worin  sich  der  Ifohr- 
werth  der  kapitalistischen  (üoldprodncenten  nnmittelbar  darstellt.  Was 
«ndlidi  den  Theil  des  Goldprodnkts  betrifft,  der  nnr  den  zu  seüier  Pro- 
'dnktion  vorgeschossnen  konstanten  Eapitalwerth  ersetzt,  so  erscheint  er 
nnr  in  Qeldfonn  (überhaupt  in  einem  Produkt)  wieder  durch  die  jShrliche 
Arbdt  der  Arbeiter.  Bei  Beginn  des  Gesch&fts  wurde  er  nrsprflnglich 
vom  Kapitalisten  weggegeben  in  Geld,  welches  nicht  neu  prodncirt,  sondern 
Theil  der  umlaufenden  gesellschaftlichffli  Qeldtnasse  bildete.  Soweit  er 
dagegen  dnrch  neues  Produkt,  znechüssiges  Qold  ersetzt  wird,  ist  er  dag 
jährliche  Produkt  des  Arbeiters.  Der  Yorschnss  von  Seiten  des  Kf^üta- 
listen  erscheint  auch  hier  nur  als  eine  Form,  die  daher  stammt,  dass 
der  Arbeiter  weder  Besitzer  seiner  eignen  Produktionsmittel  ist,  noch 
während  der  Produktion  über  die  von  andren  Arbeitern  prodncirten  Le- 
bensmittel verfügt 

Zweitens  aber,  was  die  von  diesem  jährlichen  Ersatz  von  500  S 
nubhin^g  izistdrende,  theils  in  Bchattfona,  theila  in  Form  von  nmlan- 
fendon  Oeld  befindlick»  Geldmasse  betrifft,  so  nuus  es  sieh  mit  ihr  gerade 
so  verhalten,  d.  b.  urs^uHngüob  verhalten  haben,  wie  «s  sich  mit  dieiED 
&00  £  nech  jahrlich  vo-hält.  Auf  diesen  Punkt  kommen  wir  am  Schlose 
dieses   üiderabschnilts  lurflck.     Vorher   nech  einige  anctre   Bemerkungen. 
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Hbji  hat  bei  Betraottong  des  UmschlAgfl  gOBehn,  dass,  unter  sonst 
gleiclibHbenden  Umstimdeii,  mit  dem  Wechsel  in  der  QrOfae  der  ITm- 
schlagBpeiioden  wechselnde  Uaeeen  Geldkapilal  nOtiiig  ani,  um  die  Fn- 
doktion  auf  derselben  Stufenleiter  aoBzufOliren.  Die  Elaeticitftt  der  Oeld- 
drknlation  mnss  aleo  grols  genug  sein,  nm  sich  diepem  Wechsel  toh  Aob- 
dehunng  nnd  Znsamroenziebnng  anzopassen. 

Kimmt  man  femer  sonst  gleichbleibende  umstände  an  —  anch  un- 
veränderte GrCbe,  Intensität  und  Prodoktivität  des  Arbeitstags  —  aber 
vetänderte  Theilung  des  Wertbprodukts  zwischen  Arbeitslohn 
nnd  Hehrwerth,  sodass  entweder  der  erstre  steigt  nnd  der  letitre  äät, 
oder  umgekehrt,  so  wird  dadurch  die  Masse  des  umlaufenden  Gelds  nidit 
berOhrt  Dieser  Wechsel  kann  vorgehn  ohne  irgend  welche  Expansion  oder 
Eontr^diion  der  im  Umlauf  befindlichen  Geldmasse.  Detrachtm  wir  nsr 
mentlich  den  Fall,  wo  der  Arbeitslohn  allgemein  stiege  nnd  daher  —  untn 
den  Torausgraetzten  Bedingni^en  —  die  liate  des  Mehrwerths  allgemön 
fiele,  ausserdem,  ebenfalls  nach  ünterst«llnng,  kein  Wechsel  im  Werth 
der  cirknllrendra  Waarenmasse  statt&ide.  In  diesem  Fall  wächst  aller- 
dings das  Geldkapital,  das  als  variables  Eapital  vorgeschossen  werden 
mnss,  also  die  Gddmasse,  die  in  dieser  Funktion  dient  Aber  nm  gerade 
soviel,  wie  die  zur  Funktion  von  variablem  Kapital  erfto^erliche  G^- 
masse  wächst,  um  gerade  so  viel  nimmt  der  Hehrwertb  ab,  also  anch  die 
zn  seiner  Bealisimng  nCthige  Geldmasse.  Die  Summe  der  zur  Bealisirniig 
des  Waarenwerths  nOthigen  Geldmasse  wird  davon  eb^iBO  wenig  berOhrt 
wie  dieser  Waarenwerth  selbst.  Der  Eostenpreis  der  Waare  steigt  fltr 
den  einzelnen  Eapitalistan,  aber  ihr  gesellschaftlicher  FroduhtJcmspr^ 
bleibt  unverändert.  Was  veillndert  wird  ist  das  VerhältniBe  worin,  abge- 
sehn  vom  konstante  Werththeil,  der  Produktionspreis  der  Waaren  sich 
in  Arbätslohn  und  Profit  thdlt 

Aber,  s^  man,  grSrsre  Aaslage  von  variablem  Geldkapital  (der 
Wralh  des  Gelds  ist  natSrlich  als  gleidibldbend  voransgesetzt)  heibt  so- 
viel ^B  grdlsre  Masse  von  Geldmitteln  in  der  Hand  dw  Arbeiter.  Hier- 
ans  folgt  grOläre  Nachfrage  nach  Waaren  von  Seiten  der  Arbeittr. 
Wdtre  Folge  ist  Steigen  im  Preis  der  Waaren.  —  Oder  man  sagt :  Steigt 
der  Arbeitslohn,  so  ethOhn  die  Eapitalieten  die  Preise  ihrer  Waaie.  — 
In    beidoi  Fällen  verursacht   das  allgem^e   Steige    des    Arbeitslohns 
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Steigen  der  WaiFOtpiam.  Daher  muss  eine  grötare  Geldmasse  nSthig  sein, 
um  die  Waaren  zu  äriroliren,  ob  mui  du  Steigen  der  Preise  nun  in  d«r 
»nßa   oder  andren  Wnse  ertillrt. 

Antwort  auf  die  erste  Fassong:  In  Folge  steigenden  Arbeitslohns 
wird  uamentlieh  die  Nachfrage  der  Arbeits  nach  nothwendigen  Lebens- 
mittelD  wachsen.  In  einem  geringren  Qrad  wird  ihre  Nachfrage  nach 
Laxusartikeln  znnehmen,  oder  sich  Nachfhige  einstellen  für  Artikel,  die 
frdher  nicht  in  den  Bereich  ihrer  Eonenmtion  fielen.  Die  plötzliche  und 
snf  grCisrer  Stufenlräter  gesteigert«  Nach&age  nach  nothwendigen  Jabeia- 
■itteln  wird  imbedisgt  momentan  ihren  Preis  stögem.  Folge  davon: 
Kn  grölsrer  Theil  des  gesellschafUicheii  Kapitals  wird  in  Produktion  voa 
nothwendigen  Lebensmitteln,  ein  geringrer  in  der  Produktion  von  Luiiis- 
mitteln  verwandt,  da  letztre  im  Preise  fallen,  wegrai  des  verminderten 
Mehrwerths  und  daher  der  Tenoinderten  Nachfrage  der  RapitaUeten  fElr 
dieselben.  Soweit  die  Arbeiter  dag^en  selbst  Lnxnsmittel  kaufen, 
wirkt  die  EriiiJhung  ihres  Lohns  —  innerhalb  dieses  Umfangs  — 
nidit  anf  Steigerung  des  Prmsee  von  nothwendigen  Lebensmitteln, 
sendem  deplacirt  nur  die  Slofra'  von  Luxnswaaren.  Mehr  Luxns- 
«aaren  als  bisher  getm  ein  in  den  Eonsam  der  Arbeiter,  und  verhält- 
Dissm&rsig  weniger  in  den  Konsum  der  Kapitalisten.  Yoili,  tout  Nach 
«dnigen  Oscillationen  cirkulirt  eine  Waarenmasse  vom  selben  Werth  wie 
Toiiier.  ~  Was  die  momentanen  Oscillationen  betrifft,  so  werden  sie  kein 
andres  Ii«8ultat  haben  als  unbesch&ftigteB  Gieldkapital  in  die  inlfindische 
Cirkulatdon  zu  werfen,  das  bisher  in  spekulativen  Unternehmungen  an  der 
BCrse  oder  im  Auslände  Beschäftigung  sachte. 

Antwort  auf  die  zweite  Fassung:  Wenn  es  in  der  Hand  der  kapi- 
talistischen Frodncentoi  stünde,  belieb^  die  Prmse  ihrer  Waaren  zu  er- 
hOhn,  so  könnten  and  wDrden  sie  das  tbuu  auch  ohne  Steigen  des  Arbeits- 
lohns. Der  Arbeitelohn  würde  nie  steigen  bei  sinkenden  Waarenpreisen. 
Die  KapitalistenklaBBe  würde  sich  nie  den  Tradea' Unions  widersetzen,  da 
sie  stets  mtd  unter  allen  TJmst&nden  thun  konnte  was  sie  jetzt  ausnahms- 
wms  unter  bestimmten,  besondren,  so  za  sagen  lokalen  Dmst&nden,  wirk- 
lidi  thnt  —  nämlich  jede  Erhebung  des  AilMitslohns  benutzen,  um  die 
Waurenpreise  in  viel  höherem  Qrade  zu  erhOhn ,  also  giö&ren  Profit 
einzustecken. 
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Die  Bflhaaptnng,  dus  die  KjtpitalütoD  die  Preüe  der  Luusüttel 
«-bSbn  bäuun,  weil  die  Nachfrage  dan&ch  abnimmt  (in  Voigt  dsr  tbi^ 
minderten  Nachfrage  der  Kapitalisten,  denn  Eanäüttel  iaüx  abganoaBen 
habeD),  wSn  eine  ganz  originelle  Anwendnng  des  Qesetisea  von  Naohfiage 
and  Angebot  Soweit  nicht  bloss  Deplacement  der  Käufer  dafür  eintritt, 
Arbäter  statt  Kapitalisten,  —  and  soweit  dies  Deplacement  stattfindet, 
wirkt  die  Nachfrage  der  Arbeiter  nicht  auf  Freissteigening  der  nothwea- 
digen  Lebenaniittel,  denn  den  Theil  des  LohnKiischnssee,  den  die  Arbeiter 
fOr  Lnmsmittel  verausgaben,  können  sie  nicht  fllr  nothwendige  Lebens- 
mittel veransgaben,  —  fallen  die  Preise  der  Lnmsmittel  in  Folge  der 
Termioderten  Nachfrage.  In  Folge  dessen  wird  Kapital  aas  ihrer 
Produktion  zurückgezogen,  bis  ihre  Zufuhr  auf  das  Mals  redncirt 
ist,  das  ihrer  TerILnderten  Bolle  im  gesellschaftlichen  Prodoktionspro- 
cess  entspricht.  lUit  dieser  vernngerten  Produktion  steigen  sie,  bei 
sonst  nnrei&idertem  Werth,  wieder  auf  ihre  normalen  Pröse.  Solange 
diese  Kontraktion  oder  dieser  Ansgleicbnogsprocess  stattfindet,  wird  ebenso 
bestandig,  bei  steigenden  Preisen  der  Lebensmittel,  der  Produktion  dieser 
letztren  d>ensoviel  Kapital  zugeRihrt,  als  dem  andren  Zweig  der  Pro- 
duktion entzogen  wird,  bis  die  Nachfrage  gesättigt  ist.  Dann  tritt  wieder 
Glücbgewicbt  ein,  und  das  Ende  des  ganzen  Processes  ist,  dass  das  ge- 
aeUsdiaftliche  Kapital,  und  daher  auch  das  Oeldkapital,  zwischen  der  Pro- 
duktion von  nothwendigen  Lebensmitteln  nnd  der  von  Lnxnsmittehi  is 
Teränderter  Proportion  getheilt  ist. 

Der  ganze  Einwarf  ist  ein  Schreckschuss  der  Kapitalisten  nnd  ihm 
.Ökonomischen  Sykophauten. 

IHe  Thatsachen,  die  den  Torwand  zu  diesem  Schreckschuss  liefern, 
sind  drmerlei  Art. 

1)  Es  ist  ein  allgemeines  Gesetz  der  Griddrlnilation,  dass  wenn  die 
PreisBumme  der  cirknlirenden  Waaren  steigt  —  ob  diese  Vermehrung  der 
PreisBumme  nun  für  dieselbe  Waaiaunaase  «der  fllr  eine  TargriU^wte 
stattfindet  —  bei  sonst  gleichblübenden  Gmstfoiden  die  Masse  des  ciAn- 
üienden  Geldes  wächst  Es  wird  nun  die  WirkuBg  mit  der  Ursache  nr- 
wecbselt  Der  Arbeitslohn  steigt  (wenn  auch  selten  nnd  nur  aaBDakme- 
weis  TerhSltnissmälaig)  mit  dem  steigendw  Pr^  der  uothwoidigeD  Le- 
bennnitteL  Sein  Steigen  ist  folge,  nicht  UrsadLS  des  Stngm  dtr 
Waarenpreiee. 
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2)  Bei  oinsfA  partieUen  od»  lotatlen  SMgan  dM  AxbriWoiins  — 
d.  h.  Stfligvn  in  nni  säiaelim  ProdnktioBBzwriceD  —  kwn  didonb  aa» 
\okal6  Pmieaiagenaig  der  ProdoMfl  diM«i  Zweige  «rfolgw,  Ai«  eelbst 
dies  l^agt  tds  vislen  Umständen  ab.  Z.  B.  dass  der  ArbeitBlohn  hier 
nicbt  &b)ionn  gejrttckt,  und  daher  die  Profitrate  nicht  aboarm  hoch  war, 
dase  der  Markt  fOr  dieee  W^arsn  sldi  nicht  verengt  darch  die  Preia- 
steigenmg  (also  tOr  ihre  FieisateigerDiig  nicht  Torherige  Kontraktion  ihrer 
Zufuhr  nöthi^  ist)  etc. 

3)  Bei  aügemeiner  E^hOhtuig  des  Arbeitslühns  stdgt  der  Freie  der 
pro^nciiten  Waaren  in  IndQstri»wagen,  wo  das  variable  Kapital  vot- 
herrscht,  fällt  dafür  aber  in  solchen,  wo  das  konstant«  resp.  fixe  Kapital 
Torherrscht. 


Bb  ifigte  sich  bei  der  etn&ohen  WaareBÖrbnlfttion  (Buch  I,  Kap.  d, 
2),  daaa,  wenn  auch  innerhalb  der  Cirknlation  jedae  bestinunten  Waura- 
quantninB  seine  Oeldform  nnr  Terachiriqdaid  ist.  doch  das  bü  der  Uota- 
moiphoae  einer  Waare  in  der  Hand  des  Einn  versohwindaide  (Mi.  noth^ 
wendig  seinen  Platz  in  der  eines  Andern  nimmt,  also  nicht  nur  in  »ster 
Instnnz  Waai^n  allsatig  anagetaosdit  werden  oder  sieh  eraetsen,  sondacs 
ancb  dieser  Eisatz  vermittelt  und  begleitet  ist  von  allseitigun  Nieder- 
schlag von  Geld.  „Der  Ersatz  von  Waare  dnrch  Waare  lässt  zogleich 
in  dritter  Band  die  Geldwaare  hängen.  Die  Cirknlation  schwitzt  beständig 
Oeld  ans."  (Buch  I,  S.  92.)  Dasselbe  identische  Faktum  drückt  sich 
auf  Gmndktge  der  kapitalistischen  Waarenproduktion  so  ans,  dass  be- 
ständig ein  Theil'  des  Kapitals  in  der  Form  von  Oeldkapital  eustirt,  und 
best^dig  ein  llieil  des  Udirwertiis  sich  etnn&Us  in  Geldfonu  in  den 
Sftnden  seiner  Besitz«:  bandet 

Hiervon  abgeeehn,  bt  der  Kreislauf  des  Gelds  —  d.  b. 
^ler  BttckflnsB  des  Gelds  zu  seinem  Ausgangspunkt  —  soweit  er  ein 
Moment  des  Umschlags  des  Kapitals  bildet,  ein  ganz  verschiednes ,  ja 
selbst  entgegengesetztee  Phänomen  znm   ümlaaf  des   Gelds^^,  der 


**)  Wenn  die  Fhj«iokiat«D  noch  beide  Phinomue  doroh  eiaauder  werfen, 
0O  aiBd  sie  doch  die  ersten,  die  den  Bückfliiu  des  Gelds  zo  seioem  AoBgaogs- 
pmilct  aU  wesentliche  Form  der  Cirknlation  des  Kapitals,  aia  Form  der  die 
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seine  atete  Entfernua^  Tom  Ane^imgspimkt  durch  one  Bobe  t«) 
Banden  »oadrüi:^.  (Bncb  I,  ä  94.)  Dranodi  schliesst  besehleonigt« 
Umschlag  eo  ipso  beGchlemdgten  Umlauf  im. 

Zunäehat  was  das  vatiable  Eapilal  angeht:  Schlägt  z.  B.  «in  Oeld- 
kapital  von  500  £  in  der  Fotm  von  Tariablem  Eapital  zehnmal  im  Jahr 
am,  so  ist  klar,  dass  dieeer  aliquote  Theil  der  cirlnitimiden  Geldmasse 
seine  zebnfoche  Werthsumme  =  6000  £  cirkulirt.  Es  läuft  zehnmal 
im  Jahre  nm  zwiBchm  Eapitalist  und  Arbeiter.  Der  Arbeiter  wird  b^ 
zahlt  nnd  zahlt  zehnmal  im  Jahr  mit  demselben  aliquoten  Theil  der  äi- 
knliienden  Geldmaese.  SchlQge  bei  gleicher  Stufenleiter  dw  Produktion 
diee  variable  Kapital  einmal  im  Jahr  nm,  so  fände  nnr  einmaliger  Um- 
lauf von  5000  £  statt. 

Pemu:  Der  konstante  Theil  dee  cirkuliienden  Kapitals  sd^lOOO^. 
Schlägt  das  Kapital  zehnmal  um,  eo  verkauft  der  K^italist  zehnmal  im 
Jahr  seine  Waive,  also  audk  den  konstanten  cirknlirenden  Theil  ihres 
Wertlis.  Derselbe  aliqnote  Theil  der  cirknlirenden  Geldmasse  (=  1000^ 
geht  zehnmal  im  Jahr  ans  der  Hand  seiner  Besitzer  in  die  des  Kapita- 
listen über.  Diee  sind  zehn  Stellmweohsel  dieses  Geldes  ans  t^ter  Haid 
in  die  andre.  Zweitens:  Der  Kapitalist  kauft  zehnmal  im  Jahr  Pio- 
doktionsmittel;  dies  sind  wieder  zehn  Umläufe  des  Gelds  ans  einer  Hand 
in  die  andre.   Mit  Geld  zum  Betrag  von  1000  £  ist  Waare  fto  10,000f 


Reproduktion  vermittelnden  Cirknlation  hervothoboD.  ,^etez  lea  yenx  aar  It 
Tablenu  ^conomiqne,  voua  verrez  qae  la  daaee  productiv«  donne  Targeat  ane 
l«que]  lea  antres  cIssbbb  Tieiment  loi  acheter  des  productioDa,  et  qn'ellsa  In) 
rentrent  cet  argent  en  levenant  raiin6e  Buivante  fairo  chez  eile  les  mtmee 
achats  ....  Tona  ne  vojez  donc  ici  d'autre  cerole  que  oelni  de  1&  dep«BM 
snivie  de  la  r^production,  et  de  la  reproductioa  snivie  de  la  depenM;  oerel« 
qoi  est  parcoura  par  la  circnlation  de  l'argeat  qni  mesnre  la  depenae  et  li 
lepiodaction."  (Qaesnaj,  Problfemes  economiqaea,  in  Daire,  Fhjsiocr.  1.  p- 
208,  209.)  —  „C'eat  oette  avance  et  cett«  rentree  continaello  dea  capilui 
qo  'on  dott  appeler  la  circnlation  de  l'argent,  cette  circulation  ntUe  et  iÜ- 
conde  qtti  anima  tona  lea  travaoi  de  la  aodet^,  qoi  entretient  le  manremat 
et  la  vie  dana  le  oorps  poUtdqne  et  qn  'on  a  gronde  raiaon  de  comparer  i  U 
ciroolation  da  aang  dana  le  corpa  animal."  (Tnrgot,  BeSexiana  etc ,  Oaavna 
ed.  Daire,  I,  p.  45.; 
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vom  indnetrialleQ  Kapitalisten  re^uft  und  wisdat  Waare  tür  10,000  J? 
emgekanft.  Durch  zwuizigmaligeii  Dml&Df  der  1000  £  Geld  ist  eis 
ViiareaTonath  tob  20,000  £  ciikalirt. 

Endlich  läuft  bei  beachleun^T'^m  Umschlag  anch  der  OeldtbeO  rascher 
um,  der  den  Uehrweith  TeaUsirt. 

Dagegen  schlieest  nicht  umgekehrt  ein  raschier  Geldumlauf  noth- 
wendig  einen  raschren  Kapitalnmechlag  und  daher  anch  Oeldomsdilag 
ein,  d.  L  nicht  nothwendig  Yerkärznng  und  rasclire  Gmeuening  des  Be- 
IffOdakHonsprocesaee. 

Baschrer  Geldnmlaof  findet  jedesmal  statt,  sobald  eine  grO&re  Hasse 
TnusaUionen  mit  derselbeu  Geldmasse  vollzogen  werden.  Dies  kann  aoch 
bä  gleichen  Beprodaktäcnspraiaden  dee  Kapitals  der  Fall  sein,  in  Folge 
TW&nderter  technischer  Teranstaltongen  für  den  Geldunlanf.  Ferner:  £s 
kann  sich  die  Hasse  tou  Transaktionen  vermriireii,  in  daien  Geld  umläuft 
ohne  wirklichen  Waarennmsatz  auszndrflcken  (DiSerenzgeech&fte  an  der 
Bftiae  n.  s.  w.).  Andraraeite  kennen  Oeldmni&ufe  ganz  wegfiillen.  Z.  B.. 
wo  der  lAndwirth  selbst  Gnindbesitzer  ist,  findet  kein  Getdumlanf  statt 
zwischen  dem  Pächter  und  Grandbesitzer;  wo  der  industrielle  Kapitalist 
selbfit  Eigenthfimer  des  Kapitals,  findet  kein  Umlauf  statt  zwischen  ihm 
and  dem  Kreditgeber. 


Was  die  uisprOngliche  Bildung  eines  Gddschatzes  in  einem  Lande 
betrifft,  sowie  die  Aneignung  desselben  durch  Weiüge,  so  ist  es  unnjtthig 
hier  weiter  darauf  einzugeha 

Die  kapitaliBtiscbe  Prodnktionswüse  —  wie  ihre  Basis  die  Lohnarbwt 
ist,  so  anch  die  Zahlung  des  Arbeiters  in  Geld  und  fiberhanpt  die  Ver- 
waodlnng  von  NatoraJlcistungen  in  Geldleietnngen  —  kann  üdi  erst  in 
grölsrem  Umfang  und  tiefrer  Durchbildung  dort  entwickeln,  wo  im  lAode 
eine  Geldmasse,  hinreichend  für  die  Cirkulation  und  die  doreh  sie  bedingte 
SoliatztHldmig  (Beserrefonds  etc.)  vorhanden  ist.  Dies  ist  historische  Tor- 
anssetznng,  obgleich  die  Sache  nicht  aa  zu  verstehn,  dass  erst  eine  hin- 
reichende Schatamasse  gebildet  wird  und  dann  die  kapitalistische  Produktitm 
bflgiimt.  Sondern  sie  entwickelt  sich  gleic^eitig  mit  der  Entwicklung 
ihrer  Bedingungen,  und  eine  dieser  Bedingungen  ist  edne  geoegende  Zu- 
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fidit  von  «dl«B  HetaUen.  Daher  di6  TäRnäirte  ZoMr  dw  edlen  MeUle 
seit  dem  1€.  JdirlraDdert  ein  weeeutlitibtt  H6Ae&t  in  der  EntwicUniiftB- 
geacMcbte  der  kapitalistiSGheii  ProdiiktioB  bildet.  Sowät  ee  sieh  aber 
um  die  nOtbig«  «utore  Zsfblir  Toa  Geldmatarial  auf  der  Baeia  der  kapi- 
talietificheii  Froduktioneireiae  handelt,  bo  wird  auf  der  öneo  Säte  Mdir- 
werth  in  Frodokt  in  die  Cirknlation  geworfeu  ohne  daa  zn  eüner  Tcr- 
Bilhrnng  nOükige  Geld,  nnd  auf  der  andren  Seite  Mehrwertta  in  Qold,  ohne 
vorherige  Venrandliing  von  Produkt  in  Geld. 

Die  znschÜBsigen  Waaren,  die  sich  in  Geld  zn  Tecwandeln  habn, 
finden  die  nothige  QeldniiBme  vor,  weil  auf  der  andien  Säte,  nicht  dmth 
den  AnstavBch,  «Nidan  durch  die  I^nktien  selbst  znsdifisugee  Gdd 
(and  Silber)  in  die  Cirknlation  geworfen  wird,  das  sidi  in  Woarm  a 
verwaaddn  hat 

il.  AUcamaUtlon  nnd  erweiterte  Reprodnktion. 

Soweit  die  Akkomolati«  in  der  Ponn  ron  BeprodaktioB  mf  er- 
weittrter  Stufenleiter  etattfindet,  ist  ee  klar,  daas  me  k«n  seoee  ProUem 
mit  Bezi%  anf  die  Gelddiktüation  liietet 

Vaa  tnnäcbst  das  lasehfinige  Geldkapital  betrifft,  e^Msoht  nu 
Funktion  des  wachsenden  produktiven  Kapitals,  so  wild  eB  geliefert  dnrdi 
den  Theil  des  realisirten  Mehrwerths,  der  als  Geldkapital,  statt  aJs  Oeld- 
fi)rm  der  Bevenne,  Ton  den  Kapitalisten  in  Cirknlation  geworfen  wild. 
Das  Geld  ist  bereits  in  der  Hand  der  K^titaliateo.  Bloss  seine  Anwen- 
dong  ist  verschieden. 

Non  wird  aber  in  Folge  des  zuechüssigen  produktiven  Kapitals,  tis 
sein  Produkt,  eine  zuschttssige  Waarenmasee  in  OirkulMion  geworfen. 
Blut  dieso-  zosehflseigen  Waarenmasse  Wtirde  zu^Iäch  ein  Theil  des  in 
ihrer  Bealisation  nOüdgen  znschflHigen  Gelds  in  CSrkal&tlon  gewotfut,  ao* 
weit  nämlich  der  WerUi  dieser  WaarAullase«  gleich  ist  dem  Werth  dtt 
in  ihrer  Produktion  verzehrten  produktiven  Kapitals.  Diese  msohtaig^ 
Qddntasee  ist  gerade  als  znachSssigee  Geldkapital  vorgesehoBseB  worM 
und  fliebt  daher  nun  Kapitalisten  zntQck  durch  den  Umsehlag  Minet 
Kapitale.  Hier  tritt  wieder  dieselbe  Frage  auf  wie  oben.  Wo  komMI 
das  znsdiflSBige  Geld  ho-,  vta  den  jetat  in  Wanenfism  vorhaadnen  tv- 
sdills^gen  Hrtrwerth  xa  realisirea? 


b/ Google 


IHe  aUgnuiBe  Antwort  ist  trieder  dieselbe.  IKe  Fniflsafflme  d«r 
ekkilimden  Waaraniitiw  ist  Termdirt,  nidtt  «eil  die  Preise  tAnit  g»- 
gebMn  Waanmnasae  gasUigeD,  eondsm  weil  die  Masse  der  jetzt  drln- 
üreDden  Wa&ren  greber  ist  als  die  der  früher  cirknlirenden  WaareO,  ohs» 
dass  dies  durch  einen  Fall  der  Preise  aiisgeglicb«D  wftie.  Das  zur  Cir- 
knlaüon  dieser  ^ö&ren  Wasrennusse  von  gi&Tsreni  Wertb  erforderte  zn- 
Bctillssige  Geld  mnss  beschafit  werden  entweder  dorch  erb&hte  Oektrauni- 
cdniiig  der  cirknlirenden  Geldmasse  —  sei  ce  durch  Anagleichnig  der 
Zahlungen  etc.,  sei  es  doich  Uittel,  welche  den  ümlaiif  derselben  Qeld- 
EtQcke  bescMeimi^n  —  oder  aber  durch  Verwandlung  tcu  Geld  ans  der 
Schatzform  in  die  citMiiende  Form.  Letztree  schliefst  nicht  nur  ön, 
daSS  brachliegendes  Qeldkapital  in  Fnuktion  tritt  als  Eanf-  oder  Zahlungs- 
mittel; oder  anch,  daes  bereits  als  ReservefondB  fungirendes  Geldkaptal, 
«Shrend  es  seilUm  tügner  die  Funktion  des  Beservefonda  vollzieht,  fOr 
die  Gesellschaft  aktiv  drkulirt  (wie  bei  Depositen  in  Banken,  die  be- 
sttdd^  auegeliehen  werden),  aho  doppelte  Funktion  vollzieht,  —  sondern 
aneb,  dass  die  stagnirenden  BeseirefondB  von  Hünze  ßkonomisirt  werden. 

„Damit  das  Geld  als  Ullnze  beständig  flierst,  muss  die  UQnze  be- 
BtSndig  ZQ  Geld  gerinnen.  Der  beständige  ümlanf  der  MQnze  ist  bedingt 
dnrch  ihre  bestSndige  Stockung  in  gröfaren  oder  kleinren  Porticnen  in 
allseitig  innerhalb  der  Cirknlation  eb^isowobl  entspringenden,  als  sie  be- 
dingenden Reservefonds  von  Münze,  deren  Bildung,  Vertheüung,  Auflösung 
und  Wiederbildung  stets  wechselt,  deren  Dasein  beständig  verschwindet, 
deren  Tersch^rinden  beständig  da  ist.  A.  Smith  hat  diese  unaußiSrliche 
Verwandlung  der  Uünze  in  Geld  und  des  Geldes  in  MOnze  so  auage- 
drfickt,  daes  jeder  Waarenbesitzer  neben  der  besondren  Waare,  die  er  ver- 
lauft, räse  gewisK  Summe  der  al^meinen  Waare,  womit  et  kauft,  stets 
Torräthig  haben  mflsse.  Wir  sahen,  dass  in  der  Cirkulation  W — G  —  W 
dw  zweite  Glied  G  —  W  sich  beständig  in  eine  Beihe  Käufe  zer- 
splittert, die  sidi  nicht  anf  einmal,  sondern  sncoeseiv  in  der  Zeit  vott- 
zMin»  sodass  eine  Portion  von  G  als  Münze  nmlfinft,  während  die  andre 
als  Geld  mht.  Das  Geld  ist  hier  in  äer  That  nni  enspendirte  Mflnz^ 
und  ^  einzelned  Bestandtheile  der  umlaufenden  M&nzmaese  erscheinen 
sivts  weehsrind  bald  in  der  einn,  bald  in  der  andren  Form.  Diese  wste 
"Verwandlung  des  Cirkulatiommittels  in  Geld  stellt  daher  tia  när  tech- 
nisebes  Ibment  des  Oeldnmlaofs  ssltfflt  dar."    (Karl  Man,  Zur  Kritik  der 
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Folitischeii  Oekonomle.  1859.  S.  105,  106.  —  „HOnze"  im  G«g«iii- 
safa  zn  Oeld  wird  hier  gebrancht  zur  Bezeicfanuiig  dee  Qeldes  in  seiiur 
'  Funktion  üb  blosHes  Ciiknlatioiismittel  im  Qegensatz  zn  sönan  fibrigen 
Fonlctionen.) 

Soweit  alle  diese  Mittel  nicht  hinreichen,  moss  znsdiflssig^  OoMpro- 
dnktioti  stattfinden,  oder  was  auf  dasselbe  heranskommt,  ein  Theil  dw 
zneäiflseigen  Produkts  wird  gegen  Oold  —  das  Produkt  der  Länder  der 
Bdelmetallpiodoktion  —  direkt  oder  indirekt  au^etansebt. 

Die  ganze  Summe  der  Ärbeitekraft  nnd  der  ges^lsdiaMchen  Pro- 
duktionsmittel, die  in  der  jährliclien  Produktion  von  Oold  nnd  Silbw  als 
Bistmmenten  der  Cirknlation  Teraoegabt  wird,  bildet  einen  schweren  Poeten 
der  &nx  frais  der  kapitalistiBchen ,  ül>erlianpt  der  anf  Waarenprodoktios 
gegrtlndeten  Prodnktionswase.  Sie  wtzieht  der  gesellschaftlichai  Ans- 
natznng  eine  entsprediende  Summe  möglicher,  znschflssiger  Hlttd  dw 
Produktion  und  Konsumtion,  d.  h.  des  wirklichen  Beichthoms.  Sow«t 
bei  gleichbleibender  gegebner  Stufenleiter  der  Produktion  oder  bei  ge- 
gebnem Oiad  ihrer  Ausdehnung  die  £oeten  dieser  tfaenroi  Cirbnlatims- 
mascbinerie  Termindert  werden,  soweit  wird  dadnrdi  die  Prodnktir- 
kraft  der  gesellscbaiUiclien  Arbeit  gesteigert  Soweit  also  die  mit 
dem  ^editwesen  sich  entwickelnden  Anstafil&mittel  diese  Wirkung  haben, 
vermehreu  sie  direkt  den  kapitalistischen  Kdchthum,  sei  es,  dasa  ein 
grofser  Theil  des  gesellachaftlichen  Pioduktions-  und  Arbeitsprocessas 
dadurch  ohne  alle  Intervention  von  wirklichem  Geld  vollzogen,  sei  es, 
dass  die  FuuktionsMigkeit  der  wirklich  fui^irendeu  Geldmasse  ge- 
steigert wird. 

Es  erledigt  äcb  damit  auch  die  abgeschmackte  Frage,  ob  die  kapi- 
talistische Produktion  in  ihran  jetzigen  Umfoog  ohne  das  Kreditwesen  (selM 
nur  von  diesem  Standpunkt  betrachtet)  mOglich  wäre,  d.  h.  mit  blo« 
metallischer  Cirknlation.  Es  ist  dies  (doibar  nicht  der  Fall.  Sie  hüte 
nelmäir  Sduaaken  gefimdm  an  dem  Umfiuig  der  Edelmetallprodnkti«. 
AndrersaitB  mnss  man  sich  keine  mystischen  Toistellungen  machen  Aber 
die  produktive  Kraft  des  Ere^tweeens,  sowet  es  Oeldkapital  zur  Vn- 
Oigung  stellt  oder  flfissig  macht  Die  weitre  Entwicklung  hierflber  ge- 
Ubrt  nicht  hierher. 
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Es  ist  nim  der  ¥ail  zu  betnchten,  wo  nicht  wirkliche  AlttaiinaTiitioii 
i.  b.  an»ittslbiis  Snreitnng  d«  FrodaktioDsIoitBr  stattteclet,  Madarn 
an  Thal  dsB  reatkiite  Kefemmtiu  für  längn  4dar  kftra«  Zeit  lia  Oeld* 
aumtmdß  mdigitkaSt  wiid,  um  apitor  in  piodnktifes  E^itii  ver- 
WUdfilt  SD  wtoL 

Sownt  du  eödi  so  akkomnlinnde  Gteld  sDschiaBg,  ist  die  Sscto 
sdbatnrsttadlich.  Es  kaim  um  Thml  des  us  den  Geld  froämämäga 
Itaäeiu  zngefOhitaa  fibenohasBigni  Gold«  aün.  Bs  ist  dabei  in  markm, 
dwe  das  natioiale  I^adnkt,  wogogm  dies  Qold  «ngeAbrt,  niefat  Mitgtc 
i»  Lande  anstiit.     Es  ist  in's  Andand  wtggtgeten  gegen  Qold. 

Wild  dagegen  nnterstaüt,  dasa  nach  wie  tot  diasdb«  Haase  Geld 
im  I^nd,  so  ist  das  anfgvhiiifte  und  äiet  anfUofende  Geld  aas  der 
Cbial^icm  heigefiosaen;  bloaa  seme  Fiuä^lion  ist  verwandett.  Ans  täxka.- 
ürandon  Geld  ist  ee  in  sich  allvfiltg  bildendes,  Inteotes  Oel4fca[atiit 
veniandelt 

Du  GflU,  das  hier  al%flh&nft  wird,  ist  die  Oeldfoim  wn  T«riEaaA«r 
Waaie,  nsd  swar  r«  dm  Theile  ihms  Weitlis,  der  fflr  ihm  Besitaec 
Mehmerüi  dantiUL  (Dn  KaeditweBeit  wird  hier  als  nicht  exiotirand  wt- 
»MgesatEt.)  Der  Ei^iitaliat ,  der  dies  Geld  sofgeUnft,  hat  pro  tute  ver- 
kanft  (Abb  m  hanbn. 

SteUt  ffl&n  aidi  djeseii  Vorgang  partieU  toc,  so  ist  niehtB  daran  id 
«ridftm.  ^än  Iheü  der  Eapitalistm  behUt  ffioan  Theil  des  me  dem 
ViAwif  sanes  PrednUs  geUMen  Geld«,  obne  dafltr  ProdaU  d«m  Harkt 
ZB  «rtsidm.  Ein  asdro-  Theil  dag^;en  vttwaadeU,  mit  Ananahme  des 
hflBt&nHig  rrtamrenden,  für  den  FrodukücotihetTiek  aHhigen  Qeldkapitals, 
Min  Geld  gMz  ix  PEodnkt  Bin  Theil  dea  aU  Trftgw  von  UehrmrÜL 
«of  den  Haiäi  gemisbim  Produkts  bsst^t  ans  ProdnUioDemittdn  «der 
400  den  n»laa  EtenMsten  dea  nciableB  KaiHtals,  nottosudign  Lehoiflr 
mitteln.  Es  kann  also  sofort  zni  Enraitning  der  JAttdakütm  dieom.  Dm» 
es  iak  keinesMigE  ontanttllt,  dase  ein  Theil  der  Kaintalisten  Geldkapital 
aafhftiift,  Nflkiend  der  aadre  annen  Ifehrwerth  gaoi  vanritrt,  soMtan 
nur,  dass  der  aine  Theil  seine  AkknmBktioo  in  Otidfoim  vollzieht,  latentas 
CMdk^iitaü  iMldot,  wShnad  der  andre  wirklich  akhomnlirt,  d  h.  die 
ProdnktionHleiter  erweitert,  sein  produktives  Kapital  wirklich  aosd^nt. 
Die  Torhaadne  Geldatasae  Uaht  hininidteod  für  die  BedflrfiüsBo  der  Cir- 
JkoIMkm,  mIM  w«a)  abwechs^d  an  Thul  der  Ka^tdistm  Geld  aof- 
Maiz,  EipiM  IL  22 
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ULäft,  w&hrBnd  der  andre  die  ProdnktionBleitei  erweitert,  und  nmgekdirt. 
Die  GeldanfbAnümg  auf  der  einen  Seite  kann  zudem  aucli  ohne  baaiee 
GrM  dtirclt  blosse  Anfbanfniig  Ton  Schnldfordemngen  vor  sich  gehn. 

Aber  die  Sehwierigkdt  kommt  daim,  wenn  wir  nicht  partielle,  son- 
dern allgemeine  Akkumulation  von  Qeldkapital  in  der  E^taligtenklasee 
Toiauoietien.  Anaser  dieser  Elaese  gSiti  ee  nach  nnsrer  Unterstellung  — 
allgemeine  nnd  anasdiUeasliche  Herrschaft  der  kapitalistiBCbm  Produküan 

—  fiberhanpt  keine  andre  Elaase  als  die  Arbeiterklasse.  Allee  was  die 
Albeiterklasse  kanft,  ist  gleich  der  Summe  ihiee  Arbeitslohns,  gleidi  der 
Summe  des  von  der  gceammten  KapitaliBtonklasBe  Toigeechossnen  rariablca 
Kapitals.  Dies  Qeld  strfimt  der  letztren  zurfliA  durch  den  Verkauf  ihieB 
Produkts  an  die  ArbeiterklaBse.  Ihr  variables  Kapital  eih&lt  dadnrdt 
wieder  seine  Geldform.  Die  Summe  des  variablen  Kapitals  sei  =  x  X 
100  £,  d.  h.  die  Summe  nicht  des  im  Jahre  voigeschossnen,  sondwn 
angewandten  vaiiablen  Kapitals*,  mit  wie  viel  oder  wenig  Qeld,  je  nach 
ümscUagsgeschwindigkeit,  dieser  variable  Eafitalwerth  während  des  Jahn 
V(Hg«acbossen  wird,  Ändert  an  da*  jetet  betrachteten  Frage  nichts.  Mit 
diesen  x  X  100  £  Kapital  kauft  die  Kapitalistenklasse  ane  gewisse 
Sasse    Arbeitekraft,    oder   zahlt    Lohn  an   eine    gewisse   Zahl    Axbdtur 

—  erste  Transaktion.  Die  Arbeiter  kaufen  mit  derselben  Summe  eis 
Quantum  Waaren  von  den  Kapitalisten,  damit  fliesst  die  Summe  von  i 
X  100  £*  in  die  Hfinde  d^  Kapitalistoi  zarQck  —  zweite  TransaktioiL 
Und  dies  wiederholt  sich  best&ndig.  Die  Summe  von  x  X  100  SE  kann 
also  nie  die  Aibeiterklarae  befälligen,  den  Theil  des  Produkts  zu  kanfn, 
worin  sich  das  konstaute  Kapital,  geschweige  den  Theil,  worin  sich  dn 
Hdirwerth  der  Kapitalistenklasse  darstellt.  Die  Arbeiter  kOnnen  mit  des 
X  X  100  £  immer  nur  einen  Werththeit  des  gesellschafJichBn  Frodukta 
kaufen,  der  gleich  ist  dem  Werththeil,  worin  üch  der  Werth  des  vor- 
geschossnen  variablen  Kapitals  doratellt. 

Abgesehn  von  dem  Fall,  worin  dieee  allseitige  Qeldakkumnlation 
nichto  ausdrückt  als  die  VerihBlong  des  znschttsmg  eingeführten  Edel- 
metalls, in  wacher  Proportion  immer,  unter  die  versehiedscn  «nzebtB 
Kapilalisten,  —  wie  soll  da  also  die  gesammto  EapitalistenUasse  OtU 
akkumuliren? 

Sie  mfissten  alle  einen  Thedl  ihres  I^odukts  verkaufen,  ohne  wiedv 
zu  kaufen.     Dass  sie  alle  einen   bestimmten  Oeldfends  beätsen,  dn  ai» 
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als  CiiknlationBmittel  fltr  ihre  Konsamüon  in  Cirkalaidon  wertoi,  nnd 
wovon  Jedem  wieder  ein  gewisser  Theil  ane  der  (ätkolation  znrfickflieast, 
ist  dnidianB  nichts  l^storiOses.  Aber  dieser  Oddfonda  beet^t  dann  ge- 
rade als  Cirlmlationsfonds  dnrch  die  Yeieilbening  des  Mehrwerths,  keines- 
negB  aber  als  latentes  GeldkapitaL 

Betrachtet  man  die  Sache,  wie  sie  sich  in  der  Wirklichkeit  ereignet, 
Eo  besteht  das  latente  Geldkapital,  das  m  Bp&trem  Gebianch  anfgeh&nft  wird : 
l)  Aus  Depositen  in  Banken;  und  es  ist  eine  TeifaaltnieBmälsig  ge- 
ringe Geldsonune,  worflber  die  Bank  wirklich  veifCIgt  Es  ist  hier  nur 
nominal  Geldkapital  anfgehfioft.  Was  wirklich  ani^iehSnfl  ist  sind  Geld- 
fordrmigen,  die  nnr  deswegen  verailberbai  önd  (soweit  sie  je  Tersllbert 
werden)  weil  ein  Glcöchgewicht  zwischen  dem  znrflckgeforderten  und  dem 
eiDgeUgten  Geld  stattfindet  Was  sich  als  Geld  in  den  Händen  der  Bank 
befindet,  ist  relativ  nur  «ne  kleine  Summe. 

3)  Ans  Staatepapieren.  Diese  sind  flberhaupt  kein  Kapital,  sondern 
blosse  Schnldfordeningen  anf  das  jähiliohe  Produkt  der  Kation. 

3)  Ans  Aküen.  Soweit  kan  Schwindel,  sind  sie  Beeitititel  anf, 
edna  Korporation  gehöriges,  wklichee  Kapital  nnd  Anweisnng  anf  den 
darans  jährlich  fliessenden  Mehrwertb. 

In  allen  diesen  F&llen  besteht  keine  Aufhäninng  von  Geld,  sondern, 
was  auf  der  einen  Säte  als  AnflUtofong  von  Geldkapital,  erscheint  anf 
der  andren  als  bcBtändige,  wirkliche  Veransgabnng  von  Geld.  Ob  das 
G«Id  ron  dem  veransgabt  wird,  dem  es  gehört,  oder  von  andren,  seinen 
SclmldDem,  ändert  nichts  an  der  Sache. 

Auf  Grundlage  der  kapitalistäschen  Produktion  ist  die  Scbatebildnng 
als  solche  nie  Zweck,  sondnn  Beeultat  entweder  einer  Stockung  der  Cir- 
knlation  —  indem  giOssre  Geldmassen  als  gewöhnlich  die  Scbatzfbrm  an- 
jidluneiL  —  oder  dar  durch  den  Umschlag  bedingten  Anhäufongoi,  oder 
Südlich:  der  Sdiatz  ist  nut  Bildung  von  Oeldkapital,  einstweilen  in  la- 
tenter Form,  beetinunt  als  produküTeB  E^ital  zu  fhngiren. 

Wenn  daher  auf  der  einen  Seite  ein  Theil  des  in  Geld  realisirten 
Ifohrwerüis  der  CirknlatiM  entsogen  nnd  alB  Schatz  angehäuft  wird,  so 
wird  gleichzeitig  beat&ndig  ein  andrer  Theil  des  Hehrwertha  in  produk- 
äwes  Kapital  verwandelt  Mit  Ausnahme  der  Verthalnng  zusehDssigen 
Bdelmetalls  unter  die  Kapitalistenklasse  findet  die  Aufh&nfang  in  Qeldform 
lie    gleielizeitig  an  allen  Paukten  statt. 
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Von  dem  Theil  des  j&hrlichai  Produkts,  der  Häuwerth  in  Wuno- 
fenn  dsnteUt,  ^t  ganz  duseUW'  vas  Ten  dem  andien  Theil  des  jihi- 
liehen  Fiodnkte.  Zn  soDeir  Ciiinlation  ist  eine  gewisse  Qeldstimae  a- 
heiaobi  Dm»  CWdansune  gcdiffrt  ebensowohl  du  BJ^iUlistentilafl«,  wie 
die  jahiüch  prodndrte  Waarenmasse,  die  Vehrwarth  darstellt.  Sie  wiid 
ursprflnglich  von  der  K^titalistenUasse  selbst  in  Cirknlation  gemetba. 
Sie  Tevftsilt  sich  bestHi^ijf  von  neuem  nnter  sie  durch  die  CiAnlatim 
8eU>8t  Wie  b«  äex  (ärknlation  der  UOme  flbwhnspt,  stockt  «n  Thdl 
dieser  Masse  aa  beetin^  weehpalnden  Punkten,  iriUurend  ein  aodiw  Thal 
beutln^  drknlirt.  Ob  täa  Ibeil  dieser  Anhftufimg  aböditUcIi  ist,  na 
'GeUUu^ttal  zn  bilden,  ändert  an  ist  Sadie  niobts. 

£b  ist  hier  aligeMhii  w«rdeo  Yoa  den  Abentaum  der  CirknlttuB) 
wodarch  ein  E^titalist  eia  Stfick  Tom  Udirwerth  und  selbst  vom  KRfijttl 
des  andren  an  sich  rässt)  und  daher  äse  einseitig  ÄkkuaDlatäim  isid 
CafftialifiEttim  Btnrohl  fli  MdkapiU  ym  ^poä^üiyte  Etq^  eintritt.  So 
kann  z.  B.  Tktil  im  «Hwiiteton  Uduivertlis,  dm  A  als  Oddk^ütal  uf- 
hfinft,  Ott  satck  vom  Itebrweiib  dm-B  snpi,  da«  nidit  m  ilim  zturaoUitsBt 
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Dritter  Abschnitt 

Die  Reprodaktion  and  Cirlmlation  des  geseU- 
Bobaftliohen  GtosammlAcBi^tali. 


Achttelintes  Kapitel^) 


I.  Gegenstand  der  UnterBnchnnf. 

Der  nnmittolbare  FrodnktiimBprocees  des  Ka^tafe  ist  sein  ArMts- 
imd  YerwerUningspTOcess,  der  PrecesB,  desBea  Besoltat  dBs  Waarenpiotakt, 
und  deesm  beetiinmendes  UotiT  die  Prodnktion  Ton  Mehrwerth. 

Der  BepHkhiktioiiQfTocese  dee  KspitelB  umfaSBt  ehmsowohl  diewB 
nnnittelbaira  Prodnktionsitrocefls,  wie  die  beidoi  Phasen  des  eigentlicdiea 
CirkulaltlonspnKeesee,  d.  h.  den  geeunintea  KmislMif,  der  als  periodiBOlier 
Procees  —  Procesa,  der  sich  in  bestinuiiteii  Feriodoi  stete  von  neuen 
wiederholt  —  den  ümstAilag  des  Kiy)ita]s  bildet. 

Ob  wir  um  den  KnüOanf  in  det  Fora  Q  . .  .  G'  oder  in  der  FovM 
P  .  .  .  P  betracliten,  der  anmittelbare  ProdnMionsprecees  P  bildet  stets 
seltot  nur  ein  Glied  dieses  Eieislanfs.  In  der  einen  Form  eracheint  er 
als  TcnaMmf  dw  Cirknlation^eceBses,  in  der  wdion  Form  eischeint 
dn-  Cä^tolfttiOnsproceCB  als  seine  Tennittlnng.  Seine  b«ettedige  &n«M- 
ma^,  die  beatänfige  Wieder-DarsteUang  dee  Eapit:^  ab  produktives  Ka- 
utel ist  beideKAl  beihigt  durch  seine  Vrawi«dlBBg<eii  im  Cirtnlatioits- 
procoBs,  AndMrsfflts  iat  der  beet&ndig  emenerte  R«did:ti«aqiroortB  die 
Bedingung  der  Yermoidltngei] ,  die  dos  Kapital  in  der  CirkolaboiMpUre 
stets  v(m  netieu  durchmacht,  seiner  abweehselndra  Darstellung  ali  O^'- 
tapital  nnd  WaarenkapiM. 


**)  Au  Uknosbipt  IL 
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Jedes  einzelne  Kapital  bildet  jedoch  nnr  ein  TerselbsUndi^rtes,  so 
zn  sagen  mit  indindneUem  Leben  begabtes  BmchBtSck  Ate  geeellsduft- 
lichw  GesammtkapitalB,  wie  jeder  onzelne  Kapitalist  nnr  tön  iudividaelleB 
Element^der  Kapitalistenklasse.  Die  Bew^ung  des  geeellBchaMcben  Ka- 
pitals best^t  ans  der  Totalit&t  der  Bewegungen  söner  veraelbständigtoi 
BmcbstOoke,  der  ümBobUge  der  indlTidnellen  Kapitale.  Wie  lüe  Hsta- 
moiidiose  der  einzdnen  Waare  ein  Glied  der  Uetamorphoeemeibe  der 
Waarenwelt  —  der  Waarenciifeilati<m  —  ist,  so  die  Uetamorpbose  dea 
individnellen  Kapitals,  eän  Umschlag,  ein  Glied  im  Ereislanf  des  gnell- 
schaftliclien  Kapitals. 

Dieser  Cfesammtprocess  umschlieest  ebensowohl  die  prodnktire  Kon- 
■omtion  (den  unmiitelbaren  Frodnktionsprocees)  nebet  den  FormTervaiid- 
InngcD  (stofflich  beizacbtet  Aastanschm),  die  ihn  vermitteln,  wie  die  iodi- 
Tidnelle  KonsomticHi  mit  den  sie  veimittelnden  FormTerwandlmigeD  oder 
Anstansi^^.  Sie  nmscbliesst  einerseits  den  ümsata  von  variablem  Eipitil 
in  Aibätekraft,  und  daher  die  Einverleibung  der  Arbeitabatt  in  den  kapi- 
talistischen FrodoktioiisprooeBS.  Hier  tritt  der  Arbeiter  als  Ver^Dfer 
seiner  Waare,  der  Arbeitekraft,  anf  and  der  Kapitalist  als  Käufer  der- 
selben. Andreiseita  aber  ist  im  Yerkanf  der  Waaren  eingescblossmi  der 
Ktnf  derselben  durch  die  Arbeiterklasse,  also  deren  individuelle  K>nsam- 
tion.  Ser  tritt  die  Arbelterklssee  als  Känfer  anf  und  die  Eapitalisten 
als  Waarenverkänfei  an  die  Arbeiter. 

Die  Cirkolation  des  Waaienkapitals  schliesst  die  CirkulaÜon  dn 
Ifehnraths  ein,  also  auch  die  Käufe  und  VertSuie,  wodurch  die  Kapita- 
listen ihre  individuelle  Konsumtion,  die  Konsumtion  des  Uehrweitlis 
vermitteln. 

Der  Kreislauf  der  individuellen  Kapitale  in  ihrer  ZuBammenfusnng 
zum  geeeUschaftlichen  Kapital,  also  in  seiner  Totalität  betrachtat,  sa- 
&S8t  also  nicht  nnr  die  Cirkulati<m  jdes  Kapitals,; sondern  auch  die  all- 
gemeine Waarencirknlation.  Die  letztte  kann  primitir  nur  aus  zim  B»- 
standttaeilen  bestehn:  1)  dem  eignen  Keislauf  dee  Kapitals,  und  2)  da 
Kr^lanf  dn  Waarco,  die  in  die  individuelle  Eonsumtion  öngdm,  ilff 
der  Waaren,  worin  der  AibeiteT  seinen  Lohn  und  der  Kapitalist  böhd 
Hehrweröi  (oder  Theil  seines  Hehrwerths)  verausgabt  Allerdings  umb^ 
der  Eiöslanf  den  Kapitals  auch  die  CirknUtien  des  Hehrwwths,  samt 
dieser  Theil  des  Waarenbapitals  bildet,  und  ebenso  die  Yerwimdluog  vco 
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ymiablem  Kapital  in  Äibeitakraft,  die  Zahlimg  dee  AiMteloluis.  Aber 
die  TeranBgabDiig  diesea  UehrwerUis  und  AibdtalohnB  in  Waaren  bildet 
kein  ClUed  der  Kapitalcii^iilation,  obwohl  wenigxtnu  die  Veransgabnng' 
des  Aibätalotms  diese  Cirkulatdtm  bedingt 

Im  I.  Buch  wurde  d^  kapitaliBÜBche  Prodaktionsprocws,  bowoM  ala 
Ternnielter  Voi^aog  wie  als  Beprodoktionsprooees  analysiit:  die  Frodnk- 
tion  de«  Udurwu'ths  nnd  die  Prodnküoit  des  E^itals  selbst  Der  Fonn- 
nnd  StoffwechBel,  dm  das  Kapital  innerhalb  der  Cirfaüationasphare  durch- 
macht, wnrde  nntostellt,  ohne  weiter  dabei  zu  Terwelloi.  £b  wnrde  also 
unterstellt,  dase  der  Kapitalist  edna^ts  das  Frodokt  zu  seinem  Werth 
Terkanft,  andrerseits  innerhalb  der  Cii^ulationaBph&re  die  aachlichen  Pro- 
dukäonsmittel  rorflndet,  nm  doi  FrooeeB  von  lunaa  za  beginnen  oder 
kontinmrlicb  fortinftUuen.  Der  einzige  Akt  innerhalb  der  Cirknlations- 
q>h&^,  wobei  wir  nns  dort  an&uhalten  hatten,  war  der  Ksnf  nnd  Ter- 
kauf  der  Arbeitskraft  als  Gnmdbedingnng  der  kapitalistischen  Produktion. 
Im  ersten  Abschnitt  dieses  IL  Bndis  wniden  die  Terschiednen  Formen 
betrachtet,  die  das  Kapital  in  seinon  Kreislanf  anaiount,  nnd  die  Ter- 
schiednen Formen  dieses  Kreislanä  setbat  Zu  der  im  I.  Bnoh  betnudi- 
teien  Arbeitszeit  kommt  jetät  die  Cirknlationszeit  hinzn. 

Im  zweiten  Abschnitt  wnrde  der  Kreislauf  als  periodischer,  d.  h.  als 
Umschlag    betrachtet.     Es  wnrde  dnerseits  geeeigt  wie  die  verschiednen 
Bestandtheile   des   Kapitals  (fixes   und   cirknlirendes)   den  Kreislauf  der 
Formen  in  verschiednen  Zeitr&umen  vollbringen  und  in  Teischiedaer  Weise; 
«s    wurden  andrerseits    die  ümst&nde   untarsnoht,    wodurch   verBChiedne 
Länge  der  Arbeitsperiode  nnd  Cirknlationsperiode  bedingt  wird.    Es  zeigte 
sich     der    Sinfluss    der    Kreislaufsperiode    und    des   Tecedüednen    Ter- 
h&ltnissee  ihrer  Bestandäieile   auf  den  umfang  des  FroduktionsproceBses 
selbst  wie  anf  die  Jahresrate   des  Mehrwerths.     In  der  That,  wenn  im 
ersten  Abschnitt  hauptsächlich  betrachtet  wnrden  die  successiven  Formen, 
die  das  Kapital  in  seinem  Krnslauf  beständig  annimmt  and  absb^ft,  so 
im  zweiten  Absa^itt,   wie  innerhalb  dieses  Flusses   und  Sncceesion   von 
Formen  ein  Kapital  von  gegebne  GrObe  sich  glrächzeitig,  wenn  auidL  in 
wechselndffln  üm&ng,  in   die  vwsehiednen  Formen  von  produktivem  Ea- 
pittil,   Geldkt^tal  und  Waarenkapital  thtilt,  sodass  sie  nicht  nur  mit  ein- 
ander abwechseln,  sondern  verechiedne  Thdle  des  gesammten  Kapitalwarths 
beständig  in  diesen  verschiednen  Zustbiden  sich  nebeneinander  befinden 
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und  fim^r»).  Dae  QeldkapitiJ  nanwiitlicli  stellis  aich  dar  in  «ner  £Hgat- 
tttflndiehkdt,  die  ätb  mcht  in  Bnch  I  zeigte.  Es  wurden  bestimmt»  Oe- 
BBtn  gefcndm,  nadL  dmen  T«r8cfei«lea  grate  Bnhuidtlieüe  eines  gegebnen 
Kapitals,  je  nach  den  Bedingongea  des  Umnchli^,  beständig  in  der  Fomt 
TOn  Geldkapital  Torgeeohoeani  nnd  ememrt  wtiden  mAesen,  an  dn  pro- 
dnktiTtB  Kapital  Tm  g^ebnm  Umfirag  beBtftndig  in  Punktion  zn  hallen. 

Eb  handelte  sieh  aixK  im  ersten  wie  im  zweiten  Absdnitt  immv 
nur  nm  rii  indindniUee  Eijital,  am  die  Bewegung  eines  Teraäbst&ndigten 
Ikeils  dee  geeellsdiaäli<dien  EapiUs. 

Di>  KreiBl&iife  der  indiTidneUen  Kapitale  venchlingen  sich  abw  in 
«nauder,  setaen  sich  Tonuu  and  bedingen  eiamider,  nad  Inlden  gemde 
in  dieser  Versehlingnng  die  Bewegung  des  geeellwshaftlichra  Qeeanmt- 
kapitals.  Wie  1»ei  der  einfachm  Waaiencutoilatios  üs  GI«BammtmstnmoT> 
phoee  einer  Waare  ab  Glied  der  Hetaxwrphraaueihe  der  Wauenwtit  er- 
sAien,  se  jedt  die  Xetamoiphose  des  iadiTidsellen  Kapitale  als  Glied  der 
Mettunor^ommahe  des  gesdlschaftlichen  KJR^itate.  W«ib  aber  die  ein- 
fache 'Waamcirknlation  kmaeswegs  sotiiwendig  die  Ciikolatioa  it»  Sa> 
pHals  euucUosB  —  da  sie  auf  Grundlage  niditkapitalistischer  ProdaUiaa 
Torgehn  hmm  —  so  echlieest,  wie  berdts  bemerkt,  der  Kreidauf  dee  g«- 
sellstliaftlicbea  Geeammtkapitale  auch  die  nicht  in  den  Krnalauf  des  ein- 
zdnen  ^itale  teilende  Waarencärkolatien  ein,  d.  h.  die  äiktdati<m  der 
Waaien,  die  nicht  Kapital  bilden. 

Es  ist  non  der  CirkulatienqiroaeeB  (dn  in  seiiur  Oeauuidlieit  Fem 
det  Be|irodnhtMniepnK«e8Ba)  der  indhidoeUen  Kapitale,  ate  Bestandthdi 
des  getdlflctafüichMi  äasaiuitkaiätals,  also  der  Cii^^üationsioocess  äott 
gemlladwftliebMi  fliwmmthipitiln  zu  betrachten. 


n.  IN«  Bolle  des  Cteldkapltslfl. 

[Obidäeb  das  Folgende  erst  in  den  «fUera  Thal  dieaee  Abeetnitti 
gehOrt,  80  wdlen  wir  es  gleich  untOTsuchen,  nSmlich:  das  €toldk^itil 
als  Beriandthiü  des  geeellsohaftliGben  OewuMtkn^tals  betmiUet.] 

Bd  Betnehtnng  des  üoMdklags  dee  in^ndwU»  K^bls  hat  sieh 
die  Oddkapttal  Ten  zwei  Siitai  gezeigt 
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Erstens:  £^  bildet  die  Form,  vorm  jedes  indiriduelle  E^tital  auf 
^  BUne  tritt,  eeüen  Procees  als  EEtpitEil  cct^bet.  Es  ersoh^t  daher 
als  pini»  motor,  anstosigebend  dem  gairnn  X^woesB. 

Zweitens:   Je   mich    der  Terschiednen   LBi^  der  ünudUaf^speiiod« 
imd  dem  versdnediMi  TetbältniBa  äro-  beiden  Bertandtbeile  —  Arbetts- 
peiiode  and  Ciiknlationqieriede  —  ist  der  Beetandtheil  des  vorgeeohotsDeD 
E^titalweiÜB,   der   best&ndig    in   Geldform   vorseBchosBan   nad  erneuert 
wird«  iniss,  Tersefaieden  im  TeiMltniBB  zn  dem  pred^tiveii  Kapital,  das 
es  in  Bew^img   setet,    d.  h.   im  Tertfillaiss   zar   kontiniirliclMit   Pro- 
duktionsleiter.   Welches  aber  imner  diee  Verhältniss  sei,  unter  allen  XJm- 
slinden   ist   der  Tknl  des   processireiideii  ^ritalwerths,   der  beständig 
»ie  prodnktiTW  KspitaU  fangiim  kann,  beecbrftnkt  durch  den  Thräl  des 
Torges(iosenen  Kapitalwertbs,  dar  besttadig  ndmn  dam  prodnktiTen  EJvpital 
in  (JeldEnm  eiistiien  men.     Es  handelt  sich  hier  nnr  am  den  normalen 
UBBoblag,    emen   abstrakten   DwrclmthnitL     Es    ist   dab^  abgceehn  von 
znschfiSBigem   fi(d<Bai^td    znr   Ansgleiehung  na  CtitadatiHisBto^inigan. 
Znm  ersten  Pnnkt,    Die  WMienprodnktion  unterstellt  dieWaano- 
arkslation,   und   die   Waareccirkulation   nnterstellt   die   Darstellnng   4er 
Waaie  als  Geld,  die  Gelddrknlation ;  die  Verdopplnug  der  Waare  in  Waare 
und  Geld  ist  ein  Gesets  der  Durstrihing  des  Produkts  als  Waare.  Ebenso 
mitentallt  die  kapitalistisciie  Waaienproduktion  —  ^eseUschaftUcli  sow«^ 
wie  intüridndl  betrachtet  —  das  Kapitid  in  Geldform  oder  das  Gddka- 
pHal  als  primns  motor  ffir  jedes  nen  b^isorade  Gesidiikft,  nnd  als  kon- 
tinnirlichen  Motor.     Das  cirkulirende   Kapital   speciell  untentdlt;  das  in 
kfliMm  Zäträuni«o  bestfindig  wiederfaolte  Auftreten   des  Geldkapitols  ala 
Motor.     Der  ganze  Tergeecbossne  ^pitalwerth,  d.  h.   alle   Bestandtfaeile 
des  EajKkals,  die  ans  Waaren  bestehn,  Arbeitskraft,  Arbeitsmittd  und  I^o- 
dnUionsstoffiB   mOssen   beständig   mit   Qeld   gekauft   und  wieder  gaka«ft 
werden.     Was  hier  fBr  das  individuelle  Kapital,  gilt  fOr  das  gesellschaflr- 
Ijche  K^iital,  das  nur  in  der  Form  vieler  individsdlen  Kapitale  fun^Ft 
Aber  wie  scbon   im  Buch  I  geeeigt,  folgt  daraas  kMoeswegs   dass   das 
FnobtioiiBfeld   des   Kapitals,    die    Stufenleiter   der  ProdnkticHi,  selbst  «of 
kapitalistischer  Grundlage,  ihren  absoluten  Schnuiken  nach  idihtngt  Ton 
dem   Umfum-  des  fimgii'esden  OeUkapittds. 

Dem  Kapital   sind  Frodnktionselemaite  eisvtrisibt,    data  Debnnng, 
inneriialb  gewisser  Grenzen,  von  der  Qrfrlee  des  voi^eschoseu^  Qddk^itiys 
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nnabhäiigig  üt  Bei  gleicher  y^hlnng  der  Aibeitekiaft  kann  sie  extensiv 
oder  intomiT  at&rker  ansgebentet  Verden.  Wird  du  Geldbipital  mit 
dieser  starkem  Äosbentnng  Termdut  (d.  h.  der  Arbeitslolm  erkOht)  bo 
nicht  Terh&ltaiasm&Gdg,  also  pro  tanto  gar  nicht 

Der  piednktiv  amgebentete  Natorrtoff  —  der  kein  Werthelement  des 
Kapitals  bildet  —  Erde,  Meer,  Erze,  Waldungen  n.  s.  w.,  wird  mit 
giObrer  Spannimg  derselben  Anzahl  von  ArbeitskiSften  intenaiv  oder 
gxtenäv  stiiker  aiugebentet,  ohne  Termehrten  Yorschnsa  von  GeldkapitaL 
Die  realen  Elemrate  des  prodoktiven  ^pitala  werden  so  varmehrt,  ohne 
Notbwendigkeit  eines  Zuschussea  von  QeldkapitaL  Sowät  dieser  nOthi? 
wird  Ar  zoschOsüge  Haifietoflte,  wird  das  Oeldk^ital,  worin  der  Eapi- 
talwerth  vorgeecbossen  wiid,  nicht  verfiaitniasmüftig  zur  Erweitmng  der 
Wiiksamkeit  des  produktiven  Kapitals  venaehrt,  also  pro  taute  gar  nidit 

Dieselben  Arbeitsmittel,  also  dasselbe  fixe  Kapital  kann  sowohl  in  der 
Verl&ngrong  seiner  t&glichen  GebrandiBzeit,  wie  in  der  Intenait&t  ammt 
Anwendung  wirksamer  vemntxt  werden  ohne  zoschDsaige  Qeldanslage  fOr 
flxee  Kapital.  Es  findet  dann  ntir  tascbter  Umschlag  des  fixen  Kapitals 
statt,    aber    auch    die   Elemente    seiner    BeprodnkÜon    weiden    rascher 


Von  dem  Natorstoff  abgeeehn,  kSnnen  Natarkrfifte,  die  nichts  koetm, 
als  Agenten  dem  Prodnktionsprocess  mit  et&rkrer  oder  schwüchrer  WiA- 
eamkeit  einverleibt  werden.  Der  Grad  ihrer  Wirksamkeit  hängt  von 
Hethoden  nnd  wissenschaftlichen  Fortschritten  ab,  die  dtan  Eapitalietm 
nichts  kosten. 

Dasselbe  gilt  von  der  gesellschaftlichen  Kombination  der  Aitmts- 
kraft  im  ProdnktionBprocess  nnd  von  der  gehfiuften  Oeachicklichkeit  der 
individnelleii  Arbeite:.  Carey  rechnet  herans,  dass  dw  OnrndeigenthOmer 
nie  goaog  erh&lt,  weil  ihm  nicht  alles  Kapital,  reep.  Arbeit  gezahlt  -miA, 
die  seit  Menschengedenken  in  den  Boden  gestsckt  worden  am  ihm 
seine  jetzige  Prodnktionsfihigkeit  zn  geben.  (Von  der  FrodoktdonBfiUiig' 
keit  die  ihm  genommen  wird,  iat  natftriich  nicht  die  Bede.)  Danach 
mtlsste  der  einzelne  Arbeiter  gezahlt  werden  nach  der  Arbeit,  die  es  das 
ganze  Menschengeacblecht  gekostet  hat  mn  ans  einem  Wilden  einen  mo- 
dernen Mechaniker  heransznarbeiten.  Man  sollte  nmgekdirt  meinen :  Be- 
rechnet man  alle  unbezahlte,  aber  dnrch  Gnindeigenthfimer  nnd  Kapita- 
listen versilberte  Arbeit  die  im  Boden  steckt,   so  ist  das  Bämmtliche  in 
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im  Boden  gesteckte  Kapital  aber  and  abOTDuds  mit  Wncheizinsen  nuück- 
geEahlt,  also  das  Gnmdeigenthnin  llngst  von  its  CkssllBchaft  aber  und 
■liennalfi  znrOckgekaofl  worden. 

Die  ErhOhnng  der  Prodnktirkr&fle  der  Arbeit,  soweit  aie  keine  zn- 
eehÜBsige  Auslage  von  Kapitalwerthen  voraQssetit,  erhOht  zwar  in  erster 
Instanz  nur  die  Masse  des  Prodokts,  nicht  seinen  Werth;  ausser  soweit 
aie  beßUiigt  mehr  konatutee  Kapital  mit  derselben  Arbeit  zu  reprodndren, 
also  seinen  Werth  tn  erhalten.  Aber  sie  bildet  zngleich  neuen  Kapital- 
stoff, also  die  Basis  Termehrter  Akksmolation  des  Kapitals. 

Soweit  die  Organisation  der  geeellschaftlicben  Arbeit  selbst,  daber 
die  ErbShung  der  geeellschaftlioben  Pioduktivkraft  der  Arbät,  veriangt, 
dase  anf  gro&er  Stufenleiter  producirt  und  daher  Ooldkapital  vom  Einzel^ 
kapitalisten  in  greisen  Hassen  vorgeschossen  wird,  ist  bereits  in  Bnch  I 
gezeigt,  daas  dies  zum  Tbnl  durch  Centralisation  der  Kapitale  in  wenigen 
HSnden  geechiebt,  obne  dass  der  ümfiung  der  fnngirenden  Kapitalweitbe, 
and  daher  auch  der  Umfang  des  Geldkapitals,  worin  sie  Toi^ieBchossen 
werden,  absolut  za  wachsen  brancht.  Die  Grölse  der  Ginzelkapitale  kann 
dnrch  Centralisation  in  wenigen  H&nden  wachsen,  ohne  dass  ihre  gesell- 
scbaftliche  Summe  w&chst.  Es  ist  nur  veränderte  Theilong  der  Einzel- 
kapitale. 

Es  ist  endlich  im  vorigen  Abschnitt  gezeigt  worden,  dass  Verkürzung 
der  Umschlagqieriode  erlaubt  entweder  mit  weniger  Geldkapital  dasselbe 
produktive  Kapital,  oder  mit  demselben  Geldkapital  mehr  produktives 
Kapital  in  Bewegung  zu  setzen. 

Dies  alles  hat  offenbar  jedoch  mit  der  eigentlichen  Frage  des  Geld- 
kapitaU  nichts  zu  tbun.  Es  zeigt  nnr,  dass  das  vorgesidtossne  K^ital 
—  eine  gegebne  Werthsumme,  die  in  ihrer  freien  Form,  in  ihrer  Werth- 
fbiin,  ans  dner  gewissen  Geldsumme  besteht  —  nach  seiner  Verwandlung 
in  produktives  Kapital  produktive  Potenzen  einnchliesst,  deren  Schrankot 
nicht  duich  seine  Werthschranken  gegeben  sind,  Bondem  die  innerhalb 
(dnes  gewissen  Spielraums  eitensiv  oder  intensiv  verschieden  willen  können. 
Die  Preise  der  Froduktionsebmeute  —  der  Produktionsmittel  and  der  Ar- 
bätskraft  —  gegeben,  ist  die  GAiäe  des  Geldhapitals  bestimmt,  die  nOthig 
igt  um  ein  bestimmtes  Quantum  dieser  als  Wauen  vorhandnen  Fro- 
dnküoDBelemente  zu  kaufen.     Od«'  die  Werthgrfi&e  des  vorzuschieesenden 
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Kapitals  iat  bestimmt.  Aber  der  üm&Dg,  worin  dies  Eaidtal  als  Wettii- 
xtai  Pnduktlnldiier  wi^  ist  elastisdlL  nnd  TuiBbel. 

Znm  zweiten  Punkt.  Daee  der  TÜuÜ  der  gtaeUKbaftlicIin 
Arbeit  und  Frodn^cniBmiiteil,  der  jfthrlich  znr  Produktion  oder  zum  An- 
kauf von  G«ld  Texansgabt  werden  muia,  um  mstjüisane  Kunze  zu  er- 
setzen, pro  tanto  ein  Abbruch  am  Umfang  der  gwHaebaftlichen  Pro- 
duktion ist,  ist  seLbstTerstfindlich.  Ww  aber  den  Geldwerük  angeht,  der 
theils  als  TJnüaufsmittel,  thails  als  Schatz  ftingirt,  so  ist  er  «nmal  da, 
erworben,  er  ist  da  neben  its  Aibeiiskraft,  den  produciiten  Produktions- 
mitteln und  den  natOtlichen  Quellen  des  Bachthums.  Er  kann  nicht  als 
Schranke  derselben  betischtet  werden.  Dnn^  seine  Verwandlung  in  Pro- 
dttktionselemente,  dnrcli  Ausiaoach  mit  andren  Völkern,  kSnnte  die  Pn>- 
duktionaleiter  erweitert  werden.  Dies  nnteretellt  jedoch,  dass  das  Geld 
nach  wie  vor  seine  Bolle  als  Wel^ld  spielt. 

Je  nach  der  GrOlae  der  ümschlagsperiode  ist  grOl^re  oder  geringie 
Hasse  ron  Geldkapital  nStiiig  um  das  produktive  Kapital  in  Bewegung  m 
setzen.  Ebenso  haben  wir  gesehn,  dass  die  Tbeilong  der  Ümschlags- 
periode in  Arbätezeit  und  Cirkulationezeit  eine  Vermehrung  des  in  EMd- 
form  latenten  oder  suspendirten  Kapitals  bedingt. 

Sowdt  die  Umschlagsperiode  durch  die  Länge  der  Arbeitsperiode 
beetimmt  wird,  wird  sie  beetinunt  unter  sonst  gl«chbl«benden  Bedingongoi 
durch  die  materielle  Natur  des  Produktionsprocessee,  also  nicht  durch  dm 
speciflscheD  gesellschaftlichen  Charakter  dieses  Produktionsproceases.  Auf 
Basis  der  kapitalistischen  Produktion  jedoch  bedingen  ansgedebntre  Ope- 
rationen Ton  läBgrer  Dauer,  grObre  Vors^tiBse  Ton  Geldkapital  für  Ifingre 
Zeit.  IMe  Reduktion  in  solchen  Sphären  ist  also  abhängig  von  dn 
Grenzen,  imerlMlb  dem  der  einzelne  Kapitalist  Über  Gddki^ital  rerfli|;t 
Diese  Schranke  wird  durohbrocbm  dnrch  KieditWQsen  and  damit  twumaoeD- 
hftngoide  Association,  z.  B.  AktingeseUscbafien.  StSmi^en  m  0«U- 
matkt  setzen  daher  soldie  GeschAfte  still,  wfüiraid  diase  s^ien  GewAfiftn 
ihmseitE  Störungen  im  Geldmarkt  hervorraJön. 

Auf  Basis  geeeÜechaMohw  Produktion  ist  zu  h«etimmen  der  Hkfe- 
stab,  worin  diese  OpaBtionen,  die  während  Ungrer  Zeit  Arbeitdxttft  vti 
ProdnktHUBmittci  mtziehn  ohne  w&hrtid  dieser  Zeit  «in  ProMtfc  ata 
Natcffiät  zu  liefern,  amgeführt  werden  kCnnen  ohne  die  ProdidftfoDB- 
zwnge  m  schädigm,  die  kratinnirUeh  oder  mdinutta  wähmd  das  JMos 
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nidit  nur  Arbeitskraft  und  Prodnktionaiiiittel  entiiehn,  sondern  andi  Le- 
bensmittel ond  FTodnktionsmitt«!  liefern.  Bm  gesellschaftlichei  ebenso 
wie  bei  kapitalistiBcher  FrodnUion  werden  nach  wie  vor  die  Arbüter  in 
GffichäftBzw^en  Ton  Hnren  Arbeitaperioden  nur  fltr  fcttrzie  Zät  Pro- 
Mte  enttiehn  ohne  Produkt  wieder  zu  geben;  w&hrend  die  OeBchftfts- 
twrige  mit  langen  Arbeitsperioden  fflr  llingre  Zeit  fortwährend  entiiehn, 
beroT  sie  znrfickgeben.  Dieser  Umstand  entapringt  alao  anB  den  sachlichen 
Bedingungen  des  betreffenden  Äib^tsprocesses,  nidit  ans  adner  gesell- 
sebafUichen  Form.  Das  Oeldk^ital  ^t  bei  gesallschaftlicher  Produktion 
fort.  Die  OesellBcbaft  vertheilt  Aibcätskraft  nnd  Produktionsmittel  in  die 
Terscjuednen  Geechfiftszweige.  Die  Prodncenten  mtigen  meinetwegen  pa- 
pieme  Anweisnngen  eriialt«n,  wofür  m  den  gesellschaftlichen  Eonsnmtiona- 
Tonitfaen  ein  ihrer  Arbdtazeit  entsprechendes  Quantum  entziehn.  Diese 
Anweisungen  änd  kein  Geld.     Sie  ciikoliren  nic^t. 

Uan  sieht,  dass  soweit  das  BedDrfnisa  fBr  Cfeldkapital  aus  der  Länge 
der  Arbeitsperiode  entspringt,  dies  durch  zwei  TJmstfinde  bedingt  wird: 
Erstens,  dass  ftberhaupt  Geld  die  Form  ist,  worin  jedes  individnelle 
Kapital  (Tom  Kredit  abgesehn)  auftreten  mnas  um  sich  in  produMires 
Kapital  zu  verwandeln;  dies  geht  herror  aus  dem  Wesen  der  kapitali- 
süBcbeu  Produktion,  Überhaupt  der  Waarenproduktion.  —  Zweitens,  die 
Orfilse  dee  nothigen  GeldvoischusBes  entspringt  aus  dem  Umstand,  dass 
während  längrer  Zeit  beständig  Arbeitskraft  und  Produktionsmittel  der 
Gesellschaft  entzogen  werden  ohne  dass  ihr  während  dieser  Zeit  ein  in 
Geld  rüt^erwandelbarea  Produkt  zurückgaben  wird.  Der  erste  Um- 
stand, dass  das  vorzuschieeaende  Kapital  in  GeMform  vorgesctuseeu  werden 
muBs,  wird  nicht  anfgeboben  durch  die  Form  dieses  Geldes  selbst,  ob  es 
Uetal^ld,  Ereditgeld,  Werthzeichen  etc.  Der  zweite  Umstand  wird  in 
keiner  W^se  dadurch  afficirt,  durch  welches  Oeldmedium  oder  durch 
welche  Form  der  Produktion  Arbeit,  Lebenamittel  und  Produktionsmittel 
entzogen  werden,  ohne  ein  Aequivalent  in  die  Cirkulation  zurDck  zn  werfen. 
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NeuHzehntes  Kapitel.") 
Frühere  Darstellungen  des  OegenstuideB. 


L  Die  Physiokraten. 
Qneenay's  Tablean  ^conoiniqDe  zeigt  in  wenigen  großen  Zeigen  nk 
ein  dem  Weithe  nach  beetimmtes  Jahresergebni^  der  nationaloi  Produk- 
ticm  Bicb  so  dnrcti  die  Ciiknlation  vertheilt,  daes,  nntei  sonst  gtädi- 
bleibenden  TJmBtänden,  dessen  einfache  Beprodabtion  Toi^äm  kamiv 
d.  h.  Reproduktion  auf  derselben  Stnfenleiter.  Den  AnsgaDgspnnkt  der 
Prodnktionsporiode  bildet  sacbgemfifs  die  letetj&hiige  Ernte.  Ke  rahl- 
losen  individn^en  Cirknlatimsakte  sind  sofort  znsammeDgehsat  in  ihr» 
charakteristisch -gesellschaftlichen  Massenbewegimg  —  der  Cirknlatun 
zwischen  grolBon,  funktionell  bestimmten  Dkonomischen  OeeeUschaflBklassen. 
Was  uns  tiier  inteieesirt:  Ein  Tbeil  des  Gesammtprodnkts  —  wie  jeder 
andre  Tbeil  deeselben  als  Oebranchsgegenstand  neaee  Besnltat  der  Terflossosi 
Jahresarbeit  —  ist  zugleich  nnr  Ti^r  von  altem,  in  selber  Katnralform  wie- 
der erschdnendem  Kapitalwerth.  Er  cirkolirt  nicht,  senden  verbleibt  in 
den  Händen  seiner  Prodnconten,  der  P&chterklasse,  nm  dort  seinen  E^- 
tiddienst  wieder  zn  beginnen.  In  diesen  konstanten  Eapitaltheil  des  Jibm- 
prodakts  schlieest  Qaeenar  anch  ungehörige  Elemente  ein,  aber  er  triSt 
die  Hanpteadie,  dank  den  Schranken  seines  Horizonts,  worin  Agrikultur 
die  einzige,  Mehiwerth  prodncirende  Änl^^esphäre  der  menschlicben  Arbat 
ist,  also  dem  kapitalistischen  Standpunkt  gemää  die  allein  wirklich  pn>- 
duktive.  Der  ökonomische  Reproduktiomiprocess,  was  immer  sein  specifisdi 
gesellschaftlicher  Chaiakter ,  Terschlingt  sich  auf  diesem  Gebiet  (der  Agri- 
knltnr)  stets  mit  einem  natürlichen  Sepioduktionaprocess.  Die  handgnif- 
liehen  Bedingungen  des  letztem  kl&ren  auf  Aber  die  des  erstem  und 
halten  Oedankenwirren  f^m,  wdcbe  nur  das  Blendwerk  der  CiAuMioB 
herrormft. 


*^  Hier  beginnt  Uamukript  THI. 
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Die  Etiqnette  eines  Systeme  unterscheidet  sich  von  der  andrer  Ar- 
tikel n.  a.  dadurch,  daas  sie  nicht  nnr  den  Eänfer  prellt,  sondern  oft 
aoch  im  TerUnfer.  Qnesnay  Belbat  nnd  seine  nächsten  Schflier  gl&nbtcai 
an  ihr  fendales  Anshängeechild.  So  Ihb  zur  Stunde  niiBre  SchnlgelehrteD. 
In  der  That  aber  ist  das  physiokratisdie  System  die  erste  ayetemattBChe 
FuBong  der  ^italirtischen  Frodoktion.  Der  Bepräsentant  des  indnstrieUen 
Kapitals  —  die  KchterUaBse  —  leitet  die  ganze  Ökonomische  Bewegni^. 
Der  Ackerbau  wird  kapitalistiBdi  betrieben,  d.  h.  als  üntemehmong  des 
kapitalistischen  P&chters  auf  grosser  Stofenleitar ;  der  nnmittalbare  Bebaner 
des  Bodens  ist  Lohnarbeiter.  Die  Fiodnküon  erEengt  nicht  nnr  die  6e- 
braacbsartikel,  sondern  auch  ihren  Werth;  ihr  treibendee  Uotiv  aber  ist 
Qewiimmig  von  Uehrwerth,  dessen  Qebnrtsst&tte  die  ProdnktionB-,  nicht 
die  Oirkolationespbbe.  Unter  den  drei  Klassen,  die  als  Träger  des 
dordi  die  Cirbnlation  vramittelten  gesellBdiaftlichen  BeproduktionsproceeBee 
fignriien,  onterBchridet  räch  der  muntttelbare  Ausbeuter  der  „produktiven" 
Arbeit,  der  Producent  des  Ufohrwerths,  der  kapitalistisehe  P&chter,  von 
dessen  blossen  Aneignen. 

Der  kapitalistische  Charakter  des  phyuiokratiBchen  Systems  rief  schon 
während  seiner  Blfitepeiiode  die  Opposition  hervor,  einerseits  tod  Linguet 
nnd  Hably,  andrerseits  der  Yertbeidiger  des  freien  kleinen  Grundbesitzes. 


A.  Smitli'B  Bückschritt'^  in  Analyse  des  Beproduktionsprocessee  ist 
vm  so  aoKallender,  als  er  sonst  nicht  nnr  richtige  Analysm  Qneen&y's 
weiter  verarbeitet,  i.  B.  dese^  „avancce  primitivee"  nnd  „avances  an- 
nnellee"  veraJlgemeinert  in  „fixes"  und  „örkulirendes"  Kapital,  ^^)  son- 
dern stellenweis  ganz  nnd  gai  in  pbysiokratiscbe  Inthümer  zurfickffillt 
Um  z.  B.  nachzuweisen,  dass  der  Pächter  grossem  Werth  pioducirt  als  irgend 

")  „Kapital."   Band  I,  2.  Ausg.  p.  612.    Note  32. 

")  Aach  hierbei  hatten  ihm  einige  Pbyuokraten  den  Weg  bereitet,  TOt 
allem  Tnrgot.  Dieser  gebiwudit  sehen  hänfiger  als  Qaeena;  and  die  llbiigeD 
Fhyuokraten  das  Wort  oapital  für  avanees,  Dad  identiflcirt  noeh  mehr  die 
aTftnoee  oder  oapitaoi  der  HanufaktDristen  mit  denen  der  Pächter.  Z.  B. 
Comme  enx  (les  entrepTenenra-manDfactiiriBrs),  ils  (les  fermiers,  d.  h.  die  kapi- 
talistischen PSohtet)  doivent  recueiUir,  ontre  la  rentree  des  capitanx  etc. 
(Tnrgot,  OennM,  ed.  Daire.    Paris  1844.    Tome  I,  p.  40.) 


b>  Google 


—     352     — 

eine  aiidie  Eapitalistensorte,  sa^  er:  „Sein  gläch«fi  Eapllal  settt  am 
giObn  Hangt  piodcUiMr  Arbdt  in  Bewegung  als  das  des  PächtoB. 
Nicht  nnr  sein  ArbeitBgesijide ,  andi  sein  Arbutsndi  buMit  aus  prodik- 
iiwt  Ailmtam."  [AngmefameB  Kompl^ent  fb  das  itzbeitsgcsiDdeO  ,M 
Ackarbao  arbeitet  aacb  die  (äitsr  neben  dEo  Hoecbsn;  und  otaf^eiiik 
ihie  Arbeit  keine  AuBltge  kostet,  so  bat  ihr  Frodi^  doch  aim 
Werth,  ebensognt  wie  das  der  kostspieligsten  Arbeiter.  Dil 
wü^tigstan  Operationen  des  Ac^bans  scheinen  darauf  gerichtet,  £e 
FnichAarkeit  dw  Natur  nidit  so  eda  zu  Termeliren  —  obf^eich  sie  ia 
aocb  tfann  —  als  sie  aaf  die  Produktion  der  dsn  MsoachsB  nAtRliebstui 
Pflamen  hinznlcnken.  Ein  mit  Domen  und  Sanken  fiberwaohsan  TiU 
liBtoi  oft  genog  eins  ebeno  gre&e  Menge  Pflanzenvncfas  vie  das  bnt- 
bebants  Weinstück  oder  Somfeld.  Bepfianznng  und  E^tnr  widmn  <A 
mehr  zoi  Begnlirug  als  snr  Belebung  der  aktiven  rmchtbarkeit  dn 
Nstor;  und  naohdeoi  jme  alle  ifare  Arbnt  wa^Opft,  bleibt  ^(Br  dien 
stets  noch  ein  |gro&efl  Stack.Werk  zu  tbon.  Di«  Arbeiter  nnd  das  Arbeitsnah  (!) 
die  im  Ackerbau  beschäft^  werden,  bewirken  also  niefat  bdi,  wiediaAiMa 
in  den  Uanuf^turen,  die  Beproduktion  eines  Wra^  da*  gleich  ist  ihiffi  «gnu 
Eonsiuntion  und  dm  sie  beechMisenden  Kapital  nd»t  dem  Pr^t  im  Ka- 
pitalisten, sondern  die  tänee  weit  giOesem  Wer&s.  TJeber  das  Kapital  im 
Pächters  und  aU  seinen  Profit  hinaus  bewirken  sie  auch  noch  regelmißiigdii 
Beproduktion  der  Beute  des  Grundbesitzera.  Die  Beute  kann  betracUst 
werden  als  das  Produkt  der  Natnrkr&fte,  deren  Gebrauch  der  Grund- 
besitzer dem  PSchter  leiht  Sie  ist  grOsser  oder  geringer,  je  nach  im 
angenommenen  Höhegrad  dies«:  Eräfla,  in  andren  Worten,  je  nach  du 
angenommenen,  natOrlichen  oder  kfinstlich  bewirkten  Fmditba^it  dei 
Bodens.  Sie  ist  das  Werk  dw  Natur,  welches  flbrig  bleibt,  nach  Abng 
oder  Ersatz  alles  dessen  was  als  Ifenschenwerk  betrachtet  werden  bmi- 
Sie  ist  selten  weniger  als  ein  \1«M,  und  oft  mehr  als  ein  Drittel  des  6^ 
samm^rodnkts.  Eöue  glüche  Menge  pioduktiTer  Arbeil,  angemodt  ii 
der  Slanußiktur ,  kann  je  eine  so  grofae  Beproduktioa  bewirken.  In  i* 
Ibnafaktnr  tbnt  die  Natur  nteUs,  dar  Mencb  alles;  nnd  die  Bqtndnk' 
tion  mnss  immer  proportiooell  sein  der  Stärke  der  Agentw  die  sie  dnA- 
fllhreo.  Daher  setzt  das  im  Ackerbsn  angel^te  Kapital  nicht  nur  ü* 
grSgsre  Menge  prodnktirer  Arbeit  in  Bewegung  als  irgend  wtdchee  ^biA 
grotse  in  der  Manufaktur  angewandte  Kapital;  sondern  ee  fügt  auch,  iB 
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VerUItDisB  zu  der  tdh  ihm  baMbiftigten  Menge  prodnktirar  Arbät,  dem 
Jakreeprodokt  da«  Bodou  nsd  der  Arbeit  nnes  Landea,  dem  wiikliekan 
BoobtliiHB  md  EmkoameD  söoer  Bewohner  einen  woit  stM^fhi  Werth 
luDzo  als  jates."     (B.  U,  ch  5,  p.  242.) 

A.  Smith  tagt  B.  II,  eh.  1:  „Der  gwue  Wwth  dw  Anawat  iat 
ekeofalls  im  etgentUchui  Sinn  «in  fixes  Kapital."  Eier  aÜM  Kapital  = 
K^italwerth;  er  existirt  in  ,4xer"  Fwm.  „Ofagleiäi  die  Aesaai^  zwi- 
schen dem  Boden  and  der  Schenae  bin  nnd  bar  geht,  wecbsdt  sie  dodi 
nie  den  Sägenüiümer  luid  cirkidirt  daher  nicht  wirklieh.  Der  achter  - 
ancht  BÜnen  Profit  nicht  dmvh  ihrm  Verkauf,  eondmi  durdi  ihran  Zn- 
wai^."  (p.  186.)  Ke  BMWttbeit  liegt  hier  duin,  dase  SmiA  kier 
nicht,  wie  schon  Qnesnay,  Wiedererschtinong  des  Wertira  Toa  kiUBtantm 
E&pital  in  ementei^  Form,  also  vichtigeB  Moment  des  Beprodnktionspro- 
ceise«  sieht,  sondern  nur  eine  Blnatratian  mehr,  nnd  noch  dacu  eise 
iUache,  ffir  sdne  DiSeiens  Ton  diknlirendem  nad  finm  Kapital.  —  £n 
der  Smilä'BGheB  tJeberaetznng:  9on  „avancee  primitivea"  und  „araaces  as- 
anelks"  in  „flied  capital"  und  „circolatia^  ca^tal"  beeteht  der  IWi- 
adiritt  in  dem  Wort  „Kapital",  dessen  Begriff  verallgemeineTt  wird,  im- 
■alMngig  Tim  der  besondren  Bfldteiebt  traf  die  „agrikole"  Anwenioags- 
^kAre  der  Ph^siokraten;  der  BB^sduitt  darin,  dasa  „fix"  und  »cvka- 
limul"   ale   die   entscbeideBiden  Unterschiede  wfgefasst   nnd  festgehalten 


n.  Adam  Smitb. 

1)  Smiths  allgemeine  Gesichtspunkte. 
A.  Smith  sagt  B.  I,  eh.  6,  p.  12:  „In  jeder  QesellBchaft  Itet  soh 
der  Preis  jeder  Waare  scfalieeslich  auf  in  einen  oder  dm  andern  diean 
drei  Theile  (Arbeitslohn,  Profit,  Bodenrente),  oder  in  alle  drei;  und  in 
Jeder  fortgeschrittnen  6«eellschaft  gehn  sie  alle  drn,  mehr  oder  weniger, 
ala  Beetaadtheüe  in  den  Preis  des  wuitans  grö&ien  ThulB  der  Waaren 
«in;"*)  oder,  wie  es  weiter  heisst,  p.  63:   „Arbeitslohn,  Profit  und  Bo- 

*)  Damit  der  Leser  sich  nicht  tänsche  über  die  Phrase:  „Der  Preis  des 
ireitana  grSaateii  Theila  der  Waaren,"  zeigt  FolgendeB,  wie  A.  Smith  selbst 
diese  Bezeichnong  erklärt:  Z.  B.  in  den  Preu  von  Seefisch  gebt  keine  Beate 
'«in,    sondern  nur   Arbeitslohn  end  Profit;  in  den  Preis  ron   Scotch  pebblea 

Man,  Kapital  II.  33 
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deDiente  sind  ^e  drei  Urquellen  alles  Emkommata  sowohl  wie  eiUob 
Taascbwerths."  Wir  werden  weiter  unten  diese  Lehre  Ä.  Smith's  Sber 
die  „Bestandtbeile  dee  PreisoB  der  Waaren,"  rtep.  „allee  Tanschweiths," 
näher  untersuchen.  —  Weit»  heiast  es:  „Da  dies  gilt  mit  Besag  auf 
jede  besondre  Waare  einzeln  genommen,  muse  es  anch  gelten  fOt  alle 
Waaren  in  üirer  (Jeeammtheit,  wie  sie  das  ganze  j&briiche  Piodakt 
des  Bodens  nnd  der  Arbeit  eines  jeden  Landes  ansmachen.  Der  gesamnita 
Preis  oder  Taanchw^rth  dieses  jährlichen  Produkts  mnss  eich  auf- 
lösen in  dieselben  drei  Theile,  nnd  vertheilt  werden  nnter  die  tbt- 
Bchiednen  Bewohner  des  Landes,  entweder  als  Lohn  ihrer  Aibeit,  oder 
als  Profit  ihres  Kapitals,  oder  ale  Bente  ihres  Qnmdbesitzes."  (B.  ü, 
eh.  2,  p.  190.) 

Nachdem  A.  Smith  so  den  Preis  sowohl  aller  Waaren  einzeln  ge- 
nommen, wie  „den  ganzen  Preis  oder  Tanschwerth  ....  des  j&hrlidien 
Produkts  des  Bodens  nnd  der  Arbeit  eines  jeden  Landes"  aufgelöst  hat  ii 
drei  (gellen  von  Berennen  f&r  Lohnarbeiter,  Kapitalist  nnd  Gnmdeigw- 
thflmer,  in  Arbeitslohn,  Profit  und  Bodenrente,  mnss  er  doch  anf  mnem 
Umweg  ein  viertes  Element  bereinschmuggeln,  n&mlicb  das  Element  dn 
Kapitals.  Dies  geschieht  dnrch  die  Distinktion  zwischen  Boh-  und  Sein- 
einkommen:  „das  Brutto -Einkommen  eämmtlicherEinwohn«*  eines grofaen 
landee  hegreift  in  sich  das  gesammte  Jahresprodnkt  ihres  Bodens 
nnd  ihrer  Aibdt;  das  Netto -Einkommen  den  Theil,  der  ihnen  lurVa- 
fOgnng  bldbt  nach  Abzng  der  Erhaltnngskosten  erstens  üms 
fixen  nnd  zweitens  ihres  flflssigen  Kapitals;  oder  den  Theil  dn 
sie,  ohne  ihr  Kapital  anzugreiM,  in  ihren  KonanrntionsroiTath  stell« 
oder  zn  ihrem  Unterhalt,  Komfort  nnd  TergntSgen  Teransgaben  kOnnn. 
Bit  wirklicher  Beichthnm  steht  ebenfalls  im  VerhSltniss,  nidit  in  ihim 
Brutto-,  sondern  zn  ihrem  Netto-Euikommen."     (Ib.  p.  ISO.) 

Wir  bemerken  hierzu: 

1)  A.  Smith  behandelt  hier  ansdrDcklich  nor  die  einfache  Bepro> 
dnktion,  nicht  die  auf  erweiterter  Stufenleiter  oder  die  Akknmnlation;  ff 

geht  nor  Aibeitelohn  ein,  nftmlich ;  „In  einigen  Theilen  von  SobotUand  miehB 
arme  Lent«  es  sich  mm  Geschäft,  am  Seesttand  die  bonten  Stmaehei  n 
ummrlo,  die  nnter  dem  Kamen  scliottiBcbe  Kiesel  bekannt  sind.  Der  Ftsü, 
den  ihnen  die  Steinachneider  daffir  zahlen,  besteht  nnr  aae  ihrem  ArbtitslDlini 
da  weder  Bodenrente  noch  Profit  irgend  einen  Theil  daron  anamadit." 
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Bpricht  nar  von  den  Ausgaben  fUi  Erhaltong  (maintsining)  des  fongiren- 
deo  Kapitala.  Die  „Neito"-BeTeniie  ist  gleich  dem  Theil  dee  jfthilichen 
Prodtikts,  sei  ee  der  Gesellschaft,  sei  ee  des  individaellen  Kapitalisten, 
d^  in  drai  „EonsnmtionBfonds"  eingehn  kann,  aber  der  TJmfong  dieseB 
Fonds  darf  nicht  das  fongirende  Kapital  angredfen  (aicroa^  opon  o^iital). 
Ehi  Wertbtheil  des  indindnellen  wie  des  gearilsdiaftlichen  Produkts  lOst 
Eich  also  weder  in  Arbrätslohn,  noch  in  Ftofit-  oder  Bodenrente  auf, 
sondern  in  Kapital. 

2)  A.  Smitb  flflchtcit  ans '  seiner  eignen  Theorie  vermittelst  eines 
Wortspiele,  der  Dnterecheidnng  zwischen  gross  nnd  net  revenne,  Boh-  nnd 
Bdneinkommen.  Der  individndle  Kapitalist  wie  die  ganze  Eapitalisten- 
Utsee,  oder  die  sogenannte  Kation,  nimmt  ein  an  Stelle  dee  in  der  Pro- 
doktion  verbranchten  Kapitals  ein  Waaiflnprodnkt,  desam  Werth  —  dar- 
atellbar  in  proportionellen  Theileo  dieses  Produkts  selbst  —  «neraeit« 
den  aufgewandten  Kapitalwerth  ersetzt,  daher  Einkommen  bildet  nnd  noch 
wörtlicher  Berenne  (rerenn,  Particip  von  rerenir,  wieder  kommen),  aber 
nota  boie  Kapital-Bevenne  oder  Kapitaleiiinahme ;  andrerseits  Werthbe- 
standtheile,  die  „vertheilt  werden  ontar  |die  verschiednen  Bewohner  des 
Landes  entweder  als  Lohn  ihrer  Arbeit,  oder  als  Profit  ihres  Kapitals,  oder 
als  Beute  ihres  Gmndbesitzw"  —  was  man  im  gewöhnlichen  Leben  unter 
Einkommen  versteht  Der  Weith  des  ganien  Produkts,  sei  es  fQr  den 
indindnellen  Kapitalisten,  sei  es  fOr  das  ganze  Land,  bildet  darnach  Ein- 
kommen für  irgend  Jemand;  aber  einerseits  Kapitaleinkommen,  andrerseits 
-  von  diesem  Terschiedne  „Berenne."  Was  also  bei  Analyse  dee  Werths 
'  der  Waare  in  seine  Beetandtheüe  entfernt  wird,  wird  durch  eine  Hinter- 
tiittr  —  die  Zweideutigkeit  des  Worts  „Berenne"  wieder  eingeführt.  ÜB 
kODiHQ  aber  nur  solche  Werthbcetandthdle  des  Produkts  „eingenommen" 
werden,  die  bereits  in  ihm  existiren.  Wenn  Kapital  als  Bevcmne  eui- 
kommen  soll,  so  mnss  Kapital  Toiher  veraasgabt  worden  seia 

A.  Smith  sagt  femer:  „Die  niedrigste  gew!(hnliohe  Profitrate  muss 
immer  etwas  mehr  ausmachen  als  das,  was  hinreicht  zur  Entsch&digong 
Air  die  gelegentlichen  Verluste,  denen  jede  Kapitalrerwendung  ansgesetst 
'  ist  Es  ist  dieser  Ueberechnse  allein,  der  den  reinen  oder  Nettoprofit 
darstellt "  [Welcher  Kapitalist  versteht  unter  Profit  uoth wendige  Kapital- 
analagen?}  „Was  man  Bruttoprofit  nennt,  um&sst  hlufig  nicht  nur 
dJeeoii  üeberschuss,  sondern  auch  den  ftkr  solche  aussergewOhnliche  Yer- 
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loBta  zarÜekbehidtQni  Theü,"  (B.  I,  eh.  9,  9.  72.)  Diee  heimt  abar 
weite  nicätB,  als  dws  ein  Theü  dts  Hehrwarths,  betrachtet  als  TböL 
diM  BirDttopro&tB,  eiBon  AiMkoranzÜMids  fSr  dia  Bvdoktion  bildM  ttRU. 
Dioeen  AfiBetaramfonda  schaffi  eia  Xheil  dcc  Sniflosarbeit,  4ie  üiaofeni 
Xapital  idiiekt  {oiidacirt,  d.  k.  de«  fiftr  die  Beprodflktum  bestimmten  Faads. 
Wu  die  AiBlag«  fOr  ik  „Erbaltong"  des  £md  Ei^itals  etc.  angdit 
(siehe  die  oben  dtirten  SteUen),  so  bildet  dra  Ersatz  des  hmsomiiten 
fixen  Kapitals  durch  nenes  keine  neae  Kapitalanlage,  Bonden  ist  nnr  die 
l^ienenmg  des  altes  Kapitalwerths  in  sener  Form.  Was  aber  die  fie- 
pirstnr  des  özm  Kapitals  bebifft,  die  A.  Smitb  ebenfalls  in  daa  Kr« 
hftltnsgskosten  redmet,  so  gehfirt  «eme  Kost  mt  som  Preis  das  nqe- 
stAossnen  Kapitals.  Daea  der  Eapitalia^  statt  diesM  auf  einmal  anl^w 
an  rnfkEsen,  ihn  <nt  alliOUig  ud  je  nacb  BedfiräiiBs  w&hrand  dei  E^onktion 
das  Kapitals  aalegt  and  ans  schon  eingestecktem  Profit  anlegui  kann, 
Ändert  xicfats  an  d«  Qadle  dieses  Profits.  Der  WerÜibestwidtheil,  voraus 
er  enteprisgt,  bewsist  nur,  daas  dw  ArbeUer  Sorpluaarbeit  liefert,  wie  fb 
dta  AsBeknruuCondB  so  fb  den  fiepsratwfonda. 

A.  I^iith's  ShUbwig  des  fixen  Kapitals  kimimt  in  der  That  dannf 
hinans,  dass  ee  der  Theü  des  TcrgswhoasDen  indtutrielleta  Kapitals  ist, 
der  im  Prodoktaonsivoeefis  fliirt  iat,  oder  wie  er  p.  137  sagt:  „Sin- 
kommen  oder  Profit  liefsrt  ohne  zn  ciikoliren  oder  den  KigenthQnur  la 
VBchseln;  oder  nach  p.  186  der  Thml,  der  ,,in  seinem  [des  Verweadon] 
Beoti  bleibt  oder  in  dereäbm  Form  verbarri" 

A.  SnüUi  eiz&hlt  ob«  mm,  dass  ven  der  Netto-BeTonae ,  d.  h. 
der  Berenne  im  epeeifischeo  Sinne,  das  gau»  fiu  K^ital  anfieschliefiHn, 
aber  aooli  der  guiie  Theil  des  cirknlirenden  Kafotals,  den  die  Erhnltamg 
and  die  B^aratnr  des  fixen  Ki^tals,  wie  seiie  Emeaening  erheiacU,  in 
dar  Tbat  alles  KapUal,  das  si^  nicht  m  «inw  für  den  KoosumtiOBiCQa^ 
bestimmten  Nataralf  orm  beflndstL 

,J>ie  gtmze  Auslage  fOr  ErhaUnng  des  äxm  K^tals  mnsa  ofienbw 
Ton  der  Netto-Berenae  der  Gasellsoh^  aosgeeidileBssa  werden.  W«dtr 
die  Bohsteffe,  mit  denen  die  nUzlütei  Maschia«  und  indiutriewetkx«age 
in  Stand  gehalten  werden  mOesen,  noch  das  Prodakt  du  inr  ffmwwd- 
Iniig  dieeo-  Bohstoffe  in  die  verlangte  Gestalt  erterderlichen  Arböt,  kann 
je  «nen  Theil  dieser  Berenne  bilden.  Der  Preis  dieser  Art^  kwn 
alterdmgi  einen  Theil  jener  Berenne  bilden,  da  die  so  beeohiftigta  Ai- 
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bcünr  dm  ganim  Wntii  itow  Lohas  in  ihrem  mmiittelbareii  Eonrain- 
tionsTOTTath  anlegm  k^kman.  Aber  bn  andern  Anten  Arbnt  goit  sowohl 
deF  Preis"  [d.  h.  der  flr  diiee  Arbeit  beiaUto-  Lohn]  ,^e  iaa  Pro- 
dukt" imätt  eich  £eae  Arbeit  -TwUrpert]  ^  feaen  XonsnmiionBTCir- 
ratb  em;  der  Freie  in  den  der  ArboiteE,  du  frodiAt  in  des  andiw 
Leide,  iam  ünteitalt,  Efmfert  nnd  ^txgoJigta  dorch  die  Arbeit  dies« 
Arbeitet  erHSht  wird."     (B.  n,  eh.  3,  p.  19@,  191.) 

A.  SniUi  8tO«Et'  hier  auf  eine  s^  wichtige  Unterscbädinig  zwischen 
den  ArMtern,  die  in  der  Prodalrtion  vcat  Prodahtionemitteln,  vtA 
dtnen,  die  in  der  nnmittdbaren  Frednküon  von  EonsnmtionemttiteLnj 
Wirten.  Der  Werth  dee  Waarenprodnkte  der  erstem  mthUt  ednoi  Btt>- 
Btandtheil  gleich  der  Snmnie  der  ArbeitriOlne,  d.  h.  dem  Werth^  des  im 
Ankauf  rön  Arbntskraft  angelegten  EapitaltheilB;  dieser  WerthUwil  eii- 
etirt  kIKperlich  als  eine  gewisse  Quote  d«*  von  dieeen  AiMtenr  piodn- 
cirten  Frodaktionemittol.  Das'  fOr  ihres  ArbötaMui  erhätne  Gdd  bildet 
tto  sie  Bevenne,  aber  weder  ffli  sie  selbst,  noch  fOr  Andre  hat  ihre  Ar- 
bnt  Punkte  hergeetelH,  die  konsomahel  sind.  Diese  Produkte  btlde»- 
a)m  sdbet  kein  BleDMsit  dee  Thnls  des  jährlichen  Frodokto,  der  beetimnit 
ist,  den  geeeUechafUichen  Eonenrntionsfondä  zn  tiefem,  worin  allein  „Nettaf 
Berenne"  re&lieirbar  -iat.  A.  Smith  vergisst  hier  mnisetEen,  dass  wui 
fbr  die  Arbeitslöhne,  ebenso  gnitig  ist  fQr  den  Wertikbeatandtheil  der 
Frodoktionsmittel ,  der  als  Mehrwerth  unter  den  Eategvrien  von  Profit) 
nnd  Beute  die  Reroine  (in  erster  Hand)  dee  indnsthell«'  Kapitalisten 
bildet.  Aach  diese  WertbbeBtudtheile  eiistäien  in'  Prodnktionsmttt^. 
Ktcht-Eonßnmablem;  erst  itach  ihrer  Tereilbemng  hOnnen  sie  ei»  ihNW' 
Freie  gemälses  Qnaatam  der  lon  der  zw^ten  Sorte  Art>ritet  prodocirteii' 
Konsnmtionsmittel  beben  nnd>  in  den  indiTidnellen  Eonsumtionefonds  ihr^ 
BeeitBCT  ttbwtragea;  Um  so  mehr  aber  Utte  A.  Smitfa  sehn  mfiGBen, 
äass  der  Werihth^  der  jährlich  «zengten  Prod«kti«ismittd,  wacher 
giei<A<  ist'  dem  Werth  der  innerhalb  diesor  FrodnkticnHsphare  fai^irenden 
Prodrirtintenittel  —  der  ProdnktiOMmittel,  womit  Prodvktionsmittd  g»- 
mscLt  werden  —  also  ein  Werththäl  gleich  dem  Wnth  des  hier  an- 
S«wandteo  konstanten  E^pitde,  absolnt  anfigeechloesen  ist,  nidrt' nnr  dbroh' 
die  Natnralform ,  worin  er  eiistirt ,  sondern  AvKb  seine  EapitidfuidttiDn, 
TOD  jeAera- IteTenmlüldend«»  WerthbeetendtMl. 

Ißt  Bnng  anf^  die  zweite  Sorte   Arbiter  —  die  onmittelbar  Eon- 
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snmtiottsmittel  prodaciieo  —  sind  A.  Smith's  Bestammangm  nicfat  gaiu 
exakt  £1  sagt  nämlich,  daee  in  diesen  Arten  Arbeit  beide,  der  Preis 
der  Arbeit  und  dse  Produkt  ein^n  in  (^  to)  den  umnittelbaren  Eon- 
sumtionafonds ;  „der  Preis  (d.  b.  das  als  Arbeitatohn  erhaltoe  Geld)  in 
d«n  Eonsomtionsstock  der  Arbeiter,  nnd  das  Produkt  in  den  andrer 
Lente  (that  of  other  people),  deren  Unterhalt,  Komfort  nnd  YeignOgen 
erhAt  werden  dmcb  die  Arbeit  dieser  Arbeiter.''  Aber  der  Arbeiter  kann 
nicht  leben  von  dem  „Preis"  seiner  Arbeit,  dem  Geld,  worin  sein  Ar- 
beitslohn ausgezahlt  wird;  er  reolisirt  dies  Geld,  indem  er  danüt  Konsmn- 
tionsmittel  kauft;  diese  kOnnen  z.  Th.  aus  Waarensorten  bestehn,  die  ar 
sdbet  prodncirt  hat  Andrerseits  kann  sein  eignes  Produkt  ein  solch« 
sein,  welches  nur  in  die  Eonsnmtion  der  Arbeiteaosbenter  eingeht. 

Nachdem  A.  Smith  das  fixe  Kapital  ao  gänzlich  ansgeechloesen  Yon 
der  „Netto-Bevenne"  eines  Landes,  ßihrt  er  fort: 

„Obgleich  so  die  ganze  Aaslage  fOr  Erhaltong  des  fixen  Kapitals 
nothwendig  von  der  Netto- Bevenne  der  Gesellschaft  ansgescblosBen  ist, 
so  ist  doidi  nicht  dasselbe  der  Fall  mit  dn-  Auslage  für  Erhaltung  des 
cirknlirenden  Kaiätals.  Von  den  vier  Tbdien,  woraus  dies  letztra  Kapital 
besteht:  Geld,  Lebensmittel,  ßotistoCFe  nnd  fertige  Prodnkte,  werden  die 
dra  letstren,  wie  schon  gesagt,  regelmüsig  ans  ihm  beranagenommoi  nnd 
entweder  in  das  flie  Kapital  der  Qesellachaft  versetzt,  oder  abw  in 
den .  für  unmittelbare  Koosnmtion  bestimmten  VtHratb.  Deijenige  Thdl 
der  konsumirbaren  Artikel,  der  nicht  znr  Erhaltung  des  erstem"  [des 
tarn  Kapitals]  „verwandt  wird,  geht  allzumal  in  den  letztren"  [den  für 
unmittelbare  Konsumtion  beetiBunten  Yorrath]  „nnd  bildet  einen  Thnl 
des  Netto-Einkranmens  der  Gesellschaft  Die  Erhaltung  dieser  drei  Theile 
des  cirknlirwden  Kapitals  verringert  daher  die  Netto-Bevenue  der  Oeeell- 
Bcbatt  um  keinen  andern  TheU  des  Jahresprodukta  ausser  demjenigen,  der 
nOtiüg  ist  znr  Erhaltung  des  fixen  Kapitals."       (B.  H,  cb.  2,  p.  192.) 

Dies  ist  nur  die  Tautologie,  daas  der  Theil  des  cirkulirendra  Kapi- 
tals, der  nicht  fOr  die  Produktion  von  Produktionsmitteln  dient,  angeht 
in  die  von  Konsumtionsmitteln,  also  in  den  Theil  des  jährlichen  Produkts, 
der  bestimmt  ist  den  Konsumtionsfonds  der  Gesetlschaft  zu  bildea  Aber 
wichtig  ist  was  gleich  darauf  folgt: 

„Das  cirkulirende  Kapital  einer  Oesellschaft  ist  in  dieser  Bezidiong  vnr- 
schieden  von  dem  eines  Einzelnen.     Das  eines  Einzelnen  ist  gfinzliäi  an»- 
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gescbloBMiL  von  semer  Netto-Bevenne,  und  kann  nie  ainen  Theü  deiBeliHn 
bilden;  m  kann  aoaBchlieealich  nur  ans  seinem  Profit  bestehn.  Aber  ob- 
Tohl  das  ciitadireude  Kapital  jed«e  Eüuzelnea  einen  Thöl  des  diknliren- 
dw  Eapitala  dnr  Oesellscliaft  aoBinaobt  zn  der  er  gehSrt,  so  let  es  doch 
deshalb  keineswegs  unbedin^  auEgeechlossen  von  der  Netto-B^venoe  der 
(lesdlschaft,  and  kann  einen  Tbell  daron  Ulden.  Obg:läich  die  Bämmt- 
licben  Waaren  im  Laden  einea  Kleinhändlers  durchaus  nicht  in  den  fOr 
seine  eigne  unmittelbare  Eonsamtdon  bestimmten  Vorrath  gestellt  «erden 
dürfen,  so  kOnoen  sie  doch  in  dem  EonanmtJonafonda  andrer  Leute  ge> 
bfiren,  die,  vermittelst  einer  durch  andre  Fonds  erzielten  Revenue,  ihm 
ihren  Werth  eammt  seinem  Profit  regelmälkig  ersetzen,  ohne  dass  daraus 
äne  Vermindmii^  weder  seines  noch  ihree  Kapitals  entstellt"  (ibidem.) 
Wir  hiiren  hier  also: 

1)  Wie  das  fixe  Kapital  und  das  zu  dessen  Reproduktion  (Funktion 
vergisst  er)  und  Erhaltung  nOthige  cirkulirende  Kapital,  ao  ist  auch  das 
in  der  Produktion  von  Kousomtionsmittelu  th&tige  cirknlitende  Kapital 
jedes  individuelleD  Kapitalisten  total  aosgeechlossen  von  seiner  Netto- 
Sevenue,  die  nur  in  seinen  Profiten  beatehn  kann.  Also  ist  der  s^ 
Kapital  ersetzende  Theil  seines  Waarenprodukts  nicht  auilCsbar  in  WerUi- 
bestandtheile,  die  Bevenue  für  ihn  bilden. 

2)  Das  cirknlirende  Kapital  jedes  individnellen  Kapitalisten  bildet 
einen  Theil  des  drknlirenden  Kapitals  der  Oesellscbaft,  ganz  wie  jedes 
individuelle  fixe  Kapital. 

3)  Das  cirkulirende  Kapital  der  Qeaellschaft,  obgleich  nur  die  Summe 
der  individuellen  cirknlirenden  Kapitale,  besitzt  einen  vom  dikulirenden 
Kapital  jedes  individnellen  Kapitalisten  verscbieduen  Charakter.  Das  letztra 
kann  niemals  einen  Theil  seiner  Bevenae  bildm;  ein  Stftck  des  ersten 
(nätnlich  das  aas  Konsumtionsmitteln  bestehende)  kann  dagegen  engleich 
einen  Theil  der  Bevenue  der  Gesellschaft  bilden,  oder  wie  er  vorhin 
fl^te,  es  muss  nicht  nothweudig  die  Netto-Beveuue  der  Gesellschaft  um 
einen  Theil  des  Jahresprodukts  verringern.  In  d^  Tbat  beat^t  das,  was 
A.  3nuth  hier  cirkulirendes  Kapital  nennt,  in  dem  j&hrlich  producirten 
Waarenkapital,  welches  die  Kouenmtionsmittel  produciienden  Kapitalisten 
j&hilich  in  Cirknlation  werfen.  Dies  ihr  guizes  jahrliches  Waarenprodukt 
besteht  ans   konenmitbaren  Aitikeln   nnd  bildet  daher  den   Fonds  worin 


b,GoogIc 


—     860     — 

sidi  die  Netto-Bevcnaen  (inoi.  ier  ÄriMHdBIme)  dor  Oeerilsduft  raallsimi 
oder  Teransgaben.  Statt  die  Waaren  im  Ladm  des  Kldiib&sdlera  als 
Beispiel  m  vihlen,  h&tts  A.  Saäib  die  in  den  WaanfüagWB  der  iKdii- 
striellen  KapitaliBtai  lagHuden  GOtennaBaen  wUlen  mftssen. 

Sfctte  A.  toith  nun  die  Q«dRnkGri^Ocke  snauBmeDgefosst,  die  oA 
äuD  aniji^ednnigen,  forher  bä  BetmohtDug  der  ItepTodaktiw  desaen  was  tt 
fixea,  jetzt  bei  der  deeeoi  irae  er  cirknlirandes  Eapit^  nennt,  so  wäre  er 
zu  Mgendem  fiestiltat  gebnamm: 

I.  Das  geeeUscbaftlicbe  Jahreepredakt  best^t  aoB  zwei  Abtheilnngtn; 
die  erate  nmiasst  £e  ProdaktioDsmittel,  ffie  zweite  die  EwBumtioiiaiuiUel; 
beide  sind  getrennt  za  be^aadehi. 

n.  Der  Qesamnitvertb  des  aus  Produktionsmitteln  beatehendea 
Theils  des  Jahresprodiikts  vertheilt  sieb  wie  folgt:  Ein  Werththeil  ist 
nur  der  Weitii  4er  in  dei  Heratelloag  dieser  ProduktionamitteJ  verzebrten 
ProdnktiOQnaiittel ,  also  nur  in  erneuter  Foim  wiedereiscbeinender  Eapital- 
wartb;  ein  aweiter  Theil  ist  glmch  dem  Werth  des  in  Arbeitskraft  ans- 
gektgten  Kapitals,  oder  gleich  der  Stunine  der  Äriteitslöbne,  anegeaablt  von 
im  Kaftitalistsn  dies«  FroduktianBBphare.  Ein  dritter  Werththeil  endlick 
bildet  die  Quelle  Um:  Profite,  ind.  Bodenrenten,  der  industriellen  £a^ 
talisten  dieser  Kategorie. 

Dar  erste  Bestandtheil,  nach  A.  Smith  der  reprodudrle  fixe  Kapital- 
tb^  eämmtUdier  in  dieser  ersten  Abtbeilnng  begcb&ftigtai  individuellen 
Kapitale,  ist  „offenbar  ansgeacbloBsen,  tind  kann  nie  einen  Tbeil  bilden 
Ton  der  Netto-Berenue,"  sei  es  des  individndlen  Kapitalisten,  sei  es  der 
QMellschaft  Kr  Aingiit  stoto  als  Kapital,  me  als  Bevewe,  Sobra  oater- 
sebödet  sich  das  „fixe  Eapitri''  jedes  individaellen  EapitalistMi  in  nicbtB 
Ton  don  fixen  K^ital  der  Gteaellaclutft.  Aber  die  andern  Wert&thette  des 
in  Prodnktionsmlttetn  beetriiwdra  jdkrlidiHi  Produkt«  der  GeaeUschaA 
—  Voibäeüe,  die  also  »cb  esistiren  in  alktuoten  Tbeilm  diMec  Qa- 
sammtmiism  von  I^o^nktionemitteln  —  bildoi  zwar  zngleidi  BevenKen 
für  alle  in  dieser  Produktion  betheiligten  Agenten,  Lghaa 
fOr  die  ArbtÄter,  Profite  und  Bentea  ffir  die  KapAalisten.  Aber  sie  löldBa 
nicht  Bevenue,  settdem  Kapital  für  die  Gesellschaft,  ob^eieh  daa 
^Ihrlif^e  Prochdrt  der  GeeeUsehsift  nur  aus  dw  Birane  der  ProdoklB  der 
ihr  angehörenden  indindneUai  Ea^Htalisten  besteht  ßie  können  aeirt 
schon  ihrer  Natnr  nat^  nur   fimgiren   als  ProdHktionsraittel   «id   aelbat 
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äe,  die  nOtltigesfBlls  als  Etxuomticnuuittel  fnngueii  ktontw,  Bind  be- 
stimmt ata  Beh-  odw  HtÜi&niBtoriftl  neiw  Produktion  eu  dienen.  Sie  fangiren 
ale  solohw  —  also  als  E&pital  —  aber  niekt  in  den  H&ndea  ikra 
Ertenger,  Boaiam  in  denen  ihrer  Verwender,  n&mUch: 

HL  der  Eapitalisten  der  zweiten  AMbeilang,  der  nnmittelbaren  Pro- 
dncenten  von  Eonsnmtionsinitteln.  Sie  ersetzen  diesen  das  in  der 
Frodnktion  der  Eonsnmtionsniittat  verbrancbte  Kapital  (Boweit  letztres  niebt 
in  Arbeitskraft  amgeaetzt^  also  in  der  Snmme  der  AtbeitslQhne  für  die 
Arbeiter  dieser  zweiten  Abtheilnng  bestebt),  während  dies  verbrauchte  Ka- 
pital, das  sich  nnn  in  der  Form  von  Konsumtionsmitteln  in  den  Htoden 
der  sie  prodacirenden  Kapitalisten  beendet,  seinerseits  —  also  vom  gesell- 
schaftlichen Standpnnkt —  den  Konsrnntionsfonds  bildet,  worin  die 
Kapitalisten  nnd  Arbeiter  der  ersten  Abtheilnng  ihre  Be- 
renne  realisiren. 

Hätte  A,  Smith  die  Analyse  soweit  verfolgt,  ee  fehlte  nnr  nodi 
venig  an  der  Auflösung  des  ganzen  Problems.  Sr  war  der  Sache  n^ 
auf  dem  Spmng,  da  er  bereits  bemerkt  hatte,  dasa  bestimmte  Werth- 
thoile  einer  Sorte  (Prodoktionamittel)  der  Waarenkapitale,  ans  denen  das 
jährliche  Geeammtprodakt  der  Gesellschaft  besteht,  zwar  fievenne  für  die 
in  ihrer  Produktion  beschäftigten  individuellen  Arbeiter  und  Ka- 
pitalisten bilden,  aber  keinen  Bestandtheil  der  Bevenue  der  GeseUschaft; 
während  ein  Werththeil  der  andren  Sorte  (Konsmntionsmittel)  zwar  Esr 
pitalwerth  fQi  ihre  individuellen  Kigner,  die  in  dieser  Anl^r^phäre  be- 
schäftigten Kapitalisten  bildet,  aber  dennoch  nur  einen  Theil  der  gesell- 
achaftlicben  Bevräne. 

Sovial  geht  aber  schon  ans  dem  Bisherigen  hervor: 
Erstens:  Ol^Ieieb  das  gesdlschaftliche  Kapital  nnr  gleich  ika 
SuBum  der  individuellen  Kapitale,  und  daher  auch  das  jf^liche  Waaren- 
prodnkt  (oder  Waartakapital)  der  G«eells(dnft  gleich  der  Snmm«  der  . 
Waarenprodnkte  dieser  individvellen  Kapitale;  obgleich  daher  die  Analjae 
dee  WaarffliwerthB  in  seine  Bestandtheile,  die  f&r  jedes  indiridndle  Waar^ 
faapital  gilt,  anch  fOr  das  der  ganznt  Gesellschaft  gelten  mnss  nnd  im 
Endresultat  wirkli<A  gilt,  so  ist  die  Encfceinnngsform,  worin  sie  tiA  in 
gesanuntm  gesellsdiaAliclieii  Beprodoktionsprocees  darstdlen,  eise  rer- 
scbiedne. 
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Zweitens:  Seibat  auf  dem  Boden  dei  ein&dien  BeprodaMäon  findet 
nicht  nur  Frodnktion  toh  Arbeitslohn  (vanablnn  Kapital)  und  Mehiwerth 
statt,  sondern  direkte  Pioduktion  von  neuem  konstanten  Eapitalwertb;  ot>- 
gleich  der  Arbeitstag  nnr  ans  zwei  Theilen  besteht,  dem  einen  worin  der 
Albeiter  das  Tarisble  Kapital  ersetzt,  in  der  That  ein  Aeq^nivalent  fflr  d«t 
Anbaof  seiner  Arbeitskraft  prodncirt;,  und  dem  zweiten,  wonn  er  Mehr- 
wvth  prodndrt  (Profit,  Santo  etc.).  —  Nämlich  die  tagliche  Arbeit,  die 
in  der  Beprodulction  der  Produktionsmittel  Toranegabt  wird  —  nnd  deren 
Werth  in  Arbeitalohn  nnd  Mehrwerth  zerfKIlt  -  realisirt  sich  in  nenen 
Piodoktionsmitteln,  die  den  in  der  Produktion  der  KonBumÜonsmittel  ver- 
ansgabten  konstanten  Kapitaltheil  ersetzen. 

Die  Hanptscbwierigteiitffl),  wovon  im  Bisherigen  schon  der  giSfete 
Theil  geUtst,  bieten  sich  bei  der  Betiachtnng,  nicht  dw  Akknmnlation, 
sondern  der  einfachen  Seproduktion;  Daher  wird,  sowohl  bei  A.  Smith 
(B.  IL)  wie  frQber  bä  Qnesnay  (Tablean  4conomiqne)  Ton  der  ^nfochen 
Seproduktion  ansg^angen,  sobald  ea  sich  nm  die  Bewegung  des  jährlichen 
Produkte  der  Gesellschaft,  und  seine  dnrch  die  Ciiknlation  vermittelte 
Bepiodoktion  bandelt 


2)  Smiths  AnflOsnnjT  des  Tanschwerths  in  t  -f~  >»■ 
A.  Smiths  Dogma,  dass  der  Preis  oder  Tanschwerth  (ezchangeable  valoe) 
jeder  einzelnen  Waare  —  also  anch  aller  Waaren  zusammen,  ans  denen 
das  jährliche  Produkt  der  Gieeellschaft  besteht  (er  setzt  fibeiall  mit  Becht 
ItapitalistiBcbe  Produktion  voraus)  —  sich  znsammensetzt  aus  den  drei 
Beatandtheilen  (component  parts)  oder  sich  auflßst  in  (reeolvee  its^  into) : 
Arbeitslohn,  Profit  und  Itente,  kann  darauf  reducirt  werden,  dass  der 
Waarenwerth  =  v  -|-  m,  d.  h.  gMch  dem  Werth  des  vorgeschossnai 
variablen  Kajätals  plus  dem  Mehrwerth.  Und  zwftr  können  wir  diese 
Bednktion  von  Profit  und  B^te  auf  eine  gemeinsaiae  Einheit,  die  wir  m 
nranen,  vornehmen  mit  ansdrflcklicher  Erlanl)nis8  A.  Smith's,  wie  die  nach- 
folgenden Citate  zeigen,  in  denen  wir  zun&chst  alle  Nebenpmikte  vranaeh- 
UsBigeu,  also  namentlich  alle  scheinbare  oder  wirkliche  Abweitdumg  von 
dem  Dogma,  dass  der  Waarenwerth  ausschüessUch  ans  den  Elementm  be- 
stehe, die  wir  als  V  -|^  m  bezeichnen. 
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In  der  MaimfiktiiT:  ,>Der  Wertfa,  dea  die  AiMter  den  H&teruliea 
hinnifllgai,  lOet  aich  auf  ....  in  iwei  TheUe,  wo?an  dei  eine  ihren 
Aibätelolm  bezahlt,  der  andre  den  Profit  ihres  BeeohäftigeTB  anf  das 
ganse  von  ihm  in  Haterial  und  Lokn  ToigSBchossne  Kapital."  (Bnch  I, 
eh.  6,  p.  41.)  —  „Obgrleich  ier  Hannhktnrist"  [der  UaDufidcbmrbeiter] 
„seinen  Lohn  von  seinem  Meister  TorgeschosBen  erhUt,  kostet  er  diesen 
dodi  in  WirUichkeit  nichts,  da  in  der  B^el  der  Werth  dieeee  Lohne, 
Zusammen  mit  einem  Froät,  feetgehalten  (leeored)  wird  in  dem  vennehrten 
Werth  d€B  G«(^nBtandB,  auf  den  seine  Arbeit  verirandt  worden."  B,  n, 
eh.  3,  p.  221.)  Der  Theil  dee  Kapitals  (stock),  dec  ansgetegt  wird  „im 
Unterhalt  prodnktiTer  Arbeit  ....  nachdem  ei  ihm  [dou  BeeclUtftiger] 
in  der  Funktion  eines  Kapitals  gedient  hat  ...  .  bildet  öne  Bevenoe 
für  sie"  [die  Arbeiter].     (B.  n,  eh.  3,  p.  223.) 

A.  Smith  im  eben  rätirten  Kapitel  sagt  ausdrOckUch:  „Das  gan» 
Jahreeprodnkt  dee  Bodens  und  der  Arbeit  jedes  landee  ....  spaltet 
sieb  Ton  seihat  (natniallj)  in  zw«  Theile.  Einer  derselben,  ond  oft  äet 
grSbte,  ist  an  erster  Stelle  bestimmt  ein  Kapital  in  ersetien  nnd  die 
Lebensniittel,  BohstofFe  nnd  fertigen  Produkte  zn  emenem,  die  ans  einem 
Kajntal  entnommen  worden;  der  andre  ist  bestimmt  eine  Bevenae  zn  bild«), 
sei  es  f^  den  Eigenth&mei  dieses  Kapitals,  als  sein  Kapitalprofit, 
sei  es  ffir  jemand  andere,  als  Bente  »eines  Orondbesitses."  (p.  222.) 
Nnr  ein  Theil  des  Kapitals,  wie  wir  vorhin  von  A.  Smith  gehCrt,  bildet 
sogleich  BoTenne  fOr  Jemand,  nSmlich  der  im  Ankauf  Ton  produktiver 
Arbeit  angelegte.  Dieser  —  das  variable  Kapital  —  verrichtet  znerst  in 
der  Hand  dee  Beech&ftdgers  nnd  f&r  ihn  „die  Funktion  eines  Spitals," 
nnd  sodann  „bildet  er  eine  Bevenue"  für  den  produktiven  Arbeiter  selbst. 
Der  Kapitalist  verwandelt  einen  Tbeil  Beines  Kapitalwertha  in  Aibeitskraft 
und  eben  dadurch  in  vuiablee  Kapital;  nur  durch  diese  Verwandlung 
fimglrt  nicht  nur  dieser  Thml  das  Kapitals,  sondern  sein  Oesammtkapital 
als  industrielles  Kapital.  Der  Arbeiter  —  der  Verkäufer  der  Arbeits- 
teaft  —  erhält  in  Form  dee  Arbeitslohns  den  Werth  derselben.  In 
seinen  Händen  ist  die  Arbeitskraft  nur  verkäufliche  Waare,  Waare  von 
4erm  Verkauf  er  lebt,  die  daher  die  dnzige  Quelle  seiner  Bevenne  tnldet; 
als  variables  Kapital  fnngirt  die  Arbeitskraft  nur  in  den  H&nden  ihres 
Käufers,  des  Kapitalisten,  und  den  Kan^r^  selbst  schiesst  der  Kapitalist  nur 
scheinbar  vor,  da  sein  Werth  ihm  vorher  berdta  durch  den  Arbeiter  geliefert  ist. 


b>  Google 


—     364     — 

Naobdem  uns  A.  Smith  bo  gezmgt,  dasa  der  Werth  dee  Produkts 
in  der  Mann&ktni  »^  t  -j-  ^  i^">  ^  =  PioU  des  EapitaüiatiB) ,  sagt 
er  tma.  daas  m  der  Agrikultur  die  Aibeitsr  assaer  ,4^  Bepodoktimi 
eine*  Werths,  der  gleich  ist  ilmr  eigaan  EonsaintioD  and  dem  äa  be- 
fichäfti^iiiden"  [variablen]  „Kapital  nebet  Aem  Profit  dee  EapitaliBtai'' 
—  ausserdem  „Über  das  E^tal  des  Pftt^ters  und  all  aein»  Fr»fit 
binaos  auch  noch  r^elmäfgig  £e  Beprodnktion  der  Be-nta  des  Qmndba- 
sitzen  bewiiten."  (B.  11^  eh.  &,  p.  348.)  Da»  die  Bente  in  die  Stada 
dea  Omndbesitzers  gätt,  ist  fikr  die  Piage,  die  wir  betrachtn,  gaou 
gleicbgfittig.  Bevor  sie  in  seine  Hände  geht,  mnsa  äe  in  den  Händen 
des  PSditera  sicfa  befinden,  d.  h.  in  denen  des  indastriellea  Eapttalisteo. 
Sie  mnfis  ranen  Werthbeatandth^  des  Produkte  bilden,  bevor  si»  Berenne 
fOr  irgend  wen  wird.  Bente  wie  Profit  sind  also  bei  A.  Smith  selbst 
nnr  Beetandtheile  dsB  Hehrwerths ,  die  der  jandnUii«  Arbeato  beständig 
reprodncirt  zugleich  mit  s^oem  eignen  Arbeitelohnj  d.  h.  mit  den  Wevth 
des  variabl«!  Kapitals.  Ba>te  wie  Profit  sind  als«  Thal»  des  Uehrwerths 
m,   und   soBUt   IM   eich  b«  A.  Smith    der  Preis   all«  Waarm  anf  i% 

Das  Dogma,  dass  der  Preis  aller  Waaren  (also  ancb  des  jShrlldiai 
Waarenprodukte)  sdi  anflCst  in  Arbeitslohn  plus  Profit  plus  Grundrente, 
nimmt  in  dem  zwiscbendarch  laufenden  esoterisäien  Theil  Ton  Smith's 
Werk  selbst  die  Form  an,  dass  der  Werth  jeder  Waaie,  also  auch  des 
jährlichen  Waarenprodnkts  der  Gesellschaft,  =  v  -j-  m,  ^  dem  in  Ar- 
beitskraft ausgelegten  und  vom  Arbeiter  stets  reprodncirten  KapitalwertK 
plus  dem  von  den  Arbeitern  durch  ihre^Arbeit  zugesetzten  Mebrwerth, 

Dies  Kndei^bnisB  bei  A.  Smith  offenbart  nns  zogMch  —  siebe 
weiter  nnten  —  die  Quelle  seiner  einseitigen  Analyse  iw  Bestandtheile, 
worin  der  Waarenwerth  zerfällbar.  Hit  der  Grdfeenbestdmmung  jiedea  ein- 
zelnen dieser  Beetandtheile  and  der  Grenze  ihrer  Werüisusmie  bat  aber 
der  umstand  sichte  zn  thun,  dass  sie  zngleich  verscklodne  Bevenneqndlen 
ftlr  verscbiedne  in  der  Produktion  fnngireude  Klassen  bilden. 

Wenn  A.  Smith  sagt:  ,^bätBlohn,  Prefit  imd  Bedenrente  smd  die 
drei  Urquellen  «dies  Einkommena  soieohl  wie  allee  Tanschwertbs.  Jel* 
andre  Beveniie  ist  in  lefatter  Io^hb  von  einer  dersriben  abgelotet"  (B.  I> 
eh.  6,  p.  48)  so  äni  biw  alleriei  quid  jvo  quo  znsanmengdiftaft. 
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1)  All«  nicht  direkt  in  der  Be^vodnktiaii,  mit  oder  ohne  Arbeit, 
fl^tBirenden  Gesribehaftagtieder  kOnnen  ihren  Antfaeil  an  jlbrlidmi 
Waarenprodokt  —  kIso  ihn  KonBrnntdonsmittel  —  in  erster  HBnd  nar 
hoKlm  ans  den  Händen  der  Kltsaen,  denen  du  Frodnltt  in  erster  Hand 
znfSllt  —  prednktiven  Arbeiten],  indnBtnellea  Ks{at&listen  und  Gm&d' 
besitzeni.  Insofern  sind  ihn  Benennen  materi^tor  abgeleitet  von  ArbeitB- 
Iflbn  (der  prodiktiven  Arbeits),  Profit  and  Bodmrente,  nnd  erscheinen 
i^Kx  jenen  Originairsvaiaen  g^enUber  als  abgeleitete.  AndrergätB  je- 
ieeh  bezidm  di«  EmpfSnger  dieser  in  diesem  Sinn  abgeleitet««!  Bereniien 
äwribe«,  Termittetet  ihres-  gesellBchaftiicben  Ftnktion  als  Ettnig,  Flaff, 
PrefesBsr,  Hnre,  Kriegsknecht  st«.,  nnd  sie  kiynnem  also  diese  ihre  FiinktioMn 
als  die  OriginalqnritaD  ihrer  Bevenne  betrachten. 

2)  —  nnd  löec  kolminirt  dar  n&irischs  Schnitzer  A.  Smith'a :  Nadi- 
deoi  er  damit  begonnen  hat,  die  Wertiibestandtheöle  der  Waare  nnd  die 
Binnme  im  Werthprodnkts,  das  in  ihnen  TerkOrpeit  ist,  richtig  in  be- 
stüuien  ind  dann  nachzuweisen,  wie  diese  BestaiNltheile  ebensoriele  vei- 
scfaiedne  Berenseqnellai  bilden  ^°);  naohdem  er  so  ans  dem  Werth  die 
SevMoen  abgeleitet  hat,  reriSJut  er  dann  —  nnd  das  bleibt  ihm  die 
rorh^Tsebende  Torstellong  —  umgekehrt,  nnd  lasst  die  Berennw,  ans 
„Bestandtheilaa"  (component  parls),  zn  „Urquellen  alles  Tauschwerths" 
werden ,  womit  dv  VnlgftrOkunomie  TbOr  nnd  Thor  weit  gsOl&iet  war. 
(Kehe  Tuuem  Bosoher.) 

8)  Der  konstante  Eapitaltheil. 

Bebn  wir  nnn  wie  A.  Smith  den  konstanten  Werthtbeil  des  Kapitels 
ans  dem  Ifaarenwerth  wegznhexen  sucht 

,In  dem  Preis  des  Korns  z.  B.,  zahlt  cnn  Tbdl  die  Bent«  des 
Ornndbesitzers."  Der  ürsprang  dieses  Werthbestandtheila  hat  ebensowenig 
mit  dem  umstand  zn  schaffen,  dass  er  dem  Gmndbesitter  geialilt  wird  and 
für  ihn  Berenne  unter  der  Form  der  Bente  bildet,  wie  der  TJrsprang  der 
andern  Werthbcstandtheile  damit  zn  schaffen  haben,  dass  sie  als  Profit 
und  Arbeitelohn  Berenneqnellen  bilden, 

*^  leb  gebe  diesen  Sati  wGrtlicb  wie  er  imHaaaskript  steht,  ohwnhl  er 
in  s^iinam  jetzigen  Znaammenhang  sowohl  dem  Torber^'ehenileD  wii)  d''in  uu- 
BÜttal bar  Folgenden  la  widerspreolien  acbein^  Dimr  aclieinliaro  Wi<lerB|)rucli 
löst  sieh  weiter  unten  in  No.  4:  EapitU  and  BeTenue  bui  A.   Siailh.  —  V.  B. 
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„BÜD  andrer  Theil  zahlt  dm  Lohn  nnd  Unterhalt  der  Arbeiter"  [und 
des  Arbeiteviehsl  setzt  er  hinzu]  „die  in  aeiner  Produktion  beschäftigt 
varen,  nnd  der  dritte  Theil  zahlt  den  Profit  des  Fächters.  Diese  drei 
Thäle  scheinen  [seem,  in  der  That  scheinen  üe]  „entweder  omnittelbar 
oder  in  letzter  Instanz  äSD  g;anzen  Preis  des  Eoms  anBzmnachen."  **) 
Diemr  ganze  Preis,  d.  h.  seine  GiOssenbestiinmnng ,  ist  abeotat  nnaln 
hängig  von  seiner  Vertheilnng  unter  drei  Sorten  von  Perat^nen.  „Ein 
vierter  Th«I  mag  nothwendig  scheinai,  nm  das  Kapital  des  Fi^ditei«  za 
enetzen,  oder  mn  den  VerBchleilb  seines  Arbeitsriefas  nnd  snner  anäem 
Actergeräihe  zn  ersetzen.  Aber  es  mnas  in  Betracht  gezogen  werden, 
dass  der  Preis  irgend  welches  Ackergeräths,  z.  B.  eines  ArbeitqttiBrds, 
selbst  wieder  aus  obigen  drei  Theilen  sich  znsammensetzt:  der  Bente  des 
Bodens  anf  dem  es  gezAchiet,  der  Arbeit  der  Zfichtang  nnd  dem  Profit  des 
Pfichters,  der  beides,  die  Bente  dieses  Bodens  nnd  den  Lohn  dieser  Arbeit,  tdt- 
schieest.  Obwohl  daher  der  Preäs  des  Korns  sowohl  den  Preis  wie  die  Dnterhal- 
tungskosten  des  Pferdes  ersetzen  mag,  so  lOst  sich  doch  derganiePreisimmer 
noch,  unmittelbar  oder  in  letzter  Instanz,  anf  in  dieselben  drei  Theile:  Bo- 
denronta,  Arbeit"  [er  meint  Arbatelohn]  „■nnd  Profit"  (B.  I,  eh.  6,  p.  iS-) 
Das  ist  wörtlich  Allee,  was  A.  Smith  zur  Begrflndnng  seiner  er- 
staunlichen Doktrin  Torbiingt  Sein  Beweis  besteht  einfach  in  äat 
- 'Wiederholnng  derselben  Bohauptong.  Er  gibt  beispielsweise  zn,  dass 
der  Preis  des  Eoms  nicht  nnr  besteht  ans  r  -|-  m,  sondern  ebenfalls 
ans  dem  Preis  der  in  der  Eomprodnktion  verz^irtai  Prodnktionemittel, 
also  ans  önem  Eapitalwerth,  den  der  P&chtw  nicht  in  Arbätskiaft  an- 
gel^  hat.  Aber,  sagt  er,  die  Preise  aller  dieser  Prodaktionamittal  sdbst 
zerfollen,  wie  der  Eoropreis,  anch  in  t  -f~  n^!  ^^  Tergisst  A.  Smith 
hinznzQsetzen:  anss^em  in  den  Preis  der  in  ihrer  eignen  Erzengnng 
verzehrten  Produktionsmittel.  Er  verweist  von  einem  Produktionszweig 
anf  den  arLdem,  nnd  von  dem  andern  wieder  anf  einen  driHen.  Das 
der  ganze  Preis  der  Waaren  sich  „nnmittelbar"  oder  „in  letzter  Instanz" 


")  Wir  sehn  hier  ganz  davon  ab,  dass  Adam  besonders  oDglQcklieh  in 
eeinem  Beispiel  war.  Der  Werth  dea  Kanu  wird  nor  dadniob  in  ArbsiUlohi, 
Profit  nnd  B«nte  anfgeliit,  dasa  die  vom  Arbeiterieh  Terzebrten  Nabrugt- 
mittel  als  Lohn  des  ArbetteTiehe  nnd  das  Aibeiteneh  als  Lohnarbeitu'  dar- 
geaUllt  wild,  daher  seinerseita  der  Lohnarbeiter  anch  als  ArbeitnietL  (Zb- 
sati  ans  Uanoskript  H.) 
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(ultifflstel;)  in  t  -H  »^  anflOBt,  wäre  nnr  dann  keine  hoble  Anaflncht, 
wenn  nachgewieeen  worden,  dara  die  Waaienprodnkte,  deren  Preis  sich  nn- 
mittdbm  anflOst  in  c  (Prüs  veizeliiter  FrodakfionBmittel)  -j-  t  -f-  m, 
BohtieBBlich  kompensirt  werden  dnrch  Waarenpradukte,  welche  jene  „ver- 
zehrten Prodnktionemittel"  ihnm  ganzen  Umfang  nach  ersetzen  nnd  die 
ihnrmts  dagegen  heif^eetellt  werden  durch  blosse  Änslage  von  Tariablem, 
d.  h.  in  Aifoeitskr^  ansgelegtem  Kapital.  Der  Präs  der  letztren  wäre 
dann  unmittelbar  ^  t  -}~  ™-  Daher  attch  der  Preis  der  ersten, 
c  H~  *  4"  ™<  ^'^  <>  ^B  konstanter  Eapitaltheil  fignrirt,  schlieeslioh  auf- 
lösbar in  T  -|-  m.  A.  Smith  glanbte  selbst  nicbt,  solchen  Nachweis  ge- 
liefert zn  haben  durch  sein  Beispiel  mit  den  Scotch  petables-Sammlem, 
die  aber  nach  ihm  1)  keinen  Mehrwerth  irgend  einer  Art  liefern,  sondern 
nnr  ihren  eignen  Arbeitslohn  prodaciren;  2)  keine  Froduktionsmitt«!  an- 
woiden  (wohl  doch  aneh  in  Form  von  KSrben,  Säcken  nnd  andern  Qe- 
'fitfim  zum  Wegtragen  der  Steinchen). 

Wir  haben  bereits  Torhm  gceehn,  dass  A.  Smith  selbst  seine  eigne 
Theorie  später  über  den  Hanien  wirft,  ohne  sich  indeee  seiner  Wider- 
spruche bewnsst  zn  werden.  Ihre  <2nelle  ist  jedoch  za  Sachen  gerade  in 
seinen  wissenschaftlichen  Aosgangspunkten.  Das  in  Arbeit  nmgeaetzte 
Kapital  prodndrt  einen  gTOfsren  Werth  als  seinen  eignen.  Wie?  Indem, 
sagt  A.  Smith,  die  Arbeiter  während  des  Frodnktioneprocessee  den  ron 
ihnen  bearbeiteten  Dingen  einen  Werth  einpiSgen,  der  aosser  dem  Aeqiü- 
valent  ffir  ihren  eignen  Kaufpreis  einen  mcht  ihnen,  sondern  ihren  An- 
wendern zufallenden  Hehrwerth  bildet  (Profit  nnd  Bente).  Das  ist  aber 
anch  alles  was  sie  leisten  und  leisten  können.  Was  von  der  indostrieUsn 
Arbeit  eines  Tages,  das  gilt  von  der  dnich  die  ganze  Eapitalistenklasse 
w&brend  einee  Jahres  in  Bewegung  gesetzten  Arbeit  Die  Oeeammtmasae 
des  jährlichen  gesellschaftlichen  Werthprodnkts  kann  daher  nur  zerfäUbar 
sein  in  T  -j-  m,  in  ein  Aeqnivalent,  wodnrch  die  Arbeiter  den  in  ihrem 
eignen  Kaufpreis  verausgabten  Kapitalwerth  ersetzen,  und  in  den  zosätz- 
lichen  Werth,  den  sie  darßber  hinans  ihrem  Anwmder  liefem  mfisaen. 
Diese  beiden  Werthelemente  der  Waaren  aber  bilden  zngldch  Berwiue- 
qnellen  fOr  die  verschiednen  in  der  Beprodnhtion  betfa^ligten  Klasara:  das 
erste  den  Arbeitslohn,  die  Berenne  der  Arbeiter;  das  sweite  den  Hehi- 
-werth,  wovon  der  industrielle  Kapitalist  einen  Theil  in  Form  des  Profits 
Ar  sidi  behält,  mnen  andern  abtritt  als  Bente,    die  Berenue  des  Qmnd- 
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eigratthflmerB.  Wo  sollte  also  ein  weitnr  Wnihbestandtheil  barkoimieii, 
da  dae  jähriiclie  Wertfaprodukt  keiiie  andren  fflunente  esth&lt  ansstr- 
V  4*  °>?  ^"  '^'^  ^^  '■'"^  ^'"^  Boden  der  «nätclmi  Bepmhok- 
tioD.  Da  die  gAnz«  jUu-lidie  Aibeitenmme  aidi  anSM  in  Aibüt^  nittig 
zur  Seprodaktion  dee  in  ArbeitAroft  amgelegten  K^ätalwetths,  und  in 
Arbeit,  nOtbig  zur  SdiOpfttng  einw  UehrwerüiB,  «e  sollte  da  lUxritu^t 
noch  die  Arbeit  lor  Produktion  ein«  nicht  in  Arbeitskraft  aosgelegtcö 
Kapitalwertbs  herkommen? 

Die  Sache  liegt  folgendema&en: 

1)  A.  Smith  bestimmt  den  Werth  einer  Waare  dnrch  die  Mau« 
Aibat,  die  der  Lohnarbeit«  dem  Arbeitsgegenstand  zusetzt  (adda).  Br 
sa^  wQrtlich:  „den  Matoiialien",  da  er  von  Maanfaktoi  banddt,  die 
selbst  EChon  Arbeitsprodnkte  verarbeitet;  diee  indert  aber  nicUa  an  dn 
Sache.  Der  Werth,  den  der  Arbiter  einem  BiDg»  zosetit  (nnd  dies 
„adds"  ist  der  Ausdmck  Adam's)  ist  gana  nnabhSngig  davon,  ob  diiMr 
Gegenstand,  dem  Werth  zugesetzt  wird,  vor  diesem  Znaata  schon  selbst 
Werth  hat  oder  nicht.  Der  Arbfflter  schafft  also  in  Waamfom  4n 
Werthprodnkt;  diee  ist  nach  A.  Smith  eines  Theile  Aeqmvalent  sconee 
AibeitBlahas,  und  dieser  Theil  ist  also  bwtimmt  durch  den  Werthnnfiag 
seines  Arbeitslohns;  je  nachdem  dieser  grAeeer  oder  kleiser,  hat  er  mAx 
Arbeit  znznaeteai  um  einw  Werth  glnch  dem  sönes  Arbeitslohns  an 
piodnciren  oder  za  reprodueiren.  Andemtheils  abec  setzt  dw  Arbeötir 
Aber  die  so  gezogne.  Grenze  hinans  weitre  Arbtit  sn,  die  Mebrwerth  fibr 
den  ihn  heechäftigeDden  EajMtalistea  bildet.  Ob  dieSB;  Mehrwertii 
ganz  in  den  Händen  des  Kapitalisten  bleibt  oder  stOckweis  an  dritte 
Personen  von  ihm  abzutreten  ist,  Ündert  abeolnt  nichts  weder  sn  der 
qnalitativen  (dass  es  flberhavpt  Htfirwertii  ist),  nooh  an  der  ^nontit»- 
tiven  (der  Grossen-)  Bestimmung  des  vom  I/Marbaiter  zngeeeMen  Mehr- 
werths.  Es  ist  Werth  wie  jed»  andre  Werththeil  des  Produkts,  unter- 
scheidet nch  aber  dadnr^,  daas  der  Arbeiter  kein  Aeqnivalent  dafttr  er- 
halten hat  noch  nachher  erhalt,  dieser  Werth  vielmehr  vom  E^utalistM 
ohne  Aeqnvalent  angeeignet  wird.  Der  Gesammfewerth  der  Waaze  ist  b*- 
stimmt  durch  das  Qnantum  AibeÜ^  das  der  Aibater  in  ihrer  PredoktiMi 
veraoBgabt  bat;  an  Thell  dieses  Oesammtwerths  ist  dadnidi  bestimmt, 
dftKS  er  ^eich  dem  Werth  dw  Arbeitslohns  ist,  also  Aequvalent  Ar  da- 
selben.    Der  zwMte  Thül,  der  Hehrwerth,  ist  daher  nothwendig  ehenblb 
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bestimint,  nämlich  gleich  dran  Gesammtwertk  dm  Frodnkts  minns  dem 
Werthtlieil  desselben,  der  Aequivalent  des  Ärbeitslolms  ist;  also  glaidi 
4em  üebwschnBs  des  in  Herstellung  der  Waare  geschaffneii  Werthprodiücts 
über  den  darin  enthaltoen  Werththöl,  der  gleich  dem  Aequivalmt  fOr 
Moea  AibätsLohn. 

2]  Was  ßkr  die  Waaie,  produeirt  in  eioon  einzelnen  indnatriellMi 
deechäft  durch  jeden  einzelnen  ArbeiisT,  gilt  vom  Jahieeprodnkt  aller  6e- 
schftftSEweige  zoBamm^.  Was  Ton  der  Tageearbwt  eines  indindneUot 
prodoktiTeii  Arbeiters,  gilt  von  der  durch  die  ganie  produktive  Ärbeiter- 
Uasse  flOseig  gemachten  Jahieeaibeit.  Sie  „fiiirt"  (Smith'scher  Ansdrack) 
im  Jahreeprodnkt  einen  Gesammtwerth,  bestimmt  durch  das  Quantum  der 
verauBgabten  Jahresarbeit,  nnd  dieser  Gesammtirerth  zerMt  in  einen 
Theil,  bestimmt  durch  daqenige  Stflck  der  Jahresarbeit,  worin  die  Ar- 
beito'kUsBe  «n  Aeqnivalent  ihres  Jahnelohns  sebafft,  in  der  That  diesen 
J/ia  seibat;  nnd  in  einrai  andern  Theil,  bestimmt  durch  die  lOBätilidte 
Jahresarbeit,  worin  der  Arbiter  einen  Uehrwerih  für  die  Kapltalistmklasse 
schafft.  Das  im  Jahresprodukt  enthaltne  jährliche  Werthprodukt  besteht 
.  also  nur  ans  zwei  Elementw,  dem  Aequivalent  des  von  der  Arbeiterklasse 
whaltnen  Jahreslohns,  nnd  dem  jShrlich  f&r  die  E^talistenklasse  ge- 
lieferten Udtrwerth.  Der  Jahreslohn  bildet  aber  die  Bevenoe  der  Ar- 
beiterklasse, die  Jahreesumme  des  Mebrwertbs  die  Bevenoe  der  Eapitalisten- 
Uaase;  beide  stdlen  also  (und  dieser  Gceichtspnnkt  ist  richtig  bei  Dar- 
stellung der  einfachen  Beprodnktion)  die  relativen  Antheile  am  jShrliehen 
Konsumtionsfonds  dar  nnd  realisiren  sich  in  ihm.  Und  so  bleibt  nirgends 
Platz  für  den  konstanten  Kapitalwerth,  fOr  die  Beprodnktion  des  in  Form 
von  Produktionsmitteln  fnngirenden  Kapitals.  Does  aber  alle  Theile  des 
Waarenwertha,  die  als  Bevenue  fnngiren,  zusanunen&llen  mit  dem  für 
den  geeeÜBchaftlichen  Eonsnmtionsfonds  bestimmten  jährlichen  Arbeita- 
prodokt,  sagt  A.  Smith  anedrflcklich  in  der  Einleitung  seines  Werks: 
„Worin  die  Bevenne  des  Volks  fiberhaupt  bestanden  hat,  oder  was  die 
Natur  des  Fonds  war,  welcher  ....  ihre  jährliche  Konsumtion  g^efert 
hat  (aupplied),  dies  zu  erklären  ist  der  Zwe<^  dieser  vier  ersten  Bficher." 
(p.  12.)  Und  gleich  im  ersten  Satz  der  Einleitung  brasst  es:  „Die 
jährliche  Arbeit  jeder  Nation  ist  der  Fonds,  welcher  sie  ursprflngUch 
yersieht  mit  all  den  Lebensmitteln,  die  sie  im  Lauf  des  Jahres  verzehrt 
and    die   stets   beetehn   entweder   aus    dem  unmittelbaren  Produkt  dieser 

Uan,  Kapital  II.  24 
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Arbeit,  oder  in  den,  mit  diesem  Prodokt  tod  andern   N&tionen  gdnnfla» 
Q^enattoden."     (p.  11.) 

Der  eiste  Fehler  A.  Smith's  besteht  nnn  darin,  dass  er  den  jähr- 
lichen Prodnktenwerth  gleichsetzt  dem  jährlidien  Werthprodnkt. 
Das  tetztre  ist  nur  Produkt  der  Arbeit  dee  vergangoen  Jahre;  der  erstwe- 
sehliesst  aoRserdem  alle  'Werthdemente  ein,  die  znr  Herstellnng  des  Jahres- 
Produkts  verbrancht,  aber  im  vorhergehenden  und  znm  TheiL  ia 
noch  früher  verflossnen  Jahren  prodncirt  worden:  Prodnktioi»- 
mittel,  deren  Wertli  nnr  wieder  erscheint  —  die,  was  ihren  Werth 
betrifft,  weder  prodncirt,  noch  reprodncirt  werden  sind  dnrch  währMd 
des  letzten  Jahrs  vetansgabte  Arbeit  Dnrch  diese  Verwechslung  mani- 
pnlirt  A.  Stnith  den  konstanten  Werththeil  des  Jahresinrodiilla  hinweg. 
Die  Terwechalnng  selbst  beruht  auf  einem  andern  Irtthnm  in  seiner  Fnn- 
damentalanffitssnng:  er  nnterschadet  niäit  den  zwiespältigen  Charaktsr 
der  Arbeit  selbst:  der  Arbeit,  soweit  sie  als  Veransgabnng  von  Arbdt»- 
kraft  Werth,  und  soweit  sie  als  konkrete,  nntzliche  Arbeit  Qebrancfas- 
gegenstände  (Gebranchswerth)  schafft.  Die  Gesammtsrnnme  der  jähtlich 
ha-geetellten  Waaren,  aJso  das  ganze  Jahresprodukt,  ist  Produkt  der  - 
im  letzten  Jahr  wirkten  nQtzlicfaen  Arbeit;  nur  dadurch,  dass  g»- 
sellschaftlich  angewandte  Arbeit  in  einem  vielverzweigten  Sjystem  nOts- 
lidter  Arbeitearten  veran^abt  wurde,  sind  alle  diese  Waaren  da;  nnr 
dadmcli  ist  in  ihrem  Geeammtwerth  der  Werth  der  in  ihrer  Produktion 
YOrzehrten  Produktionsmittel  erhalten,  in  neuer  Natnralform  wieder  m- 
scheinend.  Das  geeammt«  Jahresprodukt  ist  also  Itesnitat  der  w&hrend 
dee  Jahrs  veransgid)ten  nützlichen  Arbeit;  aber  vom  j&hrüchen  Pro- 
dnktenwerth  ist  nur  ein  Theil  w&hrend  des  Jahrs  geschaffen  worden; 
dieser  Theil  ist  das  jahrliche  Werthprodnkt,  worin  sich  die  Sonmu 
der  w&hrend  des  Jahres  selbst  flüssig  gemachten  Arbeit  darstellt 

Wenn  also  A.  Smith  in  der  soeben  citirten  Stelle  sagt:  ,JHe 
j&hiüche  Arbeit  jeder  Nation  ist  der  Fonds ,  welcher  sie  nrsprOn^eh 
Torsieht  mit  all  den  Lebensmitteln,  die  sie  im  Lauf  des  Jahrs  venäut 
etc.",  so  stellt  er  sich  einsätig  auf  den  Standpunkt  der  bloffl  nfltzlichen 
Arbeit,  die  allerdings  alle  diese  Lebensmittel  in  ihre  verzehibare  Fem 
gebracht  hat.  Er  vetgisst  aber  dai»i,  dass  dies  unmöglich  war  ohne  Hit- 
hflife  der  ans  Mhem  Jahren  überlieferten  Aibeitemittel  und  Arbeitegegen- 
etftnde,  und  dass  daher  ^e  ,j&hiliche  Arbeit,"  soweit  de  Wwtk  bildete^ 
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keineewegB  den  ganzen  Weith   des   darch    m  fertig  gesteUten   Produkts' 
gescbaffen  hat;   daes   dae  Werthprodnkt   bleiner   ist  als  der  Prodokten- 

Wenn  man  Jl  Smith  keinen  Yorwnrf  machen  kann,  in  dieasr  Ana- 
lyse Dm  soweit  gegangen  zn  sein  als  lüle  s^e  Nachfolger,  (obgleich  eich 
•in  Ansatz  znm  Kchtigen  schon  bei  den  Physiofcraten  vorfend),  so  ver- 
läuft er  sieh  dag^^en  weiter  in  einem  Chaos ,  und  zwar  hanptsficMich 
weil  seine  „eeoterische"  Auflösung  des  Waarenwerths  Oberhaupt  fort- 
während durchkreuzt  wird  von  exoterischen,  die  in  der  Breite  bei  ihm 
Torwiegen ,  wihrend  sein  wiBsenschaftlicher  Instinkt  Von  Zeit  zn  Zeit  den 
esoterischen  Standpunkt  wieder  erscheinen  Ifisst. 


4)  Kapital  und  RcTenne  bei  A.  Smith. 

Der  Werththeil  jeder  Waaro  (und  daher  auch  des  Jaireaprodnfcts), 
der  nur  ein  Aeqnivalent    des   Aibeitslolms   bildet,   ist   gleich    dem   vom 
Eapiialisten  im  Arbeitslohn  vorgeschoesnan  Kapital,  d.  h.  gleich  dem  va- 
riablen Bestandthdl  seines  vorgeschossnen  Geeammtkapitals.     Diesen  Be- 
etandtheil  des  vorgeschossnen  Eapitalwerths  erhält  der  Eapitaliat  wieder 
doich  einen  neu  prodncirten  Werthbestandtheil  der  von  den  Lohuarheitem 
gelieferten  Waare.     Ob  das  variable  Kapital  vorgeschossen  wird   in  dem 
Sinn,  dass  der  Kapitalist  in  Geld  den  dem  Arbeiter  zufallenden  Antheil 
eines  ProduktB  zahlt,  das  noch  nicht  zom  Verkanf  fertig,  oder  das  zwar 
f^rb'g,  aber  noch  nicht  vom  Kapitalieten  verkauft  ist,  oder  ob  er  ihn  mit 
Geld  zahlt,  das  er  bereits  erhalten  durch  Verkauf  der  vom  Arbeiter  ge- 
lieferten Waaie,  oder  ob  er  durch  Kredit  dies  Geld  aaticipirt  hat  —  in 
allen    diesen  Fällen  veransgabt  der  Kapitalist  variables  Kapital,  das  als 
Geld  den  Arbeitern  znfiiefst,  und  besitzt  er  andrerseits   das  Aeqnivalent 
dieses  Eapitalwerths  in  dem  Werththeil  seiner  Waaren,   wodurch  der  Ar- 
beiter den  ihm  selbst  zufallenden  AnQieil  an  dem  Gesammtwerth  derselben 
neu    producirt,   wodurch   er   in   andren  Worten  den  Werth  seines  eignen 
Arbeitslohns  prodncitt  hat.   Statt  ihm  diesen  Werththeil  in  der  Natnril- 
form  seines  eignen  Produkts  zn  geben,   zahlt  ihm  der  Kapitalist  selben 
in  Geld  ans.     Ffir  den  Kapitalisten   besteht   also  jetst   der  variable  Ba- 
standüieil  seines  vorgeschossnen  Kapitalwerths   in   Waarenform,   während 
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der  Arbeiter  das  Aeqnivalent  für  seine  Tericanfte  Arbeitskraft  in  Geldform 
erhalten  hat 

Während  also  der  durch  Ankauf  der  Arbeitekraft  in  variables  Sa^M 
mngeeetzte  Theil  des  vom  Eapitaliaten  voi^eschoBsnen  Kapitals  innerhalb 
des  ProdukbonaprocesseB  selbst  als  sich  bethätigende  Arbeitskraft  fangiit, 
und  durch  die  VerauBgabnng  dieser  Kraft  tÜB  Nenwerth  in  Waaienfoim 
von  nmem  prodacirt,  d.  h.  reprodacirt  wird  —  also  Beprodnktion,  d.  h. 
Nenprodnktion  vom  voi^:eBcho8Bnem  Kapitalwerthl  —  veraasgabt  der  Ar- 
beiter den  Wertb,  resp.  Preis  seinw  verkauften  Arbeitskraft  in  Lebens- 
mitteln, in  Mittdn  dar  Beprodnktion  seinBr  Arbeitskraft.  Eine  dem  n- 
riablen  Kapital  gleiche  Geldsrnnme  bildet  seine  Einnahme,  daher  seine  Be- 
renne,  die  nnr  so  lange  dauert  als  er  seine  Arbeitskraft  an  den  Kapita- 
listen verkaufen  kann. 

Die  Waare  des  Lohnarbeiters  —  seine  Arbeitskraft  —  selbst  fnngirt 
nnr  als  Waare,  soweit  me  dem  Kapital  des  Kapitalisten  einverleibt  wiid, 
als  Kapital  fiin^;  andrerseits  fnngirt  das  aU  Qeldkapital  im  Ankauf 
von  Arbeitskraft  verausgabte  Kapital  des  Kapitalisten  als  Revenue  in  der 
Hand  des  Verkäufers  der  Arbeitskraft,  des  Lohnarbeiters. 

Es  veischlingm  SLch  hier  verschiedne  Cirkolationft-  und  FrodioktioDS- 
procesae,  die  A.  Smith  nicht  ans  einander  hfilt. 

Erstens.  Dem  Cirkulationsprocess  angehörige  Akte:  Der  Arbiter 
verkauft  seine  Waare  —  die  Arbeitskraft  —  an  den  Kapitalisten;  du 
Geld,  womit  der  Kapitalist  sie  kanft,  ist  fClr  ihn  zxa  Verwerthung  ange- 
legtes Geld,  also  Oeldkapital;  es  ist  nicht  verausgabt,  sondern  vorge- 
schossen. (Dies  ist  der  wirkliche  Sinn  des  „Vorschusses"  —  avance  dar 
Fhysiokraten  —  ganz  unabhängig  davon,  wo  der  ^pitalist  das  Qdä  selbst 
hernimmt.  Vorgeschossen  ist  föi  den  Kapitalisten  jeder  Werth,  Um  a 
zum  Zweck  des  Produktionsproceees  zahlt,  ob  dies  nun  vorher  oder  post 
ffstnm  geschehe;  er  ist  dem  Produktionsprocess  selbst  vorgeschossen.) 
Hier  ereignet  sich  nnr,  was  bei  jedem  Waarenverkauf:  der  Verkäufer  gibt 
^en  Gebntnchswerth  fort  (hi^  die  Arbeitskraft)  und  erhält  dessen  W^th 
(reatisirt  dessen  Preis)  in  Geld;  der  :^nfer  gibt  sein  Geld  weg  und  er- 
hält dafür  die  Waare  selbst  —  hier  die  Arbeitskraft. 

Zweitens:  Im  Produktionsprocess  bildet  jetzt  die  gekaufte  Ar- 
bdtskraft  einen  Theil  des  fnngireuden  Kapitals,  und  der  Arbeiter  selbst 
fun^    hier  nur   als   eine  besondre  Katuralform  dieses  Kapitals,  antor- 
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schieden  von  den  in  der  Katnralfbnn  von  ProdnktioiiBmittelii  bestehenden 
Elanraten  desselben.  Wahrend  dee  Proceseee  setzt  der  Äibeiter  den  von 
ihm  in  Produkt  verwandelten  Produktionsmitteln  einen  Werth  zu,  durch 
TernuBgabung  seiner  Arbeitatraft,  gleich  dem  Werth  seiner  Arbeitskraft 
(ihgeeehn  Tom  Hebrwertli);  er  reprodudrt  also  fOr  dem  Kapitalisten  in 
Waarenform  den  von  letstrem  ihm  in  Arbeitslohn  vorgeachosenen  oder 
ToiiuBchieesenden  Thml  sänes  Kapitals;  prodncirt  ihm  ein  Aequivalent  des 
letztren;  er  producirt  also  für  den  Kapitalisten  das  Kapital,  das  dieser 
TOD  neuem  im  Ankauf  von  Arbeitskraft  „Torschieeeen"  kann. 

Drittens:  Bei  Terkanf  der  Waare  ersetzt  also  ein  Thoil  ihres  Ver- 
kanfspreiaes  dem  Kapitalisten  das  von  ihm  vorgeschossne  variable  Kapital, 
beAhigt  daher  sowohl  ihn,  von  neuem  Arbeitskraft  zu  kaufen,  wie  den 
Arbeiter,  sie  von  neuem  zu  verkaufen. 

Bei  nllen  Waarenkänfen  and  -Yerkänfen  —  soweit  nur  diese  Trans- 
aktionen selbst  betrachtet  werden  —  ist  ee  vollständig  gleichgdltig,  was 
in  der  Hand  des  Verkäufers  aus  dem  fflr  seine  Waare  gelCsten  Geld,  und 
was  in  der  Hand  des  Kaufet«  ans  dem  von  ihm  geka<]ften  Qebrancbs- 
artikel  wird.  Es  ist  also,  soweit  der  blosse  Cirknlationsprocess  in  Betracht 
kommt,  anch  vOUig  gleicl^tig,  dass  die  vom  Kapitalisten  g«kaufte  Ai- 
beitskraft  fOr  ihn  Kapitalwertli  reprodncirt,  nnd  dara  andrerseits  das  als 
Kaufpreis  der  Arbeitskraft  gelöste  Geld  fOr  den  Arbeiter  Revenue  bildet 
Die  Werthgrsrse  des  Handelaartikels  des  Arbeiters,  seiner  Arbeitskraft, 
wird  weder  dadurch  afßcirt,  dass  sie  „ßevenue"  für  ihn  bildet^  noch  da- 
durch,  dass  der  Gebranch  seines  Handelsartikels  durch  den  Käufer  diesem 
Käufer  Kapitalwertb  reprodudrt. 

Weil  der  Werth  der  Arbeitskraft  —  d.  h.  der  adäquate  Verkaufs- 
preis der  Waare  —  durch  die  zu  ihrer  Reproduktion  niJthige  Atbeitemengb 
beetiomt  ist,  diese  Arbeitsmenge  selbst  aber  hier  bestimmt  ist  durch  die 
zur  Produktion  der  nCthigen  Lebensmittel  des  Arbeiters,  also  zur  Er- 
haltung seines  Lebens  «heischte  Arbätsmenge,  wird  der  Arbeitslohn  zur 
Bevenue,  wovon  der  Arbeiter  zu  leben  hat 

Es  ist  total  falsch,  was  A.  Smith  sagt  (p.  223):  „Der  Theil  des 
Kapitals,  der  angelet  wird  im  Unterhalt  produktiver  Arbeit,  .... 
nachdem  er  ihm"  [dem  Kapitalisten]  „in  der  Foiiktion  eines  Kapitals  ge- 
iämt  hat,  ....  bildet  eine  Revenue  fttr  sie"  [die  Arbeiter].  Das  Geld 
womit  der  Kapitalist  die  von  ihm  gekaufte  Arbeitskraft  zahlt,  „dient  ihm 
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in  der  Fmikbon  ednee  Kapitals,"  GOweit  er  dadurch  die  Arbeitakraft  den 
dinglichen  BeBtandtheilea  seines  Kt^itals  eiDverleibt,  und  damit  überhaupt 
aein  Kapital  erst  in  den  Stand  aetet,  als  prodnktivee  Kapital  zu  fnngiien. 
ünteradwiden  vrir:  Die  Arbeitskraft  ist  Waare,  nicht  Kapital,  in  der 
Hand  dee  Arbeiters,  und  sie  konstituirt  fOr  ihn  eine  Berenoe,  soweit  er 
deren  Verkauf  beständig  wiederholen  kann;  sie  fongirt  als  Kapital  nach 
dem  Terkanf  in  der  Hand  des  E^italisten,  während  des  Produktionspro- 
«eesee  selbst.  Was  hier  zweimal  dient  ist  die  Arbeitskraft;  als  Waare, 
die  zu  ihivin  Wertb  Tetkaoft  wird,  in  der  Hand  des  Arbmtns; 
als  Werth-  und  Oebrauchawerth  prodndrende  Kraft  in  der  Hand  des 
Kapitalisten,  der  sie  gekauft  hat  Aber  das  Geld,  was  der  Arbeiter  Tcm 
Kapitalisten  erhält,  erhält  er  erst,  nachdem  er  ihm  den  Gebrauch  amner 
Arbeitskraft  gegeben  hat,  nachdem  selbe  bereits  im  Werth  des  Arbeits- 
produkts reaUsirt  ist.  Der  Kapitalist  hat  diesen  Werth  in  seiner  Hand, 
beroi  er  ihn  zahlt.  Es  ist  also  nicht  das  Geld,  das  zweimal  fougirt: 
«ret  als  Geldform  des  variablen  Kapitals,  dann  als  Arbeitslohn.  Sondern 
es  ist  die  Arbeitskraft,  die  zweimal  fnngirt  hat;  erst  als  Waare  beim 
Yeikaof  der  Arbeitskraft  (das  Geld  wirkt  bei  Stipnlimng  des  zu  zahlen- 
den Lohns  bloss  als  ideelles  WerthmaTs,  wobei  es  noch  gar  nicht  in  der 
Hiuid  des  Kapitalisten  zu  sein  braucht);  zweitens  im  Produktionspro- 
ceas,  wo  sie  als  Kapital,  d.  h.  als  Gebiauchswerth  und  Werth  sdiaSen' 
dcsKlement  in  der  Hand  deeKapitalisten  fnngirt  Sie  bat  bereits  in  Waatenform 
das  dem  Arbeiter  zu  zahlende  Aeqnivalent  geliefert,  bevor  der  Kapitalist  es 
dem  Arbeiter  in  Gel^orm  ziüilt.  Der  Arbeiter  schafft  also  selbst  den  Zah- 
Inngsfonds  ans  dem  ihn  der  Kapitalist  zahlt     Aber  das  ist  nicht  Alles. 

Das  Geld,  das  der  Arbeiter  erhält,  wird  von  ihm  verausgabt  um 
seine  Arbeitskraft  zu  erhalten,  also  —  Kapitalistenklasae  nnd  Arbeiter- 
klasse in  ihrer  Gesammtheit  betrachtet  —  um  dem  Kapitalisten  das  Wnk- 
zeug  zu  erhalten,  wodurch  er  allein  Kapitalist  bleiben  kann. 

Der  beständige  Kaufund  Verkauf  der  Arbmtakraft  verewigt  also  eitterautE 
die  Arbeitskraft  als  Element  des  Kapitals,  wodurch  es  als  SshOpf«:  v« 
Waaren,  Gebrauchsartikeln  die  einen  Werth  haben,  erscheint,  wodundi  ferner 
d«r  Kapitaltheil,  der  die  Arb^takraft  kauft,  durch  ihr  dgnes  Produkt  be- 
ständig he^estellt  wird,  der  Arbeiter  selbst  also  beständig  den  Kq^ital- 
fonds  schafft,  aus  dem  er  bezahlt  wird.  Andrersdts  wird  der  beständig 
Verkauf  der   Arbeitskraft   zur   stets   sich    erneuernden   Lebenserhaltongs- 


b/ Google 


—     375     — 

quelle  dee  Arbeiters,  und  erKheint  also    sHoe  ArbeitskraA  als  du  Ver- 
mügen,  wodurch  er  die  Berenne  bezieht  von  der  er  lebt.     EeTenne  meint 
hier  nichts  als  durch  tMBt&ndig  wiederholtet!  Yerkanf  einer  Wa&re  (der 
Arbeitskraft)  bewirkte  AneignuDg   von  Wertheu,   wobei  letitro  Hlbst  nar 
inr  beatandigai  Beprodnktion   der  zn  verkaDfendm  Waare  dienen.     Und 
sofern  hat  Ä.  Smith  recht  zn  sagen,  daee  der  Werthtbeil  dea  vom  Arbnter 
«elbst  geechaffnen  Produkts,  wofOr  ihm  der   Eq)italiBt  ein  Aequivalent 
in  Form   dee  Ärbeiteiohna  zahlt,   Qoelle   von  Berenne   flbr   den  Arbiter 
wird.      Dies  -ändert   aber  ebensowsiiig   an   der  Natur   oder  GrOlaa  diesee 
WerUitheils   der   Waaie,  als  es   am  Wertb  der  Produktionsmittel  ändert, 
daas  me  als  Kapilalwertbe  fnngiren,  oder  an  der  Natnr  und  OtOfin  ooer 
geraden   Linie,    doss   sie  ale  Bans  eines  Dreiecks  oder   als  Doichmess«' 
einer  Ellipse  fongirt     Dei  Werth  der  Arbeitskraft  bleibt  gerade   so  un- 
abhängig   beetimmt   wie   der  jener  Frodnktiousinittel.     Weder  besteht 
dieser  Werththeil  der  Waare  ans  Revenne  als  einem  ihn  konstitoirendeti 
selbständigen  Faktor,  noch  l{lst  sich  dieser  WerQitheil  auf  in  Bermoe. 
Wdl  dieser  vom  Arbeiter  beständig  reproducirte  Neawerth  fOr  ihn  Quelle 
Ton  Bevenne  bildet,  bildet  nicbt  umgekehrt  sdne  Bevenue  einen  Bestand- 
theil  des  von  ihm  producirten  Neuwerths.     Die  Grßbe  d«  ihm  bezahlt« 
Antbeils'  an   dem   von   ihm   geschaffnen  Neuwerth    bestimmt  den  Wertb- 
umfang  seiner  Bevenue,   nicht   umgekehrt.     Dass   dieser   Theil  des  Neu- 
werths  fOr  ihn  Bevenue  bildet,   zeigt  bloss  was  ans  ihm  wird,  der  Cha- 
rakter seiner  Anwendung,  und  hat  mit  seiner  Bildung  so  wenig  zu  schaffen 
wie  mit  jeder  andren  Weithbildung.     Nehme  ich  jede  Woche  zehn  Thaler 
«in,  so  ändert  der  Umstand  dieser  wMtentlichen  Einnahme  nichts,   weder 
an  der  Werthnatnr  der  zehn  Thaler,  noch  an  ihrer  WerUtgr^Tse.     Wie 
bei  jeder  andreu  Waaie  ist  bei  dra'  Arbeitskraft  ihr  W&Hi  bestimmt  durch 
die  zu  ihrer  Beproduktiou  nothwendige  Arbeitsmenge;  dass  diese  Arbeite- 
menge  durch  den  Werth  der  nothwendigeii  Leboismittel  des  Arbeiters  be- 
stimmt,  also   gleich   ist  der  zur  Beproduktion  seiner  Lebensbedingung^ 
aelbst   nothwendigen   Arbeit,   ist  dieser   Waare   (d«  Arbdtskraft)  eigen- 
thOmlich,   aber  nicht  eigenthflmlicher,   als  dass  der  Werth  von  Iriwtrieh 
^iirob  den  Werth  der  zu  seiner  Erhaltung  nothwend^n  Lebrasmittd  be- 
stimmt ist,  also  durch  die  Masse  menschlicher  Arbeit,  nOÜiig  um  letitre 
zu  prodnciran. 

Es  ist  aber  die  Eat^orie  „Bevenue",  die  hier  das  ganze  Unheil  bei 
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A.  Smith  snrichtet.  Die  veischiednen  Sorten  Ton  ReTennen  bilden  bd 
üun  die  „component  parts",  die  Beetandtbeile  des  jährlich  producirtai, 
nen  hergeeteUten  Wauenwerths,  während  omgekehrt  die  zwei  Theile,  worin 
dieser  Waarenwerth  fttr  den  Kapitalisten  zerföUt  —  das  ÄeqniTalent 
seines  bei  Ankauf  der  Arbeit  in  Oeldform  Torgeschoesnen  variablen  Ka- 
pitals, und  der  andre  Werthtbeü,  der  ihm  anch  gehört,  ihm  aber  nichts 
gekostet  hat,  der  Hehrwerth  —  Bevenaeqnellen  bilden.  Das  Aeqniralent 
des  variablen  Kapitals  irird  von  neuem  in  Arbeitakraft  vorgeschoBsen  ond 
bildet  sofon  eine  Revenue  für  den  Arbeiter  in  Form  seines  Arbeitslohns; 
der  andre  Theil  —  der  Mehrwerth  —  da  er  dem  Kapitalisten  keineo 
Kapitalvorschnss  zn  ersetzen  hat,  kann  von  ihm  in  EonBumtionsmittehi 
(nothwenigen  nnd  Lnzns)  veraosgabt,  als  Bevenne  verzehrt  werden,  statt 
Kapitalwerth  irgend  einer  Art  zn  bilden.  Die  Voranssetzm^  dieser  Be- 
venne ist  der  Waarenwerth  selbst,  und  seine  Beetandtheile  onterscheidea 
sich  für  den  Kapitalisten  nur  soweit  sie  entweder  Aeqnivalent  fär,  oder 
üeberechnss  ftber  den  von  ihm  vorgeschoesnen  variablen  Kapitalwerttt 
bilden.  Beide  bestehn  ans  nichts  als  während  der  Waarenprodnktion  ver- 
ansgabtei,  in  Arbeit  üflssig  gemachter  Aibmtskrafl.  Sie  bestehn  aus  Ans- 
gahe,  nicht  aus  Einkommen  oder  Kevenne  —  ans  Arbeitsansgabe. 

Nach  diesem  quid  pro  qno,  wo  die  Revenue  die  Quelle  von  Waaren- 
werth wird  statt  der  Waarenwerth  die  Quelle  von  Revenue,  erscheint  nun 
der  Waarenwerth  als  „zusammengesetzt"  ans  den  verscfaiednen  Sorten  Se- 
vennen;  sie  sind  unabhängig  von  einander  bestimmt,  und  dnrch  die  Ad- 
dition des  Werthnmfanga  dieser  Revenuen  wird  der  OesammtwerUL  der 
Waare  bestimmt.  Aber  nun  fr^  es  sich,  wie  wird  der  Wealh  jeder 
dieser  Rerenuen  bestimmt,  aus  denen  der  Waarenwerth  entspringen  soll? 
Sei  dem  Arbeitslohn  geschieht  dies,  dorn  der  Arbeitslohn  ist  der  Wesrtk 
Beiner  Waare,  der  Arbeitskraft,  nnd  dieser  hestimiobar  (wie  der  jeder 
andren  Waare)  dnrch  die  zur  Reproduktion  dieser  Waare  nOthige  Arbmt 
Aber  der  Mehrwerth,  oder  bei  A.  Smith  vielmehr  seine  beiden  Ponno, 
Profit  nnd  Grundrente,  wie  sind  sie  bestimmbar?  Hier  bleibt«  bei  leeitm 
OeechwStz.  Bald  stellt  A.  Smith  Arbeitslohn  und  Uehrwerth  (reep.  Ar- 
beitslohn und  Profit)  als  Eestandtheile  dar  ans  denen  der  Waarenvorth, 
reep.  Preis  sich  zusammensetzt,  bald,  und  oft  fast  im  selben  Athranmg, 
aiB  Theile,  worin  sich  der  Waarenpreis  „auflöst"  {reeolvee  itaelf);  was 
aber  umgekehrt  heisst^  dass  der  Waarenwerth  das  zuerst  Gegebne  ist,  nnd 
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du8  T6i8cliiedne  Thsile  dieses  gegebnen  Wertbs  Terschiednen  im  Prodnk- 
tionsprocess  betheiligten  Feisonen  in  der  Fonn  Teischiedner  BeTennen  za- 
taUen.  Dies  ist  keineswegs  identiach  mit  der  ZnBammeiisettiiiig  des  Werths 
ins  diesen  drei  „Beetandthölen."  Wenn  ich  die  GiCIse  dreier  veiBchied" 
nen  geraden  Linien  selbetljklig  beetimnie  ond  dann  ans  diesen  drei  Linien 
■Je  „Bestandtbeilen"  eine  vierte  gerade  Linie  bilde,  die  gleich  der  Grölse 
ihrer  Snnune  ist,  bo  ist  das  keineswegs  dieselbe  Frocedor  als  wenn  ich 
andrerseits  nne  gegebne  gerade  Linie  vor  mir  habe  nnd  diese  zn  irgend 
welchem  Sehnf  in  drei  verschiedne  Theile  theile,  gewiaserniarsen  „anf- 
15se."  Die  QrOfse  der  Linie  im  ersten  Fall  wechselt  durchweg  mit  der 
GiOise  der  drei  Linien,  deren  Summe  sie  bildet;  die  GrSIse  der  drei  Linien- 
theile  im  letzten  Fall  ist  von  vornherein  dadnrch  begrenzt,  dasa  sie  Theile 
einer  Linie  von  gegebner  Gröl^  bilden. 

In  der  That  aber,  soweit  wir  an  dem  Bichtigea  von  A.  Smith's 
Darstellnng  festhalten,  dass  der  im  j&hrlichen  Waarraprodnkt  der  GeseU- 
Bchaft  (wie  in  jeder  «nzelnen  Waare,  oder  wie  im  Tagee  -,  Wochenpn>- 
dnkt  etc.)  enthaltne,  dnrch  die  Jahresarbeit  neugeschaffne  Werth 
glach  ist  dem  Werth  des  vorgeschossnen  variablen  Kapitals  (also  dem 
wieder  an  Ankauf  von  Aibeitakiaft  bestimmten  Werththeil)  plus  dem  Hehr- 
werth,  den  der  Kapitalist  realisiren  kann  —  bei  ein&cher  Beprodnktion 
nnd  sonst  gleichbleibenden  VmBtänden  —  in  Mitteln  seiner  individnellen 
Konsumtion;  wenn  wir  femer  daran  festhalten,  dass  A.  Smith  zusammen- 
wirft die  Arbeit,  soweit  sie  Werth  achafft,  Veransgabung  von  Aibeitakroft 
ist  —  und  die  Arlmt,  soweit  sie  Gebraachswerth  schafft,  d.  b.  in  nütz- 
licher, zweckgem&Tser  Form  vuransgabt  wird  —  so  kommt  die  ganze  Vor* 
Stellung  darauf  hinaus:  Der  Werth  jeder  Waare  ist  das  Produkt  der 
Arbeit;  iilso  anch  der  Werth  des  Produkts  der  Jahresarbeit  oder  der  Werth 
des  j&hilichen  gesellechaftlichen  Waarenpiodukts.  Da  alle  Arbeit  aber 
sich  auflöst  in  1)  nothwendige  Arbeitszeit,  worin  der  Arbeiter  bloss  ein 
Aeqmvalent  reproducirt  fOr  das  in  Ankauf  seiner  Arbeitekraft  vorge- 
scbossne  Kapital,  und  2)  Mehrarbeit,  wodurch  er  einen  Werth  fOr  den 
Kapitalisten  liefert^  wofür  dieser  kein  Äequivalent  zahlt,  also  Mehrwvth; 
so  kamt  sich  aller  Wsareuwerth  nur  in  diese  zwei  verachiednea  Bestand- 
tbeile  anflOeen  und  bildet  also  schliesslich  als  Arbeitslohn  die  Bevenae  der 
Arbeiterklasse,  als  Mehrwerth  die  der  Kapitalistenklasse.  Was  aber  den 
konstanten   Eapitalwertb  angeht,  d.  b.  den  Werth  der  in  der  Produktion 
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<lee  JahreBprodoUB  aufgezehrten  Frodnktlonsmittel,  so  taiim  mx  nicht  ge- 
sagt weidoi  (ansser  der  Phrase,  dasB  der  KspitaliBt  dem  Käofer  ihn  an- 
iwduiet  bei  Verkauf  auner  Waare)  wie  dieser  Werth  in  im  Werth  da 
neuen  Prodokte  luneinkommt',  aber  schUesslioh  —  ultimately  —  kann 
dleear  WerthA^,  da  die  FroduktitaiBmittB)  selbst  Produkt  der  Arbeit  sind, 
doch  mAhat  wieder  nur  beetehn  ans  AequlTslent  des  variablen  Kapitals  and 
4UB  Hehrwerth;  aus  Produkt  von  nothwendiger  Arbeit  und  von  Uebr- 
arbeiL  Wenn  die  Werthe  dieser  Prodnktionsauttel  in  der  Hand  ihrw  An- 
wender als  Eapitalwerthe  flingirai,  so  hindert  das  nidit,  daas  fde  „ur- 
sprünglich" und  wenn  man  ihnm  auf  den  Qrund  gäit,  in  einer  andren 
Hand  —  wenn  ancb  frilber  —  in  dieselben  baden  Werththnle  serffillbar 
waren,  also  in  zwei  verachiedne  Bevenneqnellra. 

Ein  richtiger  Funkt  hierin  ist:  daas  in  der  Bewegung  des  geeell- 
sckaAücben  Kapitals  —  d.  b.  der  Gesammtheit  der  individaälw  Kapi- 
tale —  die  Sache  sich  anders  darstellt,  als  sie  sich  fbr  Jedes  indivi- 
duelle Kapital,  besonders  betrachtet,  also  vom  Standpunkt  jedes  einzeln«! 
Ka[atalisten  datstellt.  Für  letztren  löst  sieb  der  Waarenw^^tb  auf  1)  in 
ein  konstantes  Element  (viertes,  wie  Smith  sagt)  nnd  2)  in  die  Somme 
von  Arbtitslohn  nnd  Hehrwerth,  resp.  Arbeitslohn,  Profit  und  Grundrente. 
Vom  geeellschaftlißhen  Standpunkt  ans  verschwindet  dagegen  Smith's  viertes 
Element,  der  konstante  Kapitalwerth. 


5)  ZDBaIamelIfassI^^;. 
Die  abgeedunackte  Formel,  dass  die  drei  Bevennen,  Arbeitslohn, 
Profit,  Beute,  drei  „Bestandtheile"  des  Waarenwerbhs  bilden,  entspringt 
bei  A.  Smith  ans  der  plansibltffen,  dass  der  Waarenwerth  reeolves  iiaed, 
sich  auflöst,  in  diese  dra  Bestandtheile.  Audi  dies  ist  falsch,  selbst 
voransgeaetzt  der  Waarenwerth  sei  nur  theilbar  in  das  Aeqnivalemt  da 
verbrauchten  Arbeitskraft  nnd  den  von  letztrer  geschaffnen  Mdirwerlk. 
Aber  der  Irrthnm  ruht  hier  wieder  auf  einer  tiefem,  wahren  Ornndlage. 
Die  kapitalistische  Produktion  beruht  darauf,  dass  der  produktive  Arbeiter 
seine  eigne  Arbeitskraft,  als  seine  Waare,  dem  Kapitalisten  verkuift,  in 
dessen  Händen  sie  dann  bloss  als  ein  Element  seines  produktiven  Eapi- 
talB  fun^  Diese,  der  Cirkulation  angehörige  Transaktion  —  Verkaaf 
nnd  Kauf  der  Arbdtskraft  —  latet  nicht  nur  den  Produktionsprocess  ein, 
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sondern  beetinunt  implicite  seinen  specifischen  Charakter.  Die  Produktion 
einea  GebrancbswerUis,  und  selbst  die  einer  Waaie  (denn  diese  kann  auch 
mleaa  unabhängiger  prodaktiver  Arbeiter  vorgehn)  ist  hier  noiUittd  für 
die  Frodnktian  von  aheolntem  und  relativem  Hehrwertb  fOr  den  Kapita- 
listen. Wir  haben  daher  bei  Analjw  des  Prodnmonsprocesses  gesehn,  vie 
die  Prodoktion  von  absolutem  nnd  relativem  Mehrwerth  l)  die  Bauer  des 
täglichen  Ärbaitsprocesses ,  2)  die  ganze  gesellschaftliche  und  technische 
Gestaltung  des  kapitalistischen  Prodaktionaproceasee  bestimmt.  Innerhalb 
dieses  selbst  verwirklicht  sich  die  Untarscheidnng  zwischen  blosser  Er- 
haltung von  Werth  (des  konstanten  Eapitolswerths),  wirklicher  Reproduk- 
tion von  vorgeechossnem  Werth  (Aeqtiivaleat  der  Arbeitskraft)  und  Pro- 
duktion von  Mehrwerth,  d.  h.  von  Werth,  wofDr  äer  Kapitalist  kein 
Aeqaivalent  weder  vorher  vorgeschossen  hat  noch  post  festnm  vorschieest. 
Die  Anognnng  von  Mehrwerth  —  einem  Werth  der  fiberachflssig 
ist  tlber  das  Aeijnivalent  dee  vom  Kapitalisten  voigeschosanen  Warths  — 
obgleich  eingeleitet  durch  den  "Kauf  nnd  Verkauf  der  Arbeitskraft,  ist 
ein  innerhalb  des  Frodnktionsproceesee  selbst  sich  vollziehender  Akt  nnd 
bildet  oin  weeentliches  Moment  desselben. 

Der  einleitende  Akt,  der  einen  Cirknlationsakt  bildet:  der  Kauf  nnd 
Verkanf  der  Arbeitskraft,  beruht  selbst  wieder  auf  einer  der  Distribotion  der  ge- 
seUschafÜichen  Produkte  vorauagegangnen nnd vocansgesetzten Distribution 
derProduktionselemente,  i^imlich  der  Scheidung  der  Arbeitekraft  alsWaare 
des  Arbeiters  von  den  Produktionsmitteln  als  Eigenthum  von  Nichtarbeitem. 
Zngleich  aber  ändert  diese  Aneignung  von  Mehrwerth  oder  diese 
Scheidung  der  Werthproduktion  in  Reproduktion  von  vorgeechoasnem  Werth 
nnd  Frodnktiou  von  kein  Aeqnivalent  ersetzendem  Neuwerth  (Mehrwerth) 
durchaus  nichts  an  der  Substanz  des  Wertbs  selbst  nnd  der  Katnr  der 
Werthproduktion.  Die  Substanz  des  Werths  ist  nnd  bleibt  nichts  ausser 
veraosgabter  Arbeitskraft  —  Arbelt,  unabhängig  von  dem  besondren  nütz- 
licben  Charakter  dieser  Arbeit  —  nnd  die  Werthproduktion  ist  nichts  als  der 
Procees  dieser  Verausgabung.  So  gibt  der  Leibeigne  während  sechs  Tagen 
Arbeitskraft  ans,  arbeitet  während  sechs  Tagen  und  macht  es  für  die  Thatsatthe 
dieser  Veransgabni^^  ala  solcher  keuien  Unterschied,  dass  tx  z.  B.  drei  dieser 
Arbeitstage  fOr  sich  auf  seinem  eignen  Feld  und  drei  andre  für  seinen 
Gutsherrn  auf  dessen  Feld  verrichtet.  Seine  freiwillige  Arbeit  für  sich 
und  seine  Zwangsarbeit  für  seinen  Herrn  sind  gleichmälsig  Arbeit;  soweit 
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sie  alE  Arbeit  mit  Bezug  auf  die  von  ihr  geechafFaen  Wertlie  oder  auch 
DlltEliciieii  Produkte  betrachtet  wird,  findet  kein  Unterschied  in  mner 
Bechatägigen  Arbeit  statt.  Der  Unterschied  bezieht  sich  mir  an(  die 
TerBchiednen  VerhSItnisse,  wodurch  die  VeranBgabnng  seiner  Aibeitfiknfl 
während  der  beiden  H&lften  der  sechstfigigen  Arbeitezelt  veranlasst  wird.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  der  nothwendigen  und  der  Hehrarbdt  dee  Lehnaibdtes. 

Der  Frodnktionsproceas  erlischt  In  der  Waare.  Dass  in  ihrer  Her- 
stellnng  Arbeitskraft  Teransgabt  worden  ist,  erscheint  jetzt  als  dingliche 
Eigenschaft  der  Waare,  dass  sie  Werth  besitzt;  die  OrOlse  dieses  Werths 
ist  g»meesen  durch  die  GrOfse  der  verausgabten  Arbeit;  In  ein  Wäteres 
lOst  sich  der  Waarenwerth  nicht  auf  and  beetett  ans  nichts  andrem. 
Wenn  ich  eine  gerade  Linie  von  beetimmtei  -  ärOfse  gezogen  habe,  so  liaba 
ich  znerst  durch  die  Art  der  Zeichnung,  die  nach  gewiesen  von  inir  nn- 
abbängigen  Itegeln  (Gesetzen)  geschieht,  eine  gerade  Linie  „prodocirt" 
(zwar  nnr  symbolisch,  was  ich  vorher  weiss).  Theile  ich  diese  Linie  in 
drei  Abschnitte  (die  wieder  einem  be8tinimt«n  Problem  entsprechen  ml^en), 
so  bleibt  jedes  dieser  drei  Stücke  nach  wie  vor  gerade  Linie,  und  die 
ganze  Linie,  deren  Theile  sie  sind,  wird  durch  diese  Theilnng  nicht  ii 
etwas  von  gerader  Linie  ünterschiednes ,  z.  B.  eine  Kurve  irgend  (äss 
Art,  aofgeldsL  Ebensowenig  kann  ich  die  Linie  von  g^bner  Orßlse  w 
theilen ,  dass  die  Summe  dieser  Thdle  grsrser  als  die  ungethMlte  linie 
selbst  wild;  die  ärOfse  der  ungetheilten  Linie  ist  also  auch  nicht  bedimmt 
durch  beliebig  bestimmte  Grüben  der  Theillinien.  umgekehrt,  die  rel>- 
tiven  GröCsen  der  letztren  sind  von  vornherein  begrenzt  durch  die  Oreniei 
der  Linie,  deren  Theile  sie  sind. 

Die  vom  Kapitalisten  herFeetellte  Waare  unterscheidet  sich  sowiit  in 
nichts  von  der  durch  einen  selbständigen  Arbeiter,  oder  von  Arbeitog^ 
meinden,  oder  VQn  Sklaven  he^estellten  Waaren.  Jedoch  gehIM  in  nn- 
serm  Fall  das  ganze  Arbeiteprodukt  wie  sein  ganzer  Werth  dem  Eqüti- 
listen.  Wie  jeder  andre  Producent  hat  er  die  Waare  erst  durch  äeo  Vm- 
kauf  in  Geld  zu  verwandeln,  tun  weiter  damit  manipnliren  zn  kämen; 
er  Dinss  äe  in  die  Form  von  allgemeinem  Aequivalent  umsetzm.  — 

Betracliten  wir  das  Waaren  produit,  bevor  es  in  Geld  verwandelt  mri 
Ea  gehOit  ganz  dem  Kapilalisten.  Es  ist  andrerseits  als  afltzliehce  i^ 
beitaprodukt  —  als  Gebranchswerth  —  ganz  und  gar  das  Produkt  dtf 
vergangnen  Aibeiteproceeses;  nicht  so  sein  Werth.    Ein  Theil  dieses  Wtrtks 


b/ Google 


—     381     — 

ist  nur  ia  neuer  Form  wiedereiadwiDender  Werth  der  in  der  Prodaktion 
der  Waare  Teranegabten  ProdnktionBiiiiUel;  dieser  Werth  iat  nicht  pro- 
dncirt  woidea  w&hrend  des  ProdnktionsproceBaeB  dieser  Waare;  denn  diesen 
Werth  besas&en  die  Prodnktionanitte)  vor  dem  PrednUdonsprocees,  unab- 
hän^g  von  ihm;  als  seine  Tr&ger  gingen  sie  ein  in  diesen  Process;  was 
sich  emenert  nnd  TOrändert  hat,  ist  nnr  seine  Erscbeinnngsform.  Dieser 
Theil  des  WaarenwerthE  bildet  fOr  dm  Kapitalisten  ein  Aequivalent  fOr 
den  während  der  Waaienprodnktion  renehrten  Titeil  seines  Torgeschossnen 
konstanten  Kapitalfferths.  Er  exisÜrte  TorbN  in  der  Form  von  Pro- 
doktionsmittehi;  er  emtirt  jetit  ids  Bestandtheil  des  Werths  der  neu  pro- 
dncirten  Waare.  Sobald  letstre  T^ialbert  ist,  moss  dieser  nun  in  Qeld 
existirende  Werth  wieder  verwandelt  werden  in  Prednktionsniittei,  in  seine 
nraprfingliche  durch  den  Prodnktionsprocess  und  seine  Funktion  in  selbem 
bestimmte  Form.  Am  Wertbdiarakter  einer  Waare  wird  nichts  geändert 
durcb  die  Kapitalfnnktioa  dieses  Werths.  — 

Ein  zweiter  Werththeil  der  Waare  ist  der  Werth  der  Arbeitskraft, 
die  der  Lohnarbeiter  an  den  Kapitalisten  verkauft.  Er  ist  bestimmt  wie 
der  Werth  der  Prodnktiimsmittel,  nnabhängig  von  dem  Prodnktionsprocess, 
in  den  die  Arbeitskraft  eingehn  soll,  und  wird  fiiirt  in  einem  CHrku- 
lationsakt,  dem  Kanf  und  Verkauf  der  Arbeitskraft,  bevor  diese  in  den 
Prodnktionsprocess  eingeht  Bnrch  seine  Funktion  —  die  Yeransgabong 
seiner  Arbeitskraft  —  producirt  der  Lohnarbeiter  einen  Waorenwerth 
gleich  dem  Werth,  den  ihm  der  Kapitalist  fOr  den  Qebrauch  seiner  Ar- 
beitskraft zu  zahlen  hat.  Er  gibt  dem  Kapitalisten  diesen  Werth  in 
Waare,  der  zahlt  ihm  denselben  in  Geld.  Dasa  dieser  Theil  des  Waaren* 
werths  für  den  Kapitalisten  nur  ein  Aeqnivalent  ffir  sein  im  Arbeitslohn 
TOrzuschiessendee  variables  Kapital  ist,  ändert  dorchaus  nichts  an  dw 
Thatsache,  dass  er  ein  während  des  Prodnktionsprocesses  neu  geschaffper 
Waarenwerth  ist,  der  aas  gar  nichts  andrem  besteht  als  woraos  der  Uehr- 
werth  —  nämlich  ans  verflossner  Verausgabung  von  Arbeitskraft.  Eben- 
sowenig wird  diese  Thatsache  dadurch  afficirt,  dass  der  vom  Kapitalisten 
in  Form  von  Lohn  an  den  Arbeiter  gezahlte  Werth  der  Arbeitskraft  ^ 
den  Arbeiter  die  Form  von  Bevenne  annimmt,  und  dass  hierdurch  mcht 
nur  die  Arbeitskraft  fortwährend  reprodndrt  wird,  sondern  auch  die  Klasse 
der  Lohnarbeiter  als  solche,  nnd  damit  die  Grundlage  der  gesammten  ka- 
pitalistischen Prodaktion. 
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Die  SiuDine  dieser  beiden  Werththäle  macht  aber  nicht  den  ganzen 
Waarenwerth  ans.  Es  bleibt  ein  üeberschnss  fiber  beide:  der  M^rwerth. 
Dieser  iBt,  ebenso  wie  der,  daa  in  Arbdtslohn  vorgescbossne  variable  Ka- 
pital ersetzende  Werththeil,  ein  «Ehrend  des  Prodnktionsproeesses  vom 
Arbeiter  nengeschafBier  Werth  —  festgeronnene  Arbeit.  Hur  kostet  er 
dem  Eigner  des  ganzen  Frodnkts,  dem  Kapitalisten,  nichts.  Dieser  letztre 
Umstand  erlanbt  in  der  That  dem  Kapitalisten,  ihn  gans  als  Berenae  zu 
verzehren,  falls  er  nicht  Theile  davon  an  andre  Antheilhaber  abzotieten 
hat  —  wie  Bodenrente  an  den  Gmndeigenthflmer,  in  welchem  Fall  dann 
dieee  Theile  die  Berennen  solcher  dritten  Personen  bilden.  Dieser  selbe 
Umstand  war  auch  das  treibende  Motiv,  weswegen  unser  Kapitalist  sich 
Hbeibanpt  mit  der  Waarenproduttion  befasst  hat.  Aber  weder  sone  ut' 
Bprflngliche  woblmanende  Absicht,  Mehrwerth  zu  ergattern,  noch  die  nach- 
trägli<^e  Veransgahnng  desselben  als  Bevenue  durch  ihn  und  andre  afS- 
ciren  den  Mehrwerth  als  solchen.  Sie  ändern  nidits  daran,  dase  er  fest- 
geronnene  unbezahlte  Arbeit  ist,  und  ebenfalls  nichts  an  seiner  GrU^t, 
die  durch  ganz  andre  Bedingungen  bestinunt  wird. 

Wollte  aber  einmal  A.  Smith,  wie  er  es  thnt,  schon  bei  Betrachtung 
des  Waarenwerths  üch  damit  beschäftigen,  welche  Bolle  verschiodnoi 
TheiJen  desselben  im  Geeammt-Beprodnktionsprocess  znfällt,  so  war  klar, 
daSB,  wenn  besondre  Theile  als  Bevenue  fnngiren,  andre  ebenso  beständig 
als  Kapital  fnng^ren  —  und  deswegen  nach  seiner  Logik  auch  als  kon- 
stituiresde  Thdle  des  Waarenwerths  oder  Theile,  worin  dieser  sich  auflfet, 
hättoi  bezeichnet  werden  mflssen. 

A.  Smith  identificirt  Waarenprodnktion  überhaupt  mit  hapitalistisdiar 
Waaren Produktion ;  die  Produktionsmittel  sind  von  vornherein  „Kapital)' 
die  Arbeit  von  vornherein  Lohiarbeit  and  daher  ist  „die  Zahl  der  iiflt^ 
lidien  und  produktiven  Arbeiter  ftbertll  ....  im  Vethältniss  zn  der 
GrOfse  des  zu  ihrer  Beschäftigung  angewandten  Kapitals"  (to  the  qM»- 
tity  of  capital  stock  which  is  employed  in  setting  them  to  work."  Intro- 
doction,  p.  1 2).  Mit  einem  Wort,  die  verschiednen  Faktoren  des  Arbott- 
procesees  —  gegenständliche  und  persönliche  —  erscheinen  von  vorn- 
herein in  den  Charaktermaskeu  der  kapitalistischen  Produkti<msperi(}de.  Di* 
Analyse  des  Waarenwerths  ffillt  daher  auch  unmittelbar  zusammen  nä 
der  Bdckfflcht,  wie  weit  dieeer  Werth  eineiseits  blosses  Aequivalait  tb 
ausgelegtes  Kapital,  wie  weit  es  andrerseits  „freien,"  keinen  vo^eechossncft 
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Kapitalwerth  erseteenden  Werth  bildet  oder  Mehrwerth.  Die  Yon  diesem 
Standpnnkt  aus  mit  ein&Dder  vei^liehnen  Stücke  des  Waarenwerths  ver- 
irandeln  sich  so  unter  der  Hand  in  seine  Mlbet&ndigw  „Bestandthale" 
and  schliteslich  in  „Qnellen  allee  WertliB."  Eine  fernere  Konsequenz 
ist  die  Komposition  des  Waarenwerttis  ans,  oder  al)wecliselnd  seine  „Auf- 
ßeong  in"  Beveonen  Tiu^chiedner  Sorten,  sodass  die  Beyennen  nicht  aas 
Wasrenwertb,  sondern  der  Waaienwerth  ans  „Berennen"  besteht.  So  veni^ 
es  aber  an  der  Natar  eines  Waarenwerths  qua  Waarenwerth,  oder  des 
QeLdes  qna  Qeld  ändert,  dass  sie  als  Kapitalwerth  fnntpren,  so  wenig  an 
einem  Waarenwerth,  dasB  er  spSter  als  BcTeiine  für  Biesen  oder  Jenen 
fnngirt.  Ke  Waaie,  mit  der  A.  Smitii  es  zu  thnn  hat,  ist  von  vom- 
hernn  Waareniapital  (das,  ausser  dem  in  der  Produktion  der  Waare  ver- 
zehrten Kapitalwerth,  den  Mebrwerth  einBChliesat),  also  die  kapitalistisch 
prodncirte  Waare,  dos  Besnltat  des  kapitalistiachen  Prodoktionsproceeses. 
Dieser  hätte  also  Torber  analysirt  werden  müssen ,  also  auch  der  in  ihm 
eingescUossne  Yerwerthnngs-  imd  Werthbildungaprocess.  Da  dessen  Tor- 
anssetzung  selbst  wieder  die  Waarencirkulation  ist,  so  erheischt  seine 
Darstellung  also  auch  eine  davon  unabhängige  und  vorhergehende  Analyse 
der  Waare.  Selbst  soweit  A.  Smith  „esoterisch"  vorübergehend  das  Bichtiga 
trifft,  nimmt  er  stets  anf  die  Wertfaprodnktion  nur  BDcksicM  bei  Gelegen- 
heit der  Waarenanalyse,  d.  b.  der  Analyse  des  Waarenkapitals. 


m.   Die  Späteren.«') 

Bicardo  reprodncitt  ziemlich  wOrtlich  A.  Smith'e  Theorie:  „Uan  muss 

darüber  einverstanden  sein,  dass  alle  Produkte  eines  Landes  konsnmirti 
werden,  aber  es  macht  den  denkbar  grörsten  unterschied,  ob  sie  konsnmirt 
weiden  durch  solche  die  einen  andren  Wertli  reprodocireu  oder  durch 
solche  die  dies  nicht  thnn.  Wenn  wir  sagen,  Bevenne  wird  aufgespart 
<md  zum  Kapital  geschlagen,  ao  meinen  wir  damit,  dass  der  zam  Kapital 
geschlagne  Theil  der  Bevenue  durch  produktive  Arbeiter  konsnmirt  wird, 
statt  durch  unproduktive."     (Principlea,  p.  163.) 


*<)  Ton  hieran  bis  Ende  dei  Kapitels  Znsatz  aus  HanuBkiipt  II. 
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In  dar  That  hat  Eicaido  A.  Smith'a  Theorie  fib«r  dis  AnflOsons 
deB  Waarenpi«8ee  in  Ärbeitalohn  und  Uehrwertti  (oder  variables  Kapital 
nnd  Mehrwerth)  TöUig  acceptirt,  Worflber  er  mit  ihm  streitet  iat  1)  über 
die  Beetuidtheile  des  Mehrwerths:  er  eliminirt  die  Ornndiente  als  notb- 
wendiges  ülement  deeselben;  2)  Ricardo  zerfällt  den  WaaienpreiB  in 
diese  Beatandtbeile.  Die  WerthgrOsse  ist  also'  das  Prins.  Die  Soibiim 
der  Bestandtheile  ist  als  ge^bne  GrClse  Torausgesetzt,  von  ihr  wiid  aus- 
gegangen, nicht  wie  A.  Smith  ofl;  umgekehrt  nnd  im  Gegensatz  zu  süner 
eignen  tiefem  Einsicht  thnt,  die  WerthgrObe  der  Waare  poet  feetom  dnreh 
Addition  der  Bestandtheile  herrorgebracht. 

Bamsa;  bemerkt  g^n  Bicardo:  „Eicardo  verg^t,  dass  das  ganze 
Produkt  nicht  nni  zvrischen  Arbeitslohn  nnd  Profit  sich  rertheilt,  sondern 
da£S  auch  ein  Theil  uOthig  ist  zum  Ersatz  des  fixen  Kapitals."  (An 
Essaj  on  the  Distribution  ofWealth.  Edinburgh  1836,  p.  174.)  Kams«; 
versteht  unter  fixem  Kapital  dasselbe,  was  ich  nnter  konstantem  veist^: 
„fixes  Kapital  existirt  in  einer  Tonn,  in  der  es'  zwar  zur  Herstellnng  dar 
in  Arbeit  begriffnen  Waare  beiträgt  aber  nicht  zum  Unterhalt  der  Ar- 
beiter."    (p.  53.) 

A.  Smith  str&nbte.  sich  gegen  die  nothwendige  Konsequenz  seiner 
AnflOsung  des  Waarenwerths,  also  auch  des  Wertha  des  gesells(±aftli<^ 
JahiesproduktB,  in  Arbeitslohn  und  Mehrwerth,  also  in  blosse  Berame: 
die  Konsequenz,  daee  alsdann  das  ganze  Jahresprodukt  verzehrt  vrerd« 
kOnna  Es  sind  nie  die  originellen  Denker,  welche  die  absnrden  Konse- 
quenzen ziehn.     Sie  überlassen  das  den  Says  nnd  MacCullochs. 

Say  macht  sich  die  Sache  in  der  That  leicht  genug.  Was  für  d«B 
Einen  Kapitalvotschuss,  ist  für  den  Andern  Bevenne  nnd  Nettoprodnkt 
oder  -  war  es;  der  unterschied  zwischen  Brutto-  nnd  Netto-Frodukt 
ist  rein  satgektiv,  nnd  „so  hat  sich  der  Qesammtwerth  aller  Produkte  in 
der  Gesellschaft  als  Revenue  vertheilt."  (Say,  Traitö  d'ficon.  Pol  1817. 
n,  p.  69.)  ,,Der  Geaammtwerth  eines  jeden  Produkte  setzt  sich  zuai»- 
men  ans  den  Profiten  der  Grundbesitzer,  der  Kapitalisten  und  der  0fr 
weihfleisügen,"  [der  Arbeitslohn  figurirt  hier  als  pnfits  des  industrieot!] 
„die  20  seiner  Herstellung  beigetragen  haben.  Dies  macht,  dass  die  Be- 
venne  der  Geeellechaft  gleich  ist  dem  prodncirten  Brattowerth,  nicU 
wie  die  Sekte  der  Ökonomisten"  [die  Physiokraten]  „meinten,  nur  giöA 
dem  Nettoprodnkt  des  Bodens."    (p.  63.) 
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Diese  Entdeckung   Safs   hat  n,  Ä.   auch  Piondhon  sich  angewgnet. 

Storch,  der  eben&Us  A.  Smith's  Doktrin  im  Princip  acceptirt.  findet 
jedoch,  dasB  Saj's  Nutzanwendung  nicht  haltbiir  ist.  „Wenn  man  zugibt, 
dss8  die  Bevenne  einer  Nation  ihrem  Bnittoprodukt  gleich  ist,  ä.  h.  kein 
Kapital"  [soll  heiseen:  kein  konstantee  Eapitsl]  „in  Abzug  za  bringen 
ist,  Bo  mnss  mau  anch  zugeben,  dass  diese  Nation  den  ganzen  Werth 
ihres  jährlichen  ProdnktB  nnprodaktlT  verzehren  kann,  ohne  ihrer  kSnf- 
tigen  BeTenne  den  geringsten  Äbbmch  zu  thun  ....  Die  Produkte,  die 
das  [konstante]  „Kapital  einer  Kation  ausmachen,  sind  nicht  konsumabel." 
(Storch,  CoD8id4iati(His  sur  la  natnie  du  revenu  national.  Paris  1821. 
V.  löO.) 

Wie  aber  die  Eiiatenz  dieses  konaLwten  KapitaltheiJs  mit  der  von 
ihm  angeaoQUuenen  Smith'schen  Preisanalyse  stimmt,  wtmach  der  Waaren- 
werth  nor  Arbeitslohn  ond  Uehrwnlh,  aber  keinen  konstanten  Eapital- 
theil  enthält,  hat  Storch  vergessen  zu  sagen.  Ba  wird  Ihm  nur  iw- 
mittelst  Sa;  klar,  dass  diese  PreisanalTse  zu  absurden  Besoltaten  fahrt, 
und  sain  aigoeB  ktetes  Wort  hierflber  lautet:  „dass  es  unmCgÜcb  ist; 
den  nothweadigen  Preis  in  seine  einfadtsten  Elemente  au&nlQseD."  (Cours 
d'ficon.  Pel.     Pötarsbourg  1815.     II,  p.  140.) 

Sismondi,  der  sich  besonders  mit  dem  Verhältoiss  von  Eapital  und  Be- 
venne  zu  schaffen,  und  in  der  That  die  besondre  Fassung  dieses  Ver- 
hältnisses zur  differentia  speciflca  seiner  Nouvoanx  Principes  macht,  hat 
nicht  ein  wiasenschaftlich«  Wort  gesagt,  nicht  ein  Atom  zur  Klärung 
dee  Problems  beigetragen. 

Barton,  Bamsay  und  Cherbuliez  machen  Versuche,  aber  die  Smlth'- 
sdie  FaBBung  hinanszngebn.  %e  scheitern,  weil  sie  von  vornherein  daa 
Problem  einseitig  stellen,  indem  sie  den  TTnterachied  von  konstantem  und 
variablem  Eapltalwerth  nicht  klar  abschälen  von  dem  Unterschied  von 
fixem  nnd  cirkulixendem  Kapital. 

Anch  John  StVMd  Mill  reproducirt  mit  gewohnter  Wichtigthnerei  die 
von  A  SmiÜi  anf  seine  Nadifolger  vererbte  Doktrin. 

Besultat:  Die  Smith'sche  Gedankenwirre  eiistirt  fort  bis  zur  Stunde, 
und  sein  Dogma  bildet  orthodoxen  Glaubensartikel  der  politischeu  Oekonomie. 
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Zwaazigstes  Kapitel. 

Einfache  Beprodnktlon. 

I.  Stellung  der  Fiage. 
Betrachten")  wir  die  jähilidie  Funktion  des  geaeUschaftlieken  Kqit- 
talB  —  also  des  Gesammtkapitals,  wovon  die  individiiellen  Kapit^e  nur 
Bruchstflcke  bilden,  deren  Bewegung  sowohl  ihre  individuelle  Bewegnog 
ist,  wie  gleichzdtig  integriiendes  Glied  der  Bewegung  dee  Geeamrotkapi- 
tals  —  in  ihrem  Beenltat,  d.  h.  betrachten  wir  das  Waarenprodnkt, 
welches  die  GesellEChaft  während  des  Jahrs  liefert,  so  mnas  sich  z^gen,  wie 
der  BeprodnkiionspTOceBe  des  gesellschaftlichen  Kapitals  von  statten  geht, 
welche  Charaktere  diesen  Beprodnktionsprocess  vom  Beprodnktionsproceea 
eines  individnellen  Kapitals  unterscheiden,  und  welche  Charaktere  beiden 
gemeinsam  sind.  Das  Jahresprodnkt  nmschliesst  sowohl  die  Theile  äee 
gesenschaftiichen  Fiodnkts,  welche  Kapital  ersetzen,  die  gesellschaftliche 
Beproduktion,  wie  die  Theile,  welche  dem  Eonsnmid(msfonds  anheimfallen, 
durch  Arbeiter  nnd  Kapitalisten  verzehrt  werden,  also  sowohl  die  prodok- 
tive  wie  die  individnelle  Konsumtion.  Sie  nmschliesst  ebensowohl  die 
Beprodnktion  (d.  h.  Erhaltnng)  der  EapitaUstenklasse  und  der  Arbeiter- 
klasse,  daher  auch  die  Beprodnktion  des  kapitalistischen  ChsrakteiB  des 
gesanunten  FrodnktionsproceEsee. 

I  G  —  W  ...  P  ...  TT* 
i  g   —  w 

die  wir  zn  analyaiien  haben,  und  zwar  spielt  die  Konsnintion  nothwendig 
eine  Bolle  darin;  denn  der  Ausgangspunkt  W  =^  W  -|-  w,  daa  Waa- 
renkapital,  schliesat  sowohl  den  konstanten  und  variablen  Kapitalwertb 
^  wie  den  Hehrwerth.  Seine  Bewegung  nmfasat  daher  ebeneowohl  di» 
individnelle  Eonsumti<m  wie  die  produktive.  Bei  den  Kreisläufm  O  — 
W  .  .  .  P  .  .  .  W  —  G'  und  P  .  .  .  W  —  G'  ~  W  .  .  .  P  ist  die 


'■)  Ana  Manuskript  II. 
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Bavegtmg  des  Kapitals  Ausgange  und  Bndponkt:  waa  zwar  auch  die 
Konsumtion  einechlieest,  da  die  Waare,  das  Proda^t,  verkauft  werden 
moss.  Diee  aber  als  geechelin  Toiaosgeaetzt ,  ist  es  gleicbgUtig  für  die 
Bewegung  des  Einzetkapitals,  was  weiter  aus  dieser  Waare  wird.  Dagegen 
Bind  bei  der  Bewegung  von  W  .  .  .  W  die  Bedingungen  der  gesell- 
schaftlichen Beprodnition  gerade  daraus  erkennbar,  dass  nachgowiesen 
werden  musa,  was  ans  jedem  Werththeil  dieses  Qesanuntprodnkts  W  wird. 
Der  gesammte  Keprodaktionsprocess  schliesst  hier  den  dnrch  die  Cirht- 
lation  vermittelten  EtuiBiuntionsproceBs  ebensosehr  ein,  wie  den  Bepro- 
düktionsprocess  des  Kapitals  selbst 

Und  zwar  ist  der  Beprodnktionsprocess  für  unsem  vorli^enden  Zweck 
za  betrachten  vom  Standpunkt  sowohl  des  Werth-  wie  dee  StofFeisatzes 
der  önzelnen  Bestasdtbeile  von  W.  Wir  kOnnen  uns  jetzt  nicht  mehr 
begnflgen,  wie  bei  Analyse  des  Prodnktenwerths  des  «nzelnen  Kapitals, 
mit  der  Voranssetznng,  dass  der  einzelne  Kapitalist  die  B«etandtheile 
seines  Kapitals  dnrch  Verkauf  seines  WaarenprodoXts  erst  in  Qeld  um- 
setzen und  dann  durch  Wiederkanf  der  Prodoktionselemente  aof  dem  Waa- 
renmarkt  in  produktives  Kapital  rflckverwandeln  kann.  Jene  Prodnktions- 
elemente,  soweit  sie  sachlicher  Natur,  bilden  ebensowohl  einen  Bestand- 
theit  des  gesellschaMcben  Kapitals,  wie  das  indiTidnelle  fertige  Produkt, 
das  sich  gegen  sie  austauscht  und  sich  durch  sie  ersetzt  Andrerseite 
bildet  die  Bewegung  des  Theils  des  gesellschaftlichen  Waarenprodukts,  das 
vom  Arbeiter  in  Verausgabung  seines  Arbeitslohns  nnd  vom  Kapitalisten 
in  YeransgabüDg  des  Mehrwerths  verzehrt  wird,  nicht  nur  ein  integri- 
rendes  Glied  der  Bew^nug  des  Oeeammtprodnkte,  sondern  sie  verschlingt 
sich  mit  der  Bew^ong  der  individuellen  Kapitale,  und  ihr  Yoi^ang  kann 
daher   nicht    dadurch  eridärt  werden,   dass  ,man  ihn  einfach  voraussetzt 

Die  Frage,  wie  sie  unmittelbar  vorliegt,  ist  die:  Wie  wird  das  in 
der  Produktion  verzehrte  Kapital  seinem  Werth  nach  ans  dem  jährlichen 
Produkt  ersetzt,  nnd  wie  veisclilingt  sich  die  Bewegung  dieses  Ersatzes 
mit  der  Konsumtion  des  Mehrwerths  dnrch  die  Kapitalisten,  und  des  Ar- 
beitslohns durch  die  Arbeiter?  Es  handelt  sich  also  zunächst  um  die 
BepToduktion  auf  einfacher  Stufenleiter.  Ferner  wird  unterstellt  nicht 
nur,  dass  die  Produkte  ihmn  Werth  nach  sich  austauschen,  sondern  auch 
dass  keine  Werthrevolntion  in  den  Bestandtheilen  des  produktiven  Kapi- 
tals vorgehe.     Sow«t  die  Preise  von  den  Werthen  abweichen,  kann  dieser 

25* 
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UiDstaiid  dbrigeuB  auf  die  Bewegung  dee  geaellBchafUichen  Eupitals  kmeu 
Einänss  anettben.  £b  tMischen  aidi  nach  wie  vor  im  Ganzen  diea^n 
Ma£3en  Produkte  ans,  obgMch  die  einzelnen  Kapitalisten  dabei  in  Werth- 
Terhültniseen  betlieiligt  eind,  die  nicht  mehr  proportionoll  wären  ihren  re- 
spekÜTen  YoTschOssen  and  den  von  edem  von  ihnen  einzehi  prodacirten 
HehrwerthnutEsen.  Was  aber  WerthrevolntioneD  angeht,  so  ändern  siu 
nicbls  an  den  Yeihältniaeen  zwischen  den  Werthbestandtheilen  des  j&hi- 
Ikhen  GesammtpiodsktH,  soweit  sie  allgemein  nnd  gleiiAiu&rsig  vertbalt 
sind.  Soweit  sie  dag^en  partiell  nnd  nicht  gtnchinärsig  vertheilt  dnd, 
stellen  sie  StSrnngen  dar,  wel<^e  erstens  als  solche  nur  reietaoden 
werden  können,  soweit  sie  als  Abweichnngen  von  gledchUetbenden 
WerthTOrbUtnisson  betiaehtet  weiden;  zweitens  aber,  w«nn  das  Geeeti 
nachgewiesen,  wonach  ein  Werththeil  des  jährlichen  Prodnkts  konsiantes, 
ein  andrer  Taiiablee  Kapital  ersetzt,  so  würde  eine  ßevolntion,  sd  es  im 
Wertb  des  konstanten,  sei  es  des  variableo  Kapitals,  aa  diesem  Qeseti 
nrchta  ändern.  Sie  würde  nnr  die  relative  drü&a  der  Werththeile  änden), 
die  in  der  einm  oder  andern  Qualität  fei^:ireQ,  weil  an  die  SMle  dfi 
ursprünglichen  Werthe  andre  Weri^e  getreten  vären. 

So  lange  wir  die  Werthprodnktion  und  den  Prodaktesw«rtb  des  iii- 
pitale  individoell  betrachteten,  war  die  Naturalform  des  Waarenprodnkis 
für  die  Änaljse  ganz  gleicbgältig,  ob  sie  z.  B.  ai^  Maschinen  bestand 
oder  ans  Kom  oder  ans  Spi^n.  Es  war  dies  immer  Bräspiel,  und  jedei 
beliebig  Produktionszweig  konnte  gleichmäfsig  zdt  Dlnstration  dienen. 
Womit  wir  es  zu  thnn  hatten  war  der  nnmittelbare  Prodnktionsprocess 
selbet,  der  anf  jedem  Punkt  als  Process  eines  individuellen  Kapitals  eich 
darstellt.  Sowät  dio  Beprodnktion  des  Kapitals  in  Betracht  kam,  ge- 
oflgte  es  zu  unterstellen,  dass  innerhalb  der  CirkulatifaiSBpbäre  der  Tbeil 
des  WaatenprodttktB,  welcher  Ktpitalwerth  darstellt,  die  Gelegenheit  findet 
fflch  in  seine  ProdnktlonseleniBnte,  nnd  daher  in  seine  Gestalt  als  fta- 
duktiv€8  Kapital  rGckzuverwandeln;  ganz  wie  es  genügte  zu  unttoetdlM, 
daas  Arbeiter  nnd  Kapitalist  auf  dem  Markte  die  W«a»n  rorflndn, 
worin  sie  Arbeitshdin  nnd  Mehrwerth  verausgaben.  Diese  nur  formdle 
Manier  der  DaisteUong  genügt  nicht  mehr  bei  Betrachtarg  des  gesell- 
schaftlichen Gesammtki^itals  nod  seines  FroduUenwerthe.  Die  KDckver- 
wanduiig  «iitee  Theils  des  Prednktenwertbs  in  Kapital,  das  Eingshn  eia« 
andern   Theils  in   die  iodividnetle  Koaenmtion   der  Kapitalisten-  wie  dcf 
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Arbeiterklasse  bildet  eine  Bewein?  iimerMb  dee  Prodoktenwerthi  aelbst, 
worin  das  Geeammtkapital  resiütirt  bat;  und  dieee  Bewegoog  ist  niclit 
nnr  Werthersatz ,  sondeni  Stoffersats,  und  iat  daher  ebeDBoeehr  bedingt 
dnrd)  das  g^enaeatige  Verhältnies  der  Werthbestandtheile  des  gesellschaftr 
liehen  Produkts,  wie  durch  ihren  Gebraachswerth,  ihre  stoffHclie  GeaUt 
Die*^  einfache  Seprodaktion  auf  gleichbleibender  Stnfenlnter  er* 
scheint  insoweit  ale  eine  ÄbstraktiiH),  alB  einerseits  anf  kapitalistischer 
Baeia  Abwesenhät  aller  Akknmlation  oder  B^rodnktioii  anf  erwötertsr 
Stufenleiter  eine  befremdliche  Annahme  ist,  aaArwseiis  die  Verhältnisse 
worin  prodnoirt  wird,  nicht  absolut  gleichbleiben  {nnd  dies  ist  vtH^nage- 
setzt)  in  verschiednen  Jahren.  Die  Voranssetznng  ist,  dass  ein  gesell- 
schafüidtee  Kapital  von  gegebnem  Werth,  wie  im  vorigen  Jahr  so  in 
diesem,  dieselbe  Masse  Waarenwerthe  wieder  liefertj  nnd  dasselbe  Qaantnm 
BMfirfnisse  b^ed^,  obg:ldch  die  Formen  der  Waaren  sich  im  Bepro- 
dnktionaprocess  ändern  mCgen.  ludess,  soweit  Akknmnlabon  stattfladet, 
bildet  die  einfache  Itoprodnktiou  stets  ein»  Thgil  desselben,  kann  ate 
ffir  sich  betrachtet  wraden,  und  ist  ein  realer  Faktor  der  AkknmulattOA. 
Der  Werth  des  jährlichen  Prodakta  kann  abnehmen,  obgleich  die  Masse 
der  QebrauofaBwerthe  gleichbleibt;  der  Werth  kann  ders^be  bleiben,  ob- 
gleich die  Masse  der  Gebrancbswerthe  abnimmt;  Werthmasse  itnd  Hasse 
der  reprodmärten  Gebrauchswerthe  könssn  gleichzeitig  abnehmen.  Alles 
dies  kömmt  daranf  hinans,  dass  die  Beprodnktion  entweder  unter  gflnetigem 
Umständen  als  vorher  stattfindet,  oäec  nnter  «rsekwwenden,  wetofes  lelitre 
in  eine  onvoUkommne  Beprodaktion  —  mangelhafte  —  reeiltiren  kOnnen. 
Alles  dies  kann  nnr  to  quantitative  Seite  der  verschiedaM  Elemorte  der 
BeprodoktiOB  berßhren,  nicht  aber  die  Bolle,  die  sie  als  r^rodiiefreo4ee 
Kapital  oder  als  n^rodneirte  Bevenu  in  dem  QesaMmtprocees  spielen. 


II.  Me  zwei  AbtheUnngen  der  gesellschaftlleh«« 
Prodaktloa/') 

Uas  Gesammtprodnkt,  also  auch  die  Gesammtprodaktion,  der  Gesell- 
schaft zerfallt  in  zwei  grolse  Abtheilongen: 

•■>  Ans  Mumskiipt  Vni. 

**)  ImWesentliehenaasManuakriptU.   Das  Schema  aus  Uanoskript  VIII. 
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I  Frodnktiongmittel,  Waaren,  welche  eine  Form  besitzen,  worin 
sie  iD  die  prodiürtive  XoosimtitHi  eiagehn  mOssen  oder  wenigstens  ein- 
gehn  kOonm. 

IL  EoDSnmtioiiBinittel,  Waaien,  welche  eine  Form  besitzen, 
worin  «e  in  die  indindneile  EoiMUiition  der  K&pitallsten-  nnd  Arbeiter- 
klasse di^ehn. 

In  jeder  dieser  Abtheilnngen  bilden  s&mmtliche  Terschiedne,  ihr  an- 
gdiOrige  Frodoktionezwäge  einsi  einzigen  groTsen  Produktionszweig,  die 
«inm  dffii  der  Prodoktionsmittel,  die  andern  den  der  KonannttionsmitteL 
Das  in  jedem  der  beiden  FrodnktionBzweige  angewandte  gesammte  Kapital 
bildet  eine  besondre  grofse  Äbtheilung  des  gesellschaftlichen  Kapitals. 

In  jed«  Ahtheilong  zerfällt  das  Kapital  in  zwei  Bestandtheile : 

1}  Variables  Kapital.  Dies,  dem  Werth  nach  betrachtet,  ist 
gleiiA  dem  Werth  der  in  diesem  Produktionszweig  angewandten  geslll' 
schaftlichen  Arbeitskraft,  also  gleich  der  Summe  der  dafür  gezahlten  Ar- 
beitslöhne. Bern  Stoff  nach  betrachtet,  besteht  es  ans  der  sich  bethäti- 
genden  Arbeitskraft  selbst,  d.  h.  ans  der  von  diesem  Eapitalwerth  in 
Bewegung  gesetzten  lebendigen  Arbeit. 

2)  Konstantes  Kapital,  d.  h.  den  Werth  aller  znr  ProdnktiMi 
in  diesem  Zweig  angewandten  Froduktionsnuttel.  Diese  zerfidlen  ihrersäte 
wieder  in  fixes  Kapital:  Uaschinen,  Aibeitswerkzeuge,  Banlich^ton,  Ar- 
bdterieh  etc.;  nnd  in  cirknlirendes  konstantes  Kapital:  Frodoktions- 
materiaUen,  wie  Roh-  nnd  HÜlfsstoffe,  Halbfabrikate  el«. , 

Der  Werth  des  mit  Hfilfe  dieses  Kapitals  in  jeder  der  beiden  Ab- 
theüimgen  erzeugten  geeammten  Jahresprodnkts  zerföllt  in  einen  Wertb- 
iheil  der  das  in  der  FrodnMon  anfgezehrte  nnd  seinem  Werth  nach  anf 
das  Prodnkt  nur  übertragne  konstante  Kapital  c  darstellt,  tmd  in  den 
durch  die  gesammte  Jahresarbeit  zogesetzten  Werththeil.  Dieser  letztia 
eerfSllt  wieder  in  den  Ersatz  des  vorgeschossnes  variablen  Kapitals  v  nnd 
in  den  Ueberschuss  darBher,  der  den  Mehrwerth  m  bildet.  Wie  der  Werth 
jeder  einzelnoi  Waare,  so  zerflUlt  also  auch  der  des  geeammten  Jahree- 
prodokts  jeder  Abtheilnng  in  c  +  v  -]-  m. 

Der  Werththeil  c,  der  das  in  der  Produktion  verzehrte  konstante 
Kapital  darBt«llt,  deckt  sich  nicht  mit  dem  Werth  des  in  der  FrodnktioH 
angewandten  konstanten  Eapitak.  Die  Frodnktjtmsstoffe  sind  zwar 
ganz  verzehrt,  und  ihr  Werth  ist  driier  ganz  auf  das  Produkt  ftbertragen. 
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Ab«r  nur  eiD  Theil  dee  aogewandten  fixen  Kapitals  ist  ganz  verzehrt, 
sein  Werth  daher  auf  das  Prodnkt  ftbergegangen.  Ein  andrer  Thetl  dee 
flien  Kapitals,  Maschinen,  Gebäude  etc.  eiistirt  und  fnngirt  fort,  nach 
irie  vor,  wenn  auch  mit  durch  den  JahreererschleisB  Termindertem  Werth. 
Dieser  fortfangirende  Theit  des  Öien  EapitaLs  eiistirt  nicht  ffii  uns,  wenn 
wir  den  Prodnktenwerth  betrachten.  Er  bildet  einen,  von  dieseni  nen- 
predncirten  Waaienwerth  unabhängigen,  neben  ihm  vorhandnen  Theil  des 
Eapitalwerths.  Dies  zeigte  sich  bereits  bei  Betnchtong  des  Prodnkt«n- 
iverttis  eines  Einzelliapitals  (Bnch  I,  Kap.  VI,  S.  192).  Hier  mflssen 
wir  jedoch  vorlänfig  von  der  dort  angewuidten  Betracbtongsweise  abstra- 
hiren.  Wir  sahen  bei  Betrachtung  dee  ProdnUenwerths  des  Einzelka- 
pitals, dasa  der  dem  fixen  Kapital  dnrch  Teischleiss  entzogne  Werth  sich 
auf  das  während  ier  Versdileisszeit  erzeugte  Waarenprodnkt  Hbertiägt, 
einerlei  ob  ein  Theil  dieses  fixen  Kapitals  wahrend  dieser  Zeit  in  natura 
ans  diesem  Übertragnen  Werth  ersetzt  wird  oder  niuhi  Dag^^en  sind 
"Wir  hier,  bei  Betrachtung  des  gesellschaftlichen  Gesammtprodukts  nnd 
seines  Werths,  geni5thigt,  wenigstens  vorläufig  von  dem,  dardi  VerschleiBs 
von  fixem  Kapital  während  des  Jahrs  auf  das  Jahresprodukt  flbertragnem 
Werththeit  zu  abstrahiren,  soweit  dies  fixe  Kapital  nicht  während  des 
JahiB  auch  wieder  in  natnia  ersetzt  worden  ist  In  einem  spätem  Ab- 
schnitt dieses  Kapitels   werden   wir  dann  diesen  Fnnkt  getrennt  erörtern. 


Für  nnsre  TTnterBochnng  der  einßtchen  Beproduktion  wollen  wir  fol- 
g^des  Schema  zn  Gmnde  legen,  worin  c  =  konstantes  Kapital,  v^  va- 
riables Kapital,  m  ^^  Mehrwertb  ist,  nnd  das  VerwerthnngaTerhältniss  — 
zn  100  %  angenommen  wird.  Die  Zahlen  mOgen  UiUionen  Hark,  Franken 
oder  F^d  Sterling  bedeuten. 

L  Produktion  von  Prodnktionsmittehi: 

Kapital    .     .     4000„  +  lOOOy  =  BOOO. 
Wasrmprodnkt  4000o  +  1000,  -f  lOOOm  =  6000, 
«xistirend  in  Produktionsmitteln. 

n.  Produktion  von  Konanmtionsniitteln ; 

Kapital     .     .     2000^  +  600,  =  2500. 
Waarenprodnkt   2000,  ■+■  500,  -f-  500«  =.  SOOO, 
«xistirend  in  Konsmntionsmitteln. 
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Rekäpitnlirt,  j&hrlichee  Gesammt-WaareDprodnkt : 

1  4000c  +  1000t  +  1000m  =3  6000  Rroduktionsmittol. 

n.  2000  c  +  SOOv  +  500  „—  3000  EoDsumtimsmittel. 
Gesammtwerth  ^  9000,  wortm  das  in  seiner  Natunüform  fortfimgirende 
flie  EApital  nach  der  Vorangsetzniig  ansgeedJossoi  ist 

Wenn  wir  nun  die  auf  Gmndlage  einfadier  ReprodnktioD,  m>  idso 
der  ganze  Mehrwerth  nnprodnktlT  kmisnmirt  wird,  nothwendigw  Ums&tze 
nntersadien,  und  dabei  znnSclist  die  sie  Tennittelnde  Gelddrkalation  nn- 
beacbtet  laeeen,  so  ergeben  sich  uns  von  Tornheiein  drei  greise  An- 
haltspunkte. 

1}  Die  500t,  Arbwtslohn  der  Arbeiter,  und  die  SOOm,  Mehrwarih 
der  Kapitalisten  der  AbtbeilQng  II,  müssen  in  Eonsnmticinsinitteln  ver- 
ausgabt werden.  Aber  ihr  Werth  existirt  in  den  EonaomtionsiiuttelD  zom 
Werth  von  1000,  die  in  den  Händen  der  Bipitalisten,  Abtheilcmg  II, 
die  Toi^wchoBsnrai  500,  ersetzen  nnd  die  500^  leprSsentiren.  Arbeits- 
lohn nnd  Mehrwerth  der  Abtbeilnng  H  werden  also  innerhalb  Abtheilnng 
n  g^en  Produkt  Ton  U  umgesetzt  Damit  verschwinden  ans  dem  Ge- 
sammtprodnkt  (500,  -|-  SOOm  )  II  =  1000  in  Eonsumtlonsmitteln. 

2)  Die  1000,  -f-  1000m  ^^^  Abtheilung  I  müssen  ebenMs  in 
Konsumtionsniitteln  veiauBgaht  werden,  also  in  Produkt  von  Abtheilang'  IL 
Sie  müssen  sich  also  austauschen  geg«n  den  von  diesem  Produkt  noch 
übrigen,  dem  Belauf  nach  gldchen,  konstanten  Eapitaltheü  2000c.  I^a- 
för  erhält  Abtheilung  H  einen  gleichen  Betrag  von  Produktionsmitteln, 
Produkt  von  I,  worin  der  Werth  der  1000,  +  IDOOn  von  I  verkörpert. 
DamitveTBchwinden  ans  der fiechnung  2000  He  und  (1000,  -|- 1000  .)  I. 

3)  Es  bleiben  noch  4000  Ic.  Diese  bestehn  in  Prodnktionsmittriii, 
die  nur  in  Abtheilung  I  vernntEt  w«rden  kOnnen,  snm  Ersatz  ihres  ver- 
zehrten konstanten  Kapitals  dienen,  und  äabsr  dnräi  gegonsoitigen  Aoa- 
tauBch  zwischen  den  einzelnen  Kapitalisten  von  I  ebenso  ihte  Erledigimg 
finden,  wie  die  (500,  -|-  SOO^,  )  U  durch  Austanach  zwischen  den 
Arbütem  nnd  K^italisten ,  resp.  zwischen  den  anzvlnen  Eapitalisten 
von  n. 

Dies   einstweilen  nur  zum  bessern   Verstfindniss  des  Nadifolgendeu. 
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ni.  Der  Umsatz  zwlst^en  den  beiden  Abtbellnng«n: 
I  (T  +  m)  gegen  II  c.**) 

Wir  beginnen  mit  dem  grolsen  Austansch  zwischen  beiden  Klassen. 
(1000,  +  lOOOn,)  I  —  diese  Werthe,  die  in  den  Händen  ihrer  Pro- 
duceoten  in  der  Natnralform  mn  PredoktionsmiUeln  bestebn,  tanacben 
sich  ans  gegen  2000  II  o,  gegen  Wertbe  die  nnter  der  Natnialform  ron 
EonsumtJonamitteln  beatehn.  Die  Eapitaliatenklasae  n  hat  dadnrch  ihr 
konstantes  Kapital  =  2000  ans  der  Fonn  von  Konenmtionsmitteln  wieder 
in  die  von  FrodohtionBoiitteln  der  Kooenml^oDemittel  umgesetzt,  in  eine 
Form,  worin  es  Ton  nenem  als  Fakt»r  des  Arbeitaprocesses  und  ffir  die 
Verwerthnng  als  konstanter  Kapitalwerth  fnngiren  kann.  Andrerseits  ist 
dadurch  das  Aeqoivalent  fOr  die  Arbeitskraft  in  I  (1000  Ir)  nnd  der 
Hehrwertfa  der  Kapitalisten  T  (1000  Im)  realiairt  in  Konsnmtionsmitteln ; 
beide  sind  ans  ihrer  Natnralform  von  Froduktionamitteln  umgesetzt  in 
eine  Katnralform,  worin  sie  als  Bevenne  verzelirt  werden  kOnnen. 

Dieser  wechselseitige  Umsatz  kommt  aber  zustande  durch  eine  Geld- 
cirknlation,  die  ihn  ebenaosehr  vermittelt  vrie  sie  sein  Verständniss  er- 
schwert, die  aber  entscheidend  wichtig  ist,  weil  der  variable  K^italtheil 
immer  von  neuem  in  Geldform  auftreten  mnsa,  ala  Geldkapital,  das  sich 
aus  Geldfonn  in  Arbeitskraft  umsetzt.  Das  variable  Kapital  mnss  in 
allen  auf  der  ganzen  Peripherie  der  Gesellschaft  gleichzeitig  neben  ein- 
ander betriebnen  Geschäftszweigen,  einerlei  ob  sie  der  Kategorie  I  oder  II 
angehören,  in  Geldform  rorgeschoaaen  werden.  Der  Kapitalist  kauft  die 
Arbeitskraft  ehe  sie  in  den  Froduktionsproceea  eintritt,  zahlt  eie  aber 
erst  in  verabredeten  Terminen,  nachdem  sie  achon  verausgabt  ist  in  der 
Produktion  von  Gebranchswerth.  Wie  der  abrige  Werththeil  des  Pro- 
dnkta,  gebOrt  ihm  auch  der  Theil  desselben,  der  nur  ein  Aequivalent  lUr 
das  in  Zahlung  der  Arbeitskraft  verausgabte  Geld  ist,  der  den  variablen 
Kapitalwerth  repräsentirende  Werihtbeil  des  Produkts.  In  diesem  Werth- 
theil fielbat  hat  der  Arbeiter  ihm  das  Aequivalent  für  seinen  Arbeitslohn 
bereits  gelieferi.  Es  ist  aber  die  EQckverwandlung  der  Waare  in  Geld, 
ihr  Yerkanf,  die  dem  Kapitalisten  sein  variables '  Kapital  wieder  her- 
stellt als  Geldkapital,  das  er  von  nenem  in  Ankanf  der  Arbeitskraft  vor- 
schieeaen  kann. 

")  Ton  hier  an  wieder  Mannakript  VIII, 
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In  Äbthaüang  I  hat  der  G«saiiuntkapitaliBt  also  1000  £  (ich  sage 
£,  blosB  nm  zn  bezeiclmen,  dasg  es  WorUi  in  Q&ldform  ist)  =  1000, 
an  die  Arbeiter  gezahlt  fQr  den  bereits  als  v-Theil  existirenden  Werth- 
tlieil  dee  Produkts  I,  d.  h.  der  von  iluten  prodneirten  ProdnktioiiBmittti. 
Die  Arlmter  h&ufen  mit  diesen  1000  £  für  selben  Werth  Eonsnmtion»- 
mittel  von  den  Kapitalisten  II,  und  verwandeln  so  eine  H&lfl»  des  kon- 
stantm  Eapitats  H  in  Qeld;  die  Kapitalisten  H  ihrerseits  k&afen  mit 
diwen  1000  £  Produktionsmittel  zum  Wnlih  von  1000  von  den  Kapi- 
talisten I;  damit  iat  fQr  diese  letztem  der  variable  Kapitalwerth  ^  1000, 
der  als  Tbeil  ihres  Prodokts  in  der  Nataralform  von  Pioduktionsmitteln 
bestand,  wieder  in  Geld  verwandelt,  nnd  kann  jetzt  in  der  Hand  de' 
Kapitalisten  I  von  nenem  als  Geldkapital  fnngiren,  das  in  Arbeitskrafl^ 
also  in  das  weeenüictaste  Element  des  produktiven  Kapitals,  nmgesetit 
wild.  Auf  diesem  W%  strJJmt  ihnen  ihr  variables  Kapital  in  Oeldform 
znrfick,  in  Folge  der  BeaUsation  dnee  Theils  ihres  Waarenkapitals. 

Was  aber  das  Geld  betrifft,  das  nCthig  ist  ittr  den  Umsatz  des  m- 
Tbeils  des  Waarenkapitals  I  gegen  die  zweite  Hälfte  des  konstanten  Kn- 
pitaltheils  H,  so  kann  es  anf  verschiedne  Weise  voi^feschossen  werden. 
In  der  Wirklichkeit  vmschliesst  diese  Cirkdlation  eine  zahllose  Masse  ein- 
zelner Käufe  und  Verkäufe  der  Kapitalindividnen  beider  Kategorien,  wobei 
aber  unter  allen  Umständen  das  Geld  von  diesen  Kapitalist«)  herrOhreD 
mnss,  da  wir  berdts  mit  der  vm  den  Arbeitern  in  Cirknlation  geworfnen 
Geldmasse  abgerechnet.  Es  kann  bald  ein  Kapitalist  der  Eat($rorie  n 
ans  seinem  neben  dem  produktiven  Kapital  vorfaandnen  Geldkapital  sich 
Piodnktionsmittel  bei  Kapitalisten  der  Kategorie  I  kaufen,  bald  umgekehrt 
ein  Kapitalist  der  Kategorie  I  ans  fUr  peisduliche  Ausgabe,  nicht  Kapi- 
talansg^  bestimmtem  Geldfonds  Eoosumtionemittel  bei  Eapitalisten  der 
Kategorie  H  kaufen.  Gewisse  Geldvorräthe  —  sei  es  fKr  Kapital- 
TorschuBS,  sei  es  für  Verausgabung  von  Bevenue  —  mQssen,  wie  schoD 
oben  in  Abschnitt  I  und  H  gezeigt,  unter  allen  Umständen  neben  den 
produktiven  Kapital  in  den  Händen  des  Kapitalisten  als  vorhanden  vor- 
ausgesetzt werden.  Unterstellen  wir  —  die  Proportion  ist  dabei  guu 
gleichgtutig  fOr  unsem  Zweck  —  die  Hälfte  des  Geldes  werde  von  den 
Kapitalisten  H  fQr  den  Ersatz  ihres  konstanten  Kapitals  im  Ankauf  vm 
Produktionsmitteln  vorgeschossen,  die  andre  Hälfte  von  i.(sa  Kapitalist«  I 
für  Konsumtion  verausgabt,  so:    Abtheiluug  IL  schiesst  500  £  ror  und 
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kauft  damit  ron  I  ProduktionBmittel,  hat  damit  (inclnBive  dei  obigen,  von 
den  Arbeitern  I  berrOhrenden  1000  £)  ^/«  ihres  konetimten  Kapitale  in 
natura  ersetzt;  Abtheiloiiir  I  kauft  mit  den  so  erhaltnea  500  £  Eon- 
BomtionBimttel  von  n  imd  hat  damit  fOr  die  ffilfte  des  ans  m  bestehen- 
den Tfaeils  ihree  Waarenkapitals  die  Ciikalation  w  —  g  —  w  beecbrieben, 
dies  ihr  Frodnkt  realisirt  in  Konsumtionsfonds.  Dnrch  diesen  zweiten 
Frocera  kehren  die  600  £  in  äi%  Hände  von  n  Enrflck  als  Gleldkapital, 
das  es  neben  seinem  produktiven  Kapital  besitzt.  Andrerseits  anUcipirt  I 
für  die  H&lfte  des  noch  als  Produkt  bei  ihm  lagernden  Theils  m 
seines  Waarenkapit^s  —  vor  dem  Verkauf  desselben  —  Qeldausgabe  zun 
Betrag  von  BOO  £  fOr  Ankauf  von  KooBumtionsmitteln  II.  Mit  den- 
selben 500  £  kauft  11  Produktionsmittel  von  I  und  hat  damit  sein  ganzes 
konstantes  Kapital  (1000  -f  500  +  500  =»  2000)  in  natura  ersetzt, 
wäbruid  I  seinen  ganzen  Mehrwerth  in  Konsnmtionsmitteln  realiürt  hat. 
Im  ganzen  hUte  ein  Umsatz  von  Waaren  zum  Belanf  von  4000  £  statt- 
gefunden mit  einer  Oelddrknlation  von  2000  £,  eine  GrOrse  der  letztren, 
die  nur  heranakommt,  weil  das  gesammte  J&hreaprodnkt  als  anf  emmal 
in  wenigen  grofsen  Quoten  umgesetzt  dai^«stellt  wird.  Das  Wichtige 
hierbei  ist  nur  der  Umstand,  daes  II  nicht  nur  sein  in  Form  von  Kon- 
sumtionsmittelii  reproducirtes  konstantes  Kapital  wieder  in  die  Form  von 
Produktionsmitteln  umgesetzt,  sondern  ausserdem  die  500  £,  die  es  im 
Ankauf  Ten  Produktionsmitteln  der  GirknlatiDn  Tocgwchossen,  ihm  zurOck- 
kehren;  und  dass  ebenso  I  nicht  nur  sein  variables  Kapital,  das  es  in 
Form  von  Produktimsmittehi  reproducirt,  wieder  in  Geldform  besitzt,  als 
Geldkapital,  das  von  neuem  direkt  in  Arbeitskraft  umsetzbar  ist,  sondern 
dass  ihm  ausserdem  die  500  £  zurttt^trömen,  die  es,  vor  Verkauf  des 
Hehrwertbtheils  seines  Kapitals,  anticipirend  im  Ankauf  von  Konsumtions- 
mittein  voransgabt  Sie  strOmen  ihm  aber  zurBck,  nicht  durch  die  statt- 
gehabte Verausgabung,  sondern  durch  den  nachfolgenden  Verkauf  eines, 
seinen  halben  Sbhrwerth  trag^den  Theils  seines  Waarenprodnkts. 

In  beiden  FBUen  wird  nicht  nur  das  konstante  Kapital  von  IT  wie- 
der umgesetzt  aus  der  Prodnktform  in  die  Ifaturalfonn  von  Produktions- 
mitteln, worin  es  allein  als  Kapital  fongiren  kann;  und  ebenso  wird  nicht 
nur  der  variable  Kapitaltheil  von  I  in  Qeldform,  und  der  Mehrwerththei!  der 
Prodnktionamittel  I  in  konsumable,  als  Bevenue  verzehrbare  Form  umge- 
setzte    Sondern  ausserdem  strOmm  an  II  die  500  if'  Oeldkapital  zurück, 
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die  es  im  Ank&uf  von  Prodnktlonsmittelii  vorgeschoBsen ,  bevor  es 
deo  eDtBpi«chraden,  sie  kompeusirendea  Weithtbeil  dee  konstanten  Ea- 
pitals  —  vorhanden  in  Form  von  KomnintitHismitteln  —  verkaoft  hai; 
nnd  f»:ner  an  I  die  500  if,  die  es  im  Ankauf  von  EonsomtionsmittelD 
anticipando  verausgabt  hat.  Wenn  an  II  das  auf  Bectmung  des  kon- 
stanten Theils  seines  WaoieBprodokts  voi^^schosane,  nnd  an  I  das  auf 
üecbanng  eines  Mebrwertktbeils  seinee  Waarenpiodnkts  vorgrescboasne  Geld 
zmackstrOmt,  so  nnr,  w«nl  die  eine  Elaese  E^ritaliston  ausser  dem  in 
Waarenform  II  existirenden  konstanten  Eapital,  die  andre  ausser  dem  in 
Waarenfoim  I  existirenden  Melurw^tb  noch  je  600  £  Geld  in  Cirkolatiiw 
genorfeo.  Sie  haben  sich  schüeasliob  wechselseitig  vol&tändig  bezdilt 
durch  den  Austausch  ihrer  resp.  Waaienäquivalente.  Das  Geld,  das  sie 
über  die  Werthbeträge  ihrer  Waaren  hinaus  in  Cirkolation  ireworfea,  als 
Mittel  dieses  Waarenumsatzee,  kehrt  jedem  von  ihnen  aus  äet  Ciiknlation 
zurück,  pro  rata  der  Qnote  davon,  die  jedes  von  beidm  in  Ckkulatiw 
geworfen.  Sie  sind  dadnrch  um  ktinm  Dent  reicher  geworden.  II  bu- 
sala ein  konBt«ai«ä  Kapital  =  2000  in  Form  von  Konsamtiotninitteb 
-f-  500  in  Geld;  es  besitzt  jetzt  2000  in  Frodnktionemitteln  und  500 
in  Gdd  wie  vorher;  ebenso  I  besitzt,  wie  voiiier,  einen  Mehrwertfa  von 
1000  (ans  Waaren,  Produktionsmitteln,  jetzt  verwandelt  in  Eonsnmtion»- 
fonds)  -f-  500  in  Geld,  wie  vOTher.  —  Es  folgt  allgemein:  Von  den 
Geld,  dass  die  indufibietlen  £apilaliaten  in  Cirknlation  werfm  lui  Ver- 
mittlung ihrer  eigQ^  Waarencirkuiation,  sei  es  nun  auf  Konto  das  b»- 
stanten  Werththeils  der  Waare,  oder  des  in  den  Waaren  existirenden 
Mehrwerths,  soweit  er  als  Bevenae  veranagabt  wird,  k^trt  so  vid  znrfick 
in  die  Hände  der  reepektiven  Kapitalisten,,  als  sie  für  die  Gelddifailation 
vorgcecboesen. 

Was  die  Rückvenrandlung  des  variaUen  Kapitale  der  Klasse  I  in 
Geldfom  betrifft,  so  existirt  es  fBi  die  Kapitalisten  I,  nachdem  sie  es  ä 
ArbeitBldm  ausgelegt  haben,  zunächst  in  der  Waarenfom-,  worin  ee  ihDcn 
die  Arbeit«r  geliefert  haben.  Sie  haben  es  in  G^dfenn  diesea  letiben  al^ 
den  Preis  ihrer  Arbeitskraft  ausgezahH.  Sie  halwi  sofern  Am  Wer^ 
bestandüiffil  ihres  Waareniffodakte  bezahlt,  der  gleich  diesem  in  Gdd  sos- 
gelegten  variab^  Kapital.  DafSr  sind  sie  Eigner  auch  dieses  Ibmk 
des  Waarenprodukts.  Aber  der  von  ihnen  angewandte  Thal  der  Arbeitv- 
klasse  ist  kein  Käufer  d^  von  ihm  seibat  prodncdrten  ProdoktionsmitM', 
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ei  ist  Eiofei  der  Ton  II  prodncirten  Konsnintioiisinittel.  Das  bei  der 
ZahloDg:  der  Arbeitskraft  ia  Geld  vorgeschosane  variable  Kapital  kehrt  also 
Hiebt  direkt  an  die  Eapitaüaten  I  zarflck.  Es  geht  durch  die  Kftofe  der 
Arbeiter  Aber  in  die  Hände  der  kapitalistischen  Prodnoenten  der,  dem 
Arbeiterkreia  nothwend,igeii  und  dberhaupt  EugrADglicIten  Waaren,  also  in 
die  Hände  der  Kapitalisten  II,  und  erst  indem  diese  das  Qeld  tnm  An- 
kauf Toa  FroduktionsniittelQ  verwenden  —  erst  anf  diesem  Umweg  kehrt 
es  zurück  in  die  H9nde  der  Eapitalisteii  I. 

Es  ergibt  sich,  dass  bei  «nfacher  Beprodtiktion  die  Werthsnmme 
V  -|-  m  des  WaarenkapHals  I  (also  anrh  ein  entsprechender  proportio- 
Mller  Theil  dea  OesammtwaEu-enprodobts  I)  gleich  ma  muss  dem,  ebeu- 
blla  als  proportioneUer  Tbeil  des  gesammten  Waai«nprodukte  der  Klasse 
n  änegeschiednen,  koDStanton  Kapital  H^;  oder   I  (t  ^  m)  "^  Hc- 


IT.  B«r  ITinsatz  Innerhalb  Abthellang  II.     Nothirendlge 
Lebensmittel  nnd  Luxnsmlttel. 

Vom  Werth  des  Waarenprodukte  der  AbtheUnng  II  sind  nim  noch 
ta.  uDterBuchen  die  Bestandtbäle  v  +  m.  Ihre  BetraiAtui^  hat  nichts 
la  Uinn  mit  der  wicbtigetan  Frage,  die  uns  hier  beechäflagt:  in  wie  fbm 
niffllich  die  Zeriällimg  des  Wertha  jedes  indiridDellen  k^itaUetiadien 
Waarenprodnkts  in  c  -f~  ^  ~i~  ^>  wenn  auch  durch  Terachiedae  Erscltei- 
DDOgsform  vermittelt,  ebenfalls  gilb  fbr  den  Werth  des  jfthrlitdwn  Ge- 
suDiatprodnkts.  Diese  Frage  wird  geliJat  durch  den  Umsatz  von  I  (t  4.  m) 
gegen  11^  einerseits,  durch  die  Üi  später  vorbdialtne  Untersucbung  der 
Bepiodnküon  von  I«,  im  jährlichen  Waareopiodukt  I  andrerseits.  Da 
^^  i>  -f  m)  iii  ^  Kattualform  von  EonsiuntdonsarUkeln  eiistirt ;  da  daa 
den  Aibeitem  in  Zahlung  der  Arbeitskraft  vorgeu^ossne  variable  Kapitel 
von  Eelben  im  Ganzen  und  Greisen  in  Konsumtioasmitteln  verausgabt 
wei:den  maes,  nnd  da  der  Werththeil  m  dar  Waaren,  bä  YamnBeetzang 
der  änfacken  üeprodukticm ,  faktisch  in  EiHunntionsmitteln  als  Bevanae 
veraoEgabt  wird,  so  ist  prima  facie  klar,  dass  die  Arhöta;  II  mit  dem 
von  den  Kapitalisten  II  erhaltnen  Arbeitslohn  einen  Theil  ihiea  agam 
Produkts  —  entsprechend  dem  Umloog  dea  als  Arbeildohn  ertialtnen 
Geldwarths  —  wiederkajifen.    Dadurch  verwandelt  die  KattttalisteoUaase  H 
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Geldform;  es  iet  ganz  daeselbe,  als  hätten  sie  die  Arbeiter  in  Uossen 
Werthmarken  gezahlt.  Sobald  die  Arbeiter  diese  Werthmarkea  naliaiiw 
durch  Kauf  eines  Theils  des  von  ihnen  piedncirten  und  den  Kapitalisten 
gehören  Waareaprodukts,  würden  diese  Werthtaarken  in  die  Hände  der 
EapiiaÜsten  zurückkehren;  bloss  daes  hier  die  Marke  Werth  nidit 
nur  vorstellt,  Bondem  in  ihrer  goldnen  oder  silbernen  ^Leiblickkät 
besitzt.  Diese  Soite  Bfickfluss  dee  in  Geldform  vergeachoesnen  variablen 
Kapitals  durch  den  Process,  norin  die  Arbeiterklasse  als  Käufer  und  di« 
Kapitaliatenklasse  als  Verkäufer  erscheint,  werden  wir  später  näher  UDtei- 
sucheu.  Eier  aber  handelt  ee  sich  um  einen  andern  Punkt,  der  M 
diesem  Bflckfluas  des  variablen  Kapitals  zu  seinem  Ausgangspunkt  la 
erörtern  ist. 

Die  Kategorie  n  der  jährlichen  Waarenproduktion  besteht  aus  dee 
mannichMtigstfln  Industriezweigen,  die  aber  —  mit  Bezog  auf  ihre  Pro- 
dukte —  in  zwü  grofse  Unterabtheilnngen  zerfällt  werden  kennen: 

a)  Konsumtionsmittel,  die  in  den  Konsum  der  Arbeiterklasse  ein- 
gehn  und,  soweit  sie  nothwendige  Lebensmittel,  wenn  anch  oft  der  Qua- 
lität und  dem  Werth  nach  verschieden  von  denen  der  Arbeiter,  aodi  einoi 
Theil  der  Konsumtion  der  Kapitatistenklasse  bilden.  Diese  ganze  Uut«- 
abtheilung  kennen  wir  fOr  unsem  Zweck  zusammenfassen  unter  der  Bnbiik: 
Nothwendige  Konsumtion smittel,  wobei  ea  ganz  gleichgOltig  ob  an 
solches  Produkt,  wie  z.  B.  Tabak,  vom  physiologischen  Standpunkt  «n 
ein  nothwendigeB  Konsumtionsmittel  ist  oder  nicht;  geni^,  dasa  es  ge- 
wohnheitamäfsig  ein  solches. 

b)  Luxus-Konanrationsmittel,  die  nnr  in  den  Konsum  der  Kapite- 
listenklasse  eingelin,  also  nur  gegea  verausgabten  Mehrwerth  umgeeetit 
werden  kOnnen,  der  dem  Arbeiter  nie  zueilt.  Bei  der  ersten  Butoik  ist 
klar,  dass  das  in  der  Produktion  der  ihr  angehörigen  Waarensort«n  vDr- 
geechoBsne  variable  Kapital  in  Geldform  direkt  zurQckfliessen  moBB  an  den 
Theil  der  Kapitalistenklasse  n  (also  an  die  Kapitalisten  U  a),  welche  diese 
notliwendigen  Lebensmittel  prodncirt  Sie  verkaufen  sie  an  ihre  ägam 
Arbeiter  zum  Botrag  des  diesen  in  Arbeitslohn  ausgezahlten  variablen  Kapital». 
Dieser  KBckflusa  ist  direkt  mit  Bezug  anf  diese  ganze  Unterabtheilmig 
a  der  Kapitalistenklasse  II,  so  zahlrüch  auch  die  Transaktionen  zwiedun 
den  Kapitalisten  der  verschiednen  betheiligten  Industriezweige  sein  nOgen, 


b>  Google 


—     899     — 

voddicli  dies  rückfliesaende  variable  Kapital  pro  rata  vertheilt  wird.  Es 
sind  CirkulatiODsproceeee,  deren  Ciiknlationsmittel  direkt  geliefert  werden 
durch  das  von  den  Arbeitern  ansg^bne  Geld.  Anders  verhSlt  es  sich 
aber  mit  Unterabtlieilang  üb.  Der  ganze  Theil  des  Werthprodnkts  mit 
dem  wir  es  hier  zu  thun  haben,  üb  |t  +  m)  besteht  unter  der  Na- 
turalform  von  Luxusartikeln ,  d.  h.  Artikeln ,  die  die  Arbeiterklasse  eben- 
sowenig kanfen  kann  wie  den  nnter  Form  von  Produktionsmitteln  be- 
stehenden Waarenwerth  Iv  ;  obgleich  diese  LnxQBmittel  wie  jene  Pro- 
duktionsmittel Produkte  dieser  Arbeiter.  Der  EQckfloss,  wodurch  das  in 
dieser  Unterabtheilong  voi^schoasne  variable  Kapital  den  kapitalistüchen 
Frodncenten  in  seiner  Gieldform  wiederkehrt,  kann  also  nicht  direkt,  son- 
dern muss  vermittelt  sein,  ähnlich  wie  sub  ly. 

Nehmen  wir  z.  B.  an  wie  oben  für  die  gesammte  Klasse  II: 
V  i=  500;  m  =  500;  aber  das  variable  Kapital  nnd  der  ihm  ent- 
sprechende Mehrwerth  seien  vertheilt  wie  folgt: 

TJnterabtheiluDg  a,  Nothwendige  Lebensmittel:  v  =  400,  m^400; 
also  eine  Waaienmasse   in  nothwendigen  Konenmtionsmittdn 
znm  Werth  von  400,  +  400  „  =  800,  oder 
Ha  (400»  +  400„). 
Unterabtheilung  b:   Luiosnuttel  znm  Werth  von    100,  H-  100m 
=  200,  oder 
Hb  {100,  +  100^}, 
Die  Arbeiter  von  IIb  haben  in  Zahlung  für  ihre  Arbeitskraft  100 
erhalten  in  <>eld,  sage  100  j^;   sie  kanfen  damit   von  den  Kapitalisten 
Ha  Eonsnmtionsmltt«l    znm  Betrag  von   100.     Diese   Kapitalistenklasse 
kauft  damit  fflr  100    der  Waare   Hb,    womit   den  Kapitalisten  IIb  ihr 
variables  Kapital  in  Geldform  anrückströmt. 

In  IIa  existiren  bereits  400,  wieder  in  Geldform  in  der  Hand  der 
Eapitaliaten  durch  Austansch  mit  ihren  eignen  Arbeitern;  von  dem  den 
Mehrwerth  darstellenden  Theil  ihres  Produkts  ist  ausserdem  der  vierte 
Theil  an  die  Arbeiter  Hb  abgetreten  nnd  dafür  IIb  (100,)  in  Lnxus- 
waaren  bezogen  worden. 

Wenn  wir  nun  gleiche  verhältnissmfifsige  Theilnng  der  Bevenue-Ans- 
gabe  in  nothwendige  Lebensmittel  und  Luxusmittel  bei  den  KapitaJisten 
Ha  und  üb  voraussetzen  —  annahmen,  dass  beide  je  Ya  ii>  nothwen- 
digen  Lebensmitteln,  V&  in  Lusnsnütteln  ausgeben,   so   werden  die  Kapi- 
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talistea  der  Unteiklasse  IIa  ihie  Uehrweitha-Bevenue  von  400 n  anslegan 
lU  ^/b  in  ihren  eignen  Pradnkten,  nothwendigeii  Lebensmitteln,  also 
240;  nnil  za  'j^  ^  160  in  Luznamitteln.  Die  Eapitaüetan  derUntei- 
klasee  IIb  weidm  ihren  Afehrwerth  =  100  ^i  ebenso  TetthaUen:  Ve 
=  60  auf  nothnendige  und  Vg  =  40  auf  Laxasmittel;  diese  letztreu 
innerhalb  ihrer  eignen  Unterklasse  ptodacirt  und  nmgeeetzt 

Die  160  LmoaBiittel,  die  (IIa)„  erhält,  fliessen  den  E^italiaten 
na  zn  wie  folgt:  Von  den  (Qa)  400ni  wurden,  wie  wir  sahen,  lOD  in 
Form  von  nothwendigen  Lebensmitteln  anegetanscht  gegen  ^chen  Be- 
trag von  (IIb),,  die  in  Lniuamitteln  eüstiren,  nni  wettere  eOiniuitlL- 
wendigen  Lebwsmitteln  gegen  (IIb)  60 m  in  Lnxasmitteln.  DieOfflammt- 
rechnnng  steht  dann  so: 

IIa:  400»  +  400^;  Hb:  100,  +  lOO». 

1)  400t  (a)  werden  aafeegesaen  ?on  den  Arbeitern  IIa,  von  d«m 
Produkt  (nothnendigen  Lebenstoittetn)  sie  einen  Theil  bilden;  die  Arbeits 
kanto  sie  von  den  k^italistischen  ProducentMi  ihrer  ^gnen  AbtheilnDg; 
Diesen  kehrt  damit  400  £  Geld  lurQck,  ihr,  aelbigen  Arbeitern  in  Ac- 
beitelohn  gezahlter  variabler  Kapitalwerth  von  400;  womit  sie  Ärl)ffltB- 
kraft  von  neuem  kaufen  kOnnen, 

2)  Bin  Theil  der  400„  (a),  gleich  den  100,  (b),  also  \  4" 
Hehiwerths  (a),  wird  realisirt  in  Lnsusartikeln  wie  folgt:  Die  Arbeiter  (b) 
erhielten  von  den  Bj,pilali8ten  ihrer  Abtheilung  (b)  in  Arbeitslohn  100  £', 
sie  kaufen  damit  ^/^  von  m  (a),  d.  b.  Waaren,  die  in  notiiweBdigv 
Lebeufinütteln  bestehn ;  die  Kapitalisten  von  a  kaufen  mit  dieson  fhü 
zum  selben  Werthbelauf  Luzneartikel  ^  100,  (b),  d.  h.  eine  ffiUti 
der  ganzen  Lninsprodnktion.  Damit  kehrt  den  Kapitalisten  b  ihr  vifi- 
ables  Kapital  in  Geldform  zurflck  und  sie  können  dnrch  Emeoeniiig  ^ 
Ankaufs  der  Arbeitskraft  ihre  Bapradnktion  v(m  neuem  begiimen,  da  ^ 
ganze  konstante  Kapital  der  Qeeammtklasse  II  schon  ersetzt  ist  dnitk 
den  Aostausch  von  I  (,  +  »)  gegen  Hc.  Die  Arbeitskraft  der  Lan»- 
aibätfir  ist  also  nur  dadorcb  neu  verkäuflich,  dass  dar  als  AeqniTiM 
für  ihren  Arbeitalohn  geschaffiie  Theil  ihres  eignen  Produkte,  von  d» 
Kapitalisten  IIa  in  ihren  Eouaarnttonsfonda  gezogen,  vermObalt  viid. 
(Dassdbe  gilt  filr  am  Verkauf  der  Arbeitskraft  aib  I ;  da  das  II  e,  ^ 
gegen  sich  I  (,  +  m)  austaosdit ,  sowohl  aus  Luxuamitteln  wie  notb- 
wendigen    Lebensmitteln    besteht    und    was     durch   I  (,  ^  b)    emnvt 
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wird,  sowohl  die  ProdDkti(mBmittd  dw  Lnzna-  wie  der  itotiiwendi^au  Le- 
benamittel  ausmacht) 

8)  Wir  kommen  nuD  znm  Aastanecb  zwischen  a  nnd  b,  soweit  er 
nur  Auataasch  der  Kapitalisten  der  beiden  TJnterabtheilnngen.  Durch  das 
Btdier^^  ist  erled^^  das  Tariable  Kapital  ( 400 , )  nnd  ein  Thell  des 
Hehrwerths  ( 100  m  )  in  a  und  das  variable  Kapital  ( 100 , )  in  b. 
Wir  nahmen  femer  an  als  DnridiBchnittBTerhiUtuisa  der  kapitalistischen 
Bevenae-AaBgabe  in  beiden  Klassen  \  ftkr  Ltntns  nnd  'f^  für  nothwen- 
dige  LebensbedflrfaiBse.  AnsEW  den  bereits  fDr  Ltuus  ansgegebn^  100 
entfällt  daher  anf  die  ganze  Unterklasse  a  noch  60  fOr  Lnxns  und  im 
sdben  Verhältiiies,  d.  h.  40,  anf  b. 

(II  a)n,  wird  also  vertheilt  auf  240  für  Lebensittel  nnd  160  för 
Lninsmittel  =-  240  +  160  =  400b,  (Da). 

(nb)m  vertheilt  sich  in  60  fflr  Lebensmittel  nnd  40  fOr  Luxus: 
60  -|-  40  =  100 n>  (Hb).  Die  letzten  40  konsnmirt  diese  Klasse  aus 
ihrem  e^en  Produkt  (*/&  ihres  Hehrneiths);  die  60  fDr  Lebensmittel 
erhält  sie  dadorch,  dass  sie  60  ihres  Mehrprodukte  für  60  „  (a)  aus- 
tauscht. 

Wir  haben  also  f&  die  ganze  Kapitalistenklasse  II  (wobei  v  -|-  m 
bei  TTnterabtbeilung  a  in  notbwendigen  Lebensmitteln  eiietirt,  bei  b  iu 
Lnxusnüttelu) : 

Ha  (400^  H-  400a,)  +  Hb  (100,  +  100„ )  —  1000; 
durdi  die  Bewegung  so  realiairt:  500»  (a  -+■  b)'  [realisirt  in  400»  (a) 
rad  100a,'(a)]  +  500  ^  (a  -H  b)  [realisirt  in  800  „  (a)  +  100, 
(b)  -h  IOOd,  (b)]  =  1000. 

FBr  a  und  b,  jedes  f&r  sich  betrachtet,  erhalten  wir  die  Ii«idisatiDn : 

*'     400  V   (a)   "*~  240  m  (a)  +  100,  (b)  -f  60„  (b)  ^  ^^^ 

'  lOQja  (a)'^60n.    (a)  +  40„  (b)  ■    '    '  "    *    '    '  1000. 

Haitan  wir  der  Einfacliheit  kalber  dasselbe  Verh&ltniss  zwischen 
Taiiablem  und  konstantem  Kapital  fest  (was  b«]&ufig  durchaus  nicht 
nÖtUg))  so  kommt  auf  400»  (a)  ein  konstantes  Kapital  =  16O0,  und 
anf  100  T  (b)  ein  konstantes  Kapital  i™  400,  nnd  wir  haben  fOr  II 
folgende  zwei  Abtheilni^«n  a  und  b: 
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na)  IfiOO,  4-  400t  +  400«  —  2400. 
nb)     400o  +  100,  +  100«  =     600. 
und  ziisaniiB6ii : 

2000o  4-  500,  +  500,  —  3000. 

Dem  entsprechend  sind  von  den  2000  Üq  in  EoDflnmtäonsinitteln, 
die  anBgetftnfldit  werden  gegen  2000  I  («.fn)  1600  umgesetzt  in 
Prodoktionemittfll  von  nothwendigen  Lebensnüttdn  nnd  400  in  Fro- 
dnktionamittel  Ton  Loxcsmitteln. 

Die  2000  I  (t  +  m)  wOidea  also  selbst  zer&Uen  in  (800,  -|- 
800m)  I  für  a  —  1600  Prodnktiongmittel  nothwmdiger  Lebensmittel, 
und  (200,  +  200„)  I  fOr  b  >=  400  pToduMoDsmitte]  »r  Lnxii»- 
mittel. 

Ein  bedentender  Tbeil  nicht  nur  der  eigentlichen  Arbeitamittel,  boq- 
dem  aueb  der  Boh-  nnd  Hfllfsstotb,  etc  fOr  beide  Abtheilnngen  ist  glräch- 
artig.  Was  aber  die  Umseteongen  der  rerschiednen  Werththeile  des  ge- 
sammten  Frodn^  I  (,  +  m)  betrifft ,  ao  wäre  diese  Theilnng  gam 
glttcbgfiltig.  Sowohl  die  obigen  800  I,  wie  200  I,  werden  dadurch  rs- 
alisirt,  dass  der  ÄrbeitBlohn  in  Eonsomtionsmitteln  1000  IE,  veraosgabt 
wird,  also  das  fQr  selben  TOTgeecbossne  Geldkapital  gleictun&Isig  aich  bn 
der  BDckkebr  vertheilt  unter  die  kapitalistischen  Frodacenten  I,  ihnen  pn 
rata  ihr  TorgeschOBsnee  Tariables  Kapital  wieder  in  Geld  ersetzt;  andm^ 
sräts,  was  die  Realisation  der  1000  I «  betrifft,  so  weiden  anch  hier  die 
Kapitalisten  gleiclunUäig '  (proportionell  zur  GrSbe  ihres  m)  ans  der  ge- 
sammten  zwäten  Hälfte  von  TIo  =>  1000,  600  IIa  und  400  IIb  in 
Konsmntionsmitteln  ziehn^  also  di^enigen,  welche  das  konstante  Kapital 
von  IIa  ersetzen: 

480  (Vb)  ans  600,  (Ha)  und  320  {%)  ans  400«  (nb)  =  800; 
die  das  konstante  Kapital  von  Üb  ersetzen: 

120  {%)  ans  600^  (Ha)    nnd  ;80  (»/s)   ans  400  o  (IIb)  =  200. 
Summa  =  lOOQ.  . 

Was  hier  willkOrlich  ist,  sowohl  för  I  wie  för  n,  ist  das  VwkUt- 
nisg  des  variablen  Kapitals  zum  konstanten,  wie  die  Dieselbigkeät  disBa 
Verhältnisses  ffir  I  und  II  und  fOr  ihre  Unterabtheilnngen.  Was  dicee 
Dieeelbigkeit  angeht,  so  iet  sie  nur  der  Vereinächung  wegen  hier  aage- 
nommen,  nnd  die  Annahme  Terschiedner  Verhältnisse  würde  abeolat  nichto 
ändern  an  den  Bedingungen  des  Froblems  nnd  an  seiner  LSansg.     Wis 
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ndi  aber  als  nothwendigee  Beenltat   ei^bt,  bei  ToniiBsetmng  dn&chei 
Iteprodnktion,  ist: 

1)  Daes  das  unter  Natnralfonn  von  ProdnlrtionBmitteln  geedi&ffne 
neue  Werthprodnkt  der  JahreBarbeit  (zerfUlbar  in  t  -f-  m]  gleich  sei 
dem  konstanten  Eapitalwerth  c  äee  durch  den  andern  Thdl  dei  Jahiee- 
arbeit  hergestellten  Prodnktenwerths,  Teprodncirt  in  Form  von  Konsomti- 
ouBmittehi.  Wb«  ee  geringor  als  II  o ,  so  k3nn1«  II  sein  konstantes 
Kapitel  nicht  ganz  ersetzen ;  w&rß  ee  gröfser,  so  bliebe  ein  XJeberschuss 
nnbenntzt  liegen.  In  beiden  Fallen  w9re  die  Voranssetznng:  einfache 
Beprodnktion,  verletzt 

2)  Dass  bei  dem  unter  Form  von  Eonsamtionsmitteln  reprodncirten 
Jahreeprodnkt,  das  in  Geldform  vorgeschossne  variable  Kapital  v,  von 
dessen  Emt^ingem,  soweit  sie  Lnxasaibater  sind,  nnr  realisirbar  ist  in 
dem  Thei]  der  notbwendigen  Lebensmittel,  dei  den  kapitalistischen  Pro- 
dncenten  derselben  ihren  Hehrwerth  primft  facie  verkörpert :  dose  also  dfis 
V,  an^l^  in  der  LtixaeprodnktioD,  gleich  ist  einem  seinem  Werthnm- 
bag  entsprechenden  Theil  von  m,  prodndrt  anter  der  Form  von  noth- 
wendigm  Lebensmitteln,  also  kidner  s^  mnss  als  ^eees  geeammte  m 
—  n&mlich  (IIa)  „,  —  und  dass  nnr  durch  die  Itealisimng  jenes  v  in 
diesem  Tbdl  von  m  den  kapitalistischen  Prodnceaten  der  Lnznsartikel 
ihr  voTg«schoBBnee  variables  Kapital  in  Qeldfonn  znrQckkehrt.  Es  ist  dies 
ein  ganz  analoges  Phänomen  wie  die  Bealimrung  von  I  (t  4.  m|  in 
n«;  nur  dass  im  zweiten  Fall  (IIb),  eich  realisirt  in  einem  ihm  den 
Werthnmiang  nach  gldchen  Theil  von  (IIa)  n-  Biese  Verhältnisse 
bleiben  qnalitativ  maiägebend  bei  jeder  VerÜieilnng  des  jährlichen  Ge- 
Bammtprodnkts,  soweit  es  in  den  FroceBS  der  j&brlichen,  durch  Cirkn- 
latiou  vermittelten  Reproduktion  wirklich  eingeht.  I  (,  ^.  ^i  ^ann  onr 
realisirt  werden  in  II  ^  1  wie  11 0  in  seiner  Funktion  als  Bestandtheil  des 
produktiven  Kapitals  nur  emeubar  durch  diese  Bealisation;  ebenso  ist 
(üb),  nur  realisirbar  in  einem  Theil  von  (IIa) „.und  (II b),  nnr  so 
wieder  rfickverwandelbar  in  seine  Form  als  Qeldkapital.  Selbstredend  gilt 
dies  nur,  soweit  alles  dies .  wirklich  ein  Beetiltat  des  BeproduktioDspro- 
ceeses  selbst  ist,  also  soweit  nicht  z.  B.  die  Kapitalisten  IIb  Oeldkapital 
ffir  V  durch  Kredit  anderweitig  aoätehmen.  Quantitativ  dagegen  kennen 
die  ümsetznngen  der  versclüednen  TheUe  des  Jahreeprodukte  nur  so  pro- 
portionell  stattfinden  wie  oben  dargestellt,  sowtit  Stofoileiter  und  Werth- 
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Verhältnisse  ier  Produktion  stationär  bleiben,  und  soweit  dieee  strengen 
Verbältnisse  nicht  alterirt  werden  dnrch  den  answärtigen  Handel. 

Wenn  man  nnn  nach  A.  Smith'scher  Weise  sagte,  I  (y  4-  m)  'S^° 
sich  anf  in  11,.,  und  IlcIOst  sich  auf  in  I  (,  ^.  „),  oder,  wie  er 
öftier  nnd  noch  abgeschmachter  zu  sagen  pflegt,  I  (v  +  m)  bilden  Be- 
standtheile  des  Preises  (resp.  Wertbs,  er  sagt  valne  in  exchange)  von 
II  c  und  II  c  bildet  den  ganzen  Bestandtheil  des  Werths  I  <t  +  mt 
se  kSnnt«  nnd  mtksste  man  ebenfalls  sagen  (IIb),  lOst  mh.  anf  in  (na)n, 
oder  (IIa)  m  in  (IIb)  ,,  oder  (Ilb)^  bildet  einen  Bestandtheil  des  Mehr- 
werths  IIa,  nnd  vice  versa:  der  Hehrwerth  löste  sich  so  aof  in  Arb^ts- 
lohn,  resp.  variables  Kapital,  nnd  das  variable  Kapital  bildete  einen  „Be- 
standtheil" dee  Uehrwertfas.  Diese  Abgeschmacktheit  findet  sich  sownt 
in  der  That  bei  A.  Smitb,  da  bei  ihm  der  Aibeitslohn  bestimmt  ist  durch 
den  Werth  der  nothwendigen  Lebensmittel,  dieee  Waarenwerthe  dahingegen 
wieder  dnrch  den  Werth  des  in  ihnen  enthaltnen  Arbeitslohns  (variablen 
Kapitals)  nnd  MebrWerths.  Kr  ist  so  absorbirt  dnrch  die  BmchatOcke, 
worin  das  Werthprodnkt  eines  Arbeitetags  auf  kapitalistischer  Basis  ror- 
ßUlbar  —  n&mlich  in  v  -|-  m  —  dass  er  ganz  darfiber  vei^st,  dass 
es  beim  einfachen  Waarenaustausch  ganz  gleichgültig,  ob  die  in  ver- 
schiedner  Natnralfonn  existirenden  Aequivalente  aus  besahlter  oder  nn- 
beiablter  Arbeit  bestehn,  da  sie  in  beiden  F&Uen  gleichviel  Arbeit  zn 
ihrer  Produktion  kosten;  nnd  dass  ee  ebenso  gleichgült^  ist  ob  die 
Waare  des  A  ein  Produktionsmittel  nnd  die  des  B  ein  Konsumtionsnüttd, 
ob  nach  dem  Verkauf  die  eine  Waare  als  EapitalbestandtheU  zu  fm^iren 
hat,  die  andre  dagegen  in  den  Konsumtionsfonds  eingeht  und  secnndnm 
Adam  als  Revenue  verzehrt  wird.  Der  Gebrauch,  den  der  individuelle 
EÜnibr  von  seiner  Waare  macht,  Mit  nicht  in  den  Waarenanstausch,  in 
die  Cirkulationssphäre,  und  berührt  nicht  den  Werth  der  Waare.  Dies 
wird  in  keiner  Weise  dadurch  andere,  dass  bei  Änaljw  der  Cirkulattm 
des  jährlichen  gesellschaftlichen  Gesammtprodnkts  die  bestimmte  Gebranchs- 
beettmmnng,  das  Moment  der  Konsumtion  der  verschiednen  Bestandthdie 
jenes  Produkts  in  Betracht  kommen  mnss. 

Bei  obig  konstantjrter  Umsetzung  von  (IT  b)^  gegen  einen  glekh- 
werthigen  Theil  von  (II  a)ai  und  bei  den  weitem  Umsetznagen  zwiadien 
(na)ni  und  (IIb)m  ist  keineswegs  vorausgesetzt/  dass,  seien  es  die  ^- 
zetnen  Kapitalisten  von  Ha  und  üb,  seien  ee  ihre  respektiven  Gesammt- 
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beiten,  sie  im  selben  VerhiUtnisB  ihren  Uehrwertta  zwischen  notfawraidigen 
EonsiuntionBgegeiiBtELnden  und  Loroamitteln  theilen.  Einer  mag  mehr  in 
di«6er  Eonsomtion,  ein  andrer  mehr  in  jener  verausgiiben.  Auf  dem 
Soden  der  ein&chen  Beproduktiou  ist  nur  Tontuegeeetzt^  dafis  eine  Wertb- 
summe,  gleidi  dem  ganzen  Uehrwerth,  in  Eonsamtionsfonds  realiMrt  wird. 
Die  Grenzen  sind  also  gfgeben.  Innerhalb  jeder  Abth^ung  mag  der 
eine  m^  in  a,  der  andre  mehr  in  b  leisten;  dies  kann  sich  aber-wech- 
aelseitig  kompenüren,  so  dass  die  Eapitalistenklaaseii  a  und  b,  ala  ganze 
genommen,  sich  je  im  selben  Verhältniss  an  beiden  betheiligen.  Diß 
WwthTerhältniflee  —  der  propoitkneUe  Antheil  am  Geeammtwerth  d£S 
Prodnkts  II  fDr  die  zwei  Sortoi  Fredncenten  a  und  b  —  also  auch  eis 
bestimmtes  quantitatives  Verliältnias  zwischen  den  FFoduktionszwögeH, 
welche  jene  Produkte  liefern  —  sind  aber  notbwendig  gegeb«i  in  jedepi 
konkreten  Fall;  nur  das  Verhältoisa,  das  beispielsweis  figurirt,  ist  ein 
hypothetisches;  wird  ein  andres  angeuonunen,  so  ändert  dies  nichts  a« 
den  qoalitatiTen  Momenten;  nur  die  quantitativen  Bestimmungen  würden 
sich  Sodern.  Tritt  aber  durch  irgend  welclie  Umstände  eine  wirkliche 
VerSndrong  in  der  propcfftionelleo  Grölse  von  a  und  b  ein,  so  würden 
sich  auch  die  Bedingungen  der  einfachen  Beproduktiou  entsprechend  ändern. 


Aus  dem  Umstand,  dass  (IIb)y  realisirt  wird  in  einem  äquivalenten 
iTheil  von  (IIa),,  folgt,  dass  im  Verhältniss  wie  der  Luinstheil  des  jähr- 
lichen Produkts  wächst,  wie  also  ein  steigendes  Qnotnm  der  Arbeitskraft 
absorbirt  wird  in  der  Lnsusprodaktion,  —  dass  im  selben  Verhältniss 
die  Bflckverwandlnng  des  in  (Üb);  voi^eschossnen  variablen  Kapitals  in 
Geldkapital,  das  von  neuem  als  Qeldform  des  variablen  Kapitals  fiingirt,^ 
nnd  damit  die  £kistenz  und  Beprodnbtion  des  in  IIb  beschäftigten  XheiU 
der  Arbeiterklasse  —  ihre  Zufuhr  nothwendiger  Konsnmtionsmittel  — 
bedingt  wird  durch  die  Verschwendung  der  Kapitalisteuklasse,  den  Umsatz 
eines  bedeutenden  Theits  ihres  Mehiwerths  in  Lumsartikel. 

Jede  Krise  vermindert  die  Luiuskonsumtion  momentan;  sie  verlangr 
samt,  verzjjgert  die  BQckverwandlung  des  (üb),  in  Qeldkapital,  l^st  si^ 
nur   theilweis   zu    und   wirft   damit  einen    Theil  der  Lnxnsarbeiter  aufe 
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Pflaster,  während  sie  andrerseits  den  Verbinf  der  nothwenigen  Eonsam- 
tionemittel  ebei  dadorch  ancb  in's  Stocken  bringt  nnd  verriiigert.  Ganz 
abgesehn  von  den,  gleichzeitig  at^^edankten,  nnprodoktlTen  Arbeitern,  die 
fb  ihre  Dienste  einen  Theil  der  Anegabe  der  Kapitalisten  in  Lnms  bü- 
deo  (diese  Arbeiter  selbst  sind  pro  tanto  Loxosartikei)  nnd  die  sich  sehr 
stark  betheiligen  namentlich  anch  an  der  Konsamtion  nothwendiger  Lebens- 
mittal  etc.  Un^iekehrt  in  der  Prosperit&tsperiode,  und  namentlich  während 
der  Zeit  ihrer  Schwinddblttte  —  wo  schon  ans  andren  GrOndan  der  leU- 
tive,  in  Waaren  anggedrOckte  Werth  des  Geldes  ^t  (ohne  wirkliche 
sonatige  Werthrerolution),  also  der  Preis  der  Waaren,  unabhängig  von 
ihrem  eignen  Werth,  steigt.  .  Nicht  nur  steigt  die  Konsumtion  nothwen- 
diger  Lebenamittel;  die  Arbeiterklasse  (in  die  non  ihre  ganze  Beeerrearmee 
abÜT  angetreten)  nimmt  anch  momentan  Antheil  an  der  Konsumtion  ihr 
sonst  unzugänglicher  Luxusartikel,  ausserdem  auch  an  der  Klasse  der 
nothwendigen  Konsumtionsartikel,  die  sonst  zum  grOlsten  Theil  „nothweD- 
dige"  Konsumtionsmittel  nur  fOr  die  E&pitalistenklasae  bildet,  was  seiner- 
seits eine  Steigemng  der  Preise  herromift. 

Es  ist  eine  reine  Taatolo^e  zn  sagen,  dasa  die  Krisen  aus  Hangä 
an  zahlungsfähiger  Konsumtion  oder  an  zahlungsfähigen  Konsumenten  her- 
Torgehn.  Andre  Konsumarten,  als  zahlende,  kennt  das  kapitalistisd» 
System  nicht,  ausgenommen  die  snb  forma  pauperis  oder  die  des  „Spita- 
bnboL"  Dass  Waaren  unverkänilich  sind,  heisst  nichts,  als  duss  sich 
keine  zablnngsfShigen  Käufer  tta  sie  fanden,  also  Konanmeuteo  (sm  ea 
nnn,  dass  die  Waaren  in  letztet  Instanz  znm  Behuf  produktiver  oder  in- 
dividneller  Konsumtion  gekauft  werden).  Will  man  aber  dieser  Tanto- 
logie  einen  Schein  tiefrer  BegrOndong  dadurch  geben,  dass  man  sagt,  die 
Arbeiterklasse  erhalte  einen  zu  geringen  Thöl  ihres  eignen  Produkts,  und 
dem  Uebelstand  werde  mitbin  abgeholfen,  sobald  sie  grOTeeni  Antbeil  davin 
empffingt,  ihr  Arbeitslohn  folglich  wachst,  so  ist  nur  zn  bonerketi,  da» 
die  Krisen  jedesmal  gerade  vorbereitet  werden  durch  eine  Periode,  woru 
der  Arbeitslohn  allgemein  steigt  und  die  Arbeiterklasse  realiter  gr0ls«B 
AnUieil  an  dem  fOr  Konsumtion  beetimmten  Theil  des  jährlichen  Produkts 
erhält.  Jene  Periode  mflsste  —  von  d«n  Gesichtspunkt  dieser  Bittsr 
vom  gesunden  nnd  „einfachen"  (!)  Heuschenverstand  —  mngekehrt  die 
Krise  entfernen.  Es  scheint  also,  dass  die  kapitalistische  Produktion  vom 
guten  oder  bösen  Willen  unabhängige  Bedingung^   einsdiliesst,  die  jaM 
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TfllatiTe  Prosperität  der  Arbeiterklasse  nur  momentan  znlasaen  und  zwar 
immer  noi  als  Stamvc^l  einer  Krise.  *^) 

Man  aiA  vorhin,  wie  das  propartionelle  Verhältniaa  zwischen  der 
Frodnküon  nothwemdig«:  K(«isumtioiiBmittel  nnd  der  FrodnkÜon  Ton  Luxus 
^  TheOnng  ron  II  (t  +  m)  nrisdien  IIa  und  IIb  bedingte  —  also 
Moh  die  von  11,,  iwiechen  (Ila)^  nnd  (IIb)c'  Sie  greift  also  den  Cha- 
rafcter  nnd  die  quantitativen  Verhältnisse  der  Produktion  bis  an  die  Wnnel 
an  nnd  ist  ein  wesentlich  beetimmendee  Moment  ihrer  Gesammtgestaltong. 

Die  einfache  Beprodaktion  ist  der  Sache  nai^  auf  die  Konsumtion 
als  Zweck  gerichtet,  obgleich  die  Ergatterung  von  Hehrwerth  als  treiben- 
des Uotiv  der  indiriduellen  Kapitaliaten  erscheint; 'aber  der  MäirwerQi  — 
welches  immer  seine  proportLonelle  CtrObe  —  soll  sehlieaalich  hier  dienen 
nur  für  die  individuelle  EonsumtiiHi  des  Kapitalisten. 

Soweit  die  ein&che  Beprodnktion  Theil  und  bedeutendster  Theil  auch 
jeder  jUtrlichen  Beprodnktion  auf  erweiterter  Stufenldter,  bläht  dies  Motiv 
in  Begldtnng  von,  nnd  im  Q^oisatz  in  dem  Motiv  der  Berachening  als 
adeher.  Die  Sache  «wh^t  in  Wirklichkeit  verwickelter,  wöl  Theil- 
nehmer  (partnere)  an  der  Bente  —  dem  Hehrwerth  des  Kapitalisten  — 
Als  von  ihm  nnsbh&ngige  Konsumenten  auftreten. 


T.  Die  Termlttlang  der  VmsBtze  durch  die  Geldoirknlatlon. 

Soweit  bisher  entwickelt,  verlief  die  Cirknlation  zwischen  den  ver- 
«diiednen  Klassen  von  Frodncenten  nach  folgendem  Schema. 

1)  Zwischen  Klasse  I  und  Klasse  11: 
L  4000e   +  1000,   +  IQOOa 

n. 2000o   .  .  .    -f-  500»   +  600m. 

Abgemacht  ist  also  die  Cirknlation  von  IX«  ^  2000,  das  umgesetzt 
ist  gegei  I  (1000,  +  lOOOJ. 

Ba  bleibt  —  da  wir  4000  Ic  einstweilen  bei  Seit«  lassm  —  noch 
^e  CSrknlation  von  v  +  m  innerhalb  Klasse  II.  Nun  theilen  sich 
II(,^m)  zwischen  die  Unterklassen  IIa  nnd  IIb   wie  fdgt: 

2)  IL  500,  +  500„=-a(400,  +  400aO  +  b(100,+  100^. 
Die   400,  (a)   drkniiren  innerhalb   ihrer    eignen   Unterklasse;   die 


'^  Ad  notam  f&r  etwaige  Anh&ngei  der Bodbertna'Khen  Krisentheorie.  F.  E. 
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damit  bezahlten  Arbeiter  kaofta  daflir,  von  ihnen  salbet  prodncirte,  noth- 
wendige  Lebensmittel  tos  ihren  Anwendern,  im  KapitalisteB  Ha. 

Da  die  Eftpitelistcn  böder  UnterUasBeB  ibzw  Hduneitli  je  xb  %  in 
Frodnkto)  von  Ha  (nothwendigm  Lebenanittaln)  nnd  xo  'j^  in  ProdiAta 
von  üb  (Ijiiitunitteln)  reraiieeabea,  se  werden  'j^  ä»  Mehrwerüis  a, 
al»  340,  innerhalb  der  ünt^lasse  IIa  selbst  rnidirt-,  ebenso  'j^  dm 
H«hrwertliB  b  (der  in  Loznsmitteln  prodnoirt  imd  vorbanden  ist)  innaball) 
der  DDtuUaBse  üb. 

£g  Ueiben  zwischen  II«  und  IIb  also  noch  iraBzutuisciien: 
auf  Seite  IIa  :  160«, 

auf  Seite  Hb  :  100,  +  60^.  Dkae  {fehs  in  einander  auf.  Di»  Ai- 
beitar  IIb  kasün  ftü;  ihte  in  Qeldlohn  «rbalbiea  100  voe  Ha  notii- 
wendige  Lebensmittel  im  Setrag  von  100.  IKe  KaiHtaliäen  üb  kKoiim 
znm  Betrag  voo  ^j^  ihree  Hehrwerths  —  60  ebra&Us  ihre  nottwendigen 
LdwoBmittel  von  Ha.  Ke  E^itaüsten  Ha  «haUen  damit  das  aOthige 
Geld,  um  die,  oben  «ngeoMimiraen,  V»  ^'^"'^  HriuwertliB  =  160.  u 
doi  von  Hb  prodtuiirten  Luaswaarea  auulegen  (100t >  die  m  «ta 
Sind«!  dw  EapitaliiteB  Hb  als  den  gecahHen  Arbeitelohn  eisetziodaB 
Fiodnkt  lagern,  nnd  60m).  Hae  Schona  hi«fQr  M  also: 
3)  Ha.  [400,]  +  [240  J  +  160^ 

b 100,  +  60„  +  [40aJ, 

wo  die  etBgeUammerten   Posten   diejenigen  sind,   die  nur  innerhalb  ihrer 
agnen  Unterklasse  cirtailiren  und  verzehrt  weiden. 

Der  direkte  BOckfloEs  des  in  variablem  Kapital  vorgeachoesnen  Geld- 
kapital»,  der  nur  stattOndet  für  die  Kapitalistoiabtheilnng  Ha,  die  noQi- 
wendige  Lebensmittel  prodncirt,  ist  nor  eine  dnrch  specielle  Bedingnngra 
modificirte  Eischeinnng  des  öüher  enrilhnten  allgemeinen  Oesetzes,  daas 
den  Waorenprodncmten,  die  der  Cirkulation  Geld  voischiessen,  selbee  la- 
rOckkäirt  bei  normalem  Yerlaof  der  Waaiencirknlation.  Woraus  bäl&oGg 
folgt,  dass  wenn  tunter  d«n  Waarmpiodncenten  Qberhanpt  ein  Oeldkapi- 
tellst  steht,  der  wieder  dem  industriellen  Kapitalisten  Geldkapital  (in  don 
strengsten  Sinne  des  Worte,  also  Kapitalwerth  in  Geldfbrm)  vorschieest, 
der  ögwtliche  Mdcflnsspankt  dieses  Geldes  die  Tasche  dieses  Qelttipi- 
talisten  ist  In  dieser  Weise,  obgleich  daa  Geld  durch  alle  H&nde  laän 
oder  weniger  cirknlirt,  gehSrt  die  Vasse  des  drknlirenden  Geldes  der  in 
Form    von   Banken  etc.    o^aniairten   ond   koncentrirt^n  Abtheilong  des 
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Geldkapital B ;  die  Art,  wie  diese  ihr  Kapital  Torschiosat,  bedingt  den  be- 
eUndigeii  finalen  RfieUnss  in  Geld&nn  la  Uir,  oligleiah  diee  wieder  Tsr- 
mittelt  ist  dnreli  die]^  BfiekTerwwdlimg  des  indDstrielleo  Kai^lals  in 
Q«ldkapitaL 

Zur  WatumeiikalBtion  ist  immer  sweierlei  ndthig:  Waom,  die  m 
Ciikttlstica  gewoifen  werden,  und  Qeld,  das  in  CiifaüAti<m  gewoilai  wird, 
^r  CiiknlatiouprooeBe  erliecät  ....  nicht,  wie  dw  nunittolbue  Pro- 
dukteoaustfinsoh,  in  äem  Sieüm-  oder  Häodeweobeel  der  Gebraachavertto. 
Du  (jleld  Tenclwindet  nicht,  weil  es  sehlieefilich  aaa  der  Uetanorpbosen- 
leüie  einer  Waara  he»QsfäIlt.  Es  schligt  inuner  nieder  auf  «ine  dni«h 
die  Waaren  geräniate  CiifenlationBSteUe"  «tc.     (Baeh  I,  E^.  m,  p.  92.) 

Z.  B.  im  der  Oiiknlatien  iwiscdwn  n^  nnd  !(,  +  m)  nabmen  wir  an, 
dasg  füi  dieee  Cidailation  500  £  u  Qeld  Ton  II  rorgteobaeaen  wcrdsn. 
Bä  der  naendlioben  Zahl  Cirknlationqwoocese,  worin  >8icli  die  Cirknlation 
Ewiechen  gioJkn  gmellBcbafiiliaken  (ärappen  ron  FrodiMent«  anflöat,  wird 
bald  önnr  ans  dienr,  bald  einer  aas  jener  Clnippe  inerst  als  Eänftr 
auftreten  —  also  Geld  in  Cirknlation  werfen.  Es  ist  das,  ganz  abgmebn 
Ton  individuellen  ümstfindeo,  aohon  bedingt  ^rdü  die  TersohiedenlieLt  der 
Produktumeperioden  nnd  daher  der  Vmsobiage  der  veiadiiediMn  Waaren- 
kapitale.  Also  II  kanft  mit  500  £  zum  selben  Woibbetng  Produktionar 
mittel  TOD  I,  dieses  aber  kauft  von  n  Eonansationrauittel  fftr  500  £; 
das  Geld  äietst  also  znrück  zn  II;  letztres  wird  in  keiner  Weise  be- 
rachert  dnrch  diesen  fiflckfluBB.  Sa  warf  erat  für  600  £  Seid  io  Cii- 
kolatüm  nnd  zog  zum  selben  Werüibetn^  Waaren  ans  ihr  hsraus;  es 
veriaoft  dann  Ar  600  Iß  Waum  snd  zieht  nom  selben  Werthbebag 
Geld  ans  ihr  herane;  so  flieasen  die  500  £  zaiilck.  In  der  That  hat 
n  ao  in  Cirknlation  geworfen  ^  500  £  Geld  nnd  fOr  500  ig  Waaran 
XE  1000  £;  es  zieht  ans  der  Ciikulation  hasns  if^  500  ^  Waaien 
nnd  für  &00  £  Qtiä.  Die  Cirknlation  biancht  fUr  den  Umsatz  von 
600  ie  Waaren  (I)  und  600  £  Waaien  (H)  aar  600  £,  Geld;  wer 
dae  G^  aSaa  vorgoichiwien  hörn  Eanf  fremdar  Waaro,  ^lält  as  wieder 
beim  Teikanf  eigner.  Hätte  daher  I  zuerst  Ton  H  gekanft  Waioe  für 
500  £,  und  später  an  II  Teik&nft  Waare  fiir  500  £,  ao  würden  die 
500  i^  zn  I  statt  zn  R  initickkehren. 

In  Klasse  1  kehrt  dae  in  Ärbdtslohn  angelegte  Geld,  d.  h.  das  in 
Geldform  rorgeachossne  variable  Kapital  in  dieser  Form  nidit  direkt,  son- 
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dem  indirekt  zurack,  auf  einem  Umweg.  In  II  dagegen  kehren  die 
600  £  Arbeitslohn  direkt  von  den  Aibeitem  au  die  Kapilslisteii  zurück, 
wie  diese  Bflclkehr  immer  direkt  ist  wo  Kanf  und  Verkauf  iwiachen  den- 
selben Personen  sieb  so  wiederholt,  dasa  sie  abwechselnd  einander  als 
K&nfer  nnd  YerUlnfer  von  Waaren  beständig  gegenübsrtreten.  Der  Kapi- 
talist n  zahlt  die  Arbeitskraft  In  Geld;  er  verleibt  dadurch  die  Arbnta- 
kraft  seinem  Kapital  ein  und  tritt  nor  durch  diesen  Cirknlationsvorgang, 
dR  fttr  ihn  nur  Verwandlung  von  Oeldkaiüt^  in  prodnktires  Kapital  irt, 
als  indnfitrieller  KapitaliBt  dem  Arbeiter  als  sdnem  Lohnarbeiter  g^en- 
aber.  Dann  aber  tritt  der  Arbeiter,  der  in  erster  Instanz  Veo'käufer, 
HSndler  in  eigner  Arbeitskraft  war,  in  zweiter  Instanz  als  Känfer,  als 
Qddbesitzer,  dem  Kapitalisten  als  dem  Waarenverkänfer  g^enflber ;  damit 
flieest  diesem  das  in  Arbeitetohn  ansgdegte  Geld  znrfick.  Soweit  der 
Verkanf  dieser  Waaren  nicht  Prellerti  etc.  einsdüiesst,  sondern  Aequiva- 
lente  in  Waare  nnd  Geld  ausgetauscht  werden,  ist  deiaelbe  nicht  ein  Pn>- 
cees,  wodurch  der  Eapitalist  aich  bereichert.  Er  zahlt  den  Arbeiter  nicht 
zweimal,  eist  in  Geld  und  dann  in  Waara;  sein  Geld  kehrt  zu  ihm  zq- 
mck,  sobald  der  Arbeiter  ee  in  Waare  bei  ihm  auslost. 

Das  in  variables  Kapital  verwandelte  Geldkapital  —  also  das  in  Ar- 
beitslohn vorgeschoesne  Geld  —  spielt  aber  eine  Hauptrolle  in  dn* 
Geldcirknlation  selbst,  weil  —  da  die  Arbeiterklasse  von  der  Hand  in 
den  Mnnd  leben  mnss,  also  den  industriellen  Kapitalisten  keine  langm 
Kredite  gebffli  kann  —  auf  zahllosen  Örtlich  verschiednen  Punkten  d^ 
GeeeUschaft  gleichzeitig  variables  Kapital  in  Geld  vorgeechossen  werden 
muBS  in  gewiss«  kurzen  Terminen,  wie  Woche  etc.  —  in  relativ  rasch 
sich  wiederholenden  Zötsbechnitten  (je  kQrzer  dleee  Abeclmitte,  desto  kleiner 
kaju  relativ  die  durch  diesen  Kanal  auf  einmal  in  CiAulation  geworhe 
gesammte  Qddsnmme  sän)  —  welches  auch  immer  die  verschiednen  Um- 
sehlagsperioden  der  Kapitale  in  verschiednen  Indnstriezw^n  sein  midien. 
In  jedem  Land  kapitalistiacher  Produktion  bildet  das  so  vorgeschoBSoe 
Oeldkapital  einem  proportioneil  entscheidenden  Antheil  an  der  Geeammt- 
drkulation,  um  so  mehr,  da  dasselbe  Geld  —  vor  sonem  Bückfluss  znn 
Aosgangspunkt  —  in  dm  mannigfachsten  Kan&lm  sich  umtreibt  und 
als  Cirkulationsmittel  ftlr  eine  Unzahl  andrer  Geschäfte  fnngirt. 
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Betrachten  wir  jetzt  die  Ciitnlation  iwiscben  I  {,  +  a)  nnd  II  g 
lfm  einem  andern  Oesichtspiinkt  aas. 

Die  K^italisten  I  acbieesen  1000  £  in  Zahloag  von  Arbeitslohn 
TOr,  vomit  die  Arbüter  fOr  1000  £  Lebensmittel  kaufen  von  den  Kapi- 
talisten n,  nnd  diese  wieder  für  dasselbe  Geld  FrodüHionsmittel  von  den 
Kapitaliatm  I.  Letztren  ist  ihr  variables  Kapital  in  Oeldform  nnn  zn- 
rflckgekebrt,  während  die  Kapitalisten  U  die  H&lfte  ihres  konstanten 
Kapitals  ans  der  Form  von  Waarenkapital  in  produktives  Kapital  rDck- 
verwandelt  haben.  Di»  EapltaUsten  U  schieasen  weitere  600  £  Geld 
vor  nm  Produktionsmittel  hei  I  zn  beben;  die  Kapitalisten  I  veransgaben 
das  Geld  in  Konaumtionemitteln  von  H;  diese  500  £  flieesen  so  den  Ka- 
pitalisten n  zorQck ;  sie  ecbieseen  sie  von  neuem  vor  um  das  lebte  Viertel 
ihres  in  Waare  verwandelten  konstanten  Kapitals  rückznverwandeln  in 
Heine  produktive  Natnralform.  Dies  Geld  strCmt  wieder  zn  I  zurück,  und 
hebt  von  neuem  bei  n  Konsomtionanittol  zn  gleichem  Betrage;  damit 
fliessen  die  500  £  znrDck  an  IT;  dessen  Kapitalisten  sind  jetzt  wie  vor- 
luD  im  Besitz  von  500  £  Geld  und  2000  £  konstantem  Kapital,  das 
aber  aoa  der  Form  von  Waarenkapital  in  produktives  Kapital  neu  umge- 
setzt worden  ist.  Uit  1500  £  Geld  ist  eine  Waaranmasse  von  5000  if 
drknlirt  worden;  nOmlidi  1)  I  zahlt  an  die  Arbiter  1000  .£'  für  Ar- 
beitskraft lom  gleichen  Wertbbelanf;  2)  die  Arbeiter  kanfen  mit  selben 
1000  £  Lebensmittel  von  U;  3)  n  kauft  mit  demselben  Geld  Pro- 
dnktionatnittel  von  1,  dem  damit  1000  £  variables  Kqnit^  in  Geldform 
wieder  hergestellt  ist;  1)  II  kauft  mit  SOO  £  Produktionsmittel  von  I; 
5)  I  kanft  mit  selben  500  £  Konsumtionsmittel  von  U;  6)  n  kauft 
mit  selben  500  £  ProdnktioDsmittel  von  I;  7)  I  kauft  mit  sdben  600  £ 
Lebensmittel  von  II.  An  II  sind  500  £  zurAt^gefloBBen,  die  es  aasser 
seinen  2000  £  io  Waare  in  Cirkulatiim  warf  nnd  fUr  die  es  der  Cirku- 
lation  kein  Aequivalent  in  Waare  entzogen.**) 

Die  Umsetzung  verläuft  also  wie  folgt: 

1)  I  zahlt  1000  £  Geld  fflr  Arbeitskraft,  also  fßr  Waare  =- 
1000  £. 


**)  Die  Datstellnsg  weicht  hier  etwas  ab  von  der  oben  (8.  S9i)  ge- 
gebnen. Dort  warf  vidi  I  eine  unabhängige  Summe  von  600  in  die  Cirka- 
lation.  Hier  liefert  II  allein  du  zueobQuige  Geldmaterial  f&r  die  Ciikolation. 
DisB  bidert  jedoch  nichts  am  ScbloSBergetimss.  —  F.  E. 
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2)  Die  Arb«iter  kaufen  mit  Uuem  Arbätelotm  zum  Getdtwtrag  von 
1000  i?  Konsumtionsmittel  von  11;  also  Waare  =  1000  £. 

3)  n  kauft  fdr  die  von  den  Arbeitam  gelfieten  1000  £  imn  selb»! 
Werth  Produktionamittol  von  I;  also  Waa«  =  100  Sß. 

Damit  sind  1000  £  Qeld  als  Geldform  des  vahablen  EapitalB  an 
I  zurQckgefloBsea 

4)  n    kaoft    fOi    500    £   Produktionamittel   tob   I;    also   Waan 

—  600  £. 

5)  I  kauft  für  selbe  500  £  Kotummtioiumittel  von  U ;  also  Wun 

—  500  Sß. 

6)  H  kaoft  für  selbe  500  £  Produktionsmittel  Ton  I;  also  Waare 
=  500  £. 

7)  I  kauft  far  selbe  500  £  Eonsnmtionsmittel  von  II;  also  Waare 
=  500  £. 

Snnune  des  wngesetiten  Waarenwerüis  =  6000  £. 
Die  500  if,   die   n  im  Kauf  vorgeschossen,   sind  zn  ihm  znrQi^- 
gekrfirt. 

Beealtat  ist: 

1)  I  besitzt  variables  Kapital  in  Geldforim  zam  Belauf  vcra  1000  t, 
die  ee  arsprOn^lieh  der  Cirknlation  vorscbow;  es  bat  ausserdem  veraoe- 
gabt  fiii  seine  individoelle  KoDsnmtdon  1000  £  —  in  seinem  aigim 
Waarmprodukt ;  d.  h.  es  hat  ^  Qeld  venu^abt,  das  es  für  den  Vk- 
kauf  von  Frodoktionsmitteln  znm  W«rtlilietrag  vmi  1000  £  einnahm. 

Andrerseite  ist  die  Natnralfonn,  worin  sich  das  in  Qflldform  eiis- 
tirende  variable  Eaintal  omsetzen  mnsa  —  d.  h.  die  AriMit^raft  —  dmä 
den  Konsum  wtialten,  r^rodncirt  und  wieder  vorhanden  als  deijenige  oo- 
zige  Handelsartikel  ihrer  Besitzer,  den  diese  verkaufen  mflseen,  wenn  sie 
leben  wollen.  Es  ist  also  auch  teprodnciit  das  Yerh&ltniss  von  LohDU- 
beitran  und  Kapilalisten. 

2)  Das  konstante  Kapital  von  II  ist  in  natura  ersetzt,  und  die  tm 
selbem  n  der  Cirknlation  vorgeedioBanen  500  £   sind    ihm  rückgi^elui 

Für  die  Arbeiter  I  ist  die  Cirknlation  die  einfache  von  W  —  G  —  W- 

W  (Arbeitskraft)  —  G  (1000  £,  Geldform  des  variablen  Kapitals  I)  —  W 
(notbwendige  LebensmiUel    zum  Betrage   von    1000  £)%  diese  1000  £ 


b>  Google 


—     413     — 

verailbem  bis  zum  selben  Werthbetrag  das  in  Form  von   Waare  —  Le- 
bensmitteln  -=—   eiiatirendfl  konstanta  Kapital  IL 

Für  die  Kapitalisten  II  ist  der  Process:  W  —  6,  Verffandlnng  einss 
Ttreils  ihres  Waarenproduirts  in  Geldform,  woraus  ob  rückverwandelt  wird 
in  B«etandtheile  d«  produktiven  Kapitals  —  nämlich  in  einen  Tbeil  der 
ihnen  notbwendigen  ProdnktionBmittel. 

Bei  dem  Voracbnes  Ton  G  (600  £),  den  die  Eapitaliaten  n  machen 
zum  Ankauf  der  andren  Theile  der  Piodnktionsmittel,  ist  die  Geldfonn 
des  noch  in  Waarenform  (Konenmtionsmitteln)  eiietirenden  Tfaeile  von  U  c 
anticipirt;  im  Akt  G  —  W,  wo  II  mit  G  kanft  nnd  W  von  I  verkanft 
wird,  verwandelt  sieh  das  Geld  (II)  in  ^en  Thräl  dee  prodnktiven  Ka- 
pitals, irährend  W  (I)  den  Akt  W  —  0  dnrdimacht,  sieh  in  Geld  ver- 
wandelt, das  aber  keinen  Bestandtheil  des  Eapitalwerthe  ffir  I  rorstellt, 
Sonden  verailberten  Mehrwerth,  der  nur  in  KonsnmtienBnitteln  veraus- 
gabt wird. 

In  der  CjAolation  G  —  W...P...W'  —  G'  istder  erste 
Akt  G  —  W  dee  einen  Kapitalisten,  der  letzte  W  —  0'  eines  andern  (oder 
Tbeil  davon);  ob  dies  W,  wodurch  G  in  prodnktiveB  Kapital  unbesetzt 
wird,  fOr  den  Terkänfer  von  W  (der  also  dies  W  in  Geld  nmsetzt)  kon- 
stanten Kapitalbestandtheil,  variablen  Eapitalbeetandttidl,  oder  Mehiwerth 
vorstellt,  ist  fflr  die  Waarencirkolation  seibat  durchaus  gleichgrOltig. 

Was  die  Klasse  I,  in  Bezug  auf  den  Bestandtheil  v  -{-  m  ihres 
Waarenprodukta  angeht,  so  zieht  aie  mehr  Geld  aus  der  Ciiknlation  hei- 
ao8,  als  sie  hineingeworfen  hat.  Erstens  kehren  ihr  die  1000  £  vari- 
ables Kapital  znrflck ;  zweitens  verkauft  sie  (siehe  oben,  UmsetEong  No.  4) 
für  500  £  Produktionsmittel;  damit  ist  die  Hälfte  ihres  Mebrwertlks 
versilbert;  dann  (Umsetzung  No,  6)  verkauft  sie  wieder  fOr  600  £  Pro- 
duktionsmittel, die  zweite  Hälfte  ibree  Mehrwertbs,  und  damit  ist  der 
ganze  Hebrwerth  in  CFeldform  der  Cirknlation  entzogen  worden;  also 
succcesive  1)  variables  Kapital  in  Geld  rfickverwafidelt  =  1000  £; 
2)  die  Hälfte  dee  Hehrwertbs  versilbert  ™  600  £;  3)  die  andre  H&lfte 
des  Mehrwerthe  =  500  £;  also  Summa:  1000  t  +  1000«  versilbert 
=i:  2000  £.  Ol^leich  I  (abgesehn  von  den  später  zu  betrachtenden 
Umsätzen,  die  die  Beprofluktion  von  Ic  vormitteln)  nur  1000  £  in  Cir- 
knlation warf,  hat  es  ihr  doppelt  so  viel  entzogen.  Nattlrlich  verschwindet 
das  veräilberte  (in  G  verwandelte  )  m   sofort  wieder  in  andre  Hand  (H) 
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dadurch,  dass  dies  Geld  in  Konaamtionaniitteln  TermObelt  wird.  Die  Ea- 
pitalisten  von  I  haben  nur  soTiel  in  Qeld  entzogen,  als  sie  an  Wertti 
in  Waare  hineinwarfen;  dass  dieser  Werth  Uehrwerth  iet,  d.  h.  den 
Kapitalisten  nichts  kostet,  ändert  absolut  nichts  am  Werth  dieser  Waam 
selbst;  ist  also,  soweit  es  sich  nm  Werthnmsatz  in  der  Waaioieiikiilatiw 
handelt,  vollständig  gleii;hgai%.  Die  Versilbening  des  Mehrwerths  ist 
natürlich  verschwindend,  wie  alle  andern  Fonnen,  die  das  vorgeschoHsne 
Kapital  in  seinen  UmBetznngen  dnrdilänft.  Sie  dauert  gerade  nur  so- 
lange wie  der  Zwiadienranm  zwischen  Terwandlnng  der  Waare  I  in  G«ld, 
nnd  der  daranf  folgenden  Verwandlnng  des  Geldes  I  in  Waare  II 

Wären  die  Umschläge  Mner  angenommen  —  oder,  vom  Standpunkt 
einfadier  Waarend^ulation  ans  betrachtet,  die  Anzahl  der  Umlaufs  das 
ciitulirenden  Geldes  rascher  —  so  wäre  noch  weniger  Qeld  hinieichcnd 
um  die  umgesetzten  Waarenwerthe  zu  cirknliren;  die  Smnme  ist  stets 
bestimmt  —  wenn  die  Anzahl  der  successiven  Umsätze  gegeben  —  dorch 
die  PreiBsnnune,  resp.  Werthsnmme,  der  cirknlirenden  Waaren.  Welche 
Proportion  dieser  Werthsumme  ans  HehrwertK  einerseite  und  Kapitalwetib 
andrerseits  besteht,  ist  dabei  dnrchans  gteichgOltig. 

Würde  in  unserm  Beispiel  der  Arbeitelohn  bei  I  viermal  des  Jahres 
ausgezahlt,  ao  4  X  250  =  1000.  Es  würden  also  250  £  in  Geld 
hinreichen  ftti  die  Cirkulation  I ,  —  Yt^  o  ^^^  ^  ^^  Cirkulittion 
Zwisten  dem  variablen  Kapital  I,  und  der  Arbeitekraft  I.  EbeuM  wfinn, 
wenn  die  Cirkulation  zwischen  Im  nnd  IIc  in  vier  Umschlägen  erfolgt, 
nnr  250  i?  dazu  nOtfaig,  also  im  ganzen  eine  Geldsumme,  reap.  ein  Oeld- 
kapital  von  500  £  fUr  Cirkulation  von  Waaren  zum  Betrag  von  5000  £. 
Der  Hehrwerth  würde  dann,  atett  zweimal  sncceesive  zur  Hälfte,  jetit 
viermal  succcsäve  zu  '/^  versilbert 

Wenn  statt  II,  in  Umsetzung  So.  4,  I  als  Käufer  auftritt,  also 
500  £  Qeld  in  Ktmsomtionsmittdn  von  selbem  Werthumfang  verausgabt,  so 
kauft  dann  H  in  Umsetzung  No.  ö  Produktionsmittel  mit  denseltmi  500  £; 
€)  1  kauft  Eonsnmtionsmittel  mit  adbm  500  £;  7)  II  kauft  mit  selben 
600  £  Produktionsmittel;  die  500  £  kehren  also  sdiliesslioh  zu  I,  wie 
voriiin  zu  II,  turflck.  Der  Uidmrertli  wird  hier  versilbert  durch,  von 
seinem  kapitalisttscbm  Producenten  selbst  in  ihrer  PrivatkonsnutiMi  ver- 
ausgabtes Geld,   das   antiäpirte   Beveune  vorstellt,   anticipirte  Einnahme 
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aas  dem  in  der  DOch  zq  Terkaofenden  Waare  steckenden  Mehrweitb.  Die 
TeisUbernng  des  Uehrwerths  findet  nicht  statt  dnrcb  den  B&ckflnBa  der 
öOO  £i  denn  neben  den  1000  £  in  Waare  I,  hat  I,  am  ScUnsa  r<m 
ümsetEmig  No.  i,  500  i^  in  Qeld  in  die  Ciiknlation  geworfen,  und  dies 
war  züBchOsaig,  nicht  —  eoTiel  wir  wissen  —  ErlQs  verkanfter  Waare. 
Flieset  dies  Geld  Mi  I  znrack,  bo  hat  I  damit  nur  sein  ziischüBsigee  Geld' 
Enrick  erhalten,  nieht  sdnen  Mehrweith  Tereilbert.  Die  TsTBilberang  dee 
Mehrwerths  von  I  findet  nnr  statt  dnrch  den  Verkauf  der  Waaren  I  na 
worio  er  steckt,  nnd  dauert  jedesmal  nur  so  lang,  als  das  durch  Ter- 
kaaf  der  Waare  eingelöste  Geld  nicht  7on  nenem  in  Konsumtionsmitteln 
Teransgabt  ist. 

I  kanft  mit  znschäaaigem  Geld  (500  £)  von  H  EonsnmtionBoiittel ; 
dies  Geld  ist  veiansgaht-  von  I,  es  hat  daf&r  Äequivalent  in  Waaie  ü; 
das  Geld  flieset  zum  ersten  Mal  znrDck  dadnrch,  dass  B.  von  I  fOr  500  £ 
Waare  kanft;  es  flieest  also  zorOck  als  Aeqnivalent  der  von  I  ver- 
kauften Waare,  aber  diese  Waare  kostet  I  nichts,  bildet  also  Mehrwerth 
für  I,  nnd  so  versilbert  das  von  ihm  selbst  in  Cirknlation  ge- 
worfne  Geld  seinen  eignen  Hehrwerth;  ebenso  bei  sdnem  zweiten 
Eanf  (So.  6)  hat  I  sein  Aeqnivalent  in  Waare  U  erhalten.  Gesetzt,  11 
kanfe  nun  nicht  (No.  7)  Frodnktionsmittel  von  I,  so  h&tte  I  in  der  That 
fflr  1000  £  Eonsnmtionsmittel  gezahlt  —  seinen  ganzen  Mehrwerth  ab 
Bevenoe  verzehrt  —  nämlich  600  in  seinen  Waaren  I  (Prodoktionsmitteln) 
nnd  500  in  Geld;  es  h&tte  dagegen  noch  fflr  500  £  in  seinen  Waaren 
I  (ProdnktionBmitteln)anf  Lager,  nnd  wäre  dagegen  500  £  in  Geld  los- 
geworden. 

Dahingegen  hatte  TL  drei  Viertel  seines  konstanten  Kapitals  ans  der 
Form  von  Waarenkapital  in  produktives  Kapital  rüiAverwandelt;  ein  Viertel 
dagegen  in  der  Form  von  Gddkapital  (500  £),  in  der  That  von  brach- 
liegendem Geld  oder  sane  Fnnküon  nnterbrechmdem  nnd  abwartenden 
Qeld.  Dauerte  diese  Situation  länger,  so  mflsst«  H  die  Stufenleiter  der 
Beprodnktion  nm  ein  Viertel  redudren,  —  Die  500  in  Produktionsraitteln 
aber,  die  I  auf  dem  Hals  hat,  sind  nicht  in  Waarenform  raistirender 
Uehrwerth;  sie  sind  an  der  Stelle  der  TO^eechMsnen  600  £  Geld  da, 
die  I  besasB  neben  seinem  Hehrwerth  von  1000  £  in  Waarenform.  Als 
Oeld  befinden  sie  sich  in  stets  realisirbarer  Form;  als  Waare  sind  sie  mo- 
mentan unverkSnflicb.     Soviel  ist  klar,  dass  einfache  Reproduktion  —  wo 
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jfdee  EloDWit  dee  prodakUm  Kapitals  in  n  wie  in  I  ersetet  werden 
mnss  —  hier  nor  mCglich  bMbt,  wenn  die  500  OoldvOgel  zarQekkehren 
wa  I,  das  sie  ineret  ausfliegen  lieea. 

Gibt  ein  Espitalist  (hier  haben  wir  nur  noch  indnsbleUe  Kapito- 
liflten  vor  nns,  mgleich  BepTSsentratm  aller  andern)  Geld  ans  in  Eon- 
BomtionEniitteln,  so  ist  ee  fllr  ihn  alle  geworden,  den  Weg  alles  FleiecfaeB 
gegangen.  Flieest  es  wieder  m  ihm  znrftck,  so  kann  das  nur  geactnhn, 
soweit  er  es  fOr  Waaren  —  ^so  dnrdi  sein  Waarmkapital  —  ans  der 
Cirknhttion  heranafischt.  Wie  der  Woth  setnee  ganzen  jährlichen  Wairen- 
prodnkts  (das  ftti  ihn  ^  Waarenkapjtal),  so  ist  der  jedes  Elements  des- 
selben, d.  h.  der  Werth  jeder  einzelnoi  Waare,  fbr  ihn  zerf&Ubar  in 
konstanten  Et^italwertli,  variablen  Kapitalwerth  und  Mehrwerth.  Die 
Tersilbmng  jeder  einseinen  der  Waaren  (die  als  Elemente  das  Waareo- 
prodnkt  bilden)  ist  also  zugleich  Verailbrong  eines  gewissen  Qnotnras  des 
im  ganzen  Waarenprodakt  steckenden  Mehrwerths.  Es  ist  also  im  ge- 
gebnen Fall  wörtlich  richtig,  daes  der  Kapitalist  selbst  das  Oeld  in  die 
CitknlatJon  warf  —  nnd  zwar  bei  Vwansgabung  desselben  in  Eon- 
snmtionsmitteln  —  womit  sein  Hdirwerth  versilbert,  alias  roUisirt  wird. 
Es  handelt  sich  dabei  natOrlich  nicht  nm  identische  GeUstficie,  sonden 
nm  einen  Betr^  in  klingendem  Oeld,  gleich  dem  (oder  gleiche  Tfaul 
von  dem),  den  er  znr  Bestreitung  persönlicher  BedfirßiiBse  in  die  Cirka- 
lation  geworfw. 

In  der  Praxis  geschislit  dies  in  doppelter  Weise:  Ist  das  GeBchUt 
erst  innerhalb  des  laufenden  Jahrs  eröffiiet  worden,  so  dauert  es  gnte 
Weile,  im  besten  Fall  einige  Monate,  bevor  der  Kapitalist  ans  Aer  Ge- 
scbäftseinnahrae  selbst  Geld  für  seinen  persönlichen  Eonsuffl  ausgeben 
ktuin.  Er  snspendirt  deswegen  keinen  Angmtdick  seine  EonsnmtioD.  Br 
schieest  sich  selbst  (ob  ans  eigner,  oder  per  Kredit  ans  fremder  Tasche, 
ist  hier  ganz  glei(digflltiger  Umstand)  Odd  anf  erst  zn  ergattandn 
Mehrwerth  vor;  damit  aber  anch  ei^nlimides  Medinm  zur  BeaUsatiOD 
später  zn  reaMrendon  Mehrwerths.  Ist  das  Geschäft  dag^en  schon  längs 
im  regelmäraiges  Gang,  so  vertheilen  eid)  Zahlnngen  nnd  Einnahmen  Mif 
verschiedne  Termine  während  des  Jahrs.  Eins  aber  gdit  anunterbrochcn 
fort,  die  Konsnmtion  des  Kapitalisten,  die  anticipirt  nnd  deren  ümfa^ 
bwectmet  wird  nach  gewisser  Proportion  zn  äer  gewohnten  od«  venn- 
schl^ten  Einnahme.     Mit  jeder  Portion  verkaufter  Waare  wird  aadi  ein 
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Tbeil  des  jifailiek  m  machend»  HefarwnttM  realiurt  Wärde  aber  irith- 
imd  des  gaaien  Jihn  nnr  soriit  i&t  prodncirta  Waore  rerkaoft,  wie 
Bfithig,  OB  die  in  ilir  enthidtnai  konstaiitaii  und  Tariabl«  KapHolwerUu 
m  eiBetaea-,  oder  fielen  die  Pniw  se,  da»  beüa  Veriunf  des  guiaem 
jähilidten  WaaraiynrodakiB  nni  äw  in  ikm  eatfcaltB«  vo^eaoboesiifl  Kapi- 
tatwartfa  rmMit  wtbde,  so  tiite  der  antioipatariw^  Chanktw  ite  mf 
kitoftigen  Melirwertb  hia  ««rmugabten  Oeldee  klar  1i«t«t.  Muht  nasar 
KqätaliBt  Pallite,  so  nnterBocheB  seine  OUnbiger  and  das  Qnickt,  ob 
affine  antidpirten  Privabinsgaben  in  ricbtig«T  PivportioD  zum  TJmfitng 
seinee  Geachftfte  und  der,  selbem  gewöhnlich  oder  nonnal  entaprechenden 
Hehrwerthcdnnahme  stehn. 

IGt  Bezug  auf  die  ganze  Kapitalistoaklasse  erscheint  aber  der  8ati, 
dass  sie  das  Gteld  znr  Realisation  ihres  Mehrwerths  (resp.  auch  znr  Cir- 
knlatdon  ihres  Eapitak,  konstanten  und  variablen)  selbst  in  die  Cirknlation 
werfen  mnss,  nicht  nur  nicht  paradox,  sondern  als  oothwendige  Bedingung 
des  ganzen  HechanismuB ;  denn  hier  gibt  es  nnr  zwei  Klassen :  die  Arbeiter- 
klasse, die  nur  Aber  ihre  Axbeitsbiaft  verfOgt;  die  Kapitalistenklasse,  die 
im  Monopolbesitz  der  geedlschsftlichen  Produktionsmittel  wie  des  Geldes 
ist  Das  Paradoxe  Iftge  darin,  wenn  die  Arbeiterklasse  in  erster  Instanz 
das  ZOT  Bealisation  des  in  den  Waaren  steckenden  Mehrwerths  notiiwen- 
dige  Geld  ans  e^poen  Mitteln  Vorschüsse.  Der  einzelne  Kapitalist  ver- 
riditet  diesen  Vorschuss  aber  immer  nur  in  der  Form,  dass  er  als  K&nfär 
agirt,  Geld  verausgabt  im  Ankauf  von  Konsumtionamitteln,  oder  Geld 
roTBChieast  im  Ankauf  von  Elementen  seines  produktiven  Kapitals, 
sei  es  von  Arbeitskraft,  sei  es  von  Produktionsmitteln.  Er  gibt  das 
Oeld  immer  nnr  weg  g^^en  ein  Aeqnivalent.  Er  achieset  der  Cirknlation, 
nnr  Geld  vor  in  derselben  Art,  wie  er  ihr  Waare  vorschiesat.  Er  agirt 
beidemal  als  Aosgangspnnkt  ihrer  Cirknlation. 

Der  wirkliche  Hergang  wird  durch  zwei  Umstände  verdunkelt. 

1)  Die  Erscheinung  ,  des  Handelskapitals  (dessen  erste  Form 
inuner  Geld,  da  der  Kaufmann  als  solcher  kein  „Produkt"  oder  „Waare" 
herstellt)  nnd  des  Geldkapitals,  als  Gegenstandes  der  Manipulation 
einer  besondem  Sorte  von  Kapitalisten,  in  dem  Cirknlationsprocess  des 
indostriellen  Kapitals. 

2)  Die  Spaltnng  des  Mehrwerths  —  der  io  eister  Hand  immer  in 
Hand    des    industriellen    Kapitalisten   sich    befinden    muss   —    in    ver- 
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Bchledi»  Kategorien,  als  denn  Trfiger  ntben  dem  indostridlsii  Eapita- 
listat  dei  Gnmdbeeitaer  (für  Bodmrente),  der  Waoharor  (ffli  Zina)  etc. 
«TBcheiiieD,  ditto  die  Begiennig  nnd  ihre  Beamten,  Bentiers  etc.  fiiem 
Bniscben  ersduunen  als  Künfer  gegen&ber  dem  industriellen  Kapitalisten 
und  in  so  wrat  aia  VeiBÜbrer  aeinei  Waaren;  pro  parte  werfen  aach  sie 
^Geld"  in  die  Ciiknlation  nnd  er  erh&lt  es  von  ihnen.  Wobei  stets  ver- 
geaam  wird,  ans  welcher  Qnelle  sie  es  ursprOnglich  erhielten  und  stets 
wieder  von  neaom  orhalten. 


Tl.  Das  konstante  Kapital  der  AbtheUnn^  1.*") 

Es  bleibt  noch  zu  untersuchen  das  konstante  Kapital  der  Ab- 
thdlnng  I  ^^  4000  I^.  Dieser  Wertb  ist  gleich  dem  im  Waarok- 
produkt  I  wieder  erscheinenden  Werth  der  in  der  Produktion  dieser  Wasr 
renmasse  verzehrten  ProdnktioDsmittel.  Dieser  wiedererscheinende  Werth, 
der  nicht  in  dem  Prodnktionsprocess  I  prodncirt,  sondran  das  Jahr  vor- 
her als  konstanter  Werüi  in  ihn  eintrat,  als  g^bner  Werth  seiner  Pro- 
doktionamittel,  existdrt  jetzt  in  dem  ganzen  TheU  der  Waarenmasse  I, 
die  nicht  von  der  Kategorie  n  absorbirt  ist;  nnd  zwar  ist  der  Wertit 
dieser  Waarenmasse,  die  so  in  der  Hand  der  Kapitalisten  I  bleibt,  =^  */,  des 
Werllis  ihres  gtaaea  jährlichen  Waarenprodukte.  Bei  dem  einzelnen  K^Ä- 
talisten,  der  ein  besondres  Produktionsmittel  producirt,  konnten  wir  sagen:  & 
Terkauft  sdn  Waarenprodnkt,  er  verwandelt  es  in  Geld.  Indem  er  es  in 
Geld  verwandelt,  hat  er  auch  den  konstanten  Werththnl  seines  Prodnkta 
in  Geld  rückvervrandelt.  Hit  diesem  in  Geld  verwandelten  WertbÜMsl 
kaoft  er  dann  von  andren  Waarenverk&ufem  seine  Produktionsmittel  wied« 
ein,  oder  verwandelt  den  konstanten  Werttithöl  seines  Produkts  in  chsb 
Naturalform,  worin  er  von  nenem  als  prodoktives  konstantes  Kapital  ftm- 
giren  kann.  Jetzt  dagegen  wird  diese  Voranssetzung  unmöglich.  Die 
Kapitalistenklasse  I  nmschliesst  die  Gestunmtheit  der  Kapitalisten ,  die 
Produktionsmittel  produciren.  Ausserdem  iet  das  Waarenprodnkt  von 
4000,  das  in  ihrer  Hand  geblieben,  ein  Theil  des  gesellschafUidifli 
Produkts,  der  gegen  kdnen  andern  auszutauschen  ist,  denn  ee  ezistiri 
kdn  solcher  andrer  Tbedl  des  Jahreeprodnkts  mehr.     Hit  Aosuahme  dieser 
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4000  ist  bereits  fiber  den  ganzen  Beet  disponirt;  ein  Theil  ist  dnrch  den 
gesellBch&ftlichen  EonsumtionsfondH  absorbirt,  und  ein  andrer  Theil  hat 
das  konstante  Kapital  der  Abtbeilnng  II  zn  ersetzen,  die  bereite  alles 
aoBgetanscht  hat,  worftber  eie  im  Austausch  mit  Abtheilung  I  verfQg«n  kann. 

Die  Schwierigkeit  lOet  sich  aäir  einfadi,  wenn  man  erwägt,  dass  das 
ganze  Waarenprodnkt  I  seiner  Nstoralform  nach  aus  ProdottLonsmitteln 
besteht,  d.  h.  aus  äen  stofilidien  Elementen  des  konstanten  Kapitals  selbst. 
Es  zeigt  sicil  hier  dasselbe  Phänomen  wie  vorhin  snb  II,  nur  unter  einem 
andern  Aspekt.  Snb  H  bestand  das  ganze  Waarenprodokt  in  Eonanm- 
tionsmitteln ;  ein  Tbml  desselben,  gemessen  durch  den  in  diesem  Waaien* 
produkt  enthaltnen  Arbeitslohn  plus  Mehrwerth,  konnte  daher  von  seinen 
eignen  Producenten  Terzehrt  werden.  Hier  aub  I,  besteht  das  ganze 
Waarenprodnkt  aus  Produktionsmitteln,  Baulichkeiten,  Uaachinerie,  Ge- 
f&tsen.  Roh-  und  H&l&toffto  etc.  ESn  Theil  derselben,  deijenige,  welcher 
das  in  dieser  Sphäre  angewandte  konstante  Kapital  ersetzt,  kann  daher  in 
sedner  Natnralform  sofort  Ton  neuem  als  Bestandtheil  des  produktiven 
Kapitals  fungiren.  Sowdt  er  in  Cirknlation  tritt,  cirknlirt  er  innerhalb 
der  Klasse  I.  Snb  II  wird  ein  Theil  des  Waarenprodukts  in  natnra  von 
seinen  egnen  Producenten  individuell,  sab  I  dagegen  wird  ein  Theil  des 
Prodnkts  in  natura  von  seinen  kapitalistischen  Prodacenten  produktiv 
konsumirt 

In  dem  Theil  des  Waarenprodukts  I  •»  4000c,  erscheint  der  in 
dieser  Kategorie  konsnmirte  konstante  Kapitalwertb  wieder  und  zwar  in 
äner  Natnratform,  worin  er  sofort  wieder  als  produktives  konstantes  Ka- 
pital fongiren  basis.  Sub  n  geht  der  Theil  des  Waarenprodakta  von 
3000,  dessen  Werth  gleich  Arbeitslohn  plns  Uehrwertb  (=  1000),  direkt  ' 
in  die  individuelle  Konsumtion  der  Kapitalisten  and  Arbeiter  von  V.  ein, 
während  dagegen  der  konstante  Kapitalwerth  dieses  Waarenprodakta  (^^ 
2000)  nicht  wieder  in  die  produktive  Konsumtion  der  Kapitalisten  II  edn- 
gehn  kann,  sondern  dorch  Aostausch  mit  I  zu  ersetzen  ist 

Sub  I  dag^en  geht  iet  Theil  seines  Waarenprodukte  von  6000, 
dessen  Werth  gleich  Arbeitelohn  plus  Hehrwerth  (=  2000),  nicht  in 
die  individuelle  Konsumtion  seiner  Prodooesten  ein,  mid  kann  es  auch 
seiner  Natoralform  nach  nicht  Er  moss  vielmehr  erst  mit  II  ausge- 
tauscht werden.  Der  konstante  Werththdl  dieses  Produkte  =^  4O0O  be- 
findet  seh    umgekehrt   in   einer   Natnralform,    worin   er   —   die  ganze 
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Ka^italifitmUasse  I  b«iradktet  —  direkt  wieder  als  deren  kcaisUntes  £&- 
pital  fiuigiren  kum.  In  andren  Worten:  Das  ganze  Produkt  der  Al>- 
theilniig  I  besteht  aae  Gebrancbswerthen ,  die  ihrer  Natnralform  nach  — 
bei  kapitalistischer  ProdnktionBweise  -  nni  als  Elemente  dee  konstanten 
Kapitals  dienen  kSnuen.  Von  diesem  Produkt  snm  Wertb  von  6000  n- 
setst  also  ein  Drittel  (2000)  das  ktnstante  Kapital  der  Abthulnng  H, 
und  die  flbrigen  '/j  das  konstante  Kapital  der  AbUieiInng  I. 

Das  konstant«  Kapital  1  besteht  in  «ner  Hasse  verachiedner  Eapital- 
gmppen ,  die  in  den  venichiednen  Prodnktiona&weigen  von  Prodoktiona- 
mittein  angelegt  sind,  so  viel  in  Eiaenhatten,  so  viel  in  Kohlengraben  etc. 
Jede  dieser  Kapitalgmppeo ,  oder  jedes  dieser  geaellschatUicfaen  Gruppen- 
kapitale  setzt  äch  wieder  nsammen  ans  einer  grSlsren  oder  genngtoi 
Uaese  selbständig  fnngirender  Einzelkapitale.  Erstens  zer^t  das  Kapital 
der  Oeeellschaft,  z.  B.  7500  (was  Millionen  u.  s.  w.  bedentm  ksnn)  in 
versehiedne  Ki^italgrnppen;  das  gesellschafUicbe  Kapital  Ton  7500  ist 
zerßUlt  in  besondre  Theile,  wovon  jeder  in  einem  besondren  Produktions- 
zweig angelegt;  der  in  jedem  besondren  Prodnktionszwmg  angdegte  Theil 
dee  gesellschaniichen  Kapitalwerths  besteht,  der  Natnralform  nach  tbeila 
in  den  Proänktionemitteln  jeder  besondren  Prodnktionssphäre,  thnls  nt 
der  Ütr  ihren  Betrieb  nßthigen  und  entsprechend  qnalificirten  Ärbutsknft, 
verschieden  modificirt  durch  die  Thedlnng  der  Arbät,  je  nach  der  spwi- 
fischen  Arbeitsart,  die  sie  in  jeder  einzelnen  Prodoktionssphäre  zn  leistm 
hat.  Der  in  jedem  besondren  Produktionszweig  angel^le  Theil  des  g»- 
aellschaftlichen  Kapitals  besteht  wieder  ans  der  Summe  der  in  ihm  u- 
get^;ten,  selbständig  fan^renden  Einzel  kapitale.  Dies  gilt  selbstredend 
fflr  beide  Äbtheilnngen,  tdx  I  wie  für  II. 

Was  nun  sub  I  den  in  Form  sänes  Waarenprodukte  wieder  s- 
scheiuenden  konstanten  Kapitalwerth  ^geht,  so  geht  er  zum  Theil  iQ  die 
besondre  ProduktionssphSie  (oder  selbst  in  den  individuellen  GeseUUts- 
betrieh),  woraus  er  als  Produkt  heranskommt,  auch  wieder  als  Pndn^- 
tionsmittot  ein;  z.  B.  Kom  in  die  Eomprodnktion,  Kohle  in  die  Kohlm- 
Produktion,  Eisen  in  Form  von  Maschinen  in  die  Eisenproduktion  u.  a.  ' 

Soweit  jedoch  die  Theilprodukte,  woraus  der  konstante  Kapitalmft 
von  I  besteht,  nicht  wieder  direkt  in  ihre  besondre  oder  individuelle  Pi» 
doktionssphllre  «ngehn,  wechseln  sie  nor  den  Platz.  Sie  gehn  in  Katonl- 
form  ein  in  eine  andre  Produktionssphäre  der  Abtheilong  T,   während  du 
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Produkt  andre  Frodnktionasphären  der  Abtheilnng  I  eie  in  Datu»  ereetet 
Eb  ist  bloeeer  Stellenwecba^  dieeei  Produld«.  Sie  goha  alle  wieder  ein 
aus  Faktoren,  die  konstantee  Kapital  in  I  ersetten,  nnr  statt  in  mer  Gruppe 
Ton  I  in  einer  andern.  Soweit  hier  Austausch  zwischen  den  einzelnen  Eapita- 
listen  von  I  stattfindet,  ist  ee  Anstanscb  einer  Naturalform  von  konstantem  Ka- 
pital gegen  eine  andre  Naturalfnm  von  konstantem  Kapital,  einer  Sorte  Pro- 
dnktionsmittel  gegen  andre  Sorten  FrodnktionsmitteL  £s  ist  Aostaasch 
der  Terschiednen  iDdividnetlen  konstanten  Kapitalthöle  von  I  antra  ein- 
ander. Die  Frodokte  werden,  sovreit  sie  nicht  direkt  als  Produktionsmittel 
in  ihren  eignen  Produktionszweigen  dienen,  aus  ihrer  Froduktionsst&tte  in 
eine  andre  entfernt,  und  ersetzen  sidi  so  wechselseitig.  In  andren  'Worten 
(ähnlich  wie  snb  II  fQr  den  Hehrwerth  geschebn):  jeder  Kapitalist  snb  I 
zieht  im  Verhältniss,  worin  er  Uitaigeuthllmer  an  diesem  konstanten 
Kapital  von  4000,  die  ihm  nötbigen  entsprechenden  Produktionsmittel  aus 
dieser  Waarenmaase  heraus,  Ware  die  Produktion  geeeUschafttidi ,  statt 
kapital  istisch,  so  ist  klar,  daae  diese  Produkte  der  Abäieilung  I  unter  die 
Produktionszweige  dieser  Abtheilung,  zum  Behuf  der  Beproduktion,  nicht 
minder  bestftndig  wieder  als  Produktionsmittel  vertheilt  vriirden,  ein  Tfiäl 
direkt  in  der  Prodofctionesphäre  bliebe,  wo  er  als  Produkt  herauskam, 
ein  andrer  Theil  dagegra  nach  andren  Frodoktionsstätten  entfernt  würde, 
and  so  ein  beetSndiges  Hin  und  Her  zwischen  den  verschiednen  Fro- 
dnktionsst&tten  dieeer  Ahtheilung  Btattß.ude. 


Tn.   TariaUeB  Kapitid  nnd  Kelinrerth  in  beiden 
AbtbeUnngen. 

Der  Gesammtwerth  der  jährlich  prodacirten  Konsumtionsmittel  ist 
also  gleitet  dem  «irrend  des  Jahrs  reproducirten  variablen  KapitalwerUi 
II  plns  d«i  neu  produeirten  Mctoverth  II  (d.  h.  ^eich  dem  sub  II  wäh- 
rend dei  Jahrs  prodocirten  Werth)  plns  dem  wBhrend  des  Jahres  repro- 
dn«rt«i  variablen  Kapitalwerth  I  und  dem  nea  prodacirtea  Hehrwerth  I 
(also  plQB  dem  snb  1  wfihroid'  des  Jbhrs  prodneirten  Werth). 

Unter  Voransaetinng  ^facher  Bqiroduktion  ist  also  dff  Oesanont- 
werth  der  jährlich  producirten  Konsnmtionsmittel  gleich   dem  jährlichen 
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Wertbprodnld;,  d  h.  gleich  dem  ganzen  durch  die  geaellschaftiiche  Arbeit 
iriUirend  des  Jahrs' producirten  Werth,  undjmnss'es  sein,  da  bei  einfacher 
Bepnidnktion  dieser  ganze  Werth  verzehrt  wird. 

Der  totale  geeelischaftliche  Arbeitstag  zeri^t'in  zwei  Theile :  I)  noth- 
wendige  Arbeit;  sie  schafft  im  Lanf  des  Jahrs  einen  Werth  von  1500,; 
2)  Häirarbeit;  sie  schafft  einni  znschflsBigen  Werth  oder  Mehrwerth  Ton 
1600m.  Ke  Summe  dieser  Werthe  =  8000,  ist  gleich  dem  Werlh 
der  jährlich  prodncirten  Eonsamtionsniittel  von  3000.  Der  Totalwerth 
der  während  des  Jahrs  producirten  EonBmntioiismittel  ist  also  gleich  dm 
Totalwerth,  den  der  totale  geeellschaftliche  Arbffltstag  während  des  Jahis 
pTOdadrt,  gleich  dem  Werth  des  gesellschaftlidieu  variablen  Kapitals  plus 
dmi  gesellschaftlichen  Mehrwerth,  gleich  dem  totalen  jährlichen  Nen- 
prodntt. 

Aber  wir  wissen,  dass  obgleich  dieae  beiden  WeithgrSl^en  sich 
decken,  deaw^n  keineswegs  der  Totalwerth  der  Waaren  11,  der  Kon- 
somtionsmittel,  in  dieser  Abtheilnng  der  gesellschaftlichen  Prodotrtion  pn> 
dncirt  worden  ist.  Sie  decken  sich,  weil  der  sab  11  wieder  ersch»nende 
konstante  KapitaJwerth  gleich  ist  dem  sab  I  neuprodncirten  Werth  (vari- 
ablem Kapitalwerth  plus  Mehrwerth);  daher  I  (»  4.  m)  den  Theil  des  Pro- 
dukts TOB  H  kaufen  kann,  der  fOr  seine  Prodncent«n  (in  Äbtheilung  D) 
konstanten  Kapitalwerth  darstellt.  Es  zeigt  sich  daher,  warom,  obgleicli 
fOr  die  KspitaliNten  n  der  Werth  ihres  Frodnkts  zerfiillt  in  c  -{-  v  -f-  nii 
geeellschaftlicb  betrachtet  der  Werth  dieses  Produkts  zerßUIbar  ist  in 
T  -|-  m.  Dies  ist  nämlich  nur  der  Fall,  weil  U  ^  hier  gleich  I  (, .).  nj 
und  diese  beiden  BeetandtheOe  des  gesellschaftlichen  Frodnkts  durch  ihi«! 
Austausch  ihre  Katnialformen  mit  einander  austanschen,  daher  nach  diesHB 
Umsatz  II 0  wieder  in  Produktionsmitteln,  I  (t  +  mi  dag^^en  in  Eonsumtions- 
mittdn  eiistirt 

und  ee  ist  dieser  Umstand,  der  A.  Smith  vtranlasst  hat  zu  ke- 
haupten,  der  Werth  des  jährlichen  Produkts  IQse  sich  in  t  -|-  m  aot 
Es  gilt  dies  1)  nnr  fOr  den  ans  Eonsumtionsmitteln  bestehenden  Th«! 
des  jfihrlichen  Prodokts,  und  2)  gilt  ee  nicht  in  dem  Sinn,  dass  dieser 
Totalwerth  in  II  producirt  wird,  und  sein  Produkten  werth  daher  gleidi 
fat  dem  sub  II  voigeschossnen  Tariablen  Kapitalwerth  plus  dem  snb  11 
producirten  Mehrwerth.  Sondern  nur  in  dem  Sinn,  dass  11  ^c  +  r  -f.  m)  '^ 
U  (T  +  ■)  +  I  (V  +  m)  oder  weil  11«  ^  I  (t  +  m). 
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Es  fol^  ferner: 

Obgleich  der  g«eellschaftUche  Arbeitstag  (d.  h.  die  wählend  des 
fjanion  Jalirs  von  der  gesanunten  Arbeiterklasse  reransgabte  Arbeit),  wie 
jeder  individndle  Arbeitstag,  nur  in  zwei  Theile  zerßUt,  nämlich  in  noth- 
wendige  Arbüt  pluB  Blriirarbeit,  obgleich  daher  der  von  diesem  Arbeits- 
tag prodnoirtö  Werth  ebenfolts  nnr  in  zwei  Theile  ter^t,  n&mlich  in 
den  Tsriablen  Kapitalwerth,  d.  h.  den  Werththnl,  womit  der  Arbeiter  seine 
eignen  Beprodnktionamittet  kanfl^  und  den  Mehrweith,  den  der  Kapitalist 
zn  seiner  eignen  individaeUen  Konsumtion  veramgaben  kann,  —  so  wird 
dennoch,  gesellBchaftlich  betrachtet,  ein  Theil  des  gesellschaftlichen  Ar- 
beitstages ansschliesslich  veraasgabt  in  Produktion  von  frischem 
konstantem  Kapital,  n&mlich  von  Produkten,  die  ansachlieeelich  be- 
stiamt  sind  im  Arbüt^rooess  als  Produktionsmittel,  nnd  daher  in  dem 
ihn  begl«tenden  Verwertbungsprocess  als  konstantes  KEq)ital  zu  fangirea. 
Nach  nnsrer  Yoraasartzang  stellt  nch  der  ganze  gesellschaftliche  Arbeits- 
tag dar  in  einem  Oeldwerth  von  3000,  wovon  nur  Vi  ^  1000  in  der 
Abtheilnng  H  prodncirt  wird,  welche  Konsnmtiansmittel  producirt,  d.  h. 
die  Waaren,  worin  sieb  der  geeunmte  variable  Kapitalwerth  nnd  der  ge- 
säumte U^rwerth  der  Oesallsdiaft  schliesslich  realiart  Nach  dieser 
Voranssetsnng  werden  also  Vs  ^  gesellschaftlichen  Arbeitstags  in  der 
Produktion  von  nenem  konstantem  Kapital  verwandt.  Obg^dch  vom  Stand- 
punkt der  individuellen  Kapitalisten  nnd  Arbeiter  der  Ahtbeilung  I  diese 
%  des  geeellscliaftlichen  Arbeitst^  bloss  zur  Produktion  von  variablem 
Kapitalwerth  plus  Hehrwerth  ^men,  ganz  wie  das  letate  Drittel  des  ge- 
sellschaftlichen Arbeitstags  in  Abtheilnng  II ,  so  produciren  dennoch 
diese  */,  des  geeellsehaftlichen  Arbeitstags,  gesellschaftlich  betrachtet  — 
tmd  ebenso  don  Qebianchswertb  des  Produkts  nach  betrachtet  —  nur 
Ersatz  von  im  Process  der  produktiven  Konsumtion  begriffnem  oder  auf- 
gesehrtem  konstantem  Kapital.  Auch  individuell  betrachtet,  prodnciren 
diese  */,  des  Aibeitstags  zwar  einen  Totalwerth,  der  nur  gleich  dem  va- 
riablen Kapitalwertii  plus  dem  Mehrwerüi  fOr  seinen  Producenten,  aber 
aie  prodnciren  keine  Oebtsnchswertiie  solcher  Art,  daas  Arbatalohn  oder 
Mshnrerth   darin  verausgabt  werden  konnten;  ihr  Produkt  ist  ein  Pro- 


Znnächst  ist  zn  bemerken,  dass  kein  Thal  des  gesellsäufUicIwn 
Arbeitetags,  sri  es  sub  I   oder   sub  Ü,  daio   dient,   den  Werth   des   in 
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diesen  iwei  grossen  Produktionasphfiren  angewaaAUsa,  in  ili 
bonstwitos  K&pitals  zu  pradadreo.  Sie  {ffodndien  nur  znaitcUcheH  Wertb, 
2000  I  (T  4-  B)  4-  10^0  II  „  ^  „),  inättalidi  m  dem  kraatuitaB  K»- 
piblwertb  =-=  4000  U  +  2000  U«.  Der  Nenwwth,  dn  in  do'  Font 
Ton  Frodnktioiiamittelii  pro4neirt  wvde,  ist  n«di  nicht  konetwiteB  Ejfital. 
Er  hat  Boi  die  Bartimmnig,  künftig  als  solche«  zn  fni^iraii. 

Bas  geeaounte  Produkt  von  II  —  die  EoneimtioKBmittel  —  iit 
seinem  Sebnuchswerth  Mdi,  tenkret,  in  seiner  Natiuslfonn  batraeUe^ 
Pmdokt  des  ron  II  gelaaMen  Dnttels  das  geadlschafUichfla  ÄibnWag^ 
es  irt  Predokt  dar  Aibeites  in  ihier  konkraten  Fom  als  WebentiMt, 
fi&cJteT»heit  n.  s.  w.,  die  in  diesK'  Ahthaünng  Terwaiidt  worden,  ^ean- 
Arbeit,  somit  as  ata  das  aabjehÜTe  Elcnent  des  ÄrbeitqirooeBaee  fnngirt 
Wu  dagegeB  im  konstenlen  Werthtbeil  diesBB  Pro4iä:t8  H  taagtM,  s» 
ersolieiit  er  nnr  wieder  in  wtem  neaen  Oabranchswerth ,  in  einer  neno 
Nataralforffl,  der  Perm  von  KonanmtiwBmitteln,  während  er  frOher  in  der 
Ponn  yw  Pradnktionnutteln  bestand.  Sein  Wartli  ist  dnrch  den  Aibetti- 
process  von  seiner  alten  NatuaUorm  anf  seine  neue  Natozalfiiim  Iber- 
trsgen  worden.  Aber  da  Werth  dimr  Vi  d»  ProdnktenwerUiB  <••  2000 
ist  nicht  in  dem  dieqUuigen  VerwtfthangsprooeBa  von  U  loDdndrt 
worden. 

Qtaz  wie  vom  Staa^onkt  dee  AibeitqHooeBBee  betraekte^  das  ne> 
daht  n  das  Beaaltat  ne«  fnngireader  lebendiger  Arbmt  md  ihr  gegeJM», 
TOiansgeeetiter  Fiednktionsmittel  ist,  i»  dton  sie  neb  als  im  Ai^  segw- 
et&ndlidtNt  Bedingungen  TWwiiUicht,  so  ist  Ttm  Standpunkt  dae  T«r^ 
werthnng^roeoWB  der  ProdnktenweBth  II  ->e.  3009  cuaammungiiiMlMt  aac 
dna,  dnnob  du  neu  lagasatrte  ^/,  dee  gesdlaohaAlicben  ArbMtstaga  ptih 
dnciiten  Neuverth  (MO,  +  &00i>>  "^  10^)  iu>d  ans  «em  hontantH 
Werft,  wwin  */■  b^*^  TMgangnMi,  toi  den  hier  betiachteten  Fi» 
dnUäen^oceae  Q  Teiflotsnen  geeellBchaftlichen  AriwiAstaga  vergegcMtfaA- 
lidt  sind.  Diewr  WertUbeil  des  Prodnkti  n  stalit  ndi  dar  in  eijHK 
Theil  des  ProdidEts  adbet  £a  ^stiri  in  Mtem  Qnantnsa  Knistuntina- 
mittel  ram  Wartb  wn  2000  —  %  euise  geartbtdufUiafaen  AibaitrtagB. 
Kb  ist  dien  die  neue  GOasu^uthm,  woriD  er  wieder  ssdnint  Der  Ana- 
tanscb  Ton  eintan  Theil  der  Eonsiuntionemittel  ^  2000  Hg  ges«>  IVa- 
daküennüttel  I  =-  I  (1000,  +  1000.),  iat  &lao  in  dv  "Oat  Ana- 
tansch  tod  */t  OeBammUrbatstag,  die  keinen  Theil  der  dieqährigen  Ar- 
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btii  büdui,  soBdern  tot  diemm  Jahr  Tnflonen  sind,  mit  */j  das  diea- 
jlht^en,  in  diesem  Jahr  neu  zngeeetzton  Arbeitstags.  */,  des  geeellBchaflr 
liehen  Arbeitstags  dieeee  Jahrs  kSnnten  nicht  in  der  Frodulrtion  von  kon- 
Btantem  Kapital  verwandt  werden,  und  doch  zngldch  Tariablen  Eapitalwertii 
plus  Hehrwerth  flir  ihre  eignen  Froducenten  büden,  wenn  sie  äch  nicht 
mit  einem  WerttiUieil  der  j&hrlich  konsnmirten  Eansumtionsmittel  aoszn- 
tanachen  h&tten,  worin  Vg  eines  vor  diesem  Jahr,  nicht  innerhalb  dee- 
gelben  verausgabten  und  lealieirten  Arbeitstags  steckten.  Es  ist  Aus- 
taoBäi  TOD  Vg  Arbeitstag  dieses  Jahrs  gegen  Vs  Arbeitstag,  die  vor 
dieeran  Jahr  Ter&osgabt  vrorden,  Anstansch  zwisdien  diesjähriger  und  Tor- 
jUriger  ArbeitSHit.  Dies  also  erUfirt  nns  das  Bäthsel,  wamm  das  Werth- 
prodokt  des  ganzen  geaallsdiaftlidiw  ArMtstags  sich  auflösen  kann  in 
TWiabren  Kapitalwerth  plus  Mdirwerth,  obgleiok  */t  ^'bobb  Arbdtstage 
niclit  Tsrausgabt  worden  in  der  Produktion  von  Oegotständen ,  worin 
nriabfes  Kapital  oder  Meh-wertll  sieh  reaüairen  kOnnen,  sondern  vielmdir 
in  in  Ph)dnktion  TOn  Produktionsmittelii  zum  Srsate  des  wUirend  des 
Jahrs  Terbrsucbten  ^pitt^s.  Es  erklärt  sich  edn&cfa  darans,  dass  */, 
d«  Awdiikt«nwflTth8  H,  worin  E^ritaüstHi  und  Arlmiter  I  den  Ton  ihnen 
pnitecirtMi  Tariabkn  K^Mtahrarth  ^os  Mehrwerth  realitiren  (ood  die  % 
te  gaaBUHte&  j&hriidun  Prodnktenverths  ausmachen)  den  Werth  nach 
bebaohMi,  das  PNdokt  Ton  %  eines  vor  dieEem  Jahr  Tergangnen  gesell- 
nhaftbclMi  ArbeiMigs  smd. 

Db  Summe  dw  gmeUM^aftKohen  Produkts  I  und  n,  FrodiikUoBs> 
mhtol  uBd  EmnuntionnHbtel ,  sind  zmr  ibmi  Qebrauchswerth  nach, 
konknt,  in  ilirer  Natunüf»rm  betraobtet,  das  Produkt  der  «Ueejährigen 
Arbeit,  aber  nur  soweit  diese  Arbeit  selbst  als  nützliche,  konkrete  Ailxit, 
niäit  snrdt  sie  als  Yeraasgabong  TOn  Arbeitskraft,  als  werthUldende 
Arbeit  belraoHet  wird.  Und  xafk  das  erst»  nur  in  den  Sinn,  daas  die 
ProdnktioiMÜttel  nnr  durch  die  ihnen  zngwetKtB,  mit  ihnen  hantirende 
Mtendige'  Arbeit  mh  in  nenes  Frodnkt,  in  dos  diesj&brige  Produkt  r»t- 
wandelt  haben.  Df^^en  hEitte  sich  aber  auch  omgsteltrt  die  die^i&hr^ 
Atb^  ohne  Ton  ihr  nnahh&ng^  Produktitoisniittel,  ohne  Arbeitsmittel 
imd  Prodnktiongstofib,  nicht  in  Produkt  TOrwandeln  können. 
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vm.  Das  konstante  Kapital  In  beiden  Abtlieilnnsen. 

Was  den  Geeommtproduktenwerth  von  9000  angeht,  und  die  Kate- 
gorien, worin  er  zer&Ilt  wird,  so  bietet  deeson  Analyse  kdne  grülsre 
Schwierigkeit  als  die  dee  Frodokteuwerthe  eines  EinzelkapitaLs ,  sie  ist 
Tielmehr  identisdi  damit 

In  dem  ganzen  geeellscbaftlicken  Jahreepiodnkt  sind  hier  drei  ein- 
jährige gesellschaftliche  Arbeitatage  enthali«n.  Der  WerthaaBdmck  jedes 
dieser  Arbeitstage  ist  ^^  3000;  daher  der  Werthansdmck  des  Total- 
prodnktB  =  3  X  3000  =  9000. 

Femer  ist  von  dieser  Arbeitszeit  Tor  dem  einjährigen  Prodnktiou- 
(process,  dessen  Produkt  wir  analysiren,  vo^egangen:  In  Abtheilmig  I  Yj 
Arbeitstag  (Werthprodnkt  1000)  nnd  in  Abthölong  U  Vt  Arbeitstag 
Warthprodokt  2000).  Znsamraen  2  gesellBchaftliche  Arbeitet^j^e,  derea 
Werthprodnkt  —  6000.  Daher  %iiriien  1000  lo  -f  2000  IIc  = 
6000s  als  der  im  ganzen  Piodnktaiwerth  der  Oesellsdiaft  wiedererschei- 
nende  Weith  der  Frodoktionamittel  oder  konstante  Hapitalwerth. 

Ferner  ist  Ton  dem  nen  zugesetzten  geseliscliaftlichen  Jahresarbete- 
tag  in  Abtheilung  I  Y,  nothwendige  Arbeit  oder  Arbdt  die  den  Werth 
dee  Tariablm  Kapitals  1000  I,  ersetzt,  und  dm  Freis  der  snb  I  ange- 
wandten Arbeit  zahlt  Ebenso  in  II  ist  '/^  des  gesdlsdiaftliohen  Ar- 
beitstags nothwendige  Arbdt  mit  einon  Werlhbetiag  von  600.  Abo 
1000  I,  -|-  500  n,  =  1500,,  der  Werthanadmi^  des  halben  ge- 
sellschaftlichen Arbrätstage,  ist  der  Werthansdmdc  der  ans  nothwendiger 
Arbeit  bestehenden  ersten  H&lfte  des  in  diesem  Jahre  logesetiten  Q«> 
sanuntarfoeitstaga. 

Endlich  snb  I  ist  ^/g  Gesammtarbatstag,  Werthprodnkt  ==  1000, 
Mehrarbeit;  snb  n  ist  ^j^  Arbeitstag,  Werthprodnkt  =-  600,  Hduaibeit; 
sie  machen  zusammen  die  andre  Hfilfte  dee  zugesetzten  OesammtarbeitB- 
tags  am.  Daher  der  prodncirte  Qeeammtmehrpwth  =  1000  I»  -|- 
600  n„  =-=  1500„. 

Also: 
Konstanter  Kapitalthell  des  geeellachaftliohm  Frodnktenwarths  (c): 

2  Tor  dem  Frodnktionsprocess  verausgabte  Arbätat^[e,   Werifc- 
ausdmck  >—  6000. 
Während  des  Jahres  Teransgahte  nothwendige  Arbeit  (v): 
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Ein   halber   in    der   JahreBpFoduktion    Terans^abtei    Arbeitstag, 
Werthansdrnck  =  1500. 
WUirend  dee  Jabiee  Tsninsgabte  Mehrarbüt  (m): 

Ein    hitlber   in   der    Jahreeprodnktion   verausgabter    Arbeitstag, 
Werthansdinck  =  1500 
Werthprodnkt  der  Jahresarbeit  (v  +  m)     =~  3000. 

Geflammt -Prodnktenwerth  (c  +  v  +  m)  =  9000. 

Die  Schwierigkeit  besteht  also  nicht  in  der  Anslys«  dee  geeellschaft- 
Udien  Produktenwerths  selbst  Sie  entspringt  bm  Tergleichnng  der 
Werthbeetandtheile  des  geeellsdiaftlichen  Produkts  mit  seinem  sach- 
lichen BestandÜieilen. 

Der  konstante,  nur  wiedererscheinende  Werththeil  ist  gleidi  dem 
Vfeith  des  Theils  dieses  Produkts,  der  aus  Produktionsmitteln  besteht, 
nnd  ist  vcilSrpert  in  dieenn  Theil. 

Das  neue  Wolhprodnkt  des  Jahres  =s  t  -{-  m  ist  f^eich  dem 
Werth  des  Theils  dieses  Prodnkts,  das  ans  Eousumtionsmitteln  be- 
steht, und  ist  TerkÖTpert  in  ihm. 

Aber,  mit  hier  gleichgültigen  Ansnalimen,  sind  Produktionsmittel 
und  Eousnmtionranittel  total  verschiedne  Sorten  tou  Waaren,  Produkte 
von  ganz  rerschiedner  Natural-  oder  Oebrauchsform,  also  auch  Frodokte 
total  Terschieduer  konkreter  Arbeltsarten.  Die  Arbeit,  welche  Maschi- 
nen zur  Produktion  von  Lebensmitteln  anwendet,  ist  ganz  yerschieden 
Ton  der  Arbeit,  welche  Maschinen  macht  Der  ganze  jährliche  Gesammtn 
arbdtstag,  dessen  Werthansdmi^  =  3000,  scheint  verausgabt  in  der 
Produktion  von  KonsomtionBmitteln  ="  3000,  in  denen  kein  konstanter 
Werththwl  wieder  erscheint,  da  diese  3000  =-  1500,  +  1600m  Bich 
nur  in  variablen  Eapitalwerth  -^  Mehrw^th  anflCeen.  Andrersnts  er- 
seheint der  konstante  ^pitalwerÜi  =s  6000  wieder  in  einer  von  den 
Eonsamtionsmitteln  gtaz  verschiednen  Prodnkt«nart,  den  Prodnktions- 
nütteln,  während  doch  kein  Theil  des  geeellBchafUichen  Arbeitstags 
in  der  Produktion  dieser  neuen  Produkte  veransgabt  scheint;  dieser 
ganze  Arbeitstag  scheint  vielmehr  nur  ans  den  ArbeitsweiBeu  zu  bo< 
stflhnj  die  nicht  in  Produktionsmitteln,  sondern  in  Eonsumtionsmittelu 
resultiren.  Das  Oeheimniss  ist  bereits  gelöst.  Das  Werüiprodukt  dw 
Jahieearbeit  ist  gleich  dem  Prodnktenwerth  der  Abtheilong  II,  dem  Total- 
werth  der   neu  prodncirten  Eonsumtionsmittel.     Aber  dieser  Produkt«n- 
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w«rtb  ist  grOleeT  nm  \  als  der  innerhalb  der  Pfoduktion  tod  Eonsnm- 
tiODEmittelo  (Abüieilimg  n)  veiuiiBgabte'  Tbnl  der  Jahnewbeit.  Kor  % 
der  Jahressrbät  ist  In  ibrer  FrodnktäoD  vemoBgabt.  %  ^seer  Jüms- 
arbcät  sind  id  der  Prodnttioii  von  ProdnUdonsmitteln  TeinuBgabt ,  also  ia 
AbtheiloDg  I.  Das  wfthrend  dieser  Zeit  sab  I  erzengte  WerQiprodnkt, 
gleiob  dem  eob  I  prodoeirten  Tariabl«  Eairitaltm^  ploB  Ibttnrertti,  ist 
gl^ch  dem  sab  n  in  Eonsumtionsmitteln  wiedererBcbeinendtn  konstanten 
Eapitalwerth  von  II.  Sie  können  sich  daher  wecbselseitig  anstnudia 
und  in  natura  ersetzen.  D«'  Totalwerth  der  RonsomtioDsanlftd  II  ist 
daher  gldeh  der  Snmme  des  nenen  WwthprodnlctB  sab  I  -f*  ^i  ^^ 
n  (c  +»  +  in)  =  I  iv  +  n)  +  U  iv  4.  ni)i  »Iso  gleich  der  Sninme  des  tob 
der  Jabresarbiit  in  Form  von  t  -|-  m  prodtciiten  Nenwerths. 

Andrwseits  ist  der  Totalwerth  derProdnktionsmittä  (I)  f^eieh  d«  Sonu 
des  in  der  Perm  von  Produktionsmitteln  (I)  und  des  in  der  Form  nn  Koi- 
anrntionsmittieln (II)  wiederersebeinendffii  konstantoi  Kapitalwerthe,  almgkid 
der  Summe  des  im  Totalprodnkt  der  GeeellHchaft  wiedererscheinenden  koD- 
stauten  Kapital  nerths.  Dieser  Totalwerth  ist  gl«ch  dem  Werthansdnidcn» 
*ti  TOT  dm  Produktionsprocees  sub  I,  und  */,  tot  dem  FrodoktioaaimK» 
snb  II  vei^ngnen  Arbeitetagen,  also  zasammen  von  zwei  OeeemmtatteiMagn. 

Die  Schwierigkeit  kommt  also  bei  dem  gesellBchaftlichen  Jaim^to- 
dnkt  daher,  dass  der  konstante  '\Tertbtheil  iu  einer  ganz  andren  Pro- 
doktenart  —  Produktionsmittoli)  —  eich  darstellt,  als  äer  ämm 
koustuiten  Werththeil  zugescAzte  Nenwerth  v  -(-  m,  der  sieh  in  Eiw> 
snmtionsmittdn  darsMlt  So  hat  es  den  Schein,  ala  fitnden  aidi  —  dm 
Woth  nach  betrachtet  —  */,  der  anfgeEekrtea  Prodnktentoasee  io  nur 
nmen  Form  wieder,  als  Neuprodukt,  ohne  dass  irgend  eine  Arbot  tm 
der  Gesellsdnft  in  ihrer  Produktion  Terausgabt  w4re.  Dies  findrt  tai 
don  Einzelkapital  nicht  statt  Jeder  individnelle  Kapitalist  wendet  «» 
bestimmt»  konkrete  Arbmtaart  an,  welche  die  ihr  eigenthflnlicheii  Re- 
daktionsmittel  in  «n  Produkt  verwandett.  Z.  B.  der  Kapitalist  sei  tk- 
schinenbaMT,  das  wUrread  des  Jahrs  Terauegabte  konstante  Kapital  " 
6000e,  da»  variable  =-  1500,,  der  Kehrwerth  •>  ISODb.;  das  rn- 
dnkt'  =«  9000,  wir  wollen  sagen  ein  Produkt  von  18'  HaBcbiD«,  war« 
jede  —  &00i  Das- ganz«' Produkt  besteht  hier  in  detsdbea  Form,  dv 
TOD  Uaseliina.  (Prodneirt  er  mehrere  Sorte»,  so  wird  jede  fftr  M 
berechnet.)      Das   ganze   ffttarenprodokt  ist   Produkt   dar   irthrend  dH 
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Jahree  im  Haschinenbita  TaraoBgHbteii  Arbeit,  Kombination  dermlben  kon- 
krtten  ArbeitBut  mit  duMlben  Prodnktioiuiiubtebi.  Die  Torwhiailaeii 
Ilmle  dee  FiodTiUenwertha  stäl«i  sioli  dah«!  in  deratlbeo  NatamJforai 
dai:  in  12  Maschinen  steckan  6OOO0,  in  3  Maschinan  1600,,  in  3 
Maechinea  1600..  Es  ist  biw  klar,  dass  der  Werth  dar  12  Maschine 
=  6000b  at,  nicht  weil  in  dieani  12  Maschinen  btoes  vai  dem  Ma- 
sehineDban  iiergancns  nod  nicht  in  ihm  reiaaSKabte  Arbeit  TeikQrpert 
Dn  Werth  der  Prodnktiaismittel  fOr  18  Haschinen  hat  sich  nicht  vaa 
telbet  in  13  Maschinm  verwandelt,  aber  der  Werth  dieser  12  Uaechioen 
(der  selbst  ans  4000^  +  1000,  -{-  1000„  besteht)  ist  gluch  dem 
Tot^weith  des  in  den  18  Maschinen  entbaltnen  konstanten  Eapitalwertha. 
Der  Maachinenbaner  moss  daher  Ton  den  18  Haachiiwa  12  retkaufsn, 
um  sein  TeraoBgabtee  iKnatantaa  Kapital,  das  er  inr  Seprodnktion  ron  18 
wntm  Haschinen  nCthi;  bat,  in  ersetun.  Dagegen  wäre  die  Sache  un- 
erklärlich, wenn,  einlach  die  angewandte  Arbeit  bloss  ans  HaBchinenbau 
besteht,  als  ihr  Bcenltat  sich  ergftbsn:  einerseits  6  Maschinen  -»  1500, 
-t-  1500.,  andrerseits  Eisen,  Enp£er,  Schraub«!,  lUemen  etc.  inm  Werth- 
bflbag  von  6000«,  d.  h.  die  Produktionsmittel  der  Maschinan  in  ihrer 
tfoturalform,  die  der  einzelne,  Maaätinen  baumde  Kapitalist  bekanntlich 
nicht  selbst  prodncirt,  eondem  mdi  durch  dan  Cirkulationepiocees  ersetzen 
moea.  Und  drainoch  scheint,  anf  den  ersten  Blick,  sich  die  Seprodnk- 
tion  des  gesellschaftlichen  Jahreeprodukts  in  so  wideisimuger  Wöse  zu 
TOllzietuL 

Das  Produkt  des  individnellen  Kapitals,  d.  h.  jedee  selbst&ndig  fon- 
girenden,  mit  eignem  I<eben  begabten  Bmchstflcks  des  gasellschafUlchen 
Kajatals,  hat  irgend  eine  beliebige  NatoralfonD.  Die  oniige  Bedingung 
ist,  dass  ea  wirklieb  eine  Oebranchefonn  hat,  einen  Qebrauchawerth,  der 
es  zn  einem  diknli^onsffihigan  Glied  der  Waaienwelt  stempelt.  Es  ist 
gana  gleichgfiltig  und  znOIlig,  ob  es  als  Produktionsmittel  wieder  in 
denselben  Produktionsprocess  eingehn  kann,  aus  dam  es  als  Produkt  faer- 
anskommt,  also  ob  der  Theil  seines  Froduktenwerths,  worin  sich  der  kon- 
stant« Kapit^tbeil  darstellt,  eine  Naturalform  besitzt,  worin  er  thatsftch- 
lidi  wieder  als  konstantes  Ef^ital  fongiren  kann.  Wann  nicht,  wird 
dieser  Theil  des  Froduktenwerths  dnrdi  Verkauf  und  Einkauf  wieder  in 
die  F(am  seiner  sachlichen  Froduktionselemente  verwandeU,  und  dadurch 
das  konstante  Kapital  in  seiner  funktionsfähigen   Natoialform   reproducirt. 
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Anders  Terhält  es  äcfa  mit  dem  Produkt  des  geeeUscbaftlichoL  G^ 
sammtkt^itals.  Alle  eaohlichen  Elemente  der  BeprodnktioD  mflssen  in  ilmr 
Natnialform  Theile  diesee  Produkts  selbst  bilden.  Der  an^esehrte  kon- 
stante Ka^ttaltbeil  kann  durch  die  Gee&mm^irodiiktion  nor  eisetit  irerdoi 
sowrät  im  Produkt  der  gesammte  wiedererscheinende  konstante  Kapitidtheü 
in  der  NatnralforiB  neoer  Produktionsmittel  nieder  erscheint,  die  wirkUdi 
sis  konstantee  Kapital  fimgiien  kflnnen.  Einfiiche  Beprodoküen  voraiis- 
gesetzt,  muBB  daher  der  Watb  des  Theils  des  Prodnkts,  der  ans  Pro- 
dnktionsmitteln  besteht,  gleich  dem  konstant«!  Werthäieil  des  geaellschaft- 
lichen  EajnbÜB  sein. 

Femer:  Individaell  betrachtet,  prodacirt  der  Eapitalist  in  sonMB 
Frodnktenverth  dnrch  die  nen  zugesetzte  Arbeit  nnr  sein  variables  Ka- 
pital plns  Hehrwerth,  während  der  konstante  Werththeil  dnrch  den  ki»- 
kreten  Clhaiakter  der  nen  zugeeetzten  Arbeit  auf  das  Produkt  über- 
tragen ist 

Geseltschaftlicb  betrachtet,  prodncirt  der  Theil  des  gesetlBcbaftUeben 
Arbeitstags,  der  Produktionsmittel  prodncirt^  ihnen  daher  sowohl  Neuwvth 
zusetzt  als  den  Werth  der  in  ihrer  Produktion  verzehrten  Produktions- 
mittel anf  sie  überträgt,  nichts  als  neues  konstantes  Kapital,  be- 
stimmt, das  in  der  Form  der  alten  Produktionsmittel  aufzehrte  zn  er- 
setzen, sowohl  das  snb  I  wie  anb  Q  konsnmirte  konstante  Kapital.  Er 
prodncirt  nnr  Produkt,  bestimmt  der  prodnktiven  Konsumtion  anbcuBis- 
fatlen.  Der  ganze  Werth  dieeee  Prodnkts  ist  also  nnr  Werth,  der  als 
konstantes  Kapital  von  neuem  fongiren,  der  nur  konstantes  Kapital  in 
seiner  Naturalform  zurOckkaufen  kann,  der  sich  dahw,  geeellBchaftlich  be- 
trachtet, weder  in  variables  Kapital  nodi  in  Mrtirwerth  anflOst  —  Andnr- 
eeits  prodncirt  der  Theil  des  gesellschaftlichen  Arbeitstags,  der  Soa- 
snmtionsmittel  prodncirt,  keinen  Theil  des  gesellschafUichm  Ersatzkapitals. 
Et  prodncirt  nur  Produkte,  die  in  ihrer  Katoialfonn  bestimmt  sind  dm 
Wwth  des  variablen  Kapitals  und  dm  Ibbrwerth  snb  I  und  II  so  »- 
alisiren. 

Wenn  man  von  gesellscbaftlicher  Betrachtnngsweise  spriobt,  alN 
das  geeeUschafUiche  GeeammtprQdnkt  betrachtet,  welches  sow<^  die  Be- 
prodnktion  des  geeellschaftlicben  Kapitals  irie  die  individuelle  l&Kuumtiaa 
onschlieBst,  eo  mnss  man  nidit  in  die  von  Proadhon  der  Mki^erliekH 
Oekonomie  nachgemachte   Manier   verMen   und    die  Sache  so  betruktv, 
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ftls  imm  eine  GeeeUschaft  bapiUlistiflcher  Produlüoiisweise,  en  bloc,  itls 
Totalität  bedachtet,  diesen  ihren  speüfischen,  hiBtoriscli  Okonomisclien 
Charakter  vo'lOre.  Umgekehrt  Man  hat  eB  dann  mit  dem  Geeammtka- 
pitalisten  lu  thon.  Das  Geeammtkapital  encheint  als  dae  Äktienkqiital 
aller  einzänea  KqiitaUstaii  maammen.  Diese  AktiengesellBchaft  hat 
das  mit  Tiden  andern  Aktiengesellachaften  gemein,  dass  jeder  weiss  was 
er  hintdnsetEt,  aber  nioht   was  er  berausxieht. 


IX.  Raekbllok  anf  A.  Smith,  Storch  nnd  BunBay. 

Der  Geeammtwerth  des  geeellschafüicben  Frodnkts  beträgt  9000 
=  6900  0  -}-  1600  t  +  1600  „,  mit  andrm  Worten:  6000  reprodn- 
ciren  den  Werth  der  Prodnkiionaniittel  nnd  3000  -den  Werth  der  Kon- 
sumtionsmittel.  Der  Werth  der  geeellBChaftlichen  Berenue  (v  -f  m)  be- 
trägt also  nnr  ^/g  dee  QesammtprodnktenwerthB,  und  nar  znm  Werthbft- 
trag  dieses  DiittelB  kann  die  Oeeammtbeit  der  EoDanmeuten,  Arbiter 
wie  Eapitalieten,  Waaten,  Produkte,  dem  geseUschaAlichett  Gesammtpio- 
dnkt  entziehn  und  ihrem  EonsomtioiiBfondB  rnDTerlöben.  Di^;%en  sind 
6000  =  '/j  des  Prodnktenwertha  Werth  dae  konstanten  Kapitals,  das 
in  natnra  ersettt  werden  mnas,  Produktionsmittel  zn  diesem  Betrag 
mftaaen  also  dem  Produktionsfonds  wieder  emyerleibt  werden.  Dies  ist  es 
was  Storch  als  nothwendig  einsieht,  ohne  es  beweisen  zu  können:  II  est 
clair  qne  la  mleur  da  prodoit  annnel  eb  distribue  partie  m  capitam  et 
pfirtie  en  profita,  et  que  chacune  de  cea  parties  de  la  »aleur  da  produit 
annnel  ra  r^:nliörwnent  acheter  les  produits  dont  la  mütm  a  besoin,  tant 
peuT  entretenir  son  capitid  qne  pour  rmiplacer  son  fonds  consommable  — 
les  produitfl  qui  constitnent  le  capital  d'nne  nation,  ne  .sont  point 
consommables.  (Storch,  Coneiddrations  snr  la  natnre  du  revenu  na- 
tional    Paris  1824,  p.  150.) 

A.  Smith  jedoch  hat  dieees  fabelhafte  Dogma  aufgestellt,  das  ihm  bis 
heute  g^laiüjt  wird,  nicht  nur  in  der  boreita  erwähnten  Form,  wonach 
der  gesammte  gesellschafUiche  Produktenwerth  sich  in  Eevenne  auflöst, 
in  Arbeitslohn  phis  Ifehrwerth,  oder  wie  er  es  ausdrückt,  in  Arbeitslohn 
phis  Profit  (Zins)  plus  Grandrente.  Sondern  auch  in  der  noch  popu- 
läreren Form,  dass  die  Konsumenten  in  letzter  Instanz  (ultimatel?)  den 
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gamen  Frodoktenwerth  den  ProdDomtw  sahlem  massaii.  Diw  ist 
bis  heute  einer  der  bestbeglaolngteD  Oemeinplätze  oder  nalndii  eng« 
Wahrheiton  der  aogenannten  Wissansohaft  der  politischen  Oekonomie.  Dia 
wird  in  folgender  plausiblen  Weise  rarsjts(^Kidlcht.  Ninua  ir^engl  «im 
Artikel  z.  B.  leinow  Henden.  Erst  hat  der  Spiimer  yod  LaiBengin 
dem  Flochebauer  den  ggnzea  Werth  des  Flactaaee  zu  lahlen,  also  ?ladu- 
samen,  Dflogmittel,  Ärbeitariehfntter  etc.,  nebst  dem  Werthtfaei],  des  dv 
fixe  Kapital  des  Flachebaueis,  wie  Banlichkeiten,  Aokergerftthe  n.  ti.  t, 
an  dies  Produkt  abgibt;  den  in  der  Produktion  dee  Flachses  gezahllM 
Arbeitelohn;  den  Hehrwerth  (Profit,  Onmdrente)  der  im  Flachs  steckt; 
endlich  die  Frachtkosten  des  Flachses  von  seiner  Prodnktionsstätta  nr 
Spinnerei.  Dann  bat  der  Weber  dem  Sjnnner  dee  Leisenganis  ücht  im 
diesen  Preis  des  flachees  znrftckzaerstatten,  sondern  anäi  den  Wathtd«! 
der  HaBChinerie,  Baulichkeiten  etc.,  kotz  des  fixen  Kapitals,  der  auf  da 
Flachs  tlbertr^^  wird,  ferner  alle  w&hrend  dee  SpinnproceeBes  Tosdirtw 
HQläBtofie,  Arbeitslobn  der  Spinnw,  Mehrwerth  etc.,  und  so  gehVa  weKir 
mit  dem  Bleicher,  den  Transportkoaten  der  artigen  Leinwand,  endhd 
dem  Hemdenbbrikantsn,  der  den  ganieti  Preis  aller  frühem  Preduomtea 
bezahlt  hat,  die  ihm  um  sein  Bohmaierial  geliefert  haben.  In  soiner  Hut 
findet  nun  fernerer  Waräizusatz  statte  durch  Werth  tböls  dee  k<mstmta 
Kapitals,  das  in  der  Form  von  Arbeitsmitteln,  Hfilfsstofi^n  etc.  in  is 
Hemden&brikation  vo-zdirt  wird,  tlieila  dnich  die  darin  veransgabte  Aiiw^ 
die  den  Werth  des  Arbntslohns  der  Hnndenmacher  plus  dem  Heknmft 
des  Hemdenfabrikanten  znsetit.  Dies  ganze  Semdenprodnkt  koste  m 
schlieBslich  100  £,  nnd  dies  sei  der  Antfaeil  am  ganzen  jahriichen  Pn- 
duktenwerth,  den  die  Gtesellschaft  in  Hemden  Toausgabt.  Die  int- 
snmenten  dn  Henden  zahlen  die  100  £,  also  dm  Werth  aller  ia  dn 
Hemden  enthaltnoi  Produktionsmittel  wie  den  ArfoeitBlolm  plos  IMrwatii 
des  Flaclisbaners ,  SpiniKffs,  Webwe,  Bleichere,  Hemden&brikantea,  eowii 
s&mmtlicher  Transporteure.  Diee  ist  volläSndig  richtig.  Es  ist  in  te 
That  das,  was  jedee  Kind  sieht.  Aber  dann  heiast  es  weiter :  So  TtiUB 
es  sich  mit  dem  Wertdi  aller  andern  Waarra.  Es  sollte  heinen;  So  w- 
hlUt  es  eich  mit  dem  Werth  aller  Konsnmtionsmittel,  mit  im 
Werth  dee  geaeUsdtaAlichen  Prodnktentheile,  d«  u  den  EtmsaiBticHiBtfinda 
eingeht,  dso  mit  dem  Thal  des  geedlsehaftliclum  Produktenwertlis,  dv 
als   Beraine   veransgabt   weidw    laan.      Die   Wwthstunme    aller  Aew 
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Wwmi  iat  aUndüiKs  gUüili  dm  VaeA  bUst  in  ihnen  wi^^wehrten  Pro- 
d^ütaunüttel  (kowtwitea  Ki^iWt)»ilA)  plw  don  Vertk',  des  die  tatet 
zogeftite  Aibäi  gsachaeba  hat  (ioMtelokn  pins  lUknmVh).  Die  Ge- 
nwimtknit  dn  KnwuoBntaL  kaw»  liso  diSM-  gani»  Wartlinume  zokUu, 
mU  zm»  dar  'Wierth«  j«te  uuelnfln  Wui»  a»  c  -f-  t  <f  m  bartaht, 
aber  di«  Wertheamine  allsr  in  den  Eonmmtmurfoais  ungehandea  Waai«B 
nwuBmwganoiMMB,  den  MMinrnm  nMh,  nur  g^noh  sein  kann  den  Tbail 
dOB  geaellictafUichen'  Prodnbtenwerthtk  der  sick  in  v  -f-  m  auflest,  d.  h. 
^i^h  den  'Woih,  dm  die  wUuend  d«  JahM  yeramgabte  ^beit  den 
TOigefandBfD  ProdoktkiBinitteln  —  den  tconatnten  KapitBlwarth  —  zu- 
gaeetrt  hat.  Was  aW  den  kenstanteD  Eapitahnvtk  angebt,  eo  haben 
wir  gCBekn,  daas  er  ans  dv  gteelhwdiaftlichm  Fiodnktmmese  anfdo^äto 
Weit»  ematet  wird.  BnUna  dnrA  AAstanach  dar  Skpitalistan  n,  die 
Konennitionamitt^  prodaoiren,  mit  den  E&pitalirtai.  I,  welche  die  Pro- 
dnktioDmüttd  daftr  prodocaen.  Dnd  hier  ist  die  Qaalle  der  Phrase,  dass 
was  Ifir  dm  Giaan  Kapital,  für  den  Andwn  Itonune  ist.  Aber  ao  verh&lt 
sioh  die  Saohe  nidit.  Die  2000  n  g ,  die  in  KonBnmtioiuDiitteln  zmn 
Wwtit  von  200O  existaen,  biUn  täi  die  KapitaUsi«nkbM»  n  konubmteo 
KftjutaLwntL  Sie  können  ihn  also  niokt  wlbrt  konsnmiien,  obgleich  das 
Prodakt  nach  BOino'  Nabiralfiirm  konaumrt;  wraden  nmsB.  Andreircits  sind 
3000  I  (,  4.  „)  der  Ton  dar  E^iitalisten-  nnd  Arbeiterklasse  I  prodneirte 
Arbeä^hn  plne  Mehrwerlh.  Sie  auatiren  in  der  NatunUform  von  Fn>- 
duWdonsmitteln,  von  Dingen,  in  denn  ihr  eigser  Weith  nicht  konsnoiirt 
wtsdea  kann.  Wir  haben  hier  also  eine  Weitbaanmie  von  400O,  von 
denen  vor  wie  nadi  dara  Anatanach  die  HGlfte  nur  konstantes  Kapital 
eraetet  und  die  H&lfte',;niu  Bercnoe  bildet  —  Zweitens  aber  wird  das 
kOMtante  Kapital  der  Abthaüong  I  in  natura  ersetzt ,  theils  darcfa  Ana- 
taaseh  unter  den  Eapitalistoi  I,  theils  dimdi  Ersatz  in  natura  in  jedem 
«äa»*lnen  Qesch&ft. 

Die  Phiase,  dass  der  ganze  jährliche  Prodnktenwerth  sohlieeslich 
T<Mi  den  £onsmnenten  bezahlt  werden  mnss,  wbe  nur  dann  richtig,  wenn 
man  unter  Eonsaiaentaa  zwei  ganz  Terschiadne  Sorten  einbegriffe,  indi- 
ndnelle  Eonsamenten  und  produktive  Eonsmnenten.  Aber  daaa  ein  Theil 
des  Produkts  produktiv  konsumirt  werden  moss,  heisst  ja  weiter  nichts 
als  dass  er  als  Kapital  fun  giren  mnas  und  nicht  als  Bereane 
▼erzehrt  werden  kann. 

Mtii,  Eapit^IL  38 
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Wenn  wir  den  Werth  dee  GesammtprodiiUB  =  9000  anthdlen  in 
OOOOo  +  1500»  +  1500a,  Tind  die  3000  (,  +  „)  nur  in  ihrer  Kgeo- 
BchEtJt  alB  Bereoae  betrachten,  eo  scheint  nmgetehrt  das  varialde  Ei^dttl 
in  verschwinden  und  das  Kiqiital,  goseÜBChaftlich  betrachtet,  nur  uu 
konstantem  E^ital  zu  beetehn.  Denn  was  nreprflnglidi  als  1500»  ei^ 
schien,  hat  sich  in  einen  Ttaöl  der  gesellschaflli<diea  Bevenne,  in  Aibeits- 
lohn,  Bevenoe  der  ArheiterUasae,  aufgelöst,  und  sein  Eapitaleharakter  st 
damit  Tarschwnnden.  In  der  Thai  wird  diese  Folgemng  von  Buosay  ge- 
zogen. Suäi  ihm  besteht,  gesellschaMich  bebwshtet,  das  E^ital  nnr 
ms  fixem  Kapital,  aber  unter  fixem  Kapital  versteht  er  konstantes  Eqi- 
tal,  die  in  Produktionsmitteln  bestehende  Werthmasse,  seien  diese  Pio- 
dnktionamittel  nun  Arbeitsmittel  oder  Arbeitsmaterial,  wie  Bohstoff,  Halb- 
fabrikat, HOlfsatoff  etc.  Er  nennt  dos  variable  Kapital  cirknlinndeer 
Circnlating  capital  consists  only  of  subgistence  and  other  necesBuries  sd- 
vanced  to  the  workmen  previons  to  the  completion  of  the  jawlnee  <^ 
their  labonr.  ....  Fiied  capital  alone,  not  circnlating,  is  properJf 
speaking  a  sonrce  of  national  wealtii  ....  Circolating  capital  is  mt 
an  immediate  agent  in  prodnction,  nor  essential  to  it  at  all,  bnt  mmij 
a  convenience  rend^ed  neceesaij  by  the  deplorable  poverty  of  the  mass  uf 
üa  peopla  ....  Fixed  capital  alone  constitates  an  element  of  cost  of 
prodnction  in  a  national  pennt  of  view.  (Bamsay,  1.  c,  p.  23 — SS 
passim.)  Bamsay  «Märt  fixes  Kapital,  worunter  er  konstantes  versteh^ 
nilier  wie  folgt:  The  length  of  time  during  which  any  portion  of  tiw 
prodnct  ot  that  laboor  (nimlieh  labour  bestowed  on  auy  commodi^)  bis 
esisted  as  fixed  capital,  i.  e.  in  a  form  in  which,  tiumgb  assisting  t» 
raise  the  fttan  eonunodity,  it  does  not  maintain  labonrera  (p.  59). 

Hier  sieht  man  wieder  das  Unheil,  das  A.  Smith  aogeriditet,  indn 
der  Unterschied  von  konstantem  und  variablem  Kapital  bei  ihm  ertrinkt 
ist  in  dem  unterschied  von  fixem  und  drkulirendem  Kapital  Das  koi- 
stante  Kapital  Bamsay's  bestdit  ans  Arbeitsmitteln,  sein  drkulirendee  ans 
Lebenamittein;  bdde  sind  Waaren  von  gegebnem  Wwth;  die  einen  kduntn 
so  wenig  einm  Hdirwerth  prodneiren  wie  die  andern. 
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X  Ijipltal  und  Kerenne:    Variables  Kapital  und 
Arbeitslohn.«") 

Die  ganze  j&hrliclie  Beprodoktioi^  das  ganze  Produkt  dieeee  Jahrs 
ifit  Produkt  der  dieqUirigei)  nOtslicbeii  Arbeit.  Aber  der  Werth  dieses 
GeeammtpiodnMs  ist  grOfser  ala  der  Werththeil  desselben,  worin  sieh  die 
Jabreaarbeit,  als  während  dieses  Jahres  Teraosgabte  Arbeitskraft,  im- 
kOrp^  Das  Weithprodakt  dieses  Jahrs,  der  während  desedben  in 
Waarenfonn  nea  geeidiaffiw  Werth,  ist  kleiner  als  der  Prodnktenwerth, 
der  Geeammtwerüi  dw  während  des  ganzen  Jahres  hergestellten  Waaien- 
masse.  Die  Differenz,  die  wir  erhalten,  wenn  wir  Tom  Gesammtw^th 
des  jBlirlichen  Produkts  den  Weith  abziehn,  der  ihm  durch  die  laufende 
Jahresarbeit  zugesetzt  wurde,  ist  nicht  wirklich  r^rodocirter  Worth, 
sondern  nur  in  neuer  Daeeinfiform  wiederersdwinender  Werth;  Weith,  auf 
dae  Jahrespiodukt  Qbertragen  von  vor  ihm  existirendem  Werth,  der  je 
nach  der  Dauer  der  konsb^ten  Eapitalbeetandüieile ,  die  im  dieejähiigen 
gesellschaftlichen  Arbeiteproeeee  mitgewirkt,  von  (MÜierm  oder  spfiterm 
Datum  sein  kann,  der  Ton  dem  Werth  «nes  FrodnktionBmittels  herrflhren 
kann,  welches  im  vorigen  Jahr  oder  in  einer  Seihe  froherer  Jahie  SDi 
Welt  kam.  Es  ist  unter  allen  Umständen  Werth,  Obertragen  von  vor- 
jährigen Produktionsmitteln  auf  das  Produkt  des  laoftoden  Jahrs. 

Nehmen  wir  unser  Schema,  ao  haben  wir  nach  Umsatz  der  Msher 
betrachteten  Elemente  iwiachen  I  and  II  und  innerhalb  II: 

I)  4000o  +  lOOÖT  +  lOOOn,  (letztre  2000  reaUeirt  in  Kon- 
Bumtionsmitteln  IIq)  ^  6000. 

n)  2000b  (reproducirt  durch  Umsatz  mit  l  (t  +  a))  +  600^  + 
600  „  =  3000. 

WerÜisomme  =—  9000. 

Während  des  Jahrs  neu  producirter  Werth  steckt  nur  in  den  v  und 
m.  Die  Summe  des  Werthprodukts  dieses  Jahis  ist  also  gleich  d«- 
Summe  der  v  +  m,  =  2000  I  (,  -^  »)  +  1000  D  (,  +  «.)  -=  3000. 
Alle  übrigen  Werththeüe  des  Produktenwerths  dieses  Jahres  sind  nur 
ttbertragaer  Werth,  vom  Werth  froherer,  in  der  jährlichen  Produktion 
Tersehrter  Produktionsmittel.     Ausser  dem  Werth  von  3000  hat  die  lau- 


**)  Von  hier  an  MMuskiipt  VIII. 
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fende  Jahresub^  nichta  an  Werth  prodncirt;  es  ist  ihr  ganHb  j&hrlicbeB 
Werthprodnkt 

Nun  aber  eraetten,  wie  wir  aa^a,  die  2000  I  (,  4.  m)  der  Klasse  n 
ihre  3000  Ho  in  Kstnrftlform  TOn  Frodoktioaraiittoln.  Zwei  Dnttal  da 
JahrMubnt,  Tecao^afet  in  Stiegom  I,  haben  also  neo  preduirt  das 
bwatante  Kapital  II,  aewAL  Beines  ganzen  Worth  wie  sune  Natanlfoni. 
GeseUflchafflidi  betnchtet  haben  also  zwü  DritM  der  wihrani  des  Jahn 
venaagabten  Arbeit  Muu  konäantw  Kapitalworth  gteviaßm,  realisiit 
in  der  der  AbtheÜun^  Q  angentessnen  Natuialform.  Der  grSlsre  Theil 
der  gGMJlBdattliehen  Jahreearbmt  ist  also  Terans^abt  worden  in  Pro^- 
tion  ?on  nenan  konSlantsin  Ka^tal  (in  ProdnktiwuiBÜtteln  odstinndaB 
KaiHblwerth)  zmn  Ersata  dee  in  der  Produktion  von  KonsnmtionsmitMn 
veraosgabten  kwatantea  Kapitalwnths.  Waa  hier  di«  kapitalistische  0«- 
aellsohaft  v(m  Wilden  utersoheidet  ist  nicht,  wie  Senior  ^°)  nw^,  duB 
es  das  Ptiriloginm  and  die  Eigenheit  des  Wilden  sei,  seine  Aibeit  »1 
TeraoBgaben  in  geirisser  Zeit,  die  ihm  k^ne  ir  Berenne,  d.  h.  in  Kim- 
snmtionsmidel  anfUMlare  (tuBsetebure)  Frftchte  Terschaßt,  soadeni  da 
Unterschied  bestaiLt  darin: 

a)  Die  kapitalistische  Geeellsohaft  verwendet  mehr  ihrer  di^niblei 
Jahresarbeit  in  Prodnktiw  ron  Produktionsmitteln  (ergo  von  konstantrai 
K^ital),  die  wedw  nntor  der  Form  von  Aibeitslobn  noch  von  Uiehrwertb 
in  Btfvenne  aoflOsbar  sind,  sondem  nur  als  Kapital  fongiien  kQnnoi. 

b)  Wenn  der  Wilde  Bogen,  Pfeile,  Steinh&mmer ,  Aexte,  KQibe  etc. 
macht,  90  weies  er  ganz  genau,  daea  er  die  so  verwandte  Zeit  nicht  tat 
Heistellnsg  von  KoDsumtionaniitteln  verwendet  hat,  dass  er  also  saiiw 
Bedatf  an  Produktionsmitteln  gedeckt  bat  und  weiter  nichts.  Ausserdem 
begeht  der  Wilde  eine  schwere  ökonomische  SQnde  durch  seine  TSUige 
GleichgUtigkeit  gegen  Zütanfwand,  nnd  verwendet  z.  B.  manchmal,  wie 
Tjler  erz&blt,  einen  ganzen  Iifonat  znr  Verfertigung  eines  Pfeils.*') 


")  „Wenn  der  Wilde  Bogen  bbikirt,  so  flbt  m  etae  Indiutrii  m 
abtr  «  praktieirt  ai^t  die  Abetinens."  ^amor,  Priseipet  fondamentanx  dt 
l'Eoon.  Pol.,  btad.  Amvabene,  Fui«  18S6,  p.  808.)  —  „Je  mehr  die  Qwdl- 
sohaft  fortaohieitet,  desto  mehr  Abstinenz  erfordert  sie."  (Ibid.,  p.  S42.]  - 
TergL  Das  Kapital,  Bach  I,  Kap.  XHI,  3,  p.  S19. 

**)  E.  B.  T;ln,  Fonchnngeo  Qbei  die  Urgescbidit«  der  Haniahh«it, 
übrrsetit  von  H.  Malier.    Leipsig,  ohne  Datom,  S.  310. 
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Sie  laufende  Ytastdlaii; ,  wodoroh  an  Tkül  der  politiaehen  Oeko- 
ntmeo  ridt  die  theoretisehe  Schwierigkeit,  d.  h.  das  VentBadniae  des 
nalen  ZoBammeiihangB,  vom  Hals  zu  schaffen  sucht,  —  dase,  was  fOr 
ämi  Einen  E^ital,  fDr  den  Andren  Berenne  ist,  und  umgekehrt,  —  ist 
theilweise  richtig,  und  wird  gani  &lBch  (enÜiUt  also  ein  TOlUgee  His»- 
Tßist&ndiiiss  des  ganien  ümaetEongspioceBsee,  der  mit  der  jährlichen  Be- 
produktion  voigeht,  also  aach  ein  Missverstftndnies  über  die  thats&cbliche 
Onmdlage  des  theüweis  Richtigen),  sobald  sie  allgraneiu  aufgestellt  wird. 

Wir  stellen  jetzt  die  thats&chlichen  VeihUtnisee  znsamqien,  worauf 
^e  thffllwMse  Sichtigst  dieser  Toratelluag  beruht,  wobei  üch  zi^leich 
die  faleidie  Auffassung  dieser  VerhUtnisse  zeigen  wird. 

1)  Das  variable  Kapital  fanget  als  Kapital  in  der  Hand  des  Kapi- 
talisten ond  fnn^rt  als  Bevenne  iu  der  Hand  des  Lohnarbeiters. 

Das  variable  Kapital  eiistlrt  znnächst  in  dra  Hand  des  Kapitalisten 
als  Geldkapital;  es  fnngirt  als  Oeldkapital,  indem  er  damit  Arbeite- 
kraft  kanH  So  lange  es  in  seiner  Hand  in  Qeldform  vertuurt,  ist  ee 
nichts  als  in  Geldform  emtirender  gegdmer  Werth,  also  eine  konstante 
nnd  keine  variable  OrOfse.  Es  ist  nnr  potentiell  variables  Kapital  — 
eben  durch  seine  Umsatzfiihigkeit  In  Arbeitskraft.  Wiitlicliee  variables 
Kapital  wird  ee  nnr  nach  Abstreifung  seiner  Oeldform,  nachdem  es  in 
Arbeitskraft  nmgeeetzt  worden  nnd  diese  als  BestandtheU  dee  prodaktiven 
Kapitals  im  kapitalistischen  Procesa  fangirt. 

Das  Geld,  das  zuerst  als  Goldform  des  variablen  Kapitals  f&r  den 
Kapitalisten  fungirte,  fangirt  nun  in  der  Hand  dee  Arbeiters  als  Gfld- 
form  seines  Arbeitslohns,  den  er  in  Lebensmittel  umsetzt;  also  als  Gold- 
form der  Revenue,  die  er  aus  dem  stets  wiedeiiiolten  Verkauf  seiner 
Arbeitskraft  bezieht 

Hier  haben  wir  nur  die  einfache  Thatsache,  dass  das  Geld  des 
Käufers,  hier  des  Kapitalisten,  aus  seiner  Hand  in  die  Hand  dos  Ver- 
käufers, hier  des  Verk&nfers  der  Arbeitskraft,  des  Arbeiters,  geht  Es  ist 
nicht  das  variable  Kapital,  das  doppelt  fou^,  als  Kapital  fQr  den 
Sapitalisten  nnd  als  Bevense  fftr  den  Arbeiter,  scmdem  «e  ist  dasselbe 
Geld,  das  «st  in  der  Hand  des  KapitnUst«!  als  Geldform  ssiaes  variablen 
i^pitald,  -daher  als  potsntieUK  vatiahles  Kapital  «listirt,  und  das,  sabald 
der  Kqtitalist  es  nrngwetzt  in  Aibntekraft,  in  dn-  Baad  des  Arbeiters 
als  Aeqiiivalent  für  verkaofte  Arbätsknift  dieai    Dass  aber  dasselbe  Geld 
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in  der  Hxnd  des  YttTkiaferB  eaner  anilrea  Natzaaw^img  dient  ata  in 
iec  Hand  des  Eänfera,  ist  allem  Kauf  nnd  Verbmf  von  Waaren  angs- 
hOrigee  Phänomen. 

Apologetische  Oekonomen  stellen  die  Sache  falsch  dar,  wia  sich  am 
besten  zeigt  wenn  wir  nur  den  Cirkolationsakt  G  —  A  (=  G  —  W), 
Umsatz  von  Geld  in  ArbeltBb-aft  auf  Seite  des  kapitalistischen  Efinfers, 
A  —  G  (=  W  —  G),  Umsatz  der  Waare  Arbeitskraft  in  Geld  auf 
Seite  des  Verk&nfers,  des  Arbeiters,  aQSschliesslich  im  Auge  baltra,  ohne 
nns  vorläufig  nm  das  weiter  Folgmde  zu  bekflmmem.  Sie  sagen:  da»- 
selbe  Geld  realisirt  hier  zwu  Kapitale;  der  Käufer  —  Kapitalist  —  setzt 
sein  Getdkapital  in  lebendige  Arbutakraft  nra,  die  er  seinem  produktiren 
Kapital  einverlubt;  andreiseits  der  Verkäufer  —  Ariieiter  —  setzt  seine 
Waare  —  die  Arbeitskraft  —  in  Geld  um,  das  er  als  Bevenue  veraus- 
gabt, nodnrcb  er  eben  befähigt  wird,  seine  Arbdtskraft  stets  von  neuem 
wieder  zu  verkaufen  und  so  zu  erhalten;  seine  Arbeitskraft  ist  also  selbst 
aem  Kapital  in  Waarenform,  woraus  ihm  beständig  seine  Revenue  qnillL 
In  der  That  ist  die  Arbeitskraft  sein  Vermögen  (stets  sidi  emenemdee, 
reproduktives),  nicht  sein  Kapital.  Sie  ist  die  einzige  Waare,  die  er  be- 
ständig verkau&n  kann  und  mnss,  um  zn  leben,  und  die  als  Kapital 
(variables)  nur  erst  in  der  Hand  des  Käufers,  des  Kapitalisten,  wirkt 
DasB  ein  Mann  beständig  gezwungen  ist,  stets  wieder  von  neuem  seine 
Arbeitskraft,  d.  b.  sich  selbst,  an  dne  dritte  Pereon  zu  verkaufen,  be- 
wost  nach  jenen  Oekonomen,  dass  er  ein  Kapitalist  ist,  weil  er  beständig 
„Waare"  (sich  selbst)  zu  verkaufen  hat  In  diesem  Sinn  wird  auch  der 
Sklave  Kapitalist,  obgleich  er  von  einer  drittel  Person  ein  fOr  allwial 
als  Waare  veitauft  wird;  denn  die  Natur  dieser  Waare  —  des  Arbeits- 
sklaven —  brii^  es  mit  sich,  dass  ihr  Käufer  sie  nicht  nur  jeden  Tag 
von  nenem  arbdten  lässt,  sondern  ihr  auch  die  Lebensmittel  ^bt,  vennSge 
draen  sie  stets  von  neuem  wieder  arbeiten  kann.  —  (Ve^leicha  hierUbv 
Ksmondi  und  Sa^  in  den  Briefen  an  Malthus.) 

2)  In  dem  Umsatz  von  1000  I,  +  1000  I„  gegm  2000  n« 
wird  also  das,  was  konstant«  Kapital  flir  die  Einoi  (2000  He))  variables 
Kapital  und  Mehrwertb,  also  fiberhanpt  Bevenue,  für  die  Andr»;  nnd 
das  was  variables  Kapital  und  Hehrwerth  (2000  I  (,  -i-  m))  »Iso  ^^- 
baopt  Bevenue  für  die  Einen,  wird  konstantes  Kapital  fOr  die  Andrsn. 
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BetrachtflD  wir  timächat  den  tJioBatz  Ton  I,  gegen  IIc,  und  zw&r 
snorst  vom  Standpunkt  des  Arbeiters. 

Der  Oeeammtarbdtei  von  I  hat  seine  Aibeitskiaft  verkanft  an  den 
««Bammtkapitalisten  Yon  I  fOr  1000;  er  erhält  diesen  Werth  in  Geld 
ausgezahlt  in  der  Form  des  Arheilslohne.  Wt  diesem  Geld  kauft  er  von 
U  Eimanmtäoiismittel  zum  aäbea  fferthbetrag.  Der  Kapitalist  n  steht 
ihm  nur  als  Waarraverkfinfer  ond  als  nichts  andres  gegenflber,  auch  wenn 
der  Arbeiter  von  seinon  eignoi  E^üalisten  kanft,  wie  z.  B.  oben  (S.  400) 
im  Umsatz  der  500  11,  ■  Die  Cirknlationsform,  die  säne  Vaare,  die 
Arbeitskraft,  dnrcbmacht,  ist  die  der  dofochen,  auf  blosse  Befriedigimg 
von  Bedfirfnissen ,  auf  ^)nsnmtion  gerichtete  Waarenciiknlation  W  (A> 
beitakraft)  —  G  —  W  (Eonsomtionsmittel,  Waare  H).  .  Beenltat  dieses 
Cirknlationsvoigange  ist:  daes  der  Arbeiter  sich  als  Arbeitskraft  für  den 
EapitaUsten  I  erhalten  hat,  und  am  sieh  veiter  als  solche  zu  erbalten, 
mnss  er  stets  von  nenem  den  Frocess  A  (W)  —  G  —  W  wiederholen. 
Sein  Arbeitslohn  realifnrt  sich  in  Eonenmtionsmitteln,  er  wird  als  Bevennd 
TearaQ^r^lit  Q"^  ^^  Arbnterklasse  im  ganzm  genommen,  wieder  beständig 
als  Berenne  veransgabt. 

Betrachten  wir  nnn  denselben  Umsatz  I ,  gegen  n  b  vom  Standpunkt 
des  Kapitalisten.  Das  ganze  Waarenprodnkt  von  H  besteht  ans  Kon- 
snmtionsmitt«)n ;  also  ans  Dingen,  bestimmt  in  die  j&hrlidte  Konsumtion 
«inzngelui,  also  zur  Bealisimng  von  Bevenne  zn  dienen  für  irgend  Jemand, 
im  hier  betrachteten  Fall  fOr  den  Gteammtarbeiter  I.  Fflt  Am  Geeammt- 
kapitalisten  n  aber  ist  ein  Thtil  seines  Waarenprodnkts,  =^  2000,  jetzt 
die  in  Waare  verwandelte  Form  des  konstanten  Eapitalwerths  seines  pro- 
duktiven E^iitals,  wddiee  ans  dieser  Waarenform  wieder  rflckverwandelt 
werden  musa  in  die  Natnralfbrm,  worin  ea  von  neuem  als  konstanter 
TheJl  dee  produktiven  Kapitals  wirken  kann.  Was  Kapitalist  n  bis  jetzt 
«neioht  hat  ist^  dass  ei  die  Hälfte  (=  1000)  seines  in  Waarenform 
(EonsnmtioDsmitteln)  reprodncirten  konstanten  Kapitalwerths  durch  den 
Verkauf  an  den  Arbeiter  I  in  Geldform  rfickverwandelt  hat  Es  ist  also 
Auch  nicht  das  variable  Kapital  I  t  das  sich  amgesetEt  hat  in  diese  ccste 
BSlfte  des  konstanten  Kapitalwerths  D  o ,  sondern  das  Geld,  das  fOr  I 
als  Geldkspital  fimgirte  im  Umsatz  gegen  Arbeitskraft,  war  so  in  den 
Besitz  dee  Terkänfers  der  Arbdtskraft  gefennmen,  für  den  es  kein  Kap.tal, 
sondern  Bevenue  in  Geldform  daistellt,   d.  h.  verausgabt  wd  als  Kauf- 


b>  Google 


—     440     — 

mittel  Ton  EommntiODBmittBln.  Du  CMd  ■«  1000,  das  dm  KipiUlist» 
n  Ton  den  Arbeitern  I  zugeflOBsen,  bMn  «ndnfBftts  nfaU  als  Imiinlnrtw 
Element  des  prodoktiTeii  Kapitals  II  ftugiro).  Es  ist  bit  noch  die  Geld- 
fom  BÖBas  WawmkapiWB,  ooeb  anuiBBtsen  in  fixe  «der  cMaKmide  Bi- 
standÜMile  von  konslntem  ^EaiäaL  SC  Innft  also  mit  d«ii  vcm  dn  Ai> 
beHem  1,  dm  :Eliifn  seisv  WMn,  gOMm  Qdd  Ar  1000  FmdOtioas- 
mttel  «w  L  Damit  ist  dar  konstante  X^italwotii  Q  mr  HUfte  du 
GtoanmitlMtiagB  emMert  b  der  JSatnnlfonB,  w<aiii  «b  wMer  de  Elemnt 
des  preAktiTCD  KayitaiB  H  tegim  bun.  Ke  CiiknlatioiUlloni  mr 
Mm  W  —  6  —  W:  'EonsurtLonaatttel  Enm  Wsrtti  ron  1000  — 
G«ld  =  1000  —  ProddbtioaBmiMel  nUB  WBrit  von  1000. 

Alttr  W  —  0  —  W  ist  ihier  Ei^itaaeifceimg.  W,  veriunft  m 
die  Attitita,  -mrw&ndelt  Kch  in  G,  und  disB  Q  vird  luageBetit  in  tto- 
dnktiOBsmittel;  lee  ist  Baskierwandlug  «n  Waare  in  Aü  UoMM«  ffil- 
dnngseleamnte  dieser  Waaie.  AndKEseits,  ivie  Eqiitaliat  n  -gegn  I  mr 
als  Waarenkttnfer,  fon^  Kapitalist  I  gegen  H  hier  nnr  als  IPaannnr- 
kinAr.  I  'hat  oiqranglidi  mit  1000  «Md,  btaluniat  ato  Tariabln  Kk- 
pitat  zn  ftmgiren,  Arbeitskraft  mm  Werth  von  1000  gekaoft ;  er  hat  ä« 
ön  AequiTalent  fir  süne  in  Oeldfonn  mggt^bnni  1000 ,  eriialtai;  du 
Geld  gehört  jBtet  dem  Arbiter,  der  w  Temngabt  äi  Klolen  Ton  li;  I 
kami'dies'Q^,  das  so  in  dieKuae  von  U  gefiosaen,  nnr  raekerimHen  indw 
er  esdnPth  TeAanf '«onWnuwinim'selbaiWeTtkMre^  wiedm-lLarantahL 

Eitt^batte  I  sine  1)estunmte  Oeldsnune  -^  1000,  bestimmt  ab  ia- 
liablei  Kapitaltkeil  zu  fiin!^<0n-,  ^  fongirt  ah  mMm  dmli  Harn  On- 
satz  in  ArMtBkraft  «m  sAmi  Waütbefeng.  Ow  ^Atbeiter  Int  ihm  aber 
als  Beaidtat  des  RrodkktiinqMrdceeHs  geUofert  >iise  Waawmnaaw  ^n- 
düktioBsmittel)  vom  Wrath  von'6OO0,  iroMn  %  o^  1000  üuem  fMh 
meh  «in -AequirtMt  des  in  «dd 'TOTgnduiiBMn  mnalileB  iKa^talMh 
So  wo^  'wie  frHker  In  'flODsr  GeldfbMn,  fnngiit  dir  TChl6le  Eapädiiath 
jetit  in  seiner  WMMnfbrm  Als  Tariablu  Kapital;  dies  kaan  er  mriMdi 
eifclgtan  ünuMtz  fsMieB^  ArbeitskliA,  -und  mr  'Sciange  tine  n  Ao- 
ddlitieBqpoaMs  fnagitt  Als  Geld  <war  du  vcilable  <Ki^tahre(tii  nur  pe- 
tOTÜeBw  Tsmbles  Kapital  Ab«r  «r  beCnd  üHk  ra  -«Ima  Frv,  -Mda 
«r  dii^  in  Arb«itBknft  «aiaeM».  Mb  Waire  ist  dknrTaill»  «ariati» 
'  EafMimth  nnr  nMh  yrtMimHir  GtUmrik;  er  'Wint  >astniadBr  in-4v 
niqpflngliehen  GeMflnm  bvgeBteUt  «traii  in  Tvtfemf '>i<r  Waan,  ^ 
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idw  dadvcfa,  dan  H  für  1000  Waiuw  kauft  Tan  I.  Hü  CuAuMmiis- 
bewflgnng  M  hin-;  kO«0,  (GtU)  —  AiViMttft  um  W«Btb  TOn  19»« 
--  IMO   ii  Wasra  I^AMtniTalflot  -Am  ■nmaUn   i^iUa)  —    1000 , 

(€Wd>;  aKu:  fl  —  W  .  .  .  .  W  —  fl  («  G  —  A W  —  G). 

iMr  swisciMU  W  .  .  .  .  W  Mleoda  FredAtiragpMonB  nlbrt  gdiSrt  der 
SukiilBtkaa;ri)ire  vidit  an;  «r  «redudnt  nicU  im  Umsatz  dar  Tcndüedaen 
BinMllte  der  jakrlitdun  Bqandnktion  gegen  maxier,  rti^ch  ttwor  Cm- 
aats  die  Beprodnktioii  &ller  Elemeote  d«  prodnlctiTeii  Eafitale.  einechliwat, 
aiwoU  -moK  Iniwtutffli  wie  dts  Taiiablen  BlsBaiitB,  dw  Arbätakraft 
Alle  TrSger  dieon  TJmntsee  enehenoi  mr  als  X&afer  «der  V«tiUifer,  oder 
JUS  MdBB;  die  Arlmter  «wlieiMn  darin  Mir  ak  Wawnktafer;  die  Kar 
püiJiit«!  xbwediBalnd  ale  Efinfer  nad  Vei^finfer;  und  i—artiftlh  beetmator 
ännzsn    lor    als   niuieitig   WmmUnfitr    oder    als    eianitig   Waamt- 


fiesnltat:  Daae  I  den  Taädilen  WertUheU  ^eeiBae  Eapitate  wiedH- 
JB  der  fiWdfiMm  bnitot,  ironoa  allein  w  direkt  m  Aibätoknit  mwutikair 
iat,  d.  h.  um  «iadec  Imeilst  in  der  eitingen  Fonn,  vomn  er<inrklicli  als 
nwialdeB  Elsnaiit  anaee  .pndBkttveii  ^a^tels  vomeoiAMBe«  weiden  knti. 
AndrarseitB,  nm  <iifeder  als  WaarailkäirfBt  .aafbieteB  zs  ikOinea,  nnias  der 
AnbeitM'  'jetrt  ««rber  -wieder  i^  WautoveiUbifer,  ak  ^wkSsfer  Muer 
A^Mt^raft  »iftretSD. 

IGt  Semg  anf  <dM  Yanable  Kapitel  der  EBt««ürie  n  (&00  11,  } 
tritt  der'  CiAnl^on^KMen  'iwiacban  Ea^taÜaten  -ond  Adwitwn  dwaelbio 
ProdaktioniUBSBe  in  twimnitteltar  ^nn  an^  aafinn  wir  An  betiaditon 
als  To^iehend  zwischen  äma  QeaanmAapitiliateD  n  uod  don  GcsHamt- 
aiMtor  '11. 

Der '  Sttaauntki^taliat  II  sckiMBt  SOO  ,  wr  ira  Ankanf ^eo  'Arbmt»- 
kiatt  im»  ^aetten  Weittbstrag;  idar  Owammtkapitalirt  Hst  hiar  E&nfR-,  der 
flwiammtaUhniter  VnUd&r.  Sann  ifentt  dar  Ariniter  mit  dam  f&r  seine 
ArbeitBkrtft  -gOMea  Sdd  als  £tefei  «nea  >1kfiik<der  vm  ilnu  selbst  fgra- 
dticirten 'Waaren  aoC  Hier  list  der  Sapitaüst  aiao  VaklAfer.  fitriAr- 
'  btäter  lat  dem  KapitaBiteo  das  äim  im  itotonf  Miner  ÄibeiUi^  -ge- 
xahlte  Geld  ereaU  dnreli  'Cinen  'Sbäl  Ata  jpiodneilrten  ^Waarenk^itate  90, 
»AmliA  MOj  in  ^ffiMre;  darJbapiteliBt  Aedtat  jetst  Jn 'mtanufonn  dae- 
adbe  T,  ^daa  »r  TOr  dan  Umnts  in  AiMtekraA  m  .äeldfbnn  tUBRae; 
der  Arbeiter  an^ersaite  hat  den  Wnth-aeiBer  AiMtskiaft  in  GeUrMü- 
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Birt,  und  realisirt  dies  Cield  jetrt  wieder,  indem  er  es  sur  Bcetrmtung 
sdner  Eomomtion  als  Berenue  veransgabt  in  Ankauf  dnes  Thöla  der  van 
ihm  selbst  produdrteii  Eoanuntionsmittel.  £s  ist  dies  Anstansidi  der 
BeTmne  des  Arbeiters  in  Geld  gegen  den  von. ihm  selbst  in  Waarenform 
leprodndrten  WaarenbestandiJiei]  500 ,  des  Eapitalisten.  So  kehrt  dies 
0«ld  anm  Kapitalisten  II  als  Geldform  seines  variablen  Kapitals  znr&ck. 
Aeqnivalenter  Revennewerfli  in  Oeldform  ersetzt  hier  vanablen  Kapital* 
verth  in  Waarenform. 

Der  Kapitalist  berddiert  sich  nidit  dadurch,  dass  er  das  Geld,  dss 
er  dem  Arbiter  bei  Ankauf  der  Arbeitskraft  zahlt,  ihm  wieder  entzieht 
durch  Yerkanf  täim  üqniTBlenten  Waarenmasse  an  den  Arbeiter.  Er 
wfirde  den  Arbeiter  in  der  That  zweimal  zahlen,  wenn  er  ihm  erst  500 
zahlte  im  Ankauf  seiner  Arbeitaktaft,  and  ihm  ansserdan  noch  die  Waareo- 
masse  im  Werth  von  600  umscmst  g9be,  die  er  dtn  Ariwiter  hat  prodn- 
ciren  lassen.  Umgekehrt,  prodacirte  ihm  der  Arbeiter  weiter  nichts  als 
ein  Aeqnivalent  in  Waare  von  500  für  den  Prds  seiner  Arbätskraft  von 
500,  so  w&re  der  Kapitalist  nach  der  Operation  gerade  anf  demseUwm 
Ihinkt  wie  vor  derselben.  Aber  der  Arbeiter  hat  ein  Produkt  von  3000 
iqirodQcirt;  er  hat  den  konstanten  Werththeil  des  Produkts,  d.  b.  den 
Werth  der  darin  verbrauchten  Prodnktionflmittel  =  2000  erhalten  dnidt 
ihre  Verwandlung  in  nenes  Produkt;  er  hat  diesem  g^bnen  WerUi 
ausserdem  einen  Werth  von  1000  (y  4.  m)  zngefflgt.  (Die  Torstellnng, 
ai»  wenn  äa  Kapitalist  sich  bereichre  in  dem  Sinn,  dass  er  H^uwnth 
gewinne  durch  den  Bflekflnss  der  500  in  Qeld,  entwictelt  Deetntt  de  Tiac;, 
worltber  des  Breitem  Abschnitt  XOI  dieses  Kapitels.) 

Durch  den  Kauf  der  KonBomtiansmittel  ixm  Werth  von  600  seitens 
des  Arbeiteis  II  kehrt  dem  Kapitalisten  II  der  Werth  von  600  11,,  dm 
er  eben  noch  in  Waare  besass,  wieder  zurQek  in  Geld,  in  der  Form,  worin 
«  ihn  ursforOnglicb  voTBchoss.  Unmittelbaree  Besnltat  der  Transaktioi^ 
wie  ba  jedran  andern  Waaienverkani^  ist  der  Umsatz  gegebnen  Werths  aus 
Vaarenform  in  Geldform.  Auch  der  dadurch  vermittelts  BOckfluaa  dfs 
Geldes  XU  sonem  Ansgang^nnkt  ist  nichts  speciflachee.  H&tte  Kapitalist 
n  für  600  in  Geld  Waare  von  Kapitalist  I  gekauft  und  dann  seinersntB 
Waare  znm  Betrag  von  600  an  I  verkauft,  so  wären  ihm  eben&lls  600 
in  Qeld  xurflckgestrOmt  Die  500  Geld  hätten  nur  zum  Umsati  toB 
Waarenmasse  von  1000   gedient   und   wSren   nach   dem  Mhem   aDg»- 
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Tomea  Oeaeti  an  dm  zorflckgSftossai,  der  das  Geld  zum  tTnuntz  dieser 
Waaremnuse  in  Ciiknlatioa  gevorfen. 

Aber  die  JSOO  Geld,  die  za  Eapiblist  n  zniUckgefioBses,  sind  za- 
gleidk  ementee  poteiitiellee  Tahables  Kapital  in  Oddform.  Warum  dies? 
Geld,  also  auch  Geldkspital,  ist  potentieUes  rariablee  Kapital  nur  wul 
mtd  aofem  es  mnsetzbar  in  AibeitBkiaft.  Die  BDckkehr  der  500  S  Geld 
zu  Kapitalist  H  ist  begleitet  von  der  BücUehr  der  Arbeitskraft  n  anf 
den  Harkt  Die  Bflckkebr  büder  auf  eatKegengesetzten  Polen  —  aleo 
ancb  die  Wiedereracheiiiang  der  500  Gdd,  nicht  nur  als  Geld,  sondern 
andi  als  variableB  Kapital  in  Qeldtorm  —  ist  bedingt  durch  eine  tind 
dieselbe  Frocedor.  Das  Geld  ^  500  fliesat  an  Eapitsliat  n  znrttck, 
weil  er  an  Arbeiter  U  Kensnmtionsmittel  znm  Betrag  Ton  500  Terkanft 
hat,  also  weil  der  Arbeiter  seinen  Arbeitslohn  veiansgabt,  dadorch  sich 
nebet  Familie  und  damit  anch  seine  Arbeitskraft  erhalten  hat.  Um  weiter 
zD  leben,  und  weiter  aU  Waarenkäofer  anftretrai  zu  können,  mnss  er  von 
nenem  süne  Arbeitskraft  veAanAn.  Die  Bflckkebr  der  500  in  Geld  zam 
Kapitdisten  n  ist  also  gleichzeitig  Bückkehr,  resp.  Verbleiben,  der  Ar- 
beitekraft  ah  dnrch  die  500  Geld  kaofbare  Waare,  nnd  damit  Bfli^blir 
der  500  Geld  als  potentielles  variablee  Kapital. 

Mit  Bezng  anf  die,  Lnxnsmittel  prodnoirende,  Kategorie  Hb  rerhlUt 
es  sich  mit  ihrem  t  —  (Hb),  —  dann  wie  mit  I  y.  Das  Geld,  das 
den  Kapitalisten  üb  ihr  variables  Kapital  in  Oeldform  erneuert,  strOmt 
ihnen  zn  anf  dem  ümw^  dnrdi  die  Hand  d^  Kapitalisten  IIa.  Aber 
dennoch  macht  ee  einen  unterschied,  ob  die  Arbeiter  ihre  Lebensmittel 
direkt  von  den  kapitalietiBchen  Frodncenten  kaufen,  denen  sie  ihre  Arbeits- 
kraft ?erkanfen,  oder  ob  sie  von  einer  andren  Kategorie  Kapitalisten 
b:anf^  vermittelst  deren  den  erstren  das  Geld  nnr  anf  einem  TTmH^  zn- 
rfickstrOmt.  Da  die  ArbeiteitiaBse  von  der  Hand  in  den  Hand  lebt, 
kauft  sie  solange  sie  kanfen  kann.  Anders  beim  Kapitalisten,  z-  B.  bei 
dem  Umsatz  von  1000  H,  gegen  1000  I,.  Der  Kapitalist  lebt  nicht 
von  der  Hand  in  den  Hand.  Möglichste  Verwerthnng  seines  Kapitals  ist 
sein  treibendes  Motiv.  Treten  daher  Umstände  ii^^d  einer  Art  ein,  die 
«fl  dem  Eapitaüaten  n  rortheiUiafter  erseheinen  lassen,  statt  unmittelbar 
BÖn  kmetantes  Kapital  zn  emenem,  es  theUweise  wenigstens  in  Oeldform 
ISngre  Zeit  festsnhalteu,  so  verzOgert  sich  der  Rückflnss  der  1000  Hp 
<in  Geld)  zn  I;  also  anoh  die  WiederherBtellnng  von  1000  r  in  Geld&rra, 
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und  Eaj^tktist  I  kwm  nm'  aif  denelben  Sta^nlaiter  fortarbt^i  ««in 
er  B«seiTeg«ld  zur  Verffigntig  bat,  niü  ftbvhaiqit  fim^nk^U  in  G^ 
vßüag  ist  QU  oiuffltortnochni,  ohite  BAekaiGht  saf  raschsm  osd  langsamem 
SflokflwB  des  Tanabitn  EapitthmiiliB  in  «Md  fcrtBifaäten  bq  kSmm. 

Hat  «ui  d(a  T]«u>t2  der  venobiednen  fiäoaetito  dw  knbiideii  jihr- 
lieben  Bi^EsdikUmi  2«  intersochen,  so  aa.A  dM  SasnHat  dv  mrfaogaai 
iabmufant',  der  Äibeit  das  bernts  znm  AkaitUiBB  gekoaauuii  Jabn. 
Der  ProdokitiansprocaBS,  dei  in  dieean  jOl^chan  Frodokt  reeoltüte,  lügt 
binter  m»,  ist  ve^ugen,  ao^teguig«!  in  leiMOi  Protekt,  nmsomehr  als» 
auch  der  Cirknlalioia^roceni  der  d«n  ProdnktaQaspToceee  voitoi^ieht  odtr 
ibK  parallel  liah,  dei  Dnuatz  von  potaitiaUan  in  wiiküdufi  vanables 
K^tal,  d.  h.  der  Saof  nnd  Verkauf  von  ArlmtBkiiaft.  Der  Aitoitnoaikt 
tuldet  ktäsm  Theil  mahr  d<e  Wurenmarirts,  den  nun  kier  tot  äeh  hat 
Der  Arbeitet  kat  kisr  berate  oidit  nur  seine  Äifaütsknfc  vertanft,  am- 
dem  auaser  don  Uehrwertii  «in  Aaqwvalsat  des  Preises  seiDsr  Arlmts- 
kiaft  in  Waan  geüafert;  er  hat  andianöte  süaan  Arbeitelahn  in  dar 
Tasehe  und  flgorirt  wUtreod  te  üinBattts  nnr  als  Eftular  to&  Waa» 
(EonHnffltioQflnitteln).  Andiwseits  mnie  aber  das  jäbiüoke  Produkt  alle 
Elemente  der  Beprodnktion  ontkatten.  alle  Elaasoite  des  prod^üwo  Ka- 
pitals wieder  herstellen,  vor  allon  also  aan  vichtigsteB  Ehanent,  das  n~ 
nable  Kajdtal.  und  wir  haben  in  der  Tbat  igesehn,  dase  »it  Bezog  akf 
variables  E^ital  als  'Bamltat  des  ümaatBes  eich  darstellt: 
kftufer,  dnrok  Veiaa^bsng  seinee  ArhmielobQB,  md  ianh  äea  i 
der  gekaoften  Woare  eridlt  nnd  reprodadrt  der  ArkMter  suae  Aitasl»- 
kiaft  als  die  einzige  Wau«,  die  er  zu  Terkanftn  hat:  ne  das  in  Arinaf 
dieaer  Aikeitakraft  vom  iKwitalistai  v^igeafbosne  Seid  zn  dioüB  nuttok- 
k^rt,  kehrt  «ndi  die  Arbtttskraft,  als  gi^en  ee  waedcbare  Woan,  aof 
den  ArkeHsmaikt  curOek;  als  Umiltat,  bin  apeoiall  bei  1000  iT.'oAaUHi 
wir:  1000,  in  field  mf  Seiten  der  Kapitaüatn  I  —  dem  gogenth»; 
Arteitakraft  zim  Werth  von  1000  auf  Saiten  ^der  lADbeita:  I,  aadaas  dv 
gante  BfprodwktioawrMiBB  I  von  ncncn  btgiisen  kam.  Dias  iat  dNS 
«ne  Besoltat  d«e  IlmaatzpiQOMias. 

Audieraeits  hat  die  Vemtagabang  das  Arbeitsliiaa  der  Arkailv  I 
KonsnmtiaBSMittsl  nm  Balanf  von  1600  ^  wo  H  'g^b«,  diaae  amit 
aas  Waannform  in  Oetdfom  Terwandelt;  aus  dieser  <Md£Mtm  klt -fl  äe 
rOekrerwudelt  in  die  Natnraliann  «nBes  'konstiatai  Ki^tala,  dnrtta  KaaT 
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Ton  Waana  — >  1000,  tob  I,  d«n  dadim^   sm  raiabler  Kaiutalwortli 
wieder  is  Qeldform  rfteMient. 

Das  TAriMble  Kapital  I  maelit  drei  VenrandSw^^  dunh,  £•  im 
UiDSKtE  des  jUniiahen  Proddrts  gar  nicht  oder  nur  andentnngMT^e  w 
Bcheinen. 

1)  Sie  erate  Pom,  1000  I,  in  G«ld,  das  in  Arbeitakraft  zom 
selben  Weithbetiag  nmgesetrt  wird.  Dies«-  DmextE  enoh^t  nicht  lelbst 
im  Wauramnsate  zwische«  I  «nd  II,  i^er  sek  BesnHat  endieint  duin, 
dasB  die  ^^MiterldasBe  I  mit  1000  Oeld  dem  WurenTerkäicbr  H  gogta- 
llbeitiitt,  gtnx  vis  dk  Arbeiterklsne  II  mit  KOO  Geld  don  WanenTer- 
k&ofer  von  500  11?  in  Waarenform. 

2)  Die  EiKite  Form,  die  aintig«,  worin  dae  ToriaUe  Kapital  wirk- 
Udi  varürt,  ab  Mnablea  ftmgirt,  wo  werUHchOpferiache  Enft  an  Stelle 
TOB  dalQr  eingotaaB^tem,  {«gebiieB  Wertii  eisobeint,  gehert  aiseebliesa- 
Keh  dem  Prodnktion^roceBB  an,  der  Untw  uns  liegt. 

3)  Die  dritte  rorm,  w<xin  das  variable  Kapital  sväi  ale  Bolches  b»- 
«akrt  kat  ün  Resultat  dei  ProcNiktion8proce<i«es,  ist  das  jähiliebe  Wertt- 
prodnkt,  abo  bei  I  —  1000 »  +  1000  „  =  2000  I  (,  +  n).  An 
Stelle  seines  nisprOnglidun  Wertiia  ™>  1000  in  Oeld  ist  ein  doppelt 
80  grober  W«rtb  =  20OO  in  Waaie  getreten.  Der  variable  Eapttal- 
werth  i->  1900  in  Waare  l»ldet  daher  auch  nur  die  HlUAe  deB  durch 
das  variable  Kapitid  als  Element  des  prodtdridven  Kapitals  geecbafhra 
Wwtlqirodnkts.  Die  1000  I,  in  Waare  Bind  exaktee  Aeqnivalent  des 
iB  1000  t  GkU  von  I  ar^rtto^ich  forgee^osenen,  seiner  Beetimmmg 
aach  variablen  Tfaeils  des  Gesanmtkapitals ;  in  Waarmform  sind  sie  abw 
nur  potentiell  Otü  (werden  es  wirklidi  erst  durch  ihren  Yetkanf),  ateo 
noch  weuign  direkt  vamfeles  Geldbtpital.  Schliesslich  wen^  sie  dies 
dweh  den  Vei^uf  der  Waue  1000  I,  an  TI,,,  und  durch  das  baldige 
Wiederersdieinen  der  Arbeitskraft  als  kSnflicher  Vaare,  als  Material,  worin 
BvA  1000  T  ^U  umsetzen  kann. 

WUrend  atiar  dieser  Wandlungen  hftlt  Kapitalist  I  bestftnd^  das 
variabls  K^ital  in  sein«-  EEand;  1)  anttnglioh  als  Geldkapital;  2)  eo- 
dann  als  EteoMnt  seinee  prodnktiten  Eapitiüs;  3)  noch  sp&ter  als  Werth- 
theü  seines  Waorenkafiit^,  also  in  Waannwn^;  4)  endlich  wieder  in 
Geld,  dem  die  Arbeit^rafl,  worin  es  amaetriiar,  wieder  gegentlbersteht. 
"Während  des  Arbeitsproceases  hat  der  Kapitalist  das  variable  Kapital  in 
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ECiiiier  Hand  als  äeh  betbU^wnde,  Werth  schaffende  Äitmtakrafi,  aber 
nicht  als  Werth  von  g^ebner  Grölse;  da  er  jedoch  den  Arbeiter  stete 
nur  zahlt  nachdem  seine  Kraft  schon  bestimmte,  kDrsre  oder  lingre  Züt 
gewirkt  hat,  so  bat  er  aadi  den  von  ihr  gesehaffaeD  Ersatnreath  für  ne 
selbst  plns  Hehrwertb  bereits  in  seiner  Hand  bevor  er  zahlt. 

Da  das  variable  Kapital  stets  in  irgend  einer  Form  in 
der  Hand  des  Kapitalisten  bleibt,  kann  in  keiner  Weis«  ge- 
sagt werden,  dass  es  sich  in  Bevenne  fftr  irgend  Jemand  am- 
setzL  1000  It  in  Waare  aetit  sich  vielmehr  um  in  Qeld  durch  B«n^ 
Verkauf  ao  H,  dem  es  die  Hälfte  seines  konsUntai  Kapitals  in  natnia 
ersetzt. 

Was  «diinBerenne  anflSst,  ist  nichtdas  variable  Kapital  1, 1000,  in  Geld; 
dies  Geld  hat  anfgehSrt  als  Qeldform  des  variableii  Kapitals  I  zu  fongim 
sobald  es  in  Arbeitskraft  nmgeeetzt  ist^  wie  das  Geld  jedes  imdem  Waarenrer- 
kfiufbrs  snfgeliSrt  hat,  irgend  ihm  gditirigee  za  repräsentiren  sobald  «r  es  in 
Waare  önes  Verk&nfers  nmgetzt  hat.  Die  Umsätze,  die  das  als  Arbdta- 
lohn  besogne  Geld  in  der  Hand  der  Arbeiterklasse  dnrchmacht,  sind  ^ne 
Umsätze  des  variablen  Kapitals,  sondern  des  in  Geld  rerwandelten  Wcrtls 
äaer  Aibeitskraft;  ganz  ebenso  wie  der  Umsatz  des  vom  Arbeiter  ge- 
schaffDen  Werthpiodnkts  (2000  I  (t  +  »))  nur  der  ümsati  einer  dnt 
Kapitalisten  gehörigen  Waare  ist,  der  den  Arbeiter  nichts  angeht.  Der 
Kapitalist  aber  —  nnd  noch  mehr  sein  theoretischer  Dollmetscber,  dw 
politisäie  Oekonom  —  kann  sich  niu-  schwer  der  EinlHldang  enisoblagea, 
dasB  das  dem  Arbeiter  ausgezahlte  Geld  immer  noch  sein,  des  EapÜMr 
listen  Geld  ist.  Ist  der  Kapitalist  Goldproducent,  so  erscheint  direkt  te 
variable  Werththeil  —  d.  h.  das  Aequivalent  in  Waare,  das  ihm  des 
Eaofpreis  der  Arbeit  ersetzt  —  selbst  in  Geldform,  kuin  also  auch  <diM 
drai  Umw^  eines  Bftckflusses  tob  neuem  als  variables  Oeldkapital  hm- 
gireo.  Was  abw  den  Arbeiter  in  11  betrifft  —  soweit  wir  abnlm 
vom  LmnsarbeiteT  —  so  eiistdrt  SOO,  selbst  in  Waaren,  die  für  die 
Konsumtion  des  Arbeiters  beetinimt  sind,. die  er,  als  GeBammtarbötar  b»- 
trachtet,  direkt  wieder  kauft  von  demselben  Geeammtkapitalisten,  an  den 
er  sedne  Arbeitskraft  verkauft  hat  Der  variable  Werththeil  des  Xnft' 
talB  II  besteht  seiner  Naturalform  nach  in  Konaomtionsmitteln,  grOlatB- 
theils  beetifflmt  fSr  den  Verzehr  der  Arbdterklasae.  Aber  es  ist  nicM 
das  variable  Kapital,  das  in  dieser   Form  vom  Arbeiter  veraasgaU  wird; 
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es  ist  4«  AilmtahdiD,  du  Geld  d«B  Arbeitras,  das  gerftde  durch  Mono 
BealiBation  in  diesen  KoDBiimtioiiainittalii  du  Taiiftblo  Kapital  600  11, 
fOr  den  Eipitalisten  wieder  in  aeiner  Gddfbnn  herstellt  Das  Tariable 
Ea|dtal  II  ^  ist  reprodnciit  in  EonsamtionBiiiittAln,  wie  das  konstante 
Kapital  2000  II  o ;  so  wenig  wie  das  eine  IM  edoh  das  andre  in  Berenne 
auf.  Was  sich  in  Bevenne  anflOst  ist  in  buden  F&Uen  der  Aibätaloha. 
Dass  aber  dnroh  die  Veiausgabniig  des  Arbeitslohns  als  Bevcnne  im 
dnen  Fall  1000  11^,  ebenso  anf  diesem  Umweg  1000  I,  and  ditto 
500  IIt,  also  kcmstantse  Kapital  und  TariaUes  (bei  disaan  thtals  dmeh 
dircUan,  th«lB  dvrch  indirekten  BfickfinsB)  wieder  als  Getdkqntal  bm- 
gesiellt  wird,  ist  eine  wichtige  Thatsache  im  Umsatz  des  jährliehoi  Piodnkta. 


XI.  Ersatz  des  fixen  Kipttals. 

fäne  grobe  Schwierigkeit  bei  Baretelltmg  der  Ums&tze  der  jBhrlichea 
BeprodnktioD  ist  die  folgende.  Hehmoi  wir  die  einfitchato  Fcom,  worin 
dch  die  Sache  darstält,  so  haben  wir: 

(I.)  4000o   +  1000,  +  1000,  + 

(n.)  2000c    +  ßOOv   +  600,  —  9000, 
was  sich  schlieaalieh  aoflSet  in: 

4000  Ic  +  2000  n.  +  1000  It  +  500  n,  +  lOOO  I,  + 
500  n,  —  6000,  +  1500,  +  1500,  =  9000.  Ein  Werthth^ 
dce  konstanten  Kapitals,  soweit  dies  n&mlich  besteht;  ans  eigentlichen 
Arbeitsmitteln  (als  dietinkte  Abtheilang  der  Produktionsmittel)  ist  Qber- 
tragen  TOn  den  Aibeitemitteln  anf  das  Arbntsprodokt  (die  Waare);  diese 
Arbeitsmittd  &hren  fort  als  Elanente  des  produktiven  Kapitals  in 
Augiren  und  zwar  in  ihrer  alt«i  Natnralform;  es  ist  ihr  Verschloas,  der 
WerthTerloat,  den  aie  nach  nnd  nach  erlcaden  w&hrend  ihrer  in  bestimmtet 
Periode  fortdauernden  Ponktion,  ätx  als  Wertbelement  der  Tcamittelst 
derselben  prodndrten  Waarea  wiedeierscheint,  Tom  Arbeitsinetrnment  anf 
daa  Arbeitsprodukt  flbertragen  wird.  Hit  BeEug  auf  die  jfthrlidie  Bepro- 
dnktion  kommen  hier  also  ron  vornherein  nnr  solche  Beetandtheile  des 
fixen  Kapitals  in  Betracht,  deren  Leben  länger  als  ön  Jahr  wUirt 
Sterben  sie  ganz  ab  innerhalb  des  Jahrs,  so  sind  sie  andi  ganz  dnrch 
die  j&hrüche  Seprodnktion  zu  ersetzen  ond  zn  erneaem,  and  der  in  Frage 
kommende  Pnnkt  betrifft  sie  daher  Ton  vomherein  nicht.     Bei  Haschinen 
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und  androi  l&nger  wihraiidea  Fommi  im  fixen  K^ibüe  kum  es  vor- 
koran«!  —  ond  bommt  hidger  tot  —  ans  g«wiM»  Theitoi^mH  dor- 
sdbKi  inn^ialb  dw  Jähret  mit  Hart  ind  Huw  m  eiBsta«  nsd,  (HtgliäA 
dw  gBDM  Oebande-  oder  IfawhiiuihOiper  laagMig.  Diese  Thmlogoi 
bUm  in  dieaelbe  KKtegwie  der  imnAalb  des  Jahres  m  orsetMudeii'  Ek- 
mento  des  flien  SapitolB. 

Dies  Wflitheleiiwirt  der  Waarw  isi  in  keinw  W«i«s  n  TenmthaBls 
nit  den  BqKtratmteetn.  Wird  die  Waare  TeAsnft,  so  wird  dies  Wertlt 
elnmut  retBÜbert,  in  Geld  vermuidelt  wie  di«  aadrai;  nach  seiner  Ter- 
wmUimff  in  Geld  aber  erseheist  mx  TJntirsehieil  tw  den  anfaien  Warib- 
etemotten.  Die  in  im  ProdntiKiii  dw  Waaiw  ven^irten  BohmatetWie& 
und  Hfilfsstoffe  müssen  in  natura  ersetit  werden,  damit  die  Bspnv- 
dnktion  der  Waann  bej^e  (flbertiBapt  der  ProdaUioDSprooess  der 
Waaren  ein  kontinniiUcher  sei);  die  in  ihnen  Teransgabta  Aibeitekraft 
■OBS  ebenso  dnrch  fiist^e  Arbeitäcmft  ersetet  wnden.  Das  ans  der 
Waare  gdOste  Geld  mnes  also  bwtln^  in  diese  ISemwte  des  posdnk- 
tiven  Kapitals  wioder  nmgeeetzt  werden,  aus  Geldfom  in  WaamfoiB. 
Es  Sndert  nichts  an  der  Satlie,  dasa  z.  B.  Rohmaterialien  imd  HOU^ 
Stoffe  in  gewissen  Tonninen  in  giO&rer  Masse  —  eodass  Bio  ProdaktiottS- 
TOrr&the  bilden  —  gekauft  werden,  daas  also  wUurad  gewisser  Frist 
diflse  Prodoktionsmittel  nioht  nengekanft  zn  werden  brauen,  also  aneh 
—  so  lange  sie  Torhalten  —  das  aus  dun  Waarenverkanf  eingahenda 
Geld  —  soweit  ee  tOx  diesen  Zweck  dient  —  sich  ansammeln  kam,  toi 
dieser  Theil  des  konstenten  Kapitals  daher  zeitweilig  als  in  sann  aktinn 
Fanktion  snspendirtes  Geldkapital  eracAünt.  Es  ist  kein  BannnAqlU; 
«s  ist  prodoktivee  KE^tal,  das  in  G«ldfarm  sospendirt  ist  Die  Bneoe- 
nng  der  Ki)daktionsmittel  mnse  beettndig  stattfinden,  obgloioh  die  Ftem 
dieser  Emenerong  —  mit  Bezug  anf  die  Cirkulation  —  versäiiedm  sem 
kann.  Der  Neukanf,  die  CirknlatiniB-üperation,  wodnndi  ma  orMiwrt, 
ersetzt  werden,  kann  in  längrai  Terminen  voigehu:  dann  grobe  (M4- 
anlage  anf  eimnal,  kompensirt  durch  entsprediendfln  PnduktionsroRatfc; 
oder  in  kurz  aufeinander  folgenden  Terminen;  dann  rasch  aiofänandsr  fi^ 
gmde  kleinere  Dosoi  tou  Q«ldanagabe,  kleine  ProdnktionsTonStlte.  Jüm 
Indert  nichts  an  der  Sache  sdbat.  Ebaiso  mit  der  Aifaütskraft.  Vb 
die  Froduklion  kontinniriieh  anf  selber  StaAnleitor  des  'Jahr  donli  an- 
gefahrt:    beet&ndlger   Ersata    der  aufgezehrten  Arbatskraft  durch  an»; 
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wo  ^0  Arbeit  saisonmäbig,  oder  TerBoluMhw  Foitionsu  Arbeit  in  rer- 
Bchiednen  Farioden,  wie  in  der  A^iikaltnr,  angewandt  werden:  dem  nt- 
sprechender  Ankanf  bald  kleisnr  bald  grObrer  Uasae  ArbütBkiaft.  Sa* 
gegen  wiid  das  ans  dem  WaaienTei^nf  gelöste  Qeld,  aow«.t  ee  den 
VaarenwerÜitbäl  Tei^ldet,  der  gleich  ist  dem  YerscbleisB  von  fixem 
Kapital,  nkht  wieder  ifickrerwandelt  in  den  Beetandüiei)  dee  prodaktiTM 
Kqiitab,  ieaaea  WertlLrerlnet  es  ersetxi  £a  acbUgt  nieder  neben  dem 
piDdnkÜTen  Kapital  und  Terbarrt  in  sedner  Qeldfonn.  Dieser  Oeldnieder- 
BCblag  wlederbolt  sich,  bis  die  aus  einer  gröf^ren  oder  geiingrai  Anzahl 
Ton  Jahren  bestehende  BeprodnUionBepoche  abgelaufen  ist,  wihrend  deren 
das  fixe  Element  des  konstanten  K^itals  nnter  seiner  alten  Natnralfonn 
Jbrtföhrt  im  Frodnktiansprooeea  za  fnngiren.  Sobald  das  fixe  Klemmt, 
Baulichkeiten,  Maschinerie  etc.,  ansgtiebt  hat,  nicht  länger  im  Prodok- 
tjonqtrocees  ^giren  kann,  edetirt  sein  Werth  neben  ihm,  vollständig 
«reetit  in  Geld  —  der  Snmme  der  Geldniedersohläge,  der  Werthe,  die 
vom  fixen  Kapital  aUm&lig  fibertrsgen  w(ffden  auf  die  Waaren,  in  deren 
Produktion  es  mitgewirkt,  and  die  dnich  den  TeAanf  der  Waaren  in  Qeld- 
fonn Qbergegangen.  Dies  Qeld  dient  dann  dain,  das  fixe  Kapital  (oder 
Elemente  deeselben,  da  die  veischiednen  Elemente  desselben  rerschiedne 
Lebensdaner  haben)  in  natura  zn  ersetzen  und  so  diesen  Beetandth«l  des 
prodnktiren  Kapitals  wirklich  zn  emenem.  Dies  Qeld  ist  also  Qeldfoim 
(rinee  Theils  des  konstanten  Kapitalwerths ,  des  fixen  TheiJa  desselben. 
IHeee  Schatsbildang  ist  also  selbst  ein  Element  des  kapitalistischen  Be- 
prodnktiODsprocesses,  BeprodnkUon  und  Au&peichemng  —  in  Qeldfonn  — 
des  Werths  des  fixen  Kapitals  oder  seiner  einzelnen  Elemente,  bis  zn  dw 
Zeit  wo  das  fixe  Kapital  ausgelebt  and  folglich  seinen  ganzen  Wertb  an 
die  predncirtKi  Waaren  abgaben  hat  nnd  nun  in  natura  ersetzt  werden 
mnes.  Dies  Geld  Terliert  aber  nur  seine  Schatzform  and  tritt  daher  erst 
aktiv  wieder  ein  in  den  durch  die  Cirkolation  vermittelten  Beprodnktiona- 
proeeas  des  Kapitals,  sobald  es  rOc)[Terwaiidelt  wird  in  neue  Elemente 
dee  fixen  Kapitals,  um  die  abgestorbnen  zn  ersetzen. 

So  wenig  wie  die  dn&che  Waarencirknlation  identdsch  ist  mit  blossem 
Froduktenanstanach ,  so  wenig  kann  sich  der  Umsatz  des  j&hrlichen 
'Waarenprodokts  in  blossen,  unvermittelten,  gegenseitigen  Anstaasch  seiner 
verscbiednen  Bestandtheile  anflOsen.  Das  Qeld  spielt  edne  specifische 
BoUe   darin,  die   namentlich   aoäi  in   der  Weise  der  Beprodnktion   des 
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flien  Eapit&l#flTÖi8  sich  attHarfloki  (Es  ist  RStMer  zu  nntosnclien,  wi& 
si^  dtis  äBders  darstellen  wflrde,  vöransgeeetst  d!e  Frodnkäon  aei  g«- 
m^insam  vOA  besitze  nitdit  die  Form  der  Waareniorodiiktitm.) 

Selirefi  wk  ntin  zu  dem  Grandaeliema  zaitek.,  so  hatten  wir  ttz 
Kbfase  n-  2OOO0  +  SO<^T  +  600^  Die  aSismäichMi  im  Laaf  des 
Süiil/e  iprodndrten  Eolt&inhtioitsmittel  sind  hier  glüch  Werth  Von  3900; 
xM  jefleä  itöz  Verachiedneb  WaanolEdei&entB ,  worans  die  WaarenstasiDe 
l*stöht,  zerßfllt  Beineta  Werth  tÜeA  ia  Vs  c  +  Ve  ^  +  Vei»,  ote 
I*)fceöti^  ta  66'ijo  +  Iß'/j »  +  16%».  Die  TÄBchieanen  Waaiwi- 
ät#l»n  d^  ElAsBe  II  ntTtgea  konstantes  Kapital  in  Verschiedner  Proportion  ent- 
MteU;  e1)6iieo  mi^  der  fixe  llieil  des  konftanten  Kapitals  bei  ihnen  Ters<äiedni 
sdü;  ebensb  die  Lebensdauer  der  fixen  Eapftaltltäle ,  also  aneh  der  jähr- 
tidie  verschieb  oder  der  Werththeil,  dea  sie  pro  rata  übwrtragm  laä 
iie  Waaren,  in  deren  Ftodnktion  sie  betheilis:t  sind.  Dies  ist  hja- 
^leichgäEig,  Hit  Bezog  auf  den  geeellschafflichen  BeprodoktioasprocesB 
handelt  es  sich  Kur  nm  den  ümsatt  nrlscheh  iba  Klassen  n  nnd  L  H 
ntad  I  träten  eich  hier  nnr  in  ihren  gesellachaftlichen  UsssenTerltätelBseB 
g^nlther;  die  proportionelle  OrOlbe  des  TTerthtbeils  c  des  Waarenpro- 
^ittti  n  (in  Aer  jetzt  behandelten  Trage  allein  maßgebend)  ist  dahsr  das 
DorChSebhlti&TerhUtfiias,  wenn  alle  Frodoktionszwdge,  die  ntttw  II  etb- 
smhirt  eind,  zflsammängef^sst  werden. 

Jede  der  Waarensortm  (und  es  sind  zum  grofsen  Theil  dieselben 
WaarenBorten)  draen  Geaanuntwerth  rabricirt  ist  nnter:  2000i>  4*  500,  -{- 
500b,,  ist  Bo  gleichmäfsig  dem  Werth  nach  =  66*/» V.,  +  16V« V.t 
+  16'/»*/iiin.  Dies  gilt  sowohl  von  je  100  der  nnter  c,  als  unter  v, 
als  nnt«r  m  fignrirenden  Waaren. 

IKe  Waano,  worin  die  SOOOo  verkOrpot  sind,  sind  dem  Wartb 
nach  wieder  zerfiUlbar  in: 

1)  1833V.  c  +  888V„  +  3S8V».    —  2O0O«, 
ebenso  500,  in: 

2)  888'/^,  +  83V^  +  88%„  —  BOO,, 
endlich  SOOu   in: 

3)  833'/.o  +  88'/»  +  88V1B  —  500 ,. 

Addiren  >nr  nim  in  1,  2  und  3  die  e  Ensaninm,  so  Üäm  irir 
18387.C  +  888V10  +  088'/^  —  2000.     Ebenso  888'/»  +  88V» 
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+  SSVsT  "=*  600,   und  dai|rl<iü^x^  n*^  »;  die  < 
^bt  den  Totulwerth  tqh  StOO  wie  oben. 

Der  ganw  is  derWaweBumusell  zum  Weith  von  S0O6  caihiUB»k(H>- 
stante  K^italwwtli  ist  also  BnUutltBn  in  2000e,  nnd  vedir  500,  mA 
SOOn  mtiuiltan  ün  Aitn  daron.     BaBSctbe  gät  fBi  t  und  n  ihrenäta. 

In  «ndren  Warten:  Das  genm  Qndtim  dw  Wauenmasae  n,  das 
kanstantoi  KKpitalwntk  danMlt  and  daher  wiedm  nmaeblMr  iit,  ni  es 
in  deaaea  Katoral-,  sei  es  in  dessm  Ikidfom  —  «csttrt  in  SOOOo.  AUee 
auf  äea  Unutz  dse  konstanten  Wet^  der  Wanzen  n  Bez^dia  ist 
alw  Iranhnnkt  auf  die  Bsncgvoie  von  3000  n«;  imd  dieser  Dxsatz  buin 
nm  voigthn  mit  I  (lOOAy  -rf-  1000m). 

SbensoiBtfDrElaMfllaDeeanfden  Umsatz  des ihF«igdi0Tigeiik(»Btantsn 
Kapitalwertbs  BeiQg'liche  «i  besahrftBken  auf  idi«  Betoachtang  von  4000  le. 

1)  Ersatz  des  Terachleiss-Werthtbeils  in  Qeldform. 

Nehmoi  wir  nnn  znnScIiBt: 
L  4000c  +  1000,  +  1000.. 
n.     .    .     .     .     .   20Ö0«  +  .500,  -4-  606,, 

so  «Srde  det  Um^ta  Aet  Wsaan  &00Ö  H«  gegeu  Waaten  vom  leUwn 
Wertb  I  (lOOOv  +  1000„  )  iTOMUNta«!,  dMs  2O00  11,  sich  a.Uar 
samnt  in  natsn  wieder  nrngesttit  in  die  Ton  I  ^rodnditen  Katnml- 
-bestandtheile  des  ktnäanten  Ei^itals  H;  aber  der  WaumwerUi  von  aMM), 
worin  letzfaes  existirt,  enthält  ein  Element  'f&r  Wertiiminst  von  <^em 
Kaqpital,  das  nicht  sofort  in  natura  m  ersetzen,  aoadem  in  Geld  zn  ver- 
wandeln, das  als  TotalBonune  mach  nnd  nacih  «icb  anbinft,  ;bia  dw  Tei- 
-mio  der  Eraenemng  dee  fixen  Ei^itals  in  sener  iN'atnialfbrm  ffiUig  .g»- 
-worden.  Jedes  Jahr  ist  das  Tadi^sbr  für  &eB  Kia^tal,  das  in  dineia 
.oder  jmaai  Einaelgeschtft  oder  auith  diesEOt  oder  JEmm  ioAveksiexwAg  eb 
«aetno;  im  selben  indiTidtuüen  Eaptal  ist  dieser  oder  jmer  fheE  dee 
flsen  Ki^>italB  (da  desem  Theile  von  versäüedner  Lebens^anar)  m  er- 
flBtaen.  Betraohtw  wir  die  jQhriiclw  BepredoktiiHi  —  wenn  aneh  auf 
^nfudier  Stofimlorter,  d.  L  abstrabirend  Ton  aller  AkknoudRtiGn  — so 
beginnen  wir  loclit  ab  ovo;  «  ist  ean  Jahr  im  FIdbb  mAtt,  te  ärtniobt 
daa  erste  Qebmtqalir  der  bafHtäläsIlsehen  ProMrtii».  Die  uteietMednoi 
iKaipitale,  die  in  dm  mannidi&idien  FiodDkbonnirageai  der  Slasee  n  mn.- 
-g*legt,  änd  also  von  Yeisäüednem  LebensaUer,  «td  ine  jShrlick  in  dism 


b>  Google 


—     462     — 

ProdnktioiiAwragCB  fonginod»  Fentmm  etsrfcen,  bo  ntochai  jUulicti 
MasBiBi  fixer  Kapitale  in  diesem  Jfthr  ibr  Lebcnsand  und  mOBsn  us 
akknmDlirtom  CMdfimda  in  natura  erneagrt  mrden.  Sofern  ist  im  Cm- 
aatz  2000  Üg  g^en  2000  I  (t^u)  der  Umaate  Ton  2000  11^  «ü 
anner  Waarenfonn  (als  EoiiBiuBti<niBmittel)  in  Nataiatelanente  «ingcechlosga, 
die  nioht  nur  ans  Boh-  nnd  HlU&inateiialien  sondvn  ebenso  aus  Hafatnl- 
«leismten  dee  fixen  Kigätals,  Haschinen,  Werkseugen,  Banlidik^tm  etc. 
bestehn.  Der  VeracbloeB,  dex  im  Werth  Ton  2000  IIc  in  Geld  in  er- 
setxm,  ist  dahw  dnrclians  nicht  entaprecheDd  dem  Umfimg  des  fonginndn 
finn  Ei^atals,  da  j&brlicb  ein  Thril  dweelben  in  natura  ersetitwErdm 
mnas;  was  aber  TOranssetzt,  dass  in  Mhem  J^dmn  das  cn  diesem  Ub- 
sats  nfftfaige  Gdd  äeb  auf^eUnft  in  dm  Händen  Ton  Eapitaliatoi  ds 
Elaase  IL  Eben  diese  Vonon^ong  gilt  aber  fOr  das  laufende  Jthr 
ebensowohl  wie  sie  ffli  die  Mhem  angenommen  wird. 

In  dem  Umsatz  zwischen  I  (1000,  -f  1000^)  und  2000  Hc  ist 
zon&chst  zu  bemerkoi,  dass  die  Werthsomme  I(,  +  m]  ^^  konstait« 
Wertbelement  enthält,  also  guoh  kein  Werthelement  fflr  zu  ersetKaid«! 
TeischleisB,  d.  h.  Ar  WorUi,  der  Yon  fizon  Beetandtheil  des  k(mstaiitn 
Kapitals  auf  die  Waaren  flbertragen  worden,  in  deren  Natnialform  t  +  b 
«listiren.  Dke  Elerant  existiit  dagegrai  in  IIo,  und  es  ist  gerade  «i 
Thal  dieses  dem  fixen  Kapital  geschnldetoi  Werthelemaits,  der  nidit  m- 
mittelbar  aus  Geldform  in  Natnralfonn  sich  zu  Terwandeln,  sondern  in- 
nächst  in  Oeldform  zu  Terharren  bat  Es  drängt  sich  daher  sofbit  t» 
dem  Umsatz  tod  I  (1000,  +  1000„)  gegen  2000  Hc  die  Sehwi««- 
keit  anf,  dass  die  Frodottioiisinittel  I,  in  deren  NatunUfimn  die  30M 
(t  .^  m)  eiistiren,  za  ihrem  ganzen  Wwthbetrag  von  2000  gegen  A«ii>- 
Talent  in  K<si8umtionsmittoIn  n  omzusetzeu  sind,  daliing^en  andrenab 
die  KoDHumtionBmittd  2000  II  c  nielit  zn  ihrem  Yollen  Wertfabetn;  in 
die  Produktionsmittel  I  (1000,  +  IOOObi)  umgesetzt  werden  Ü 
weil  ein  aliquoter  Theil  ihrra  Wertbs  —  gleich  dem  zn  eraetz«ideB  Vv- 
BchlaiBe  oder  WerthTerlust  du  fiim  Kapitals  —  sich  zunfiehst  in  Q^ 
niederBdilagen  mnss,  das  innerhalb  der  laufenden  jährlichen  Beprodd- 
tionsparlode,  die  allein  betrachtet  wird,  nicht  wieder  als  Cirknlitii«^ 
mittel  fm^rt.  Das  G^  aber,  wodurch  das  YerBchleiBselnnent  verolbvf 
wird,  das  im  Waareowerth  2000  11^  stetAt,  dies  Gdd  kann  nur  v»l 
herkommen ,    da   II  sieb  nicht  sellwt   eu  bezahlen  hat,  sondern  sieb  t«- 
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zahlt  eben  dnrch  Verkauf  seiDer  Wura,  mid  da  dsr  Tonossetzmifr  nach 
I  (T  H-  >)  ^^  gwue  WMTUiBnnuDe  2000  üg  kauft;  die  Elaaee  I  mnss 
also  durch  diesm  Kauf  jenen  YenMäa  für  H  Ttnübem.  Aber  naeh 
dem  früher  entirickeltni  Geeets  kehrt  der  CirknUtiai  TotgeKhosBnM  Oeld 
an  dm  kapttalistiflchMi  Prodnoenten  inrOiä,  ia  spStar  gleiches  t^nntniff 
in  Waare  in  die  (^koJation  wirft.  I  kann  bräm  Ankauf  von  n«  offianbor 
nicht  für  2000  Waann  nnd  fiberdem  novb  eine  .OberselinBeige  QddsnmiBe 
ein  fflr  alle  Mal  (ohne  daSB  selbe  dnrch  die  Operatiw  des  Umsatzes  zu 
ihm  EorSckkehrt)  an  11  geben.  Es  wVrde  aopst  die  Waarcnmasse  IIb 
über  ihrem  Werth  kanfsn.  Wenn  It  in  der  That  I  (1000t  +  1000m) 
im  Umsatz  fDr  seine  2000^  ontanscht,  so  hat  es  weiter  mchts  von  I  zu 
fordern  nnd  das  wShrend  dieses  Umsatzes  orkolirende  Qeld  kehrt  znrßck 
zu  I  oder  zu  II,  abhängig  davon,  wer  Ton  beidw  es  in  Cirknlation  ge" 
worf^  d.  h.  wer  von  beiden  zoerst  als  E&nfbr  aijgetiet«»  ist.  Zugleich 
hätte  in  diesem  Fall  Q  sein  Waaienkapital  dem  gansen  Werthnm&ng 
nach  in  die  Natoralform  von  Frodnktioiumittehi  rOdrerwandelt,  während 
die  YoraDsaetznng  ist,  dass  es  einen  aliquoten  TheÜ  deesellxn,  nach  ihrem 
Verkanf,  nicht  während  der  laofenden  jährlichen  Beprodoküonsperiode  ans 
Geld  wieder  r&ckverwandelt  in  die  Katoralftom  fixer  Bestandthole  seines 
konstanten  Kapitals.  Ea  kOnnte  also  an  II  nur  dann  eine  Bilanz  in 
Geld  znflielsen,  wenn  U  zwar  für  2000  an  I  verkanfte,  aber  f&r  weniger 
als  2000  von  I  kaoft»,  z.  B.  nur  1800;  dann  hätte  I  den  Saldo  gut  xa 
machen  dorch  200  in  Geld,  das  nicht  zu  ihm  zorQckflOsae,  weil  es  dies 
der  CiAolation  vargeechosene  Geld  ihr  nicht  wieder  entzogen  hatte  durch 
Hineiuwuif  von  'Waatm  —  200  in  die  (^knlation.  In  diesem  Fall 
bfitteu  wir  eium  Gddfonds  für  II  anf  Bedinnng  seines  Teredüosses  an 
fixem  Kapital;  wir  hätten  abw  auf  der  andern  Seite,  auf  I,  eine  üeber- 
prodnktion  von  Produktionsmitteln  zum  Belauf  von  200,  und  damit  wäre 
die  ganze  Barns  des  Schemas  zerronnen,  nämlich  Beprodoktion  auf  gleich- 
bleibender StufMelter,  wo  aleo  vCUige  FropOTti<m^tftt  zvnschen  den  ver- 
schiednen  ProduktionBaystemen  voransgceetzt  ist  Die  eine  Schwieri^eit 
wäre  nur  beseitigt  durch  eine  viel  unaogHwloaere. 

Da  dies  Problem  eigne  Sdiwierigkwten  Inetet  und  bisher  abwhaupt 
nicht  von  den  politischen  Oekonomen  behandelt  woräm  ist,  eo  wollen  wir 
der  Beihe  nach  ^e  möglichen  (wenigstens  schdnbar  mOglidien)  LOBungen 
oder  vielmehr  SteUnngw  des  Problems  selbst  betrachten. 
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Zndftet  hatten  vir  soabn  BBtentoUt,  4bu  n  an  I  vwkanft  2006, 
aber  nni  kaaft  für  180Ö  Wdun  ftni  L  In  du  TaMunierilL  3000  n  ^ 
gtaokta  200  fb  TanchlciSBCOUtal,  te  in  OeU  aofeoBckitaai;  so  zerfMa 
der  Wwth'  2000  Ho  in  1800,  dl»  anBntMtBchm  gegm  Piodoktioiii- 
mMA  i,  nnd  in  260  VemihleiHfleruti,  d»  in  Geld  |^aeb  dem  Tskuf 
der  ^00  o  ui  I)  fsiteakilten.  Oder  nh  Beng  aaf  aeinm  Werth  wan 
äOOO  n«  =-»  1800,  +  SOÖe  (d),  wo  d  =>-  dächet  [VencUeise], 

Wir  hitten  dian  t»  bebaditai 
den  UmBKte  L  1000,  +  1000  „ 

n.  18W)  c  +  300  c  (*)■ 

I  kaoft  mit  1000  ^,  irtbäkt  iea  Aitsitern  in  Zahhmg  ihrer  Ar- 
beitdtraft  in  ArlMitelohn  zoseflonm,  Ar  tOOO  n^  Eonsurationsniittd ; 
n  ksnft  mit  selben  1000  £  fllr  1000  I.  Prodnktionfiniittel.  Den  Ea- 
pitalisten  I  flieart  dandt  ihr  variahles  E&pital  in  Oddfbnn  znrflt^  und 
können  sie  damit  Bfidtstee  Jahr  ArbeJtekmft  zum  selb^i  Werthbetr^ 
bmfen,  d.  h.  den  Tviablen  Theil  ilmee  produktiven  Kapitale  in  mttnra 
«Twtzen.  —  n  kanft  fener  mit  Toiges^oGenen  400  £  Prodnktioitgmittel 
I  m  and  I  m  ^»iift  nüt  denselbm  400  £  Eaasnmtiensmittel  n  c.  IMe 
.  von  n  der  Ciänlation  Torgw^oganm  400  £  dnd  so  an  die  Kapitalisten 
n  tnrftt^kehrt,  aber  nur  ale  AequTateut  tta  verkaufte  Waaie.  I  kauft 
fOr  TOi^eschosBne  100  £  EoaenmtioBBmittel;  H  kauft  ron  I  fOr  400  £ 
Produktionsmittel,  wonut  diese  400  £  za  1  znrfiokstrOmen.  Die  Beeh- 
nnng  bis  dahin  ist  non  folgvnde: 

I  wirft  in  Cirknlation  1000,  +  800  m  in  Waare;  wirft  feiner  in 
Cirkulation  in  Geld:  1000  £  m  Aibdtalohn  nnd  400  £  znm  ümaati 
mit  n.  Nach  T(UenAatmn  Umaata  hat  I:  1000,  in  Gdd,  800  „  niage- 
Betzt  in  800  II  o  (EonBomUonsmittel)  nnd  400  £  in  Gell 

n  y&tfb  in  CiAnlatton  1800  ^  in  Waue  {Eononrntionsmittel)  «sd 
400  £  in  Geld;  nach  volleadetem  Umsati  hat  es:  1800  in  Waan  I 
(ProdnkÜonsmittel)  nnd  400  £  in  Oeld. 

Wir  haben  jetil;  nodi  anf  Snte  I  200  m  On  FrodnktiQnffiiiittdDX 
auf  Seite  U  200  „  (d)  (in  Eonsnmtioiiniitteln). 

Nach  der  yoranssAnng  kauft  J  mit  200  £  to  KimsumtionsiiiitW 
c  (d)  zum  Werthbetrv  von  200;  diese  200  £  aber  hält  II  fist,  da 
200c  (d)  YcawhleiBS  r^irftBentart,  also  nicht  direkt  wieder  in  ProdoktiMB- 
mittel  ufflTOBetEen  ist     iüso  200  I„   sind   unrerkaofbar ;    V^o    des    n 
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«netzendwi  Utlurwsrtlia  I  ist  unisai^BiTlwr,  ]*icbt  ^■^  seioar  Naturalforiip 
Tan  piodiVktiDBsnittalii  UHeetzlMr  ia  die  yon  iKonsuaUoiBm^ttiplit. 

Dies  «id«C8|ini^t  nipU  ^ur  äec  VonwmiWliWing  dw  BaptodalctioiL  aqf 
«D&Gher  StD&äätar;  ta  ißi  an  i^id  fOr  sidi  ^iitf  HjpoUieEie,  lun  ä,\0 
Ttt8ilbeniiig  tou  200,  (d)  zu  erkl&cffiL;  9ß  hejest  vifllwi^r,  d^aa  sie 
sieht  tfkU^licta  ist.  Da  nicliit  nacliznvaaBii,  wü)  200  c  (d)  la  veiailbem 
BÖ,  vird  Butacqt^t,  dasa  I  die  QeOUiglteit  bat  «p  ip  Teisülieni,  g^ra^ 
wöi  I  Hiebt  im  Standp  >  aönrai  mgoßa  BefA  tou  200  u  ta  Torailbeiu. 
Dies  als  eine  DOmale  Qp6T«tioa  dQ9  üfflsatuffe^lK^isiiuia  ii^if^pfos^fu,  ist 
ganz  d^sfiellMy  ala  imtevflteUte  mw,  daps  jäbriicb  200  i?  vom  Hiip|)«l 
legs^,  am  regelmäßig  die  200  e  (d)  zu  veraUbenL 

Die  Abgeschmacktheit  solcher  Hypotheee  springt  jedoch  nicht  un- 
mittelbar in's  Auge,  wenn  Im,  statt  wie  lüer  in  seiner  primitivea  Da- 
seinaweiBe  au&ntreten  —  nämlich  ala  Bestandtheil  dea  Werths  von  Fro- 
4iiktionsnütteIn,  also  als  Bestandüiöl  des  Werths  von  Waaren,  die  ihre 
kapitalistischen  Prodncenten  dnrdi  Verkauf  in  Geld  reaUsiren  messen  — 
in  der  Hand  der  Antheilhaber  der  Eapitaliaten  eracheiat,  z.  B.  ala  Qmnd- 
lente  in  der  Hand  Ton  Gnmdeigentbflmem,  oder  ala  Zina  in  der  Hand  voa  Geld- 
verleihem.  Ist  aber  der  Theil  des  Mehrwerths  der  Waaren,  den  der  industrielle 
Kapitalist  als  Grundrente  oder  Zina  an  andre  Hite^entbflraer  dea  Mehrwerths 
abzutreten  hat^  anf  die  Dauer  nicht  realisirbar  durch  den  Verkauf  der 
Waaren  selbst,  ao  bat  ee  auch  mit  der  Zahlnng  ron  Bent«  oder  Zina 
ein  Ende,  nnd  kennen  daher  GnindeigenthOmer  oder  Zinabezieher  durch 
46ren  Verauagabnng  nicht  als  dei  ex  machina  dienen  zn  beliebiger  Yer- 
ailbmmg  beatimmt«r  Theile  der  jäbrlichen  Beproduktion.  Ebenso  verhält 
«8  sich  mit  den  Änsgaben  sämmtlicher  aog.  nnprodnktiTen  Arbeiter, 
Staatsbeamte,  Aerzte,  Advokaten  etc.,  nnd  was  sonst  in  der  Form  des 
„greisen  Publikums"  den  politischen  Oekonomen  „Dienste"  leistet,  um 
von  ihnen  unerklärtes  zn  erklären. 

Ebensowenig  ist  danit  geholfen,  wenn  statt  dea  direkten  Dms^^es 
^mqchen  I  und  n  —  swißphen  d^a  zw«  giofse^  Abtbedlung^n  der  k^pi- 
taliatißchen  Frodnamten  sdbst  —  der  Kaitfmmip  ^  Vermittler  |)eige- 
zogen  wird,  und  mit  seinem  ,^d"  Aber  alle  3chwierigkeit«u  we£hUft. 
Im  gegetmen  Fall  z.B.  mnai  200  In  achliBsslid^  oijd  endgült^  ^bg^fzt 
naäea  an  die  indostrieUes  Kapitalisten  ven  IL    Es  mag  dnrch  die 
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H&nde  einer  Reihe  Ton  Kraflentcn  lanäo,  der  letsts  btfsdet  sich  —  ^ 
m&lji  der  Hj^potheee  —  in  äemselben  Fall  gmcaiflber  H,  worin  deh  die 
kapitalistiscben  KY>diiGaiten  t<xi  I  bei  Beginn  be&nden,  d.  b.  sie  kSmm 
die  200  I  m  nicht  TarkrafeD  an  Ü;  und  die  feetgerittne  Kanfinunme  kam 
deneelben  Procees  mit  I  nicht  emeoem. 

Man  flieht  hier,  wie  al^eeehn  Ton  nnsem  eigentlichen  Zweck,  die 
Betraebtnng  des  BepiednUsonepiDceeses  in  seiner  FandameDtaIf<Hiu  — 
worin  alle  Terdnnkelnden  Zwieohenschieber  beseitigt  —  dorchans  nWiig 
ist,  nm  die  fiilschen  AuBflfichte  loezuwerdoi,  die  den  S«brän  „wiEEensduft- 
lidier"  Erhl&ning  liefern,  wenn  der  geaellBchaftliche  B^rodnktimsprocefiB 
Bo&rt  in  eräner  verwickelien  konkreten  Form  znm  Gegenstand  der  Analjae 
gemacht  wird. 

Das  Qeeetz,  dsiSB  beim  normalen  Verlauf  der  Reproduktion  (sd  es 
anf  eiii&chier,  sei  ee  auf  erweiterter  Stufenleiter)  das  von  dmi  kapita- 
liaÜBchen  Frodnoenten  der  Cirknlation  YoigeecboeBne  Qeld  zu  seinem  Ans- 
gangspunkt  znrflckkehren  moBs  (wobei  ee  gleichgflltig,  ob  das  Qeld  ihntm 
gehört  oder  gepumpt  ist)  schliesgt  also  ein  für  allanal  die  Hypotheae 
ans,  dasB  200  Ilo  (d)  versilbert  werde  doich  tob  I  TotgeschossneB  Geld. 

2)  Ersatz    des    fixen   Kapitals   in   natura. 

Nach  Beeeitigang  der  eben  betrachteten  Hypothese  bleiben  nur  noch 
Bolche  Möglichkeiten,  die  ausser  dem  Eisatz  des  VerschläBstheils  in  Geld 
aaeh  noch  die  Vollziehung  dee  Ersatiee  des  ^nzlich  abgestorbnen  äun 
Kapitale  in  natura  einachliessen. 

Wir  hatten  Toriun  vanusgesetzt : 

a)  dass  1000  £,  gezahlt  in  Arbeitslohn  von  I,  von  den  Arbütem 
veransgabt  werden  in  II  e  zum  edben  Werthbetrag,  d.  h.  dass  sie  damit 
Konsumtionsmitlei  kanfm. 

DasB  hier  die  1000  £  -jw.  l  vorgeschossen  werden  in  Geld,  ist  nur 
Konstatimng  von  Thatsaohe.  Der  Arbeitelohn  ist  in  Geld  ansznsafalea 
von  den  respektiven  kapitalistischen  Prodncenteu;  dies  Geld  wird  dann 
von  den  Arbeitern  in  Lebensmitlehi  veiant^^abt,  und  dient  den  Verkfiofen 
der  Lebensmittel  ihi«rBeilB  wieder  als  Cürkolationeiaitkel  bd  ümaitz  ihraa 
konstanten  Kapitals  aus  Waarenkapital  in  produktives  ^pitaL  Es  Itnft 
zwar  durch  viele  Ean&le  durch  (Krämer,  HausbeeitEer ,  Steneredsnebinnr, 
unproduktive  Aibdter  wie  Aerzte  etc.,   die  der  Arbeiter  sdbet  tesodit) 
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und  fliesst  daher  anr  zum  Theil  dindct  ans  den  H&nden  der  Arbiter  I 
in  die  der  EapitalistenUaBse  IL  Der|FliisB  ma^  mehr  oder  minder  stoeken, 
daher  neue  6«IdreBaTa  nOthig  sein  anf  Seiten  der  Ea|ätaliBteii.  Alles 
dies  kranint  bei  djeaer  Fondamentalform  nioht  in  Betracht 

b)  War  Toranegesetzt,  daes  einmal  I  wdtere  400  £  in  GMd  mrsohieast 
znm  Anianf  von  11,  das  ihm  znrflckflioist,  wie  ein  andres  Hai  H  400  £  Tor- 
Bchkest  zum  Ankauf  von  I,  die  ihm  Tflc1i:flieaBen.  Diese  Yoraossebung 
muB8  gemacht  werden,  da  umgekehrt  die  Annahme  willkftrlich  w&re,  dass 
einsötig  die  Eapitalistenklasse  I,  oder  aber  die  Eapitalistenklasse  n  das 
zum  Waarennmsatz  nOthige  Qeld  der  Cirknlation  vorBchieest  Da  nim 
im  Torigen  Unterabschnitt  1)  gezeigt  wurde,  dass  die  H;pothme  als  ab- 
geschmackt verwerflich,  wonacli  I  znschflsaigee  Geld  in  die  Cirknlation 
«Qift  um  200  II  c  (d)  zu  Tersilbem,  so  bliebe  offenbar  nnr  die  achein- 
bu:  noch  at^;eedmiacktere  HTpotheee  flbrig,  dass  n  selbst  das  Geld  in 
di6  (Srkniation  wirft,  womit  der  WeräÜHBtandtbeil  Waare  versilbert  wird, 
welclier  den  Venchleiss  von  fixem  Kapital  sni  ereeteen  hat  Z.  B.  den 
WerUitiual,  den  die  Spinnmaschine  des  Herrn  X  in  der  Produktion  Ter- 
liert,  erscheint  als  Werththeil  des  N&hgams  wieder;  was  seine  Spinn- 
maschine auf  der  einen  Säte  an  Werth  oder  VerschleisB  dnbüsst,  soll 
eich  auf  der  andren  Säte  als  Geld  bei  ihm  an&ammeln,  X  mCge  nnn 
z.  B.  für  200  Sß  Baumwolle  kaufen  tob  T,  und  ao  der  Cirknlation 
200  Sß  in  Qdd  vorschieesen ;  Y  kauft  von  ihm  mit  densdben  200  £ 
Garn,  und  diese  200  Sß  dienen  nim  dem  X  als  Fonds  zum  Ersatz 
von  Yerschleiss  der  SpinnmascblBe.  Dies  käme  nur  darauf  hinaus,  dass 
X,  abgeadm  Ton  seinet  Frodnktäon  und  deren  Produkt  und  dessen  Ver- 
kauf, 200  £  in  petto  hält,  um  sieh  selbst  fOr  d«!  WerthTerlust  der 
Spinnmaschine  zu  zahlen,  d.  h.  dass  er  ausser  dem  WerthTerlust  seiner 
Spinnmaschine  von  200  !g  noch  andre  200  Sß  in  Gleld  jährlich  aus 
seiner  Tasäie  zuseteoi  muse,  um  schlieesluh  im  Stand  zn  sön,  eine  neue 
Spinnmaschine  zu  kaufffli. 

Die  Abgeschmacktheit  ist  aber  nur  scheinbar.  Die  Elasse  n  besteht 
ans  Kapitalisten,  deren  fixes  Kapital  sich  in  ganz  verschiednen  Terminen 
snner  Beproduktion  befindet.  FOr  die  Einen  ist  es  bei  dem  Xeimin  an- 
gelangt, wo  es  ganz  in  natura  zn  ersetzen  ist.  Für  die  andrm  befindet 
es  fflch  mehr  oder  minder  entfernt  von  diesem  Stadium;  allen  Gliedern  der 
letztren  Afotheilong  ist  das  gemein,  dass  ihr  fixes  Kapital  nicht  wirklich 
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rcfisodiicirt,  d.  h.  nicht  in  natura  emeoert  oder  durch  Denes  Eumplar 
dentlben  Art  eraetit  inid,  aondcu  daes  sein  Wertk  sncesieii  in  GeU 
■ngMammdt  wird.  Dir  m«tn  Thöl  iMflndtt  sich  gaia  (mp.  theilmto, 
wu  hiei  gleidigfiltifr)  in  dvaelbCD  SitustiaB  wie  bat  Ernohinng  saoes 
flfisohifts,  wo  er  alt  einoa  Galdkapital  aaf  den  Harkt  trat  Tim  die»  mer- 
eeite  in  (flxee  nsd  ciiinlii«idaB)  kMutentes  Kapital  zu  nrwandalB,  an- 
draisntB  aber  in  Aibeitadnaft,  in  Tariables  Kapital.  Wie  danuds  bat  « 
jetzt  diM  Oeldki4)ltal  wieder  dar  CirknJalüm  TorsoBohiesan,  also  äv 
Wertk  des  kwstantMi  fixen  Kapitals  ebeosi^nt  ine  den  dte  dikolireate 
und  dee  TanaUen  Kapitale. 

WaBn  also  voranegeaetzt  wird,  dasa  Ton  den  400  ^,  die  die  Kapi- 
taliatenklaaee  II  amn  IJmsats  mit  I  in  CSrknlation  wirft,  die  HfiUka  tcb 
solohoi  Ka^talisten  in  n  herrfihrt,  die  nicht  nur  dorch  ihre  Waarea 
ihre  ittm  ärkaliiendra  K^ötal  gehOiendtD  Frodnktünsnittal,  sondani  aich 
dnräi  ihr  Qeld  ihr  fixes  Kaptal  in  natora  wneDom  mfliseD,  wfthrmd 
die  andre  Hälfte  dar  Kapitalisten  II  mit  ihram  Qaid  nnr  den  cirknltran- 
den  Theil  ihm  konstantan  Kapitals  in  natura  ersetzt,  nicht  aber  ibr  fixes 
Eqötal  in  natura  entenert,  so  liegt  dnichaos  nichts  WidarqiraahsToUes 
darin,  dase  die  znrfickflieaseaden  400  ^  (znrOi^fliafisend  sobald  I  dafür 
KonaiimtionHiuittel  kauft)  zicb  nun  Tenohied«i  vuUiaikn  zwisohen  dieeu 
zwtt  Abtheüangen  t«i  IL  Sie  flieesen  znrDck  snr  Klasse  II,  aber  sie 
fliessen  nicht  in  dieselben  H&nde  mrSck,  aMtdem  nrtbelen  aldt  nr- 
schiaden  imi»hatb  dieser  Klasse,  gebn  Ton  einem  Tbail  dsraelbca  auf  an 
andern  Aber. 

Der  dne  Theil  von  n  hai,  aosser  dem  durch  aräne  Woann  scUieas- 
Hch  gedecktoi  Th«l  von  Prodnktionsioittelii,  200  £  Qflld  mngeaetit  in 
neue  fixe  Kapitaldemnit»  in  natnrEL  Sein  so  reran^iabtes  Geld  —  wia 
l>eim  Anfang  des  G«0chAfts  —  fliaast  ihm  erst  snocesuTe  in  Beihes.  vw 
Jahren  ans  der  Cii^nhition  znrOok  als  YeiBchläea-Warthbastaadtheil  ds 
mit  diesem  fixoi  Kapital  zu  prodncirenden  Waaren. 

Der  andre  Theil  von  H  hat  di^^m  fOr  200  £  keine  Waann  T<m 
I  besog«n,  smdem  dieser  zahlt  ihn  mit  dem  Qeld,  wnnit  der  erste  TbaH 
Ton  II  fixe  EaiätaldamaLte  gekanft.  Der  eine  Theil  von  n  beaUit  säum 
fixen  KEqiitalwerth  wieder  in  erneuter  Ntdinralfbrm ,  dar  andre  ist  HOch 
damit  bee^äftigt^  ihn  in  Geldform  anzusammeln,  zun  spUecn  Eisatz 
stiDes  flxKi  Ki^tals  in  natura. 
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Der  SMns,  ron  dem  wii  aoungehn  hsben,  nach  den  frfihem  Vb- 
grttnngm,  ist  dn  Bert  der  baidwaeits  iBUMtsakden  Wawea:  bei  I 
—  400k,  bei  U  —  400  o.  ^*)  Vir  nehmen  aa  daas  U  400  in  Geld 
voiBChieset  mm  ümutz  dieser  Wüten  aom  Betrag'  TOa  800.  Eine 
Haute  der  430  (—  200)  nnus  imter  allen  UmsUnden  aosgebet  «eidea 
TOK  dem  Theil  von  n^,  der  200  in  Geld  aia  Terechleisswerth  aii%e> 
hänfl,  xasA  dar  diesen  jetzt  irieder  rfickznwaiidtln  hat  in  die  Natnralform 
geinea  fixen  Kapitals. 

Q«nE  wie  komtanter  Kapitalirart^  vaiiabler  Kapitalwertti  nnd  Mtka- 
wnth  —  worin  der  Werth  des  WaaietdapitalB  tos  II  wie  von  I  zerAlt- 
Inr  —  in  beeondren  proportitmelleB  Quoten  der  Waaran  IL  le^.  I,  salbet 
daistellbar  sind,  so  innerhalb  dae  konstantea  Eapitilwerths  stibst  wieder 
der  Werththei],  der  noch  nidit  in  die  NataraUbrm  das  fixen  Spitals  om- 
nuetiai,  aondem  «nstweilen  noch  in  Gddferm  allndUig  aa&asohatz^n  ist. 
Ein  beetiButea  Quantum  Waaran  H  (in  unserm  Pall  also  die  Hälfte  das 
Beste  -s>  200)  ist  hier  nur  noch  Träger  dieses  TerachleiaswerUis,  der 
aeh  durch  den  ITmeatz  in  Geld  niedrazusclilagen  hat.  (Dar  erste  Theil 
der.  Kapitalisten  H,  der  fixes  Kapital  in  natura  emenerl,  mag  mit  dem 
YosehleiaBtheil  der  Waarenmasse,  von  der  hier  nur  noch  der  Best  fignrirt, 
«niBD  Theil  seinee  Yerachldsswerths  bn^ts  so  realisirt  haben ;  bleibt  aber 
200  Geld  so  noch  fOr  ihn  zn  realisiren.) 

Was  nun  die  zwnte  Hälfte  (=*  200)  der  von  n  bei  dieser  Beet- 
opeiation  in  Cirknlatiou  geworfnen  400  ^  betrifft,  so  .kauft  de  von  I 
ciiknlirande  Beatandtheile  dea  konstanten  Eapitala.  £in  Theil  dieser  200  £ 
nag  von  beiden  Theilen  von  II  oder  nur  von  dem  in  Cirknlation  ge- 
worfen weisen,  der  den  fixen  WerÜibeetandthiül  nicht  in  natnra  erneuert. 

SCt  den  400  £  werden  also  von  I  heiauBgtdioben  1)  Waacen  zum 
Belauf  von  200  £,  die  nur  ans  Elemente  des  fixen  Kapitals  bestehn, 
2)  Waaren  zum  Belauf  von  200  £,  die  nnr  Natnralelemente  des  ci^- 
lirewien  Thals  des  konstanten  ^^tals  von  n  ersetzen.  I  hat  nun 
«ein  gaaces  jUuUchee  Waaienpndnkt^  soweit  diee  an  n  za  verkaufen  üt, 
vetkanft:  der  Werth  eines  Fünftels  davon  aber,  400  £,  existirt  jetzt  in 
fldner  Hiuid  nnter  Geldform.     Dies  Qeld  ist  aber  verailberter  Uehrwerth, 

"')  Die  Zahlen  atimmen  wieder  nicht  nut  der  frühem  Annahme.  Dien 
Ist  indsM  gleiobgaitig,  da  ea  nur  auf  die  Terhiltniaae  ankommt  —  F.  E. 
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dei  als  Bevenae  in  Eonfinmtionsmitteln  verausgabt  werden  muss.  I  bnft 
also  mit  den  400  den  gxnzen  WaarenweiÜi  von  H  =  400.  Das  Qtld 
füseet  also  zu  n  zurück,  indem  es  deeaen  Waare  hebt. 

Wir  wollen  nim  drei  Fälle  annehmen:  Wir  namen  dabei  den  Ihöl 
dra  Eapit^ieten  n,  der  fizee  Kapital  In  natnia  ersetzt:  „Thöl  1",  nni 
denjenigen,  der  Yerschlcisswerth  von  fiioa  Kapital  in  Geldform  an&peidiai: 
„Theil  2."  Die  drei  FSlle  sind  tilgende :  a)  daes  von  don  400,  iw  ii 
Waaren  Bob  n  noch  als  Best  bestehn,  ein  Qaotnm  ftki  Theil  1  und 
Theil  2  (sage  je  '/>)  gewisse  Qoota  arkaliiender  Theile  des  hnsttottn 
E^ntalB  zn  ersetzen  hat;  b)  dass  Theil  1  bendtB  seine  ganze  Waare  w- 
kanft,  also  Theil  2  nodi  400  in  T^kanfen  hat;  c)  dass  Theil  2  AUk 
TG^anft  hat  aoBser  den  200,  die  TeTschlüeBwratb  tragen. 

Wir  erhalten  dann  folgende  Thdlnngeo: 

f)  Von  dem  Waarenwerth  ^  400  g,  dm  H  noch  in  H&nda  bi^ 
besitst  TheQ  1  100,  nnd  Theil  2  300;  von  diesen  SOO  r^rtantiia 
200  den  Verschldss.  In  diesem  Fall  hat  Ton  den  400  £  G«ld,  die  1 
jetit  zorikckschickt  um  die  Waaren  II  m  heben,  Theil  1  nisprOn^ 
ansgel^  300,  nämlich  200  in  Qold,  wofOr  es  flie  Kapitalelenwirte  in 
natura  ana  I  gezogen,  nnd  100  in  Oeld  mr  Vermittlung  seines  Waaio- 
anstauschs  mit  I;  dagegen  hat  Theil  2  tw  doi  400  nor  V«,  also  100, 
Torgeechossen,  eben&lls  zor  Yermitthing  aaaea  Waannnmsatzes  mä  L 

Von  den  400  Oäd  hat  Thal  1  also  300  voi^schossen  lai 
TheU  2  100. 

Es  fliefsen  aber  znrfli^  von  diesen  400: 

An  Theil  1:  100,  also  nur  V*  des  von  ihm  vorgeeohOBsnen  QeldM. 
Er  besitzt  aber  fOr  die  andern  V«  erneuertes  fixes  Kapital  mm  VsA 
von  200.  Ffir  dieees  fixe  Eapitalelemnit  zorn  Werth  von  200  hit  > 
Geld  an  I  g^ben,  aber  keine  nachtr&glidie  Waare.  Er  tritt,  mit  Bt- 
tng  anf  me,  gegenüber  I  nur  als  Känfor  auf,  nicht  naditrägUch  wied« 
als  Terkänfer.  Dies  Geld  kann  daher  nicht  an  Theil  1  znrOckfliasBe; 
sraist  h&tte  er  die  fixen  Eapitalelenunte  von  I  geBcheokt  erhaltm.  — 
Hit  Bezng  auf  das  letzte  Drittel  des  von  ihm  vorgesiAoesnai  Geldes  trat 
Theil  1  erst  als  K&nfw  anf  von  d^nlirenden  Bestandtlteilai  aeinea  koi- 
stanteo  Kapitab.  Hit  demselben  Geld  kaoft  I  von  ihm  den  Beet  Hin* 
Waare  zum  Werth  von  100.  Das  Geld  flieest  also  la  ihm  (Thnl  1 
von  U)  znrQck,   wöl  er  als  Waarmverk&nfei  asftritt,  gleidi  naohda«  * 
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-  Torber  als  Kkofer  aTifggtnten.  FlSsse  es  nicht  zorOck,  eo  hitte  n 
(Tbcü  1)  an  I,  Ai  Waaioi  zom  Btäsat  im  100,  erst  100  in  Qdd  und 
dann  noch  obendieiD  100  in  Waare  gegeben,  ihm  also  seine  Waare 
gwchenki 

Dagegen  fliont  an  Theil  2,  der  100  in  0«ld  ansgäegt,  300  in 
Geld  EorUck;  100,  weil  er  eist  ala  ESafer  100  a«ld  in  Cirkniation 
iraif  und  dieae  als  Verkäufer  inrackeriiält;  200,  weil  er  nur  als  Ver^ 
kinfer  von  Waaran  zum  Weittibetrag  Toa  200  fnngirt,  nicht  aber  alt 
ESnfer.  Das  G«ld  kann  also  nicht  an  I  znrfickflieesen.  Der  fixe  Eapi- 
MvwBchleiaB  ist  also  aaldirt  durch  das  ron  n  (Theil  1)  im  Ankauf 
Ton  fixen  Eapitalelementen  in  Ciiknlation  geworfhe  Geld;  ab«-  es  kommt 
in  die  Hud  von  Theil  2  nidit  ala  das  Qeld  des  Theils  1,  sondran  als 
ier  Klasse  I  gebSraides  Geld. 

b)  Unter  dieser  Yoraussetinng  rerthnlt  sich  der  Beat  von  Ü«  so, 
duB  Theil  1  200  in  Geld,  imd  Theil  2  400  in  Waaren  besitzt. 

Theil  1  hat  söne  Waaie  alle  verkauft,  aber  200  in  Geld  sind  rar- 
wandelte  Fonn  dee  fixen  Beetsndtheils  seines  konstanten  Kapitals,  den  er 
in  natura  za  emenem  hat  £r  tritt  also  Uer  nnr  als  E&n&r  auf  und 
eriiält  statt  sünes  Geldes  Waare  I  in  Nataralelementoi  dee  fixen  Kapi- 
tale zum  selben  Vnlhbetrag.  TheU  2  hat  als  Maximom  (wenn  fitr  doi 
Waarennmsatz  zwischen  I  und  II  kenn  Geld  von  I  TorgeschosBOn  wird) 
miT  200  £  in  Cirkniation  zu  werfen,  da  er  Ar  die  Hälfte  seines  Waaren- 
werths  nur  Verkäufer  an  I,  nicht  Kanter  vtm  I  ist. 

Es  retouniirm  ihm  ans  der  Cirkniation  400  £;  200,  weil  er  ne 
TDTgeecbossen  als  Mu&r  und  sie  zurückerhält  als  VeiUuftr  ron  200 
Wa&re;  200,  weil  ei  Waare  zum  Werth  von  200  an  I  yerkauft,  ohne 
dafOr  Waarenäqnivalent  von  I  wieder  heraus  zn  ziehn.  — 

c)  TheU  1  besitzt  200  in  Geld  and  200o  üi  Waare;  Th«l  2  200o  (d) 
in  Waaren. 

Thnl  2  hat  unter  dieser  Voranasetzung  nidite  in  Geld  TOTzuschieesan, 
wtü  er,  I  gegenflber,  Oberhaupt  nicht  mehr  als  Käufer,  sondern  nur  nodi 
alB  Terk&ufffi  fnngirt,  also  abzuwarten  hat  bis  von  ihm  gekauft  wird. 

Theil  1  schiesst  400  ig  in  Geld  vor,  200  zum  gegenseitigen  Waaren- 
Umsatz  mit  I,  200  als  bloeeer  K&ufer  von  I,  Mit  diesen  letztwen  200  £ 
Geld  kauft  er  die  fixen  Kapitalelemente. 
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I  lauft  mü  200  £  Gdd  für  200  Waare  ron  l%äl  1,  den  ctamit  sein , 
ftr  diesen  WaarenuiuiatB  vorg»cho88iten  200  B  Qeld  EDTtciftieeBBii;  ml 
i  kauft  mit  dn  asdren  200  i?  —  die  ei  ekeiblls  voi  Theil  1  eäulta 
—  Sti  200  Wauren  vtm  Theil  %  Asm.  dunit  sdn  fixer  EapitalTtincUeui 
in  6e)d  niedN's<^&gt 

Die  Sache  vtlrde  in  ^ket  Wnee  verSadert  unter  det  Ti»»isängg, 
dass  im  Fall  c)  statt  n  (ThM  1),  Klasse  I  die  200  Geld  nua  UimIi 
der  exiatirenden  Waaren  Torflchieset.  Kauft  I  dann  merst  fHi  300 
Waare  Ton  H,  Theil  2,  —  es  iet  Tontnegesetst,  da«B  üssa  nur  Mtb 
diesen  Voarenrest  in  Tertnnfen  hat  —  so  kehrm  die  200  i8  nidit  n 
I  rarDcfc,  da  II,  Theil  2,  nidtt  irieder  als  Käuftr  aaftritt;  aber  n,  TU 
1,  hat  dann  fOr  200  £  Oeld  nm  zu  kanCan,  wid  ditto  noch  200  Vauai 
Tunznsetzen,  also  im  ganzen  400  einzntaoBohen  vcn  L  200  X  0«U 
kehren  dann  zu  I  zurOek  von  II,  Theil  1.  L^  I  äe  wieder  ans  am 
die  200  Waare  zn  kaufen  Ton  ZI,  Theil  1,  so  kehron  sie  ihm  vst^ 
sobald  H,  Theil  1,  die  zweite  BSlfte  dcar  400  Waar»  tos  I  ICeL  Tl«! 
1  (Ü)  hat  200  £  Geld  als  blosser  Käufer  von  Eleme&ten  des  fiien  K»- 
intals  anegd^;  sie  kehioi  ihm  daher  nioht  znrDck,  sonäem  diann  dam, 
-iän  200e  Beetwaaren  tob  n,  Theil  2,  in  Tersilbera,  wfibrend  an  I  du 
fOr  Waanmunsate  ansgel^  Geld,  200  £,  zurOcigefloseen,  nicht  via  Q, 
33ial  2 ,  sondern  via  II,  Theil  1.  Fttr  ssine  Waa»  von  400  ist  ikn 
WaaienSqnivalent  zum  Belauf  Ton  400  znifld[gekeJiit;  die  fOr  den  Umnb 
der  800  Waare  von  ilim  vorgeedioBBnen  200  £  Geld  und  ihm  Atto 
mr&ckgflkehit  —  und  so  ist  »llee  in  Ordnung. 


Die  Schwieri^eit,  ^  adi  ergab  bei  A«  ümsetsmig: 
L  1000,  +  1000« 

_ '         ,   wurde   redudrt    auf  die  Schwierigkeit  bei  üb- 

n.  2000.  "* 

aetmng  der  Beste: 

L 400« 

IL  (1)  200   Gdd  +  20Ö<  Waar«  +  (2)  200«  Wun,  ote,  m  it 

Sadie  Dodi  Uar«r  n  machen: 

.  aOOa    +  200». 

IL  (1)  200  Geld  +  200c  Waan  +  (2)  200  c  Waaie. 
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Da  äi  n.  Thflil  1,  200^  Waare  eich  mngaeetzt  gegen  200  !„ 
(Wlura),  und  da  alles  Qeld,  was  bei  diesea  Unuats  von  440  Wuzra 
nriBoMeii  I  md  H  oiFtalirt,  zürftckfliasst  za  den,  der  es  T(»<giescfaoi8ea 
bat,  I  oi6t  H,  so  ist  dies  Geld,  als  Element  dea  UmaatEes  iwüi&w  I 
iffld  Q,  ia  dBT  That  kern  Element  des  Problems,  da«  uns  hiec  beedAf- 
tlgt  Oder  uderB  daifwtellt:  «ntersMhn  wir,  dass  iti  dem  Unaate 
zwisdim  200  I„  (Waare)  nnd  200  TIo  (Waate  vm  n,  Tkail  1)  das 
GM  als  Zalilstgamittel  fiingirt,  nii^t  ala  Eiufmittel  nnd  daha"  aitolL 
mbt  ate  „(SrkulatioiiBmittel"  im  engsten  Simi,  so  ist  klar,  da  di«  Waono 
200  I„  und  200  11^  (Tbeil  1)  von  gldchem  Werthbetrag,  FrodoktioiiB- 
mittel  vom  Werth  von  200  aich  aostanschen  g^;eD  Eonsorationsirittei 
zmn  Werüi  von  200,  dae  Geld  hier  nur  ideell  fangirt,  nnd  kein  Geld 
ZQT  Zahlung  von  Bilanz  von  dieser  oder  jener  Seite  wirklieb  in  Cirka- 
lation  zn  werftn.  Das  FroUsm  tritt  also  erst  rein  bervor,  wom  wir  die 
y/mn  200  I,,  nnd  ibr  Aeqnivalent,  die  Woare  200  He  (Tbeil  1) 
mi  beiden  Seiten  I  and  U  wegstreiobm. 

Nach  BesmtigBng  dieser  bräden  WaarenbetrSga  von  gleich«n  Wnth 
{[  nnd  U),  die  sich  wechselsmtig  saldiren,  bleibt  aleo  dw  Beet  des  Vm- 
satzflB,  worin  das  Problem  rein  hervortritt,  nämlich: 
I.  200  m  Waare. 
a  (1)  2&0  „  Geld  +  (2)  200  „  Waare. 

Eier  ist  klar:  H,  Theil  1,  kanft  mit  200  Geld  die  Bestandtbeile 
»eines  fixen  Spitals  200  I  m;  damit  ist  das  fixe  Kapital  von  n,  Theil 
1,  in  natnra  emeaert  nnd  der  Ibhrwertb  von  I,  im  Werth  von  200, 
ist  Bus  Waarenform  (E^vdoktionsniitteln  und  zwar  Etementan  von  fixem 
Kapital)  in  Gddftmi  verwaadelt.  Mit  diesem  Geld  kanft  I  EonsnmtionB- 
«ättd  Tön  II,  Thal  2,  nnd  das  Beenltat  ist  fflr  II,  dass  fOi  Tbeil.  1  «u 
finer  BesImdllMil  snnes  ketHtanten  EapHals  in  natnm  emenert  ist;  nnd 
dass  ffir  Thül  2  ein  iuiA«r  Beetandtheil  (neloher  Yerschleise  von  fixem 
E^iittä  eraetet)  in  Geld  niedergeechlagen ;  nnd  dies  daiKirt  jähilidL  fort, 
bis  ancb  dieser  Beatandtheil  in  natnra  zn  emenem. 

Die  Yorbedingimg  ist  hier  olIänt»r,  dasa  dieeer  fixe  Befitaadtbol  des 
kiHistanten  Eapttala  I^  der  sünem  ganzen  Weith  nach  in  Geld  rOckver- 
wandelt  nnd  daher  jedes  Mit-  in  natnra  xn  «meoem  ist  (Thöl  1),  gleich 
sti  dffiD  Jahremersohlein  des  andern  fixen  BestBB^eils  des  konstanten 
Kapitals  H,  der  noch  In  seiner  alten  Natantforoi  fortfnn^,  nnd  dessen 
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Varedileiss,  der  Wertimrlnst,  dm  es  auf  die  Wureo  flberträgt,  in  deren 
ProdnktioD  er  wirkt,  znnftchst  in  Qeld  zu  ersetsen  ist.  Eis  solches  Glack- 
gewicht  KBchioie  danacii  als  Gesetz  der  BeprodnUdon  auf  glrachblnbeadar 
Stnfenleiteii  was  in  andren  Worten  hcüst,  dass  in  der  die  ProdoktioH- 
mittel  producirendw  Klasse  I  die  pn^rtionelle  Thülnng  der  Arbeit  nn- 
Terftndnt  bleilien  mnss,  soindt  sie  dnersdts  ciikoliiende,  nnd  andrareeb 
flze  Bestandthdle  dee  konstanten  Kapitals  der  Abtheilnng  II  liefert. 

Bevor  wir  dies  näher  nntersnchen ,  ist  erst  ta  sehn  wie  die  Sadie 
sich  stellt,  wenn  der  Besthetrag  von  II  c  (1)  nicht  gleich  dem  Beet  tod 
IIc  (2);  er  kann  gröfser  sein  oder  kleiner.  Setz«i  wir  nach  osandtr 
böde  Fälle. 

Erster   Fall: 
L  200  ,„. 

n.  (1)  220  c  (in  Geld)  +  (2)  200.  (in  Waaie), 
Hier  kanft  n,  (1)  mit  200  £  Geld  die  Waaron  200  Im,  ni  I 
kauft  mit  demselben  Geld  ^e  Waaien  200  n  o  (2),  also  den  Beetandäwl 
des  fixen  Kapitals,  der  in  Geld  niederzascblagen  ist,-  dieser  ist  dinit 
verslberL  Aber  20  H  ^  (1)  in  Geld  ist  nicht  rackrerwandelbar  in  fins 
Kapital  in  natura. 

Diesem  üebelstand  scheint  abhelfbar,  indem   wir   den  Best  von  !■ 
statt  auf  200  auf  220  setzen,  sodass  tob  den  200O  I  statt  1800  nur 
1780  dnrch  frShem  Umsatz  eriedigt  sind.     In  diesem  Fall  also: 
L  220  m. 

n.  (1)  220  c  (in  Geld)  -H  (2)  200  „  (in  Waare). 
n  c ,  Theil  1,  kauft  mit  220  ^  Qeld  die  220  I  „  and  I  kauft  a>- 
dann  mit  200  £  die  200  n^  (2)  in  Waare.  Aber  dann  bleiben  20  M 
in  Geld  auf  Seite  von  I,  ein  Stfick  Mehrverth,  das  es  nur  in  Geld  M- 
halten,  nicht  in  KonsomtionBmitteln  verausgaben  kann.  Die  Schvieri^t 
ist  damit  nui  verlegt,  von  Uc  (Theil  1)  auf  l^- 

Nehmen  wir  nun  andrerseits  an,  uc,  Tbeil  1,  sei  kleiner  als  He 
(Theil  2),  also: 

Zweiter  Fall: 
L  200  ,  (in  Waare). 

n.  (1)  160  e  (in  Geld)  +  (2)  200  c  (in  Waare). 
n  (TheU  1)    kaoft   fSr    180  £   Geld   Waareo    180   I .;  I  kuft 
mit  diesem  Geld  Waaren  zom   glwdien  Werth   von   II    (Thal   2),  *1» 
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180  IIc  (2);  es  bleiben  30  I  m  nnTerkaiifbar  anf  einer  Seite,  und  ebenao 
20  Q  c  (2)  anf  der  andern ;  Waaren  Eum  Werth  von  40  nnrerwandel- 
bar  in  Oeld. 

Eb  würde  nna  nidite  nutzen,  den  Best  I  =—  180  zu  setzen;  es 
vlirde  dann  zwar  kein  UebeischiiSB  in  I  bl«ben,  aber  nach  wie  vor  ein 
üeberschnsB  ron  20  in  IIc  (Thal  2)  nnverkanfbar,  nicht  in  Qeld  ver- 
vandelbar. 

Im  ersten  Fall,  wo  n  (1)  grS&er  als  ZI  (2),  bleibt  anf  Seite  von 
n  c  (1)  ein  üebersdinss  in  Geld,  meht  rückrerwuide'bar  in  fixes  Kapital, 
oder  wenn  der  Beet  I  „,  =  ü  g  (1)  gesetzt  wird,  derselbe  Ueberschuss 
in  Geld  anf  Seite  von  In»,  nicht  verwandelbar  in  Kousnmtionsniittel. 

Im  zweiten  Fall,  wo  IIc  0-)  ^^üi^  als  He  (2),  bleibt  ein  Deäcit 
m  Geld  auf  Seite  von  200  I  m  nnd  n  c  (2) ,  nnd  gleicher  TJeberschuss 
von  Waare  auf  beiden  Seiten,  oder  wenn  der  Beet  I  n,  ^  11^  (2)  gesetzt 
wird,  ein  Deficit  in  Geld  und  Ueberschuss  in  Waare  auf  Seite  von  n  ^  (2). 
Setzen  wir  die  Beste  I  m  stets  gläcli  n  o  (1)  —  da  die  Anfträge 
die  Prodnktion  bestinunen,  nnd  es  an  'der  Beprodnktion  nichts  ändert, 
wenn  dies  Jahr  mehr  fixe  Eapitalbestandtheile,  nächstes  mehr  cirknUrende 
Kapitalbestandtheile  des  konstanten  Kapitals  U  und  I  prodndrt  werden  — 
so  wäre  im  ersten  Fall  I  „  rOckverw&ndelbar  in  Konsnmtionaniittel,  nur 
wmn  I  damit  einen  Theil  des  Mehrwerths  von  H  kaufte,  dieser  also,  statt 
verzehrt  zu  werden,  von  I  als  Geld  au^ehänfb  würde;  im  zweiten  Fall 
lAre  nnr  abzuhelfen  wenn  I  selbst  das  Geld  ausgäbe,  also  die  von  uns 
verworfne  Hypothese. 

Ist  Hg  (1)  grober  als  U^  (2),  so  ist  Binfbhr  fremder  Waare  nOthig 
znr  Bealiarong  des  Geid&bersdiusaee  in  Ig,.  Ist  IIa  (1)  kleiner  als  H  c  (2), 
so  umgekehrt  Ausfuhr  von  Waare  II  (Eonsnmtionsmittei)  zur  Beali- 
airung  des  Terschleisstheils  IIc  in  Prodnktionsmittsln.  In  beiden  Fällen 
ist  also  aoswärtigeT  Handel  nßthig. 

Gesetzt  auch,  es  sei  für  Betrachtung  der  iBeproduktion  anf  gleich- 
bleibender Stufenleiter  anzunehmen,  dass  die  Produktivität  aller  Industrie- 
zweige, also  anch  die  proportionellMi  WertbrerhältniBBe  ihrer  Waarenpro- 
dnkte  konstant  bleiben,  so  wtrden  dennoch  die  beiden  letzterwähnten 
FUle,  wo  Ho  (1)  grO&er  oder  kldner  als  Ü^  (2),  immer  Interesse  bieten 
för  die  Produktion  anf  erweiterter  Stufenleiter,  wo  sie  unbedingt  ein- 
treten können. 

Man,  EafiUl  Ü.  3O 
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3)   Besnltat«. 

Hit  Btug  uf  den  Antz  des  &ien  Kapäals  ist  «Ugmeiii  n  b»- 
merken: 

Venu  —  alls  andren  TJnst&nde,  also  nicht  nur  die  SttfenleiteT  dar 
Prodnktion,  sondczn  nuaenäieb  nndi  die  Fnodaktirittt  dv  Arbeit  als  glncb- 
blsUwnd  Tonnsgeaetst  —  ein  gifi&rer  Thdl  des  ^«n  Kements  von  Hg 
abstirbt  als  das  Jahr  voriier,  abo  auch  ein  grOfiirer  Theil  in  natura  n 
erneuern  ist^  so  moBS  der  Tkul  des  äao  KspitidB,  der  erat  auf  dem  Weg 
seijoea  Abstorbeufi,  nnd  bis  m  sauieDL  TodeBtarmiB  «nstwölen  in  Odi  n 
eisetzen  iet,  in  deiselben  Fioportion  alnehisen,  da  nach  der  YtffaHsaettiiiig 
die  Stunme  (anch  die  Werthsumme)  das  in  II  fangirenden  fixan  EapiUl- 
theilB  dieselbe  bleibt  £e  fflhrt  dies  aber  folgende  UmstSude  mit  bhI. 
Erstens:  Besteht  ön  grObrer  Theil  des  Waarenkafiitals  I  ans  ElemeotOc 
des  fixen  Kapitale  von  IIo,  so  ein  nm  so  viel  graingrer  Theil  ans  oiiii^ 
lirenden  Beatandthälen  von  II  c,  da  die  GesanmitprodnkliOD  ron  1  föt 
XL  c  unverändert  bUübt  WfichBt  eia  Theil  deraelbeo,  so  nimmt  dei  aniit 
ab  und  umgekehrt  Ändrereeits  bleibt  aber  auch  die  GeBammt^todnMoB 
der  Klasse  II  von  derselben  QrOlse.  "Wie  ist  dies  aber  mOgUeh  bei  üi- 
nähme  ihrer  Bohatoffe,  HalMtbiikate,  Hfll&stoSe?  (d.  h.  der  cirkulirendoi 
Elemente  dee  konstanten  Kapitals  IL)  Zweitens:  Ein  giQ&rer  Tbeil 
des  unter  Geldfonn  wieder  hergestellten  fijen  Kapitals  11  „  atrCrat  cn  It 
am  AUS  Geldform  in  Natnr^orm  rOckrerwandelt  zu  werdra.  Es  sttGint 
also  an  I  mehr  Oeld  zn,  ausser  dem  zwischen  I  nnd  II  zum  bloean 
Waarennmsatz  cirknlireadem  Geld;  mehr  Geld,  das  nicht  wechselseiti^ai 
WaarenumsatE  Termittelt,  sondern  nur  einseitig  in  Funktion  von  Kan&aittd 
auftritt.  Zugleich  aber  hatte  die  Waarenmasee  ron  II  q  >  die  TiSgnr  des  WaÜi' 
ersatzes  ron  VeischleisB  ist,  jH'opoitionell  al^enommen,  alao  die  Waim- 
masse  II,  die  nicht  gegen  Waare  von  I,  aoudem  nnr  gegen  Geld  von  I 
nmgesetzt  werden  muse.  Es  wäre  mehr  Geld  von  II  an  I  als  blonw 
Kanfmittel  zugestrOmt  nnd  es  wäre  weniger  Waare  von  II  da,  weldw 
gegenüber  I  als  blosser  Käufer  ea  fonginoi  hätte.  Ein  giOlsrer  Thal 
von  I  u  —  denn  I »  ist  bereits  in  Waare  II  nmgesetzt  —  irtie  il» 
nicht  in  Waare  II  umsetzbar,  sondern  feethaftend  in  Oeldfoim. 

Der  umgekehrte  Fall,  wo  in  einem  Jahr  die  B^roduktion  der  Stnhft* 
iälle  des  fixen  Kapitals  II  geringer,  nnd  dag^en  der  VwacUeisstttiL 
grOlser,  braucht  hiemach  nicht  weiter  dnrchg^angm  zn  werden. 
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Und  80  «Sre  Krise  da  —  PTodnktsonskriBe  —  tmti.  Beprodnktion 
Auf  gleicbbleibendei  Stttfenleiter. 

IGt  einem  Woiti  Wird  bei  ön&cher  Beprodoktion  und  gleicfablei- 
beDden  UmstSnden,  also  nunrntlich  gleichbleibender  ProdoktiTkiaft,  Oe- 
Bunmt^be  und  InteaütU  da  Arbeit  —  nicht  eiae  konstante  Proportion 
Toraosgeeetit  iwischen  absterbendem  (zu  emenemdem)  nnd  in  alter  Katn- 
nlform  fortwirkendem  (bloss  fbr  Emtz  seines  TeoichleiBBes  den  Prodokten 
Werth  insetzoidem)  fixem  Espital  —  so  bliebe  in  einem  Fall  die  Muse 
von  20  reprodaorenden  cirkalirenden  Bastandtheilen  dieselbe,  aber  die  Itaeee 
Toa  za  reprodncirenden  fixen  Be^tandtheilen  w&re  gewachsen;  ee  mflsete 
also  die  OeeunrntprodüktiDn  I  wachsen  oder  es  w&n,  seibst  abgeaehn  von 
den  Oddrerhältnissen,  Deflüt  der  Be^irodnktitm  da. 

Im  andern  Fall;  NUime  die  propertionelle  OiOsse  dn  in  nateia 
zu  refffodncirenden  fiien  Kqntals  II  ab,  also  im  selben  TerhUtniss  der 
nur  nod  in  Qeld  za  wsetiende  Beatandttieil  des  flsen  C^itals  n  in,  so 
bliriw  die  Masse  der  von  I  leprodncirtcn  cffknlirenden  Bestandtheile  des 
konstanten  Safitaia  H  unra^dert,  die  des  m  reprodneirenden  fixen  dfw 
g«gea  bitte  abgenommen.  Also  entweder  Abnahme  der  OesumntiiTodnktion 
I  oder  abcir  Ueberscbnss  (wie  rorher  Deficit)  nod  nidit  zd  versilbernder 
Ueberschoss. 

Dieselbe  Arbeit  kann  zwar  im  ersten  Fall  mit  zonehmender  Pro- 
dnktinfftt,  Ansddmnng  oder  Ictenaitat,  grObres  Produkt  lieton,  nnd  so 
wSm  das  Deficit  im  ersten  FeJI  zn  decken;  solider  Wecfasel  wflrde  aber 
Dickt  ohne  Deplacinmg  von  Arbeit  und  Ki^^tal  ans  dnern  FrodnküoiiB« 
zweig  von  I  in  den  andern  stattgreifen  nnd  jede  solche  Deplacinrng  wflrd« 
momentane  Störungen  hervorrufen,  Zwdtens  aber  wfirde  (soweit  Aas- 
dehnnng  und  Intensiviniag  der  Arbeit  zunehmen)  I  mehr  Werft  pegen 
weniger  Werth  von  n  auszutauschen  haben,  also  eine  Depreciation  des 
Produkts  von  I  stattfinden. 

Umgekehrt  im  zweiten  Vti\,  wo  I  seine  Produktion  kontrahivan  moss, 
was  Eriae  ffli  die  darin  beecbäfl^teu  Arbeiter  nnd  Kapitaliatm  bedeutet, 
oder  UebemchuBs  liefert,  was  wieder  Krise.  An  und  fl)r  sich  sind  solche 
TTeberschflsse  kün  TJebel,  sondern  ein  Vortheil;  sind  aber  Oebel  in  der 
k^italistischen  Produktion. 

Der  auswärtige  Handel  kOnnte  in  beiden  FfiDen  aushelfen,  im  rasten 
Fall ,  um  die  in  Geldform  f^tgdtaltne  Waare  I  in  Eonsumtionsmlttel  nm- 
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iQSetaen,  im  zweiten  Fall,  nm  den  UeborschuaB  in  Waare  abinsetun. 
Aber  der  auswärtige  Handel,  soweit  er  nicht  bloss  Elemente  (auch  dem 
WerÜi  nach)  ersetzt,  rerlegt  nnr  die  Widerspräche  auf  ansgedehntne 
Sphäre,  eraffiiet  ihnen  grölsren  Spielkreia. 

Ist  die  kapitalieüsche  Form  der  Beproduktion  einmal  beseitigt,  so 
kommt  die  Sache  darauf  hinaus,  dass  die  OrOise  dee  absterbenden  and 
daher  in  mttnra  zu  ersetzende  Theils  des  Sim  Kapitals  (hier  des  in  d» 
Erzeugung  der  Eonsomtionsmittel  fangirenden)  in  vetschiednen  socceasiTen 
Jahren  vechaelt  Ist  er  in  einem  Jahr  sehr  gross  (flbet  die  Dnreh- 
EchnittSEterblicbkeit,  wie  bei  den  Hensdien)  so  im  folgmden  sidier  nu » 
geringer.  Die  znr  jährlichen  E'rodoktion  der  Konsomtionsmittel  nSUiige 
Masse  rou  BobstotFen,  Halbfabiüaten  und  HQl&stoffen  —  sonst  glaeh- 
bleibmde  umstände  voransgesetzt  —  nimmt  desw^^en  nicht  ab;  die  de* 
sammtproduktion  der  Produktionsmittel  mtlsste  also  im  «neu  Fall  is- 
nehmen,  im  andren  abnehmen.  Diesem  kann  nnr  al^holfen  werden  durch 
fortwährende  relative  üeberproduktion ;  einerseits  ein  gewisses  Quantum 
fixee  Kapital,  das  mehr  predndrt  wird  als  direkt  nOthig  ist;  andTerseits 
nnd  namentlidi  Vorrath  von  Rohstoff  etc.,  der  Über  die  nnmittelbum 
jäbrlichen  Bedüräiisse  hinansgeht  (dies  ^t  ganz  besonders  von  Lebens- 
mitteln). Solche  Alt  Ueberprodoktion  ist  gleich  mit  Kontrole  der  Gesell- 
schaft fiber  die  gegenständlichen  Mittel  ihrer  eignen  Beproduktion.  Innei- 
halb  der  kapitalistiscben  GesallBchaft  aber  ist  sie  ein  anarchisches  Elnaeot 

Dies  Böspiel  vom  fixen  Kapital  —  bei  gleichbleibender  Stnftnleiter 
der  Reproduktion  —  ist  schlagwd.  MissTerhältniss  in  der  FiodnktioD 
von  fixem  und  eirknlirendem  Kapital  ist  einer  der  Lieblingsgründe  d« 
Oekonomen,  am  die  Krisen  zu  erklären.  Dass  solches  MissverhältiÜK 
bei  bloeser  Erhaltung  des  fixen  Kapitals  entspringen  kann  nnd  muss  — 
ist  ihnen  etwas  nenea;  dass  sie  entspringm  kann  nnd  moss  bei  Vonuu- 
setzung  einer  idealen  Normalproduktion ,  bei  einfacher  Beprodnktion  d« 
bereits  fnngirenden  gesellschaftlichen  Kapitals. 


Xn.  Die  Beproduktion  des  Oeldmaterlals. 

Es  Ist  bisher  ein  Moment  ganz  ausser  Acht  gelassen  worden,  nämlich  die 
jährliche   Beproduktion  von   Gold  nnd  SUber.     Als   blosses  Material  zu   - 
Lnxusartikeln,  Vergoldung  etc.,  wären  de  hier  ebensowenig  speciell  zu  e^ 
wähnen,  wie  iigmA  welche  andren  Produkte-     Dagf^n  spielen  sie  wick- 


b>  Google 


—     469     — 

t^  ßolte  als  Geldmatori&l  und  daher  potentialiterOeld.  Als  Geldmate- 
lial  nehmen  wir  hier  der  Vereinfachm^  vegen  imr  Qold. 

Die  gesammte  J&hrliehe  QoldprodalrtiOD  betrug  nach  ältren  Angaben 
8—900,000  &.  -=■  nind  1100  oder  1250  Millionen  Mark.  Nach 
Soetbeer^^)  dagegen  nur  170,675  Eilogramm  im  Werth  von  rund  476 
Millionen  Mark  im  DoicbBchnitt  der  Jahre  1871  —  75.  Davon  lieferten: 
A.Ti9tTa]ien  mnd  167,  Vereinigte  Staaten  166,  Bussland  9S  Millionen 
Mark.  Der  üest  vertheilt  sich  auf  verschiedne  Ulnder  ia  Betrf^n  voii 
weniger  ale  je  10  Millionen  Mark,  Die  jährliche  Silberprodaktion,  wäh- 
rend derselben  Periode,  betrag  etwas  unter  2  Millionen  Eilogramm  im 
Werth  TOn  854V»  Millionen  Mark;  davon  lieferte  in  nmder  Zahl  Meriko 
108,  die  Vereinigten  Staaten  102,  SSdamerika  67,  Dentachland  26  Mil- 
lionen n.  B   w. 

Von  Ländern  vorherrschender  kapitalistischer  Produktion  sind  nm'  die 
Vereinigten  Staaten  Gold-  nnd  Süberprodncenten;  die  europäischen  kapi- 
talistischen Länder  erhalten  fast  all  ihr  Gold  nnd  bei  weitem  den  grOlsten 
Theil  ihres  Silbers  von  Anstralien,  Yereinigten  Staaten,  Mexiko,  Südamerika 
nnd  Bcsaland. 

Wir  verlegen  aber  die  Qoldminen  in  das  Land  der  kapitalistischen 
Produktion,  dessen  jährliche  Reproduktion  wir  hier  analj'Biren,  und  zwar 
ans  folgendem  Gmnd: 

Kapitalistische  Produktion  existirt  Überhaupt  nicht  ohne  auswärtigen 
Handel.  Wird  aber  normale  jährliche  Koproduktion  auf  einer  g^:ebnen 
Stufenleiter  unterstellt,  so  ist  damit  auch  unterstellt,  dass  der  auswärtige 
Handel  nur  durch  Artikel  von  andrer  Gebrauchs-  oder  Naturalform  ein- 
heimische Artikel  ersetzt,  ohne  die  Werthverhältnisse  zn  afficiren,  also 
auch  nicht  die  WerthTerh&ltniese,  worin  die  zwei  Kategorien:  Produk- 
tionsmittel und  Eonsnmtionsmittel,  sich  gegen  dnander  umsetzen,  nnd 
ebensowenig  die  Verhältnisse  von  konstantem  Kapital,  variablem  Kapital 
und  Mehrwerth,  worin  der  Werth  des  Produkts  jeder  dieser  Kattgorien 
zerßUlbar.  Die  Hereinziehimg  des  auswärtigen  Handels  bei  Analyse  des 
j&hrlich  reprodacirten  Produktenwerths  kann  also  nur  verwirren,  ohne  irgend 
ein  neues  Moment,  sei  es  des  Problems,  sei  es  seiner  LCenng  zn  liefen. 
£b  ist  also  ganz  davon  zu  ahstrahiren;  also  ist  hier  auch  das  Gold  als 


")  Ad.  Soetbeer,  Edelmetall-Prodnktion.    Gotha  1879. 
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direktee  Element  der  j&hrlichea  Beprodoktion ,  nicht  itle  von  aosgen  dareh 
AnstaoBcti  eingefUirtea  Waatenelemeot  za  bdandelii. 

Die  Frodaktioü  von  Gold  gOiM,  wie  die  MeUUprodnktion  überhanpt, 
zu  Klasse  I,  der  Kategorie,  die  die  Produktion  tob  Prodiditioiiamitteb 
umfaBSt.  Wir  wollen  annehiaea,  das  jährliclie  G«Idprodakt  sei  =■  SO 
(der  Bequemlichkeit  wegen,  thatefichlieh  viel  zn  hoch  ge&wt  gegen  die 
Zahlen  onsree  Schema);  ea  sei  dieser  Werth  zerßtllbar  in  20^  H~  ^t  ~K 
£ii;  20c  ist  anszutansctien  gegea  andre  Elanente  ron  Ic  and  die«  iit 
später  ZQ  betrachten;  aber  die  5,  +  Sn  (I)  sind  nmznseben  gegm  Be- 
mente  von  IIc,   d.  h.  EonBnmtkinsmittel. 

Was  die  5,  betrifft,  so  beginnt  zunächst  jedes  Qold  [H^ucirende  Ge- 
schäft damit,  die  Arbeitskraft  za  kaufen;  nidit  mit  selbst  producirtem  0^ 
sondern  mit  einem  Qnotum  des  im  I^nde  vorräthigen  Gelds.  Die  Äib«tgr 
beziehn  fflx  diese  6,  Konsumtionnnittel  ans  II  heraus,  und  dies  kanft  mit 
diesem  G«ld  Produktionsmittel  von  I.  Sage,  n  kaufe  von  I  für  2  Oold 
als  Waaraunaterial  etc.  (Bestandtiieil  seines  konstanten  Kapitals),  so 
flieesen  2t  zniQck  zn  den  Qoldproducenten  I  in  Geld,  das  der  CirknUtioo 
schon  Mher  angehörte.  Wenn  II  weiter  nichls  an  Material  von  I  kauft, 
80  kauft  I  von  H,  indem  es  son  Gold  aÜB  Geld  im  die  Cirknlation  wirft, 
da  Gold  jede  Waare  kaufen  kann.  Der  Unterschied  ist  nur,  dass  I  hier 
nicht  als  Veikänfer,  sondern  nur  als  Käufer  auftritt.  IHe  Goldgräber  nm 
I  können  ihre  Waare  stets  absetzen,  sie  befindet  ^ch  stets  in  unmittelbar 
austauschbarer  Form. 

Nehmen  wir  an,  ein  Gamspinner  habe  5  ,;  an  seine  Arbeiter  beEihlt, 
diese  liefern  ihm  —  abgesehn  vom  Hehrweith  —  daflir  ein  Gespinnst 
in  Produkt  ^  6;  die  Arbeiter  kaufen  fOr  5  von  He,  dies  kauft  fSt  B 
in  Geld  Garn  von  I,  und  so  flieast  5^  zurück  in  Geld  sa  im  Gani- 
spinner.  In  dem  snpponirten  Fall  iagigm  schieeet  Ig  (wie  wir  die  fliM- 
producenten  bezeichnmi  wollen)  5,  an  seine  Arbeiter  in  Geld  tot,  te 
schon  früher  der  Cirkulatlon  imgehOrte;  diese  geben  das  Geld  ans  ia 
Ldwnsmitteln;  es  kebr^i  aber  ron  den  5  nur  2  aus  n  zu  Ig  zorft^ 
Aber  Ig  kann  ganz  so  gut  wie  der  Gamspinner  den  B^roduktions^oow 
Ton  nenem  beginnen;  denn  s«ne  Arbeiter  haben  ihm  in  Gtdd  6  gelitMi 
woTon  ee  2  verkauft  hat,  3  in  Qold  besitzt,  also  nur  zn  mOnzcn'*)  odK 


**)  ,iEine  betrSohtliche  Menge  von  Nataigold  (gold  boUion)  .  .  ■  ■  «ii^ 
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in  Basknoton  zu  wewaBMa  hat,  damit  direkt,  Ana  weitre  Tennittlang: 
von  n,  Min  gsoEes  TuMdeB  ffiipital  «isto  in  deldfonn  in  seiner 
HmkI  an. 

Schon  hri  diteem  ereten  Proeess  da  jUutiehm  BeprodDktion  iat  iriwr 
«ne  Twindwtm^  in  der  Masse  der  wiAlich  oder  Tirtaall  der  Ciiknlfttion 
angehOrigai  Oeldauese  Torgegangm.  Wir  haben  mgenomnen,  II  c  habe 
'2t  (I?)  <^  Material  gekanft,  S  sei  von  Ig  inneihalb  U  wieder  aoBgtiagt 
2lB  QeldforiD  dee  rariableu  Eafitals.  £e  sind  ide«  ans  der  mittelst  der 
Denen  €)^dprodDktion  getuteten  Qetdmasse  8  innR-hall)  n  geblieben  and 
nicht  zsDehgeetrßmt  zn  I.  Nadi  der  TaranBeetzimg  hat  H  seistn  Be- 
darf in  Ghddmaterial  befrieiKgt.  Die  3  bleiben  als  (Goldschatz  in  seinen 
Htedn.  Da  sie  hnne  Stemente  seinen  kensteiton  Kapitids  biltlai  können, 
nnd  da  ferner  n  sehen  Ttnher  hinreichendes  Ocidkq>itaI  znm  Ankauf  der 
Arbötekraft  hatte;  da  ftmer,  mit  Ansnahme  des  VeRchMsselementB,  dies 
KQBch&ssige  3  g  keine  Funktion  zn  verricht»  hat  innerhalb  II  c ,  gegen 
«inen  Theil  woran  es  aasgetanseht  (es  kOimto  nur  iaxa  dienen  äas  Ter- 
echleisselenetit  pro  tanto  ed  decken,  wenn  He  (1)  klsiner  als  n^  (3) 
was  znMlig);  andrersnts  aber,  eben  mit  Ansadme  des  Terscfaleissel^ 
ments,  das  gtuiEe  Waarenprodokt  H«  gegen  Pmd^ionimittel  I(,  ^m) 
nmznsetEen  ist  —  so  mnss  dies  Geld  ganz  ans  Ho  ftbertragen  werdw 
in  n  m,  ob  dies  nun  in  nottwendigw  LebensnitMn  oder  m  LioaBmittetn 
exietire,  nnd  dagegen  entspreehender  Wsarenwvrib  fiberkagen  wwden  ans 
II„  in  He.     Reenltat:   Bin  Theil  des  Mehrwerths  wird  als  ^dschati 


Beim  cwäten  Reprodnktionqahr,  wenn  dtasribe  Preportioa  des  jlhr^ 
üoh  prodocirten  Golds  fortfiüirt  als  Material  Tmmtrt  zn  werden,  wiid 
wiedn-  2  an  Ig  sorftckflteesen  nnd  S  in  natura  enettt,  i.  h.  wieder  ia 
n  als  Schate  frdgnetit  sein  n.  &  w. 

Mit  Bezng  anf  das  variable  Kapital  Überhaupt:  Der  Kapitaliat  Ig 
hat  wie  jeder  aedre  dies  Kapitti  bestfindig  in  Oeld  mm  Ankauf  der  Ar- 
beit Torzoaäiieesni.  Ut  Bezug  auf  diee  t  hat  nicht  «-  sondon  arine 
Arbeiter  zu  kaufen  von  H;  ae  kann  also  nie  der  Fall  eintreten,   dke»  er 


TOB  den  OoMpAbam  direkt  ia  die  Haazs  raa  San  SWaneiioo  gebracbt"  — 
B^Tte  Ol  H.  U.  aecretaiiet  of  Emba»;  lad  Lagation.  1879.  Part  HI, 
p.  887. 
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als  KfiufBi  auftritt,  alEO  Gold  ohne  die  Initjative  des  H  in  aelbee  Kiift. 
Soweit  ab«r  H  toh  ihm  Material  kauft,  sedn  konstantes  K^tal  He  in 
Goldmid^til  unEetzen  mnas,  flicsst  ihm  Theil  von  (Ig),  von  n  xartlä: 
anf  dieselbe  Weise  wie  den  andren  Eajutalisten  von  I;  und  soweit  diee 
nicht  ia  FaU,  ersetzt  ei  sein  t  in  Gold  direkt  ana  ssinem  FiodnU.  k 
dem  VerhältniBS  aber,  worin  ihm  das  als  Geld  Torgeechosene  t  nidit 
von  II  zorfickflieBst,  wird  in  n  ein  Theil  der  schon  vorhaadnen  Ciikt 
lation  (von  I  ihm  zngeflossnes  und  siebt  an  I  retonnuttes  Geld)  in  Sdut: 
verwandelt  und  dafüi  ein  Theil  seines  Mehiwertbe  nicht  in  KoDSnmtioiis- 
mittoln  veranegabt  Da  beständig  neue  Goldminen  in  Angriff  genommm 
oder  alte  wieder  eitffiiet  werden,  so  bildet  eine  bestinimte  Proportion  da 
von  Ig  in  T  anszolegenden  Geldes  stets  Theil  der  vor  der  neuen  Oold- 
prodnktion  vorhandnen  Geldmasse,  die  von  Ig '[vermittelet  ihrer  Arbdt«r 
in  II  hinfflDgeiTorfen  wird,  nnd,  soweit  sie  nicht  aus  H  zu  Ig  lur&d- 
gekehrt^  bildet  sie  dort  Element  der  SchatzMldnng. 

Was  aber  (Ig)  „  angeht,  so  kann  Ig  hier  stets  alsK&üfer  auftreten; 
es  wirft  sein  m  als  Gold  in  die  Cirkolation  ond  zieht  dafOi  Eonsmntioiis- 
mittel  U  0  herans ;  hier  wird  das  Gold  znm  Theil  als  Material  vemntit, 
fnng^  daher  als  wirkliches  Element  des  konstanten  Bestandtheila  c  du 
produktiven  Kapitals  II;  nnd  soweit  dies  nicht  der  FaU,  wird  es  wieder 
Element  der  Scbatzbildnng  als  in  Geld  verharrender  Theil  von  um.  ^ 
zeigt  sich  —  auch  abgeeehn  von  dem  später  zu  betrachtenden  I«  *')— 
wie  seihst  hei  einfacher  Beprodnktion,  wenn  hier  anch  Akkumulation  is 
eigentlichen  Sinn  des  Worts,  d.  h.  Beprodnktion  auf  erweiterter  Stofmleiter, 
ausgeschlossen,  dagegen  Geldan&peichenmg  oder  Schatzbildnnff  oothwew^g  i'^ 
geschlossen  ist.  und  da  sich  dies  j&hrlich  neu  vriederholt,  so  erklM  sidi 
damit  die  Voraussetzung,  von  welcher  bei  Betrachtung  der  kapitalisüBdiRi 
Produktion  ausgegangen .  wird :  dass  sich  bei  Beginn  der  Beprodnktion  eine 
dem  Waarenumsatz  entsprechende  Masse  von  Geldmitteln  in  den  Eänd« 
der  Eapitalistenklassen  I  und  II  befindet.  Solche  Au&peichemng  findtt 
statt  selbst  nach  Abzog  des  dnich  Yeischleiss  des  cirkulirenden  Gdde« 
verloren  gehenden  Goldes. 

Es  vwsteht  sich  von  selbst^  dass  je  fortgeschrittner  das  Lebensalter  dff 


*^  Die  UnteiBDehnng  '  über  den  Anstanach  von  nenprodocirtem  6<^ 
ionerhalb  des  kouKtanten  Kapitals  der  Ahtheilnog  I  findet  sieh  in  Mate- 
skript  nicht. 
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hspitalistischen  Produktion,  um  so  grUtaei  die  ailerseita  anfgehänUe  Osld- 
masse,  um  bo  kleiner  also  die  Proportion,  die  die  jährliche  neue  Ooldpro- 
duktion  dieser  Masse  znfUgt,  obgldeb  dieser  ZnschuBs  sräner  absoluten 
Qtiantit&t  nach  bedeutend  sein  kann.  Im  allgemeinen  wollen  wir  nur 
noch  einmal  Emückkommen  anf  den  gegen  "EocAo  gemaditea  Einwurf:  wie 
ist  es  mSglich,  dass  jeder  EapitaliBt  in  Geld  einen  Mehrwerth  ans 
dem  jährlichen  Produkt  henusiieht^  d,  h.  mehr  Geld  herauszieht  aus  der 
CirkulatiDn  als  er  hineinwirft^  da  in  letzter  Instanz  die  Eapitalietenklasse 
selbst  als  die  Quelle  betrachtet  werden  muss,  die  überhaupt  das  Geld  in 
die  Cirkulatim  wirft? 

Wir  brannken  hierauf,  nntei  ZusammenfasBung  dee  schon  frOher 
(Kap.  XVn)  Entwickelten: 

1)  die  einzige  hier  erforderliche  Voranesetzaug:  dass  überhaupt  Gdd 
genug  vorhanden  sei,  um  die  Terschiedora  Elemente  der  jährlichen  Bepro- 
dnktionsmasee  umzusetzen,  —  wird  in  keiner  Weise  dadarch  berfihrt,  dass 
ein  Theil  des  Waarenwerths  ans  Mehrwerth  besteht.  Gesetzt,  die  ganze 
Produktion  gehSre  den  Arbätem  selbst,  ihre  Mehrarbeit  sei  also  nur 
Hehrarbfflt  für  sie  selbst,  nicht  für  die  Kapitalisten,  so  w&re  die  Masse 
des  cirkulirenden  Waarenwerths  dieselbe,  nnd  erhoiachte  bei  sonst  gleich- 
bleibenden umständen  dieselbe  Geldmaaso  zu  ihrer  Cirknlation.  £s  fragt 
räch  also  in  beiden  FSllen  nur:  Wo  kommt  das  Geld  her,  um  diesen  Ge- 
Bommtwaaienwerth  umzusetzen?  —  Und  in  keiner  Weise:  Wo  kommt 
das  Geld  zur  Versilberung  des  Mehrwerths  her? 

Allerdings,  nm  noch  einmal  darauf  zurückzukommen,  besteht  jede 
einzelne  Waare  ans  c  -{-  t  -|-  m,  nnd  es  ist  also  zur  Cirknlation  der 
gesammten  Waaremuaese  einerseits  eine  bestimmte  Geldsumme  nOÜiig  znr 
Cii^ulatioa  dee  Kapitals  c  -j-  t,  und  andrerseits  eine  andre  Geldsumme 
zur  Cärkolation  der  Itevenue  der  Kapittiisten,  des  Mehrwerths  m.  Wie 
ffir  die  einzelnen  Kapitalisten  so  fOr  die  ganze  Klasse  ist  das  Geld,  wo- 
rin sie  Kapital  voiBchiesst,  Terschieden  von  dem  Geld,  worin  sie  Berenne 
verausgabt  Woher  kommt  dies  letztre  Geld?  Einfach  daher,  dass  von 
der  in  der  Hand  der  KapitaUstenklasse  befindlidien  Geldmasse,  also  im 
Ganzen  und  Qrolken  von  der  innerhalb  der  G«8eUsehaft  befindlichen  ge- 
Bunmten  Geldmasse  ein  Theil  die  Bevenne  der  Kapitalisten  cirknlirt. 
Man  sah  schon  oben,  wie  jeder  ein  neues  Geschäft  einrichtende  Kapitalist 
das  Geld,  das  er  zo  seiner  Erhaltung   in  KonBumtionsmitteln  verausgabt. 
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-wieder  znrSckfisclit  als  zur  Versilbeniiig  snnee  MehrverUiB  diamdis 
-Oelct,  sobald  das  Q«Bchäft  einmal  im  Gtag.  Aber  aliganein  gee^ubn 
komsit  die  ganze  Schwierigknt  ane  zwei  Qullen  her: 

Eratene :  Belarachtra  wir  blos  die  Cirknlatwn  nnd  don  UmsAllg  d« 
Eapitals,  also  anäi  den  EapitaliatsD  nur  als  PeraonitkatMm  des  EafiUs 
— ;  nicht  als  kapitalistischen  EonsamMten  «od  Lebemann  —  m  aba 
irir  ihn  zwar  beständig  Hehrwerth  in  die  Cirkalati<ni  «ertei  als  Beetail- 
thdt  BHsee  Waarmfeapitals,  abra'  wir  sehn  nie  das  Geld  als  Pwm  dir 
Kerenne  in  seiner  Hand;  wir  sehn  ihn  nie  Qeld  zum  Terzriir  d«  lUi* 
verths  in  die  Cirtadation  werfen. 

Zweites:  WiHt  die  EapitaUstenklaase  eine  gewisse  (toldsnmme  lo 
Oestalt  von  Berenne  in  Cirknlation,  so  scheint  es  als  zahle  aie  an  A«- 
qmTalmt  fBr  diesen  Theil  des  jährlichen  OeeammtprodidrtB  nnd  hOie  dieser 
BOfliit  auf  Mäirwerth  darznstellea.  Das  MehrprodnU  aber,  worin  ^k  te 
Hehrwerth  darstdlt,  kostet  der  KapitalistenUasse  ni<:bte.  Ate  KlasM  to- 
idtit  und  geniesst  ae  es  umsonst,  nnd  dann  kitnti  die  GelddAidatMi 
nichts  ändern.  Die  Yeifindenmg,  die  diese  vermittelt,  iNeteht  «nEuh 
duin,  dafs  jeder  Kapitalist,  statt  sein  Uebrprodnkt  in  natura  zu  Tenabia, 
vae  meist  gar  nicht  angeht,  Waaren  all«-  Art  bis  enm  Belauf  dee  no 
ihm  angeeigneten  Uehrwerths  ans  dem  Gesammtstock  des  jäbrUobra  p- 
setlschafUiehen  Hehiprodnkts  heraosiieht  nnd  sich  ancigwt.  Aber  dv 
Ifechanismns  itx  Cirknlation  hat  giezeigt,  daas  wann  die  KapttaKitNiUHB 
Geld  znr  Teransgabnng  von  Beraue  in  die  Cirknlation  hineinvicft,  st 
selbiges  Geld  auch  wieder  der  CiiknlatiOB  ent«iebt,  imd  tdso  drasdtoi 
Process  stets  von  neuem  b^^innen  kann;  dass  sie  also,  als  ^pibüüta- 
klasBB  betrachtet,  nach  wie  vor  im  BesitE  dieser  mr  YwHilberwg  d« 
Mrtirwerths  nMbig«D  GeldsnmiM  IMbt.  Wenn  also  nidLt  nur  der  IMr- 
werfh,  in  Pono  von  Waaren,  Tom  Kapitalisten  für  seinM  KomffltiW' 
fiiods  dem  Warenmarkt  entzogen  wird,  sondern  EngMch  As  Oald,  KMit 
«  diese  Waaren  kauft,  an  ihn  surfickfliesst,  so  bat  er  «Stebar  die  Waam 
ohne  Aeqnivalent  der  Cirknlation  entzogen.  Si»  kosten  ihm  niehtB,  tk- 
gleich  er  sie  mit  Geld  lahU.  Wenn  ich  mit  ebuB  PAmcl  Steiüng  Waaren  bo^ 
nnd  mir  der  Yerk&nflM-  der  Waaie  das  Pfand  mrltokgi^  fllr  Ibfti^ 
dukt,  das  mich  nichts  gekostat  bat,  habe  ich  (dfenbH  fie  Wauw  >a- 
•ontt  Saiten.  Die  beettadige  Wiederholung  dies«  Opention  Jbidvt  iwMi 
daran,  daes  ich  best&ndig  Waaren  entziehe  nnd  hest&ndig  im  Benti  ds 
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Ffimdes  bleibe,  ol^leicfa  Ich  mich  desselben  zum  Bezug  der  Waaren  v<a- 
llberg«hend  entfinssOTe.  Dw  EspltaliBt  erh&lt  beet&ndig  diee  Geld  xatick 
als  Versilberung  von  Melirwerth,  der  ihm  nichts  gekostet  hat 

Wir  sahn,  daas  bei  A.  Staiith  der  geMmrate  gmellschaftliohe  Produkten- 
werth  »ch  anflOet  in  Bevwae,  in  v  -|-  m,  daas  also  dei  konstante  Ea- 
pifatlwerth  ^dch  Nnll  geeelst  wird.  Es  folgt  daher  noihwendig,  daas 
das  am  Cbknlation  der  j&hilichen  B«venae  erforderliche  Geld  anch  hinr 
leicheBd  ist  zur  Cirknlation  dee  gesammten  jähriichSD  Produkts;  daes  also, 
in  nnaerm  Fall,  das  aa  Cirkukition  dor  Konsumtioiumittel  znm  WraUt 
vffio  3000  sOthige  Oeld  hinreielit  inr  Cirknlation  des  gesammtea  Jahres- 
prodakts  znm  Wwtb  von  9000.  Dies  ist  in  der  That  A.  Smith's  An- 
fikJit,  und  de  wird  von  Th.  To<Ae  wiederholt.  Diese  falsche  yorsteUang 
vom  Veih&Itniss  der  zur  Versilbnmg  der  Berenne  erforderiidien  Oeldmasse 
znr  CMdmaase,  welche  das  gesanunto  geseUschafÜiche  Produkt  cirknhrt, 
ist  ein  nothweBdigee  Itesultat  der  nicht  begri&oi,  gedankenlos  Torge- 
stellten  Art  nnd  Weise,  wie  die  Teiwlüednen  stoftlichen  und  Werthele- 
mente  des  j&hrlichffii  Oesamm^trodnktB  äsA  reproduciieu  und  j&hrlich  er- 
setzt werden.     Sie  ist  daher  bereite  widerlegt. 

EXiKn.  wir  Smith  nnd  Tooke  selbst, 

Smith  sagt,  Book  II,  eh.  2 :  ,fiio  Cirknlation  jedes  Landee  kann  in 
swä  Theile  geschieden  werden:  die  Cirknlation  der  Händler  nntereinander 
und  die  Cirknlation  zinschen  Händlern  und  Konsomentes.  Wenn  anch 
diesdben  Geldstflcke,  Papier  oder  Metall,  bald  in  der  einen,  bald  in  der 
andein  Cirknlation  verwandt  werden  mOgen,  so  gehn  doch  beide  fort- 
während gleichzeitig  neben  einander  tot,  nnd  jede  von  beiden  bedarf 
Haber  einer  beatinunten  Geldmasse  dieser  oder  jenw  Art,  am  in  Qang  zu 
blähen.  Der  Wwth  der  zwischen  den  verschiedsen  Händlern  cirimlirten 
Waaren  kann  nie  den  Werth  der  zwischen  den  Händlern  uad  den  Kon- 
smuenten  cirknlirt«  Waaren  QbersteigeD;  denn  was  die  Händler  anch 
inmer  kanfon,  moss  docii  schlieaslidt  an  die  Konsumenten  vet^nft  werden. 
Da  die  Cirknlation  zwisdien  deo  Händlern  en  gros  geschieht,  erfordert  sie 
im  AUgeneinoi  eine  ziemlich  grosse  Snmme  fOr  jedm  einzelnen  Umsatz. 
Die  Cirknlation  zwiachHi,  HSndtem  nnd  Kwsnnuaiten  dagegen  geschieht 
meist  eo  dätül ,  nnd  erfordert  oft  nnr  sehr  kleiju  Geldbeträge ;  ein  Schil- 
ling od«  selbst  ein  halber  Fennj  gmfigt  manchmal.  Aber  kleine  Summen 
cirtnlitm  weit   rnacher  als   groasB  .  .  .     Oli^ich   die  jährlichen  Eäufto 
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all^  KonBnmenteii  dataer  denen  aller  Händler  an  Werth  mmdestenB"  [diu 
„mindestens"  iat  gnt!]  „gleich  sind,  so  kOnnen  de  doch  in  dffiBegdmit 
einer  weit  geringerQ  GleldmaEse  erledigt  werden"  n.  s.  w. 

Zu  dieser  Stelle  Ädam's  bemerkt  Th.  Tooke  (An  Inqoiry  into  the 
Cnirency  Principle.  London  1844,  p.  34 — 36  pasaiin):  „Eskanubii 
Zweifel  beetehn,  dasä  dieser  hier  granac^te  Unterschied  der  Saclie  null 
richtig  ist  .  .  .  Der  Anstansch  zwisdien  Händlern  und  Eonsnmaitat 
schliesst  auch  die  Zahlung  des  Arbeitslohns  ein,  der  die  Hanpt^nnahiiK 
(the  prindpal  means)  der  EoDBmnenten  ansmacht.  .  .  .  Alle  Umäb« 
von  Händler  zu  HSndler,  d.  h.  alle  VerkSufe  vom  Frodocenten  oder  Im- 
portenr  an,  durch  alle  Abstufongen  von  Zwischenproceasen  der  Mann&Uiir 
B.  s.  w.  bis  herab  zam  Detailh&ndler  oder  Eiportkanänann,  sind  auflftliir 
in  Bewegungen  von  Eapitalflhertragnng.  Eapitalfibertragongen  eetaen  aber 
nicht  nothwendig  voraus,  nnd  ftthren  in  der  That  such  nicht  wirklidi  mit  sidi, 
in  dei  grofsen  Masse  der  Umsätze,  am  wirkliche  Abtretung  von  Bsnfaioten 
oder  Mftnze  —  ich  meine  eine  materielle,  nicht  flngirte  Abtastung  — 
zur  Zeit  der  üehertragung  .  .  .  Der  Geeammtbetrag  der  Umsätze  zwi- 
schen Händlern  nnd  Händlern  mnes  in  letzter  Instanz  bestimmt  und  be- 
grenzt Bein  dnrch  den  Betrag  der  Umsätze  zwischen  Händlern  und  Kon- 
gamenten." 

Stände  der  letzte  Satz  vereinzelt,  eo  konnte  man  glanben,  Tooke 
konstatire  bloss,  dass  ein  Terhältniss  stattfinde  zwischen  den  Umsätun 
von  Händler  zu  Händler,  und  denen  von  Händler  zu  Eonsum^t,  in 
andern  Worten,  zwischen  dem  Werth  der  jährUchen  Oeaammtrerenn 
und  dem  W^ih  des  Eapitals  womit  sie  producirt  wird.  Dies  ist  jedoct 
nicht  der  Fall.  Er  bekennt  sich  auBdrfickltch  zar  Anfi'assang  A.  SniUi's. 
Eine  besondre  Kritik  seiner  Cirkulationstheorie  iat  daher  aherflüssig. 

Q)  Jedes  industrielle  Eitpital  wirft  bei  seinem  Beginn  auf  eiomil 
Geld  in  Cirkulation  fQr  seinen  ganzen  fixen  Bestandtheil,  den  es  rnr 
aUmälig  in  einer  Reihe  von  Jahrrai  durch  Verkauf  seines  jährlidien  Pn- 
dvkte  wieder  herauszieht.  Es  wiift  also  zunächst  mehr  Qeld  in  die  Ciita- 
lation  hinein,  als  es  ihr  entzieht.  Dies  wied^holt  sich  jedesmal  bd  A^ 
neuerung  dee  Geeammtkapitals  in  natura;  es  wiederholt  sich  jedes  Jib 
fflr  eine  bestimmt«  Anzahl  Gleschäfte ,  deren  fixes  Kapital  in  natura  n 
emenem;  es  wiederholt  sich  stfickwms  bei  jeder  Beparatnr,  bei  jeder  n<iT 
bmchweisen   Erneuerung   des  fixen   Eapitals.     Wird  also  von   ^  ^^m 
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Seite  der  OirkDtatioB  melir  Geld  entzogen  als  hineingeworfen,  ao  von  der 
andern  Seite  umgekehrt. 

In  allen  Induatrieiwe^en,  deien  Prodnktionsperiode  (als  verschieden  von 
der  Arlmtsperiode)  längre  Zeit  nmfasst,  wird  während  dwselben  von  den  kapita- 
UstUcben  Producenten  heetändig  Qeld  in  dieCirkulation  geworfen,  theila  in  Zah- 
lung der  angewandten  Arbeitskraft,  theila  in  Ankanf  der  zti  veilnauchenden 
Produktionsmittel;  es  werden  bo  Froduktionamittel  direkt,  Eonsnmtionamittel 
theila  indirekt,  durch  die  ihren  ArbutslohnTeransgabeDden  Arbeiter,  theils  direkt 
durch  die  ihren  Verzehr  keineswegs  sospendirenden  Kapitidisten  selbst  dem 
Waarenmarkt  entzögen,  ohne  dass  diese  E^italisten  zon&chst  gleichzeitig 
tia  Aeqnivalent  in  Waaren  ib  den  lUäikt  wflrfen.  Wätirend  dieser  Periode 
diMit  das  von  ihnen  in  Cirknlation  geworfne  Gleld  zur  Tersilbning  von 
Waarenwerth,  ind.  des  darin  enthaltnen  Hehrwerths.  Sehr  bedeutend 
vrird  dies  Moment  in  entvrickell«r  kapitalistischer  Produktion  bei  lang- 
athmigen  üntemehmungen,  ausgefDhrt  von  Aktiei^esellschaften  etc.,  wie 
Anlage  von  Eisenbahnen,  Eanäleu,  Docks,  groisen  städtischen  Bauten, 
Eisenschiffsbau,  Drainirang  von  I^tnd  auf  grol^m  Umfang,  etc. 

3)  Während  die  andern  Kapitalisten,  abgeaehn  tob  der  Aualage  in 
fixem  Ei^ital,  mehr  Qeld  ans  der  Ciikolation  herausziehn  als  sie  beim 
Kauf  der  Arbeitskraft  und  der  cirkulirenden  Elemente  hineingeworfen, 
wird  von  den  Gold  und  Silber  producirenden  Kapitalisten,  abgeeehn  von 
dem  Edelmetall,  das  als  Bohstoff  dient,  nur  Qeld  in  die  Cirkulation  ge- 
worfen, während  ihr  nui  Waaren  entzt^en  werden.  Das  konstante  Ka- 
pital, mit  Ausnahme  des  VerachleiBBtheils ,  der  grJllsre  Theil  des  variablen, 
und  der  ganze  Mehrwerth,  mit  Ausnahme  des  etwa  in  ihren  eignen 
^^ndoi  sich  aufhäufenden  Schatzes,  wird  als  Geld  in  die  Cirkulation 
geworfen. 

4)  Einerseits  cirkuliren  zwar  allerlei  Dinge  als  Waaren,  die  nicht 
innerhalb  des  Jahres  producirt  worden,  Grondstflcke,  Häuser  etc.,  femei 
Produkte,  deren  Produktionsperiode  sich  über  melir  als  ein  Jahr  erstreckt, 
Vieh,  Holz,  Wein  u.  s.  w.  Für  diese  und  andre  Phänomene  ist  es  wichtig 
festzohalten,  dass  ausser  der  für  die  unmittelbare  Cirkulation  erheischten 
Geldsumme,  sich  stete  ein  gewisses  Quantum  in  latentem,  nicht  fungiren- 
dem  Znstand  vorfindet,  das  bei  gegebnem  Anstoas  in  Funktion  treten  kann. 
Aach  drknllrt  der  Werth  solcher  Produkte  oft  stQckweis  und  allmälig,  wie 
dar  Werth  von  HiUBem  in  der  Uiethe  einer  Reihe  von  Jahren. 
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Andrerseits  weiden  nicht  alle  Bewegungen  des  EepTodnktionsprocwa 
duTcb  Geldcirkulation  vermittelt.  Der  gasammte  ProdnktionBprDoees,  hh 
bald  aeiiie  Elemente  einmal  angwchafft,  ist  davon  ansgeacbloesen.  Fsrnv 
aäee  Prodnkt,  das  der  Frodncent  direkt  selbst  wieder  konBmnirt  —  ai 
ee  indindnell,  Bei  ee  produktiv,  woza  aach  Natiiniveipflqgnng  lindbcte 
Arbnter  gehört. 

Die  Geldmasse  also,  welche  das  jähiliehe  Produkt  cirknlirt,  ist  in 
der  GeseUschaft  voThanden,  nadi  nnd  nach  akknmnlirt  worden.  Sie  gdiM 
nicht  Enm  Werthprodnkt  dieses  Jahrs,  mit  Ansnahme  etwa  des  Orsiti- 
golds  fOr  verschlissne  Mttnzan. 

Es  ist  bei  dieser  Darstelhmg  voranageaetet  ezclnsive  Cirkolstion  mn 
EdelmslBllgdd,  und  bei  dieser  wieder  die  dn&chste  Foim  baarw  Kid» 
nnd  Tertfiofe;  obwohl  anf  Basis  bloBS«  Hetalldiknlation  das  Odd  aacfc 
als  Zahlnngsmittel  fongiim  ksan  nnd  histozieeh  viiUioh  so  fongirt  hit, 
nnd  auf  dieser  Basis  ein  Kreditwesen  nnd  bestinunte  Seiten  sünes  Mecte- 
niamns  mch  (mtwickelt  haben. 

Diese  Voranssetznng  wird  gemacht  nicht  bloss  ans  metliodiBAn 
Bfickaichten,  deren  Qewidit  sich  schon  darin  zeigt,  dass  sowohl  Todk» 
and  sone  Bchole  wie  ihre  Gegner  in  ihren  Kontrovwsen  best&ndi^f  g^ 
^wnngen  waren  bei  EidTtenu^  ier  Banknetencirknlaüon  irieder  rOdon- 
gieifen  zoi  Hypothese  rein  metallischer  Ciikulation.  Sie  wann  ge- 
EWnngen,  dies  poet  feetmn  sn  thun,  tbaten  es  aber  dann  sdir  obcriAcUidi, 
imd  zwu  noUiwendig ,  weil  der  Ansgangeposkt  so  nnr  die  Bolle  eiav 
bicidenzpnnkts  in  der  Anal^  s^elt. 

Aber  die  einfachste  Betrachtung  der  in  äaa:  natnrwfichii^ei 
Form  dargestellten  GeldciiiolalioD  —  und  diese  ist  hier  immanoitea  K»- 
ment  dee  jährlichen  ReproduktioneprocasBes  —  zeigt: 

a)  Entwickelte  kapitalistische  Produktion  voTansgesetzt,  also  Bm- 
schsft  des  Lohnarbeitssystcms,  spielt  offenbar  dae  Geldkapital  eine  Hanpt- 
rdle,  soweit  ee  die  Form  ist,  in  der  das  variable  Kapital  vwgesdHasai 
wird.  Im  Hals,  wie  sich  das  LohnarbrätssTstem  entwickelt,  ttt- 
wandelt  sich  alles  Prodnkt  in  Waare ,  mnes  daher  anch  —  nit 
einigen  wichtigen  Ansnahmen  —  allznummt  die  Verwandlnng  in  QM 
als  eine  Phase  seiner  Bewegung  dorchlanf«!.  Die  Kasse  des  örknlir»- 
den  Gddee  mnss  zu  dieser  Terailberang  der  Waaren  hinreidiea,  imd  dK 
grOfste  Thei]  dieser  Hasse  wird  geliefert   in   Form   des  Arbeitelehns,  da 
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GfMee,  dae  als  Qeldfbmi  des  Taii&bl«  Ei^itals  in  ZiMung  der  Arbeite' 
iiaSt  T(«  iixInBtneUen  Kapitalisten  Torg«8eh(H»en,  in  den  Himdan  der 
Arboiter  —  Beiner  grofsen  lEaaae  nadi  —  nnr  als  Ciilnlationemittel 
(£ait&mtl«l)  foDgirt.  Ee  ist  diee  ganz  im  Gägaisatz  znr  Natnralwirtti- 
Bcjiaft,  wie  sie  Torwiegt  auf  BaaiB  jedes  fiOiigkettsB^strais  (Leibeigen- 
BckftH  eii^ewhloBsen)  und  noch  ntrtir  auf  dar  mehr  oder  weniger  primitiver 
OemeinweBen,  ob  diese  nun  mit  HOrigkmts-  oder  SklavaruTerhältoiBaen 
venetzt  suen  oder  nidit 

ia  SklaTensysteKi  epielt  das  Oeldkapital,  das  im  Ankauf  der  Arbute- 
kntft  ansgalegt  wird,  die  BoUe  von  Oeldform  des  fixen  Kapitale,  dos  nur 
aHmSlig  ersetzt  wird,  naeh  Ablanf  der  aktiven  Leben^ieriode  des  Sklaven. 
Bei  den  Atheaem  wird  dahor  der  Gewinn,  den  ein  Sklarenbesilzer  dirAt 
dnnji  iaduatrielle  Verwmdnng  seioes  Bklaven,  oder  indirekt  durch  Vcr- 
mictlmng  desseUien  an  andre  indoB^ielle  Terwendw  (z.  £.  fOr  Bwgwerks- 
arMt)  li^t,  aaoh  nur  betrautet  als  Zins  (nebat  Amortisatiotk)  des  vor- 
geockossneu  Geldkapitals,  ganz  wie  in  der  kapilaüstiBohen  Produktion  der 
isdnatri^le  KaintaUst  ein  Stock  des  Mefarwwtlis,  plns  dem  VeiBchleiss  des 
fixen  Kaptale,  als  Zins  and  Ersatz  seines  fiten  Kapitals  in  ßedmnng 
setait;  wie  dies  anofa  B^l  ist  bei  den,  flies  EapifaL  (H&user,  Uasdiineti 
etc.)  TarmiethendeD  EapitaliBtOL  Blosse  HanssUaven,  aei  es,  dass  sie  zur 
Loating  nothwendiger  Dienste  oder  bloss  znr  LuzDsparade  dienen,  komm» 
Mer  nicht  in  Betracht,  sie  entsprechm  nnsrer  dienenden  Etasse.  Aber 
andi  das  SklavensystoD  —  sofern  es  in  Agriknltnr,  Uannfaktnr,  Schiffi- 
betriob  etc.,  die  herrschende  Fonu  der  prodid;tiven  Arbeit  irt,  wie  in  den 
entwickelten  Staaten  Griechenlands  nnd  in  Born  —  behält  ein  Element 
der  Natnislwirthsohaft  bei.  Der  Sklavenmarkt  selbst  erhält  beständig 
Ztfiihr  seiner  Aibeitekraft-Waare  dnrch  Eric^,  Seemnb  etc.,  nnd  ^eser 
Baab  ist  seinarsehB  nicht  dnrdi  einen  CirknlationsproceGs  vermittelt,  son- 
dern Natnralaneigunng  fremder  Arbeitskraft  durch  direkten  pb^isdwn 
Zwang.  Selbst  in  den  Vereinigten  Staaten,  nacbdem  das  Zwischengebiet 
zwischen  den  Lobnarbeits^Staaten  des  Kordens  nnd  den  Sklaven-Staatea 
des  SQ^s  nch  in  ein  Eftlavenzncht^iet  für  dm  Süden  verwandelt,  wo- 
also  der  auf  den  Sklavenmarkt  geworfiie  Sklave  selbst  ein  Element  der 
jährlichen  Beprodnktion  geworden,  genügte  das  fOr  längre  Zeit  nicht, 
sondern  wurde  noch  möglichst  lange  afrikanischer  Sklavenhandel  zur 
FOllnng  des  Markts  fortgetrieben. 
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b)  Die  auf  Basis  der  kapitaliatdachen  Frodiikidon  sich  natorir&diag 
vollziehendeD  Ab-  imd  Rflckströmimgeii  des  Qeldea  bei  Umsatz  des  jähr- 
lichen Produkts;  die  einmaligen  VorBchOsse  von  flien  K&pitalen,  ihrem 
ganzen  Wertbnmfiuig  n&ch,  oud  du  sacctesiTe,  Ober  jahrelange  Periodso 
sieh  verbreitende  Heransziehn  ihres  Werths  ans  der  Cirkolation,  alu 
ihre  allmälige  Bekonstitntion  in  Qeldform  durch  jährliche  SchatzbOdmig, 
eine  Schatzhildong,  ihrem  'Wesen  nach  total  yerschieden  von  der  ihr 
parallel  gehenden,  auf  j&hrlicb  neuer  Goldprodoktion  bemhenden  Schab- 
bildnng;  die  verachiedne  Lunge  der  Zeit,  worin  je  nach  dar  Länge  der 
Prodnktionsperiodea  der  Waaren  Geld  vorgeschossen,  also  anoh  voAar 
schon  stets  vcoi  neuem  snfgeschatzt  werden  mnss,  bevor  es  dnrch  Ver- 
kauf der  Waare  ans  der  Ciiknlation  zurückgezogen  werden  kann;  die 
verschiedne  Länge  der  Voischusezeit ,  die  schon  allein  aus  der  m- 
Bcbieduen  Entfernung  des  ProdnktioDBOrts  vom  Absatzmarkt  entsteht; 
ebenso  die  Teredüedoiheit  in  OrO&e  und  Periode  des  BfickfluBses  je  nadi 
dem  Stand,  resp.  der  relativm  Gröfse  der  Prodnktionsrorr&the  in  ver- 
schiednen  Oeechäften  nnd  bei  den  verBchiednen  eini^nen  Eapitaliat» 
desselben  GescUtftszweigs,  also  die  Termine  der  Einkäofe  von  ElementeD 
des  konstanten  Kapitals  —  allee  das  während  des  Beprodnktionqahn: 
alle  diese  verschiednen  Komente  der  natnrwticlisigen  Bewegung  brauchen 
aicb  bloss  doich  Er&hmng  bemerklich  nnd  anffiülend  gemacht  zn  habeu, 
um  planMfsig  sowohl  zu  den  mechaniacben  HOl&mitteln  des  ^'editayB- 
tems  den  Anläse  su  geben,  wie  auch  zu  der  wirklichen  AnfBsobnng  d« 
vorhandnen  verleihbaren  Kapitale. 

Es  kommt  hierzn  noch  der  unterschied  der  Qeech&fte,  deren  Pro- 
duktion unter  sonst  nonnalen  Verhältnissen  kontinuirlich  auf  dersdbo 
Stufenleiter  vor  sich  geht,  nnd  solcher,  die  in  verschiednen  PeriadsD 
des  Jahrs  Arbeitskraft  in  verschiednem  Umfang  anwenden,  wie  die  Lud- 
vrirthscbaft. 


Xm.  DeHtntt  de  Tracy's  BeprodiüdloiiBtheorie. ''■) 

Als  Beispiel   der  konfusen  nnd   zugleich  renommistiecben  Oedankn- 
loo^eit  politischer  Oekonomen,  bei  Betrai^tnng  der  geseUschafUidiea  Be- 
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Produktion,  disne  der  gro^  Logiker  DestnU  ds  Trac;  (rergl.  Back  I, 
p.  146,  Note  30),  den  Mlbet  Bicardo  ernsthaft  nahm  nnd  a  rarf  distin- 
gnished  writer  nennt.     (Principles,  p.  333.) 

Dieser  distingnirte  Schriflstellei  gibt  folgende  Anbchlfisae  über  den 
geeammten  geeellsdiaftUchen  Beprodnktions-  nnd  C^knlatLoneprocase: 

,Jixi  wird  mich  fragen  wie  diese  Indoatrienntemehmer  so  grosse 
Profite  machen  nnd  von  wem  sie  sie  ziehn  kSnnen.  Ich  antworte,  dass 
eie  di«s  thnn,  indem  rie  allee  was  sie  prodndien,  thenrer  verkaufen  als 
es  ihnen  zn  prodnciren  gekostet;  and  daea  sie  ee  verkaufen 

1)  an  anander  f9r  den  ganzen  Theil  ihrer  Konsomtion,  bestimmt 
zur  Be&iedigmig  ihrer  BedOr&isse,  welche  sie  bezahlen  mit  einem  Theil 
ihrer  Profite; 

2)  an  die  Lohnarbeiter,  sowohl  an  die,  welche  sie  besolden, 
wie  die,  welche  die  mtreigai  ^pitalisten  besolden;  von  welchen  Lohn- 
aifaeitem  sie  anf  diesem  Wege  ihren  ganzen  Lohn  znrOckerhatten,  aos- 
genommen  etwa  deren  kleine  Ersparnisse; 

3)  an  die  mftl^gen  Kapitalistm,  welche  sie  besahlen  mit  dem  TlieU 
ihrer  Bevenne,  dm  sie  nicht  schon  al^geben  haben  an  die  von  ihnen 
direkt  besobUtigtmi  LohnailMÄter;  sodass  die  ganze  Bente,  welche  sie  Ihnen 
j&hrlich  zahlen,  ihnen  auf  dem  einen  oder  andern  dieser  W^  wieder 
znrflokflierst."  (Destntt  de  Tracy,  Trait4  de  la  volonte  et  de  see  eOetB. 
Paris  1821.     p.  239.) 

Also  die  Kapitaliaten  berächem  sich  erstens,  indem  sie  im  Umsatz 
des  Theils  des  Mehrwertha,  den  sie  ihrer  PriTatkonsomtion  widmen  oder 
als  Bevenne  verzehren,  sich  alle  wechselseitig  fibervorUieUm.  Also,  wenn 
dieser  Theil  ihres  MehrwerQis,  reep.  ihrer  Profite,  ^^  400  £  ist,  so 
werden  ans  diesen  400  £  etwa  500  £  dadnrch,  dass  jeder  Betheiligte 
der  100  £  dem  andern  seinen  Theil  um  25  "/o  ^n  thener  verkauft.  Da 
alle  dasselbe  thnn,  so  ist  das  Besnltat  dasselbe,  als  hätten  sie  sich  wechsel- 
fieitig  znm  richtigen  Werth  verkauft,  finr  branchen  sie  znr  Ciiknlation 
«ines  Waaienwerths  von  400  £  eine  Geldmasse  von  500  £,  und  dies 
scheint  eher  eine  Methode  sieh  zn  verarmen  als  sich  zn  bereiftem,  indem 
sie  einen  grossen  Theil  ihres  Gesammtvermdgens  in  der  nntzlosen  Form 
von  Girknlationsmittela  nnprodnkti?  anfbewahren  mflasen.  Das  Ouize 
fc:onmit  datanf  hinaus,  dass  die  Kapitalistenklasse  trotz  der  allseitigen 
nominellen  PreiserhShong  ihrer  Waoren  nur  einen Waarenstock  von  400^ 
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Werth  nnter  sich  an  ihrer  Privatkonsnmtion  zu  vertheilen  haben,  dasB  m 
aber  sich  das  wechselseitig«  Vei^figen  machen ,  400  £  Waarenwerth  in 
ciikulireQ  mit  einer  Geldmasse,  die  für  500  £  Waarenwerth  erheischt  ist. 

Ganz  abgesehn  davon,  dass  hier  „ein  Theil  ihrer  Profite"  and  also 
überhaupt  ein  Waarenvointth,  worin  Profit  sich  darstellt,  ontersldlt 
ist.  Defitntt  will  uns  aber  gerade  erklären,  wo  dieser  Profit  herkommt, 
Die  Geldmasse,  die  nOthig  ist  cm  ihn  zu  cirknliren,  ist  eine  gxai  onter- 
geordnete  Frage.  Die  Waaremnaaae ,  worin  der  Profit  sieh  daretdlt, 
sdidnt  davon  herzustammen,  dass  die  Kapitalisten  diese  WaaremnuM 
nicht  nnr  einander  verkaufen,  was  bereits  sehr  schön  nnd  tief  ist,  sondmi 
sich  alle  einander  zu  theuer  verkaufen.  Wir  kennen  jetzt  also  eine 
Quelle  der  Beieicherung  der  Kapitalisten.  Sie  kommt  hinaus  auf  du 
GeheimnisB  des  „Entspektor  Bräsig,"  dass  die  grofae  Ärmuth  von  der 
grofsen  panvret^  herkommt. 

2)  Dieselben  Kapitalisten  verkaufen  femer  „an  die  Lohnarbeiter,  so- 
wohl an  die,  welche  sie  selbst  besolden,  wie  an  die,  welche  die  mfl&igen 
Eapitaliaten  besolden;  von  welchen  Lohnarbeitern  sie  anf  diese  Weiaa 
ihren  ganzen  Lohn  zorDckerhalten,  ausgenommen  deren  kleine  Ersparnisse." 

Der  Bfickfloss  des  Geldkapitals ,  in  Form  von  welchem  die  Eapi- 
talieten  den  Lohn  dem  Arbeiter  vorgeschossen  haben,  zu  den  Eapitahstei, 
macht  nach  Herrn  Deetutt  die  zwdte  Quelle  der  Berrächerong  solcher 
Kapitalisten  aus. 

Wenn  also  die  Kapitalistenklasse  z.  B.  100  £  den  Arbeitern  in 
Lohn  gezahlt  nnd  dann  dieselben  Arbeiter  von  derselben  KapitalistenklasBe 
Waore  znm  selben  Werth  von  100  £  kaufen,  und  daher  die  Summe  van 
100  £,  welche  die  Kapitalisten  als  Käufer  von  Arbeitskraft  vorgeschossen, 
ihnen  beim  Verkauf  von  Waaren  zn  100  i^  an  die  Arbeiter  zarflckflinst, 
80  bereichern  sich  dadurch  die  Kapitalisten.  Es  scheint,  vom  Stand- 
punkt des  gewShnlicheu  Menschenverstands,  dass  die  Kapitalist^i  sich  ra^- 
mittelst  dieeer  Frocednr  wieder  im  Besitz  von  100  £  befinden,  die  ms 
vor  der  Procednr  besafsen.  Bei  Beginn  der  Procedur  besitzen  sie  100  £ 
Geld,  sie  kaufen  für  diese  100  £  Arbeitskraft.  Für  diese  100  £  Gdd 
pr<Mucirt  die  gekaufte  Arbdt  Waaren  von  einem  Werth ,  soviel  wu:  \w 
jetät  wissen  von  100  £.  Durch  Yerkanf  der  100  £  Waaren  an  die 
Arbeiter  erhalten  die  Kapitalistoi  100  £  Geld  zurück.  Die  Kapitalisten 
besitzen  also  wieder  100  £  Geld,  die  Arbeiter  aber  für  100  £  Vtm, 
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Üe  sie  selbst  prodacirt  haben.  Wie  sich  die  Kapitalisten  dabei  beieiobern 
sollen  ist  nieht  absnsdui.  Wenn  die  100  £  Geld  ihnen  nicht  EorDek- 
flOssen,  so  Wüesi  sie  den  Aibeitem  erstois  100  if  Oeld  fOt  ihre  Arbeit 
zaJhlen,  and  zweitens  ihnen  daa  Prodokt  dieser  Arbeit,  für  100  £  Eonaom- 
tionamittel,  rnnflonst  geben  mflasen.  Der  Bflchflnss  könnte  aiao  hOGhstens 
srklären,  wamm  die  Kapitalisten  dnrch  die  Operation  nicht  ärmer,  keines- 
wegs aber,  warum  sie  dadurch  rdeher  geworden. 

Eine  andre  Frage  ist  allerdinga,  wie  die  Kapitalisten  die  100  £ 
Geld  besitzen,  nnd  «amm  die  Arbeiter,  statt  aeOmt  für  eigne  Kechnmig 
Waaien  zn  produciren,  gezvni^en  sind,  ihre  Arbeitakraft  gegen  dieso 
100  £  anszntaaschen.  Aber  dies  ist  etwas,  m»  sich  fttr  «inen  Denker 
lom  Kaliber  Destntt's  von  seihet  verstebt. 

Destntt  ist  aelbat  nicht  ganz  befriede  mit  dieser  Losung.  Er  hatte 
nns  ja  nicht  gesagt,  dass  man  sich  dadnroh  bawohert,  dass  man  eine 
Geldsnmme  von  100  £  ausgibt  imd  dum  eine  Geldsonme  v<m  100  £ 
wieder  einnimmt,  also  nicht  durdi  den  mckflnse  von  100  £  Geld,  der 
ja  nni  zeigt,  wamm  die  100  £  Oeld  nicht  verloron  gehn.  Er  hatte 
nns  gesagt,  dsas  die  Eapittdisten  sidi  bereichera,  „indem  sie  aUes  was 
fiifl   prodndr«!   thenier   verkaufen   als  es  ihnen  zu  kanfeu  gekostet  liat," 

Also  mttssen  mch  auch  die  Kapitalisten  in  ihrer  Transaktion  mit 
den  Arbeitern  dadnrch  bereichem,  dass  sie  denselben  zn  thener  verkaufen. 
Vortrefflich!  „Sie  zahlen  Arbeitslohn  ....  mid  alles  das  fliesst  ihnen 
znrQck  dnrch  die  Angaben  aller  dieser  Laote,  die  ihnen"  [die  Produkte] 
„thenrer  bezahlen  als  sie  ihnen"  [den  Kapitalisten]  „vermittelst  dieses 
ArbeitslolinB  gekostet  haben."  {p.  240.)  Also  die  Kapitaliatfln  zahlen 
100  £  Lohn  an  die  Arbeiter,  nnd  dann  verkaufen  sie  den  Arbeitern 
ihr  Mgnes  Produkt  zn  120  £,  sodass  ihnen  nieht  nur  die  100  £  zurflok- 
flieben,  sondem  noch  30  £  gewonnen  «erden?  Dies  ist  unmöglich.  Die 
Arbäter  kOnnen  nur  mit  dem  Oeld  zahlen,  das  äe  in  Form  von  Arbeit»- 
yiba  erhalten  haben.  Wenn  sie  lOO  £  Lcdm  von  den  Kapitalisten  er- 
halten, können  sie  nni  fOr  100  £  kaufen  und  nicht  fOr  120  ^.  Also 
auf  diese  Weise  ginge  die  Sache  nieht.  Es  gibt  aber  noch  einen  andem 
Weg.  nie  Arbeiter  kaufen  von  den  Kapitalisten  Waare  fitr  100  £,  er- 
halten aber  in  der  That  nur  Waare  zum  WwUi  von  80  £.  Sie  räid 
daher  unbedingt  um  20  if  geprellt.  "U-aä  der  Kapitalist  hat  sich  un- 
bedingt nm  20  .^  bereichert,  weil  er  die  Aibeitekiaft  thatsfichlich  207a 
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tmter  ihrem  Wedli  gezahlt  ods'  emen  Abnig  vom  aominellen  Arbrib- 
lohn  zum  Belauf  von  20*/,  auf  «nem  Ümwe^  gemacht  hat 

Die  KapitaUstenklasse  würde  daeselhe  Ziel  erreichei,  wenn  sie  tob 
vornherein  den  Aibeitwn  nur  80  i?  Lohn  zahlte  und  Ihnen  hinteriter 
fBi  dieae  80  £  Geld  in  der  That  80  £  Waarenwerth  lieferte.  K» 
scheint  —  die  ganze  Klasse  betrachtet  —  der  normale  Weg.  da  mdi 
Herrn  Destntt  BeLbet  die  Arbäteiilasse  „genügenden  Lohn"  (p.  219)^ 
halten  muss,  da  dieser  Lohn  wen^fstens  hinrachen  musa,  um  ihre  En- 
stenx  und  WerktMtigkeit  zn  erhalten,  ,^oh  die  genaneete  äabsisteni  n 
verschaffen."  (p.  180.)  Erhalten  die  Arbeiter  nicht  diese  hinreichodn 
Lohne,  so  ist  dies  nadi  demeelben  Destatt  „der  Tod  der  Industrie"  (p. 
208),  also  wie  m  scheint  kon  Bereichenuigsmittel  fOr  die  EapitaiistED. 
Welches  abw  immer  die  H9he  der  Lohne  s^,  welche  die  Eapitdistan- 
klaase  der  ArbmttfUasse  zahlt,  so  haben  sie  einen  bestimmten  Wertii, 
I.  B.  80  £.  Zahlt  alao  die  Eapitalistenklasse  80  i?  an  die  Arbdts, 
Bo  hat  sie  Ihnen  80  Sß  Waarenwerth  fflr  diese  80i?  zn  liefern,  imd  d« 
Bfickflufis  der  80  £  bereichert  sie  nicht.  Zahlt  sie  ihnen  in  Geld  100  j? 
and  Terkanft  ihnen  für  100  B  einen  Waarenwerth  für  80  £*,  so  lablte 
ffle  ihnen  in  Geld  25  \  mäir  als  ihren  normalen  Lohn,  und  lietot« 
ihnen  daf&r  in  Waaren  25  %  weniger. 

Mit  imdem  Worten:  der  Fonda,  woher  die  KapitalistenklasBe  flinr 
faaopt  ihren  Profit  zieht,  wfirde  gebildet  durch  Abzog  vom  normateo  ir- 
beilBlohn,  durch  Zahlung  der  Ärbeit^craft  nnter  ihrem  Werth,  d.  h.  not« 
dem  Werth  der  Lebensmittel,  die  zu  ihrer  normalen  B«p^>diiktioD  ili 
Lohnarlmtei  nothwendig  sind.  Würde  also  der  normale  Arbeitalohn  g^ 
zahlt,  was  nach  Destatt  geachehn  soll,  so  eiiatdrte  kön  Fonds  Ton  Ri^ 
-  weder  fOr  die  Indnstnellen  noch  fSr  die  mÜlMgen  Kapitalisten. 

Herr  Destatt  hätte  also  das  ganze  Geheimniss,  wie  sich  die  ^i- 
talistoiklBsse  bereichert,  darauf  redncirmi  müssen:  durch  Abzng  an  Ir- 
beitslolm.  Die  andern  Fonds  des  Wehrwertha,  woron  er  sub  1  und  «b 
8  Bpricht,  existirten  dann  nicht 

In  allen  Ländvn  also,  wo  der  Geldlohn  der  Arbiter  redndrt  iit 
auf  den  Werth  der  zn  ihrer  Snbeietenz  als  Klasse  nSthigen  Konsuntttow- 
vittd,  edstirte  kein  Konsumtionsfonds  und  kdn  Akkumulationsfondi  fltr 
die  Kapitalisten,  also  auch  kein  Eiistenzfonds  der  KapitalistraUasae,  i1k 
anch  keine  Kapitatistenhlaaae.     Und    zwar   wäre   dies   nach  Destntt  dv 
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Fall  in  sllen  reichen  entwickelten  Indern  alter  CiTÜisation,  denn  hier; 
,4n  nnsem  altgeworzelten  GeeeUschaften  ist  der  Ponds,  aoa  dem  iat  Lohn' 
bastritten  wird  ....  eine  beinahe  konstante  GrOlse."  (p.  202.) 

Änch  beim  Abbrach  am  Lohn  konmt  die  Bereichenmg  der  Eapitar 
Usten  nicht  daher,  dasa  sie  erst  dem  Arbeiter  100  £■  in  Geld  zahlen 
mid  ihm  nachher  80  i?  in  Waaren  für  diese  1 00  .^  Geld  liefani  — 
also  in  der  That  80  £  Waare  dnidi  die  nm  26  Yo  '■^  gro&e  Geld- 
smnme  von  100  £  cirkiiliren,  Bondem  daher,  dass  der  Kapitalist  vom 
Produkt  dee  Arbeiters  sich  ausser  don  Mäirwerth  —  dem  Theil  dee 
Produkts,  worin  sich  Mehrwerth  darstellt  —  aach  noch  26  "/g  von  dem 
Theil  des  Produkte  aneignet,  das  dem  Arbeiter  in  der  Form  von  Aibäts- 
lohn  anheimbllen  sollte.  In  der  albernen  Weise,  wie  Deetott  die  Sache 
anffoesl^  würde  die  KafataUstenküuee  absolut  nichts  gewinnen.  Sie  zahlt 
100  £  für  Arbeitslohn  and  gibt  dem  Atbeitor  ßr  diese  100  £  Ton 
seinan  ägaea  Produkt  80  £  Waarraiwerth  zurück.  Ab«-  bei  der  näcbston 
Operation  muss  sie  wieder  fOr  dieselbe  Procedur  100  £  voischiessoi. 
Sie  macht  aii^  also  nur  das  nutzlose  Vei^Qgen,  100  £  Geld  vorzn- 
schiessen  und  80  £  Waare  dafhr  zu  liefern,  statt  60  £  Geld  totzu- 
sohieesen  und  80  £  Waare  dafOr  zu  hefem.  J).  h.  sie  schiesst  bfr- 
ständig  natzlos  ein  um  25  "/g  zo  grolaee  Geldkapital  für  die  Cirknlotion 
ihres  variablen  Kapitels  Tor,  was  räne  ganz  eigenth&mliche  Methode  der 
Bereicherui^  ist. 

3)  Die  Eapitalistenklasse  verkauft  endlich  „au  die  massigen  Kapi- 
talisten, welche  sie  bezahlen  mit  dem  Theil  ihrer  Bevenue,  den  sie  nicht 
sdion  abgegeben  haben  an  die  von  ihnen  direkt  besch&ft^ten  Lohnarbnter; 
sodass  die  ganze  Beute,  welche  sie  jenan  (den  Uflssigen)  jährlich  zahlt, 
ihr  aof  dem  dnen  oder  andern  dieser  Wege  wieder  zurfickSiesst" 

Wir  haben  vorher  gesehn,  dass  die  indnsbiellen  Eiqiitalisten  „out 
ednem  Theil  ihrer  Profite  den  ganzen  Thcdl  ihrer  Konsumtion,  bestimmt 
zur  B^iedignng  ihrer  BedOr&isse  bezahlen."  Gesetzt  also,  ihre  Profite 
seien  =  200  £.  100  £  z.  B.  verzehren  sie  für  ihre  individudle 
Eonstimtion.  Aber  die  andre  HSlfto  =  100  £  gehOrt  nicht  ihnen,  srai- 
dem  den  massigen  Kapitalisten,  d.  h.  den  Onmdrentlem  nud  dm  anf 
Zins  leihenden  Kapitalisten.  Sie  haben  also  100  £  Geld  an  diese  Ge- 
sellBchaft  zu  zahlen.  Wir  wollen  nun  sagen,  von  diesem  Geld  brauchen 
diese  letztren  80  £  zu  ihrer  dgnen  Konsumtion  and  20  £  zum  Kanf: 
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Ton  Bedienten  etc.  Sie  kaufen  also  mit  den  80  £  KonBomtioiuiiiiittel 
Ton  den  indosbieUen  KapitaUiiten.  Damit  strOtnen  dieeen,  wUuend  ^eb 
fdr  80  i?  Produkt  tw  ihnen  mtfamt,  80  £  Qeld  znrQck  oder  */t  lon 
den  100  i^,  die  sie  an  die  mOsaigeD  EJqtitalistBn  nntar  den  Namm 
Bente,  ZinB  etc.  gezahlt  haben.  Ferner  die  Bedientenklasse,  die  direktn 
liohnarbeiter  da:  mOseieren  Kapitalisten ,  haben  von  ihren  UerrschafteB 
20  S  Lohn  erhalten.  Sie  kanCm  damit  ebenfalls  von  den  indnstrieUm 
Kapitalisten  Sa  2(i  £  EonsnmtionBniittel.  Damit  strGmen  diesen,  während 
«ch  fOr  20  iE*  Prodokt  ron  ihnen  entfernt,  20  £  Geld  znrflck  oder 
das  letzte  Ffiuftel  toq  den  100  £  (>eld,  die  sie  an  die  mOseig^^n  Kapi- 
talisten als  Bente,  Zins  etc.  gezahlt  haben. 

Am  Ende  der  Transaktion  sind  den  industriellen  Kapitalisten  die 
100  £  Geld,  die  eie  znr  Zahlnng  von  Boite,  Zins  etc.  an  die  mösugen 
Espitalisten  abgetreten,  zurfiokgestrOmt,  wfthrend  die  H&lfte  ihres  Hehr^ 
prodnbts  ^  100  £  ans  ihren  Hftndm  in  den  Konsumtionsfonds  der 
mflsaigen  Kapitalisten  flbergegangen  ist. 

Es  ist  also  fOr  die  Frage,  nm  die  es  sich  hier  bandelt,  ofienbar 
ganz  aber&Qasig,  die  Theilong  der  100  £  zwischen  den  mfissigeD  Kapi- 
talisten nnd  Uuen  direkten  Lohnarbeitern  irgendwie  ins  Spiel  za  biingen. 
Die  Sache  ist  einfoch:  Ihre  Renten,  Zinsen,  kurz  der  Antheil,  der  iboeD 
Tom  Hebrwerth  ^=  200  £  zukommt,  wird  ihnen  Ton  den  indnotrietlen 
'  Kapitalisten  in  Geld  gezahlt,  in  100  £.  SOt  diesen  100  £  kaufen  se 
direkt  oder  indirekt  Konsnmtionamittel  Ton  dm  indnetrielleti  Kapitalisten. 
Sie  zahlM  ihnen  also  znrtick  100  £  Geld,  und  mtziehn  ihnen  fOr  lOO^* 
Eonsnmtionsmittel. 

Damit  hat  der  BftcMosB  der  von  dm  indnatriellen  Kapitalistoi  aa 
die  mfissigen  Kapitalisten  gezahlten  100  £  Geld  stattgefunden.  Ist  dieser 
Geldrbckflnss,  wie  Deetutt  scbw&nnt,  «n  Mttel  der  Bereicherung  fb  die 
industdellen  Kapitalisten?  Vor  der  Transaktion  hatten  sie  eine  Wertl»- 
summe  von  200  £;  100  i?  in  Geld  und  100  £  in  KonsumüonsiBittialii. 
Nach  der  Transaktion  besitzen  sie  nnr  die  EÜUfte  der  nrsprflnglicheai 
Werthsomme.  Sie  habm  wieder  die  100  £  in  Geld,  aber  sie  haben  vsr- 
bran  die  100  £  in  Konanrntionsmitteln,  die  in  die  HSnde  der  m11snj;m 
Kapitalisten  abergegangen  sind.  Sie  sind  also  nm  100  £  ärmer  ststt 
nm  100  £  reicher.  H&tten  sie  statt  des  Umwegs,  erst  100  £  GeU 
zn  zahlw,  nnd  dann  diese  100  £  Qeld  zurflckznerhalten  in  Zahlung  tob 
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100  £  EonsnmtioiiBinittd,  direkt  Bmie,  Zins  etc.  in  dei  Nataralform 
ihres  Produkts  gezahlt,  so  strOmteii  ihnen  keine  IQO  ^  Geld  aus  der  Cir- 
knlfttian  zurfick,  weil  sie  keine  100  £  Geld  in  sie  hineingeworfen  bUten. 
Auf  dem  W^  der  Kotnial  Zählung  hätte  sich  die  Sache  einfach  so  dar- 
gesleUt,  dasB  sie  von  dem  Mehrprodukt  znm  Werth  von  200  £  die  H&lfte 
fflr  sich  behalten  nnd  die  andre  Hälfte  ohne  Aeqniraleiit  an  die  mflsBigen 
Kapitalisten  weggegeben.  Selbst  Destutt  hätte  diee  nicht  fOr  ein  Mittel 
-der  Bereicherung  zn  erklären  sich  versiicht  fOblen  kDnnen. 

Das  Land  und  das  Kapital,  das  die  indnstriellen  KapitaliBten  von 
-den  mAlsigen  Kapitalisten  geliehn  und  wofür  aie  ihnen  einen  Theil  des 
Uehrwerths  in  Form  von  Omndiente,  Zins  etc.  zn  zahlen  haben,  war 
ihnen  natfirlicb  profitlich,  denn  ee  war  eine  der  Bedingnngen  der  Frodak- 
tion  sowohl  dee  Produkts  Dberhanpt,  wie  des  Theils  des  Produkts,  der 
Sfehrprodnkt  bildet  oder  worin  sich  der  Mehrwerüi  daistellt.  Biesw 
Profit  fliefst  ans  der  Benatsnng  des  geliebnm  Landes  and  Kapitals,  aber 
nicht  ans  dem  Preis,  der  dafür  bezahlt  wird.  Dieser  Preis  konstitnirt 
vielmehr  einen  Äbzng  davon.  Oder  es  mflsste  behaaptet  werden,  die  in- 
dustriellen Kapitalisten  wflrden  nicht  reicher,  sondern  ärmer,  wenn  sie 
die  andre  Hälfte  dee  Mehrwerths  f3r  sich  selber  behalten  kOnt^eo  statt 
sie  wegzugeben.  Aber  zu  solcher  Konftision  fOhrt  ee,  wenn  man  Cirkn- 
lationserscheinungen ,  wie  Geldrflckfluss ,  zusammenwirft  mit  der  Tecthei- 
lung  dee  Produkts,  welche  dnreh  solche  Cirkolationsphänomene  nnt  ver* 
mittett  ist. 

und  doch  iat  derselbe  Destutt  so  pflfBg  sn  bem«ken;  „wohn- 
Icommen  die  Bevenuen  dieser  mQlsigen  Leotef  Kommen  sie  nicht  ans 
der  £ente,  die  ihnen  ans  ihrem  Profit  Diejaiigm  zahlen,  die  die  Kapi- 
tale der  eistern  arbeiten  machen,  d.  h.  Diqenigoi,  die  mit  den  Fonds 
-der  eo-Btem  eine  Arbeit  besolden,  die  mehr  prodncijt  ak  sie  bietet,  in 
-einem  Worte,  die  Industriellen?  Auf  diese  muss  man  also  immer  zurück- 
gehu,  um  die  Quelle  alles  Beichthums  zu  finden.  Sie  sind  es,  die  in 
Wirklichkeit  die  von  den  erstren  beschäftigten  Lohuaibaiter  emahrea." 
(p.   246.) 

Also  jetzt  ist  die  Zahlung  dieser  Beute  etc.  Abbruch  an  draa  Profit 
der  iDdostriellen.     Vorhin  war  es  Mittel  fBi  sie,  sich  zu  bereichem. 

Aber  ein  Trost  ist  unserm  Destutt  noch  gebliebw.     Diese  braven 
JiidaBtriellen  treiben  es  mit  den  mübigen  Industriellen  wie  sie  es  unter  ein- 
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ander  und  gegm  die  Arbeiter  getrieben  bftben.  Sie  verkanfen  Urnen  alle 
Waaren  zo  th«ier,  z.  B.  nm  20°/*.  Nun  ist  zweierlei  möglich.  Die 
Mäßigen  haben  aosser  den  100  £,  die  sie  jährlich  von  den  Indostriellen 
erhalten,  noch  andre  Geldmittel  oder  sie  haben  sie  nidit.  Im  eraten  Fall 
verhanfen  die  IndiiBtriellen  ihnen  Waue  und  Werthe  von  lOO  £  mm 
Preis  sage  von  120  £.  Es  Btrömen  ihnen  eüso  beim  Yerkanf  ihrer 
Waaren  nicht  nni  die  100  £  zurück,  die  sie  an  die  MOfeigoi  gezahlt, 
sondern  ansserdem  noch  20  ^,  die  wirklich  Nenwnth  für  sie  bildra: 
Wie  steht  nun  die  Bechnnng?  Sie  haben  f&r  100  £  Waare  umsonst 
weggegeben,  denn  die  100  £  Geld,  womit  sie  znm  Theil  bezahlt,  waren 
ihr  eignw  Geld.  Ihre  eigne  Waare  ist  ihnen  also  mit  ihtem  eignen  Oeld 
bezahlt  worden.  Also  100  £  Yerlnst.  Aber  sie  haben  atueerdem  20  £ 
ßr  Ueberschnss  des  Preises  Über  den  Werth  erhalten.  Also  20  if  Ge- 
winn; dazu  100  £  Verlust  macht  SO  £  Yerlnst,  wird  nie  ein  Pins, 
bleibt  immer  ein  Hinns,  Die  an  den  Molkigen  verflhte  Prellerei  hat  den 
Verlnet  der  Indostriellen  vermindert,  aber  deswegen  nicht  Yerlnst  tob 
Beichthom  fti  sie  in  Bereichenrngsmittel  verwandelt.  Diese  Methode 
kann  aber  anf  die  Länge  nicht  gehn,  da  die  MtUsigen  unmöglich  jährlich 
120  £  Geld  zahlen  kOnnen,  wenn  sie  j&hrlich  nur  100  £  Geld  einnehmoL 

Also  die  andre  Methode:  Die  Industriellen  verkaufen  Waaren  tob 
80  £  Werth  fEIr  die  100  £  Geld,  die  sie  den  Müfsigen  bezahlt  haben. 
In  dieeran  Fall  gebra  sie  vor  wie  nach  80  £  umsonst  weg,  in  der  Fonn 
von  Bente,  Zins  etc.  Dnrch  diese  Prellerei  haben  sie  den  Tribut  an  die 
Mfllfaigen  vermindert,  aber  er  existirt  nach  wie  vor,  und  die  MfllsigMi 
sind  im  Stand,  nach  derselben  Theorie,  wonach  die  Preise  Ton  dem 
gnten  Willen  der  Yerkänfer  abhängen,  kOnfläg  120  £  S/ente,  Zins  etc. 
für  ihr  Land  und  Kapital  zo  verlangen,  statt  wie  bisher  100  £. 

Diese  glänzende  Entwicklnng  ist  ganz  dee  tiefen  Denkers  wlirdig, 
der  auf  der  einen  Seite  dem  A.  Smith  abschreibt,  daas  „Arbeit  die  Quelle 
alles  Beichlhnms  ist"  (p.  242),  dass  die  industriellen  EapitalisteD  „ibr 
Kapital  anw^den  um  Arbeit  zu  bezahlen,  die  es  mit  Profit  reproduört^' 
(p.  246),  und  auf  der  andern  Seite  echlieeat,  dass  diese  indnstridlen  Ka- 
pitalisten „alle  übrigen  Menschen  ernähren,  allein  das  öffentliche  Yer- 
mögen  vinrmehren  und  alle  nnsre  IQttel  des  Genusses  schaffon"  (p.  242), 
daas  nicht  die  Kapitalisten  von  den  Arbeitern,  sondeni  die  Arbeiter  von 
den   Kapitalisten  ernährt   werden  und   zwar  aus   dem  brillanten  Grand, 
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weil  das  Geld,  vomit  die  Arbeiter  gezahlt  werden.  Dicht  in  ihrer  Hand 
bleibt^  sondern  beständig  zn  den  Kapitalisten  zorflckkdirt  in  Zahlung  der 
Ton  den  Arbeitern  prodndxten  Waaren.  „Sie  empfingen  nnr  mit  einer 
Hand  und  geben  mit  der  andern  znrflck.  Due  Eonenmtion  mnBa  also 
angegehn  werden  als  erzeugt  durch  Diejenigen,  die  sie  besolden."  (p.  235.) 
Kach  dieser  erschöpfenden  Darvtellnng  der  geaeUscbaftlichen  Gepro- 
dnUion  und  Konsnmtion,  wie  sie  vermittelt  ist  dorch  die  Oeldcirkolation, 
fShrt  Destntt  fort:  „Das  ist  es,  was  dies  perpetnnm  mobile  dee  Beich* 
tiuims  TervoQständigt,  eine  Bewegong,  die  obwohl  sddecht  Tflrstanden" 
[mal  comin  —  sieherl]  „mit  Recht  Cirknlation  genannt  worden  ist;  denn 
sie  ist  in  der  That  ein  Ereislanf  und  kommt  immer  znrQck  zn  ihrem 
Ausgangspunkt  Dieser  PdbH  ist  derjenige,  wo  die  Produktion  sich  toU- 
zieht"     (p.  139,  140.) 

Destutt,  that  ver;  distingniahed  writer,  membie  de  llostitat  de 
Prance  et  de  la  Soci^  Philoeophiqne  de  Fbtladelpbie,  nnd  in  der  That 
gowissermalsen  ein  Lnmen  unter  den  YnlgirOlconomen,  etsneht  den  Leeer 
schliesBlich ,  die  wundervolle  Elariieit  zn  bewnndem,  womit  er  den  Ver- 
lauf dee  geeellechaftlichen  Frocessee  dargestdlt,  den  Liditstrom  den  er  tkber 
den  Gegenstand  ausg^ossen,  nnd  ist  sogar  herablassend  genug,  dem 
I^eser  mitzntheilen  wo  all  diee  Licht  herkommt.  Dies  muss  im  Original 
gegf)ben  werden: 

„On  remarqoera,  j'espSre,  combien  cette  maoiäre  de  conradörer  la 
consommation  de  nos  ricbeeeeB  eet  concordante  avec  tont  ce  que  nons 
aTons  dit  ä  propos  de  leur  prodadjon  et  de  leur  distribuläon,  et  en  m6me 
temps  quelle  clartä  eile  r^pand  sur  tonte  la  marche  de  la 
soci^t^.  D'oü  viennent  cet  accord  et  cette  luciditä?  De  ce  qne  nous 
avons  rencontr^  la  v^ritä.  Cela  rappeile  l'effet  de  ces  miroirs  oh  les 
objete  ee  peignent  nettement  et  dans  leurs  justes  proportions,  quand  on 
est  p]ac4  dans  leur  Trai  point-de-Tue,  et  oü  tont  paraH  confus  et  däsoni, 
qoand  on  en  eet  trop  prgs  on  trop  lein."  (p.  212,  243.) 
Voilä  le  cr^tinisme  bou^eois  dans  tonte  sa  b^titndel 
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Ikknnmlatlon  nnd  erweiterte  Keprodnktion. 

Es  wtude  in  Buch  I  gezeigt,  wie  die  A^kkamnlation  für  den  einselneti 
E&pitaÜBten  verläuft  DdtcIl  die  Veisilbening  des  WaarenkapitalB  wird 
auch  das  HehrprodalLt  TersfliMrt,  in  dem  mch  der  MelirweTth  dustellt 
Diesen  so  in  Geld  verwandeltes  Hehrweith  rackverwandelt  der  Kapitalist 
in  znschfisaige  Naturalelemente  seines  produktiven  Kapitals.  Im  nächsten 
Kreislauf  der  Produktion  liefert  das  vei^rS(serte  Kapital  ein  vergrObwtes 
Produkt.  Was  aber  beim  individuellen  Ea^tal,  mnss  auch  erscheinen  in 
der  jährlichen  Geeammtreptodoktion,  ganz  wie  wir  geeehn  bei  Betrach- 
tnng  der  einfociien  Beprodnktion,  dass  der  soccessive  Niederschlag  —  beim 
individuellen  Kapital  —  söner  v^brauchten  fixen  Beetandtheile  in  Gfdd, 
das  au^chatzt  wird,  sich  anch  in  der  j&hrUcben  gesellscbafUichen  Be- 
prodnktion  ausdruckt. 

Wenn  ein  individuelles  Kapital  =  100  ^  +  100  ,  ist,  der  jihrlid» 
Hehrwerth  —  100,  so  ist  das  Waarenprodukt  — >  100  o  +  lOO,  + 
100  n-  Biese  600  werden  in  Qeld  verwandelt.  Von  diesem  Oeld  w^en 
wieder  400c  umgesetzt  in  Naturalform  von  konstantem  Kapital,  100  , 
in  Arbeitskraft,  nnd  —  falls  der  gesammte  Uehrwerth  akkumnlirt  wird 
—  ansserdem  100  m  verwandelt  in  zuschfissiges  konstantes  Kapital,  durch 
Umsatz  in  Natnralelem«ite  dee  produktiven  Kapitals.  Es  ist  dabo  ont«-- 
stellt:  1)  dass  diese  Summe  nnter  den  gegebnen  technischen  Bedingungen 
f^nfigmd  ist,  sei  66  zur  Anedehnung  dee  fnngirenden  konstanten  Spitals, 
sei  ee  zur  Anlage  eines  nenen  industriellen  Gcsehäfts.  Es  kann  abw 
auch  sein,  äflsa  die  Verwandlung  von  Hehrwertli  in  Geld  nnd  die  Anf- 
schatznng  dieses  Geldes  für  viel  längre  Zeit  nOthig  ist,  bevor  dieser  Pro- 
cess  statthaben,  also  wirkliche  Akknmnlataon,  Erweitmng  der  Prodi^on 
eintreten  kann.     2)  Es  ist  vorausgesetzt,   dass  in  der  That  schon  vorher 
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FiodoMdon  auf  nveiterter  Stafenloter  angetreten;  denn  nin  das  Geld 
(den  in  Geld  anfgeschalzten  Uelmrerth)  in  Elemente  des  prodalctiven  Ka- 
pitals verwandeln  zn  kOnnen,  mllBeen  diese  Elemente  als  Waaren  aaf  dem 
Uarkte  kanfbar  sein',  es  macht  dabei  ancli  keinen  UnterBchied,  wenn  sie 
nicht  aU  fertige  Waaien  g^nft,  sondern  auf  Bcetellung  angefertigt 
werden.  BesahU  werden  sie  eist,  nachdem  sie  da  sind,  und  jedenütllii 
nachdem  mit  Bezug  auf  sie  wirkliche  Reproduktion  anf  erweiterter  Stufen- 
leiter, Ansd^ni^  der  bisher  normalen  Produktion,  bereits  stattgefändeii 
hat.  Sie  moBsten  potentiell,  d.  h.  in  ihren  Elementen  da  sein,  da  es  doch 
nnr  des  Anatoesee  dei  BesteUang,  d.  h.  eines  dem  Dasein  der  Waare  toi- 
ansgehenden  Eanfs  derselben  und  ihres  anticipirten  TerkanEa  bedarf,  da- 
mit ihre  Produktion  wirklich  stattfinde.  Das  Geld  auf  der  einen  Süte 
rafb  dann  die  erweiterte  Reproduktion  auf  der  andern  ine  Leben,  weil 
deren  KOglichkeit  ohne  das  Qeld  da  ist;  denn  Geld  an  sich  aelbst  ist 
kein  Element  der  wirklichen  Beproduirtion. 

Wenn  Kapitalist  A  i.  3.  während  eines  Jahrs  oder  einer  grOfsren 
Anzahl  Ton  Jahren  die  succesüve  von  ihm  prodncirten  Mengen  von 
Waarenprodnkt  verkauft,  so  verwandelt  er  auch  damit  den  Theil  des 
Wawenprodnkts,  der  Trfiger  des  Mehiwerths  ist  —  das  Mehrprodukt  — 
-also  den  von  ihm  in  Waarenfonn  producirten  Mehrwerth  selbst  successite 
in  Geld,  speichert  dies  nach  uijd  nach  auf  und  bildet  sich  so  potenttellee 
neues  Qeldkapital;  potentiell  wegen  seiner  Fähigkeit  und  Bestimmung  in 
Element«  von  produktivem  Kapital  umgesetzt  zu  werden.  Thatäichlich 
aber  vollzieht  er  nur  einfoche  SchatzbUdong,  die  kein  Element  der  wirklichen 
Seprodoktion  ist.  Seine  Thätigkeit  besteht  dabei  zunächst  nur  im  succes- 
üven  Entziehn  von  cirkulirendem  Geld  aus  der  Cirkalation,  wobei  natOr- 
lich  nicht  anageechloasen  ist,  dasa  das  cirkulirende  Geld,  das  er  so  unter 
fichlose  und  Biegd  sperrt,  eben  seihet  noch  —  vor  seinem  Eintritt  in 
die  Cirkulation  —  Theil  eines  andern  Schatzes  war.  Dieser  Schatz  des 
A,  der  potentiell  nenes  Qeldkapital  ist,  ist  kön  zusätzlicher  gesellschaft- 
licher Bächthnm,  ebensowenig  wie  wenn  ee  in  KonBumtionamitteln  ver- 
aoagaht  würde.  Aber  Geld,  das  dem  Umlauf  entzogen,  also  vorher  in 
ihm  vorbanden  war,  mag  vorher  schon  einmal  als  Schatzbestandtheil  ge- 
lagert haben,  oder  Geldform  von  Arbeitslohn  gewesen  sein,  Produktions- 
mittel oder  andre  Waare  veisUbert,  konstante  E^iitaltheUe  oder  Revenue 
eines  Eqütalisten  eiilDlirt  haben.    Es  ist  äiensaweoig  neuer  Beicbthum, 
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als  Geld;  vom  Standpuokt  der  eiDfachm  Waarendiknlation  ans  bebachtet^ 
Träger  nicht  nur  seines  voibandnen,  sondern  swiee  zehufaclien  Werths 
ist,  weil  es  zehnmal  im  Tag  nmgeechlagen,  zehn  Yerschiedae  Waaren- 
werthe  realisirt  hat.  Die  Waaren  dnd  ohne  ee  da  nnd  ee  selbst  bleibt 
was  es  ist  (oder  wird  noch  geringer  durch  Yerschleiss)  in  einem  Um- 
schlag oder  in  zehn.  Nur  in  der  GoIdprodnMon  —  soweit  das  Goldpro- 
dnkt  Mehrprodukt  ^thält,  TrSger  von  Hehrwerth  —  ist  neuer  B^chthum 
(potentielles  Geld)  geschaffen,  und  nor  soweit  das  ganze  nene  Goldprodukt 
in  (^kolation  tritt,  Termehrt  ee  das  Geldmaterial  potentieller  neuer  Geld- 
kapitale. 

Obgleich  kein  zuBchüssiger  neuer  geeeUschafUicher  Beichthum,  stellt 
dieser  in  Geldfonn  an^eechatzte  Mehiwerth  neues  potentielles  Geldkf^tal 
TOT,  wegen  der  Funktion,  für  die  es  aufgespeichert  wird.  (Wir  werdoi 
gp&ter  sehn,  dass  neues  Geldkapital  auch  auf  andrem  Weg,  als  durch  all- 
mSlige  Vergoldung  von  MehTwerth  entspringen  kann.) 

Geld  wild  der  Cirknlation  entzogen  ond  als  Schau  aufgespeichut 
durch  Verkauf  der  Waare  ohne  nachfolgenden  Kauf.  Wird  diese  Operation 
also  als  allgemein  Tor  sich  gehend  anfgefasst,  so  scheint  nicht  abzusehn, 
wo  die  Känfer  herkommen  sollen,  da  in  diesem  Process  —  und  er  muss 
allgemein  an:^«&sst  werden,  indem  jedes  individuelle  Kapital  sich  in  Ak- 
kumnlationsprocedur  befinden  kann,  —  Jeder  verkaufen  will  am  anhu- 
Bchatzen,  Eeiner  kaufen. 

Stellte  man  sich  den  C^kulationsprocess  zwischen  den  Terschiednm 
Theilen  der  jährlichen  Eeprodnktioii  als  in  gerader  Linie  Terlanfend  vor  — 
was  fitlsch,  da  er  mit  wenigen  Ausnahmen  allzumal  ans  g^neinandtr 
rückUnfigen  Bewegungrai  besteht,  —  so  mflsste  man  mit  dem  Gold-  (reep. 
Silber-)  ProducenteiL  beginnen,  der  kauft  ohne  za  vertcanf^n,  nnd  Yorada- 
setzen,  dass  alle  Andren  an  ihn  verkaufen.  Dann  ^nge  das  geearnnte 
jährliche  gesellschaftliche  Mehrprodukt  (der  Träger  des  geeammten  Hdir- 
werths)  an  Um  über  und  sämmtliche  andre  Kapitalisten  vertheiltm  pro 
rata  unter  sich  srän  von  Natui  in  Geld  existirendes  Mehrprodukt,  to 
Natuntlvergoldung  seines  Mehrwerths;  denn  der  Theil  des  Prodakts  des 
Goldproducenten,  der  sein  fimgiroidea  Kapital  zu  ersetzen  hat,  ist  schon 
gebunden  nnd  darltba  verfügt  Der  in  0<M  prodncirte  Mehrwoth  des 
Goldprodncenten  wäre  dann  der  einzige  Ponds,  aus  dem  alle  flbrigen  Kft- 
pitalifiten  die  Materie  fSr  Vergoldung  ihres  jahrlichen  Mehrprodukts  zialm. 
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Er  mOaste  also  der  WerthgiClfie  nach  gleicfi  eein  dem  ganzen  gesellschaft- 
lichen jähilichen  Mehrwertb,  dei  eist  in  die  Form  von  Schatz  sich  ver- 
puppen mnae.  So  abgeachmacU  diese  ToraoBBetzongen,  so  hfilfen  sie  zu 
wmtec  nichts,  als  die  HCglichkeit  einer  allgemeinen  gleichzeitigen  Schatz- 
bOdong  zn  erklilren,  womit  die  Beprodoktion  selbst,  aosser  anf  Seite  der 
Goldprodncenten,  um  itäxim  Sehritt  weiter  wäre. 

Bevor  wir  diese  sclieinbare  Schwierigkeit  ISsrai,  ist  zn  nnteischeiden: 
AUnmnlation  in  Abtheilnng  I  (Prodaktion  von  Produktionsmitteln)  nnd 
ia  Abtheilnng  II  (Frodnktion  von  Eoosnmtionsmitteln).  Wir  b^innen 
mit  T. 


L  Akknmalatlon  in  Abtheilnng  I. 

1)  Schatzbildnng. 
Ü8  ist  klar,  daas  eowohl  die  Kapitalanlagen  in  den  zahlreichen  In- 
dnstriezwcngen,  worans  Klasse  I  besteht,  wie  die  veischiednen  individa- 
elloi  Kapitalanlagen  innerhalb  jedes  dieser  Indnstriezwfflge,  je  nach  ilirem 
Lebenaalter,  d.  h.  ihrer  schon  verfloeenen  Fvnktiossdaner,  ganz  abgeeehn 
von  ihrem  Umfang,  tecttnischen  Bedingung^,  Uarktvwhältnisa«!  n.  s.  w., 
sich  auf  verschiednen  Stufen  des  Procesaee  der  sncceeeiTUi  YerwEmdlnng 
von  Uehrwerth  in  potentielles  Oeldkapital  befinden,  ob  dies  Qeldkapital 
nun  zur  Erweitanu^  ihres  fnn^renden  Kapitals  dienen  soll,  oder  znr 
Anlage  neuer  indostrieller  Geschäfte  —  den  zwei  Formen  der  Brwätning 

,  der  Produktion.  Ein  Tfaeil  der  Kapitalisten  verwandelt  daher  beständig 
sein  zu  mtsprechender  OriJ&e  angewachsnes  potentielles  Geldkapital  in 
produktives  Kapital,  d.  h.  kauft  mit  dem  durdi  Vergoldung  von  Uehr- 
werth anfgtechatzten  Geld  Prodnktionamittel,  zuecbflssige  Elemente  von 
bmstantem  Kapital;  wShreud  ein  andrer  Theil  noch  beschäftigt  ist  mit 
der  Anfschatznng  seines  potratiellen  Oeldkapitals.  Kapitalisten,  diesen 
hääsa  Kategorien  angehSrig,  treten  sich  also  gegenflber,  die  Einen  als 
Käufer,  die  Asd^ii  als  Verkäufer,  und  jeder  der  beiden  in  dieser 
exclnsiven  Eolle. 

Ä  verkaufe  z.  B.  600  (=  400„  +  100,  -f-  100 „  )  an  B  (der 

.mehr  als  wnen  Käufer  TeptSsenidren  mag).  Er  hat  fOr  600  Waareu  ver- 
kauft, gegen  600  in  Geld,  wovon  100  Uehrwerth  daratelien,  die  er  der 
Cirkulation  entzieht,    eie    aufechatzt  als  Geld;   aber  diese  100  Geld  sind 
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nur  die  Geldform  des  UehrprodnktB,  das  der  Träger  emea  Werths  von 
100  war.  Die  ScbalztHldiing  ist  fiberhaupt  keine  Frodnktioti,  also  von 
TOrnherein  auch  kein  Inkrement  der  Produktion.  Die  Aktion  dee  Kapi- 
talisten dabd  beeteht  sor  darin,  äaea  er  doa  dorch  Yerkanf  dea  Hehr- 
prodnkts  von  100  ergatterte  Geld  d«  Cirknlation  entziäit,  festhUt  nnd 
mit  Beschlag  belegt.  Diese  Operation  findet  nicht  nur  statt  anf  Seiten 
dee  A,  Bondem  auf  zahlreichen  Punkten  der  (^kolationsperipherie  von 
andren  A',  A",  A'",  Eapitaliaten,  die  alle  ebenso  emsig  an  dieser  Sorto 
Schatzbildung  arbeiten.  Diese  zahlreichen  Punkte,  wo  Odd  der  Cirkn- 
lation entzogen  wird  nnd  sich  in  zahlreichen  individuellen  Schfitzen,  reep. 
potmtiellen  Oeldkapitalen  anfhänft,  scheinen  eben  so  viele  Hindenüsse 
der  Cirknlation,  weil  sie  das  Geld  immobilirären  nnd  es  seiner  Cirka- 
lationaßibigkeit  fOr  ISngre  oder  kürzre  Zeit  beranben.  Es  ist  aber  zs  er- 
wägen, dass  bei  einfacher  Waarenciiknlation,  lange  bevor  diese  anf  kapi- 
talistischer Waaienprodnktion  b^rflndet  wird,  Schatzbildnng  stattfindet; 
das  in  üer  Oeeellschaft  voihandne  Geldqnantnm  ist  immer  grSlser  als 
der  in  aktiver  Cirknlation .  handliche  Theil  desselben,  obgleiiA  ^eser  je 
mxAi  Umständen  anschwillt  oder  abnimmt  Diese  selbKi  Schätze  nnd  die- 
selbe Schatzbildnng  finden  wir  hier  wieder,  aber  jetzt  als  ein  dem  k^- 
talistischen  Prodnküonsproceas  immanentes  Moment. 

Man  begreift  das  Tei^flgen,  wenn  innerhalb  des  Kreditwesens  alle 
diese  potentiellen  Kapitale  durch  ihre  Koncentration  in  Händen  von  Bankm 
n.  e.  w.  zu  disponiblem  Kapital,  „loanable  capitat",  Oeldkapital  werden, 
nnd  zwar  nicht  mehr  zu  passivem  nnd  als  Znkanftsmufflk,  sondern  n 
aktivem,  wucherndem  (hier  wuchern  im  Sinn  des  Wachsens). 

A  ToUbringt  diese  Schatzbildni^  aber  nur  sofern  er  —  mit  Bexng 
auf  sein  Ifehipiodukt  —  nnr  als  Verkäufer,  nicht  hintennach  als  KSnftr 
anfbritt  Seine  successive  Produktion  von  Häuprodukt  —  dem  TiSgcr 
seines  zn  vergoldendes  Hehrwerths  —  ist  also  die  Voransaetzung  sdner 
Schatzbildnng.  Im  gegebnoi  Fall,  wo  die  Cirknlation  nur  innerhalb 
Kategorie  I  betrachtAt  wird,  ist  die  Naturalfoim  des  Mehrprodukts,  wie 
die  dee  Gesammtprodukts,  von  dem  es  dnen  Theil  bildet,  Ifatnralform 
eines  Elements  des  konstanten  Kapitals  I,  d.  h.  gokUrt  in  die  Kategorie 
der  Froduktionsmiltel  von  Prodnktionenüttdn.  Was  daraus  wird,  d  h. 
EU  welcher  Funktion  es  dient,  in  der  Hand  der  K&site  B,  B',  B"  etc., 
wnden  wir  gleich  sehn. 
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Was  aber  hier  znnächst  feetsabaltm  ist  dies:  Obgleich  A  Geld  t&r 
seinen  Uehrwerth  der  Cirkolation  entzieht  und  es  anfschatzt,  wirft  er 
andieiwits  Waa«  in  sie  hinran,  ohne  ihre  andre  Waare  dafür  zn  ent- 
ziehn,  wodurch  B,  B',  B"  etc.  ihrerseits  beföhigt  werden,  Geld  hinein 
zu  werfen  nnd  dafOr  nur  Waare  ihr  zn  entziehn.  Im  gegebnen  Fall 
geht  diese  Waare,  ihrer  Natnralforra  wie  ihrer  Beetinunnng  nach,  als 
fttee  oder  fiflasiges  Element  in  das  konstante  Kapital  von  B,  B'  etc.  ein. 
Veber  letztres  mehr,  sobald  wir  ee  mit  dem  ESnfer  des  HehrprodaktB,  dem 
S,  B'  etc.  zn  schafien  haben  werden. 


Bemerken  wir  hier  nebenbei:  Wie  Torher,  b€d  Betrachtung  der  ein- 
fachen Beprodnktion,  finden  wir  hier  wieder,  dass  der  Umsatz  der  ver* 
Bchiednen  Bestandtbeile  des  jährlichen  Produkte,  d.  L  ihre  Cirkalation 
(die  zugleich  Beproduktion  des  Kapitals  und  zwar  seine  Wiedsrherstellnng 
in  seinen  verschiednen  Bestimmtheiten,  konstantes,  variables,  fixes,  cirkaliren- 
dea,  Qeldkajdtal,  Waarenkapital  nmfassen  mnss)  keinesw^  blossen  Eanf 
Ton  Waare  voranssetzt,  der  sich  durch  nachfo^enden  Yerkanf,  oder  Ver- 
kauf, der  sich  dnrcb  nachfolgenden  Eanf  ergänzt,  sodass  thatsSchlich  nur 
ITmsatz  von  Waare  gegen  Waare  stattfände,  wie  die  politische  Oekonomie, 
namentlich  die  Freihandelaschiile  seit  den  Fhysiokrat^n  nnd  Adam  Smith 
annimmt.  Wir  wissen,  dass  das  fixe  Kapital,  nachdem  die  Auslage  dafär 
einmal  gemacht,  während  s^er  ganzen  Fonktionszelt  nicht  erneuert  wird, 
sondern  in  der  alten  Form  fortwirkt,  während  sein  Werth  sich  allmSIig 
in  Geld  niederschlägt.  Wir  sah^  nnn,  daae  die  periodische  Emenemng 
des  fiien  Kapitals  IIc  (welcher  gesammte  Eapitalwerth  11«  sich  umsetzt 
in  Elemente  zum  Werth  von  I  (t  +  d))  voraussetzt  einerseits  blossen 
Kauf  des  fixen'  Tbeila  von  IIo,  der  sich  aus  Goldform  in  Natnralform 
rfickverwandelt,  nnd  welchem  entspricht  blosser. Verkauf  von  Im;  andrer- 
seits voranssetzt  blossen  Verkauf  von  Seiten  11^,  Verkauf  des  fixen 
(Verschisse-)  Werththeils  de^elben,  der  sich  in  Geld  niederschlägt,  und 
welchem  entspricht  blosser  Kauf  von  I„.  Damit  sich  hier  der  ümsatE 
normal  vollziehe,  ist  vorauszusetzen,  dass  blosser  Kauf  seitens  11^  dem 
Werthnmfong  na«^  glmch  sei  d«n  blossen  Verkauf  seitens  II  „,  und 
ebenso,  dass  der  blosse  Yerkanf  von  1^  an  Xic,  Theil  1,  gleich  sei  seinem 
blossen  ^nf  von  H«,   Theil  2.  (S.  463).     Sonst  wird  die  ein&che  Be- 
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Produktion  geetOrt;  blosser  ^nf  hier  moss  gedeckt  werden  durdi  Uossm 
Verkauf  dort  EbaiBo  ist  hier  TOiaasznaetaen,  dssB  der  bloeae  Verkanf 
dtt  sdiatibildeoden  Theils  A,  A',  A"  von  I  m  im  Gleichgewicht  stehe  mit 
d«u  blceaan  Eanf  des  Theila  B,  B',  B",  in  I„_  der  seinen  Sch&tz  in 
Elemente  von  zoBätzlichnn  produktivem  Kapital  rerwandeti 

Soweit  das  Gleichgewicht  dadurch  hei^wtellt  wird,  daas  der  Eänär 
nachher  nnd  fOr  den  gleichen  Werthbetrag  als  Yerkänfer  auftritt  nnd 
umgekehrt,  findet  BQckflosB  dea  Geldes  statt  an  die  Seite,  die  es  bdm 
Kauf  TO^eechosMn,  die  zuerst  verkanft  hat,  ehe  sie  wieder  kaufte.  Daa 
wid;liche  Gleichgewicht,  mit  Bexi^  auf  den  Waarenomaatz  selbst,  den 
Cmsats  der  yersduednra  Thdle  dea  j&hrlidien  Produkts,  ist  aber  bedingt 
durch  glöchm  Werthbetrag  der  gegen  einander  umgteetzten  Waaren. 

Sowrät  aber  bloss  dneeitige  TJmaäke  stattfinden,  Masse  blosser  Käufe 
eineraeÜB,  Masse  blosser  Yerk&nfe  andrerseits  —  nnd  wir  haben  gesehn, 
daas  der  normale  Umsatz  des  jährlichen  Produkts  auf  kapitaliaÜBcher 
Grundlage  diese  einseitigen  Metamorphosen  bedingt  —  ist  das  Gldch- 
gewicht  nur  vorhandw  unter  der  Annahme,  dass  dei  Werthbetr^  der 
einseitigm  Käufe  und  der  Werthbetrag  der  einseitigen  Yerkäuib  sich  deokra. 
Die  Thatsadie,  daas  die  WaarenprodnkÜon  die  allgemeine  Form  Am  kapi- 
talistischen Produktion  ist,  schlieast  bereite  die  Bdle  ein,  die  das  Gäd, 
nü^t  nur  als  Cirkolationsmittd,  sondern  als  Gddkapital  in  derselben 
spielt,  uud  eraeogt  gewisse,  dieser  Produktionsweise  eigenthDmliche  Bedin- 
gungen des  normalen  Umsatzes,  also  des  normalen  Verlaufs  der  Befiio- 
dnktion,  sei  ee  auf  ein&icher,  sei  es  auf  erweiterter  Stufenleiter,  die  in 
ebenso  viele  Bedingungen  des  anormalen  Verlaniä,  Möglichkeiten  von  Krisa 
umschlagen,  da  das  Gleichgewicht  —  bei  der  naturwüchsigen  Gestaltoiv 
dieoer  Produktion  —  selbst  ein  Zd&U  ist. 

Wir  haben  ebenso  geeehn,  daas  bei  dem  Umsatz  von  I,  gegen  enteprechen- 
den  Werthbetrag  von  Uc,  zwarfflrlle  schliesslich Grsatz  vou  Waare II  dmdi 
gleichen  Werthbetrag  von  Waare  I  stattfindet,  dass  also  seitens  des  GesaiBBt- 
kapitaUaten  U  hier  Verkauf  der  eignen  Waare  nachträglich  sich  ei^nzt  dnich 
Kauf  von  Waare  I  zum  selben  Werthbetrag.  Dieser  Eisatz  findet  statt;  tt 
findet  aber  nicht  statt  ein  Austausch  seitens  der  Kapitalisten  I  und  n  ia 
diesem  Umsatz  ihrer  wechselseitigen  Waaren.  II  ^  veikanft  seine  Wsan 
au  die  Arbeiterklasse  von  I,  diese  tritt  ihm  einseitig  als  Waarenvwk&när- 
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«B  tritt  ihr  einseitig  sls  WaareiiTerk&iifer  gegeuflber;  mit  dem  hierdurch 
geKtBten  Geld  tritt  u«  einsflitig  als  Waarenkanfer  dem  Oeaammtkapita- 
listen  I  gegenüber,  dieser  ihm  bis  zum  Betrag  von  I,  einseitig  als 
WaarenTerWnfer.  Nnr  durch  diesen  Waareaverbraf  reprodncirt  I  schliess- 
lich sein  rariables  Kapital  wieder  in  Form  von  Qeldkapital.  Tritt  das 
Kapital  von  I  dran  von  11  einseitig  als  Waarenverklliifer  bis  zun  Betrag 
Ton  It  gegenQbei,  so  seiner  Arbeiterklaese  gegenüber  als  Waarenk&nfer 
im  Änkanf  ihrer  Arbeitskraft;  nnd  tritt  die  Arbeiterklasse  I  dem  Kapi- 
talisten n  einseitig  als  Waarenkänfer  gegenüber  (n&mlich  als  K&nfra  tob 
Xebmsffiitteln),  so  dem  Kapitalisten  I  inseitig  als  WaarenTerkänfer,  näm- 
lich als  Yerkänfer  ihrer  Arbeitskraft 

Das  fortwährende  Angebot  der  Arbeitskraft  von  Seiten  der  Arbeiter- 
ktasae  in  I,  die  SDckverwandlnng  eines  Theils  des  Waarankapitate  I  in 
Oeldform  des  rariablen  Kapitals,  der  Ersatz  eines  Theils  des  Waaren- 
kapitals  K  dnrch  Nataralelemente  des  konstanten  Kapitals  Qq  —  alle 
-diese  nothwendigen  Voraoasetznngen  bedingen  sieb  wechselsdtig,  werden 
-aber  vermittelt  dnrch  einen  sehr  komplidrten  Process,  der  drei  anab- 
h&ngig  ron  einander  vorgehende,  aber  sich  mit  einander  Torschlii^rende 
CirknlatioDsprocesse  einschliesst.  Die  Komplicirtheit  des  Frocesses  selbst 
bietet  ebenso  viel  Anlasse  zu  anormalem  Terlanf. 

3)  Das  zusätzliche  kojnstante  Kapital. 
Das  Mehrprodukt,  der  Träger  des  Hehrwerths,  kostet  den  Aneignem 
desselben,  den  Kapitalisten  I  nichts.  Sie  hatwn  in  keinerlei  Art  Qeld 
oder  Waaren  Toransidtiessen,  um  es  zn  erhalten.  YorschuBs  (avance)  ist 
schon  bei  den  Fhysiokniten  die  allgemeine  Form  von  Werth,  verwirklicht 
ia  Elementen  von  prodnküvem  Kapital.  Was  sie  also  vorschieesen,  ist 
nichts  als  ihr  konstantes^  und  variables  Kapital  Der  Arbiter  erhält 
jbum  nicht  nnr  dnrch  seine  Arbeit  ihr  konstantes  Kapital;  er  ers^zt 
ihnen  nicht  nnr  den  variablen  Kapitalwerth  dnrch  einen  entsprechenden 
neogeschaffnen  Werththdl  in  Form  von  Waare;  durch  seine  Mehrarbeit 
liefert  er  ihnen  ansserdem  mnen  in  Form  von  Mehrprodukt  existirenden 
Jfehrwerth.  Durch  den  successiven  Verkauf  dieses  Mehrprodukts  bilden 
sie  den  Sdiatz,  zoschtisslgM  potentiellee  Qeldkapital.  Im  hier  betrachtetou 
Fall  besteht  dies  Mehrptodokt  von  vombermn  ans  Frodaktionsmltteln  von 
Produktionsmitteln.     Erst  in  der  Hand  von  B,  B,'  B"   etc.  (I)  fnngirt 

Msrx,  K^til  II.  92 
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Am  Uehiprodnkt  als  znscbflsftigeB  itonaUiit«)  Kapitel;  iber  w  ist  due 
Tiitmditer  «iion  bevor  es  veikauft  wird,  scbon  in  der  Hand  der  Schats- 
luldner  A,  A,'  A"  (I).  Wenn  wir  bloaB  den  Wcrthiunfitsg  der  B«po- 
dnktioD  Bätens  I  betiaiAtai,  so  befind«  <wir  uns  nach  inaarhslfo  ia 
Qrenun  der  ein&chan  Bt^rodH^ion,  denn  kein  xoBatzliokea  Eaiütel  iit 
in  Bewegung  gesetzt  wfvden,  nin  ^ee  viitnaltter  ztwcfatUsige  komtanta 
Etq>ital  (das  Mehrprodukt)  an  achafEw,  aaiA  keine  grllfiro  'Mebiarböt, 
als  die  anf  Gnmdlage  der  ein&chea  B^iodnktien  Tesansgabte.  Jkx  Unter- 
Bekied  liegt  hier  nar  in  der  Fem  der  a^eiuadten  UAnriMit,  der  kon- 
kreten Natar  ihrer  besondren  nfitiliciieti  W«Be.  Sie  ist  veranegabt  worden 
in  Prodnktionsmitteln  för  I  o  statt  fQr  11  o .  in  Prodnkfonsmittrin  fflr 
Produktionsmittel  statt  in  Prodoktiansmittelii  fQr  KoDsnmtioafimittel. 
Bei  der  ränfachm  Beprodoktion  wnide  voranflgaeetit,  dass  der  -gsaae 
Hehrwerth  I  veiaasgabt  wird  als  Berenne,  also  in  Waami  II;  m-  b»- 
Btand  also  nnr  ans  8c4chen  ProdnktiooAmtttdn ,  die  das  ktHutante 
Kapital  11^  in  soner  Hatnralr'orn]  wieder  zn  eraetsen  halten.  Damit  idao 
d«T  Uebergang  voa  der  ein&t^en  zur  erweiterten  Bspiodnktion  vor  sidi 
gelte,  niDSB  die  Produktion  in  AbtheiliiBg  I  im  Stande  aein,  weniger  file- 
mente  des  konstanten  Kapitals  fQr  II,  aber  um  ebensovid  mehr  ffir  I 
herznatellen.  Erleichtert  wird  dieser  Uebergang,  der  sich  aiekt  immer 
ohne  Schwierigkeit  volliiehn  wird,  durch  die  Thatsache,  dass  mne  Anzahl 
Produkte  von  I  als  Prodoktionsmitt«!  in  beiden  Abtheilnngen  dimen  kOimen. 

Eb  £ilgt  alao,  dase  —  bloss  dem  Werflmmftug  nach  betrachtet  — 
innerhalb  der  einfachen  Beprodnktion  das  materielle  Substrat  der  «- 
-«eiterten  B^rodnktion  produeirt  wird.  Es  ißt  einfiich  direkt  in  PnK 
doktion  von  Produktionsmitteln,  in  SchOpfnng  von  virtnellem  znschüssigem 
Kajntal  I  veransgaibte  Hebrarbeit  der  Arbeiterklasse  L  Die  Bildnng  von 
virtnellem  zusätzlichem  Oeldkopital  edtais  Ä,  A',  A"  (I)  —  ■durch  ane- 
cessiven  Verkauf  ibies  Hehrprodnkts,  das  ohne  ^e  kapHalistiBChe  Gdd- 
ao^lKbe  gebildet  —  ist  also  hier  die  blosse  GeMform  von  snsdtfiffiig 
prodnciilen  ProdoktionemtHeln  I 

Produktion  von  Tirtndlem  zusätzlichem  Ea^tal  diflefct  also  in  m- 
senn  Fall  (denn  wie  vir  s^n  werden  kann  es  sieh  auch  ganx  anders 
bilden)  nichts  an  als  ein  Phänomen  des  ProdnktionsprocesaeB  selbet,  Pro- 
duktion ,  io  euer  bestimmten  Form ,  vm  Elanenten  des  prodnktnen 
Kapitals. 
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Prodaktii»  auf  g9>racr  StD&Dleitar.,TWi  znwtifiss^Nn  rirtneUem  G^d- 
^pital  —  auf  .aablreichm  Pnnkten  ,der  CwItaiattaaBperipberie  —  üt  alao 
mohia  .als  Resultat  ^nqd  Ausdruck  vielseitiger  I^dnUifin  ma  nrtaell  zd- 
^tzlicliem  prodnlÜTeni  Kapital,  dewen  Cntstehang  selbst  ktane  izneStz- 
Üebm  Gel^Qsgaben  seiteiiB  der  lindoBtrielleo  Sj^iitaljsteu  voranaselBt 

Die  BocoBsaive  yerwandlnug  dieees  nrtuell  ziiBätsslicbwi  prodnktiFen 
Sapitals  in  Tiiioellfe  ttoldkapital  (S^wtz)  «eitois  A,  A',  A"  .otc.  (I), 
die  doich  den  auc<«BsiTeii  Verkanf.  ihres  HehrprodgVts  bedisgt  »t  — ,alBo 
dnrch  .wiedeitiolton  einaeittgeD  WaarenTerkaof  ohne  ergäiiaendeai  Kauf  — 
Tollu^t  sich  ia  viedertoUer  iBatüeliDqg  n>n  Geld  sdb  der  QirknlatioD 
und  ibr  entsprechende  Schatzbildang  Diese  Schatzbildong— «usgooDDimen 
den  Fall,  wo  der  Ooldprodacent  .der  länfer  —  nnteistellt-in  keiner  Weise 
znsätdichen  EdetnietaU-B^clitlioin,  sondern  nur  veiäiuleite  EoKktios  von 
bifiber  qmlanfeudein  Geld.  Eben  fu^girte  es  sda  CirknlattoneDiittel,  jetet 
fiiiigirt.es  als  Schatz,  als  aich  bjldandes,  .nrtaell  .neues  Geldkapital.  Sü- 
duQg  von  zoBätzlichem  Geldbapital . und  Hasse  dea.iiL  mnem  [Lande  btöad- 
liehen  <edlen  Hetalla  fitahn  ,also  in  keiner  msächiichen  VertHndnog  ntit 
einander, 

Gs  folgt  daher  bnier:  Je  grölsei  das  .bereits  in  isinem  Lunde  fOn- 
gtcesde  ^produktive  Kapital  (eingerechnet  die  ihm  iokeiporirte  Arbeitskraft, 
die  Eneogerin  des.H^rj^dakts),  je  «Uwickelter  die  FrodfiktivikEaft  der 
Arb^t  .ned  damit  acdi  die  .technischen  Uittel  icaecher  .Answeitnng  der 
Produktion  von  Produkti«nsmitteln  —  je  grefaer  i  daher  auch  dieiiUasse 
äea  litehrpiodnktsnacb  seinem  Werth  <wie  nach  der  Mawe  der  fiebraiudiB- 
werthe,  wohn  er  sich  daistellt  —  dealo  gi9&er  ist 

1)  das  .Tirtnell  xQ^tdidie  prodnküte  KajHtal  in  der  Jwb  von 
JUBhiprodnkt  in  der  Hasd  mn  -A,  A',  A''  .etc.  ,niid 

2)  die  Hasse  dieses  in  Geld  verwandelten  lUehiprodnkta,  abo  des 
pjrtdell  zQschQssigen  GeldkapUals  .in  4en,Bäiidw  TO»  A,  A',  A".    Wenn 

.also  Follaiton  z.  B.  naehla  von  der  UeterpioduktiDn  im.gewOhnlicilien  Sim 
wiesen  will,  wohl  aber  von  Ueberprodnktim  von  KafNital,  lAmlidi  Geld- 
^ital,  £0  beweist  dies  wieder,  wie  Sibeolat  .Rrewg  i8^:b«t -rtbe  beston 
bfi]%erlichea  Oekonomen  vom  MechanismnS'itees  SrsteiSB  veniMin. 

.Wenn  das  H^ifHXidukt ,  dizfiA  .fredneirt  iiiQd  laqgieaignet  dorcli 
die  Kapitalisten  A,  A',  A"  (I),  die  nole  Baias  ,der  Kafiit^ai^QiBiünition, 
d.  h.  .der  vnmietim  Kcyrodaktion  Äst,  «ligleiflIh.eB.ahtiKU  «nt  in  ditmr 
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Eig«nac}i3ft  fongirt  in  den  fflnden  toh  B,  B',  B"  etc.  (I)  —  so  ist  es 
dagegen  in  seiner  GeldTOpappong-  —  als  Sdiatz  nnd  blo«  bIcIl  nach 
und  nach  bildendes  rirtnellee  Geldkapital  —  abeolnt  nnprodnUlT,  l&nft 
dm  ProdoJ^onsprocesB  in  dieser  Fonn  parallel,  liegt  aber  ansserhalb 
dessäben.  Es  ist  dn  Blögeinclit  (dead  weight)  da-  kapitalistischen  Pro- 
duktion. Die  Sucht,  diesen  als  Tiitnelles  Geldbqntal  dch  an&chati«nd«B 
Mebrwerth  sowohl  znm  Profit  wie  znr  Berenne  bnnchbar  zn  mach«, 
findet  im  EredibT^nn  nnd  in  den  ,J^pierchens"  du  Ziel  ihree  Strebans. 
Das  Geldkapital  tthilt  dadurch  in  einer  uidem  Fonn  den  enormsten  Eiu- 
flnse  auf  den  Verlauf  und  die  gewaltige  Entwiddnng  des  kapitalistische 
FrodnktionBsyBtems. 

Bas  in  virtuelles  Geldkapital  umgesetzte  Hehrprodokt  wird  sein« 
Hasse  nach  um  so  gröEser  sein,  je  groreer  die  Qeeammtsmmne  des  bereits 
fongiienden  Kapitals,  war,  ans  dessen  Funktion  es  hervorgegangen.  Bü 
da  absoloten  yergrUbenag  des  ümfangB  des  jährlich  loprodocirten  vir- 
tuellen Geldkapitals  ist  aber  auch  dessen  Segmentation  leichter,  sodass 
es  rascher  in  einem  besondren  Geech&ft  angti^  wird ,  sei  es  in  der  Hand 
desselben  Kapitalisten,  sei  es  In  aodem  H&nden  (z.  B.  Familiengliedem, 
bd  Erbtheilungen  et«.).  Segmmtation  von  Geldkapital  meint  hier,  daas 
es  ganz  von  Stammkapital  Icegetrennt  wird,  um  als  neaee  Oeldkqntal 
In  einem  neoen  selbständigen  Geschäft  angelegt  zu  werden. 

Wenn  die  Verkäufer  des  Mehrprodukts  A,  A',  A"  etn.  (I)  selbes  m- 
haltffl  haben  aU  direktes  KrgelmisB  des  Prodnktionsproceesee,  der,  anass 
dm  aoch  bei  einfacher  B«vrodakti<n)  erheisdkten  Vorecbnse  in  konstantem 
nnd  vaiiablon  Etqrital,  kenne  weitren  CirknlationBakte  voraussetEt,  warn 
sie  Enroer  damit  die  reale  Basis  der  Reproduktion  auf  erweiterter  Stnfto- 
läter  liefern,  in  der  That  virtuell  zusätelichee  Kapital  fiibridren,  so  ver- 
halten  dch  dagegen  die  B,  B',  B"  etc.  (I)  verschieden.  1)  Erst  in  ihrer 
Hand  wird  das  Ifohrpiodukt  der  A,  A',  A"  etc.  aktuell  fu^ireo  als  zn- 
s&tzlichee  konstantes  Kapital  (das  andre  EleniHit  des  produktiven  Kapi- 
tals, die  EuafttzUche  Arbtitskraft,  also  das  znnfttzliche  variable  Kapital, 
lassen  wir  einstweilen  anaser  Acht);  2)  damit  ea  in  ihre  Hinde  konuB^ 
Ist  ein  dricolationsakt  erforderlich,  sie  haben  das  Mehrprodukt  zn  kwifia. 

Ad  1)  ist  hier  in  bonerken,  dass  ^  grosser  Theil  des  Mehrprodnkb 
(virtuell  zns&tslichen  koiutanteii  Ki^tals),  prodndrt  durch  A,  A',  A"  (I^ 
iwar  in  diesem  Jahr   produdrt  wird,   aber  «st  im  nKchstoi  Jahr  odv 
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noch  Bp&ter  aktuell  in  den  H&nden  von  B,  B',  B"  (f)  ala  indaatnelles 
Kapital  fongiren  kann ;  ad  2)  fragt  sich ,  wo  kommt  das  zn  dem  Cirku- 
lationsproceBs  nSthige  G«ld  bei? 

Soweit  die  Frodnkte,  die  B,  B',  B"  etc.  (I)  prodnciien,  selbst 
wiedei  in  natura  in  ihren  Frocess  eingehn ,  versteht  ee  sich  von  selbst, 
daea  pro  tanto  ein  Theil  ihres  eignen  Uehiprodnkts  direkt  (ohne  Ciiku- 
lationsreimittlong)  fibertrogen  wird  in  ihr  prodnktiTes  Kapital,  und  hier 
eingeht  als  zoschfiBsiges  Elemrait  des  kcneiantoi  Kapitals.  Pro  tanto  sind 
sie  aber  anch  keine  Yei^older  des  IfobrprodaktB  von  A,  A'  etc.  (I). 
Bierron  abgesehn,  wo  kommt  das  Geld  her?  Wir  wiesm,  dass  äe  ihren 
Schatz  gebildet  wie  A,  A'  etc.,  durch  VerkatUf  ihrer  respektiven  Mehr- 
produkte, und  nun  ans  Ziel  gehtngt  sind,  wo  ihr  als  Schatz  aufgehäuftes, 
nur  nitaelles  Geldlupital  nun  effekÜT  als  zusUzlidies  Geldkapital  flrn- 
giren  solL  Aber  damit  drehn  wir  uns  nni  im  Ciilel.  Die  Frage  ist 
immer  noch,  wo  das  Geld  herkomme,  das  die  B's  (!)  froher  der  Cirku- 
lation  entzc^n  und  an^^iebSoft? 

Wir  wissen  jedoch  schon  aus  der  Betrachtung  der  ein&chen  Bqiro- 
dnktion,  dass  sich  eine  gewisse  Geldmasse  in  den  Händen  der  Eapi- 
talisten  I  und  n  befindra  muss  um  ihr  Mehrprodukt  urnznaetzoi.  Dort 
kehrte  das  Geld,  das  nur  zni  YerauBgabnng  als  Berenne  in  Eonaumtions- 
mitteln  diente,  zu  den  Kapitalisten  zurück,  im  Mals  wie  sie  es  vo^ie- 
sohoseen  zum  Umsatz  ihrer  reepektiven  Waarw;  hier  ersdieint  dasselbe  - 
Gdd  wieder,  aber  mit  veränderter  Funktion.  Die  A's  und  die  B's  (I) 
liefern  sich  abwechselnd  das  Geld  zur  Verwandlung  von  lOäuprodukt  in 
zns&tzlichee  Tirtnellee  Geldkapital,  und  werfen  abwecheeliid  das  neu- 
gebildete  Geldkapital  als  Eanfmittel  in  die  Cirkulation  znrUiA. 

Das  Einzige,  was  hierbm  Yoransgeeetzt,  ist  dass  die  im  Land  be- 
findliche Geldmasse  (Umlan&gesdiwindigkeit  etc.  als  gleich  gesetzt)  hin- 
reicht sowohl  fflr  aktive  (Srkolation  —  also  dieselbe  Voraussetzung,  die 
wie  wir  sahn,  mich  brä  ein&cher  Waarencirkulation  erftUlt  sma  muss. 
Kur  die  Funktion  der  Schätze  ist  hier  verediledeo.  Aucb  muss  die  vor- 
handne  Geldmasse  grösser  sein  1)  weil  hä  der  kapitalistischen  Produk- 
tion alles  Produkt  (mit  Ausnahme  des  neuprodncirten  Edelmetalls  und  der 
vom  Prodncenten  selbst  verbrauchten  wraigen  Produkte)  als  Waare  pro- 
ducirt  wird,  also  Oeldverpuppui^  durchmadioi  muss;  2)  wöl  auf  kapi- 
listiBcho:  Basis  die   Masse  des  Waarenkapitals  und  dessen  Wwthum&ng 
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nicht-  nur  Absolut  grösaer  ist,  sondern  mit  ungleich  grölkrer  Gesehwintig' 
keit  wachst;  3)  ein  immff  aai^^drimterefl'  Tariables  Kapital  üeh  etets  in 
Oeldkapital  umsetzen  mnss;  4)  weil  mit  der  Erweitrai^  der  ProdiMon 
die  Bildung  nenn'  GMdltapitide  Sdiritt  halt,  also  aD(^  das  H&terial  ihrer 
Schatzfonn  da  sein  aoas.  —  Oilt  dies  schlechthin  für  die  erste  Pha« 
der  kf^iMiBlJachffl  ProdnktiDn,  wo  aoch  das  Ereditajstem  von  TomigS- 
weis  metalliseher  Cii^nlation  begleitet  ist,  so  güt  es  selbst  soweit  fOr  die 
entwickeltste  Phase  des  Eredili^stemB,  als  dessen'  Basis  die  UeMdrln- 
lation  bleibt.  Eineraeits  kann  hier  die  znsohllesig«  ProdTiktioo  der  edlen 
Metalle,  soweit  sie  abwechselnd  reichlich  oder  s|firlich,  störende  BinflDBss 
anf  die  Waaraupreise  ausüben,  nicht  nur  in  längren,  Bondem  innerhalb 
sehr  kurzer  Perioden;  andrerseits  ist  der  ganze  Kreditmeehanismns  be- 
ständig damit  beächEMi^,  die  wirkliche  Hetallciiknlation  durch  allerhand 
Operationen,  Methoden,  technische  Einrichtungen,  auf  ein  relativ  stets 
abnehtneodes  Minimnra  zu  beschränken  —  womit  auch  die  Küi^tiichlät 
der  ganzen  Maschinerie  und  die  Chancen  fo  StSmngen  ihres  normalen 
Ganges  im'  säbeu  VerhiütnJBB  znnehmen. 

£8  können  die  vetschiednoD  B,  B',  B"  etc.  (I),  deren-  virtnellM 
neueS'  Oeldkapital  als  aktiTes  in  Operation  tritt,  weobselBeitig  ihre  Pio- 
dokte  (Theite'  ihres  UelOprodukts)  von  mnander  zn  kanfen  nnd  an  einandtr 
zn  verkaufen  haben.  Pro  tuito  flieset  das  der  Cirknlation  des  Mdir- 
prodnkts  vorgeschossne  Geld  —  bd  normalem  Verlauf  —  an  die  ver- 
schiednen  B's'  zurSck,  in  derselben  FiopiHlion  worin  sie  solches  znr  Gf 
kulation  ihrer  respektiven  Waaren  Torgeschossen  haben.  Cirknlirt  das 
Geld  als  Zahlnngsmittri,  so  sind  Mer  nur  Bllaszen  zu  zahlen,  soweit 
üch  die  wecharfsflitigei)  Häufe  nnd  Verkänfe  nicht  decken.  Es  ist  der 
wicht^,  &b«aU,  wie  es  hier  gesehi^t,  zun&ehst  die  metallische  Cirkn- 
lation in  ihrer  einfachsten,  ursprfinglicbsten  Form  vorauszusetzen,  w^ 
üch  dunit  Vhaa  und  BQckfioss,  Änsglachung  von  Bilanzen,  kurz  ^e 
Momente,  die  im  EreditfiyBtem  als  bewnsst  geregdte  Vedäofe  erscheinen, 
als  unabhängig  vom  Eredit^em  vorhanden  darstellen,  die  Sache  in 
uatnrwüdisige'  Form  erechnnt,  statt  in  der  spätren  leflektdrten. 

3)  Das  zusätzliche  variable  Kapital. 
Jetst  haben  wir,  da  es  sieb  b^er  nur  um  mdtzlii^ies  konstante  Kapital 
g^utdät,  uns  zn  wmden  zur  Betnchtung  des  znsatiliclien  rariaUen  Kiqntalfr 
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Bb'  ist  in  Bncb  I  mitlSufig  anseiinuidergssatzt,  ms  Ärtmitsknä  auf 
Basis  der  kapitalistisdna  Produktion  immer  vonUfaig  Ist  nnd  wie,  wenH' 
Dtthig,  oime  7«rgrObning  der  l>e«ohäfügteD  Anrahl  Arbeiter  od«r  Masse 
Arbeitala'aft  mehr  Arbeit  flOasig  gemacht  werden  kann.  Eb  ist  datier 
vor  der  Hand  nicht  iHVtiiig:  iroitar  hieranf  einzogen,  vielmdir  anzunehmen, 
dass  der  in  variaUea  Kqiital  verwandelbiu«  Theil  dee  nengebildeten  O^d- 
kapitala  immer  die  Ärbeitekiaft  vorfindet,  worin  es  sieh  verwandeln  soll. 
Es  ist  ebenfaHa  in  Bnch  I  ans  einandergeeelzt  worden,  wie  ein  gegebnee 
Kapital,  oIuk  Altfcnmalation ,  ionerh^b  gewisser  Grenzen  seinen  Froduk- 
tionsumfai^  erweitem  kann.  Hier  aber  handelt  es  sich  nm  Eapitalakku- 
mnlation  im  specifisoben  Sinn,  sodass  die  Erweitmng  der  Prodaktion  be- 
dingt ist  dnich  Verwandlong  ren  Uehrwertb  in  zoschfiBsiges  Kapital,  also 
auch  dnrch  erweiterte  Eapitalbaeis  der  Produktion. 

Der  Goldproducent  kann  einen  Theil  seines  gddnen  Mehrwerths  als 
Tirtoelles  Oeldkapital  akkomnliren;  sobald  es  den  nOthigen  XJml^g  er- 
rncht,  kann  er  es  direkt  in  neues  variables  Kapita!  umaetzeii,  ohne 
dass  er  dazu  erst  sein  Mehrprodukt  verkaafen  mnss;  ebenso  kann  er 
es  umsetzen  in  Elemente  des  konstantoi  Kapitale.  Doch  mnss  er  im 
letztren  Pall  diese  saehlichen  Elemente  seines  komtanten  Kapitals  vorfinden ; 
sei  es,  wie  bei  der  bisherigen  Darstellnng  angenommen  wnrde,  dass  jeder 
Frodncent  auf  Lager  arbeitet,  nnd  dann  seine  äatige  "Waan  anf  den 
MaiM  bringt,  sei  es,  dass  er  auf  Bastellong  arbeitet.  Die  reale  Er- 
weitmng der  Prodaktion,  d.  h.  das  Mehrprodukt,  ist  in  beiden  F^len 
Toram^etzt,  das  eine  Mal  als  wirklich  voiiiandeD,  das  andre  Mal  als 
virtuell  vorhanden,  lieferbar. 


IL   Aklmmalation  in  Abthellni^  II. 

Wir  haben  bisher  vorausgesetzt,  dass  die  A,  Ä',  A"  (I)  ihr  Mehr- 
produkt verkaufen  an  die  B,  B',  B"  etc.  die  derselben  AbUieilni^  I  an- 
gehören. Gesetzt  aber,  A  (I)  vo'golde  sein  Mehrprodukt  durch  Verkanf 
an  einen  B  ans  Abtheilung  II.  Dies  kann  nur  dadurch  geschehn,  dass, 
nachdem  A  (I)  an  B  (11)  Produktionsmittel  verkauft,  er  nicht  binter- 
her  Konsnmtionsmittel  kauft ;  ^so  nur  durch  einseitigen  Verkauf 
einerseits.  Sofern  nnn  11^  aus  Form  von  Waarenkapital  in  die 
STaturalform  von  produktivem  krautantem  Kapittü  nur  umsetzbar  da- 
doich ,   dass   nicht   nur   I , ,    sondern   auch   wenigstens   ein   Theil   von 
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I  B  sieh  umsetzt  gegen  einen  Thal  von  n  o ,  welches  H  „  in  Fona  tob 
EonBumtioiiBmitteln  existirt ;  nun  aber  A  sein  1  m  dadundi  vergoldet,  iui 
dieser  Umsatz  nicht  vollzogen  wird,  nneer  A  rielmehi  daa  im  Veriawf 
seines  I  „  von  II  gelöste  Geld  der  Cirkalation  entzieht,  Etatt  « 
in  Kauf  von  Eonaomtdonsmitteln  II  c  amznsetzen  —  so  findet  zwar  aaf 
Seite  des  A  (I)  Bildung  von  zuB&tzlichein  virtnellem  Geldki^tal  statt; 
abei  auf  der  andren  Seite  liegt  ein  dem  Werthnmfang  nach  gleicher  Theil 
des  konstanten  Kapitals  von  B  (II)  fest  in  derjForm  von  Waarenkapitsl, 
ohne  üch  in  die  Natnralfoim  von  produktivem,  kiHUtantein  Kapital  uin- 
set^en  zu  können.  In  andren  Worten:  Ein  Th«l  der  Waaren  des  B  (II), 
und  zwar  prima  lade  ein  Theil,  ohne  dessen  Veiianf  er  sun  konstuln 
Kapital  nicht  ganz  in  produktive  Form  rfli^verwandeln  kann,  ist  anver- 
k&aflich  geworden;  mit  Bezug  auf  ihn  findet  daher  üeberproduktion  stettr 
welche  ehenfoUs  mit  Bezug  auf  ihn  die  Reproduktion  —  selbst  auf  glüch- 
bleibender  Stufenleiter  —  hemmt. 

In  diesem  Fall  ist  also  das  zusätzliche  virtuelle  Qeldkapital  aof 
Seiten  von  A  (I)  zwar  vergoldete  Form  von  Mehrprodokt  (Mehrwerth); 
aher  Mäuprodnkt  (Hehiwerth)  ala  solches  betrachtet  ist  hier  Ffainanen 
einfacher  Beproduktion,  noch  nicht  Beproduktion  auf  erweiterter  Stofen- 
iBter.  I  (T  -h  m).  wo  dies  jedenfalls  von  einem  Th^  von  m  gilt,  mues 
sich  umsetien  schliesslich  g^:en  II  c,  damit  die  Koproduktion  von  IIo  auf 
gleichbleibender  Stufenleiter  vor  sich  gehe.  A  (I),  durch  den  Verkauf 
seines  Mehrprodukts  an  B  (II),  bat  diesem  einen  entsprechenden  Woth- 
theil  konstanten  Kapitals  in  Natnralform  gehefert,  ahei  zugleich  durck 
Entziehung  des  Geldes  ans  der  Cirknlation  —  durch  nnt^riassne  Vervoll- 
ständigung sonee  Verkaufs  mittelst  nachfolgendem  Kauf  —  einen  dem 
Werth  nach  gleichen  Waarentheil  des  B  (II)  nnverkäuilich  gemacht  Fiasw 
wir  also  die  gesammte  gesellschaftliche  Reproduktion  in's  Auge  —  die 
gldctamäbig  die  Kapitalsten  I  und  n  nmschliesst  —  so  drflckt  die  Ver- 
wandlong  des  Mehrprodukts  von  A  (I)  in  virtuelles  Geldkapital  üt 
Kicht-Btlckverwandelbarkeit  eines  dem  Werthum&ng  nach  gleichen  Wu- 
«aikapitalB  von  B  (II)  im  produktives  (kouBtantee)^Kapttal  aus;  also  nicht 
virtnell  Produktion  auf  erweiterter  Stnfenlüter,  sondern  Emjma^  dff 
dn&chen  Beprodnktion,  also  Deficit  in  der  eönfochen  Beprodnktion.  Da 
die  Bildung  nnd  der  Verkauf  des  Mehrprodukts  von  A  (I)  selbst  normal! 
FbSnomene  der  ein&chen  Beprodnktion  sind,  so  haben  vir  hier  auf  Qrand- 
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lag«  schon  der  ein&icheii  Beproduktioii  folgende  einiuider  bedingende  Phä- 
nomene: Bildung  von  Tirtnell  snsdifladgaD  Geldkipitat  bei  Elaase  I  (daher 
Unterkonsnintion  Tom  Standpunkt  von  ü);  Feetsetiung  Ton  Waaren- 
Torräthen  bei  Klasse  n,  die  nicht  rQckverwandelbar  in  piodnktirM  Kapital 
(also  rdatire  üeberprodiiktion  bei  n};  bberBcbflBBigee  Oeldkdpital  bm  I  and 
Deficit  in  der  Beprodoktion  brä  H 

Ohne  bei  dieeem  Ponkt  länger  zu  verweilen,  bemeilen  wir  nnr: 
Eb  ist  bei  Darstellnng  der  dnfadien  Beproduktion  vorausgesetzt  worden, 
dass  der  ganze  Uehrwertli  I  and  n  als  Bevenne  verausgabt  wird.  In 
der  That  ab«'  wird  an  Theü  des  Mehrwerths  als  Bevenne  veran^fabt, 
ein  andrer  Theil  in  Kapital  verwandelt  Wiiklidie  Akkunnlation  findet 
nnr  nuter  dieser  Voranssetinng  statt.  Dass  die  Akknmniation  sich  auf 
Kosten  der  Konsumtion  vollziehe,  ist  —  so  allgenuin  gebsst  —  selbst 
eine  niosion,  die  dem  Wesen  der  kapitalistischen  Produktion  widerspricht, 
indem  sie  voraussetzt,  dass  ihr  Zweck  und  trübendes  Uotiv  die  Konsum- 
tion Eä,  nicht  aber  die  Ei^atterong  von  Uehrwerth  und  seine  Eapitali- 
sation,  d.  h.  Akkumulation. 


Betrachten  wir  nun  die  Akkumulation  in  Abtheüung  II  etwas  näher.. 

Die   erste   Schwioigkeit   mit  Bezug   auf  Ho,   d.  b.  seine  Bückver- 
wandlnng  ans  ^em  Bestandtheil  des  Waarenkapitals   n  in  die  Natural- 
fonn   von   konstantem   Ki^ital   n,   betrifit    die    einfache   Beproduktiun. 
Nehmen  mr  das  Mhere  Schema: 
(1000,  +  1000m)  I  setzen  sich  um  gegen: 

20pO  11 0. 
Wird  nnn  z.  B.  die  Hälfte  des  Hehrprodukts  I,also  ^m  oder  500  !„ 
wieder  selbst  als  konstantes  Kapital  der  Abtheilnng  I  einverldbt,  so  kann 
dieser  in  I  rflckbehaltne  Theil  des  Hehrprodukts  konen  Theil  von  IIc  er- 
setzen. Statt  in  Konsumüonsmittel  umgesetzt  zu  werden  (und  hier  in 
dieser  Abtheilung  der  Cirkulation  zwischen  I  und  n  findet  —  im  TJnter- 
sdiied  von  dem  durch  die  Arbeiter  I  vemüttelten  Ersatz  von  1000  11^ 
dnrch  1000  I,  —  wirklicher  wechselseitiger  Austausch,  also  doppel- 
seitiger Stellenwechsel  der  Waaien  statt),  soll  es  als  zusätzliches  Produk- 
tionsmittel in  I  selbst  dienen.  Es  kann  diese  Funktion  nicht  gleichzeitig 
in  I    und  II   verrichten.     Der  Kapitalist  kann  den  Werth  seines  Ifehr- 
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prodoUfl  nicht  in  Eonsomtioiisiiiitteln  veraoBgaben,  und  grleichzeitig  daa 
Mehrprodukt  selbst  prodaktiv  konBnmiren,  d.  h.  setnm  [oodnktiveB  Ea^ 
pital  einverleiben.  Statt  2000  I  (t  +  n)  sind  also  mir  1500^  nämli<^ 
<1000,  +  500„)  Iiimeetzbarin2000  !!„;  esnndalso  SOOU^  auihrw 
Waaranfwm  nidit  rOckverwandsIbar  in  piodnktiTefi  (konstantes)  E^ötal  Q. 
Es  ßnde  also  in  II  eine  Ueberprodukticm  statt,  ihrem  üm&ng^  nach  gsnaa 
entsprechend  dem  üm&ng  der  in  I  ror^egongnsn  ErwcitniD^  der  Prodnk- 
üw.  Die  Ueberprodnkbon  Ton  11  irflrde  vielleicht  w  sehr  avf  I  reagirea, 
dase  selbst  der  BQckflnss  der  Ton  den  Ari>eitem  I  in  Eaisnmtifmamittel  H 
veraiisgabtai  1000  nur  theilwns  stattfände,  diese  1000  also  nicht  ik 
Form  von  variablem  Geldkapital  in  die  Hjuide  des  Eapitaliaten  I  zmOck- 
kehrtm.  Diese  letstren  fänden  sich  so  gehenunt  selbst  in  der  Bepiodidc- 
tion  anf  gleichbleibender  Stufenleiter,  und  zwar  durdi  den  blossen  Ver- 
such sie  zu  erweitern,  und  dabei  ist  zn  erw&gen,  dase  in  I  thatsäoh- 
lich  nur  ein&che  Beprodnktion  stattgeftinden,  und  dass  nur  die  Elemente, 
wie  me  äch  im  Schema  finden,  zmn  Behof  einer  Erweitmi^  in  der  Zn- 
knnft,  sage  im  nächsten  Jahr,  verschieden  gruppirt  sind. 

Man  könnte  diese  Schwierigkeit  zn  nmgehn  versuchen  —  so:  die 
500  llo,  die  auf  I^tger  der  Eapitalieten  liegen  und  die  nicht  unmittelbar 
in  produktives  Kapital  nmsetzbar  sind,  sind  soweit  entfernt  Ueberprodnk- 
tion  zn  sein,  dass  sie  umgekehrt  ein  nothwendiges  Element  der  Bepro- 
dnktion darstellen,  welches  wir  bisher  vemachlüsgigt  haben.  Man  sah, 
dass  Oddvorrath  sich  an  vielen  Punkten  aufhäufen,  also  der  Cirknlation 
entzogen  werden  mnss,  theils  nm  die  Bildung-  von  neuem  Oeldkapital 
mnerhalb  I  selbst  zu  ermBglichen,  theils  um  den  Werth  des  sich  all- 
miUig  verzehrenden  fixen  Kapital  tnmsitorisch  in  Geldform  festzuhalten. 
Da  aber  bei  der  Darstellung  des  Sdtema'e  alles  Geld  und  alle  Waaren 
eich  von  vornherein  aBBSchlieselich  in  den  H&nden  der  Kapitalisten  I 
und  H  befinden,  weder  Kaufmann,  noch  Qeldh&ndler,  noch  Bankier,  nodr 
Uoas  konsnmirende  nnd  nicht  direkt  in  der  Waarenproduktion  betheiligtv 
Klassen  hier  radstiren  —  so  ist  ebenfalls  die  beständige  Bildnng  rm 
Waarenli^em ,  hier  in  den  E&nden  ihrer  reepektivM  Prodncmten  selbst; 
numtbehrlich  um  die  Maschinerie  der  Eeproduktion  in  Ciang  zu  h^tm. 
Die  600  IIc,  die  auf  Lager  der  Eapitahst»  11  liegen,  stellen  also  des 
Waarenvorrath  an  Konaumtionamitteln  dar,  der  die  Kontinuität  dee  in  die 
Beprodnktion  eingeschlossnen   Eonsnmtdonsprocesses   vermittelt,   hier  also 
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doi  Ueber^ang  eines  Jahrs  ins  aDdie.  Der  Konsnmtionafbads ,  der  hier 
noch  in  den  Händen  seiner  Terkänfer  nnd  zi^l^ch  Prodncentä)  befind- 
lich ist,  kann  nicht  dieses  Jahr  anf  NoU  herabsinken  nm  nächstes  Jahr 
mit  Nnll  zn  b^innen,  so  wenig  dies  bnm  TTebOTgang  Tom  bentigen  Tag 
EOffl  folgenden  der  Fall  sein  kann.  Da  bestSndige  Neabildnng  solcher 
Waarenlager,  wenn  aach  in  wechselndem  Um&ng,  statthaben  mnss,  so 
mfissen  nnsre  kapitalistischen  Prodncenten  n  ein  Geldreserv^pital  haben, 
das  sie  befähigt  mit  ihrem  Prodnktionsprocess  fortzufahren,  obgleich  ein 
Theil  ihree  produktiven  Kapitals  vorübergehend  festliegt  in  Waarenform, 
Sie  verbinden  ja  der  Voranssetzung  nach  das  ganze  Eanfmannsgeschäft 
mit  dem  PiodnktionsgesGhaft;  sie  mfiesen  also  anch  über  das  znsätzliche 
^kQdkapital  verfDgen,  das,  bei  Verselbständigung  der  einzelnen  Funktionen 
des  Beprodnkti(Hi5procesBee  onter  verschiedne  Sorten  von  Kapitalisten,  sich 
in  den  HSaden  der  Eaoflente  bandet. 

Es  ist  hieranf  zu  erwidern:  1)  solche  Voirathbildung  und  ihre 
Nothwendigkeit  gilt  fOr  alle  Kapitalisten,  sowohl  I  wie  H  Als  blosse 
Waarenverkäufer  betrai^tet,  unterscheiden  sie  sich  nnr  dadurch,  dass  sie 
Waaren  verschledner  Sorten  verkaufen.  Der  VOTiath  in  Waaren  n  unter- 
stellt einen  frOhem  Vorrath  in  Waaren  I.  Yemachlässigen  wir  diesen 
Torrath  anf  der  einen  Seit»,  so  mflssen  wir  es  anch  auf  der  andern. 
Ziehn  wir  ihn  aber  anf  beiden  Seiten  in  Betracht,  so  wird  am  Problem 
nichts  geändert  —  2)  Wie  dies  Jahr  auf  Seite  n  mit  einem  Waaren- 
Torrath  fOr  nächstes  abschliesst,  so  hat  es  begonnen  mit  einem  Waaren- 
vorrath  auf  derselben  Seit«,  ftberliefert  vom  vorigen  Jahr.  Bei  Analyse 
der  jährlichen  Beprodaktion  —  auf  ihren  abstraktesten  Ausdmck  redu- 
drt  —  mfissen  wir  ihn  also  beidemal  streicben.  Indem  wir  diesem  Jahr 
BtäoB  gtuue  Produktion  lassen,  also  anch  das,  was  es  als  Waarenv<«Tatii 
aa  nä(dtet«s  Jahr  abgibt,  nehmen  wir  ihm  aber  anch  andrerseits  den 
Waaien Vorrats,  den  es  vom  vorigen  Jabr  bekommw,  nnd  haben  damit 
in  der  That  das  Gesammtprodukt  eines  DurdischnittsjahrB  als  O^enstiDd 
der  Analyse  vor  uns.  —  3)  Der  ein&che  Umstand,  daes  die  Schwierig- 
keit, die  nmgai^n  werden  soll,  nns  nicht  anfstiess  bei  Betrachtung  der 
einfachen  Beprodnktian ,  beweist  dass  es  sich  um  ein  spedfischee  Phäno- 
men handelt,  das  nm  der  vmsehiednen  Omppinmg  (mit  Bezug  auf  Be- 
piodnktion)  Aes  Elemente  I  geschuldet  ist,  war  veränderten  Omppimng, 
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ohne  welche  überhaapt  keine  BepTodnktion  &nf  erweiterter  Stufenleita 
stattfinden  könnte. 

ni.  Hehematlsclie  DwreteUang  der  Akfcumolatioii. 

Wir  betrachten  nun  die  üeprodoktion  nach  folgendem  Schema: 
,  1.4000,  +1000,+ 1000a  =6000 
^^  •'  n.  1500c  +  376,+  376„=2252 
Man  bemerkt  znnSchst,  iaea  ^e  GMammtsnmme  des  jährlichen  gesedl- 
säiaftlichen  Frodokta  :—>  82S2  Ueiuer  ist  als  im  ersten  Schema,  wo  sie 
^  9000  war.  Wir  kennten  ehenaognt  eine  viel  grOlsie  Smne  odimen, 
sie  meinetwegen  verzehnfachen.  Eine  kleikra  Summe  als  in  Schema  I 
iat  gewählt,  gerade  um  angeuffill^  za  machen,  dase  die  Beprodoktion 
auf  erweiterter  Stufenleiter  (die  hier  nur  als  mit  gröfsrer  Kapitalanlage 
betiiebne  ProdnktioD  gefasst  wird)  mit  der  abednten  Gröläe  des  Frodnkts 
nichts  zu  thnn  hat,  dass  sie  f(tr  eine  gegebne  Waarenmasse  nur  ein  ver- 
schiednes  Arrangement  oder  rarschiedne  Fnnktionsbeatimmiing  der  ver- 
ecbiednen  Elemente  dee  g^ebnen  Produkte  Toranseetzt^  dem  Werthnm&ng 
nach  also  zunächst  nur  einfache  Bepiodnktion  ist  Nicht  die  Quantität 
sondern  die  qualitative  Bestimmung  der  gegebnen  Elemente  der  täaim^ifia 
B^ioduktion  ändot  sich,  und  diese  Aenderung  ist  die  materielle  Yor- 
anasetzimg  der  später  folgenden  Reproduktion  auf  erweiterter  Stofmledter.  ^*) 

Wir  konnten  das   Schona   verschieden  darstellen    bei    verechiedneo 
Verhältnissen  zwischen  variablem  und  konstantem  Kapital;  z.  B.  so: 

^,1.  4000c  +  875,  +  87Sb  =  6750    L  „„„ 

^«^'>  IL  1750:  +  376,  +  876„  =  2502  fs~»-82B2. 
So  erschiene  es  als  arrangirt  für  Bepreduktion  auf  än&cher  StuAnleitv, 
sodass  der  Mehrwerth  ganz  als  Bevenue  verausgabt  und  niäkt  akkumnlirt 
würde.  In  bfflden  Fällen,  unter  a)  wie  unter  b)  haben  wir  ein  jährliches 
Produkt  vom  selben  Werthumfang,  nur  das  eine  Mal  sab  b)  mit  solch«' 
FnnktdonsgnppiniTig  seiner  Elemente,  dass  die  Bepreduktion  auf  derselben 


")  Dies  macht  ein  für  allemal  ein  Ende  dem  Zwist  ilW  die  Abknmn- 
lation  des  Eapitob  zwischen  James  Hill  nnd  S.  Bailej,  der  in  Bneb  I  (Ka- 
pitel XXn,  G,  S.  634,  Note  66)  von  andrem  Standpunkt  er6rtert  wurde,  nim- 
lioh  dem  Streit  Aber  die  Ausdehnbatbeit  der  Wirkung  des  industri^en  Ka- 
pitals bei  gleichbleibender  Oröfse  desselben.    Hierauf  s^ter  zurfickiukommeD. 
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Stufenleiter  wieder  beginnt,  während  de  sab  a)  die  materielle  BasiB  der 
Beprodoktion  anf  erweiterter  3tnfenleit«r  bildet  Sub  b)  n&mlich  sotien 
sich  (876t  +  876a, )  I  •=  1760  I  (t  +  a)  ohne  üebeTBchaas  mn  g^;en 
1750  De,  w&biend  gab  a  (1000,  +  1000.)  I  =—  2000  I  (,4.» 
im  Umsatz  mit  1600  n,  einen  üeberschusa  tob  600  !„  Rtr  die  Akku- 
mulation  "bd  Klasse  I  Dbrig  lassen. 

Nun  ZOT  n&hem  AnalTse  des  Schema  a).  ünteretellen  wir,  dase 
BowoU  in  I  wie  in  II  eine  Hälfte  des  Hehrwertha,  statt  als  Serenne  aus- 
gegeben zn  wo'den,  akknmnlirt,  d.  h.  in  Clement  von  znschflssigem  Ka- 
pital verwandelt  wird.  Da  die  HUfte  von  1000  !„  -=  500  in  einer 
oAet  der  andern  Form  akknmulirt,  als  znschQssiges  Qeldkapital  angelegt, 
d.  b.  in  znachtiBBiges  |>roduktivea  Kapital  verwandelt  werdm  soll,  so  werden 
nur  (1000,  -|-  600n)  I  als  Bevenne  veransgabt.  Als  normale  GrOGw 
von  IIc  %nrirt  daher  hier  anch  nnr  1500.  Der  Umsatz  iwischen 
1500  I  (T  +  D)  und  1500  He  ist  nicht  weiter  zu  nntersnchen,  da  er  als 
Procees  der  einfiKhsn  Beprodaktion  berdts  dai^^eetellt;  ebensowenig  kommt 
4000  Ic  in  Betracht,  da  sein  Beorrangement  fOr  die  nenb^innende  Be- 
Produktion  (die  dieemal  auf  erweiterter  Stufenleiter  stattfindet)  ebmMa 
als  FrocflSB  der  einfachen  Beproduktion  erörtert  wurde. 

Was  also  hier  allein  zu  untersutlten  bleibt,  ist:  500  Im  und 
(876t  +  376ni)  n,  soweit  wnereeite  die  innem  VerbfUtnisse  sowohl 
von  I  wie  von  n  in  Betracht  kommen,  andrersnts  die  Bewegnng  zwischen 
den  bnden.  Da  vorausgesetzt  ist,  daes  in  n  ebenfalls  die  HUfte  des 
Hehrwwtbs  akkumulirt  werden  soll,  ao  smd  hier  in  Kapital  zu  verwan- 
deln 188,  davon  ^/^  in  variables  =  47,  sage  der  nmdren  Zahl  wegen 
48;  blabt  in  konstantes  zu  verwandeln  140. 

Wir  stossen  hier  anf  ein  neues  Problem ,  dessen  blosse  Existou  der 
laufenden  Einsicht,  dass  Wurm  einer  Art  sich  gegen  Waaren  andrer 
Art,  ditto  Waaren  gegen  Geld  und  dasselbige  Geld  wieder  gegen  Waare  andrer 
Art  anszutansi^en  pfl^,  wunderlich  ersdieinen  musa.  Die  140  11^ 
können  nur  dadurch  in  produktives  Kapital  verwandelt  werden,  dass  de 
ersetzt  werden  durch  einen  Theil  der  Waaren  I^  zum  selben  Werth- 
betrag.  Ea  versteht  sich  von  selbst,  dass  der  mit  H^  umzusetzende 
Theil  von  Im  aus  Produktionsmitteln  bestehn  muss,  die  entweder  sowohl 
in  die  Produktion  von  I,  wie  in  die  von  n,  oder  aber  ausadiUesslich  nur 
in  die  von  H  dngehn  können.     Dieser  Ersatz  kann  nnr  geschehn  durch 
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einseitigen  Eattf  seitens  H,  da  das  ganze  noch  eh  betniditHide  BUupro- 
dokt  500  Im  znr  AhViUBnlation  ioBwholb  I  dienen  sali,  also  ninht  &iu- 
getanscht  werden  ^nn  gegen  Waaren  Ü;  in  andren  Torten,  von  I  nitltt 
gleichzeit^  akkrannlirt  md  an^egeBaw  werden  kann.  U  mnss  140  I., 
also  mit  baarem  Qdd  kaofot,  ohne  dass  diee  '6«ld  in  ihm  zmötMAsae 
durch  nachfolgenden  Yerkanf  seiner  Waare  an  I.  und  zwar  ist  dies  an 
beat&ndig,  bei  jedw  jährlichen  Nenprodnktioii,  so««t  sie  BeprodnktiHi 
auf  wweiterter  Btnfenleitw,  sich  wiederh(dender  Prooess.  Wo  ^ügt 
dafltr  die  Geldquelle  in  H? 

n  scheint  im  Gegmthal  für  die,  die  wirkUche  AhkmnnlatioQ  be- 
gleittjode  and  bei  kapitalistiseher  Produktion  sie  bedii^ade  Bildnag  vm 
neuem  Geldkapital,  die  Mlaaeh  znnäcliat  als  einfache  Sdutsbildong  sltfa 
darstellt,  ein  dnrcbanB  nsergiebigeB  Feld- 

Znnächat  haben  wir  376  n,;  das  Qeldkq)itat  v«n  376,  mge- 
Bchossen  in  Arbntskraft,  kehrt  durch  den  Ankauf  in  Waaren  II  beständig 
als  variables  Kapital  in  Geldform  zu  dem  E^italjsten  H  wir&ek.  Diw 
best&Bdig  äch  wiederholende  Kutferanng  von  nnd  BQckkehr  zun  äob- 
gangepnnkt  —  der  Tasche  des  Kapitalisten  —  venuehrt  das  in  dieew 
Kreislauf  üch  henuntrubeade  Geld  in  keiner  Weiae.  Dies  also  ist  kuH 
Quelle  TOD  Geldskkumnlation;  dies  Geld  kann  dieser  Ciiknlation  auch  nidit 
entn^en  werden,  nm  an^esäiatzteB,  virtuell  neues  Qeldkapital  .in  bildan. 

Aber  Balt!    ist  hier  nidit  «n  ^oStchen  za  machen? 

Wir  müssen  nicht  vergeaeen,  dass  die  Klasse  H  den  V«rzDg  v«r 
Klasse  I  beätzt,  dass  die  Arbeiter,  die  eiß  anwendet,  die  von  ihMn 
selbst  producirten  Waaren  von  ihr  wieder  zn  kaufen  haben.  Klaue  D 
ist  Käufer  der  Arbeitskraft  und  zugleich  Verk&^er  von  WaAreo  an  die 
Besitzer  der  von  ihr   angewandton  Ai^tskraft.    Klasse  II  kann  also; 

I)  und  das  hat  sie  mit  den  Kapitalisten  der  Klasse  I  ^ntein,  ün- 
fach  den  Lohn  unter  eone  ntHinale  DnrchBOhnittshöhe  heiabdrOdm. 
Dadurch  wird  ein  Thal  des  ds  Qridfonn  des  variahlen  Kaittt»te  fnogim- 
den  Geldes  freigesetet,  «nd  dies  kSnnte  bei  beetändigeE  Wiedeibolwg  d»- 
iselbeo  ProcesBes  eine  norsule  Quelle  dn'  SiefaatzbUdnng,  jdso  aock  d« 
Bildung  v«n  virtnell  znaäifissigem  Gridkapital  in  Klasse  H  werdo).  Hit 
znfillligem  Schwindelprofit  haben  wir  es  natArlicb  hier,  wo  es  sich  um 
normaler  Kapitalbildung  handelt,  nicht  zn  sehatfon.  Ks  darf  ftbo'  ni«ht 
vergessen   werden,  daes  der  wirklich    gezahlte  nnnniüe  Atbatalobn  (der 
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teteris  pahbus  die  GrOsse  dee  rariablen  KapiMB  butimmt)  k^eawege 
aua  Gate  der  Espitalietea  gezaUt  wird,  SDndem  uater  gegebnen  ¥erhUt- 
nissen   gezahlt  werden  mues.     Damit  ist   diaee  'ErkUmngswaee  beseitigt 

■Wenn  'wii  376,  als  das  von  Klasse  II  eu  verausgabende  MriaUe  Sa:pi\ei 
TUBHSsetaeD,  dflrfen  mii,  vm  ein  nen  aiafatmseaies  Problem  in  n'klSiw, 

jaicht   plötzlich   die  Hypothese  untMadiiebcD,   dass   sie   etwa  mir  350, 

ivoractaiceat  nnd  nicht  376,. 

2)  Andreiseits  aber  hat  die  Klasse  Q,  als  Qesammtbeit  betrachtet, 

"wie  gaaagt  den  Vonng  vor  Klasse  I,  dass  sie  zugleich  Käufer  der  Är- 
)>eit8knft  und  ebenso  Wiederrethänfer  ihrer  Waare'  an  ^re  eignen  Ar- 

liwiter  ist.     Und  wie  dies  -ausbeutet  >werdwi  kann,  —'nie  nominell  der 

.monmale  Arbeitslohn  gezahlt  weiden   h^nn,    in   der  That  aber  ein  ^faal 

-idav(m    ohne  entsprechuides  Waaren&qnivalrat    wieder   nirückgeechnappt, 

:ialiss  EOTückgastohlen  werden  kann;  wie  dies  theils  vermittelst  de§  Trnck- 
systems,  theils  vermittelst  Fälschung  (wenn  auch  vielleicht  legal  nitdit 
ifassbaier)  ^des    cirtaliiraiden   Mediums  ftrtig   gebraoht   werden  bann  — 

I  davon  liegen  in  jedem  indnstriellen  Land  die  handgreiflichsten  Data  tot. 

,2.  B,  in  England  und  in  den  Verdnigten  Staaten.  (Bei  dieser  Gelegen- 
heit dies  an  artigen  Exempeln  etwas  auszuepinD«.)  Es  ibt  diee  dieselbe 
Operation  wie  snb  1,  nur  verkleidet  und  auf  einem  Umweg  exekntirt. 
Sie  ist  aleo  hier  ebenBosehr  zurückzuweisen  wie  jene.  Es  handelt  sich 
hier   um  wirklich,   nicht  nominell  geaahlten  Arbeitslohn. 

Man  siebt,  bei  der  objektiven  Analyse  des  kapitalistischen  Mechams- 
mns  sind  gewisse,  demselben  noch  extraordinär  anklebende  Scbandfleckon 
nlcht'aJs  AusflOcbte  aiir 'Beseitigung 'tlieoretischer  Schwierigkeiten  zu  ver- 
werthen.  Aber  sonderbarer  W^ee  sidireit  ;die  groCee  Hehrz&bl  meiner 
bl^reiüohen  Kritiker  als  ob  ioh  z.  B.  in  Bncb  I  des  „Eaplt^"  durch  die 
Annahme,  dass  der  Kapitalist  den  wirklieben  Werth  der  Arbeitskraft  zahlt, 
was  er  grofsentheila  Eicht'thtit,-Belb)g«n 'Kapitidieten  ein  ünreeht  ange- 
than  hätte!  (Hier  kann  gchiffle  mit  'der  mir  beigelegten  Grofsmuth  citirt 
wevden.) 

'Uit  376  n,  ist  also  za  dem  «rvr&bnten  Zweck  niohte  ansastellen. 

Aber  Doch  bedmklieher  soheint's  mit  dem  376  H  m  zu  stehn.    Hier 

!«Min  'äcb  mir  Kapitalictea  derselben  Klasse  gegeoaber,  die  diOTOn  ibneo 

-ffoducirten   KonsnmliimsmitteL  we^selseitig  an  einander  verkanfen  und 

von  einander  kaufen.     Das  n  diesem  Umsatz   nOth^  Geld   fongirt  nur 
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als  CSrknlationamittel,  und  nmea  bei  normalen  Yarlanf  za  den  Betheiligrtm 
znrackfliesBen,  in  dem  Hafe  wie  sie  es  der  Cirkolation  Torgeschoesen  habok, 
am  stets  von  uenem  dieselbe  Bahn  za  durdilaiifen. 

Entziehnog  dieses  Geldes  ans  der  Cirknlation  snr  Bildung  von  vii- 
tnoll  znB&tzlidiem  Gddkapital  sdieint  nur  auf  zweierlei  W^  mOgiieh. 
Entweder  ein  Theil  der  KapitaUsten  n  beschwindelt  den  andern  and 
bringt  so  G^ldranb  zn  Weg.  Zur  Bildung  ron  nenrai  Geldkapltal  ist 
wie  vir  wissen  kdne  vorläa%e  Erweitning  des  [amlaufendsn  Ibdirnns 
nOthig;  es  ist  nichts  ndth^,  als  dass  das  Qeld  von  gewissen  Seitoi  her 
der  Cirknlation  entzogen  nnd  als  Schatz  anfgeepeichrat  wird.  Bass  das 
Geld  gestohlen  sein  kann,  nnd  daher  Bildung  von  zusätzlichem  Geldkapital 
nnter  einem  Thal  Ata  Kapitalist^  II  Terbonden  sein  kann  mit  positiTen 
QeldvralnBt  eines  andon  Theils,  wflrde  nichts  zur  Sadie  thun.  Der  b^ 
schwindelte  Th^  der  K^italisten  II  wQrde  etwas  ireniger  flott  leben 
mfisaen,  das  w&re  aber  anch  alles. 

Oder  aber,  ein  in  notiiwendigen  Lebensmitteln  sich  darstellender  Theil 
Ton  n  m  wird  direkt  in  nenes  variables  Kapital  innerhalb  Abthdinng  H 
verwandelt.  Wie  dies  geschidit,  wird  am  Schluss  dieses  Kapitels  (onter 
No.  IV.)  nntersncht  werden. 


1)  Erstes  Beispiel. 

A)   Schema   einfacher   Beprodnktion. 

L  4000,  +  1000,  +  1000  „,  =  6000  \  _  .-.. 

>  Somma  =-  9000. 
a  2000c  +     500,  +     500  „  —  3000  J 
B)   Ansgangsechema  für  Akknmnlation  auf  erweiterter 

Stufenleiter. 
L   4000„  +  1000,  +  1000»  -  6000    1  _ 

a  1500o  +     760t  +     750  „  =-  8000   J 

Angenommen,  doss  in  Schema  B  die  Hälfte  des  Mehrwerths  tw  I 
akknmulirt  wüd,  also  500,  so  erhalian  wir  zunächst  (1000,  -f-  ^^^  ■)  I 
oder  1500  I  u  ^  m)  i°  «neben  duroh  1500  IIo;  es  bleibt  dann  in 
I:  4000  a  +  500.,  welche  Mztre  zu  akknmnliren.  Die  Ersetamv 
von  (1000,  H-  SOO  ^  I  dmrck  1500  n^  ist  ein  Fiocess  der  ei 
Beprodnktion,  nnd  schon  bei  letetrer  erläutert. 
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Nehmen  wir  an,  dass  von  den  500  I  ^  400  in  konatanteB  Kapital 
2n  Terwandeln,  100  in  rariables.     Der  Umsatz   innerhalb  I  der  400  m, 
die  80  kapitalieirt  werden  soUen,  ist  bereits  erOrtert;  sie  können  also  ohne 
weitree  annexirt  werden  an  Ig ,  und  wir  erholten  dann  fOr  I: 
4400  c  +  1000  t  +  100  „  (die  in  100,  nminaetEen  und). 

Seinerseite  kaoft  n  znm  Zweck  der  Akknmnlation  von  I  die  100  I  n 
(in  Produktionsmitteln  enstirend),  die  non  znschfiBBigeB  konstantes  Kapital 
von  II  bilden,  während  die  100  G«ld,  die  ee  dafOr  zahlt,  in  Gddform  des 
zoBchOssigen  yariahlen  Kapitals  von  I  verwandelt  werden.  Wir  haben 
dann  für  I  ein  Kapital  von  4400  „  +  1100^  (die  letztren  in  Geld) 
=  6500. 

n  hat  jetzt  ^  konstantes  Kapital  1600  ^ ;  es  mnBs  zn  deren  Be- 
ftrbeitung  weitre  50 ,  in  Geld  filr  Änkanf  nener  Arbeitskraft  zosdüeBeen, 
sodass  sein  variables  Kapital  von  760  anf  800  wächst.  Diese  Ansdehnong 
des  konstanten  wie  variablen  Kapitals  von  II  um  zusammen  150  wird 
bestritten  ans  seinem  Mehrwerth;  von  den  750  Um  bleiben  also  nni 
600  m  als  Konsumtionsfonds  der  Kapitalisten  n,  deren  J^ireeprodnkt  sich 
nun  vertheDt  wie  fol^: 

n.  1600  c  +  800  V  +  600  a,  {Konsumtionsfonds)  =  8000. 
Die  in  Eonsnmtionsmitteln  prodndrten  160  «<  die  hier  in  ( 100  s  +  50  ,  )  U 
umgesetzt,  gdin  in  ihrer  Nataralform  ganz  in  die  Konsumtion  der 
Arbeiter  ein:  100  vierden  verzehrt  von  den  Aibeitem  I  (100  I,)  und 
60  von  den  Arbeitern  II  (50  II  t))  wie  oben  anseinandeigesetzt.  In 
der  That  muss  in  H,  wo  sein  Geeammtprodukt  in  einer  fttr  die  Akknmn- 
lation nfithigen  Form  zubereitet  wird,  ein  nm  150  grOlsrer  Tbeil  des 
Hebrwerths  in  Form  von  nothwendigen  Konstimtionamitteln  reprodncirt 
werden.  Beginnt  wirklich  die  Reprodaktion  anf  erweiterter  Stufenleiter, 
so  fliessen  die  lOO  variables  Geldkapital  von  I  durch  die  Hände  seiner 
Arbeiterklasse  znrflck  an  n ;  welches  dagegen  100  „  in  Waarenvorrath 
an  I  übertiSgt  und  zugleich  50  in  Waarenvorrath  an  seine  «gne  Ar- 
beiterklasse. 

Das  zum  Zweck  der  Akkumulation  verSnderte  Arrangement  steht  nnn 
wie  folgt: 

I.  4400  0    +   1100  T    4-  500  KoQBuffltionBfo&ds  =  6000 
n.  1600 0  +     800,    +  600  Konsumtionsfonds  =-  8000 

Smnma  9O0O  wie  oben. 

Uari,    KapitBl  It.  33 
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Davon  sind  E^iital: 

I.  4400  .  +  1100,  (Md)  —  &500  1  _  ^^^^^ 
n.  1600  0  +     800  t  (Gdd)  =  2400  /  ' 

während  dia  Produktion  begann  mit: 

X.  4000  0  H-  1000,  =  5000    1  ^  ^^50 
n.  1500  B  +     750»   ™  2260    J  "^ 

Qefat  die  wirkUclie  Akkunnlation  nnn  auf  dieser  Basis  toi  gich^ 
d.  h.  vird  mit  diesem  gemehrten  Kafötal  nun  wirklich  prodncirt,  »  «- 
iLalten  wir  am  Ende  des  n&chsten  Jalues: 

L  4400 „  +  1100, -H  1100.  =  6600  1  _ 
IL  1600  e  +  800  r  +  800  „  =  3200  J  *^''""- 
"Ea  weide  nnn  sub  I  in  deiselben  Proportion  fortakknmnliit ;  also  650  a, 
als  Berenne  TeraoBgabt,  550  b  akkomnliit.  Zonächst  werden  dun 
1100  It  ersetzt  dnicih  1100  lo  ferner  sind  noch  550  I  m  m  reali- 
sireo  in  ränemglncheu  Betrag  von  WaarenH;  alsoEiJ8ajim)enl650I(T  +  mK 
Aber  dae  zu  ersetzende  konstante  Kapital  von  n  ist  nnr  =  1600,  die 
ftbrigeu  50  mOssen  also  ergfimt  weiden  ans  800  H  m-  Wenn  wir  hin 
znn&chst  vom  Qeld  absehn,  so  haben  wir  als  Sesnltet  dieser  Transaktion: 

L  4400  0  +  650  n  (welche  m  kapitalisiien  sind);  daneben  in  E<m- 
Bumtionafonde  der  E^titiüisten  nnd  Axbeitier  1650  f,  +  mt,  lealisiit  in 
'Waarco  Hg. 

IL  1650  e  (n&mlich  50  jogefBgt  nach  Obigwa  ans  II,J  +  800, 
-)-  750  B  (Eonsomtionsfonda  der  Kapitalisten). 

Wenn  abei  das  alte  Yerhiltniss  von  t  zn  c  in  II  bleibt,  so  mttEsaa 
fOr  50  c  weitre  25,  ausgelegt  weiden;  diese  sind  zn  nehmen  Ttm  im 
750  a;  wir  erhaltwj  also: 

a  1650 0  +  825,  +  726  „. 

Sab  I  ist  sn  h^italieiien  560 «;  weam  das  frOhere  Verhilbuas 
bleUit,  80  büdoi  davon  440  konstantes  K^)ital,  und  110  variables  Ka- 
pital. Diese  110  und  erentaell  zn  schöpfen  ans  725  II  md  d.  1l  Kon- 
samtionsmittd  znm  Werth  von  110  werden  von  den  Arbeitern  I  vozehrt 
Btatt  vCHt  Kapitalisten  11,  diese  letztren  aleo  gezwungen,  diese  110  .  die 
sie  nicht  verzehren  können,  zn  kapitalisiren.  Dies  Iftsst  von  den  72511. 
flbrig  615  Um-  Wenn  aber  eo  11  diese  110  in  zusätzliches  kaostantes 
Kapital  verwandelt,  ao  hrancht  es  ein  femeies  zneUilichee  variables  Ka- 
pital von  66;   dies  mnss  wieder  von  seinem  Uehrwerth  gestellt  werd«n; 
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abg^ezo^s  von  615  Um  iieat  m  Abrig  560  fttr  Eonmuntioii  der  Eapi- 
taUeten  II  und  wir  erhalten  nun  nach  Vollziehuiiir  aller  aktnellnt  and 
potentiellen  Uä>ertragungm,  an  Kapital werth: 

I.  (4400c  +  4i0c)  +  {1100,  +  llOO  =  4840o  +  1310,  —  6060 
IL  (1600c  +  50c  -h  110  c)  -H  (800,  +  25,  +  56  ,) 

=  1760o  +  880,-2640. 

8690. 

Soll  die  Sache  normal  abgehn,  so  muss  die  Akkumulation  in  H  sich 

laecher  vollzlehn,  ala  in  I,  weil  der  Theil  Ton  I  (,  +  m)>  der  in  Waaieu  n  c 

umzusetzen   ist,   sonst   rascher  wächst,  als  H^,    gegen  das  allein  er  sich 

umsetzen  kann. 

Wird  die  Beprodnktion  auf  dieeer  Qmndlage  und  bei  sonst  gleich- 
bleibenden Umständen  fortgesetzt,  so  erhalten  wir  am  Scbluas  des  fol- 
gMiden  J^ire: 

I.  4840c  +  1210,+  1210 „,=-  7260  > 
n.  1760  0+  880,  ~H  880  „=  3520  J  "  10.780. 
Bei  gleichbleibender  Theilm^Tsrata  des  MehrwerÜifi  ist  zunächst  als 
Esvenne  zu  Teransgabeu  von  I:  1210,  und  die  Hälfte  von  m  =■  605, 
zusammen  ^  1815.  Dieser  Consnmüonsfonds  ist  wieder  grOFser  um  55 
als  Hc  Die  55  sind  abzuziehn  von  880  H^,  bleiben  82S.  56  um 
in  Ho  verwandelt,  setzt  fernem  Abzug  von  II „  voraus  für  entsprechen- 
des variables  Kapital  =  27'/s;  bleibt  zu  verzehren  797'/»  Um- 

Es  und  jetzt  zu  kapitalisiren  in  I  605  m;  davon  konstant  484, 
und  variabel  121;  letztre  sind  abzuziehn  von  11^1  dos  jetzt  nock 
=  797 Vj,  lässt  676 Vi  II  „.  H  verwandelt  also  weitre  121  in  kon- 
stantes Kapital  und  braucht  dafOr  weitres  variables  Kapital  ^  60^1 ; 
dies  geht  eben&lls  von  676'/g  ab;  bleiben  616  zu  verzehren. 
Wir  haben  dann  an  Kapital: 

I.  Konstant  4840  +  484  =  5354. 
Variabel  1210  -f  121  =  1381. 
n.  Konstant  1760  -f-  55  +   121  =  1936.        ' 

Variabel  880  +  27V»  +  60V,  =  968. 
Zusammen;  I.  5324o +'19^1  ,=  6655   ) 

n.  1936«+     968,=  2904   j  ™  ®^^^ 
und  Ende  des  Jahrs  an  Produkt: 
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L  5324e+  1331,+  1331  „=  7986  ] 


=-  11,858. 


4- =  8784» 

5„  =  4249  f  -  ^^' 


,033:- 


n.  1936o+     968,+     968«  =  3872] 
ICt  Wiederiioliiiig  dBreelben  Bechming  and  Abnindiii^^  der  Brüclis 
•riulten  wir  am  Schlusa  des  folgendea  J&hn  ein  Prodnkt  i 
L  5856  0  -H  1464,  +  1464  „  =  8784  1 
n.  2129  0+  1065  t  +  1065  „ 
und  am  ScbloBse  des  nächstfolgenden  Jahne: 
I.  6442  0  +  1610 ,  +  1610  „  =  9662  1  _ 
H.  2342o+  1172,+  1172„  =  4686  f  ~  l*.^«. 
bn  Yerlaof  von  vieij&linger  Beprodnküon  anf  erweiterter  Stofonläter 
jBb   das   Gesammtkapital   von  I  und  II  g^tU^n  Too  5400  c  +  1750  t 
—    7150    anf    8784 »    +    2782,   =    11,666,    also    im    TeiMlt- 
niss  TOD  100  :  160.     Der   GeBammtmetirwertb  war   ursprflnglich   1750, 
er   ist   2782.     Der   verzehite   Hehrwerth   war   anfangs  500  fOi  I  und 
535  für  Q,  zusammen  =  1035;  er  war  im  letzten  Jahr  732  füi  I  and 
958  für  n,  msammen  =  1690.     Er    ist   also   gewachsen   im  Verhält- 
niaa  von  100  :  168. 


3)  Zweites  Beispiel. 

Nehmen  wir  mm  das  jährliche  Produkt  von  9000,  das  sich  allzu- 
sammt  als  Waarenkapital  in  der  Hand  der  industriellen  EapitalistenUasae 
bandet,  in  einer  Form,  wo  das  allgemeine  DnrchschnittBveihältziisB  dn 
variablen  und  konstanten  Kapitals  das  von  1  :  5  ist  Es  setzt  dies 
voraas:  schon  bedeutende  Entnicklang  dei  kapitalistischen  Fiodoktion 
nnd,  dem  entsprechend,  der  Prodnktivkraft  der  gesellschafOidien  Arbeit; 
bedenteade ,  schon  vorher^egon^ne  Erweitrung  der  Prodoküoiisleita; 
endlich  Entwicklnng  aller  der  Umstände,  die  eine  relative  TTebwvOl- 
kemng  in  der  Arbeiterklasse  produciren.  Das  Jahreeprodakt  wird  »eh 
dann,  nach  Almmdoog  der  Breche,  vertheilen  wie  folgt: 
I.  5000  0+  1000,+  1000  „  =  7000  1 
n.  1430c  +     285 v+    285.=  2000  }  ™  ®^^'*- 

Gesetzt  jetzt,  die   Eapitalistenkla,ase  I  konatunire  den  halben  Hehr- 
werth  =3  500,  und  akkumulire  die  andre  Hälfte.     Dann  wären  (1000  , 
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-^  500m  )  I  =■  1500  umzusetzen  In  IfiOO  Uc,  Da  hier  11^  nur  =» 
1430,  so  ist  ram  Hehrwerth  70  znznsetzen;  dies  von  285  II„  abg»- 
zogeo  1288t  215  !!„.     Wir  erhalten  aieo: 

L  5000  0  +  600»  (^  kapitaliairen)  +  1500  (»  +  „)  in  Kon- 
sDiDtionBfoudB  der  Kapitalisten  nnd  Arbeiter. 

n.  1430c  +  70=1  (zn  kapitaliMren)  +  285,  +  215„, 

Da   bier   70  Um    direkt  annexirt  werden  au  n^,    so  ist  erheischt, 
nm   dies  znschfissige  konstante  Kapital    in  Bew^nng  za  setzen,  ein  va- 
riables  Kapital   von  ~    =    14;    diese    14   geim   also   weiter    ab   von 
215  um  ;  blabt  201  um,  und  wir  haben: 
a  (1430c  +  70  o)  +  '(286y  +   14,)  +  201^. 

Der  Umsatz  von    1500  I  (t  +  "j,  m)   g^en    1500  He  ist  ein  Pro- 
cesB  der   einfeehen  Akkumulation,  nnd    sofern   abgemacht.     liidess   sind 
hier  noch  einige  Eigenthflmlicbkeiten   za  bemerken,   die   daraus  entstehn, 
dass  hei  der  akkumnlirenden  Reproduktion  I  (T+ijgm)   lucbt  durch  Uq 
allein  ersetzt  wird,  sondern  durch  IIo  plos  einem  Theil  von  Um. 

Dasa,  Akknmnl&tion  voransgesetat,  I  (,  +  m)  grUlser  ist  als  Ho  oni 
nicht  gleich  IIo,  wie  in  der  einfachen  Beprodnktion,  versteht  sich  von 
selbst;  denn  1)  inkorporirt  I  einen  Theil  seines  Mehrprodukts  in  sein 
eignes  produktives  Kapital,  und  verwandelt  davon  ^/^  in  konstantes  Ka- 
pital, kann  diese  ^^  also  nicht  gleichzeitig  ersetzen  dnrch  Konsnmtions- 
mittel^II;  2)  I  hat  ans  seinem  Mehrprodukt  ßr  das  zur  Akkumulation 
innerhalb  II  nOthige  konstante  Kapital  den  Stoff  zu  liefern,  ganz  wie  II 
an  I  den  Stoff  zu  lief^  hat  fOr  das  variable  Kapital,  das  den  von  I 
selbst  als  konstantes  Uebrkapital  angewandten  Theil  seines  Mehrpiodakts 
in  Bewegnng  setzen  soll.  Wir  wissen:  das  wirkliebe  variable  Kapital 
besteht  ans  Arbeitskraft,  also  auch  das  zusätzliche.  Es  ist  nidit  der 
Kapitalist  I,  der  etwa  von  II  nothwendige  Lebensmittel  anf  Vorratb  kauft, 
oder  aufhäuft  fflr  die  von  ihm  zn  verwendende  zusätzliche  Arbeitekraft, 
wie  es  der  Sklavenhalter  thun  mossta  Es  sind  die  Arbeiter  selbst,  die 
mit  n  handeln.  Dies  verhindert  aber  nicht,  dass  vom  Standpunkt  des 
Kapitalisten  ans  die  Konsumtionsmittel  znscbflssiger  Arbeitskraft  nnr  Pro~ 
duktions'  und  Erhaltnngsmittel  seiner  eventuell  zuschfissigen  Arbeitskraft^ 
also  die  Katuralform  seines  variablen  Kapitals  sind.  Sein»  ei^e  nächste 
Operation,  hier  die  von  I,  besteht  nur  darin,  das  er  das  uQthige  neue 
{jeldkapital  anfapeichert,  das  zum  Kauf  zuschfissiger  Ärbeitskraß  nQthig. 
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Sobald  er  diese  inkoqwrirt,  wird  das  Geld  Eanfmittel  der  Waaren  II  fSr 
dieee  Aibeitebraft,  muss  also  iht«  KonannitionsmiUel  vorfinden. 

Nebenbei.  Der  Herr  Kapitalist,  wie  seine  PreBBe,  ist  oft  unzaMedea 
mit  der  Art  wie  die  Arbeitakraft  ihr  Geld  veranagabt  und  mit  den  Waa- 
ren II,  worin  aie  selbes  realisirt.  Bei  dieser  Gelegenheit  philoBophiit, 
kaltniBchwatzt  und  philanthropisirt  er,  wie  z.  S.  Herr  Dnunmoiid,  eng- 
lischer Oceandtschaftesektet&r  in  Washington:  „The  Nation"  [ein  BlattJ 
habe  letzten  Oktober  1879  einen  interessanton  Artikel  gebracht,  worin 
te  nnter  andrem  heiBse:  „Die  Arbeiter  haben  in  der  Eoltnr  nicht 
Schritt  gehalten  mit  dem  Fortsduitt  der  Erfindungen;  es  sind  ihnen 
Hassen  von  Gegenständen  zugänglich  geworden,  die  sie  nicht  zu  gebranchen 
wissen,  und  fOr  die  sie  also  keinen  Markt  schaffen."  [Jeder  Kapitalist 
wünscht  natürlich,  dass  der  Arbeiter  seine  Waare  kaufen  soU.]  ,^  liegt 
kein  Gmnd  vor,  warum  der  Arbeiter  sich  nicht  ebensoviel  Komforts  wOn- 
schen  sollte,  wie  der  Geistliche,  Advokat  nnd  Arzt,  dei  denselben  Betrag 
erwirbt  wie  ei."  [Diese  Sorte  Advokaten,  Geistliche  und  Aerzle  mOssMi 
es  in  der  That  bei  dem  Wunsch  vieler  Komforts  gewähren  lassen!]  ,^beT 
er  thut  es  nicht.  Die  Frage  Ist  noch  immer,  wie  er  als  Konsument 
durch  ein  rationelles  und  gesundes  Ver&liren  höher  zu  stellen  ist;  keine 
leichte  Frage,  da  sein  ganzer  Ehrgeiz  nicht  über  eine  Verkürzung ' seiner 
Arbeitsstunden  hinansgeht^  und  der  Demagog  ihn  hierzu  vielmehr  anfreizt 
als  zur  Erhebung  seiner  Lage  durch  Verbeesmng  seiner  geistigen  nnd 
moralischen  Fähigkeiten."  (Reports  of  H.  M.'s  Secretaries  of  Embas^ 
and  Legation  on  the  Manufacturee,  Commerce  etc.  of  the  connttiee  in 
which  thej  reside.     London  1879,  p.  404.) 

Lange  Arbeitsatundm  scheinen  das  Geheimniss  des  rationellen  and 
gesunden  Verfahrens,  welches  die  Lage  des  Arbeiters  durch  Verbessnmg 
seiner  geistigen  und  moralischen  Fähigkeit  heben  und  ihn  zu  einem  ratio- 
nellen Konsumenten  machen  soll.  Um  ein  rationeller  Konsument  im 
Waare  der  Kapitalisten  zu  werden,  muss  er  vor  allem  -—  aber  der  Denu^ 
gog  bindert  ihn  daiani  —  damit  beginnen,  seine  eigne  Arbeitakraft  irra- 
tionell  nnd  gesundheitswidrig  von  seinem  eignen  Kapitalisten  koaanmiran 
zu  lassen.  Was  der  Kapitalist  nnter  ratüxiellen  Konsum  versteht,  zeigt 
sieh  dort  wo  er  so  herablassend  ist,  sich  direkt  in  den  Konsomtions- 
handel  seiner  Arbeiter  einzulassen  —  im  Trucksystem,   wovon  anch  du 
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'Wolmimgsliefeni   an  die  Arbeiter,    Bodas  sein  Kapitalist    zu^Inch  sein 
iHauBTermiether,  ein  Zimg  unter  vielen  ist. 

Derselbe  Drommond,  dessen  schöne  Sede  für  die  k^italiatisclieii 
Hebnngaveranche  der  Arbeiterldasae  scbwärmt,  erzählt  in  demselben  Be- 
richt nnter  andrem  fiber  die  Banrnwollrnnsterfobtiken  der  Lowell  und 
Jjawrence  Mills.  Die  Kost-  nnd  Logirh&oser  fflr  die  Fabrikmädcheu  ge- 
liOren  der  ÄMiengeeellschaft,  die  die  Fabiikbesitzerin  ist;  die  Yorstehe- 
rinnen  dieser  Hänser  stelin  im  Dienst  dieser  selben  Gesellschaft,  die  ihnen 
Terhaltungsregehi  vorschreibt;  kedn  HfLdchen  darf  nach  10  Uhr  Nachts 
nach  Hans  kommen.  Aber  nun  die  Perle:  Eine  Specialpolizei  der  Ge- 
sellschaft patronillirt  die  G^nd  ab  nm  die  Uebertretnng  ^eser  Hans- 
«rdnnng  zu  verhindern.  Nach  10  Uhr  Abends  wird  bin  Mädchen  weder 
ans-  noch  eingelassen.  Kein  Mädchen  darf  anderswo  logiren  als  anf  dem 
der  G«eellschalt  gehörigen  Terrain,  auf  dem  jedes  Hans  ihr  nngeföhr  10 
Doli.  Wochenmiethe  einbringt;  nnd  nun  sehn  wir  in  vi^er  Glorie  den 
rationelleu  Konsumenten:  ,J>a  sich  jedoch  das  allgegenwärtige  Piano  in 
vielen  der  besten  LogirhAnser  fCkr  Arbeiterinnen  vorfindet,  spielt  Hnsik, 
fleeang  und  Tanz  eine  bedeutende  Bolle  wenigstens  bei  denen,  die  nach 
Mhnstöndiger  stetiger  Arbeit  am  Webstuhl  mehr  Abwechslung  nach  der 
Monolonie  nöthig  haben  als  wirtliches  Anaruhn,"  (p.  412.)  Das  Haupt- 
geheimnisB  aber,  wie  aus  dem  Arbeiter  ein  rationeUffl*  Konaoment  zn 
machen,  kommt  erst.  Herr  Drommond  beencht  die  Meeeeiwaareufabrik 
Ton  Tnmer's  Faüs  (Connecticut  Biver),  nnd  Herr  Ofünnan,  der  Schatz- 
meister der  Aktiengesellschaft,  nachdem  er  ihm  erzählt,  dase  namentlich 
die  amerikanische  Tischmesserwaare  die  englische  in  der  Qualität  schlägt, 
fährt  fort:  „Auch  in  den  Preisen  werden  wir  England  schlagen;  wir 
sind  ihm  voraus  in  der  Qualität  schon  jetzt,  das  ist  anerkannt;  aber  wir 
mGssen  niedrigere  Preise  haben,  und  die  bekommen  wir,  sowie  wir  unser 
Stahl  wohlfraler  erhalten  nnd  unsre  Arbeit  heruntergebracht  haben!" 
(p.  427.)  Herabsetzung  des  Arbeitslohns  und  lange  Arbeitsstunden,  das 
ist  der  Kern  des  rationellen  nnd  gesunden  Verfithrens,  das  den  Arbeiter 
erheb«!  soll  zur  Würde  eines  rationellen  Konsnmenten,  damit  er  einen 
Markt  schaffe  für  die  Masse  von  Gegenständen,  die  die  Eoltar  nnd  der 
J'ortschritt  der  Erfindung  ihm  zugänglich  gemacht  haben. 
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Wie  also  I  das  ziufitzlii^e  konstante  Spital  von  n  ans  mnem 
Hehrprodakt  zn  liefern  hat,  so  liiert  II  in  diesem  Sinn  das  zaschfiBÖge 
variaUe  Kapital  ftii  L  H  akhomnlirt  für  I  nnd  fOr  sich  selbst  soweit  das 
variable  Kapital  in  Betracht  kommt,  indem  es  einen  g^iSbem  Theil  sräner 
Gesammtprodnktion,  also  aach  namentlich  sdnes  Mehrprodukts,  in  Form 
von  nothwendigen  KonsnmticairauiUeln  reprodncirt. 

I  (T  ^.  m)  mnss  bei  Frodnküon  auf  wachsender  Eapitalbasis  sein  = 
IIo  plns  dem  Theil  des  Mehrprodukts,  der  als  E^iital  wieder  inkorporirt 
wird,  plns  dem  znschüssigen  Theil  von  konstantem  Kapital,  nCtliig  zor 
Erweitmng  der  Produktion  in  ü-,  und  das  Minimum  dieser  Erweitrnng 
ist  das,  ohne  welches  die  wirkliche  Akkumulation,  d.  h.  die  wbkli<^ 
Produktionsausdehnung  in  I  selbst  nicht  ausfahrbar  ist. 

Kommen  wir  nun  zu  dem  oben  znletet  betrachteten  Pall  znrOck,  so 
hat  er  die  Eigenthfluüichkeit,  dass  IIo  kleiner  als  [  (r  +  Vs  m)  <  als  der 
in  KouBumtioiiamitteln  als  Bovenue  verausgabte  Theil  des  Produkts  von 
sodass,  um  die  1500  I  (t -)■  m)  umzusetzen,  sofort  ein  Theil  des  Mehr- 
produkts n  ^  70  dadurch  realisirt  wird.  Was  Ho  =  1430  betriflt, 
so  mnss  es,  bei  sonst  gleichbleibenden  TJmständrai,  ersetzt  werden  aus 
I  (T  +  id)  ^^'^  edben  Werthbetrag,  damit  einfache  Beprodnktion  in  II 
stattfinden  könne,  und  ist  insoweit  hier  nicht  weiter  zn  betrachten. 
Anders  mit  den  ergänzenden  70  Ha.  Was  fttr  I  blosser  Ersatz  von 
Bevenne  durch  Konsmntionamittel,  bloss  auf  die  Konsumtion  gerichteter 
Waarenanstausch,  ist  fOr  H  hier  nicht  —  wie  innerhalb  d^  einfachen 
Reproduktion  —  blosse  Bfickverwandlung  seines  konstanten  Kapitals  ans 
der  Form  von  Waarenkapital  in  seine  Natur^orm,  sondern  direkter  Ak- 
kumulationsprocesB,  Yerwaudlnng  eines  Theila  seines  Mehrprodukts  aus 
der  Form  von  Konsnmtionsmitteln  in  die  von  konstantem  Kapital.  Kauft 
I  mit  10  £  (Geld  —  Geldreserve  zum  Umsatz  von  Mehrwerth)  die 
70  um,  und  kauft  11  nicht  dafür  70  Im,  soudem  akkumuürt  die 
70  £  als  Geldkapital,  so  ist  letstrea  zwar  immer  Ausdruck  von  zn- 
schfissigem  Produkt  (eben  des  Mehrprodukts  von  H,  wovon  ee  Aliquote), 
obgleich  nicht  von  einem  in  die  Produktion  wieder  eingebenden  Produkt; 
aber  dann  wäre  diese  Geldf^knmnlation  auf  Seite  U  zi^leich  Anadmck 
von  unverkanfbaren  70  Im  iu  Produktionsmitteln.  Es  ßnde  also  lelative 
üeberprodnktion  in  I  statt,  entsprechend  dieser  gleichzeitigen  Nicbt- 
erweitrung  der  Iteproduktion  auf  Seite  IL 
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Aber  abgeeehn  hierron:  Während  der  Zeit,  worin  die  70  Qeld,  die 
TOD  I  kamen,  noch  nidit  oder  nur  theilnda  durch  Ankauf  von  70  Im 
Butens  H  zn  I  znrUckgekehrt,  flgurirt  70  in  Geld  ganz  oder  theilwäs 
ale  zQB&tzlicheB  virtoeltea  Qeldkapital  in  der  Hand  von  IL  Dies  gilt  von 
jedem  Umsatz  zwischen  I  und  H,  bevor  wechselBeltige  Ersetzniig  der 
buderseitigen  Waaren  den  Sückfloss  des  Geldes  zn  seinem  Anfangspunkt 
bewirkt  hat.  Aber  das  Qeld,  bei  normalem  Verlauf  der  Dinge,  fignrirt 
hier  nur  vorflbergehend  in  dieser  Bolle.  Im  Kreditsystem  nun,  wo  jedes 
momentan  zDBätzUch  freigesetzte  Geld  sofort  aktiv  als  zasätzliches  Geld- 
'  lRm>ital  fiuigiren  soll,  kann  solches  nnr  vorübergehend  freie  Qeldkaplbd 
fesfgeritten  werden,  z.  B.  za  neuen  üntemehmimgen  sub  I  dienen,  wäh- 
i^d  es  daselbst  noch  festliegendes  Znaatzprodnkt  in  andren  üntemeh- 
mnngen  flüssig  zn  machen  h&tte.  Es  ist  femer  zn  bemerken,  daas  äie 
Annexation  von  70  Im  an  das  konstante  Kapital  U  zugleich  £rwrätrang 
des  variablen  Kapitals  II  erheischt  znm  Betrag  von  11.  Dies  setzt  vor- 
ans  —  ähnlich  wie  in  I  bei  direkter  Inkorporation  von  Mehrprodukt  !„ 
in  Ea{iital  Ig  —  dass  die  B^rodoktdon  in  II  schon  vor  sich  geht  mit 
der  Tendenz  auf  fernere  Eapitalisation;  dass  sie  also  Brweitmng  des  Tbeils 
des  Hehrpiodokte  eimchUesst,  der  ans  nothwendigen  Lebensmitteln  besteht. 


Das  Produkt  von  9000  im  zweiten  Beispiel  mnss  zum  Zweck  der 
Beproduktion,  wie  wie  sahn,  folgende  Yertheilung  annehmen,  wenn  500 
Im  kapitalisirt  werden  sollen.  Wir  ziehn  dabei  bloss  die  Waaren  in  Be- 
tracht und  vernachlässigen  die  Geldcirknlation. 

1  5000  c  +  SOOm  (zn  kapitalisiren)  -|-  1500  (,  +  m)  Konsum- 
tionsfonds •=  7000  in  Waaren. 

IL  1500„  +  299,  -+   201m   =  2000   in  Waaren.     Gesammt- 
snmme  9000  in  Waarenprodnkt. 
Die  Kapitalisation  geht  nun  vor  sich  wie  folgt: 

In  I  theilen  sich  die  500b,  ,  die  kapitalisirt  werden,  in  "/«  = 
417  c  -\-  '/<  =  ^^v.  l^is  83t  entziehn  einen  Reichen  Betrag  von 
Hm,  der  Elemente  des  konstanten  Kapitals  kauft,  also  zn  Hg  geschlagen 
wird.  Eine  Vermehrung  von  Hg  nm  83  bedingt  eine  Vennehrnng  von 
JIt  um  */g  von  83  =  17.     Wir  haben  also  nach  dem  Umsatz: 
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L  (6OOO0  +  417«  )  0  +  (1000,  +  83„  )t  —  6417o  +  1083, 

—  efTOÖ 
H.  (1500,  +     88„  )  0  -F  (299,  +     17« )  ,  =-  1583o 

+  316,  —  1899. 
Zasammen:         83d9. 
Das  Kapital  in  I  ist  gemchafln  tod  6000  &nf  66-00,  sIe»  nm  >/ii 
In  n  Ton  1715  anf  1899,  also  um  niolit  gtim  >/»■ 

Die  BeprodnkUon  asf  dieser  C^nndlage   im  zweiten  Jahi  ergibt  am 
JahreeschluBB  an  Kapital: 

L  6417o  +  452«  )o  +  (1088,  +  90« )  ,  — ■  5869o  +  1173, 
=>  7042. 

H.  (1583,  +  42«  +  90«)  c  +  (316,  -|-  8«  +  18«),  —1715^ 
+  342,  =  2057. 
nnd  un  Ende  des  dritten  Jahres  ui  Frodnkt: 

L  5869„  -+■  1173,  +  H78„. 
a  1715c  +  342,  -f  342  „. 
Akkumnlirt  hier  I  wie  bisher  die  EUfte  dee  Mehrweiths,  so  er- 
gibt I  (,+  1;,  m)  1173,  ■+■  587  rt,  m)  =  1760,  ist  also  grüSaeT  ab 
du  gesammte  1715  llo,  und  zwar  nm  46.  I^ese  mflssen  also  wieder 
durch  TTebemalime  eines  g^leichen  Betrags  von  Produküonsmitteln  auf  IIc 
ausgeliehen  werden.  Hc  wächst  also  mn  45,  was  einen  Zuwachs  von 
Y^  =3  9  in  n,  bedingt  Ferner  theilen  sich  die  kapitalisirten  587  Im 
in  %  und  V(  in  489c  nnd  98,;  diese  98  bedingen  in  £[  einen  neuen 
Zosdüag  zum  konstanten  Kapital  von  98  nnd  dieser  wieder  eine  Ver- 
mehning  des  variablen  Kapitals  ron  II  um  '/>  ^  20.  Wir  haben  dann: 
1  (5869c  -+■  489«)  „  +(1173,  +  98«)  ,  =  6358.  +  1271, 

=  7629 
IL  (1715o  +  45«  +  98«  )  e  +  (342,  +  9«  +  20«  ), 

—  1868«  +  371,  =  2229 

Total  Kapital  =  985S. 

Ja  drei  Jahren  wachsender  Beprodnküon  ist  also  das  Oeeammtkaint^ 

▼ml  gewachsen  Ton  6000  auf  7629,  das  vonllTon  1715  anf  2229,  das 

gesellBchaftliche  Geaammtkapital  von  7716  auf  9858. 

3)  Umsate  tod  II  „  bei  AkknmalattM. 

Im  ^nttansdt  von  I  (,.(.«)  DUt  n  c  flndoi  also  verBchiedne  Fälle  statt. 
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Bei  der  einfachen  BeprodnUion  mftsBen  beide  gleich  sein  und  ein- 
ander ersetien,  da  sonst,  nie  oben  geeehn,  die  einfttcbe  SeprodnktioD  nicht 
oline  SUning  tot  sich  goim  kann. 

Bei  der  Ä^kuninlation  kommt  vor  allem  die  Akkimmlationsrate  in 
Betracht.  In  den  bishehgen  F&llen  n^men  wir  an;  dass  die  Akknma- 
lationsrate  in  l  =  ^j,  m  l  war,  nnd  ebenfalls,  dass  sie  in  den  ver- 
schiednen  Jahren  konstant  blieb.  Wir  liessen  nnr  die  Proportion  wechseln, 
nach  welcher  dies  akkomnlirte  K^ittd  sich  in  yariables  nnd  konstantes 
theilt.     Dabei  e^aben  sich  drei  Fälle: 

1)  I  (V  +  i/,ai)  =  n  0 ,  welches  also  kleiner  ist  als  I  (,  4.  „).  Dies 
mQss  es  immer  sein,  sonst  akkomnlirte  I  nicht. 

2)  I  (T  +  >),m)  >Bt  grOfeer  als  II  c.  In  diesem  Fall  wird  der  Eraatz 
dadurch  bewirkt,  dass  zu  II  c  ein  entsprechender  Theil  von  H  „  hinzuge- 
fügt wird,  sodass  diese  Snmme  =3  I  (,  ^  ij^  m).  Hier  ist  der  Umsatz  für 
II  nicht  einfache  Reproduktion  seines  konstanten  Kapitals,  sondern  schon 
Akkomnlation,  Vennehmng  desselben  nm  den  Theil  seines  Mehrprodukts, 
den  es  austauscht  g^n  Frodoktionsmittel  I;  diese  Vennehmog  schiieast 
zugleich  ein,  dass  II  ansserdem  sein  variables  Kapital  aas  seinem  eignen 
Sfehrpiodakt  entsprechend  Tergrß&ert. 

3)  I  (T  +  i/(  m)  ist  kleiner  als  II «.  ^  diesem  Fall  hat  IT  dorch 
den  Umsatz  sein  koustantee  Kapital  nicht  vollständig  reprodocirt,  moss 
also  das  DeMt  dnrch  Kauf  von  I  ersetzen.  Diee  emOthigt  aber  keine 
weitre  Akkumulation  von  variablem  Kapital  U,  da  sein  konstantes  Eapital 
der  QrDlae  nach  dnrch  diese  Operation  erst  vollständig  reproducirt  wird. 
Andrerseits  hat  dnrch  diesen  Umsatz  der  Theil  der  Kapitalisten  von  I, 
der  nnr  zusätzliches  Qeldkapitat  aufhäuft,  schon  dnen  Theil  dieser  Sorte 
Akkumulation  vollbracht. 

Die  Vorai]Bsetznng  der  einfkchen  Reproduktion,  dass  I  (v  +  m)  =^  II 0 
sei,  ist  nicht  nnr  unverträglich  mit  der  kapitalistischen  Produktion,  was 
Übrigens  nicht  ausschlieest,  dasa  im  industriellen  Cyklns  von  10 — 11  Jahren 
äa  Jahr  oft  gerit^n^  Gesammtproduktion  hat  als  das  vorhergehende,  also 
Bidit  einmal  einfache  Reproduktion  staltfindet  im  Tn'hältniBS  zum  vorher- 
gehenden Jahr.  Stmdem  auch,  bei  dem  natOrlichen  jährlichen  Wachs- 
thnm  der  BerOlkerung  könnte  einfache  Reproduktion  nur  insofern  statt- 
finden, als  von  den  1500,  die  den  Qeeammtmehrwerth  repräsentiren,  eine 
«ntsprechend  grOisre  Zahl  unproduktiver   Dienstleute  mitzehrten.     Akka- 
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molation  von  Kapital,  also  wirkliche  kapitalietisclie  Produktion,  wäre  da* 
gegen  hierbei  nnml^lich.  Die  Thatsache  der  kapitalistischen  Akkumu- 
lation schliefst  demnach  ans ,  daes  II  o  =  I  (^  ^  m).  Dennoch  könnte 
selbst  bei  kapitalistischer  Akkomnlation  der  Fall  eintreten,  dass,  in  Folge 
des  Gangs  der  in  der  Mbem  Reihe  von  Produktionsperioden  vollzognen 
AtkuDHilationsproctiBse,  II  o  nicht  nur  gleich,  eondem  selbst  grötser  würde 
als  I  (t  +  m)-  Dies  wäre  eine  Ueberprodnktion  in  II,  nnd  nnr  anszn- 
glfflchen  dnii^  einen  greisen  Frach,  in  Folge  dessen  Eapit^  von  II  aaf 
I  sich  übertrüge.  —  Es  ändert  anch  nichts  an  dem  Verhältniss  von 
I{T  +  iiii  ™  Uoi  wenn  ein  Theil  des  konstanten  Kapitals  von  n  äch 
selbst  reprodncirt,  wie  z.  B.  in  der  Agrikultur  die  Anwendung  von  selbst 
erzengtem  Samen.  Dieser  Theil  von  II  t  kommt  mit  Bezug  auf  den  Um- 
satz zwischen  I  und  II  ebensowen^  in  Betracbt,  wie  l^c  dabei  in  Be- 
tracht kommt.  Es  ändert  auch  nichts  an  der  Sache,  wenn  ein  Theil  der 
Produkt»  von  II  seinerseits  fähig  ist,  als  Produktionsmittel  in  I  einzugehn. 
Sie  werden  gedeckt  durch  einen  Theit  der  von  I  gelieferten  Produktions- 
mittel, nnd  dieser  Theil  ist  von  vornherein  auf  beiden  Seiten  in  Abzug 
zu  bringen,  wenn  wir  den  Austausch  zwischen  den  beiden  grolsen  Klassen 
der  gesellschaftlichen  Produktion,  den  Producenten  von  Produktionsmitteln 
nnd  den  Producenten  von  Konsamtionsmitteln,  rein  und  ungetrttbt  nnter- 
suchen  wollen. 

Also  bei  kapitalistischer  Produktion  kann  I  (,  4.  m)  nicht  gleich  II  c 
sein  oder  beide  können  sich  nicht  im  Umsatz  gegen  einander  decken. 
Dagegen  kann,  wenn  1-5-  der  Theil  von  I  „  ist,  der  als  Eevenne  von 
den  Kapitalisten  I  ausgegeben  wird,  I  (t  +  y')  g'^**!  BTÖfeer  oder  kleiner 
B«n,  als  n  c ;  I  (T  4.  Yj  mnss  aber  immer  kleiner  sein  als  II{o  +  a)<  und 
zwar  nm  so  viel  kleiner  als  der  Theil  von  II  „,  den  die  Kapital istenklasae 
n  unter  allen  Umständen  selbst  verzehren  mnss. 

Es  ist  zu  bemerken,  dass  bei  dieser  Darstellung  der  Akkumulation 
der  Werth  des  konstanten  Kapitals,  sofern  ee  Werththell  des  Waareuk»- 
pitals  ist,  zu  dessen  Produktion  ee  mitwirkt,  nicht  eiakt  dargestellt  ist. 
Der  fixe  Theil  des  neu  akknmutirtm  konstanten  Kapitals  geht  nnr  all- 
mälig  und  periodisch,  je  nach  der  Natur  dieser  fixen  Elemente  verschiedsi, 
in  das  Waarenkapital  ein;  dies  besteht  daher  da,  wo  Bohstofr  nnd  Halb- 
&brikat  etc.  massenhaft  in  die  Waarenproduktion   eingeht,   znm   grölsren 
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Thdl  ans  Ersatz  der  cirkolirenden  konatanten  Beatandtheile  und  des  va- 
riablea  Kapitals.  (Des  Umschlags  der  cirkolirenden  Beetandtlieile  w^en 
kann  doch  to  Terfahren  werden;  ee  ist  damit  ajigsDommen,  dasa  inner- 
halb dee  J&hree  der  cirknlirende  Theil  zusammen  mit  dem  an  ihn  abge- 
gebnm  Wertbtheil  des  fixen  E^itals  so  oft  nmachlä^  dass  die  Gesammt- 
snmme  der  ^eferten  Waaren  gleich  dem  Werth  des  geeammten  in  die 
jährliche  Produktion  eing^enden  Kapitals.)  Wo  aber  fOr  den  Uaschinen- 
betrieb  nur  Hfllfsstoffe  MO^relin,  kein  Rohmaterial,  mnss  das  Atbütselement 
:=  T  als  giütsret  Bestandtheil  in  Waarenkapital  wieder  erscheinen.  Wäh- 
rend in  der  Profitrate  der  Mehrwerth  berechnet  wird  anf  das  Qesammt- 
kapital,  anabhängig  davon,  ob  die  fixen  Beetandlbeile  viel  oder  wenig  Werth 
periodisch  an  das  Produkt  abgeben,  ist  fOr  den  Werth  jedes  periodisch 
erzeugten  Waarenkapilals  der  fixe  Theil  dee  konstanten  Kapitals  nnr  so- 
weit mit  einzniecbnen ,  als  er  durch  Verbrauch  im  Darchschnitt  Werth 
an  das  Produkt  selbst  abgebt 


IV.  DacbtragUcbes. 

Die  arsprOnglichB  Oeldqnelle  ftir  II  ist  t  +  m  der  Ooldprodnktion 
I,  aasgetauscht  gegen  einm  TheQ  von  II  ^ ;  nnr  soweit  der  Qoldpiodncent 
Jfehrwerth  anfhänft  oder  io  Produktionsmittel  I  verwandelt,  also  seine 
Piodnktion  ausdehnt,  geht  sein  v  +  m  nicht  in  n  ein;  andrerseits,  so- 
weit ÄkkuDulatLon  von  Geld,  seitens  des  Qoldprodncenten  selbst,  schliess- 
lich znr  erweiterten  Beproduktion  f&hrt,  geht  ein  nicht  als  Bevenne  aos- 
gegebner  Thöl  des  Uehrwerths  der  Goldproduktion  fQr  zuschtsaiges  vnr 
riablee  Kapital  des  Goldprodncenten  in  11  mn,  fordert  hier  nene  Schatz- 
bildnng  oder  gibt  nene  Uittel  von  I  zu  kaufen,  ohne  direkt  wieder  an  es 
zn  verkanfen.  Von  dorn  ans  diesem  I  (t  +  m)  d^r  Qoldprodnktion  stam- 
menden Geld  geht  dei  Theil  des  Goldes  ab,  den  gewisse  Prodnktionszw^ge 
Ton  n  als  fiohmatehal  etc.,  knrz  als  Ersatzelement  ihiee  konstanten  Ka- 
pitals brauchen.  Clement  zur  vorlänflgen  —  mm  Zweck  künftiger  er- 
weiterter Beprodnktion  erfolgenden  —  Schatzbildung  im  Umsatz  zwischen 
I  nnd  H  ist :  fQr  I  nnr,  wenn  ein  Theil  von  I  „  au  II  du- 
eeitig ,  ohne  Gegenkanf  verkauft  wird  nnd  hier  fOi  zusätzliches 
konstantes  Kapital  II  dient;  für  II,  wenn  dasselbe  der  Fall  ist  seitens 
I  f^  zuBchDssigee   variables  Kapital;   femer,   wenn   ein  Theil   dee  von 
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I  als  Bevenae  ansgegafanen  Mehnrarüis  nidit  gedeckt  vird  äunb  Ü  „ , 
also  damit  ein  Tlieil  von  II  „  gekanft  lud  dadurch  in  Geld  TOTwandelt 
Trird.  Igt  I  (T  +  ")  grOGser  als  n  g,  so  lm.ii(lit  11  c  m  seiner  einfachen 
Eeprodoktion  nicht  diirch  Waare  aas  I  zu  ersetzen,  was  I  von  II  „  wee- 
gezehrt  hat  Es  fragt  nch,  wie  weit  innerhalb  des  Anetanschea  d«  Ka- 
pitalisten II  nnter  eich  —  ein  ÄnstanBch,  der  nnr  ans  gegenseitigem 
Anstansch  von  II  j^  bestehn  kam  —  Schatzbildimg  stattfinden  kann. 
Wir  wissen,  das;  innu'balb  n  direkte  Akkamnlation  dadurch  stattfindet 
dasB  ein  Theil  von  II  „  direkt  in  variables  Kapital  (gerade  wie  in  I  ein 
Theil  von  I  ^  direkt  in  konstantes  Kapital)  verwandelt  wird.  B<n  iax 
verschiednen  Altersklassen  der  Akkomolation  innerhalb  der  vetschiednen 
Qeechäflszweige  von  n,  nnd  innerhalb  jedee  einzelnen  G«sch&ftEwags 
fOr  die  änzelnen  Kapitalisten,  erkl&rt  sieh  die  Sache,  mntatis  mntandis, 
ganz  wie  sab  L  Die  Einen  befinden  sich  nocli  im  Stadium  der  Schatz- 
bildung, verkanfan  ohne  zu  kaufen,  die  Andern  auf  dem  Punkt  wirklicher 
Erweitemng  der  Bf^rodoklion,  kaufen  ohne  zu  verkaufen.  Das  znschflasige 
variable  Oeldkapital  wird  zwar  znnfiätst  ansgel^  in  zoschfissiger  Arbeits- 
kraft; diese  kauft  aber  Lebensmittel  von  den  schatzbildenden  Inhabern  da 
sDSchüBsigen ,  in  den  Arbeiterkonanm  eingebcndm  KoosamtioDunitteL 
Yon  letzten  kehrt  pro  rala  ihrer  Schatzbildui^  das  Oeld  nidtt  an 
seinen  Ausgangspunkt  znrück,  sie  hftufen  es  auf. 
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